* 
f 


1 


Digitized  Googit; 


REIMCHROWIK 

FLANDERN, 

XAOI 

BnBliia.TNBDBIIliiNDnCHBN  HANDBCmiirT  Mir  MMBIUEIINOlIf 

ZttU  BUTUI  MAL  HMUDtOBGIlWr 

KöaigL  Wfirtl««b«rf i*cb«a  Arehivr«th  >■  StMttftrl. 


- 1 

Lvowio  miEDüteH  ruES. 
1840 


I 


Digitized  by  Google  / 


TORRJBDK. 


Ülie  Auagabe  der  altflaadriachen  Chronik , 
die  den  ernten  Thefl  der  Mittheflnni^n  ans  der 

Combuiger  Handschrift  altflancfrlscher  Sprach- 
deokmaler  bildet»  ist  getreu  nach  dem  Mannscript 
abgedruckt,  nnr  das«  Ich  Interpnnctlonen  gesezt, 
die  Abkürzungen  aufgelöst,  Silben  nnd  Wörter, 
die  durch  Zufall  unpassend  getrennt  oder  ver- 
bnnden  waren.  In  Ihre  rechte  SteUnng  gebracht 
bähe.  Alle  nonstlo^en  Aendemngen,  die  sieh  nicht 
von  selbst  verstehen,  sind  in  den  Anmerkungen 
genan  angegeben,  wo  sie  in  Znsätzen  fehlen- 
der Silben  oder  Bnchstaben  bestehen,  mit  (  ] 
bezeichnet.  Eine  gleichförmige  Rechtschreibung 

mochte  ich  nicht  einfuhren;  nnter  Anderem  be- 
stimmte mich  dann  anch  das,  dass  die  Verschie- 
denheit der  Bestandtheile,  aus  welchen  die  Chro- 
nik znsammengesezt  Ist,  dann  weniger  in  s  Auge 
gespmagen  wftre.  Uebrigens  beobachtet  die  Hand- 
schrift tielbät  eine  gewisse  Gleichförmigkeit  der 


Reehtoebrelbmii^,  wenn  sie  «ndi  nieht  bin  in*e 

Einzelne  durchgeführt  ist. 

Die  Etnleitnnif  will  anaeer  dem,  wu  sie 

über  die  HandAchrift  sagt,  an  die  Bedeutung  des 
altllandrischea  Lebens  mabnen  nnd  der 'Reim* 
ehrottik  im  Allgemeinen  Ibre  Stellnng^  ia  der 

Geschiebte  der  Poesie  anweisen. 

Die  Anmerkungen  wird  der  Standpunkt,  auf 
•  dem  sieb  die  Keuntniss  flandrischer  Geschichte 
tthd  Lltteratar  jeat  nocb  befiadet,  recbtfertigen 
können.  Wenn  an  einzelnen  Stellen  Litteratur 
vermisst  wird,  so  ist  der  Grund  davon  einfach 
der»  daas  mir  weitere  Werke  »lebt  an  Gebot 
standen.  Die  j4ri  de  ver\fwr  let  daiet  babe  Ich 
in  ihnen  häufig  der  Körze  wegen  cititt;  die 
Quellen  sind  überall  verglichen  worden.  Die 
lateinischen  Quellen  der  Relmchronlk  sind  den 
Anmerkuno^en  beigedruckt,  weil  die  Werke, 
aus  denen  sie  geoommea  siud,  Vielen  uicht  zur 
Hand  seyn  werden. 

Dass  In  diesen  Anmerkungen,-  wie  in  der 

_  « 

Einleltong,  hier  zu  viel,  dort  zu  wenig  gegeben 
seyn  m.ag,  gebe  ich  gerne  zu,  es  iiegt  aber  in 
der  JHatnr  solcher  Arbeitea,  dass  sich  keine  si- 
dierea  Grenzen  für  sie  Ibden  lassen. 
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Ein  voUstittdlgi»  Wortregister^  das  sn||;le(ck 

als  Wörterbiicli  dient,  ^vird  dem  iiaclisten  Bande 
beigegeben  werden,  da  die&er  bereite  voluminös 
genug  geworden  Ist. 

Noch  beniktze  leb  die  Gelegenheit  dieser  Vor- 
rede, Herrn  Professor  Heinrich  fioffinann  tob 

Fallersleben  und  Herrn  llofrath  Winiikönijr  aus 
J:reiburg,  die  mich  mit  Litteratur  uoterstüzten, 
so  wie  meinen  Freunden  Dr.  Adelbert  Keller 
und  Gottfried  Weigle  in  Tubing^en,  die  mir  bei 
dem  Druclie  des  Werke«  mannigfach  hülfreiphe 
Hsnd  leisteten,  meinen  besten  Dank  s«  sagen« 

Stuttgart,  den  90»  Angiut  iSSS. 

Kaiuler« 


Jliaiiin  ist  (3ie  Geschichte  irgend  eines  europäUchen 
Bodens  reicher,  vielseitiger,  in  ihren  Erg^misMii  merkwür- 
SgBt^  ab  die  an*  JBiMerlaiide.  Ea  grOMirt%ai  GctcUdi 
hat  Obtt  itm  GttBg  der  Erdgpibw  ia  JImm  Luden  i^eifäl* 
tel»  die  wiekli^irtMi  «uropaiftdwa  Fragen  Ad  dnank  &  rrf» 
eben  Fähigkeiten,  die  tüchtigen  Characterc,  denen  man  hier 
begegnet,  auf  diesem  Boden,  den  seine  Lage  zu  einem  Scbau- 
plals  wcltgeMhklidicher  Begebrnbat»  bettmunt  luity  BMlir 
äb  cmnal  cntiAiBdM  worden» 

Was  für  Uns  der  ulederllndisclien  GesciucM»  «he  be- 
sondere Bedeutung  giebt,  ist,  dass  ilie  Elemente  de«  germa« 
nitichen  Lebens  sich  nirgends  so  frühe  und  in  solcher  Ent- 
schiedenheit geltend  gemacht  haben«  wie  hier«  Hier  aeigen  « 
eich  aocnt  germanieche  Terftssoagpai  k  Ihrer  geaaea  Ur> 
sprOnglichheit,  mid  enlwidiehi  «ich,  wShread  Rugleicb  tcni 
diesem  Paukte  aus  germanisches  ^^  cscn  in  die  nahen  roma- 
nischen Landor  eindringt ,  ku  der  grö&sten  Reife  und  Be* 
etinsnstheil,  ia  der  wir  lie  finden  hönaen« 

Bs  ist  hier  von  Jener  Periode  die  Rede»  wo  der  Zosam- 
nMnihang  mit  dem  devtidiett  Leben  »ocb  InieeiliGh  vermit* 
tclt  war^  wo  die  Mtderlande  den  Namen  von  Flandern 
trugen,  und  ia  dieser  Provinz  gleichsam  ihren  Hepräsentan« 


Dlgitized  by  Google 


Ml  eh  ifWitBrlHr  TM  «kr  imHaOmk  GctcUdil»,  «umI 

wird  Ins  zu  einer  wiciiti^ea  <|^ueiie  tiir  i:.ridäruiig  deutsch- 
nnttelaltcrliclier  Zustande. 

Philipp  dw  Zwdte  woüMmf  wm  mm  Vater  wA  Sm 

begonnen  hiMe,  er  hob  Am  tirtllen  und  MtOriichen  Veribead 

der  uictlcrliin (II gehen  Provinietii  mit  dem  deutsctien  Hcicbe 
▼oUends  aui\  und  eine,  mit  dti  si  r  IVcunung  gleicbseitige 
Kitwtrephe  entriM  diewLäader  ihren  frOheren  Bebenschen» 
«nd  eifcob  de  mr  aeDMUtiiidigea  caropiSiehcii  Ufecbt,  nut 
der  HemAeft  über  des  Weltmeer,  b  dieeer  eo  glaaerei» 
clicn  PeiModc,  wo  die  Aiedcrlaiide  das  Musterland  für  Eu- 
ropa waren,  wo  dieses  aus  der  Schule  der  dortigen  liauipfe 
•eine  Fddberren  «ad  HtaitMagener  erhieUi  y/fo  tob  dort  lur 
eDe  Zweige  der  Wieiemchaft  neue  befirocbtende  Ideen  aus- 
gingen, wo  HoMtf  Handel  vnd  GeweilithScigheit  hier  in 
lj(Khstcr  liliithe  stunden,  ujul  hclhnt  die  Poesie  sitli  von 
lüer  aus  xeirgeinäss  regeaerirte,  in  dieser  Periode  sind  es 
die  nördJicfaen  Pvoruaen,  denen  entschieden  das  Ucbeii^icht 
inhoniHil;  Heg  nan-snin  Beweiae,  deaa  eiwh  in  dn  lOdli» 
eben,  MioKaehen  PreTÜsaen  geistiges  Leben  war,  an  die 
Universität  Luwen,  an  den  Jansenismus,  au  die  BoUandislcn 
und  Anderes  eriimerD,  au  läugaen  ist  nicht,  dass  dieses  Le- 
ben nebr  und  nohr  enuMel&  Tketen  wnr  aber  hinter  jene 
gyeiia  Ilatatlrepbe  anvOefc,  ao  acban  wir  Flaadeni  ha  den- 
adben  Glanaei,  mH  deracilben  Bedeotamg,  die  aplter  Holland 
erlangte ,  aber  .'ils  Uestnndtheil  eines  prössem  Ganzen,  iin 
Ztisammenhang  mit  dem  deutschen  Matiojnaileben. 


Nocb  mit  den  B«pMM  dit  tHAmAatm  Jalirfaimderlt 
«rrsgi  die  Herrlielikeil  Fbaderne  bei  denen,  die  ee  nnrb  ei* 

gener  Ans<liauun£r  beschreiben,  die  höchste  Bewunderung. 
AVeiche  1  eder,  rult  begeistert  der  edle  Sander,  möchte  ikb 
»ermemn,  Flandern,  dietm  Innbegriff  «Uet  Sobfinen.  und 
Henllclim»  diM  fanÜMibe  FtewUet,  neeh  yrMe  acliildeni 
sn  «vollen.  Und  in  der  Tlutt,  httrt  man,  wae  er  €ber  die 
BcsilianViilieit  des  Landes .  seine  ausserordentliche  CuUur, 
ftuinen  Heichthum ,  die  Menge  uud  uogewöhiUiche  Blüth« 
•einer  Städte,  Ortschaften  und  Landtitae,  überaeinn  Handel» 
eene  GeweiMitiglMil,  acbea  Kunaiieiia,  eebe  bik^eitiche 
T^ipferheit,  aeine  Leistungen  In  Wisaenadiaft  und  Kanal, 
seine  Staatseinrichtungen  zu  berichten  weiss,  so  erhalt  man 
l^ine  geringe  Idee  von  der  Kulturstufe,  auf  weicher  Flau* 
im  noch  am  Schhtase  des  Mittelalters  stand. 

eSdidact  aagt  der  fieelindw  Adrian  von  Banriand,  ni 
eeiner  BeschreONniig  der  NiederkBde  unter  Kail  V.,  »aeböii 
sind  Gent,  Antwerpen  (das  er  kuns  «uror  mit  London, 
Frankfurt  und  Paris  auf  eine  Linie  gesell),  Brüssel,  Lu%ven, 
Meo^das  aber  aicbta  gingen  firflgfe,  Brilgge,  das  durch  die 
Herriiehlieit  acber  Mbntlicbca  uadPriratgritönde^  dnrcb  den 
jganaen  Glans  seiner  Erscbeininig,  fiber  alle  Beschreibung 
erhaben  ist,  das  nur  auf  der  Welt  »u  sejn  scheint,  das  Auge 
tu  er^ötxcn,  den  .Geist  su  entzücken.« 

Von  seSnem  Mbeaten  Hervortreten  in  der  Gesduchte« 
als  cnwr  Ar  sich  beateboidtn  .Gnftchaft,  Ua  m  jmm 
Zdlfiunbt,  vro  es,. unter  veii^iBiMni  Widenirdien,  dem 
Organismus  des  von  dem  Rurgundisch-Habsburgisehen  Hause 
gebildeten ■Staatslidr|)ei'»  der  i>iiederlande  einverleibt  wird, 
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Migt  nmk^^  Kraft  dct  Chmklm,  «me  KahBbeit,  d. 
M  MerMhnngftgciit«  «ine  AoMbrner»  varinuidai  mü  der 

Miendigstea  Tli8li|^wit,  mit  Str  regst«  Thfünahme  an  Al- 
lem, wüs  iluropa  l)e^^  CJ^^,  die  in  }' r^taunen  sc/.l,  und  wie 
ivir  gesehen  habcu,  aucli  clucr  scliwächem  i  olgczeit  noch 
Mm  Gins  verieUil.  Bceht  «b  ob  der  Gort  Miaet  cntea 
MMmchcctt  der  daneb  «in  romaatSiclMt«  ftit  Mgabaft 
l^Hn^endct  Abentbener  fenM  Land  mit  dem  GdsMCe  der  ro- 
maiiti^clicii  Sngc  in  lia^  Jer  wirliliclicn  Geschichte  einführte, 
fort  und  fort  über  seinem  Volksstaiutne  gehaltet  hätte,  ida 
«b  die  Mflfaoheit,  dar  rittcriiclie  rcmanlbcbe  Siin»  dia  aiMcna 
TlipiSBflMit«  ▼etlMtadai  aut  der  geamiden  Kli^beil,  wodurck 
■Sdi  der  JOihm  Wildgraf  aimi  ISdam  dea  Franlienfcaaiga  und 
«um  mächtigen  Marki^ialen  seines  Reiches  emporgeschwun- 
gen, auf  alle  Zuliunil  das  Losungswort  für  teia  Land  ge- 
wwden  wStSi 

HiSt  man  lile  ErtchcbMingeB  diteer  Geiebiclite  siuaiii" 
nen,  so  acSgt  sieb,  date  es  eh  rein  germaiuscbes  Leben  ist, 

das  hier  7,ur  Entwicklung  kommt,  und  zwar,  durch  Ein- 
vtirkung  besonderer  Umstände,  früher  und  besliinniter,  als 
bei  ii^end  ebem  andern  germaniaeben  VoAiatanun. 

Flandern  and  Brabant  waren  der  eigeotiicbe  SiCi  der 
HAfanslen  anter  den  germamscben  Eroberem,  dea  Franheo* 
Tolks,  hcvor  610  durch  den  Umsturz  des  Humerreichs  in 
Gallien  dorthin  gezogen  wurden,  und  sich  mehr  und  mehr 
TomanisirUin.  Hier  banalen  aie  Jabrirnnderle  in  Qirer  cig^ 
tbOndieben  Kalionalitlt,  denn  der  ^V— t  der  romawiMrlffn 
allbelgisclien  Bevftlbemng  war  wobl  nur  da  von  Bedeutungt 
wo  auch  die  Sprache  sich  erhalten  baU   Ihrerseits  drückten 


—  la  — 

▼ielmebr  dl«  voa  haar  an»  tn  imaitr  weitecm  Eroberungen 
fortMshreümidn  FriiilwMHwiiie»  SmM  dar  rnwwwiihrp  Pe- 
völkannig«  dis  «e  mmfotkitB^  Sm  Oeprige  Surar  RiImmi- 

litat  auf.  Während  jedoch  die  won  da*  Slteni  HeimaUi  Aut< 
gezogenen,  nachdem  aie  Gallien  erobert,  Paris  und  andere 
sudle  miUen  im  ronAcben  Lande  ta  ihran  HaupUtädU» 
gsmacbc  hatten«  mehr  and  mehr  B&nerart  an  aidi  aahiMBt 
wlhrend  aie  dae  atriüentbpin  aHmShüg  ihrar  bealoiMbea 
Germanentimiche  entsagen  lehrte,  hVtA  an  dem  Atiagaaga- 
punkt der  Eroberung  Alles  beim  Alten.  Es  fand  kein  wei- 
terea  Verdrängen  der  romaniachen  Bevölkefvng  statt»  aber 
so  einem  Romaniairen  der  Geraianai  huat  es  «beoaowenligt 
dia  Mmaen  gingen  mcbl  unilflr  in  cfamdcr  ^ber,  da  ale  daa 
Fetter  der  ersten  Eroberong,  das  atch  bald  TeridUilen  mnaale, 
iwrscInuolKcn  hatte. 

Der  Hanptails  der  frSaUselian  Maebt  war  der  Norden* 

Frankreichs,  und  Je  weiter  wir  in  der  Zeit  surOckgeben,  , 
desto  mehr  nähern  wir  uns  der  niederländischen  Grenxc. 
Bis  auf  die  leatcn  Meroviager  berab  acbetnen  die  Hauptge- 
aeblacbler  der  Franken,  namentlich  dia  nuifur  domtts,  hier 
vad  beaondera  In  BrabanC  begfltert  gewesen  an  aeyn;  ab 
diese  Lextem  aber  endlich  selbst  den  Thron  bestiegen,  ihre 
Kraft  sich  also  mehr  nach  dem  Süden  wenden  musste,  als 
ein  hrSniger  Schuts  des  neuen  Beichea  gegen  dia  noch 
nMlicberen  deutsehen  StSmme,  die  nocb  nicht  au  sicberem 
Gehorsam  gdtraebt  waren  ^  hauptsfidilich  aneh  gq;en  Sit 
Einfalle  der  Normannen,  nöthig  wurde,  als  endlich  der  kecke 
Raugraf  Balduin  des  Kaisers  Tochter  enlfUhrt  halte,  und 
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vo»  «fern  Valfr  ali  Eilbm  «nerlMnt  mmim 

Flamlerti  nothwendig  zu  einer  inarliligen  GrafM  Jiail  wtnieiu 
I>iL'  Stücke  ronianMcheo  LaiMles,  die  durch  diesen  Hai- 
ddn  mit  StaclMn  dantadMii  LuMfet  m  eawr  Graftrhift 
Flmdeni  crbotai  wuHan,  ail%CB  aiclit  tahgdgmwid  «iif  dfe 
lebendige  EntwIciEliii^  der  Imeni  VeHilltniMe  gtwMit  babea; 
die  Iterühning  des  roiTimüsi  heu  Lcbciit«  >var  so  äusserlich 
TennittelL  llunstileiu  und  Gc>ver])thäligl<eit  ist  wolil  liaup(- 
eichlicli  von  de«  ronuniidicn  Theile  Flandecvs  «utgfywgen, 
waren  docli  die  Um'  und  sßgm,  die  in  dem  neben  Artoit 
vcrferligt  wurden«  tdion  den  RSmem  ein  nnendieliHlcber 
Artikel.  Niclit  weniger  war  das  tU«iuln.si  lie  ronrnai,  Hesi- 
deiiK  ^er  Merovingerköiiige,  che  sie  die  Somine  übcrschrilfen, 
durch  seinen  Kupstfleii«  bekannt  Bis  snr  HanpMadt  dee 
alten  Romerreiebs  trieben  diceo  Geltenden  ancn  nicbt  m- 
heträchtlidicn  Handel«  Den  rateben  Anftebwung  der  flan- 
drisi-lien  GewerbthÜligkeit  y,u  criilai  cn ,  düiitn  wir  nicht 
vergessen,  data  llandem,  besonders  der  deuUche  Tbeil, 
urtprfingUeb  eu  Öde»,  menecbenleeree  liand  war,  mit  YfäU 
dem  und  turapfigetn  Mobrbodeo,  dceeen  Bewohner  auf  alle 
Art  begünstigt  werden'  muieten,  lolltn  daa  Iiand  aueb  nur 
zu  ettiigcni  Gedeihen  kommen. 

Die  Ciiltur  des  Bodens  mochte  hauptsäehhch  Ton  der 
Birrbe  gefördert  werden»  die  übrigens  später  auch  vcni  den 
Crafen  und  Memeren  Grundherrn  allenthalben  bcgflnetigr 
wurde. 

Nehmen  wir  nun  nucii  dkc  Lage  der  b<  iknttendstcn  Städte 
des  Ijandcs  hin/.u,  so  nahe  an  der  Sie,  dass  sie  dureh 
schiffbarer  Flüsse  Vermittlung  an  allen  V  ortheilen  derselben 


—    XIV  — 

Thea  iidhMB  lumalni,  to  tirf  im  hamn  das  ländM^  iam 

sie  vor  seerSuberischen  L'ebcrfallcn  gesichert  waren,  so  ist 
m  begreiflich,  da%s  sich  gldchmässi^  mit  der  Ausdehnung 
dOTUMbt  dir  GndMi  über  die  aagramudan  GdiielB,  witv 
dem  SdmlB  ibree  Upftm  Arne»  der  Wobktaad  des  LMkdes 
nSehtig  beb,  der  Unwiedeniiii  de»  Hemcbem  den  kriftjg* 
•tca  und  wirksamsten  Bdstaad  an  die  Hand  gab. 

Bald  flebt  man  daber  aaeb  den  fllmiicbeB  Grafen  und 

•eine  Bers  und  \  asaüeii,  iiülmer  und  glänzender,  als  irgend 
einen  Adel  der  Welt  auftreten,  der  deutsche  Kaiser  wünscht 
iicb  Glttcb,  den  bühocn  Grafen,  den  er  Tcrgebene  bdiri^, 
dnrdk  Leben  filr  licb  an  gewnmeDy  Franlurcicba  Hacbt  wird 
nidit  nur  enunal,  lange  tot  dem  Tage  bei  Courtrai«  roa 
den  kühnen  Flemmingen  in  den  Staub  gcsfrct  kt,  uud  trotug 
ruft  der  kampflustige  Balduin  den  König  von  England,  der 
ibn  mit  Drohung  einea  Kriege  acbrecben  vnh^  an  der  Spilaa 
Ton  atebenhunderl  seiner  Edlen,  tot  dessen  eigner  Havq^ 
aladt  der  IVomiandSe)  snm  Kampfe  beraus* 

Bein  bedeutendes  UntensdmieB  in  Europa  bleibt  fli»*«^ 
fremd.  Bei  der  Wabl  dm  neuen  K8n|gF  von  Jerusalem 
steht  Graf  Robert  von  Flandern  nur  gegen  den  Niederlinder 

Gottfried  von  Bouillon  zurück,  und  als,  ciii  Jilirhundcrt 
später,  der  griechi&cbc  Hriisri-tliron  den  KrcuzAdncni  aur 
Beute  wirdy  wird  der  baiserlkbe  Purpur  dem  flandrisehcn 
Grafen  Bsidub'  dem  Zweiten  au  Thea,  Die  HricgswoBw, 
welcbe  sieb  in  der  Sefaledit  bei  Borinm  endnd,  obwoU 
zum  Nachtheile  ihres  Anstifters,  hatte  der  Graf  von  Flandern 
gegen  Fraohreich  heraufbeschworen,  und  4er       Karls  von 


Digitized  by  Google 


Ao;ou  über  den  legten  UolieiisUufaii  wurde  durch  den  FUa« 
dftt  Robert  enlaebieden. 

Die  innere  Enhvieklung  de«  Landet  blieb  niebt  sarUclu 

Hier  iimss  tler  Bodeii  gewesen  seyn,  auf  welchem  die  Be- 
sUmm  11  Ilgen,  wie  sie  sich  ia  den  ältesten  RecbtJibücheru  der 
Fmilieii  linden,  gewacliten  aind*  Vcrgleidit  man  dieaa  md 
vraa  die  apStere  Gcaebicbia  Flandema  bldct,  mit  «inaader, 
ao  bekommt  AUea  eine  Localflirbe,  wie  denn  IlberfcanpC  die 
allen  Völkergesclzc  viel  iiuliv  ulueüur  siud,  als  man  iUrer 
Fassung  nach  termutlieo  soUte. 

Iiier  hat  aieb  bQrgerUehe  Freiheit,  Gememwewn  mid 

SlSdtcverhii.iiiiig,  atis  ganz,  eigentliünilichcn.  übrijiens  nln 
germanischen  Grundlagen  heraus ,  irüiicr  und  beHtiminter, 
sla  auf  liegend  euiem  andern  Boden  entwichelt,  nnd  die  Hdhc^ 
welehe  Handel  imd  Gewerbe  in  dieaen  Staaten  cfreSehlen» 
gab  dieaen  VcrfeMungen  noch  g^fiaaere  Bedeotung. 

£a  erforderte  ein  sn  delaOlirtea  Eingehen  ^  aollten  die 
eigäntbfindicben  Eraebcmungen  dea  liandriaffimn  Bfiigericbena 
ttSber  erhläft  werden,  ihr  trolB%ea  Fcadiallen  an  dem  ein- 

mal  Errungenen,  ihre  hcelten  Aufslände  gegen  »lue  u.u:li6teu 
Herrn,  die  Grafen,  ilirc  hätnpfc  mit  dem  Adel,  ihre  Auf- 
opferung gegen  die  eben  erwithnten  Herrn,  aobald  et  gegen 
eine  «wwärlig^  Macht  gplt.  Nur  daa  aejr  noch  bemerkt, 
dam  sich  achon  im  frOhcaten  Uiuehller  in  Flandern  eine 
iJliiilse  des  Handels  und  der  Gewcrfithätigkcit  xci«;t,  weit  her 
die  der  spateren  deutschen  Hansa,  die  mit  llaiulcm  in  lel>- 
baller  Uandela^  erbindmig  war,  aelbat  in  ihrem  höchsten  Gianae 
akht  gleicbkommt» 


—    Xfl  «— 

Siebx.chn  iNatHMieu  halten  uacJi  und  nach  eigene  Com- 
m  BrOgge»  naelidmi  du  mAt  am  Biniieilmd  gel«* 
geae  Thorolt  Minen  Wiltmaiitt  an  dietet  abgetreim  hatte; 
4er  geaee  Handel  swbcben  dem  Norden  und  Süden  Euro- 
pa'» guig  über  l  laiitlcni,  und  schon  im  uuölften  Jähriiun* 
dert  hatte  sich  f  laudern  als  Mittelpunkt  dieses  Handels  fixirt. 
Uaadaleprivtleg^  ia  den  Läadem,  welche  aneh  nach  Flan- 
dern Handel  trieboi  (voimüg^  m  EnglandX  mmdiflea  die 
aMBnigfacben  VoitheSe. 

Mau  hat  lim  und  wieder,  mit  Rüdisiclit  auf  die  man- 
cherlei Empörungen  in  den  flandrischen  Städten,  von  »(Jn- 
elatthaftigliclten  der  flänuschca  Gewerhaleute«  getproeheat 
lanil  ia  tinem  glitten  Sinne  ist  dieie  allerdii!|gt  wahr« 
Eianul  Strien  nenittch  maadhe  dieser  Beilegungen  an  das 
hin,  was  den  IJcgrifT  der  modtrucu  Demagogie  bildet,  so-  S 
dann  hat  sich  das  Widerstreben,  />.  B.  der  Stadl  Gent,  g^'g^n- 
über  der  Macht  eines  Karls  des  Kühnen,  oder  der  Welt- 
hermhaft KarU  des  Fünften«  Midi  in  ihren.  EKbl^ 
sdir  unstatthaft  getieigt.   Nur  ist  nieht  sa  vergasen,  dasa 
eine  klaio  Linsiclil  in  die  verändertta  tm!>liinde,  welclie 
vtenigstens  diese  letzten  llewegimgea  als  unstatthaft  charac- 
terisiren,  den  ftandfischen  Stfidten  ebensowenig  suiumntheB 
war,  als  sie  der  deulaehe  Reichsadel  hatte,  oder  die  cestOia- 
nlschen  fiUdle,  weldie  ungeföhr  um  die  gleidw  Zeit  ihren 
Nacki  ri  ^  ü^  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  beugen  mussien. 
Was  aber  jene  früheren  Bewegungen  betrifft,  so  ist  die  ei- 

m 

genthfimliche  Sidlung  Flanderns  au  Frankreich,  dessen  In- 
lidi  mit  den  flandriartien  ao  vielflMh  hreuacn,  nicht 
Acht  an  lassen  |  sodann,  dam  dieielbcn  ErKbemungen  ' 
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in  aUcii  Städten  des  Mittelalters  sah  witdorliolcn,  nm\  doM 
fie  ia  der  poteiuurleii  Gestalt,  cUe  sie  ia  Fkndcni  aaneliiiint, 
db  Käme  der  gröteeren  emvpiiMheii  gewerbUcben  iimtl 
UuiMtvhA  UL  sich  trtgeii.  Oer  Sinn  IHt  im^litogigere 
VertiSlIiiiMe  iet  «ne  Mm  Itfibneii  TraSwa  der  indriselieii 
Städte  covachscu  \  <>u  lilfi-  au^  ging  er  in  die  ^veitci'ca 
NiederUnde»  »ofort  nach  F.nglaod  und  Nordamerika. 


8c41te  ein  wo  mamiigfiich  und  groMarlig  bcw^tcs  Ldicii 
ohne  Poesie  gewiuen  Hspkl  Es  bedaif  ivohl  nur  der  Hin» 
weisuaf  auf  den  Reneelie  Fncbs,  der  liier  suerst  in  die  Fomi 

gcfaAsl  »urdc.  In  der  er  sich  in  allen  spateren  deutschen 
Vmarbeituugcii  erhielt,  um  das  Gcgentbcil  anKunchnieii. 
Sollte  aber  der  derbe  Ton  dieses  Gediclits  «um  Berns  go* 
■ommoi  werden,  dass  den  Flandrem,  «renn  nidil  die  Poesie 
flbeHMnpt,  so  dodi  jener  feineib  poetische  Sinn,  der  die 
epischen  Dichtuntjen  des  germanischen  ^Iltlelitllers  iharactc- 
risirt,  abgesprochen  werden  müsise,  so  würde  man  selir  Un> 
recht  haben.  Die  Derbheit  dieses  Gediclits  xeigt  uns,  dasi 
das  alte  Fiandern,  wie  m  andern  Riebtungen,  so  auch  in  der 
Poesie»  dem  übrigen  Europa,  das  nun  bald  auch  jenen  bür- 
gerlicheren Ton  anstimmte,  vorangcgnnj;en  ist.  In  I  laiulcni 
fand  das  ganze  Mittclaller  läudurch  daü  geistige  Leben  der 
germanischen  Völker  in  Poesie  und  bildender  Hunst  seinen 
reinsten,  efaiftchslen  nnd  natuig^jiisestm  Ausdruck  So 
fehlte  denn  Flandern  auch  die  Härtere  epische  Poesie  nicht. 
Es  kommen  gegenwärtig  so  viele  Denkmale  altilandrischer 

b 


—    iriii  — 

epiiclMr  PMMe  an  das  TageaKcht,  daia  biarOiMr  liaia  ZwfiAl 

inulir  seyn  kann.  Ja,  wahrtohcinlicli  i^l  die  gru^-slc  äller 
geriuanisclicn  Sagen  auf  niederländt&cUent  no<!en  erwachsen, 
«nd  von  hier  mit  den  Fnuüuni  nadi  dem  übr^^cn  UeotMli- 
laod  geiraadart»  ^  tie  dann  freilich  atna  noch  gedaihlidwra 
Pflege  ftad,  als  in  der  alten  Hcimatli,  in  der  lUwtgene  ihr 
Aiulcnkcn  nie  völlig  erloschen  ist.  Das  beste  ZcugnUs  iiir 
den  reichen  poctLscüeu  Sinn  Flanderns  gibt  uns  aber  die 
Menge  von  Sag^  die  noch  jclat  von  Mund  an  Munde  ge- 
ben und  die  heilere  dichterische  Lust,  mit  wekher  noch  jesl 
auf  diesem  Boden  jede  ZcitlMgebenbeit  m  em  lied,  eine 
Romanxe  ver>vandeU  mird. 

Das  Stück  flaudrl&cher  Poesie,  das  hier  geboten  wird, 
gehört  mi  einer  Gattung  von  Schriften»  die  Manche  aus  dem 
6d»iete  der  Poeiie  verweisen  möchten,  und  doch  sind  diese 
Beimchronilien  ein  wesentlicher  Bestandtheil  der  poetischen 
Litteratur  des  Mittelalter«,  und  es  sind  moderne  Begriflc, 
die  den  Zweifel  an  der  Ebenbürtigkeit  dieser  Chroniken  her» 
Torrufttt. 

Alle  Poesie  ist  urt|»rllaglich  geschichtliche  Darstellung, 
vfie  alle  geschichtlache  Barstellung  der  Poesie  anheunfillt 
Die  älteste  heimUche  Geschichte  jedes  Volkes  tritt  im  Ge- 
wände des  Epos  aul,  die  alten  epischen  Gedichte  sind  nichts, 
als  Darstellung  der  fiberlieferten ,  ^virklich  geschehenen  Gcr 
echichte^  der  Geschichte^  wie  sie  die  allen  Völker  auffassten. 
Nnr  was  hi  dem  enftch  Itrittkigcn  Leben  dieser  Völber  von 
Bedeutung  war,  was  ihnen  der  MQhe  werth  schien,  flber> 
liefert  zu.  werden,  wurde  Gegenslaiul  der  gcscliichtlichen 
Dirstellungi  und  umgekehrt  forderte  diese  Darstellung  selbst 
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ivieder  elwM  Üag^&bnUches,  Grossartige«,  da  C9  siih  nu  hr 
Tcrfobate,  etwas  Gt«v4iliiiliehet  in  dicM  canug«  Form  der 
üdberiiefinniii((  wt  InrbgeB,  die  afeh  mAt  fo  leicht  tiad  mir 
von  den  Begabten  baacHialien  liest.  Indem  so  daa  Alltäg- 
liche mit  Stiliscliwcigeii  iüjergaiigen  wird,  treten  von  selbst 
bedautende  Momeale,  die  in  der  Z«t  weit  aus  einander  lie- 
gea»  ailier  anaamracPt  und  bUden  aiek  leidit  au  einem  pee- 
Üaehen  Gänsen« 

Als  das  Erste,  was  sich  im  BewiisstscMi  eines  Volket 
bemcriybar  macht,  um  als  Bogebenheit  der  Nachwelt  Uber» 
liefert  XU  werden,  müssen  die  Erscheinungen  der  umgeben^ 
den  Natur  und  ihre  Einwirliungen  auf  den  Menseben  be- 
trachtet werdea  Die  Sonne,  die  Nacht ,  Mond  und  Sterne, 
Himmel  und  Erde,  sind  seine  täglichen  Gefährten.  Tritt  ein 
ungewöhnliches  Ereigniss  ein,  wie  Sturm  und  Erdbeben, 
föhrt  der  heisae  Hunger  durcb's  Land  n.  s.  w.  ^  so  ergiebt 
sieh  ans  dieaen  Begebnissen  ällmiUilig  eint  Gesdiicble  der 
üitt  umgebenden  Wesen,  die,  je  nacbdem  der  Menaeli  Ihren 
Finwirl<unju;en  zn  widerstehen  rn  jnag  oder  nicht,  je  nachdem 
sie  nachtheilig  oder  wohlthatig  auf  ihn  einw-trlten,  als  höhere 
oder  gleichgestelUe»  ab  feindliche  oder  feenndliehe  MSchtt 
erschemcn» 

Mit  der  ursprünglich  vielleicht  instinktmässig  entwichet- 
len  Thalighdt,  im  Gegenübertrclen  gegen  einaelne  Einwir- 
hangen  der  iuaaem  Natur  erwacht  aber  auch  das  Bewusst» 
wejn  der  c^^nen  Kraft,  und  je  iveniger  Anfengs  ein  Msas* 
Stab  für  ihre  Schätzung  vorhanden  ist,  desto  grossere  V*er- 
sucfaung  liegt  in  jedem  einaehien  Siege,  allem  äuaaerlich 

bt 


—    X«  — 

Entgf»gcn*JcLcn<li  ii  un^emwsenen  ^^  alerstniKl  m  leisten,  de^tc» 
mebr  erscbcint  alter  auch  jeder  cttuu?lne  Sieg  als  ein  he- 
telcodM  ErngniM  im  MaiaciMiiicbeii.    VVm  das  qiätcra 

* 

Getchtodit  im  Kampfe  mit  im  EHemcntco,  nüt  Thieran  «nd 
^   MnudiMi  Admlidics  wilBflMibmcii  nuig,  crscbcint  im  Vcir> 

^leicli  mit  icnen  l'luilen  di-r  \  attT  «1«  tinbcdctitwid ,  denn 
unteriagea  die»e,  so  war  es  eines  jener  liöberen  Wesen«  dem 
sie  ia  ihrer  Vermetienlieil  gegenüber  g^trdcii  waren,  büe^ 
hm  «ie  ^cger,  so  war»  die  Beiicgp»!  Rieient  ftirdribare 
VngelbOme,  mit  iOwrmenMiilicber  Kraft  begabte  Zwerge  ge- 
wesen, wic  sie  tiie  spätere  ^Veh  nicht  inelir  kannte;  «Icun 
mit  dem  Bewnsstse^n  der  eigenen  Kraft  cntv%ickcU  sich  das 
Bewuiatw)«  der  Gattung.  Der  Mcnicb  siebt  nun  die  Gott- 
beit  nicbt  mabr  als  eetaea  Gickben  aot  die  Katurersebcittni^ 
hat  aufgehört,  der  Gott  lellMt  au  seyn,  man  weiss  von  den 
\"ätcrn:  einst  wandelte  der  Gott,  des  Licht.s.  di^  Wassers 
u.  s.  w.  unmittelbar,  sichtbar  unter  den  Mensciien,  jezt  aber 
haben  sie  sich  von  der  £rde  in  den  Uimmei  g^aogen,  ron 
wo  sie  nur  sdlen,  bei  ausserofdenllicben  Anlissen,  bei  be* 
Sonden  frommer  Hingdmqg,  wMer  vor  das  Auge  des 
Menschen  treten. 

I>e»to  hräAigcr  entwieheU  sich  aber  jcst  das  Mensehen- 
gsscblecbty  nicht  nur  der  Natur  gegenflber,  ab  Gattung, 
•oodem  leat  gpt  es,  unter  der  Gattung,  der  man  angdidrt, 
als  Kinadner  mit  Ueberiegenheit  auftutreten,  und  GegensStee 
▼on  Stammesverschiedenheit  u.  s.  w.,  die  sich  schon  frflher 
^bildet  hatten,  aber  mit  den  Gegensätzen  xu  der  übrigen 
Vmgdluiig  gleichsam  susammengeflossen  waren,  treten  jest 
ab  nin  mcnscbliehe  hervor.  Gewisse  Qassen  oder  Stimme 
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iiaUcit  &i  Luu  Iii  Iruiiorn  Zeilen  xu  den  1  eiiuloii  der  Götter 
geiräit,  sie  iniiMeu,  nie  sdioa  die  Vater  begonnen,  imter- 
irorfin,  venuclitet  werden«  und  wie  dieie  Vüer  Lieblinge 
der  Gatter  gewesen,  ao  gUt  es,  ror  Andern,  die  «ick  eolcfaer 
Gomt  nieht  erfreuen,  neb  als  den  betondere  berorsogten 
Stamm  zü  erhalten,  innerhalb  dessen  sich  diuin  wieder  der 
Kiii/elnc  hcrvor%utUua  hat.  Aul' die  Götlersage»  die  Gütter- 
nnd  Ueldenaage,  folgt  die  reine  HeUtouege» 

Der  Boden  iler  epiechen  Sege  ist  die  Periode  tot  der 
Scbrift,  oder  wcnigtleni  die,  wo  dieie  noch  des  GehemmiM 
einer  Kaste  ist.  Hier  ist  die  incLriscbc  Form  ge\^i*M.u*nu».'»- 
scn  eine  i\üth>>endiglieit,  deuu  nur  duirii  die  grÖHStc  Be- 
etimmtiieit  der  f  orm  Juum  der  InhaU  bei  mündlicher  Ueber- 
liefiming  fettgehalten  werden.  Soll  aber  der  epiicbe  Sagen* 
kreis  snm  Epos  werden,  so  ist  ehie  bedeutende  Indindualitat 
erforderlieh,  die  in  dem  JMoiuent ,  wo  die  gelrennten  euasel- 
acn  Glieder  eines  \  ollies  iiül  einander  TerachineUea}  die«e 
verschiedenen  Sagen  nun  m  Einem  Gänsen  sttsanmenfasit. 
*  Dieser  Moment  wird  dem,  in  weklwm  der  aDgemenieni 
Gebranch  der  Sehrift  entstellt,  fast  immer  gleidweitig  sejn. 
Durch  diese  gelangt  das  Fpos  ku  .seinem  (iulmbationspunkt, 
wälircnd  zugleich  dureh  8ic  der  epischen  Sage  der  Unter» 
ging  bereitet  wird.  Mun  steht  die  ganne  Vorseit,  wie  aie 
sieh  m  der  Sage  selbit  nach  nad  nach  dem  Hationalgei&bl 
entqpreebend  gdiildet,  wie  sie  dnrdi  AnKKinge,  die  man  ans 
fremden  Geschichten,  da  und  dorther,  vernommen,  sich  noch 
erweitert,  als  abgerundetes  Ganze  da,  ftir  das  Rewusstseyn 
der  Nelioa  als  ein  Gesehiehtswerk  im  eigentliehen  Sinne  des 
Wortes.  Bedenkt  man  dieea  LeaUre«  an  wnndert  man  sieb 


akbt,  wenik  ieisi  dmt  GtMkmMm  «benOl,  hm  aUcn  Vw» 
iMHMiifiilMiltn»  mit  Gwuif  «ad  MmiUMglflilniig  wisdafteb. 
rcn,  wem  ik  Letcr  Tage,  WodMa  lang  Aber  ibm  ttiKa 

tutd  sich  nicht  ersattigen  können. 

Sofort  fterlüUt  das  Epos  wieder  mehr  in  seine  Theile, 
Epboda.  emeiM,  die  «»eb«  HeUen  erhalt» 

ilm  beeondarc  GMÜngcw  fidbat  die  TIdarwal«  wird  iMt  k 
don  epiacbeii  Kreit  Uaeingexogai;  waren  doch  Tide  der 
'Ihiere  ti-ciie  Genossen  der  alten  Helden  ^  oder  lebten  mit 
den  wilden  Jii^cm  in  beständigem  Kampf,  so  dass  sidb  mao- 
clie  S»ft  von  ihnen  gebildet  bat  Der  Ton  der  Ironie  mqm, 
wo  iicb  dieee  Gcacbicblea  nicbl  recht  in  die  Fonn  dee  Epoe 
•diicben  wollen,  den  Widerspruch  T^rmittehi;  Abrigcns  ver* 
legt  man  diese  Geschiebten  auch  in  die  Vorseit,  wo  so  Man- 
ches möglich  w  ar. 

Die  Nation  iit,  während  aie  aich  an  ihren  Epoptei  ver^ 
gi^gt,  eine  andere  geworden«  die  Geacbichte,  die  aie  jetat 
erlebt,  findet  eine  andere  Anllhatung,  die  Sebrift,  die  Allee 
sogleich  fixirt,  i^tstaltct  jcnr«  Aiisscliculung  des  licdcutenden 
niibt  mehr,  die  Form  ist  noch  die  altcpiscbe,  aber  der  StolT 
ist  nirht  mehr  denelbe.  Der  Dichter  bilt  aicb  oaeh  wie  vor 
an  das  Geschehene,  dloMt  ist  ein  Anderes  gewoiden.  Die 
Weltanacbaanng  jener  epischen  Gedichte  ist  nicht  die  der 
Dichter,  die  sie  zulct/.t  bearbeiteten,  nicht  <lie  der  Genera- 
tion, die  sit-h  an  ihnen  erbaut  Wie  sie  im  F.pos  erscheint, 
ao  war  die  Weit  In  den  Tkgen  der  Vondt,  die  Riesen,  Meer- 
wetbcr  und  Drachen  sind  versdiwanden,  oder  leben  nur 
noch  in  fernen  Begionen,  Ton  denen  man  bainn  chie  Bunde 
hat.    Die  AiifTassungs weise  der  Natur  hat  sich  geändert, 
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«ad  endbaiat  dieni  BewuMtMjn  ab  «Im  lwfii>fc  voi^ 
gufaM  VarlBdora^.  laottlicb  uad  iMMilich  bat  aick 
Sm»  gidEntet,  daaa  ak  Eiybain  lauer  grotacB  Imtrangun- 

gen  der  alicu  Heroen,  welclie  ihre  Stämme  repräseutirteu, 
eia  organisirtet  Siaatelebea  entsUmden  ist,  In  welchem  der 
FiMt^iift  als  Güad  dct  Gaaien  vanebwiadet.  DieM  «pitac« 
trüfhkiitff  findat  ilive  aatttriieta  Fpnn  in  dar  Baindiroaiky 
wie  diefirOiiara  im£pot.  Data  diaBcimcknHiiii  wrltt  andir  daa 
poetische  Lebeo  des  Epos  athmet,  bt  satllrBdi,  der  Dichter 
ist  hier  und  dort  der  Ilistoriiier,  und  findet  hier  ciitcn  poe- 
litchen,  dort  einen  prosaischca  Stofi^  der  sich  dann  auch  der  , 
praaaiadian  Form  aibam  aMtaa»  Die  poetiaclie  oder  nelru 
ache  Fofin  wird  daher  itniner  mAr  anfällig;  je  weiter  wir 
in  der  2/tSt  lierabstei^,  desto  mehr  wird  daa  Metrum  sa 
einer  llciho  vou  l'lickreimea ,  v%elcLc  die  baarc  Prosa  zu 
Verwa  xusammenhalteo.  In  dieser  neuen  Form  der  Pros« 
itynwirt  aick  mm  die  alle  Poesie  noch  cinnal,  aSrnmlliekc 
Torbandanan  SloÜe  werden  nva  in  Prasa  vmgaailwllet. 

Dicss  ist  der  Gang  der  Poesie  ht&  den  Nationen  germa* 
ni&chea  Ursprungs,  wie  bei  allen  übrigeu,  deren  Vergangen- 
keit  uns  aufgeschlossen  ist   Es  wurde  hier  vor  Allem  die 

dm  Dir  diese  ftslgmlalHianEpodien  die  der  griackiscbcB  P^ 
sie,  und  man  whrd  dsnsdben  Verlauf  Ibden.  Zuerst  dm 
grosse  homerische  Epos ,  dann  die  Heiinrhronikcn  der  CykU* 
her,  die  aick  in  die  Prosa  der  {iOgographen  auflftseik  Dar 
UaiM^gpng  dar  Perioden  ergpakC  «ek  anf  das  aiaikcksie,  ao- 
baU  man  im  Auge  baUOt,  dam  die  alten  ETpihcr  Msloriher 
mren,  dais  die  Veriasser  der  ronumtischcn  Gedichte  fest  an 


die  btttofisclM  Wabriwil  Ihn»  Sn/A  g^nblai,  wai  AmmB 
ruiigea  soldier  Dkliter,  die  «m  ScUmat  dar  altai  Periode 

stehen,  ujiwidcrlcglirli  darthiui. 

Alan  denke  einmal  an  jenen  Jacob  von  Macriaat,  welch' 
bitterer  Umnulli  ihn  cejpn&ti^  ab  er  eich  in  aeinem  Aller  s« 
der  aehewnlichen  IfchnrwinyMH  yhracht  lidity  den  fmm 
elleB  poeliiclien  Stoffe,  an  deren  liiMoriMlie  WahiMt  eeine 
Jugend  fest  geglaubt  hatte,  Dichtungen  seyen.  Er  schilt  dann 
in  seinem  Aergcr  die  Watschen  ein  Iflgnerischra  Volk,  die  der 
AVelt  Geschichten  auftischen,  die  gans  und  gar  erlogen  teyen» 
ist  hier  dataelbe  Gcfilhl,  das  ein  Knabe  bat,  dem  die 
groMC  Wahrheit  au%clit,  daae  dn  Roman,  in  den  er  lieb 
aufs  Hliendigsle  bmeingelriamt,  die  Erffaidiihg  einet  Antori 
se\.  Man  sieht  leicht,  dass  der  Forlschritt  dieser  letzten 
Generation  der  ist,  dnss  sie,  waa  in  da*  P^ode  der  ep*> 
leben  Dichter  als  wiriiUche  Verlndemog  der  Auaienwdt 
encbien,  bloea  als  eine  Vecindemn^  der  AnsehannagewtiM 
aulkuAssen  anfangt,  was  ihr  idbet  im  erelen  Augenbfieh 
noth  nicht  rechl  klar  wutleu  tvilL 

In  der  Geschieh le  der  deutschen  Poesie  findet  nun  frei- 
lieb noch  daa  Eigentbämlicbe  Statt,  daaa  awci  Epochen,  die 
der  Heldenpoeiie,  die  auf  mündÜdier,  die  der  Chronihe»- 
poesie,  die  anf  tebriftBcber  Ucberlieftrung  beruht,  tu  glei- 
cher Zeit  neben  einander  herlaiiieu,  weil  die  IVation  /wei 
beterogene  Elemrate  in  sich  trägt,  die  sich  erst  später  ^cr- 
ein^^  ihr  nationalct  nnd  das  römiache.  Die  wimmachaftF» 
lieh  gdiUdete  iÜKbe  beUe  von  jeher  ebe  ecbriftliche  Ucbor^ 
liefhning,  die  nSebt  Mom  die  hetmiMbe  und  gleidweitige  Ge> 
ftiiiichtc  umfosstc,  hoadci  u  auch  die  fremde  \  crgangenheit, 
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■o  w  voB  4cr  Mmdv  ibncHMii  wmdMB  kiMiiilc«  Dm 
Gctdttckle  da  gltüMclwn  AlterthuiM  wwdt  mmU  durch 

Al>sdiriften  der  daher  ererbtoi  Handschriften  forfgeflflaiiKt, 
die  Vorsdt  der  gcrmanbciien  Völker  bis  /.u  dem  Zeitpunkt, 
wo  de  nftdi  tifgemt  Aiiirhawnn^ ,  oder  nach  Berichten  voa 
AageBMuf^  «i^eMiclHMt  werdmi  Imwle,  nviirde  nielit  ael' 
Im  «OB  IMem  nad  Sagen  gcaebttpft,  die  m  .denn  Mwide 
des  Von»  lebtaa,  «o  daea  tich  bald  ein  Weehadreriillliiiaa 
Kwischen  beiden  UelJcHicfenmgswmpn  bilden  irmsstc.  Durch 
daa  Riederschrmben  %vurde  niui  die  nalionale  Dichtung  fixirt, 
wifarepd  aie  durah  ihr.  mOiidlichea  Fortleben  der  ateten 
Ungeatahmg  imierworftn  wary  aie  erhielt  n  der  gelebrm 
Kircbenapffttehe  niedergeschrieben,  ein  g^Ushrfea  Anaehen. 
Wenn  näinlioli  autli  in  Klöstern  und  iUusler^rliuleu  je  uiul 
'je  die  cuiutienat  vulgares  niedergeachriebeu  uiunleu,  ja  aii> 
weilen  Ton  dort  aMtgiengien«  wenn  nanentUrb  in  Frauen» 
USatam  die  Sprache  dea  Landaa,  der  Gegend  in  der  sie  la- 
gen, frühaeitig  eullinrt  wurde,  ao  mochte  ea  doch  in  rielen 
l  allen  nii  lit  recht  nnsl.'indi^  »Tscheijien ,  dci'gleitheu  well- 
lictie  l'ucsie,,  ai;  diesen  höherer  Botrachtiuig  gewidmeten  Or- 
ten niedenuachreiben.  Daa  Auakimftamiltel  wurde  hier  daa 
Latein.  Man  fiberaetate  die  eigeniliche  Tbataache  in  acblieht 
letehdaehe  Proaa,  hie  md  da  arbeitele  man  auefa  daa  Tolfca. 
tbümliche  Lied  in  ein  lateinisches  Gedicht  um       So  schlos« 

*)  Mcrkwardig«  Belege  tu  dieien  UebergAng  volktthÜBlieber  Poeti« 
wtä  Sage  im  «Im  kirdilidie  Latein  Hefen  «attr  Aadere»  die  biet- 
■iadum  Chroatkea  Fbadera«,  die  QueUen  untrer  taadritckea  Reim- 
chwatt.  Sa  Im!  dM  Chromeon  S,  Btrtini  dea  MgenHafteii  Zug. 
im  lUchille  vir  der  SdUadit  aül  IMwl  dwa  fnmtn  gegea  fit. 


•teil  die  Poeni»  ■clion  fraht  an  ptMAmm  ifmMem  «i,  die 

dem  Autor,  <1er  sie  benütxte,  einen  in  damiiligin  Zeiten  eelir 
gcsuL-lit)  II  ik>iscbmack  von  Gclehrsainlieit  und  liciligkeit  ga- 
ben, üanche  der  natioiiakn  Sagen  mochten  eucb  im  Munde 
des  Tolltt  «ttig^ilofiien  iejrn,  mid  iMonten  allem  ana  dieeer 
TermHtfimg  der  Hircbe  gewbdpft  «erden.  Da  die  8ege  ab 
Factum  betrachtet  wurde,  so  ei^iebt  sich  von  selbst,  dass 
•ich  die  Poeten  knapp  an  ihre  Quelle  hielten.  Die  Treue 
war  em  Verdienst  >iM>n  nannte  amne  AutontXleny  für  den 
Vctftaaer  «rar  et  in  jenen  Zeiten  Buhn  genug«  die  ^foellen 
kten  und  In  eine  poedtdie  Form  bringen  w  bSnnen.  ESnn 
Compilation  rerfertigt  mt  haben,  war  keine  Schande. 

80  Nvarcn  die  deutschen  Dichter  frühe,  noch  xur  Zeit 
MflndUcher  Ueberiiefenmg,  auf  geschriebene  Qudkn  enge* 
«rieaen,  dncraeita»  ifvie  eben  geaeigt  worden,  auf  UrcUiebe  li^ 


SM  ml«?  VcrwintcbuHgtfortnelii  den  SUuh  in  die  [.nft  strfiil, 
dar  aber,  saai  Zeicbea  ihr«  «igenefi  nahen  Unlfrg«ngi,  anl  ihr 
Hanpl  wHIcknillL  la  der  Genealogia  comilam  Flandriae  findtn 
wir  Dit^wort«  dieMr  RidiiMe  gegen  Robert  in  HexjuKeler  gci.nU, 
die  gani  wie  UebertcUung  volkdhüiulicher  I.irderinirn  «tntphen, 
•ey  ei  nun,  d«*t  der  Clirooiit  bloss  zur  Anspielung  die»«  Va^i 
\'ert»  Qberuzte,  oder  äat»  tr  ein  grösseres  luteiaitchct  Gf dicht 
vor  sirh  b«tte,  d«s  b«c1i  ciacb  fflandriscbea  H^ldenltedc  gearl>eilet 
w«r.  Als  d«ranf  der  vertriebene  Robert  znr  Befreiang  des  Landet 
herbeieilt,  beschreibt  dieselbe  Chronik  dea  Derg,  »n  dcstrn  Fu»ie 
41*  catfcWtdeiide  Sdilucbt  geliefert  wurde,  wieder  ia  eiaigea 
Hnsmeteni.  dl«  aaf  dieselbe  puell«  wie  die  früberea  biawciMB: 

Afontilws  in  Flandrit  hie  ntons  supertminet  alüi , 
^4i  x  iuptrat  monttm ;  eu;us  «/iiw  ctmere  cnirntn , 
Si  lulor  M<  c«tio,  dkuntf  a  montt  Ladvmo. 


t 

ä 
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iMiMhe,  i»JiWMiH  auf  minbch«,  dam  bei  den  VSIIm 

cKeter  Spradie  wtr  nei  früher  als  bei  den  eigentlich  germani- 
•cben  etne  gewisse  Höhe  der  Cultur  uad  Sprachauabilduug. 

Der  Frocess,  darch  welcbcK  «ni  der  laleiiuichcii  Spra* 
dM  die  romnueebca  DialeklB  entrtiMidea,  jpeng  wobl  ntteber 
▼or  sidi,  ab  man  auf  dm  ersten  Anblick  crwertt  INe 
■ebrifttidien  U^wrMcibicl  atts  fener  Zeit  srhemen  mir  wUkt 
Spccimina  der  d-mials  in  den  n)manisi  hen  Landen  gcspro- 
cbeueu  S]>i  <i(  he  r.n  seyn.  iVocii  ats  Lium  den  politischen  und 
UreUicfam  Mittelpmüit  des  dtrisUicben  Ocddesls  biidete, 
wurden  gewiss  bei  den  eiaeekien  romaaisirtaa  VAlIicni  ver- 
scbiedeoe  latemisdie  IKslelife  gesprochen.  Je  mehr  iSm  ei- 
gwilJklje  lateinische  Sprache  Volksaprachc  geworden,  mul 
Ja  das  lieben  der  Völher  ubergegangen  war,  desto  inelir 
BMilsle  dieM  der  Fall  eejfib  Der  Uaterscbied  mecfate  frei- 
lich nicht  bedeutend  ecjriit  nnd  es  vecslriit  sich«-  dase  die 
Spreche  des  regierenden  RCnelpanlits  nicht  nnr  Terstanden, 
sondern  auch  ä^eiviii  t  und  itHleiifalls  geschrieben  wmdi".  Als 
durch  die  germanischen  Lroi)erun^eu  die  politischen  umi 
längere  Zeit  selbst  die  hirchlichen  Besiehungcn  au  Rom  un- 
iBfbrocfaen  wurden«  mnsele  nalüilidi  die  Rcnalaiii  dea  re&> 
nen  Latebs  nach  und  nach  immer  sdtener  werden,  nnd  wer 
schrillHche  Aufsätze  abr-ufassen  hatte,  und  diese  gleichwohl 
nicht  in  Vulgärsprache  sdueiben  wollte«  der  musste  in 
einen  Mischmasch  rerfidlen«  gebildet  ans  ram  Latein  nnd 
ahaelnetf  Frofimialansdracbe»  und  prorianieUen  Gonürnk- 
tionen.  Die  uns  anlbehallenMi  Denkmale  smd  desswegm 
wohl  srhwcrlirh  mit  mehr  Grund  Hir  Dcukmale  der  dama- 
ligen Vulgärspracben  au  halten,  als  scbriftlicbe  Aufrätse, 


uria  — 

db  Einer      der  nirdeni  BImm  umerer  ZA  in  der  Spra- 

die  der  Gebildcien,  welrber  er  nidit  redit  michtig  ist,  nie. 
«IcrgestlniclMMi  luil.  Halfen  siili,  nnch  »älirctul  «üe  roma- 
uüirteu  \  ulkcr  ia  politischem  uiid  Jiirclilichein  \  erbaod  mil 
Rom  ataudcBt  irwschiedene  Dialekte  gebildet,  die  mar  noch 
aidit  Mlbetstfindig  auftreten  lionoten,  vnü  die  Nalloaen,  m 
denen  «ae  gebfldet  waren,  keine  SellMititindigkeit  liatten,  eo 
ist  c«  nicht  äh  vemvundera,  tlnss  sieh  jin(  h  Auflösung  des 
liamics,  das  uu  ilom  i'esKclIe,  M-luieU  eine  cigenlliiiinliplie 
Sprache  der  Proviaaen  entwickelte,  weldie  aueb  -die  fremd- 
artigen  Elemente,  die  durch  die  germaniadicn  Einwandernn- 
gjjen  herdngciumimcn  waren,  m  aich  yerarbdtetei 

Auf  die  rasche  Eutwickhing  der  roinnnuchen  Spraclien 
blieb  denn  aber  auch ,  nAchdeiti  der  erste  Gährungsproscss 
▼orüber  war,  die  Kultur  der  Spradie,  aua  der  aie  aidi  her- 
«uabildelea,  wie  die  der  frOheren  Landeabewohoer,  und  daa 
rege  Lcl»en,  das  durdi  daa  Krauaen  TarMhiedener  Vfilkei^ 
»lämme  entstand,  nicht  ohne  bedeutenden  Einfluss,  so  dass 
noch  früher  als  in  den  rein  germanischen  Ländern  die  epi- 
ache  Poesie  hier  eine  reiche  Blüthe  entfaltele  und  in  groaaen 
geachncbenen  Epop6en  ihren  Cnlnunationapankl  erreiehla. 
Aua  diesen  Qndlea  aobdpften  deutsche  Dichter  adum  frfihe 
und  ao  giengen  awd  irerschiodene  Poesien  ndben  einander 
her,  bis  die  Eine  Töllig  vorüber  war  und  die  andere  mm 
ihr  ganf.cs  xeilgemiiaaea  Recht  gdtend  machte,  bis  die  c%ent- 
lidie  Cbronihettpocsie  entstund ,  die  auf  der  gesdinebenen 
Vebedieferung  nothwend^  baairt,  während  jene  ans  reoui- 
nischeii  Ouellen  abgeleitete  nur  Air  die  deutschen  DearfwiHr 
keine  inüiuiiich  überlieferte  Poesie  ii»t. 
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nie  einzige,  wcnigi^lens  his  ict/t  fK  liannfc  Il  andsclin'ft, 
norüi  iüe  hier  «um  crotemnal  ab^Mlnu-Utu  Hcimctiruaik  %'an 
fland«  «athalten  itt,  hiUet  den  Schlusa  der  M^^aeaoien 
Kondmi^  Hendidirift,  welche  «uMer  ihr  beltaimtlicb  noch 
eme  Reihe  Sherer  niedeittndSMher  8|im^h-  uacl  Lillantnr- 
deukmaier  euthalu 

Eine  hmie  Beldlreihul^{  dieser  eben  lo  meUia1l^;en, 
ab  inerkwflrdtgeB  Handschrift,  hüben  schon  früher  zuerst 
Grätcr  und  später  Ferdinand  AVcciihcrlin,  \ini<M  tlieiUTciser 
An|pdM»  ihres  Inuhalu  und  3Ii(tli^*liuig  von  Proben  daraus 
gegeben.  Eni  einsdncs  Stflck  der  Uandschn'ft«  das  (presse 
Bruchslflck  mm  dm  f^u  Bmaat  liess  Giüter  ')«  welchem 
liberbaapt  das  Verdfemt  gebQhrt,  durch  seine  Mittheiinng 
aus  dieser  iiaiuischrill  riiurst  auf  die  Ahkiuift  jenes  henihm- 
tcn  Gedichts  aufmerkaiiin  gemacht  xu  haben,  tmrerandcrt  und 
eo  weit  diese  bei  einer  mang^tiaften  Kenntnus  der  Spvnche 
und  PaUlographie  möglich  war,  Memlieh  richtig  abdrucken. 
Dieses  Bruchslfleh  bt  auch  durch  die  neueren  kritbchen  Ans* 
gcdicu  des  niederländischen  Retttaeri  von  Grimm  und  Willeint 
hinreichend  bekannt 

So  zieiiilicli  vollständig  lässt  sli  Ii  der  ganze  Innliiih  der  • 
Handschrift  aus  den  neuem  über  die  alte  niederländische 
Utteratur  erschienenen  Schriften  entnehmen*  Eine  genaue 
ZusMimenatenung  dessen,  was  aicb  Ober  die  Handschrift 
ubA  Form  und  Innbalt  anftihren  Usst,  wird  hier  indessen 
nm  so  ^veniger  ungeeigiust  scjn,  ab  zugleich  die  äiu-scre 

Braf«  mA  Hsnadb,  Hfssb«  itia.    BmkI  V.  &  »7«. 


—    sxx  r— 

r 

BcadMüniitit  itmSbm  fttr  die  BnirlMliii^  dct  bnlidli 

unserer  Chronik  von  Bedeutung  int 

Die  Handtdirift  bdiit  die  Conibiif^  wn  dem  Bilter- 
•tift  Gofnburg ,  m  dessen  BibUotliek  sie  firOber  aiilbewalirt 

"wurde  ;  auch  liesl  man  nuth  zwischen  den  Spalten  der  er- 
sten Seife  der  Handschrift:  ex  BAlhUieca  Cmnbergtctu  Kach 
Aufbebuag  des  Stift»  wanderte  diesdbe  in  die  lUnigUche 
öfibitlicbe  Bibliotbdi  nach  $tttll|prt,  wo  sie  sidi  ^^s^/m^ 
tig  befindet  und  die  BibliiHhekbfHfiHinimg  Ms.  Pm*  s(  PhO» 
fot^t  mr,  22,  fUlirt. 

Den  Weg  ant  ihrer  nnbeeweifelten  ursprüngKehen  Hei- 

math,  den  IViedcrlanden,  hat  sie  venuuUilit  1»  durch  ein  frü- 
heres ^litglied  des  Stifts  gefunden.  Kacb  den  Aunalen  des 
Stifte  wttide  nämlich  ldS6  Gcraandut  tob  Scb%vaU>avh, 
Canonacus  au  DrOssel,  cb  geboincr  Hesse«  Kam  Naehfblg^ 
des  in  diesem  Jahre  «ersloriicnen  fKUiern  Deehanlen  aus 
den  Niederlanden  lierheigcrufeii.  Er  w'wd  als  liulitiger  Ver- 
ferbter  des  christkathoiischcn  Glaubens  gerühmt  und  war 
folglich  Litterat  Ihm  folgte  bis  iSM  Erasmus  Neustetier, 
genannt  Stürmer  von  Schöafeldt«  too  weldiem  ndbcn  sei» 
nen  ftbrigen  glänzenden  Verdiensten  mu  das  Stift,  namcnllieb 
anch  seine  uuci|jeiiinit/.igc  Sorge  um  die  Bibliollieli  desselben 
gerühmt  \vurd.  Man  siebt  auch  noch  jetxt  als  einseinen  Be- 
weit  daftir,  das  Ncusleller'sche  Familienwappea  auf  einer 
Bcibe  der  gepressten  Lederbihde,  welche  aus  der  Stiftsbib- 
Kolliek  herrühren,  ndist  fxaiir  seiner  Regierang»penode  enl' 
sprei liciideu  JalirsÄahl.  So  führt  imscre  1  [aiulsrlirilt,  in 
weisses  Leder  gebunden,  auf  dem  vordem  Decliel  das  be* 
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aoclMl*  Wippen  wuä  die  Jdinnhl  iS78.  Daraot  ergMit 

»ich  wenigstens  mit  Gewistheit,  dass  die  Hand&rhrifl  nicht' 
nach  157ä  nach  Comhurg  gekoiiiiiten  sc}n  kann,  und  da 
der  «Bt  den  Kiederlandea  aMh  Combvrg  bcruftne  Jkcluuit 
▼or  dieier  Zeit  dahm  hmof  so  iit  et  wahnchenUcb,  daie  sie 
Ten  dieiem  dalmi.  gebfedtt  woi^den  itt;  vielleiebt  sugleiek 
mit  der  niedcrländiacben  Evangcllenhannonie ,  von  der  uch 
frülicr  in  Com  bürg  eine  Handschrift  befand. 

Der  VoJtoäiidigkeit  w^en  must  noch  einet  Beiittiet» 
der  tich  paut  am  Ende  des  Codex  hmter  der  Rctmchronik 
nnf  Blatt  346  findet«  erwfilnit  werden.  Hier  llett  nan  in 
einer  Cur»ivftchnO,  ^\ie  «ie  im  16ten  Jahrhundert  in  den 
Aitfderlandeu  gcwolinlich  ist,  die  Worte: 
Detrn  boiie  hnfi  gMMrft 

Hei  cf  MMO  fraaulM  fMli 

worauf  noch  einige  Zolen  dick  mit  Diäte  gti^kt  tuidt  to 
data  nichlt  mehr  daTOn  an  lesen  itt 

Wie  viel  und  was  etwa  mögliclicnvcisc  aus  diesen  Wor- 
ten in  iie%iebttng  auf  die  Haadsclirifl  xu  folgern  scjn  kuiuiln, 
ton  luer  nidit  ermittelt  werden.  Kur  ao  viel  durAe  jeden- 
&lla  daraut  herroi^en,  dau  die  Handtchrift  in  demtelbcn 
Jahrhunderte^  In  wdcbem  tie  in  die  Stifttbibliothdi  wander» 
te,  auch  noch  in  niedcrländiselicn  HSnden  war,  und  somit 
künute  die&er  Umüland  als  ein,  wean  auch  cntfcmtei'eft  In- 
didum  weiter  filr  die  oben  autgetproehene  Vermuthimg 
betrachtet  werden*  Ebendahin  deuten  efauge  auf  Blatt  86. 
Seile  S.  enthallenai,  tonit  aicbtstagende  Sudeleien. 


Vm  pmit  lUeiloriiiidische  IlaiMMrift  betlelit  aus  SI7 

mit  Zahlen  bc^eichiicleu  PergamcntbKtttem  in  klein  l  uliu, 
vvovoD  nur  das  letzte,  lilalt  luibc&chriebea  ist  Die  Blatt- 
Mhlen  sind  von  apülmr  Uaiid,  aber,  noch  vor  dem  £»» 
iMnd»  biDMifcfllgt,  rtvt  nwii  mu  der  BeinielinMiik  Hebt»  wo 
Fol  SSO—  SS6  vor  FoL  SSi->SS8  ililicn.  Dafdi  das  Bo* 
schneiden  der  Handschrift  beim  Einbände  sind  auch  in  un- 
sei-cr  Rclmclirünik  nn  r.wci  oder  drei  Stellen  einige  Worte, 
welche  auf  den  Rand  hinauagieschrieben  waren,  verloren  ge- 
gangen. Im  Uebngen  ist  die  ganse  Handsdinft  nnbeechidigl 
und  wohl  eriialteQ.  So  «iemlich  regeliniseig,  mit  wenSgen 
AomaliineB',  Ton  denen  spater  die  Rede  sern  wird ,  folgen 
sich  niättcrlagcn  von  ;t>  acht  Blattern,  uiui  wn  crüten  Slüclie 
der  Handschrift  stiu]  .sie  mit  (aistodeu  bezeichnet. 

Durchgängig  finden  sich  auf  jeder  Seite  awei  Spallcn 
und  diese  sind  mil  Linien  gexogcu,  jedocb  «o,  dats  sie  in 
dem  einen  TheÜe  der  Handschrift  mehr,  in  dem  andom 
weniger  sichtbar  sind 

Dasselbe  ist  der  lall  nüt  den  Linien,  welche  sich  m- 
nerhalb  der  Spallcn  für  die  etn»cbien  Zeilen  finden,  die  in 
den  einidnen  Stflcken  der  Handschrift  immer  in  regelniissi- 
ger  Zahl  Torhommeo.  Ilci  den  poetischen  Stfiehen  sieht  man 
iilKM(lless  noch  ilimhaus  eine  sclinialc  Spalle  für  die  An- 
fangsbuchstaben jetler  Zctlc,  welche  in  der  gnny.en  Hand- 
schrift gros*  geschrieben  nnd  mit  einem  rothen  Bebtriche 
venehen  sind.  In  einigen  Theilcn  der  Handschrift,  wie  «.B. 
unter  Anderem  aoch  hi  einem  Titeile  der  Bdmchronih  bat 
sich  der  Miniator  dieses  I.iu/.eichncn  des  rothen  Striches 
bequem  gemacht,  indem  er  einfach  eme  iortlaulciiUe  »euk- 
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rediie  lodie  Imm  d«fc&  «He  itaftngdmdbtlileB  bomntsr- 

9Afp  Bei  dm  proMMclMn  SCGehm  fiOlt  ^iai»  nttOrHeb  weg, 

vvdl  grosse  BucliRlAbiMi  cljonso  m  tier  Mitte  oder  ant  Ende 
rier  Zeile  vorliumnieu,  wie  ain  Aufaog.  Der  rolhe  Beistxiiib 
fehlt  aber  euch  bei  diesea  mht 

Neue  Absclinitte  begwBMa  in  ^ler  Regel  mit  ganx  rolh 
gemalten  grüt»&t^reu  Vi^i^lcn.  ISur  im  ersten  SUickt:  der 
Uandsdirift  wedueb}  rothc  mit  blauen.  Am  Rande  befmdcn 
sich,  /e  nach  der  BmJiaffenheit  der  eiaicliien  Stfidie,  Capi- 
tel  oder  auch  f  Zeiobea,  ab^joftUs  mil  rotbar  färbe  aoge- 
mecltt.  tTcbenebriften,  wo  tie  Torkonunen ,  aind  in  der 
R^el  roth  geschrltboii,  oder,  >vo  dies»  nicljt  der  Fall  ist, 
meistens  mit  einem  rotbcn  (Querstrich  verj»eljen.  Am  An- 
fange doB  ersten  und  swdten  Stückes  der  Haadscbriit  steblr 
eine  bfioatlidi  gemalte  grftuere  Cnsiale.  Den  Eingang  der 
Reimcbronih  scigt  das  Fae  umÜe  TOr  dem.  Texte. 

Die  Sclirülzügc  im  Codex  sind ,  je  iiarh  irerscliiedenen 
Tbeiien  desselben,  nacb  Dinfe,  Hand  und  Alter  verschieden, 
in  der  Regel  wird  jedoch  in  einem  und  demselben  Stücke 
der  Handschrift  nicht  gcvrecbseUt  nur  in  der  Relmehronik 

i?»t  es  \erst'liiPiU'ii,  indciu  iucr  mehrere  Selinitarten  iiacii  ein» 
ander  vorkomme^ 

Bült  man  diese  Scbriftverschiedenheitf  die  Eintbeilung 
der  BlStteriagcn,  das  Zusammenstimmen  der  Schrift  mit 

lUesen  BläUcrabtheilungen,  die  je  nach  den  einzelnen  StlicUen 
der  ilandschrid  ^^'ccbsclnde,  im  eiiizcluen  Stüeiic  selbst  regel- 
mässig vockonNmcnde  2abl  d^  Zeilen  auf  einer  S{»alte  zu^ 
saianwai  so  bisca  «Ii  mehrere,  wie  es  scheint,  urtprfloglicb 

c 


—  Miir  — 

\uix  eiluljulcr  unnbbängigc  Handschriften  mtfentrholdpR,  ob- 
gleich die  envühnte  N'erschicdcnlieit  in  den  ScIiriA/.iigcn  mit 
dfr  MNiiligai  Venduedenhcit  niclil  gcMflc  giciclien  SrliriU 
hlllt 

l>ie  Bestimmung  da  Acrs«  IjinU noa  Allers  dieser  SchriA 
ten  wird  tkk  aus  i'olg^detn  ergebcu; 

Im  ^Dsen  Codei  kommeii  Mtbs  firhriftsrteii  tov»  TOn 
Jwfii  Meli  Tisr  lo  der  R^mebronOt  fliulcii  (tcn  dSewn  VScwn 
liefert  das  Facshnäs  Proben).  Sie  sollen  nach  ibrar  Rcilicii- 
folge  weil  AB  C D  B  F  besctchoet  werden. 

In  Fiit  das  Ende  der  Chronik  geschrieben,  die  mit  der 
Zeitangabe  des  33-  Aprils  14U4  schlicsst  Daraus  folgt  nun 
einmal  mit  Ge\%!ssbcit,  dass  das  letzte  Stück  der  Hetinchro« 
i)ik,  wckfaet  in  der  gteichoi  Schrift  getchrwlMii  ist  wie  die 
ScUusiverte,  niebt  fif^faer  fallen  kann  als  Anlang  des  fiini- 
sehenten  Jahrhunderts.  I)a  indessen  der  Charakter  dieser 
Schrift  weit  eher  dem  \icnfcelHilea  als  dem  (unf/.elmlcn  Jahr- 
hundert angiefaörtf  ftberdicss  die  Heimchronik  keinen  cigent- 
licben  Scbluas  hat,  so  isi  man  su  gleicher  Zeit  au  der  An- 
nahme berechtigt,  dass  diese  Schrift  b.  keine  sf»Slerc  Periode 
au  setsen  sev«  als  gerade  in  die,  in  welche  jene  Zeitan- 
gaiic  lallt  Ist  diess  entschieden ,  ergiebt  sich  daraus  aucli 
die  Altersgrenze  (iir  die  Schrift  £.  Obschon  man  nämlich 
Tcrtucbt  sejn  kdnniei  diese  Schrift  ihrer  mfaidera  Sorgfalt  nnd 
anderer  KriierSen  wegen  eher  jlfaiger  au  taiüren,  als  ao 
ergidkt  sich  doch  ans  ihrer  Beihenfolge  in  der  Chronik,  dasa 
fcie  Miintlcslciis  cl)en  so  alt  se>n  muss.  l  .in  j^lcicher  Schlus» 
muss  von  den  beiden  übrigen  in  der  Ucimchronik  vurkom- 
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meadai  8chrillctt  gdtn,  to  wie  filMrii*ti|.t  das  was  Ton  die> 

stn  \ ler  Scbriflaher  gilt,  allgt-mcin  /.ii  uclimcn  isf,  und  das 
ScliHAalter  amh  anderer  Slüci;c  im  Codex,  die  iiüt  dcrs:;U 
bcB  Uttid  geschrieben  tind,  be»tuiiiiit«  üebri|;cns  muss  wc- 
nigtiene  So  fiehiift  b  nvdcher  der  Anfang  der  Reim- 
cbro^  geeclirieben  ist,  schon  ans  innem  Gründen  höher 
hiiiaiif^esetal  werden,  als  rlie  beiden  ;suletxt  in  derselben  vor- 
kommenden Scbi*iilar(en  E  uml  F  (die  £\-\ischen  der  ersten 
.«■d  den  beiden  Jelalcn  vorkommende^  die  Schrift  C,  nmfaiit 
war  ein%e  hundert  Verse)»  indem  sie  ihrem  gansen  Aussehen 
nach  weit  eher  gans  an  den  Anfang ,  als  an  das  Ende  des 
viereeheutea  oder  gar  an  den  Anfang  dos  fünf/ehnten  Jabr- 
iiuxiderts  /.u  »etzen  i«t.  Was  nun  noch  die  beiden  nitbt  in 
der  B«inichronik  vorkommenden  Schriftarten  des  Codex  be- 
trifft  eo  laset  sich  das  Alter  auch  von  diesen  nach  der  Reim- 
ehronik  hcstniimen«  Da  die  mtte  derselben  in  dnem  Stücke 
Torkomnit,  welches»  mit  der  Haml  (\  die  andere  in  l  iucm,  das 
mit  der  Hand  F  fortge&ct/.t  wird,  und  beide  ihrem  CbaraLler 
nach  ohngefiihr  den  hiedurcb  beseichnelen' Zeitperioden  bet- 
sunShlen  sind,  so  wird  man  nicht  irre  gehen,  wenn  man  die 
ein«,  dieSchrift  ff  m  die  erste  HSUUs,  die  andere,  die  Schrift  E, 
au  dtiä  VahIc  des  vierxelinlen  Jalirluuuk rts  st  t/f.  \iit  diese 
Weise  wird  sieb,  was  über  die  Bescbaircnhcit  und  den  hm* 
halt  der  ganaen  Handschrift  »u  sagen  bleibt,  m  Folgendem 


I.   Erste  IfaniUflirif^'   io  Ln^cn  von  6  BUtllem  und 

eine  von  d,  zusaniiuen  86  liiatt  von  fol.  1— 86* 

<■  • 
1)  Roman  der  Rose.  ') 

foL  i^8&  c.  T.S8.  SchriilA.  4S  Zeilen  MfflberSpdto. 

Anfang :       m  gA«iMl  ^1  w  drditi«  ^ 

Kiule :  £nd«  i«  ant^uwne  ende  do€  WMt  iadk 
Hier  h«mt  it  röt», 

AiniM.  HC.  (i.  e.  14300) 

BeOSafi^  mögen  bier  die  Verae  stehen,  woraus  sMfi  die 

Verfasser  des  CecUcliles  ergeben:  die  alfftirderläiidisclie  Lil- 
teratur  >vird  dadurch  um  einige  Dicbternanien  bereichert 

(fbL  58  c.      39  ) 

JVo  tut  tiß  äai  m  beghmnmi 
T^t.^trtkeM,  sprae  üb  g&d  d»r  mfimm» 
ih*  dttf  wi  mogken  vmuartm  .  • 

«  Fer  iaiouskn,  dit  otuem  minnann 
JDeet  *o  9ver  grote  pin*» 
ilUr  ommm  Mbic  Au»  vritmd»  mine» 
Omhodeni  endt  hitr  doen  atmen. 
So  ketß  te  koudetut  ^eniemen 
<Af  Am  mi  daen  ckulMl, 
Dat  nun»  ketten.  deer%  i  de^ 
«.  w. 

Siid  mi  TyMa»  umert  ghntomein. 
Die  mine  A'nc  hendir  groot  ende  «naf, 
So  eijn  mine  gheteutten  at 
Chrfeuigbert  ende  mine  bogken. 


I)        Mose  Ueberticbt  der  aiedcrl.  VolkiliUcMlur  nr.  ijt. 
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Alf  hahkic  Ml  kan»  rtnuM  §rta$, 
Mijm  momUr  tomnd&  mn  iuw  doot. 
M.  f.  w. 

A«  aidbn  loj  Ii  «fo«w«  omer  jkiM«ftl«i 
tfatfiue,  CalitfMM  «ndt  OMMkM,' 

«Mf  «Muten  U^ttt»  hdm 
y*m  minnm  aprwkm^  ml  ghtrttt, 
.Mmtr  »  fi/M  ioat,  iat*  md  ImT. 

Mar  van  Btuemta  Htinrik*, 

IVroiatf  «iMlt  fißn*  ^  f*ir0  tnmuem. 
s.  «.  w« 
«V  Ai  c0iii«ii  <«  mi  mdlr, 

IfbitC  Ai  M      ityifAtR  mm, 

iMc»  mottie  htm  gkeMfieh  «i/m, 

£«1*  AflU«r  Ak  «nimm  mt^ a^r«»  Am, 

II*  «.  w> 
IKuil  mi  «0  mar*  icaA  frool 
Ali  foi  »ulkm  inapt  MrtorffM, 
£fMl»  IC  A«m  («fr««  «McAte  jnmh  toten, 
End»  ie  hmt  tmiUiA  te  dlo«iM  mtdg 
Ihr  sui*  grotl»  'ghtditmtiektie. 
Dam-  H  mi^mti»  knft  ^itdimt 
Bßia  N4cA  müU  diMM  «Ii  zrima, 
BmiM  mmk^ft  tUd§ck^  da§r  m  mI  «<m» 

^fpVI  ^fttfftftfl^  ^  ^  M» 

II.  s.  w..  « 
JWmKImi  im  ITitiindb  fft«ni«A«n 
M  koghm  —  «.  _  — 


9  . 


SL  — 


4)  Dm  BHefa  voa  Sitte«.  <) 

iol.  102  c,  Zeile  9  bis  foi.  Hub,  Zeile  1(>.  SchnSi  B. 
Anfang;  Au  lotrUmt  al  hitr  Ur  sMm 
Ende:      «c<iiK  nl*  M  «oufcn- 

5)  Cato's  Sittenspruche.  >) 
Fol  liO  h,  Zdle  7  Iw-llS  b,  Zeile  i«. 

Anfang:  ■Off  ieui«  Cafoen  ende  sprac  aldiu 

t 

0)  Wapiieiie  Maertin.  3) 
^oJ.  113  b,  Zeile  i8  bis  foi.  124  c,  Zeile  30.  fidbriftB. 
AnfiuDgi  fr^^cii«  Martin  koe  $aU  $a«m 
Endes  AWr  ito«  corfc  tfool.  .^iiwji, 

7)  NiederläDdi$eli^  Stabat  mater. 

Zeile  9»  1.  e.  bis  foi  198  d,  Zefle  S.  Sebrift  B. 

Anfang:  Wa/  mochte  Maria  »egghen  daer 
Ende:  Fan  omen  metdaden.  Amen. 

8)  S.  Bernaerdus  epistele  tote  Raymonde  den 
ruddere  boe  meo  eeii  huaa  regieren  «al  met 
beeren  zaleg^helie. 

Zeile  7  1.  c.  bis  foi.  150  am  Ende.    Schrift  C 

Anfang:  (Zeile  12.  15)  Raymoni  ruddere  in  dateiidtm 


a)  MoM  ar.  41;« 
•)  MoM  w.  451.' 

Mooe  ar.  ibt.  a. 
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Lntl«:  Alto  tt  ytaem$ehe  hier  heft  beierrvi-n 
Fr  mm*  Cod  f^Mt  htm  *aUch  Uuen. 

HL  Diitle  UandiclirUt  6  regolioSssigc  Lageo  ron  je 
8  BUttan.  IbL  131 -17S.   39  ZeOeu  auf  einer  Spalte. 

9)  Die  Fragen  des  Königs  Bottns.  0 

In  Prosa.   foL  131  bis  174(1.    Zeile  34.    Schrift  D. 
Udberscbriftt  IM  nauotffhende  *0t  taieghe  wm  tsetmmes 
FeUms  tfrm^ken  eon  m  Aoas  tfß  Me  SyHroe  dm  groetm  eiere, 

Schlusswortc;  Te  vuldo^uc  dat  äaer  m  antnie  yuamen  m 
dä  vremde  Uuü» 

10)  De  sascto  Bernardo. 

In  ProM.  foL  174  d  bit  178  c.  *  Zeile  SO.  Schrift  D. 
Anfang:  IM  ghtdtl  mum 

•  Schliissworte :  Noch  es  mt  licuer  duttu  mi  nu'nnes  ende 

lief  ftehhi's  jii  hnii'ni  ullen  dinf^^hen  liyf.  yimen. 

Auf  der  gleifibea  Spelle  a€»ch  ein  kleines  Ofdicht  tou  6 
Beimicilen.  Die  folgüde  Spalte  leer. 

IV.  Vierte  Handschrift.  7  Lag^  tob  je  8  Blattcni. 
foL  179*334.  Je  41  Zeilen  «of  einer  Spalte. 

11)  Vaa  Seilte  Braadane.  0 

FoL  179  bis  192  c.    Zeile  i9.    Schrift  F. 
Anfang:  iVe  vemeemt  hoe  ouer  lane  * 
Ende:  Oor  mr*  timur  Metltr  mm. 

1)  MOM  M.  SSOb 

9)  MoM  Dr.  I. 


l'ij  Vau  deu  vom  Ke^iiaenle.  ') 

Fol.  19S  c,  Xcilc  Sl  bb  Toi.  213  K,  Zetic  3.  Schrift  F. 
Der  bskftiuite  AnfiuigBVcra:  tvilUm  410  ««t»  Amm  imMM« 

Sl'llllLSS:  EnJe  tnaeclen  poyx  van  allen  dui^hen. 

I>ie  \\  orte  veis  Sode  •iiul  von  einer  ftpiiteru  Hand  an 
die  Stelle  eines  autgehmten  Worte«  grsext,  das,  wie  deut> 
lirli  KU  erkennen  ist»  hßrser  war  a^s  die  Interpolation,  vren- 
bolb  auch  der  Raum  für  JIcsg  niciit  ganz  reichen  wollte. 

IS)  Drei  Stücke  in  Prosa. 

/)  Fmt  Judimt  ffktAtvU  mde  sm»  doot^ 
9)  Vm  Pjriatv*  ffhtinrt»  ends.Mät»  deat. 
3)  f  tut  niiUerst  comste  ende  mmo  doot» 
(Was  unter  dem  Rubnun  JkU  tente  PaunftU  User^t. 

auf  foL  S17  a  enthalten  ist,  ^ört  ancb  au  nr.  S.)  foL  SlSb, 

Zeile  S  bis  SiSb,  Zeile  39.  Schrift  F. 

14)  £ett  dlapntacle  van  Roglere  eode  vao  Janne.*) 

Fol.  318  b,  ZeDe  50  bis  me,  Zeile  8.  Schrift  F. 

Anfang:  H'aphene  Hoglntr  hoe  taelt  gaen  • 
Ende;  Umun  uinn  tak. 

15)  Vau  den  cooiuc  Saladijo  ende  van  üugheu 

van  Tabaryen.  ^> 

Fol.  339  c,  Zeile  11  l>is  ioi.  2^1  a,  /«iic        Schrift  F. 

t 

1)  Mms  ar,  4fi. 
1)  NoM  ar.  SS4. 
S>  Mmw  ar.  Sl. 

* 
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Anftag:  NM  iott  go^t  an  äm  g—iwi  htrmt, 

ScUom:  Dit  !ie\iel  ghedic/U  le  hne  ende  theeretu 

MUfi  rudärM  Htyn*  van  Uaktn,  ^ 

16)  Yao  deo  XU.  wei  dieueuden  coapeo. 
Fot  9S1 1,  Zcae  49  bb  foL  %%%h,  ZeOe  90.  Sdirift  F. 

Auiang;  AJ«n  icggh^  van  boden  die  wel  dienen 
-  SchluM.  DU  Mt$l  dott  dar  ghetnen  mmicA  Aul«  tttluuu 

17)  Van  eere  vranwen  die  Diet  iioode 

Vygilyen  selde  over  doode.  >) 

FoL  nth,  Ziüe  t%  bb  IbL  SSSd,  ZeBe  M.  SMSt  F. 
'ikoAngs  lp  wmf  fJUMTfNM  «R4ff  Im 

Ende:  B»«  mo0l0  «mw  toniMn  dufptnit  vmitr.  Amtn. 

18)  Vaa  der  weidaet  die  de  daueie  dede,  ^) 

FoL  ISSd,  ZcOo'se  bb  fid.  mb,  ZA  «4.  Scbrift  F. 

Anfang:  Jtfcn  vinit  btsertMn  f«  menegher  titd* 
£xide:  Oi*  weldatl  dit  hi  hadd$  ghtdaen. 

19)  £en  sproke.  ^) 

FoL  SU  N  Zttle  M  hm  Xtade  dM  Blatieti  .  Sdiiift  D. 
Anfang:  Omm»  tgMrte  van  gMim  lom> 
^        £ade;  m^r  oh  mogktdi  vvbiurtn 


j)  Mmm  ar*  loS. 

9)  MoM  ur,  47 5. 
MoM  Mr.  44». 


r 


\.    l  iiuiU"  ilaiuiM  liriil.    5  Luigeu  vou  je  ü  liliiUein, 
dann  eine  von  7«  indem  ein  BIntt  «wiMliea  dem. 6.  uud  7-, 
oder  fol.  861  mid  )65  de»  Codex,  dii  die  Lage  ToUxählig 
gemaelit  hatte,  lieraiügeschnitlcn  ist    Dem  Texte  sufolge 
kniiu  jeiiucli  niiltls  fehlen,  da  der  IcAto  \er&  vou  Ulatt  2ü4 
und  der  erste  von  Blatt  363  genau  mit  einander  £iisaninien> 
hangen.  Dann  noch  einmal  %  DSigen  von  je  8  Blültem. 
Zusammen  47  Blatt  von  fol.  SSS— Bis  foi  S60  Ende 
Sthrift  K  mit  je  43  Zeile«  auf  einer  Spalte;  von  261—281 
Srlirlft  F  mit  je  42  Zeilen  aul'  eiocr  Spalte,  nur  von  den 
beiden  Ieeten,$palten  nählt  die  erste  4S,  die  sweiie  46  Zdlen» 
wahmdieihUcb  «m  nnl  dem  Rttnme  sa  niehen« 

■ 

SO)  Stücke  aas  dem  Laekenspieg^hel  van  Jan  de 
Clerc  (i32(>— laao). 

1).  Aus  dem  «i^ten  Buch.  Die  beigesesten  Zahlen  be- 
dctiten  die  CaptiDL 

aj  fßer  itgkünm  die  pausen  t'p  Xtll  ende  strfßen  voort 

utfe  Ka^rle  ende  mtt  eike  zeä  XUIIL  £»L  23$  a  bis  foL  2S8b^ 
Zeile  38. 

4 

Anfang;  #fi«r  vortn  «iMt  k  »  a/Ais 

J)ai  iamU  pau$  mm  Ckrutiu 

^  Ende:  Ende  daghan  VIII  w  Itz«»  dmt 

h)  ran  den  pmu  Mmtter  mde  vom  dm  h^mr  CmstmUMfit 
ih»  dai      heketrde  ende  karde  vele  doeckden  dede.  Xl^. 
9S8K  Zefle  29—339  e,  Zdk  SO. 


O  Motte  nr.  570.  6. 
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.4nfnng:  Siluester  wart  paiu  ghccoren  • 
£niie:  H*  vMr  ter  ßhritm.  o$u  kgarm 

*  rj  fhe  die  Kttyserinne  Hetvna  bekvrrt  wart  entfc  trat  mmtLr  . 
duer  ffJuuuei  ^XLyL  foL  339  c,  Zeile  31  bis  rol.34üb,  Zeile  4. 
Anfang:  M  mos  Jfmtifm  CöiuUuäifn  y 
Ende:  WtU  tfaf  Aelieft  «nte«  war« 

Zeile  S  bis  foL  HOd,  ZeUe  38.      ^  ' 

Anfang:  Helena  die  HayseiiHMg 
Kude:  On**a  ionden  ane  goud  * 

e)  Ihr  Zjfiics/pr  ti-n  drake  hant    XLVni.  (im  MS.  nicht 
bcigcse/.!)  fol.  a40d,  Zeile  S9  bi*  foK  347  d,  Zeile  41. 
Anfang:  /«>  Bom*  l«cft  «wt  irok» 
Ende:  Da»  to  «üufjeAf  oiwr  «MMr 

^  yh»  de»  ^pm*  Leo  mde^  vtm  dem  Afywvrtf«  XLIX.  {die 
Zahl  \m  MS.  cbenftills  nicbt  beig^t)  fol.  347  Zeile  43 
bis  fol.  348  c,  Zeile  16.  ' 

Anfai^;  Leo  dts  vitrde  wart  pau»  dam 
Ende:  Dmtr,  kt  mttMttdith  «/  utaH  nf, 

ff)  Fmn  der  MiekerMken  mde  tfom KaeHe emk  dm  kelteren 
L  (wie  Kuyor)  Yol.  348  c,  Zeile  17  bis  fol.  349  b,  Zdle-SS. 

Anfang:  I^at  u  hu  maecte  dte  pause  cont 
,  • 
Ende;  Farn  äw  heUekur  ktrkm  täen 

h)  lAediH  tut»  dar  hrkm  ende  nun  de»  prkattff*  gAewadem 
LI  fei.  3491h  Zeile  36  bis  360b,  Zeile  «1. 


Anftng:  nm  ätr  htrkm  Mmb 

f'/  /      f/rr;  /'rdiriie  t-an  der  messen,   LH,  foL  250  Zeile 

Anfing:  Ar  mm      «Mm  AM« «ImI 
.   Ende:  ^  mitt  tandrm  «BivAm  Mbn. 

k)  molkt  M»  #7Z  kmttu  LÜL  foL  SSIb^  Ze3e  7 
bi)i951<i,Z«ilel7.  . 

Anfang:  i/ort  ie  tal  hu  ruren 

yiaH  den  yiL  ewsn  ende  t  un  des  ttju  vejtcUeede»  LUtL  ') 
foL  351  d,  Zeile  8  bis  2531»,  Zeile  J7. 

3)  An»  dem  dritteu  Buch,  v  Die  Capitekalilen  &iud  lui  'il 
bdgefiigt. 

m)  ihe  mm  muo&  Mumm  sat.  IbL  25Sb,  ZeSe  38  bis 
3S2  d,  Zeile  33.  .   .  ' 

Anfan«; :  Die  Joiotyt  e4  mtn^herwd« 
Ende:  Wfml  ur«  «leb  «m^  /iV*  Mnlati 

Ä)  /Aw  »w«  granucap  wedärsiaea  zaL  fol.  252  d,  Zeile 
S5  bis  ^53a,  Zeile  30. 

Anfiusg:  JDw  gnMueaji  »UU  MrAneen 
£l^:  Aide  a//«  begherte  die  es  i/uaet. 

c}  Ihe  mm  lururi*  wederttwt  xaL  fol.  355  «,  ZcSe  31 
bis  353  c,  Zeile  3.  • 

■ 

I)  Vm  Mm«  it4.  ititfalMlick  ab  «*«  bcsmdsm  CdTiebt  siiliiMMili. 


% 
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Kude:  Dit  kern  van  alim  ioW  ran  hoeden. 

ä)  Hos  mcM  (d.  i.  boe  bcm)  man  «wc/e  n^jF  Mudm  seisn, 
foL  nsr,  Zdl«  la  bis  SS4b,  Zeile  18.  . 
ABfkng:  Mmm  ende  mijf  im  Mm  smm 
Ende:  Ui*r  mel  iatic  dau  leoorl« 

tj  Höf  MM  intdn  hoKdiot  stU 

IsrStf  >M>A«  Hj^e  plegk^  xuUen.    foL  3Mb,  Zeile  19 

bU  255  il,  /-eile  57. 

Anfang :         dai  htnd  gkebarm  et 
Endes  fni*  t}otnim  va»  jrf/m  fö««i«i. 

f)  fTat  rec*Uerseit;ieu  tot  kort,    fol.  355  d,  Zeile  S8  bi» 

256  c,  /.oili  6- 

Anian:::  fViien  v,ruechd*  een  coninc 
Ende:  Om  dmltijt  itom  vtdiddtWt*, 

fr)  l  'uu  n.  ffornlni  (ha  hfjVBM  hsUtiU  ittUcH,    ioi.  356  c, 

Zeile  7  bis  257  c,  Zeile  38. 

Ajifiuig:  Ifccr«  fe  «in«  «t  ^Aeen  ^^m' 
Ende:       m«^  JaitIxAcerv  <;Mlniir«ef* 

k)  fy*u  kskon  te  LoHtsAt^rm  ruäe»   fol.  357  c,  Zeile  59 

bk  358b,  Zeile  Ii. 

Anfall*^:  Uetnn  tuUen  te  karrn  ^adt 

l-jule:  £imI«  ooe  xijn  $e{,$  «mv. 
>  ■» 

^  /  «cw  tljy  IsUtiVM  eitAf  f.iM  iiergysH    fol.  358  b»  Zeile 

iS  büi  359 d,  ZcOc  33. 

AnfiU)''  :  Len  die  samnste  vnntdie 

o 

ijitk*:        *o  ioiic  Mermtd». 


  XLtlll  — 

Ij  Jhc  dirlUers  tllclitcn  zitlb»  tttilr  wat  st  iintf'rreff  zuUm, 
foL  259     Zt  ile  21  bis  fol.  261  d;  Zeile  30. 
Aqfaygi  Om  dat  leehe  von  allen  tfikBa 
Eocle:  fUm-  med*  «t  dit  didU  ghthmt, 

Ij  yan  z-(L'n.    foL  561  H,  Zeile  5!  bis  265  a,  Zeile  13. 
Anfang:  -^l*  ic  gheloeue  ledebaer  leaen 
JEnde:  Ood  moel  htm  itenanyA«  Mway  fAfiun, 

m)  Vm  hefcrijpe.   foL  365  a,  Zeile  15  bis  265  b,  Zeile  36. 

Anfang:  We  met  bgrriipe  quetst  ii-ia  ghchutre 
Enrlcr  Eeweiie  ende  ouer  ttl  amen  amen. 

(Da»  Gedicht,  wovon  foL  89  ebe  Abscbrift  stdil.  Statt 
fMM  boiit  ei  dort  «emt*} 

21)  floe  eeu  kej?scr  twee  princben  dede  ver- 

soenen. 

r 

Fol.  265  b,  Zeile  57  bis  2Ü5  fU  »üc  10. 
'  Anfang:  £•«  keyser  te  Roeme  loas 

Ende:  Dat  et  düf  jugt  onu^oUuiU 

22)  Van  den  «>!icestclikcn  boein«liaerdc. 
Fol.  265  d,         11  bi^  266  c,  Zeile  4. 
An&Qg:      ««fwn  «iliimt  «Tim  mäUe  lym  * 
Schlllflft:  MrleoiMJiMik'A«  ii»  4lii«eAdeii  WojreM. 

23)  Van  der  zalen.  ^) 
FoL  866  c,  Zeile  S  bis  S67  a*  Zeile  «. 
■ 

'  i)  Mone  nr.  ii5. 
>)  Mooe  nr.  i  ij.  a. 
i)  MoM  nr.  Hl.  t. 
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24)  Een  goet  excmple. 
FoL  S67a,  ZcOe  S  bis  S68c^  Z«fle  SS. 

Ende:  &  «MMft  M  Mft««  twiMgAe  «o«f 

39)  Van  de«  IX  bestei.  0 

FoL  968c,  Znie  SS  Uf  97Sa,  ZeOo  13. 

jlnftng:  Dm  c«r«(«n  ruiier  tettic  voren 
SchlllMt  X^M  miM  itom«J«  M4ii«r  rttpgt, 

S6)  Tan  XII  oneobten  die  roddreu  worden  vaii 

'  beeren. 

FoL  S7Sa,  Zote  »S  bii  t7»c»  Zeile  10. 


Ende:  MMt  to  mm  «ttm  mrm  W«. 


27)  Van  tween  gbeaelien  die  ele  voer  andren 

Sternen  wifden.  ^ 

FoL  272  c,  Zeile  11  bis  274  c,  Zeile  2. 

Anfang:  /<^<^r  al  dat  in  cte  ioe*rtU  t$ 

Ende:  I>«r  UUghtr 


28)  Dit  es  doctrinael  sauage.  ^) 
FoL  S74e,  ZeOe  S  bk         Zeile  7. 


i>  Mm  er.  ii«^ 
t)  MMt  Mr.  itf. 
^  Mmh  ar.  atr. 
4)  Mim  w.  441. 


Anikngi  Die  dorn  «t  mde  $totdt  ImtC 
ScMiult:      Mir  MrlMt  «9  mmn« 


29)  Van  eenen  rudder  die  aioen  tone  leerde.  ') 
Fol.  37Sb,  Zeile  8  bii  S73d«  Zeile  8* 
ADftng:  f'mm  0mm  ketre  hmer^t  fimmatk 

Ende:  Doet  teatktrnie  huul  huioen  tuinen. 

SO)  Vao  de»  jon^en  mooncskine.  ^ 

Fol.  275  d,  /eile  9  bis  277  K  Zeile  2S. 
Anfang:  /"  dordin*  oa«  Ciatiaut  mmt 
Schluas:  XHmt  «■  ^mmUe  motten  li/m, 

'  31)  Vati  der  roese  des  criicen.  ^) 
Fol.  3771h  ZeUe  24  bis  377     Zeile  31. 
Anftug:  Sm  M  romt      hMk  eoiitffjt 
ScUiiMi  £<Mi*  «itf  «Um  JIM«  A«n 


3:2}  üamitteibar  darauf  folgendes  kleine  Gedicht : 

33)  Lehrgedicht  an  Regierende.  ^) 
.  Obne  Uebencbrift.  fol.  377  ««  Zeile  38  bis  fol.  378  b, 
Ziile  SS. 


I)  MmM  BT.  Itl. 

D  Mmm  ar.  all« 

4)  Iba«  mr.  ifi,  'wo  iai  Gaitd«  Ot  fnaliidMK  LM  a^afiUiit 
'  wild,  iü  Mch  Obi|B«  ik  b«wUI|aiL* 
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Eintracht,  gogrOndM  anf  SSttomiiilieit  und  Gottesfurcht, 
sind  die  Uauplsiüt/cn  einer  Regierung.  In  der  \>  ahi  ihrer 
Eäthe  haben  daher  Regenten  hauptsächlich  darauf  sa  sahan« 
daas  aia  aich  nüt  icchtadiaffeiiaif  wohlmdnandan ,  wadar 
den  Zanika,  nocli  daai  Tnanlai  nocb  den  Wribani  eiigaba> 
neu  I^aulcB  wnijdMiu 

H)  Fao  eeM  ?erwaeiidiB  minc  Cte  Ktafg 

Im  B«de).  0 

Fol.  278  b,  Zeile  34  bis  279  d,  Zeile  20. 
Anfang:  Exmipel  vertrect  men  kür  mtd»  imtt 

35)  V  an  der  hoegher  £ale. 
FoL  S70e,  Zaila  S9  1ms  Saob,  Zaila  it-  Schon  da 
gawaaaa  oatar  nr.  Si  und  ganc  glaich  nAit  dSwam. 

36}  Vao  maer  (d.  h.  aber.  Jedes  Ding  hat  ein 

Aber).  «> 
FoL  mb»  Zftb  18  Im  980d»  Zaila  U. 
Anfang:  Ben  Mit  Mort  mit  «agAouSef 
Ende:  t^orpt  ondtr  eo«f  dit  vM*  mair, 

Z7)  Van  den  dorpman  ende  zinea  wtue.  ^) 
Fol.  »80d,  Idnh  n  bja  Müh  Zaila  tl. . 


1^  Mm»  ar.  lay. 
a)  Mim  m.  44t. 
»  M«M  Mr.  474> 


\ 

I 

t 

—    f.«  — 

Allfaiii^:         linrpman  »ea$  hier  le  toten 
«  •     Emde:  -^mtn  aeekt  MiurUka.  Jimtnu 

3S)  Vau  hooeerdeo.  *) 
FoL  SSI     Zeile  23  Ut  981  c,  Zeile  SO. 
Anfang:  §im>t»d»  m  t^piattH»  imwV« 

39)  Een  sproke  np  den  wijn.  ^) 

Fol.  281  b,  Zeile  51  bis  Ende  des  Blatts. 
Anfang:  A»  lael  am  lernen         hlifdtn  i^itutt 
SchluM:  Bi         /«.  dk  BwoliiUbw  aiad  v^wUckl)  iint 

VL   Sechste  Handschrift.  8  BläUerlagen,  wovon  die 
ertte  7  Bllitlcr  hält  (das  ente',  vcmrathHcli  leer  gewesene» 
iat  benuageschniuen),  die  6  folgenden  je  8,  die  leite  10. 
'  Znaammen  65  BlIMer.  Blatt  382  —  347  enthält  ganz  allein 

4ff}  Die  BeiiDühroiilk  von  Flandern 

ron  Ibl.  989«  bie  S46b^  Zeile  IQ.  Der  Best  dieses  Blatts 

und  Bktl  517  ''iiul  leer. 

Jede  Spalte  enthält  regelmässig  43  Zeilen. 
Bis  Blatt  SiOa,  Zeile  9S  (Vers  4787)  reicht  die  Schrift  A. 
.       Bis  Blatt  Sti  d,  Zeile  SS  (Veir  5013)  die  Schrift  C 
Ton  da  bb  Blatt  S34  Ende  (Vcn  88S7)  die  Schrift  D. 
Von  Blatt  335  bis  £uin  Schiu&s  die  Schrift  F. 


1}  MtM  ar.  4(S» 
»)  Mosa  mg,  444. 
Mmw  ar.  •$. 


.  e 
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Die  am  Eingange  gemalte  Figur  ist  auf  dm*  Titelvignette 
üllM^p^Urt.  Si0  ateUt»  wie  imü  aieht,  eineii  (gemnpfoHtmx 
Vämt  TOTt  6lnB  HupiMoe&tti^«  mit  4am  tedritdiaiViB« 
wm  SduU  uni  WafiBOfocK.  Zu  aeiMn  Fflaaca  lelurt  dsr 
alte  flandriMie  WappenisInM.  Oiiiit  ZweHU  aoll  «m  Gtti 
TOn  Handera  selbst,  vielleicht  PkiJijip  voa  Llsasi,  (iarunter 
TOi^geiHUt  weyn.  Bia  auf  ihn  reidit  waaigMaaa  ^ente  ia 
der  Scfaift  godirielMM  StOdi  dar  Handadinft  Inrab  lud 
auf  Sa*  paait  aaeb  am  batlaa  dar  doppdia  W'appcii8cU|d$ 
dena  auf  seinem  Kreuxeu^e  ^vie  bekannt 

Oiier  lee  iut  hele^he  Innt 
Hi^  ßfi  Philips  vnn  yiaendren  lant 
*  .     Dm  teilt  vun  goude  mettrn  tmarten  lioene. 
Die       Tinrt  an  als  jtrinse  eigene 
Voerde,  ende  l{et  de  wapine  varen, 
Daer  ting  vordert  met  venueipent  waren, 

Lücken  hat  die  Ilanflsclirift  der  Chronik  als  solche  keine, 
cÜHge  Buchstaben  uiyi  W  orte  ausgenommen,  die  beim  Ein- 
bavda  wcggwchmttwi  wut^en.  Wohl  aber  fiaden  aicb  im. 
Teste  eiaiga,  wovod  die  awiidieii  Vera  S7S7  md  3798  lehr 
bebrSdididi  ist  Daaa  aber  keine  derselben  dureh  BUMer» 
die  aus  der  Handschrift  verloren  gegangen,  eiiUlaiuicn  ist^ 
siebt  man  deutlich,  indem  a.  fi.  V  ers  3727  der  Ute  Ver&  der 
sifeitoB  Spelle  ?<»  Blatt  iMt  S7a8  aber  der  ISie  lal,  und 
cne  elmiiciie  fieirandtniw  bat  «a  mit.den  fibngen  Stdleo. 
Sovial  Ten  d«r  Headiebrift,  wweua  die  »Beiniebroiuk  ge- 
ttomroea. 

Was  den  InnUalt  betrifU,  so  beginnt  sie  mii  dem  Jahre 
793i «  welcbem  der  aag^nbalW  l4iedendi  ron  l&aerlebeke  von 


—    UT  — 

Kaiser  Karl  dem  Grossen  Bum  erstenmal  mit  Flandern  be- 

•  I 

lehnt  worden  se^n  soll  und  gefit  herab  bis  eu  dem  angefuhr-* 
tea  ZtkpMiikte  d»  tWm  April«  im,  .nft  wfldMai  im  £kw 
•Milrag  olnw  ciganSdicn  ScUvit  aUiricliit  Si»  imftMt  m». 
wt  gmde  die  wichtigtlm  «nd  mefimMigfrtea  Pttiodn  dar 
filtern  Gcschiclite  1  l  uiderns. 

PaM  aie  nicht  aus  Einem  Stücke  bestehe,  aondem  dats 
•ie  tm  «wei  TenoUedmcn  HaaptiicttaiidtMai  nmitniiii . 
gttetat  My,  gicng  tdioii  «n*  der  UolBmichiing  flbfr  die  yms 
•cbiedeoen  Scbriftaricn  hmvw,  ma»  Vciflaichiiog  dar 
len,  die  ra  den  einx^bien  Thwlea  bcnttM  •iad,  der  Sprache 
und  der  DarstcUuiigsart  wird  die  angoiommene  Verftchicden- 
beit  bestätigeo. 

Bis  KU  Vers  47Stf  also  bis  wenige  Vene  vor  dem 
^  '  Schlusie  der  ScbriftW  (aie  acUieMt  mit  V.  4787)  findet  ieiae 
Tolle  An«v«ndaiig,  was  -von  'den  episcbcn  Dichtungen  des 
Miltclaltcrs  und  insbesondere  von  den  Ri'imchronilien  c^'iUf 
dftss  sie  nämlich  häufig  blosse  Bearbeitungen  der  Leber* 
aetnmgen  aoa  dem  Latetnisehen  oder  Franaösiscben  leyen. 
Von  diesem  enien  Stücke  lassen  sich  mit  Ansnabme  der 
einaigen  grossen  Stalle  Ton  T.  550*  bis  996  IsUmischen 
Quellen  beinahe  Wort  Air  W  oi  t  luichwcisen.  \\  it  ldieh  be- 
ruft sieb  der  Verfasser  dieses  ersten  Stücks  auch  einigemal 
anf  latcSniscbe  Quellen,  tbetts  gans  allgeniein,  tfaeOa  eftasnal 

I>andieD  beruft  er  fleh  jedocb  «neb  einmal  auf  ehe  ftnnaS. 
sbcbe  Quelle  und  \vas  dabei  mcrkwiirciig  isi,  gerade  an  einer 
Stelle,  welche  als  wörtliche  Vebersetzung  eines  lateiniscbra 
Textes  gehen  bann,  ja  was  nocli  nwinsanliger  Ist»  ea  faden 
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iNbiig  Stcfln,  Sm  vmk  cbwrlnen,  aber  midi  nur  «tnr^l- 

nen  ^tellru  etiler  fraiizüHi^irfaeii  Chronik,  so  .mltallniil  über- 

«nituniaeii,  dass  diae  liebereiMtihimuDg  nicht  wohl  zuflülig 

Imiui.  Um  Itufx  SM  v&gm  und  ytm  m  dm  AnnNrkiuigeii 

Mi  EmmImb  ^^jfliMii  Hft«  VI  Udbftmcht  hier  susminifliNiii» 

Amcb,  bit  m  V«r»  S791  U«gt  Mwbe  aMMMioMiid»  die  «o^ 

genannte  Cpneftin-^nu  ranu'tum  Flandriae,  und  /.war  die  in  dem 

li&Qilich  endbieneuen  Ovrpus  Qtitut>c'>ntm  tlandrms  eathallaM 

BcHntioB  SU  Gnuidci  «raenailer  AndenM  am  dtutUchtloi  dar> 

aitt  nbeRt«  dast  da,  wo  ditae  von  tunrerfindert  maltfuniammtm^ 

Stfidmi  aui  andern  (^uelli'n,  %.  R  7bm«/7«#,  Herrmmamt  Tbr- 

utu-cusii  in  eiii/.elneii  W  urica  abweiehl,  die  Qirouiii  in  der 

B^fcl  mit  der  GeumlogM  übereinsllinint. 

Von  Vera        bi«  4327  abwechselnd,  thcOt  die  Lebens- 

» 

be«efareibmi§  Harlt  des  Gulcn  von  WalUicr  von  Tberouane^ 
thctk  Hermann  von  Toumai.  Hin  und  wieder  aneb  das  Ctromcmi 
Sm  Berttni  von  Iperius,  aus  dem  aucli  ikIiuo  iiti  (ruiieru  Texte 
sawinkn  Stdlen  bcnatal  Schemen.  Endlich  von  Vers  4537 
bi»  473S  meist  die  von  GtJofmu*  gegebene  Resension  der 
Gmmh^  oder  die  sogenannte  flmJrü  genehum.  In  det* 
ganaen  Gbronib  von  Anftmg  bis  bieher  scfaimmert  dnrobweg  .  * 
-wieder  uud  ^vieder  tiu/.clnes  aus  den,  waua  gleiclj  iji  der 
Hauptsache  ganz  Terscbiodeoen,  vqn  Aai^j  Sauvage  heraus* 
gegebenen  oder  bearbeiteten  CXumufuet  de  ftandm  in  der  Art 
durch,  dass  man  noth wendig  auf  den  Gedanken  boinmen 
mnss,  der  lalriüi&die  Text  sey  durch  das  Medium  des  fi  an- 
zösischcn,  der  au  diesen  Stellen  aU  Bearbeitung  eines  altern 
lateinischen  Te&tes  erscheint,  in  das  Flandrische  übuij^c- 
gangm. 

•  i 


Digitized  by  Google 


4 


^  m 

Bm  SU  Vers  4733  a1m>.  grOndet  sich  der  Teit  der  Qiro- 
aft»  urie  die  TOifeiioianM  VtqjMamg  «rgiabt,  beliali» 
Wort  flir  Wort  auf  laldaiMfao  wi  inM«dnho  ifmtkmL 
Von  Vori  47S5  IbMiert  ticii  im  VtMtuM  muä  ewer 

•  das8  bis  Vers  7090  der  Chronist  im  Allgemeben  einigen  der 
voi-^euaiuiten  lateinischen  Qttdlen,  jedoch  nur  an  einigen 
Stellen  wörtlich  gefolgt  wa  scjii  scheint»  fon  da  alMr  bie 
wum  Seblutie  der  Ckromk  lidtteüflMrtiBitMinH^  mit  din 
Texte  wund  dner  bie  jitet  biluuiBlBB  fii|;ÜBgUcfaea  9iMllt 
lU  cntdedieii  bL 

Eine*  andere  VerMhiededbcity  -wdebe  eich  analog  mü 
den  in  ilor  Handichrift  Torkommenden  Sebriften  bemerUiar 

macht ,  betriflfe  das  Alter  der  yerschteden  gesrbriebenen 
Stücke  der  Chronik.  \\  na  die  Sprache  betrilU,  so  homincn 
manche  altere  Worte  und  Wortformen,  die  sieb  im  ersten 
Abichnllle  der  Chronik  finden,  In  den  lelaten  gar  nicht  oder 
selten  vor,  wogegen  aacb  non  hier  andere  finden,  die  denUcbci^ 
gang  XU  der  neueren  Sprache  besdebnen.  KameMtlcb  aber 
ist  (ier  Gebrauch  fran/.osisclier  Worte  in  den  letzten  Ab- 
schnitten der  Handschrift  ungleich  stärker  als  im  ersten ,  in 
vrdcbem  sie' teilen  sumI«  Auch  die  Schreibart  der  Namen  ist  ^ 
bin  und  wieder  In  dem  ersten  Abscfanille  altertbibnilcber  als 
in  den  letslsra« 

Nicbt  mmder  als  m  der  Spncbe^  findet  aneb  in  der  Dar- 
slrilung  ein  Untertcbied  Statt,  und  sofimi  naeb  dem  Gange 

dcf  ]  llt\^^Ll^lu^^  der  Rciinclironik  die  Darstellung,  je  weiter 
hinaui  in  der  /.eit,  cie^iu  lebendiger  nnd  poetischer,  und  je 
wciler  berab,  desto  gewöhnlicher  nnd  prosaiscbcr  wird,  bo* 
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den  Anfang*-  und  den  Sclihissstiickcn  dor  (-liroiiik.  Herrsclil 
nämiicti  je  iind  je  im  ersten  ätückc  eine  gewisse  Frische  und 
I<ilwiiKgteil  im  Ämdtmkf  dm  tkk  hiu  Bad  witder,  so  wtit 
«■  dit  lUfaM  der  EnHilai^  gett«ltet,  Ui  m  emsm  hfiham 
A«Mwung  steigert,  m»  tiad  die  leMm  AbecMle  fm 
durchgängig  nüciitem  und  trocken.  Die  Spraihi;  ii«t  alltäg* 
Kcber«  Flickreime  sind  an  der  Tagesordnung,  der  Beif»  jat 

£•  in  «war  nba  dnlbar,  den  dar  UalencUed 

4 

«wischen  der  ersten  und  swetten  HilAe  der  Chronik,  Un* 

sichtlich  Ibrcs  \  erhuUnisses  /ai  den  ällei*cn  Gesrhichti.tjui;l- ^ 
'  Icu,  daher  rühre,  dass  der  V^crfasscr  noch  eine  von  deu 
bisher  behannieB  rencbiedene  giebabt  hätte»  wotwae  ancfc 
der  tpitere  Inahalt  der  GhraoQt  fleidiniliaig  gefloeaen  wIKra 
wie  der  ereie  (wie  wenn  er  &  nodi  eine  wdtere,  Ue  jelat 
noch  unl>eknmile  Rezension  der  Cmralo^üi  vor  sich  gehabt 
hätte);  hinsichtlich  der  ersten  Hälfte  der  Chronik  ist  schon 
oben  nacbg^viesea  wotdcn,  daaa  der  Verfasser  neben  aeinea 
laleiniacbcn  fdellea»  yob  denen  er  adbaC  apricbl,  aocb  eina 
Art  iraaadsiscber  Uebarsef  nag  and  üeberaribeitnng  m  Balba 
gf/.üi;cn  habe,  aus  welcher  L cJ)crsclziing  denn  «nch  nocb^ 
Spätere  Farthicn  der  Chronik  genommea  se)B  könnten; 
gleichwohl  aind  die  fibrigen  UnwtlmdPt  doMa  g^bloe^ 
aea  worden  lA,  daaa  die  «wette  HiUta  u^aerer  Chronik  (sey 
ea  rmk  Vera  4787«  tej  ea.Ton  Vera  SOiS  an)  ala  ena  apitera 
Fortsctruiii;  der  erslen  r.\i  bttrachtcn  scy,  so  entscheidend, 
dass  dieser  Öchluss  keine  Abänderung  erleidet.  Vielleicht 


|wBg  die  Bwamn,  der  VcvAumt  der  «Mw  Uillfte  dar 
Chronik  (»der  der  friwleieche^  von  «iMmn  Chronfalea  be- 

nütxtc  tcbors>ctzer  jener  Rcccnsion  vor  sich  hatte,  niclii 
weiter  ab  bis  auf  Graf  Philipp  voa  Ekass;  dann  hätten  wir 
eben  Wink  für  dee  Aher  des  entea  Xkcüe  vmmtv  Chro- 
mk^  Mtm  die  leUlyeti^aagenen  RegKna^tperioden  iiodi  sa 
neu  «ereil,  als  deie  dSe  darüber  vorbaadeaen  Noäieo  acbott  . 
geordnet  und  der  Geneala^'a  angereiht  gewesen  wären,  der 
•  Verfasser  der  Clironili  oder  sein  franj&ösischer  Vorjgänger, 
hätte  «ich  folglich  genötkigt  getehen ,  nach  endem^  weniger 
suMminenhlUigenden,  QueUen  sa  greUbu  Vidleicht  dann 
daher  die  TViederiioInng  in  Vera  4945  bia  49S$  und  Ober» 
banpt  einige  Unordäimg  Im  Leben  Philipps  des  Ersten.  Dar-  ' 
aus  ergälje  sicli  weiter,  dass  der  V  erlasser  der  Chronik  jener 
nicht  allxufcm  gestanden  und  ohngefahr  aar  Zeit 
Jakob>v(m  MaerUuta  gelebt  habet  wir  diesen  Vater 
der  niederllndiaehcn  Diefater  meht  adbat  itm  die  Valeracliaft  dee 
Gedichts  bitten  wollen.  Er  brauchte  sich  der  Arbeit  eben 
nicht  zu  schämen,  und  der  Verfasser  ist  ja  auch,  wie  er,  mit 
Vincens  Ton  Beauvaia  bdunnt  (a.  Vera  iSS)*  Eine  in  der 
enten  Anmerkung  nnageaproebene  Vemmthung,  dasa  der 
Chnmial  Irene  (oder  U]frene  'im  Latein  dea  Mittelaltera), 
Matter  Constanlhia  des  Seebaten,  mit  Helena,  Muttor  Cou- 
stanlins  des  Grossen,  rerwechselt  halie,  müsstc  dnuu  li-ei-" 
lieh  mit  Beschämung  xurückgeoommen  werden,  denn  der 
Uebersetaer  des  SjiecuUm  hutarude  wuaate  wohl,  daaa  ent 
Kniaer  Leo  regierte  und 

iaer  nmtr  Ceti$Uuii^ 

ßM  Uxrmun  igt  amitr 
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Mtnl  ktm  grtnm  trtekan  an.  *) 

Für  die  zweile  Hälfte  der  Ciirunili  \>ai(»  dann  am;uneJu 
men,  dass  sie  too  einem  «päter  iebeudeu  Dichter,  über  deo 
m  Ikflbe  »ikMC»T«ratalhim^  mftteüen  JkÖaMn,  alt  daM 
er  in  fiMidem  md  swtr  m  Gau  feldH  biH  ^  aaTaam» 
ZiitMi  fortgeseit  worden  mL 

Mag  die  Arbeit  dieses  »weiten  unbekamitcn  Chronisteo 
da,  wo  hA»  Udbeniaitiminmig  mit  der  Catmlagit  und  dem 
droMMCM  &  AertAM*  tu,  cnidechflii  irt,  eine  eelbeMiBdlga 
AAtk  Hjn  oder  Uebertragiing  einer  Chroaik,  die  ms  m- 
bekamit  ist,  sie  ist  für  uns  jctlciifalls  soweit  ein  für  sich 
bestehendes  Werk.  Liefert  sie  nun  dessen  ungeachtet  bei 
der  •mnmamclieny  gedrängte»  DartteUungsart,  in  der  sicli 
vBiere  Chronik  bSh,  dben  iieine  io  bedeutenden  Resultale, 
und  itt  die  ertle  HSlAe  als  üebenetanmg  Manaler  Ge- 
schieh tscpiellcn  von  noch  geringerem  historischem  "VVerthe^ 
die  Ämte,  die  man  für  Geschichtsforschung  in  beiden  Thci- 
Icn  lesen  liann,  ist  to  unbedeatend  doch  nicht.  Einmal  wird, 
wie  aus  dem  historischen  Beslandtheil  der  Anmerhoogen 
berrorgeht,  auf  die  whr  hier  verweisen  müssen,  eine  Mei^o 
Ton  Ein7,elnhclten  in  der  flandrischen  Geschichte  durch  nn« 
sere  Chronik  tiieils  berichtigt  und  ergänzt,  thcils  bestätigt 
nnd  naher  bestimmt,  wäre  es  aaeb  in  cinaelnen  FiUen  nur. 
dadmrdiy  dtM  die  QneDen  dvrdi  die  Udiersetiingi  deren 
Tttvm  dch  der  Chronist  n  einem  Banplrcrdienst  aaMmen 


))  Spiegel  historiacl  of  F^ijmkronyk  v«n  Jacob  van  M««rhMt  dcrde 
DmI  Amicrdjw  (ilia)  |0.  S.  XXXU.  v.  »ft  & 
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modit»,  ihrai  untwcifidhiAHi  ttm  bduMMMB,  todin  gibt 

sie  über  die  LHteratar  der  flandrischen  Geschichtsqnellen 
betieutende  Winlie,  indem  sie  von  selbst  aul  ganz,  neue  \  er-  ' 
mntbungen  ub«r  den  S^uMmmenbaiig  und  das  VerhälteiM 
diewr  ^^ti^ea  aufer  enaiider  fittireii  moM.    A«di  gelfC 
deutlich  tut  ihr  berror,  im$  ausser  den  bb  jcct  bekarnitttn 
Quellen  noch  eine  SItere  nniftmende  ihnrnttaltcbe  AiMt  Voti 
dem  flandrischen  Chronisten  bciuu-t  worden  ist,  von  «kr  wir 
eine  sehr  günstige  Meinnn^  )iaben  müssen,  weon  jene«  Stück 
a  der  enten  HilAo  der  Ctiroiuk,  für  dM  eich  keiiM  Quelle  ' 
«ii0iaden  liess,  tm  ihr  geiwwmiwn  iit 

Für  die  Geschichte  der  Poesie  scigt  «ni  die  innere 
Verschiedenbeit  der  dowinm  Ghroniktiieile,  die  wördicbe 
ÜebersetKuwg  lateinischer  und  franKÖstacfaer  Textt  m  der 

ersten  HiiiiU\  die  freiere  Behandlung  imd  endlich  ganz  selbst- 
ständige  Darstellung  in  der  xweiten,  ebenso  das  allmählige 
UenüigestifnrotwerdeB  von  dem  urqiriligUchcn  poetischen 
Tone  xti  der  prosaischen  Haltung,  die  ftsi  nur  noch  durch 
^  Flickwörter  in  metrischen  Fluss  gebracht  wird,  den  Fnt- 
»'  wicltl«n<;st^ang  der  historischen  Poesie,  wie  er  in  der  ersten 

HälAe  der  Einleitung  nach  seinen  Ilauptcpochcn  nibcr  be- 
atimmt  worden  ist.  " 

Was  den  sprachlichen  AVerlh  betrifft,  so  geiiört  die 
Chroaih,  obgleich  an  Umfang  geringer,  als  k.  B.  die  noch 
fibngen  Werke  Jacob  ron  Maerlants»  doch  au  den  umfitt- 
sendsten  SpracbdenkmSIeni  dea  flandriaehea  Mittelallers. 
Einen  bcaondem  Werth  bat  sie  auch  ui  dieser,  der  spracb« 
liehen  Beiuehung,  durch  die  Treue,  niit  der  &ie  sich  au  ihre 
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\et  durch  die  Verglelchung  mit  dem  lateiiiisclten  Original 
nicht  nur  häuitg  eine  klarere,  sondern  ia  cinxclnen  i'älleii 
ebe  TöUig  neue  Bedeatnng  gewinnen.  Ist  die  Sprache  in 
der  Sweben  HittAe  eCw«s  mcbr  corrtunpirC  «ml  mit  fransö- 
siiclMB  Wörloni  MiMt,  eo  eilialt  imaer  Werk  dadurch 
nur  eme  grössere  'Wichtigkeit,  denn  bekanntlich  smd  die 
Ucberresie  tlaiidrischcr  Litteralui'  aus  der  Periode,  in  ut  lilic 
diese  idztc  HaJiVc  falUf  nicht  &o  häufig.  Wir  sehen  so  au 
dkacr  Chronik  mit  ihren  verschiedenen  Theüen  die  allnuUi- 
ligf  Verandemng,  wdche  die  flandrische  Spracke  ei^en« 
anfs  deatfidiste  hervortfetca »  den  Gang  ihrer  Entwicklung 
vom  Si  lilussc  de«  vierzeluiten  bis  zum  Anfang  des  fuuC&chn- 
Icn  JabrhuiidcrU* 


Dmckfehler.« 


Sdl«    5  Van    ISO  tUtt  gyn  Um  »yn 

^    iO  «ad  369  inK-rpungiren: 

£ndt  XXX.  Katr  dum  lüu 

  —  —    372  lUit  end  mod  liw  «nit  mt 

—  12  —    347  unii  5iö  dal  ,         rifc»  m  tlntdiM,  wd 

IwHA«  «ia  • 
»  ,  IS  .— !    S$5  «UU  ivMbr  Um  iwdcr 

,  ^  —     665   —   Doedtis  niet  en  trauwen  liM 

Doediis  nirt.  en  trauvMn,' 

—  &6  —   1647  —         liei  *oe 

  213  —   6359        •  »^rrarfer  zu  iinrli^r, 

—  280  —  8383  ^»t  t  "•c'»  Robbreehi  zu  ut.  ,, 

^  51)9  »  9259  iUtt  M  kmn  aäi  den  AU».  M  thurt 
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IP  au gpiuc  lbtauto  eäT^te^oeu 
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DincarnilioeB  Tan  onsen  beere  ,  "Ii'!' 

Dccjtc  ende  twec, 

Int  eci  stc  iaer,  no  min  no  nricC| 
5   Dat  Constantijn,  Elcnen  sone, 

Te  Rome  drouch  die  Keyser  crone, 

£iide  int  vier  ende  twintichite  ukt^ 

Bat  Horel,  die  conine,  dals  waeri 

Iii  Trandicrike  droocli 
10  Ende  ial  ^lieweldid  ende  teone« 

Mogbende  ouer  al  tlant  daci  , 

Dat  weet  men  wel  ouer  vaer; 

Liederic  Tan  Aerleheke  zach, 

Dat  tlant  van  Vlaendrea  al  will  lach, 
i5  AI  jM  eode  onghewoonco  «ktoi 

Ende  nü  van  Ibveeitea  toe, 

Ende  doodber  doe  an  vjß  bwt, 

Ende  wart  deertte  graue  int  laut» 

Onso  heere  ionsle  htm  tiics, 
30   Dat  hüten  troucke,  daer  hi  hüte  wies, 

Sider  quam  menich  lantsheere. 

Hi  dede  hem  in  gbeliken  eere. 

Bat  Iii  dede  coninc  Daiiile: 

Want  ons  telt  die  nie, 

a 
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Dtt  Une  Tan  Atn  scapoi  nnc, 
£iido  maecter  af  eeneo  coaioc 
Wij  wanen  van  desea  Liederike« 
Dat  Bif  Maerle  van  Tranckerike 
Manscip  dede  metter  hant, 
3o    Eniic  van  hcm  ontfinc  dat  wocstc  lant. 
Dcse  fiieJeric  staeif  daernaer. 
Als  men  scrcef  ons  heerea  iaer 
Occcxxx  ende  sesse; 
EewtUke  blija  ghedinckenesie 
35  TAeriebcfce  ran  he»  Irier  naeri 

Want  Iii  ter  erden  ghedaen  waa  daer. 

inteirw*  Llederic  die  wan  eenen  aon^« 

Die  Inghelram  hiet,  ende  die  gone 
Was  stcrc  ende  coene  mede, 
40   Ende  ran  groter  "werdicbedc, 
"  £ade  bieef  graue  naer  den  vadcr 
Tan  den  lande  Tan  Ylaendren  al  gader. 

JaUMT*  Eenin  sone  wan  Ingtielrant, 

Tan  htm  dal  graeftdp  toe  quam^ 
4S  Die  Aodaeker  Iii  namen  kiet. 
Audaker  eenen  zone  liet, 
Die  Bondin  dlserine  was  ghenant , 
Die  nacT  hem  -«  as  graue  in  A  lacnder  lant. 

BaidninX.  Alt  uien  icreef  acbteondert  iaer 

a^^^*  5o  Ende  unm  daer  naer 

Dtncarnatloen  ons  heeran« 

Was  in  Ylaendren  met  greter  eeren 

Grane  Bondin  dlserine, 

Die  ontToerde  mllekine« 
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Des  coninx  dochter  ran  Vranliciikc 
Kareis  des  Kaluwen ,  ende  soe 
Hiet  iudith :  ende  was  wedewe  doe 
Bleuen  Taa  den  coninc  Hajhmti 

60   nie  conioc  was  in  Ingfaelant, 

Ende  die  itaeif  Inanea  den  cmtan  iara^ 
Bat  Ii  te  mut  nam  liare. 
Alse  Iii  doef  was,  rereodite  toe 
Hare  dawarie,  ende  doe 

65   Heerde  soe  in  Viaiikerike  tc  hant, 
Daer  soe  hären  Tader  vant; 
Ende  diese  daer.  naer  wonea  dede 
Tote  Seiiii|f  in  de  stede. 
Boadin  oee  die  Taerine 

70  Flach  el  daer  dicwile  te  dne, 
Daer  eo  woende  hejmelike 
Met  Karen  broeder  Lodewilte; 
Soe  Botidin  dlserine  wel  bequam, 
Dat  hi  Lddcwijcs  ghcselscap  gheerne  nam 

75   Offl  sine  grote  vrämtchede. 
80  dicwile  was  hi  te  dier  stede 
Omtrent  die  Troawe,  dat  eoe  teer  ttjt 
,  Yerwandeide  bares  abijt, 
Ende  aoe  voer  we«^  atiUekine 

80  Met  Boadin  den  Yserine. 
Also  die  ooninc  dat  vernam , 
Hi  screcP  den  prclaten,  dat  hi  was  graaii 
Ende  den  bisscop  van  Dornike^ 
Ende  liat  ben  dat  si  fkemeenUke 


p 
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85   yp  hcm  wei'pen  souden  oueral^ 
Aftoe  y  alae  sente  Grcgori«  lMfu4  ^ 
Die  tenteiiCMi  al  toi«  was« 
Alsoe  ab  kt  int  Waladi«  U»i 
Die  wedewen  ronedei  dat  hi] 
90   In  verwancsseo  wäre  docr  W. 
In  äescr  roanici^n  warca  om  dit 
Boudin  verwalen  ende  ludilh. 
Boudin  YOCr  tc  Home  om  dat 
l'otc  den  pans  Niclaiu,  dien  iu  bat^ 
95  Dat  Li  hem  Tao  siere  mesdaden 
Aflaet  wilde  doeo  eode  gbeaaden. 
Die  paus  sadi  eada  ncrete  das, 
Dat  Iii  iojie  man  ende  teone  wai , 
Ende  tcn  11  apcncn  vi  ome  ende  wecrt ; 

100   Ende  hadde  onlf  aermenesse  te  heni  w  aerl, 
Ende  sende  twee  legale  om  sija  doea 
Tote  den  coninc  te  Soissoen, 
Dtete  wel  ontfine»  ende  deedae  daer 
Biet  Im         eao  atie  daer  naer; 

to5  Ende  abiolneeidea  den  grane  doe, 
Ende  lodith  mede  daer  toe. 
Ende  &i  scieden  naer  die  dinC 
Met  groter  ghiAea  ran  den  conioc* 
Ende  die  coninc,  die  was  gram, 

110  Wart  soe  ghepaist,  dat  rul  quam 
Dat  huwelic  te  Aatioaren  daer  naer 
Bi  sinea  wille  al  openliaer. 
Daer  naer  alit  ons  lieeren  will«  wai , 
.  Die  l  oricreieM  indith  glienat 
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1 15  Taa  eeaea  zoiei  ^Mn  Iii  an  imc  wan« 
Die  gi*auo  Boudin  diu  cdcI  man. 
Die  men  Houdin  de  Caluwc  biet. 
,  iioudtn  die  Yserine  Iii  seiet 
Tan  desea  iiue  d^sr  msr^ 

i«o  Ikt  die  QOOMC  itya  MTfor  itMrf,  IUI  iae^ 
Iii  dat  iiit»rni>ioen»  datm  ivaar^ 
A^t«  OAtafcni^gliMaeiid«  tadHealidiitery 
Eode  wat  io  die  keerelie  begraoen 
Te  sente  Bertins  met  Tele  hauen. 

133   Bcse  Boudin  dlserine,  seihet  Yinoenti 
Die  den  spieghel  van  ystorien  kcal^ 
Dat  bi  die  eci*stc  graue  >vas 
Van  Vlacndren ,  zijt  zelier  das. 
Foitstm  biel  bi  die  andre  dfie, 

t3o  Ende  Mgbet«  nne  waren  granen  nie; 
Waerde,  segbet  bi,  sonder  JbBjf, 
Was  graue  gbemaect  an  laditb  zijn  wijf. 
Desen  Boudin  was  ghesent 
Van  iUemen  een  f^voet  prosent| 

i35   Sente  Donase,  dien  hi  dede 

Bringben  te  Bniggbe  in  die  stede ; 
£ade  dedenn  ie^gben  in  die  beeneke^ 
Die  naer  den  eerviken  glieweerjie 
Gbenünd  fine  enser  nnnwen  teeren. ' 

140  Ende  omme  dat  menne  daer  soude  eeren, 
Gai'  hiru  loe  reate  ende  goet, 
Naer  dien  dat  hcm  ^heseepen  stoet. 
Dese,  aUe  wi  bebben  verstaen« 
Dede  de  iNWttb  eent  anenacn 


—  6  - 

i4S   Te  Brogghe,  ende  began  do  poert, 
Omme  te  irteme  der  Denen  noerC; 
ffitUfierf  idtcBiuatioeii,  datiwaeri 
Dcce  ende  iieghtn  ende  teditenticli  iier« 
BaMniRii.  Boodin  die  Calawe,  die  sooe  was 

der  Kalile     ^  , 

«y^—sij.  i5o  Boudins  Yscrins,  als  men  TOren  las , 
Huwede  ende  nnm  teere  bnmt 

Des  conincs  Ogiers  dochtar  £straa( 

Yan  Inghelant,  daer  hi  an 

Arnoude  den  Groten  wan, 
i55  CHtatichte  sentePieterslteerlie 

Yan  Ghent  Tan  dieren  gheweeriie,) 

l>ie  aider  soe  bont  wa[s]  dat  Iii  daa 

Arnouf  die  Houde  gheheeten  was. 
*        Kndc  hi  >vain'e  anc  dien  Arnoad 
t6o   Eencn  andren  sone,  liiet  Alaut. 

Desc  Boudin  vestede  die  poort 

Yan  Bniggbe,  ende  haelde,  als  men  hooit^ 

Die  steenen  tAndenborch,  ende  datTolde 
,  Die  coninc  Heitel  met  gbewelde.  ' 
i65  Die  bordi  te  Brnggbe  ende  teasteel 

Maecte  zija  Ted  er  al  gheheel. 

tii  staerfint  carnatioeO|  dats  waer, 

Dcccc  ende  xviu  i;^or. 

Dese  Boudin  was  brocbt  ter  erdtta 
170   Te  Ghent  met  groter  weerden 

TSentePieters  rp  den  berch  Blandijn: 

Daer  nrüde  bi  begnmen  lij«. 
dJ^Ai»^  Alse  Boadui  die  Caluwe  scbiet 

Yan  desen  erdschcn  liue,  hi  Uet 
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-    Sinea  auJ&tea  &üne;  ende  Alaude, 

Den  jonxten ,  liet  hi  dat  graefschip  doe 

Tan  Boeneo ,  ende  dat  lant  daer  too 

Van  Tecreoboivii  «1  ^der.  Ne  wmt 
i8o  Alant  ttaerf  ouer  tm  ttac  daer  naer  , 

Ende  lufla  bro«der  tpmm  weder  in  luMt 

Dat  graeCacUp  tnde  al  tlaot. 

Deae  Amoad  hadde  cen  m  ijf ,  dat  waa 

Des  grauen  dochter ,  als  ic  las , 
i85   Van  Venneodois,  daer  hi  Uoc  au 

Boudine  den  Jonghen,  sineo  «one,  van. 

Dese  Arnood  hi  dede 

Der  keerken  pota  lioaaaokadat 

Te  amtaDoBaatder  capesiaa 
Gaf  lu,  aode  basatla  waU, 

Twalef  prouenden  hi  ghetale 

Tc'  Sente  Pieters  oec  tu  Ghent 

Meerrede  hi  de  keei  ke  ende  oec  tcoucol, 
1^5   AI  daer  hij  hegrauea  legheL 

Hi  ttaerf,  alaa  mm  00$  acf hat. 

Ab  man  acreaf  ona  hama  iaar 

Cm  ande  yHÜikht  ^  iM. 

Saiae  ande  vaavlkik  iatr  waa  Iii 
900   Graae  in  Ylaendren ,  leMii  wi» 

Boudio  die  Jonghe,  Arnouds  sone, 

Nam  Pen  wijf,  hiet  Machtiit,  ende  de  gone  f^f^S^ 

Was  deshertffghen  dochter  van  Sassau  iant, 

Di  bi  iia«M  HanMA  waa  ghfloaiU« 


m. 
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9o5         Boiidln  wan  an  Im 

Arnoude  den  Jonghen.  Ne  vrare 
Dese  BoTidin ,  daer  ic  af  scriue^ 
Staerf  binnen  sijns  yader  liue 
Up  dsn  eerstea  dach  ran  dfa  iaM| 

sto  Van  den  gporkde«       ilaer  nare 
Waa  U  ghedaaa  mUt  groter  vwde 
TSeiite  Bertina  in  der  «erde. 
Endelfaelitilt,  die  zijn  wijPwM, 
Daer  men  hier  te  voren  aflas, 

3l5    Nani  tc  mnnne  naer  dien  tijt 

Yan  Essel en  den  hcrtoghe  Godefrijt. 
Dese  Oottdia  ataerf ,  data  iraer, 
Als  men  «creef  ox  iaer 
Ende  Tijfticb.eode  aeneaei 

«90  Ende  iras  hB^nam  iiaer  dese«  lenene 
Te  Sente  Bertha,  daer  lu  dedtt* 
Menighe  earitatichede. 
Arnaiph  Arnoud  do  Jonghe  hnwede  damie 

»i*T  Jn«c«  een  edel  wijf,  hlct  Snsanne, 

a%5  Bereogiers  dodOer,  des  yriea^ 
Dea  conincx  Tan  Lottbaeii£en% 
Daer  hi  den  ^ue  bewüne  iB|  • 
^    Die  men  liiel  SooeoiMrl,  um,  * 
Alte  Arnoud  de  Jonghe  Meef  doet, 

nSo   Was  M  begrauen  met  eeren  ^et 
In  Sente  Pieters  liüerke  te  Biandijn , 
Die  ghesticht  haddo  doiidervader  zijn. 
Dese  Arnoud  stacrf,  dat  es  wacTi 
Ala  men  screef  ona  beeren  fear 
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a35  Cm  ende  achte  ende  tachtentieli. 

Ende  liet  sinen  sone  in  Vlaemli  uu  machticfa 

Die         iaer  naer  dat 

Graue  in  Vlaendren  naer  hems«t; 

Ende  ]ii  liadile  XII  iMT  , 
s4o  Mne  gniie  gbeweseo  daer. 
Dese  Boodin  Sconebaert 

Wa»  eeii  aoODeaaii  eade  remantf 

Wel  gbeschepen  al  te  zamen , 

Eiide  liarde  groet  van  lachamen, 

Ende  liarde  steerc  ran  liue. 

Dese  Boudin  nam  te  wiue 

Eene  O^iene,  daer  icaf  las, 

Die  agrtueii  Gbiaellimbt  dochtor  wai 

YiD  Lneenboteki  endo  aoe 
s5o  Hadde  viar  Jiroeders  groet  doe» 

Den  liiisoop  mn  Ifee  Amliroenef 

Feldrv  den  heitoghe  coeue 

Van  Lorevne ,  ende  Heynnlie 

Van  Be)  eren  den  hertoghe  rike , 
255  Ende  Diederie«  die  te  dien  tiden  was 

Grane  raa  LBoenborek,  aU  io  laa. 

Boadia  Sflonebaert^  daerio  af  torino, 

Waa  an  deaon  oddaa  ^ne 

Eenen  aone,  dien  hi  naer  liem  liet  danti 
'J^(to    Die  Boudin  \  an  Rlseie  w  as  glieoant, 

Die  bi  ziere  goeder  mameren 

Bt  toenamcn  hiet  goedertici*e , 

Cm  sine  doghci ;  ende  oec  iMde 

fitkhto  Iii  Riiirk  dio  ftodOi 
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365  Oese  Boudia  metten  baerdoi 

Die  zeere  ntmiidi  iras  ten  sweerJe, 
8taerf  I  ab  men  acreef  m  laer  «ad«  tiaie 
Ende  XXX  iiaer  d«sen  lioau 
Soe  moeste  M  begrauen  zija 

970  Te  Gbent  rp  den  berck  BItfidifiu 
BalMnT*  Boudm  vaii  Riscle  was  vruet, 

iwjb-iu&7.         Machtichf  steerc  ende  wel  ghemoelf 
Ende  wijs  end  ewel  beraden, 
Tan  goeden  werken ,  ran  gpedfti  daden. 

975  Hi  nam  te  wkie  in  huwetike 

Det  goets  cooiiics  doekHer  Tin  TmelMitekei 
Robbr«chtSf  die  ran  groeter  deigSen 
Vroet  im  ende  ran  pbilofopliieBf 
^  "    Ende  die  badde  bi  gheleert 

a8o   Van  den  pliilosophe  Ghilbeert. 
Hi  maecte  oec  sancti  Spiritus 
Eene  sequei^def  hegint  aidus, 
Ende  een  responi,  dat  beghint  Juden 
Ende  Jhenualem  ende  O  ConHatwa 

s85  Murtirum  ende  oec  Oaacedd , 
Ende  andre  dtngben  Tele  nede; 
Geet  te  boerne  ende  be^aine« 

Adele  was  der  dochler  nanie 
Des  conincv  Robbrechts ,  als  ic  las. 
390  Iii  badde  een  wijf,  die  ghebeelea  was 
Constancie«  ende  beer  ?ader 
Wai  graue  ▼an  Pronencen  al  CMer* 
Hi  wan  an  beer  Hagren  den  conine 
Die,  abebi  waieeoiongbcliuc,  . 
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9^  Ott  riiM  |pra0t0  fl^cjocnkodoi 
Ende  om  ame  go«de  zedtt  * 

GMeeten  mt  MnderUnglie 

De  blouine  ali  c  ionghelinghe. 
Ende  hl  \\  an  nn  hare  echt 

3oo   Dea  hcrtoghc  van  Bourgoiogen  Aobbrecht 
Ende  Heinricke«  die  daer  naer 
Conioc  was  Tan  deo  rikA  daori 
Ende  dase  Adde  nede« 
Die  inia  ia  TIaendren  graefaede, 

do5  Die  Bondin  die  goedertiere  ^  - 

Te  wiuc  nam  in  di^^r  maniere, 
Bat  roen  hier  Toren  ghescreuen  mach  zien» 
Ende  hi  wan  an  hare  na  dien 
Twe  sonen ;  daer  af  hiet  die  eeii 

3 10  Boudin  van  Möns  ran  den  tweeSi 
Ende  dander  de  Yrieae  Rolmclitf 
Ende  eene  doehter  Iiiet  Maehtilt  echt» 
Daer  naer  c[uam  die  doet  Heinrike, 
Die  coninc  yvas  in  Yranclierike, 

3 15    Die  dcser  Adele  broeder  was , 

Graernede  van  Ylaendren,  als  nen  eer  lai» 

Die  graue  Boudin,  beer  man| 

Vinc  de  roocbdien  an 

Tau  pbiloaophe  desoonioox  aone 

dsa  Tan  Yranelierili«,  tote  dat  de  gone 
Qname  ter  reehter  handde, 
Om  dat  Iii  dat  lant  berechten  soude 
l)ou  Uj  dien  tiden  ende  den  coiiiac  mede  j 
Dat  hi  wci  ende  coenlijc  dede. 
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3a5   Ende  die  prineen  ende  die  Iraroene 
Swoeren  hem  te  sine  in  dien  duene 
Onderocrich  sonder  plecHtc,  ^ 
Ende  dat,  te  behoudeae  des  iunU  rechui, 
OCt  onse  Heere  wilde  sparen^ 

33a  Dal  liet  ieefte  tote  nnem  wnn; 
Ende  itorft  daer  binneo«  aoe  satide 
Die  grane  eonino  bUnen  ataoe  liaude 
Yati  stjns  wijfs  fialaen  nameltlie, 
Die  lien  tiflca  Iidm  m  as  van  dien  rike. 

335    Dcse  Üoudin  vaji  Riscic  Jede 

TAudenaei-de  malten  binnen  der  atede  ' 
Eenen  casteel ,  ende  naer  dat  doen 
Dede  hi  brelien  den  casteel  Ten  Haonoen , 
Ende  bi  iticbte  eene  abdie  daer  naer  ' 

340  Yan  maenelieii  ter  seiner  atede  al  daer, 
Hi  waa  Tp  dat  eoninerilie 
Van  Almaengen  gheheelike 
Tlant  van  Brahant  tote  der  Doore  tOO^ 
Doe  waa  hijt  voert  doe , 
345    Van  danea  al  lote  der  zee^ 

Keder  waert  gaende«  ne  nia  ao  mee. 
Tan  den  Almaenadieaiihe, 
Ende  Tlaendren  dat  men  beut  ran  Ynnlieribe 
nie  eonnie  Tan  AInaengen,  die  doe 

35o    Keyser  ende  coiünc  Mas  toe, 
I  yiiuin  met  cere  groUr  eruaert 

Vp  den  {p-aue  Boudinc  te  Viaendren  wacrt 
t  Bi  Sentc  Oemars  te  Arcke,  ende  waende  daer 

^  In  yiaendrea  doe  reren;  iie*mcr 
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355  Die  grane  kadder  doe  icghen 
Snlke  tone  eade  ,dike  ((liestegbcii 
AI  dal  laal  al  daore  ende  thiaere« 
Dat  die  lieTier  moette  tiar  luiere 

Weder  beeren ,  als  die  hem  doc 

36o    Onerniet  ghcpijnt  hadde;  ende  daer  100 
Yülghode  hem  iiaer  die  graup, 
Ende  beraede  hem  ^ijii  palaia  auei 
Te  Nieoiag^,  dal  rikelic  was» 
IHak^Taar  wat  tampayte  dat, 

365  Ende  ^puBi  weder  Tp  yiaendren  daer  vaer 
Hei  eere  irel  ooer  tii  iaer« 
Kode  qttam  tote  Dorniclie  loe, 
Daci  Iii  vinc  eenen  ruddere  doe, 
Die  hl  nameo  hiet  myn  beere  Aueei, 

370   Ende  andre  edele  Hede  eeii  deel. 
Ne  waer  Uti^u  hem  ende  ztja  Beere 
Ne  i{aaaa  »leaMii  ran  Tlaendren  ler  weere» 

373»  Ende  goede  Uede  ipraken 

873^  OmpabTan]iarenca[kcnJ 

Ende  Spraken  soe  veire  daer  toe, 
Dat  die  kevser  hem  weder  gaf  doe 
Sine  gheuanc  ende  Ui  .ihiuit. 
Ende  ki  gaf  hem  mede  dat  lant 
Tan  Vier  Ambochten:  ende  die  grane 
Dancte  dem  keyser  daer  aue. 

38o      Sider  dat  dit  dickt  gheniaect  was, 
Tant  ie.  eenen  bone^  daer  k  in  laa 
Van  desen  graue  ghescreoen , 
l)ät  ml  dockte  quaet  achter  hieuca, 


Dato  van     M  stiditeaMe 
38$  toeD  castael  tan  Bisel«,  Mde 

Diekeeriie  toenta  Pietart  Iii  oae  begaiu 

Ende  men  screef ,  als  hi  dat  rinc  an , 
Dusentich  ende  viae  ende  Tijiüch  iaer. 
Hi  sctte  \j,  canuoncliü  al  daer 

390   £nde  ordeaeerde,  dat  Tan  datan 
De  X  papen  soudaa  wasao, 
Daar  twaa  af  waran  liisieopp;  dia  aan 
Yan  Bonücka,  ende  daadar  Tan  den  tweao 
Ta  Kojoen.  Ende  lu  aatt»  sade 

395  TSena  dkliene  tar  talnar  steda^ 
Ende  tiene  subdiakene  daur  n&er^ 
Ende  tiene  a«>Iite.   Ende  daer 

• 

Was  ghesticbt  Ilisele  de  poert, 
Die  eer  doolde  ^edar  anda  Toeit 

400  Van  Steden  te  stadao,  aar  aoa 
I        Habbalike  atada  rant  daar  loa: 
Aba  da  graoa  goadaa  toada 
Santa  Piatara  liaerka,  kina  wonda 
Hare  niet  gheuen  te  dier  hueren 

4o5   Van  sijns  seines  taefle  bi  auentuereni 
Oi  sine  nacommende  hare 
Dat  mochten  willen  nemen  daar  nare^ 
Om  dat  bet  zijn  hadde  ghewasatti 
Eada  dat  die  kaeike  hi  desen 

410  Seada  moehta  kabban,  ende  «waerede 
Naar  iijn  lijf.   Na  waar  bi  dada ^ 
Alse  die  da  keerhe  hadde  lief , 
Met  ghelde,  dat  hi  in  sine  hant  iiief 
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Tan  sinen  Ueden,  dat  hi  mochte 

4a5  Verlceren,  of  hem  goet  docbtef 
Rente  Jbaaglien  eilde  lant^ 
DftI  U  ftl  droocli  ia  dei  conimac  kaut, 
Dat  hi  M  die  meem  lekerbede 
Hare  ran  den  ORtfaen  dede, 

4^iO    Oni  dat  die  vaa  der  liecrUen  souiiea 
Tc  vylilier  moghen  houden« 
Ende  hi  heiaghede  hem  Heden  van  dier  diao 
£eoe  preoilegie  van  den  coainc , 
Daty  aoe  wie  die  daer  naer  meidade 

4a5  Der  liaerkeaofte  dede  acade, 

Dat  In  der  keerken  daer  euer  aonde 
Gkeuen  kondert  maere  van  goudc, 
Ende  hi  soude  moulen  v allen  noditaa 
Daer  omme  in  des  conincx  ban. 

43o    Alse  hi  de  licerltc  van  al  dien , 

Datier  toe  bahoerde,  hadde  versicn 
In  zekeren  realen  ende  in  aooenen, 
Dede  ki  xweeren  den  penoenenf 
Die  birekadde  gkeeoren  toe« 

435  Dat  ai  aonden  apade  ende  vroe 

Naer  kare  macht  lesen  ende  singbcn, 
Ende  yerdienen  hare  neerin^hen 
Neerenstelike ,  ende  dat  si  souden 
Dat  reckt  Tan  barer  keerken  houden« 

440   Die  goede  man ,  die  dus  vorsienlike 
Dit  {hedaen  kadde  ende  aalicklike, 
Alae  die  onune  die  quaetkede  kadde  raer 
TaadeaAnen,  die  aonden  aijn  naer, 


WUclc  de  canuenckepMmiien, 
445  Hoe  si  bem,  als  hem  toode  Ubounin, 

Ende  harer  kMrlMn  foet  beioefMo  md«a 

Ui^Uk  die  i^ene^  diet  liem  memm  mmätfn} ; 

8oe  dat  hi  dede  lica  liodm 

Onrecht  doen  ende  mesbieden 
45o    Mt^t  sinen  caapcn ,  die  dacr  quamca 
'      lahacrgoct,  ende  hcm  dat  Hamen» 

Die  caneuncke  daer  nare. 

Ab  si  des  urordeo  f^bewirei 

0at  bfim  tole  ooreclit  fjhadaen, 
455  -8i  rerwietea  de  gbene  aaen. 

Die  Tp  hem  alaoe  waren  oomeai 

Ende  Baer  goet  badden  gbeaomeB. 

Alse  die  knapcn  dat  ghesagben, 

Si  vocrens  den  ^aue  claghen  y 
460   Die  hcni  vcinsde,  alse  bijt  borde^ 

Ende  aprac  droegbelibe  Voerde 

l'en  caneunclien  sonder  sparen^ 

Ende  beaal  benif  dat  sdj  aonden  raren 

In  der  caneanclien  goet  weder» 
465  Ende  beeren  dat  Tp  dat  neder, 

Nc  niaer  dat  si  niet  an  hare  lechamen  ' 

Haut  d^atjen,  noch  daer  an  (][uaaienf 

Ahoc  lief,  als  si  badden  doe 

Hacr  Ujf ,  ende  baer  goet  toe. 
470  Die  bnapen  beeideo  ende  daden 

Den  oaneondien  ander  waerf  aoaden; 

Ende  die  eanenneke  dademe  don 

Openbare  rerwaten  eromcr  toe. 
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Oaer  naer  quam  die  gn«e  teenre  ttoocU 
47$  Te  RiMle,  «ad«  «bt  Tcrstofidoii 
IKe  euleuidi«,  ti  ghinglwii 

Tote  den  graue  in  der  mccninghen 
Ouer  cen  ^licdia^licfi ,  waert  dat  zake, 
Dat  die  graue  aa  hem  trake 

4B0   Sier  Una|»en  oaerdaden , 

Dio  hem  ghedaen  haddea  aeadeoi 
£ode  Iii  dat  m»t  iMeren  wimdef 
Dat  meniie  daa  Terwaten  aoode. 
Ala  si  i|iuaneDf  daerdie  gnine  was, 

4B5  Si  groettene,  ende  biae  achte  niet  (la£, 
Ende  keerde  hem  andersüis  inettiett} 
Als  ofte  hise  niet  mochte  zien , 
Ende  andwoerde  hem  niet  een  woert* 
Ende  hi  makede  ghelike  roert, 

490  Of  hi  harde  gram  vp  hem  war«, 
£ode  icide  fi«rühe  daer  nare ; 
»fc  lieUbe  lin  Tan  aieote  gliemaed  rillen 
Ende  ghi  andelt  de  ^lioe  so  oneerlike, 
Ende  ghi  dor  mi  niet  hebt  ghelateOf 

495   Eüde  hebt  mine  boden  TerMatcn, 
Om  dat  si  daden,  dat  ic  hem  hiet; 
Bit  en  blijft  ongbewroken  niet, ' 
Dat  ghi  dit  te  doene  bebt  beitM. 
Ende  bet  es  wonder  aonder- waen, 

5oo  Dat  ie  macb.gbedof^,  dat  ghi 
In  detcr  manieren  eemt  veer  mi. 
Ic  sal  bu  ontgoeden  al  ^Jicmeeue, 
la  sal  ha  Biet  nemen  alleene 

1 


Hnve  pironenfdM«  116  wiHtt^le  «Iii 
$o5  Sonder  «paren     doea  vlafdoerMi  ak«  • 
Alse  die  canOfmclien  Ait  ¥dllMittrAMfr> 

Si  seiden  in  gliestader  andwderden : 
ylleere,  f^liinc  srltet  oiis  niul  dacr  1h | 
Hier  caneuncke  Uine«  om  d.it  yA 

$10   Mesdocn  soaden-k^Iien  ojKehHetire 
Ende  ieghen  ons  seinen  ^eere, 
Ende  dat  wi^Qii^n]4aten  qnalOie 
Dal  bederaitt  ende  roeheloettKlWf  ' 
Dat  fgtkx  om  gaeft  dSe^aalidiedb 

5i5   Van  onsei-  ziele ,  om  daer  mede 

« 

Te  ccrnc  ende  te  dienrte  godt; , 

Ende  wi  zwoercn  bi  huwen  gliebode, 

Te  iiaadene  ghemccnlihe 

Maer  onae  maclit  ghetcauvelika. 
$so  ^Eade  iia«r  dat  gbi  keiAiet  lad« 

Dat  Bi  den  ghebode  van  Im 

Yp  'ons  «8  glitedaen  dM  dadt; 

Wimanen  hu,  dat  ghijs  af  gnöt, 

Dat  onse  heet  ende  onse  rechte  dinp;hön 
5a5   B[i]  huwcn  toedocne  ons 'üiet 'tnadk  iiwiaghoa, 

Dat  wi^m  bu^e  Teibtterneaae 

Niet  en  wei^ii  v^rwaneMe;« 

Doe  Teinad«  bera  die  graue,  'dat  hij 

Harde  Mre  "rerbolgken  aiHitfen  'daer  -bL 
53o  Alae  die  eanetinebea  daer  nare 

An  den  graue  worden  gbewai^ , 

Dat  sine  niet  raet  maninghcti 

Verwioen  moehten^  noch  met  ameekinghen, 
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Ne  macr  dat  hi  emmerwart 
535   Tc  heoiUcdcn  wart  ylancsa.oi  ji^^rt  | 
Si  Terwelen  den  graae  doe, 
Daert  t«W  tioika  «Agheii  toc. 
Doe  die  graue  sacli  suil^^lie^Midiftihflik^ 

540  Gq49  oiiiiiiiliem«bA«  vom« 
Dit  snike  Utd#  Iv  Md»  jreivwf  n ; 

Eode  Tan  8oe  ghestadeghen  ghoveerhc, 
Oipme  te  btjrtciitcnc  sLae  Kecrlic, 
Ende  viel  voor  liem  lieden  vp  dio  J^oicQ,- 
Ende  bad  hom  gUoaade  ran  dien , 
Dat  hi  hem  li«49a  liadde  mof dneo. 

OemoedeUhe^  ttniU  ii 

S5o  ¥9iil8tip4«i»li1e«taen, 

Ende  wille     dot^n  ver^aon  , 
Hoe  die  heyser  Heinrfc 
Ende  Tim  Almaengea  de  ,c«i^nc  cijc 
Met  l^eip  i^rvqt  heere  nam: 
555  £nde<|iifi»en  T!crbol|sh«B.«nde|[^ 
Weder  ji#  inrndn^  wiimir, 
Ende  idll«4i^  li^7Mr  f^dle  raqKl 
Vp  den  ^Imleo^ 

Dat  ^ecoi^t  9ijn  sine  palen. 
560   Hi  dede  slften  aija  ghetqlt 

Tnsoben  der  Denren  endfj.t^er.S^oltV 
Ende  alsoe  voert  .mede  ,   .  • 

AI  .ipt«  ßiml^4»  fted^ 


—  so  — 

Die  graue  had<le  «^hep^dcrt  Sterine , 
565   Tusschen  Sente  Ot^^iDaers  ende  Aerke« 

Een  groet  mach tich  beere, 

Alse  die  liem  sotten  ^ille  ter  weere. 

finde  gbeheei  dat  WesUanti 

Hat  qaam  net  lienf  al  te  Bant. 
570  Ht  omboed  die  van  Ghend  haeatelike. 

Bat  Wk  hm  lifldeii  tromelflie , 

Hi  soude  hem  sciere  te  hulpcn  comen, 

£nde  doen  den  lieyser  achter  dromen. 

Te  descii  tiile,  dat  es  >vaer,# 
575   Was  Scale  Lieuin  openbaer 

Miewiaghe  wordea  martelare.  ' 

Die  keyaer  hi  wart  des  gkeware, 

Ende  gheboed  amen  liedeUf 

Om  die  ninielen,  diegbeseiedea 
58o  AI  daer  ter  itede  tote  Havten , 

Dat  si  Sauden  Toeren  mct  liem 

Sente  Lieuine  den  lu'lit/lien  sant. 

Doe  wart  ghindcr  groet  gheprant; 

Maer  elc ,  diere  de  iiant  an  sloaeh, 
585  HilMdderaf  groet  onglieaeiich« 

Waat  beer  baermen  bleuen  ataende  al  stijf. 

Boe  riepen  ai  alle  man  ende  wijf 

Yp  den  greeten  Jieere  Senfe  Ueaine,  ^ 

Ende  bnielden  neder  rocr  sine  sei  lue, 
590   Ende  bnden  hera  ter  seluer  stondea 

Met  goedcr  herten  ende  met  mondei 

Dat  hi  hem  in  hare  lede 

¥irleende  bäte  ende  gheieiidicbede. 


Digitized  by  Google 


Si  wiidtfB  Iwfli  TMrt  mccM ' 
5^5  l>o«ii  wvrdidkflit  end0  em, 
£ii^  1at«ii  mam  htkmii  dacr, 
Do»  Mch  AMD  daer  al  openbaer« 

Dat  si  doe  ter  seluer  stont 

In  haer  lede  worden  ghcsont. 
600   Om  dese  inirnclc  de  keyser  dede 

Sente  Lieuinc  eure  ende  verdichede. 

Binnen  daien  hebbea  die  Tin  Gbcat  TmoMi 

Dat  die  gern»  an  es  comeii 

Met  f  rDter  htm  enchty 
6o5  Daer  «i  tMwr  hebben  ghewadit* 

Die  Tan  Bragghe  met  baren  partien 

Sijn  toe  comen  ende  die  van  den  Viiea 

Met  grotor  moghentcit, 

Binde  hebbcn  de  Scelde  al  beieiL 
610  Die  Tan  Ghend  troekea  huter  stede. 

Hem  Tolghedeo  baereaatelrieomedei 

Dieborchgrane  iraa  baer  leets  naoi 

Hi  Ferdiende  ai|a  leen  daar  an. 

-Dandere  beeren  met  {^leweide 
6i5   Maecten  bru^ghen  ouer  du  öcelde, 

Ende  sijn  alle  oner  comen. 

Alse  die  keyser  dat  heeit  vemomen , 

Doe  tra€  bi  baestelilie  metter  Taert 

Met  sinen  Heden  achter  waeitf 
690  Waat  bem  irü  dat  doobte, 

Dat  bift  iiiet  weder  itaen  ne  mocbte, 

Eodebadde  groet  wooder  daer  aoe, 

Waoen  die  macht  quam  den  grane* 


IK6  f^muB  volg^bido  htn  ^^ütamidilny 

6a5   Ende  sine  Hede  c|uamefi  naer  vronoliki^ 

£ndc  soe,  Avaer  dat  die  Levser,  als  iü  versta| 

Eencn  nacht  slicp,  die  (:!;raue  cjuani  imI| 

Ende  &iiep  al  daer  ter  seluer  stcde. 

7!i  volghede  htm  Taste  Toert  nied« 
63o  Wreedei«         eea  Im  cui«  Mr»»- 

Tote  m  6mpmM  knfc  m  Glislre 

Iii  0bM  fied«»  tikde  halt  NiMHiglMii. 

D«er  b^iben  Ü«  Tltfliiii|[1ie  gheslagbn 

Becde  Icateii  ende  pawcHoene. 
635   Die  graue  Jiüudiii,  die  hedt  coeney 

Berende  af  des  heysers  palays. 

Dies  scaemde  hem  de  keyaer  «nie  iiadf  onpaii 

Dat  hi  aldaer  verdreuen  wai« ' 

Hem  docfat«  in  iiAe  hert«  dai  ^ 
640  Dat  U  dde  vtiA  aeakmei  taetite 

Modrte  verwioiim  iHe  oiietav. 

Noch  oec  den  graeien  lachter, 

Bat  hi  aldos  es  ghedaen  achter 

Van  cench  ghcmateh  graue. 
645   Men  Hiaflher  langbe  sprcken  aue^  ^ 

£nde  soe  saeltoM^erlikei  ^ 

Dat  die  küfwt  rkA  deb  RmmmHhh  rik4 

Tan  de»  gratil»  rerdreMn  Wae! 

k  wane  nte  ndt  Ib  gMtft  irortder  eülL 
65o  Doe  dit  die  pr[i]hcheii  ane  Mghetl , 

Die  daei  metten  Uencr  la^hört; 

Spralien  si  ghemeenlihe  tieii      ser  an^ 

Eode  hadea  ouer  4^  geeditt  maii, 
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Van  VUeil^reo  ^ft^nwito, 

655  £iiii0     U  ^mem 
AI  pilw  9fi^  fwikik  mf^i 

Ende  aeM«i9  »luMve  dk  di«et  <mi^  go«it, 

Ende  dat  ghij!       setten  in  vrcdcn , 
EndeMaeter  ons  dan  voerl  nw;t  gbLwrid.n, 

6(k)    Ende  lact  commen  tcn  payse  den  e^^Wo  vma» 
Scher,  eere^  ghi  4oater  ipr^  C4i|^ 
Ende  Tergh^uet  l^^m  Imven  enßim  lapißt 
Het  es  hu  weiko  epde  §Aett 
Ende  laet  ins  nekm^t  «OfOtUMO« 

665  Ende  ons  gbewevdiea  Mtl#r  diac 
Docdijs  Diet  en  trauwen 
\Vi  duchlen  het  &al  Im  l>tiauwoii: 
V\  an  al  en  es  niet  sijn  staut 
Alse  groet ,  aU  de  huwe ,  diit  ver^Uel. , 

670   Hies  ecui  groet  heci^  nochUui« 
Ende  M  f«yi4iit  fdei  ma», 
E«do  lieeM  ftm  velf  landf  1 
Dat  jmelk  IMH  Mer  «len  ttapiUQt, 
Wallt  Iii  bier  leegbt  met  gFOl^  Beere, 

675    Winc  liebhen  der  ieghen  ghecnc  \ve[ejre. 
Want  Iii  heeft  belcit  dese  stcdc 
Met  ai  t0  groeter  jQoglientliede. 
Ghine  mocht  Jieni  ontvUcn     gbeere  wi>s^ 
Edei  beere,  wat4eg|^edi|i« 

680  I>atifidwroiimepuieO|  eist  ba  lief, 
Eer  bu  daer  af  eomi  veevfe  grief /  ^ 
Doc  andwperde  die  keyser  fija: 
^QUih^r^^  cfi  pidcli  iiktbclcrs  sijn, 


Ic  moet  ghedogheof  al  eilt  Hii  leeb 
685   Nu  yaert  tote  den  graue  ghereet; 

Ende  Besel,  of  Iii  ««ito«  limdm, 

Dat  Iii  Tallaa  iHUe  In  gbemttoi 

Tan-  dat  Iii  Iieeft  maadaen: 

Ic  i/nlne  gheerne  ontfaen , 
690    Ende  vücit  vp  hu  scggheii  dan 

Ic  ivilre  mi  y\e\  Jicuideri  an.« 

Dit  ghenoughde  den  beeren  weL 

Si  säten  yp  liare  paerda  aoel 

Ende  reden  tole  den  grane  aacn, 
695  Daer  d  wel  waren  ontfaen* 

8t  liebben  d«ki  ||raae  yertroohen  al 

AI  die  redene  groet  ende  smal , 

Ghelijc  dat  hem  die  Iiejser  loet. 

Dit  dochte  den  graue  wesen  goet. 
700    J)oe  vraeclidcn  voert  die  beeren, 

Of  hijs  hem  aoude  willen  bekeeren 

Te  hem  lieden  waert  ende  haer  seggbea  lioadeii. 

0oe  andwoerde  die  grane  BondifQ: 

9la  ic  gheme  in  dier  manieren, 
7o5  Bat  ghi  sonder  langher  Tieren 

Maect  ei^nc  corte  dachnaert, 

Lndc  mi  alsoe  daer  in  bewaerti 

Dat  ic  hehoude  dat  mine; 

Anders  bestaets  gbeene  pine. 
'  710  Ende  hier  mede  aaelt  staen  in  Traden, 

Tote  die  dachnaert  es  leden. 

Toert  so  seggbe  ic  hii  meere, 

Ic  hoade  den  hexier  m^^omt  mincn  ham. 
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Ende  Müde  hen  dieiien  gherne  huter  maten 

Vp  dat  hi  mi  dminc  wilde  laten. 

Ende  dat  sal  ic  behouden,  vp  dat  io  cm: 

Anders  ne  Jbliuix  vp  gheenen  man.  ' 

Ic  M  xUe  oec,  dat  dese  trede 

Nißt  langher  ae  luiade  atede, 
7S0  Dan  Tan  eden  on^  drie  dagfae. 

Yocit  le  fai  oec  ghewaghe, 

Ende  iriDe  liv  fe  Toren  legghe[H] , 

Dat  ic  danne  ysihe  liebben  mijn  seggheo, 

Openbare,  niet  onder  dame,  . 
7a5  Eer  ic  van  desen  velde  rume. 

Ende  secht  den  Itevser  van  Ronaf 

Waer  bi  wiUe,  dat  10  tote  hem  ooinO| 

Ic  aalre;ireitti  eode.iiilne  iian> 

t)f  gpd  iritte,  «nde  li^s  au  iaa.« 
73o  Doe  ne  wilden  ti  daer  nitfl  langber  daghen, 

Ende  trochen  weder  te  iSiemagbeai 

Aldacr  si  clen  lierser  ronrlen, 

Ende  vertrocken  hem  ende  ontbonden 

AI,  dat  hem  die  graae  seide, 
735  Ende  dal  In  langher  gkeeae  beide 

Noch  Tente  irilde  coofentereo. 

Dit  Tertrahen  hen  die  heeoeo. 
>  »Die  grane  onbiet  hti  oee  mede« 

Dat  gbi  verkiest  eene  stede , 
740    Waer  gbi  wilt,  baten  der  stat, 

Oec  ombiet  hu  die  graue  dat^ 

Ais  ghi  stede  hebt  ghenomeo, 

Hi  aal  daer  tote  Im  comeot 


~  4^ 

Beede  hi  ende  sine  manne. 

745   Hi  Wils  hebten  ««a  hoadd  dtane, 
£ade  lu  wiMe  hn  Toert  acere 
Haadmi  «ler  muMi  g^ertohlfln  keere, 
yp  dat  Iii  mach  bdiottden  tnMi 
Anders  vaert  Terloren  pinc^ 

75o   Dat  man  sprake  om  acoort 

Nocli  onibiet  hu  die  graue  vuort, 
J)af  Iii  sijn  segghen  hobbcn  moet, 
Eer  Iii  nemmermcer  ceacn  Toet 
Van  den  yeldfi  aeeedoi  lal^ 

755  Hen  doe  hem  nottp  cadt  €Bg|icmU 
Doe  andifoerdft  die  liSjner  daa: 
»Bits  m  die  «n^hdieiitteau«, 
Daer  ic  noint  of  luierde  segghen , 
Ende  hoe  dar  hi  roi  dit  te  voren  iegijhcn  I 

760   Dit  wonder  no  liocrde  nie  man, 
Dat  mcn  hier  mc^ph.  tcauwen  an : 
Wat  wondere  dit,  al  bem  ie  grafli! 
Ig  wana,  neu  Miat  en  rcraaaii 
*  Dat  een  graoraeaaa  Iw^ser  Terdietf|  , 

765  Ende  al  toe  in  dat  scoentte  Ueef , 
Atsoe  eist  iw  laet  ni  gliesdet 

Lüde  ic  MC  cnent  f^hebeti eil  iiiet, 
Ende  ic  hebs  scaemte  alte  groet^ 
Dat  ic  nv  duer  die  noet 
770  Moct  hier  Hgighon  ghenaen. 
JBnde  ie  niet  ae  audi  ootgaen 
Noch  scheedea  •ma  der  itede  hier  haae, 
Uine  heUi  riaea  wille  de  lpMaa»« 
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Ea  mesUiel  lutaiH  to  zem« 

Wi  sollen,  of  God  wil,  tuwec  eeren 

Dil  s€gghcu  aiüoe  Lelceden,  . 
Dat  ghi  ran  hier  sult  Steeden 
760   Met  paise  ende  mct  grou^o  vredea^ 
Soe  dat  mea  }mt  m  allen  Steden 
Spreken  sal  am«  ]|Mn^  ead»  lo£ 

l>M  flftdwMd«  iß  htywat  Uar  «ae: 
765  »Ha  dM  dmiM oomaMii  den  ^ae, 

Naer  dien  dat  ammcr  moet  siya^ 

Ende  maecter  af  eenon  fijn: 

Ic  tatli  mi  ghetroesten,  &o  ic  best  can.« 

Binnen  di«a  wot  oabodfti  die  edelman, 
790  Ende  aioe  mafttti  toMn  iimI  Ben  «%Mf 

£ode  Tan  iima  edeton  Heden  i  gioet  deeL 

Aldii^  voereftti  alle  le  euM, 

Tote  dd  ii  ter  tlede  ffttafM», 

Daer  dat  paricmcat  soudu  >^  cscn. 
795   Doe  quam  die  keyser  haut  mct  desen 

Met  bardcn  meniglien  oghen  num^ 

Dien  ic  giMnomen  i^et  eii  cen| 

Alsoe  hem  ynü  Mioerde  l«t. 

Bat  parieanent  iMgeeite  doe, 
800  Die  iMyaer  was  gram  f^bemoel; 

Die  ^pratte  ieghen  bem  mtr  atoet 

Hl  hceoh  den  kcyscr  nedci  waerdo- 

Oemoodeülie  tote  bi  der  aecde. 


—  aß  — 

Die  )i0f99t  die  ne  «cbtet  nieC; 
8o5  De  pne  hm  <let  i^iflUflt^ 

Iii  gliL'troL'ste  licin  allus 

Vp       hopc,  tiat  die  heeivii  •  . 

Hern  nict  Sauden  ontkeeren, 

8io   Van  dat  Kern  toc  soode  Jidunren. 
Hettien  hebben  die  heeren  ghecorM 
Tan  des  fjemun  aide  keeren  fijii» 
Die  met  hen  ooer  den  leet  aondeii  aifiL 
Aldos  Jiebbeii  die  beeren  wel  cjbenect 

8i5   Van  beeden  partien  baren  raet  gbemaeet. 
ISu  sijii  die  beeren  Tele  saen 
Alle  te  male  te  rade  ghegaen. 
Die  Itejser  stont  dacr  omme  ende  ioerdci 
Dat  die  raet  aoc  langhe  dueide; 

8so  Waat  eltoee  dndite  bi  diei|  . 
.  Dat  ireaen  iOttde  alpn  Terliee. 
Ende  alsl  den  anonde  irat  gebende, 
Dat  parlemeak  dat  nam  doe  ende. 
Eenen  van  den  Leeren  gaf  mcii  den  last, 

Ö25    Die  van  sijnre  redenen  was  vast, 

Ende  die  hadde  eene  goede  faconde, 
Ende  alre  best  toegben  oondei    .  . 
Dat  hi  de  redene«  ilie  men  imdey 
Ooer  bem  Julien  Tertreehen  aande^ 

83o  N[a]  sijn  die  beeren  ran  rede  eo«ien, 
Ende  trabenv  daer.at  bebben  Temoiiietty 
Den  beraer  ende  den  graoe  Bondijrti  , 
Die  iiare  »ejiteiicie  hebi»en  ^  uudeo. 
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835    Ende  scide:  »ghi  hccrcii,  sidi  Wraden? 

Hi  spreke,  dient  gheladen  es, 

Ende  make  ons  ccn  hende  des.« 

Doe  sprac  Toren  die  ^oede  man, 

Die  de  redene  hem  nim  an. 
840  Hi  8eid0:  »gnii«  Ooiidm^  roddere  coene^ 

Yilt  te  Toeten  te  k<y«cr  Tte  fioeae. 

Ende  bidt  heni  dver .  iineii  oedmoed, 

Dat  hi  hu  rergheae  ainen  euelen  moet: 

Dit  suldi  docn  voren  in,  ' 
6145   Dits  der  Heeren  se^^he  int  beghin.« 

Doc  andwoerde  die  edel  baroen: 

s^Ghi  heeren,  dat  wili  io  gharae  doen.« 

Doe  iki  d^  gnw,  ftle  wewd«^ 

Yoer  de»  heyurs  voete  ter  aerdc^ 
85o  Srnen  oedmoet  dal  U  sochttu 

Die  keyser  hem  dies  Teidochte^' 

Dat  hi  liel  den  edeleri  maa 
Ligghcn  Tocr  sine  voete  dan, 
Ende  en  sprac  ieghca  hem  niet. 

fi55  E^de  alse  dat  die  graae  siet, 

Stent  hi  rp ,  ende  seide  alte  hantt 
»le  ne  Uggjhe  hier  heden  kngher  tnt  aant.« 
Hoe  seide  die  grane,  die  heelt  eoene: 
vHeer  heyser,  wat  meendi  te  doene? 

860   Wildi  niet  houden  der  eeren  segghen, 
Latet  ons  danne  anders  kelegghen, 
Ende  alsoe  aJst  te  voren  was: 
le  sal  ni  wel  f;Mroesten  das.«. 


Alse  dit  di^^liCiMii  1io6rflflii  clW) 

Ö65    Si  sprakcQ  dü.c  den  kevser  ao. 

Endeseidßn:  ^^heere Itcrscr,  edellieerc^ 
Aldus  ne  acorderdent  ^  i  ncBMarme^r^ 
Wildi  blioen  in  hnwe  harteilf 
Sm  waerd  rerloreo  aeebeit» 

870  DM  aprae  dieJteTieryde'SM: 

Dat  40Kf  msitiiQflB,  ae  <if!oets 

Ilobbic  mesdacn  hiets  mi  l^. 
Nu  sccht  Toert  hu  segghen  dan.» 
0^5   Doe  sprac  echt  die  j^oede  low: 
»Heere,  die  graue  Ikudeo, 

Na  i€g|^  wilmTOTt  a», 

880  Dat  Ki  noint  ieghea  ha  nwsdcMkt. 

Oec  so  segnen  im  hm  mde, 
Dat  ghi  sult  duen  Iiuwe  hant 
Tan  den  lande,  dat  Aelst  es  gliQmutt, 
Ende  daer  toe  mede  Tan  der  p(M>rt, 

885  Ende  fan  al  datter  mede  toe  hebu»Qift. 
Eode  lu  salre  hu  of  dteo«i  jdf«, 
Ettde  wevdeii  iiT  liier  ha  aniii; 
Ea4e  Itter  af  lal^a  ^  iitMa 
V^af    lioferaii  aMBira^  doaa« 

890   Heer  kev sei ,  heere,  ondfateneÄV 

Trieiuielikc,  des  bidden  wi  hu.» 
j        Doe  nam  die  keyser  ter  seluer  stont 

Den  graue,  endecuitfiiie  aa^fuMaiaiQAt» 


Doe  seiden  die  l^frcn  tote  den  granes 
895   y£del  man,  n?  <knct  daer  JiMie 

Den  keyser ,  eide  radt  hem  «n  «den  umI^ 
Hi  beeft  Im  ghegfaeiM  een^icoiM  gMI^ 
Doe  viel  Aie^oe  TcrleitofCe 

900  Cn^^fttele'Aien  ^^lieracliteB  keore 

Allt  diu'.üht  ende  alie  eex^  . 

Die  hi  hem  hadde  ghcdaen. 

Doe  dedene  die  -ke^ser  irp  staon. 

Ende 'alle  -die  'graue,  die  hoth  §oed, 
905  Doe  wer  dem  keyBer  steet, 

Doe  besttirdie  kegner*« 

Den  gNHMf  ideB  ladd«!  Jllal^ 

Soe  'wear  'H  datihemtdoohte, 

Dat  men  lüet  Tindcn  mochte 
910  Rudder  in  al  erdenke, 

Die  wäre  ^'ns  ghelike. 

Hi  peinsde,  iioe  iiiae-iuidde  veirdrenen, 

Ende  aelae  mm  Int  sooeBSte^bleaen: 

»Die  mMm^mm  irol^ftjn  vrient; 
915  Meer  mi  beeft  ao  ^fnUfe  ^bedient, 

k  ae  'weet,  ^t-peifwen  aieer. 

AI  Ware  mi  tberle  nocli  aUoe  zcer, 

Koclitan  moölic  alles  glienesen, 

Ende  {^hetrocsten  mi  in  desen, 
920   Ende  htibbois  goet  fmiraoii: 

Want  ict  gbebetieiiiiii»tiie  maeb. 

Hu  ae  «niUifr  fiiek  wer  4}1agfaen, 

Bode  deier  sakeatniet  mtkt  ^hcwif^ien. 


I 


—  3i  ^ 

Eada  tril  fln  Yttn  «1  aetlen  in  fieto, 
98$  Endo  dcM  vuDi  Tan  goete  «ete 
Yan  Vlaendren,  dit  fpMe  Buito, 
Bat  Iii  sija  Umt  MÜ  Tin  ni  lunieat 

Enile  siae  nacoramelinghe  dies  ghdilie 

Sullent  hauden  van  den  ilocmsehea  likc: 
^So    I^ndt'  hier  niet  >\  illic  ini  j^JiCpait  banden. <^ 

Doe  besach  die  lieyser  den  graue  Bauden» 

So  dat  hi  hem  alte  wel  beiptam, 

Bider  haut  dat  hine  nam. 

Hi  aeide:  »Beer  grane,  nr  aidi  mijii  »an; 
935  Glii  hont  Tan  nd,  dini  ic  bn  wd  ian, 

Scone  goet  ende  een  groet  lant* 

Ende  om  dat  ghi  sijt  also  faeliaat, 
Ende  ghi  ghedaen  hebt  die  meeste  Tromichcde, 
Die  noint  man  dede  in  keeratioede^ 
So  willic  hnus  te  bet  achten, 
le  ghene  ha  mede  de  Vier  Ambaditen, 
EndeWileheren,  dati  apehme«! 
'  Dat  gheleglm  ea  -rp  de  lee;« 
Ende  hi  gaf  hem  met  tier  aledt 

^5    Alle  die  manscepe  mede, 

Diere  behoren  toe.  Die  hecren  Spraken  doö 
Toten  graue  ende  seiden :  »ed^  maOi 
Yalt  den  keyser  te  Yoete  dan, 
Ende  danct  hem  Tan      gingen  aconei 

960  Ende  onlfaet  Tan  der  heysercrone. 
Nu  wertter  mede  af  il^  man, 
Ende  dienter  hem  af  bt  Toert  an. 
Edel  ruddei  e  ende  TromCf 
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Nn  heeft  Im  die  kerser  Tan  Rome 
^5    Grotelikü  eiitle  vici  vorsien.^^ 

J  )aer  die  f^rauc  lach  oiicr  sine  kj|icii| 

liede  liine  tc  hiuit  rp  staen. 

Daer  wart  die  manscip  ghedaen. 

Met  handeii  eo^e  met  iMade  beede[fi]. 
960  Aidns  waren  venoeot  die  Teeden, 

Die  eeii.itktijs  faaddoi  ^tiestaen. 

Die  grane  nan  orlof  aaeni 

Aue  den  kejser,  sinen  beere, 

Ende  j^lielofde  hem  voei  t  meere 
965    Tc  dieime  gbelrauwillke, 

Endü  sioe  nacominers  des  glicükc. 

Aldus  ti  doe  tui  danen  scieden ; 

Die  graue  Toer  tote  nnen  lieden, 

Die  hater  inateii  büde  waren, 
qjo  Dat  die  graue  alioe  hadde  ghcoaren ; 

Die  lieyaer  nam  doe  aine  raert 

Met  sinen  lieden  te  Cuelne  waert. 

Doe  brac  rp  mel  groten  gbcei-e 

Altcmale  dat  Ylaeiusche  iie[ejre, 
975  Ende  trocken  doe  van  voer  die  stede. 

Ende  occ  soe  Toer  die  graue  mede 

Met  ainea  liedea  te  Ylaendren  waert, 
'   Die  bUde  waren  yan  der  raert, 

Dat  aoe  alsoe  was  yergaen« 
980  8i  danckes  sonder  waen 

Godc  onsen  hccrc  van  henielrilic. 

Ende  die  van  Vlaendren  ghtiateidike 

Haddßn  biiacap  groat  d^r  baue, 

3 


^  34 

Om  dat  conimcn  was  die  grast 
^5  VV'eluarcnde,  ghesont  ende  TIO« 

Ende  noe  liede  met  abo, 

Alst  zekerlike  W9\  recht  was. 

le  wane      dat  mea  noint  ne  las 

Dat  noint  uts  degben  so  Trome, 
^90  Dat  hi  den  licyser  van  inline 

Alsoe  verre  hutc  sint:ii  Imnic  dwef, 

Ende  altoes  int  scoenstc  bieef, 

Alse  dede  deso  graue  Bauden, 

Ende  heeti  nja  recht  behondea 
995  legben  den  kejter,  den  HoeaBachen  beere 

Men  aalre  af  spreben  emmetmeere. 
Dese  Bottdin,  dese  edel  graati 

Dacr  ^yi  nv  sprehen  aue, 

Dede  in  >\arcn  saken 
lOQO  Den  casteel  te  Riseie  mal;cn, 

Ende  stiebten  ransconen  ghe^i-eerke 

TScnte  Picteis  cene  keerke. 

Ende  aUe  bi  die  keerke  ifien  dede, 

Dede  bi  bringben  tote  dier  atede 
ioo5  Alle  die  beHgbe  lacbamen  ^ 

Van  alle  den  lande  te'saroen, 

Ende  hi  gaf  hem  alle  die  sieden  toc, 

Dacr  si  hare  tonten  slunpjhcn  doe, 

Om  dat  si  haer  jvy  C)ghin 
lOiO  Naer  dien  tiden  Sauden  sijn. 

Ende  bi  was  in  die  keerke  al  daer 

Ter  erden  gbedaen ,  als  bi  ataerf  daer  naer* 

Ende  bi  staerf,  dats  openhaer, 


Als  m6ii  screef  ons  heercn  iaer  ' 
ioi5  Dusentich  tscuentich  ende  seueno 

In  hopc  \an  iaiigliea  Icuenc. 

Dcsc  Baudin  ende  Adele  de  vry© 

Maüctcn  te  Ilisele  de  UfftfoiV, 

Ende  tAerlebelie,  teecht  men  mie, 
loso  Dter  liggbeQ  deertte  {prMen  drie, 

Ende  te  Meettne  in  di«  IimtIic  nede 

Dmt  leeebt  Adele  tier  stede. 
AI  was  Adt'le  die  ^aelnede 
•  Sonder  man,  sone  was  niet  sand^r  rijchedi 
io!i5  Niet  bcdi  soe  hadde  cleene 

Ghenoachte  daer  in  ofte  nc  gkeenc; 

Want  toe  leefde  gbeltje  of  loo 

Doel  wäre  onder  nonnen  doe 

TeHeedne,  eadeioelacb 
io3o  lo  badinglien  naclit  ende  dadi^ 

In  eene  abdic ,  die  soe 

Hadde  doen  malicn  daer  toe. 

Ende  soc  Taste  ende  pijade  hare 

Ora  ons  beeren  aunne:  ende  daer  nwe 
io35  Dcde  soe  in  corten  dagK^n 

Te  liaren  boof.  berediten  eenen  wighen» 

Wd  Teidect,  ende  wd  bedeg^ 

legben  den  wint  ende  ieghen  den  i-ef^In  n, 

Ende  ommc,  dat  Jiare  goede  ouieuinglu; 
1040  Ende  hare  deuote  boditiche 

Niet  en  souden  sijn  bclcL 

}  ride  soe  dede  hare  der  met 

TeRome  rocien  in  die  etat 


(-ortC'lui^hc  iia  Hat, 
io4^>  l>.ici"  soc,  so  soe  tlciioleiijt'hst  mocUto, 

Öcute  I'iütrcn  ende  Sentc  Pauwelsc  versochtey 
Ende  wdre  Santo:  ende  soe 
Onlfinc  die  benedictie  doe 
Veo  den^paeiu  ende  diecleeddese  daer  - 
io5o  Met  wedewen  «Mte.  Ende  daer  naer 
Keei^de  soe  in  Viaendren  wieder, 
Ende  leide  hacr  hocft  nedcr, 
Ende  staerf  ende  soc  wart  bcgraucn 
Tc  Meesinc  mct  t;;rolcr  liaiicn. 
io55  Ende  soe  liel  naer  harc  t\icc  soncn  doe, 
Bouditic,  Robbercchte  ende  daer  toe 
Maditilden  harer  dochter  mede, 
0ie  an  Willemme  huwelic  dede, 
Die  graue  Normendien  was, 
1060  Dte  doet  slonclt,  als  ictias, 

Den  lioninc  iCJcwaenle  van  fnghelant: 
Fndc  slouch  met  crachlc  an  tUnt  sine  hant, 
Ende  aneuerdel  ai  tc  hant 
£^de  wart  princc  ghenant 
io65  Van  tween  landen.  BUide  naer  dnt 
Hi  in  die  eeoe  aide  sat 
Tan  sinen  tegliele  in  dier  gbebare, 
Als  of  hi  een  grane  wäre, 
Ende  hi  sat  an  den  andren  cant, 
1070  Met  ccncn  .se[ir€  in  de  haut, 
Vp  een  siUin  rikelike, 
'    £ens  ghccrocns  coninx  ghelihc. 
Dese  Wiileni  wm  an  jttachtilden 


m  - 
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Sijn  wijf ,  alsoc  als  god  wilde, 

1075  Drie  soneh,  daer  deeo  af  wai  Willen, 
Bie  dat  eonuiänlte  bllt  nacr  lieiii. 
Die  waäve  was  Röbbredit,  diea  ki  gaF 
Normendien  ende  maeetene  lieere  daer  af, 
Die  ouer  zec,  ende  daet*  men  -waii  Ilienisalcin, 

loBo  Endcl'ocr  Antüichtn  wci  pioiiuedc  hein. 
Die  dei  dc  was  lleiiinc,  die  iut  beghia 
Niet  iie  hadde«  no  mecr  no  miii^ 
Ende  naer  det  Taders  doet  1  simpel  nidder  yi 
Ne  waer  bem  gkeuiel ,  naer  dat  ie  las, 

io85  Eene  wonderlihe  anentare 

Baer  naer;  wanl  vp  eene  Irare^  - 
Daer  die  coninc  sijn  brocder  plach 
Der  iacht,  om  will  te  rano,  hi  sacli 
Eencn  lu  i  r  voer  hem  lidcn  daer  — 

1090  Ende  dat  was  in  dat  ticode  iaer 
Van  sioen  rike  —  ende  hi  seide 
Tote  eenen  nidder  sonder  beide» 
Dat  bi  den  bert  eoietea  sende» 
Ende  bi  sooefc  alsoe  bände, 

1095  Ende  badde  sniolie  anentoere, 

]),it  Iii  den  cimiiic  ^scocl  al  diicrC, 
Alsdc  als  id  naer  den  lici  t  scoeL 
Ende  teet*st,  dat  die  coninc  aUoe  was  doet, 
Heimic,  daer  ic  ccrst  af  sprao,  sloacb  bant , 
1 100  An  dat  conincrihe  alte  bant. 
Ende  alse  Hobbereebt  dat 
Sijnbroeder,  ende  bi  daer  iegben  ipam» 
Ende  dat  weder  steen  wiUe  dor  das. 


Dat  hi  die  oadste  broeder  was, 

i  io5  Ende  recht  hoir  van  dca  lande. 
Heinric  vcr^aderde  te  hando 
Groet  Tolc  ran  dea  lande» 
Ende  Töer  ter  see  glmet  TeabtM 
leghea  amen  broeder  RobUredite, 

1 1  lo  Dien  hi  vinc,  ende  Toerdene  te  hant 
Tan  danen  gheaaen  in  Inghelant, 
Daer  hine  al  sijn  Icucn  helt 
In  eenca  castecl  met  ghcwelt 
Bcslotcn,  daer  hi  hem  al  sija  ieoett 

1 1 15  AI  sine  hehon^  dede  gheaeo, 
Ghelijc  hem  telneii  glhdieelike. 
Aldoi  htit  Heimic  dat  oomocrihe 
Tan  al  te  male  Inghelant  doe, 
Ende  tgraefscip  Tan  Noermandien  toc, 

11 30  Ende  drouch  al  sulken  z^hei  mede, 
Als  sijii  Tader  wilen  dede. 
Hi  nam  des  conincx  dochter  te  iviue 
Van  ScoIIant,  ende  an  hären  lioe 
Wen  hi  in  haweleke  daer  naer 

iisS  Tweeionea  eiide*eene  dochter ,  ne  waer 
Dietwe  aonen,  ende  daer  toe  mce 
.  Met  Tele  lieden  Terdronken  vp  de  zce, 
Ende  verdronkcn  in  ecnc  vacrt 

i 

Van  Normandiun  1 1nghelant  waerU 
ii3o  Ne  waer  die  coninc  hi  dede 

Siere  dochter  met  groeter  rijchede 

Hnwen  wel  ende  eerlike 

An  den  heyaer  van  Rone  Heyarihet 
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Dacr  die  teeste  Mat  {i;hchouiJeii  of  ' 
ii35  Te  I-.udcla' ,  ende  «i^  üct  hol. 

Fndü  hi  haddci*e  een  itint  Li;  ne  WM'e 

Uet  stacrf  onUnghe  doei*  narc. 

Alse  die  Uejier  t4i«t  f»A  desen  Uue, 

Natu  m  de  (|niM  tu  Aiiio«  te  irtue, 
1140  Die  aaliire  deo  edelen «oniiie  wm, 

H^nriohe  den  edelen  aum^ 

Den  coninc  ran  Ingfaelant  den  goedea* 

Aiiiuä  lieticx  ini  beurocden. 
Nil  sullen  wi  le  spreltene  hestacn 
1 145  Van  den  twoen  gliebroeder  sonder  wnen, 

Die  Baudin  ran  Risele  "««an,  ab  io  lai^ 

An  Adelen,  die  Mjii  vijf  was« 

Boediae  ende  Aobbreöbt  de  TrieMi 

Die  deer  omt  niddere  wai  ran  kiese. 
ii5o    Bondtn,  dieBoBidifls  sone  was,  B«tdtiia 


^Yas  vp  ghehaudcn  ecrlike 

Onder  den  keyser  lieinrike 

In  die  keyseriike  sale^ 
1 199  £nde  honen  liem  allen  te  male 

Ghebeert,  die  vaib  siere  liande  ivefen 

Ende  bouen  ben  allea  tmk  ihejrsera  soivea. 

Hi  was  gbemint  ran  bem  allen  gader; 

"VVant  hi  was  retlit  dev  acrmer  v.tder 
1 160  Ende  fveesen,  ende  in  al  sineu  docnct 

Exemplare  van  rcligiocne, 

Daer  mennc  onder  muenkc  sach. 

Ui  was  bdoeeremere  naobt  ende  deeb« 


Van  Ri&üle,  also  ict  las,  uoo» 


VfNI 


■«67^7«». 
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8C#crOHi  sollt  in  hiroit 

ii65  Noctlcn,  die  in  jnnen  waren. 

Hi  yv^i,  1  ikcHc  in  cleedinghen 

Alse  princc  ende  in  hebbiogiieaj 

Maer  ia  üjare  iieiten  iielieeren 

Was  Iii  van  des  «eraieii  ons  heenn 
1170  Mel  Wrten  eacle  mel  Mmonii  talrjlont 

Ten  woerden,  &  men  ks  ende  sanc  dao, 

Ne  •prec  hl  .ieghen  wijf  noch  io^hon  maii| 

Noch  ne  hilt  talc  nc  gheene, 

Dan  ieghen  godc  allecne. 
1 175  Jüide  als  Iii  binnen  der  messen  WM| 

Sü  plach  hi  van  costumen  cUtf« 

Bat  hi  hadde  hem  besiden 

Darme  euer  heu  hiddeude  lieii  lide[ii], 

IHen  hi  tue  aehnoeieiie  ptf^ 
180  Naer  die  offrande  daer  af* 

Ende  hi  dede  hem  dicwile  weten 

Dat  sij  in  sija  Imt  tjuamen  eten; 

Knde  alsc  die  tiden  dicre  -wai-en, 

Dede  hi  declcn  sonder  sparen 
i8ä  Den  aermen  mildelike, 

Tan  sinen  goede»  ende  dier  ghelihe 
'  Bcttal  hi  den  abdien  toe 

Te  mildeliher  te  deehie  doe. 

WiMie  Tan  al  aiere  doghet  spreken, 
190  Mi  aoude  tijt  der  loc  ghebreken, 

£cr  icsc  gheseide  ende  ghescreuei 

Datier  gheene  ach  (er  bleue. 
Dese  liomdia  viel  io  quälen  groet 


Baif  »aer,  cadA  in^ieMcn  «loet 
1195  Ende  alioef  «lae  die  rader  bilde 
Tan  dSen  Moe  ivat  in  dien  tide , 

])at  Li  ^'aiis  >vas  ende  gliesDnt , 

AUoc  was  hi  druuuc  om  hem  tier  stoat| 

Dat  hi  ran  groeter  siecheden  quaL  • 

laoo  tJUÜQ  dathof  was  fcrJrouf^  al 
Om  des  vader  dronfhcJe 
Ende  om  dea  aoeot  aieehede. 
Ne  maer  die  beere  Tan  bemefaihe 
Tisenteerde  Trienddilie 

i3o5  Den  aiecken  met  tween  maertelaren, 
IKe  hem  qtiamcn  openharen 
Den  sieken  ende  Uuesten  ten  beddc  aiin 
Sente  Pieter  ende  Sente  Marsclijn,  * 
Die  tote  bem  seiden  tm  dien  standen; 

1910  »Da  anb  tba  dipnre  ongbeaonden 
Wel  mogben  gbeneien,  triltnat  doen, 
Temielire  die  abdie  van  Annoen 
*  Ende  die^tedc,  ende  dien  ^aden  man  Yi^mi, 
]  )icr  in  CS,  daer  toe  dwinghen,  dat  hi 

121  j  Die  siede  rume  ,  ( lulc  nemmerraeece 
Weder  te  dier  stcdc  nc  kccrcv^ 
Die  Wijnri  hi  woende  daer  doe 
Ende  bad^  daer  eenen  eaeteei  daer  toe, 
Ynl  f«a  dnwiereii  ende. rem  njehedoiy 

leeo  Ende  wea  eene  f^heeaele  tier  alede.  \ 
Alle  die  liede  Tan  den  lande 

Dadcn  beden  mcnigheranilu 
An  Gode  ,om  ghenadich^o 


^  4«  — 

Van  pinen,  die  »in  hm  M«. 

1395  Hct  gheniel  onlanglie  Hier  dat, 

l)at  sijn  vadcr  al  di'ouue  voei  Jicm  sat, 

Die  €uac  ghewicdc  heerse  doe 

In  die  haat  hadiie  daer  toe , 

T)nt  htse  den  somß  saudc  gheueo, 

ift3o  Die  ghelije  im,  om  te  latene  dltoen. 
Die  ilme  ontede  de  oghen  t^. 
Die  langbe  gbeloken  faedden  ghesijn, 
Bi  sijiire  swarer  onghesoiide; 
Ende  hi  ontede  te  dier  stonde 

1235  Den  mont,  emle  spi  ac  mct  pinen  ten  rader* 
Iii  Saude  nucli  ghi  iu  seu  al  gader, 
Wilde  hem  de  vader  gheaea  Aouoen. 
finde  hi  telde  liem  fijn  Tuioea, 
Dat  bi  le  Toren  hadde  gherien. 

1340  Die  Tader  um  eene  beene  nietlieii 
AI  tonende,  dier  U  mede 
Den  8one  gaf  Annoen  de  ttede 
Tocr  alle  diu  daer  waren  Joe, 
Ende  daer  si  alle  sagten  toc. 

1245  Ui  Teriiclitc  ter  seiner  slonden 
Tan  sijnre  g[r]oeter  onghetondeL 
Hi  beterde  daeb  na  dacb, 
Daer  men  openbaerlic  loe  aadi, 
Ende  bi  g^coai  alte  male 

is5o  Van  der  aiecbeit  ende  Tan  der  <ptfde. 
Ne  Maer,  als  hi  glieuescii  was, 
Vergat  hi  alle  inalf>  das, 
Dat  bi  tc  vorca  hadde  gbesien. 
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Ende  en  dede  niet  van  dien. 

1955  Als  Iii  dies  Terghctcn  hadde  «1  gider 
Baflr  DMr,  Mode  «jn  tader 
Ooett  wftfirt  Taren  ttero  ttodfin 
leglien  liede«  di«  ien^icn  Iimb  itraden, 
£nde  hi  wart  dacr  g[1i#woiit  fiwwe^ 

ia6o  Eiulc  te  Ghend  Ijioiht  tlaer  narc. 

Emle  daer  lu  m  vreesen  der  doel  was, 
Was  hem  yan  eenen  vermacnt  das  9 
Dat  hi  ran  Annoen  TOcr  dies 
£en  Tiiiom  liadde  gbeaten, 

is65  So  dato  htm  ghedockte  al  gader. 
Doe  sprao  ki  so  an  den  Tader, 
Hat  Iii  Wijnri  onboel  on  dat  doen , 
Ende  bat  hcm,  dat  hi  den  castecl  van  Annoen 
Hem  om  eenen  andren  gaue  daer. 

IS70  Hi  hoerdcnc  glienouch:  ne  maer 
Hine  dede  niet,  dies  Iii  hem  bat. 
Daer  naer  als  die  grane  tach  dat^ 
^  Verbat  hi  inet  ttBeekene  das 
Sinea  aeae,  die  Wijnrijs  hroeder  wm, 

1^5  Ende  met  bekme ,  dat  hire  dede  af , 
Dat  hi  hem  den  casteel  gaf. 
Ende  de  graue  quam  met  eenen  ded 
Lieden  alsoc  in  den  easteel , 
Dieahi  verberende  ende  warp  t^roeder; 

1980  Ne  waer  W^ari  maeditene  weder 
Beer  naer  met  cnchtef  als  io  ▼eiaani. 
Maer  ie^ne  weet,  hoe  hire  toe  ^aam 
Soe,  dal  de  tooghe  grane  hadde  Tcrioren 


—  44  - 

Sine  pine  Tan  te  ¥oreBf 

1385  Ende  ghepijnt  OMr  niet 

Nc  wacr  onse  Heere,  (It6tal  Tcrtiet, 
Ilalp  hem,  ilatt  Iii  li.uitie  die  sLcJe 
Bi  Sente  Marrelliiis  liode 
Ende  hi  öentc  rieters  Uacr  naer« 

1S90  Als  ic  bu  segghen  aal  al  cleer. 
He(  gheiuel  daer  naer,  dat  Wijnri 
Eenei»  radder  met  hem  badde,  dien  hi 
Yp  seide,  ende  rp  hem  wilde  doen  «taen, 
Dat  hi  hoerdom  hadde  ghedaen 

1395  ^Iti  siii^  -wiue,  dies  degoedeman 
Seere  loechendc,  dien  hijt  teech  an, 
Kiulc  onboed  onsculde  van  dien. 
Maer  het  iic  mochte  niet  ^^heschicn, 
Dat  hi  tontsculden  mochte  oonimea  doe, 

i3oo  Wat  dat  hi  hoed  daer  toe; 

Maer  Wijnri  heriep  den  goeden  man 
Te  eampe,  diere  noede  ^m  an 
Tc  vechtciio  ieghcn  sinen  heere, 
Nc  waer  hi  boed  ende  bat  /l  ei*c, 

i3o5  T>at  hi  hem  mochte  ven  tchlen 

leglien  eenen  andren  ende  vechteUf 
Dat  Wijnri  niet  ghedoe|^en  irande, 
Dat  hi  ieghen  el  hiemende  Techtcn  saode, 
Dan  ieghen  hem  «eben:  ende  hij 

i3io  Moeste  icgben  hem  Teehten  daer  hi$ 
Ende  hi  alonchene  in  den  campe  doet. 
Dies  haddc  die  ionglie  graue  Lliscap  groet 
finde  Iii  danckes  onsen  l^ocro 
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Ende  dm  narldem' 
i3i5  Ende  hi  yoer  In  den  castcel  to  lurnt 

Sclue  nicl  ^liesvapcnder  Hanl, 
Ende  >varpsc  hnut,  cleea  ende  p^  oct, 
Alle  dieie  in  waren  soniler  siaen  dout , 
Ende  Terberrende  hoech  ende  weder 

i3ao  Den  casteel  hoech  ende  neder; 
Ende  rerwandelde  die  doirieren 
Yen  den  casteele  in  andre  manieren. 
Want  hi  sticlite  een  ^ods  hmu  daer, 
Ende  gaf  weder  Uli»  eaneunciicu  dacr  uapr 

i3a5  Haer  reotc,  ende  coehtc, 

ncr  dat  hise  viiidca  luoclite* 
Ende  alse  hise  hadde  al 
Wel  f^eordineert,  hi  beoai 
Bat  gods  hnoa  eenen  helighen  man, 

i33o  Gm  ahd  daer  trine  rocrt  an, 

Die  hi  namen  was  glicheeten  Roelant 
Ende  hi  ombaet  drie  bijjseoppe  iv  lianl: 
Die  bisscop  \aii  Camen'Kc  LiebitJcht 
Was  die  ccn;  ende  diu  andi'e  echt 

335  Was  die  bisscop  Ralwn  van  Noyoen, 
Ende  die  derde  btascop  in  dal  doen 
Waa  die  biaacop  Tan  Orliciia«  tfe  waer 
Hi  omboed  xr  abde  daer, 
Ende  deder  brin^hen  te  aamen 

340  Van  XVI  sanlen  de  lichatncn, 
Daer  hi  de  stcdc  >\icn  dedc 
In  Scnte  Pietcrs  eei'C  mede 
Ende  Sente  Pauwela,  die  apposlelou  waren. 


1 

-  4*  - 

Ende  van  den  hcligheti  niartclarcn 

1345  Sente  Marcellins  crKii"  Si  nte  Pietcrs  toc 
Liet  hi  dacr  de  reliquien  doe, 
Ende  dcde  malien  sondeHingho 
Groete  feeste  ter  liccrken  wiliuiglie» 
Dete  Bondin  hadde  te  ynat 

i35o  Gbenomen  Immea  des  r«der  liiM 
'    ROdlden,  die  graefnede 

Van  Hencgauwe,  om  daer  medo 

Te  hebbenc  tj^racfscip  ran  Hcneganwe^ 

Dat  toebehoerde  dicr  Tranwcn. 

i355  Ende  soe  hadde  eer  ghcliadt  te  manoe 
Den  graae.  van  Mona  Hennaane, 
Daer  hare  af  bieaen  was  een  soiitt. 
Alse  die  grane  sadi,  dat  die  ghoiie 
Simpl  iras,  ende  he[m]  dodite  toe, 

i36o  Dat  hi  ter  weerclt  niet  dochte  doe^ 
Maecte  hine  cleerc  daer  bi , 
Ende  dede  soe  daer  naer,  dat  hi 
Bisscop  wart  van  Tsaions,  ende  daer  xnfido 
Beiaechde  hi  aine  eemachticbede; 

i365  Dese  Boadin  mm  aonen  twee 

An  Rüttlden  atjn  wijf ,  no  min  no  nee. 
Amond  was  ghebeelen  die  een, 
.  Ende  Boodin  dander  van  den  tween. 
Vlacndi^cn  was  in  sinen  tidcn 

1370  Soe  wel  bci  echt  in  allen  siden, 
Dat  niemcac  clcenc  noch  gi  oct 
Wapene  te  dragbcnc  hadde  noet, 
Mo  ttiemene  loec  diere  bnere 
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Van  TreeMQ  raa  Seaeu  sine  dnerc, 
i375  No  ne  Wde  daer  ieghen  wachte, 
No  bi  daghe,  no  bi  »achte: 
Ende  die  ghene,  die  hare 
Laui  herden  hare  ende  thare, 
I.ieten  ypt  reit  hare  ploogfae. 
i3ao  Hi  Avas  soe  gherecbt  ende  aoe  gbenoagb 
Dattene  die  lieden  bieten  alte  aamen 
Boindin  die  foedertiere  bi  namen. 
Nocbtan  die  Uiscop  van  Caneiike, 

Ende  die  Tan  Atrecht  (Her  gheliJie,  • 
t385  Verwietene  Leede  dor  d^s, 
Dal  Ilychilt  sine  nicKle  was. 
^     Ne  V  aer  die  paus  van  Rome  Uebaert 
Die  IX  de,  die  alsoe  ghenonmt  wart, 
Sijns  wijfs  oea,  abaolneerdene  daer  af, 
1390  Ende  gaf  bem  beeden  orlof  , 
Dnt  u  moebten  te  gadre  blinen 
Sonder  ghaniiwjuscap  van  harea  liuen 
In  bttweleke  Leede  ^ader. 
Desen  hele^hen  vader 
1395  Dochte,  ende  hi  wart  in  Tare 
Gm  sijn  hojr,  dat  si  nare 
Hern  niet  langhe  itont  aandcn 
Dat  graeftcap  beede  nogben  banden, 
Ende  dat  bleec  faie«ie:  want  men  wel 
1400  Wart  gbeware«,  dat  alsoe  vel 

Dat  lant  ran  Vlaeatliua  uü  luuUic  uici 
Sulc  ghehic,  dat  hem  nnse  Hceie  liet 
Dien  goed^n  graue  langher  duercn: 


1^ 


^  4»  - 

Want  lu  stoeif  in  Carter  Imeren, 
i4o5  Ende U  wai  met groeterireerdenk 

Ghedaen  te  Annoen  ter  erden.' 
Am-tpii  AlseRikflt,  daer  men  afiprae  liier  TOten, 

JlLkUtil         Haren  wecrden  man  hadde  yerlom, 
i«7»-7^    '      Den  goedcn  graue ,  soc  badde  daer  mar 
1410  Meniglie  pine  ende  riotc  zwaer, 
liedi  hi  harer  Iteytiuicheden 
Ende  hi  Amoads  haer  soons  dulhede, 
Die  maer  st  iaer  was  hout. 
Tlant  Tan  Tlaendren  bi  harer  beader  scaut, 
4i5  Begontte  faelgieren  aeere 

Ende  mmdren,  dea  claeeliden  onaen  Heere 
])ie  Vlaminghe  vai^  dien  Teriieae, 
Ende  occ  Robbrechte  den  Vriesc, 
'  Die  de»  grauen  Boudins  broeder  was, 
i4eo  Uaers  beeren,  alse  men  bier  voren  las. 

I)ete  Robbreclit ,  dea  grauen  ISoudüis  bi-ocdi-c, 
Waa  meer  gberaint  van  der  noedre, 
'      Dan  van  den  Tader,  die  bem  ontsacb, 

Dat  naer  aine  doet  Tp  eenigjien  dacb 
i4a5  Tii&sclicn  sinen  «onen  mochte  {^leaden 
Eenich  discoort.  Ende  binnen  dien 
Di-ouchi  binnen  sinen  liue  in  bant 
Boudine  sinen  oudsten  sone  dat  laut 
Van  Vlaendren ,  ende  brochte  ticn  doene 
1430  Die  manne  ende  die  baroene 

Tan  den  lande,  dat  ü  bem  daden  doe 
Manscap,  ende  swoeren  hnWe  doe. 
Ende  sinen  andren  aooe  medei 
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Robbrechte  den  Vnesc,  so  dedc 
1435  Hi  voer  die  Man  teii  helighen  zweerea 
Te  Audeoaerde,  dat  Iii  niet  deerea 
Sonde  doea  broeder  naer  sijn  leuen 
Aa  tlantf  dat  Iii  hem  liadiie  gbeghtfim 
Ab  Jinen  oyro.  Ende  alaoe  tun, 
1440  Als  lit  den  eed  badde  gMaen« 
Toer  M  In  Yrieslant,  ende  deda 

Huwelic  tcr  scIuL'r  itede 

All  G h i. er t luden,  die  weduwp  >vas 

Van  den  graue  Floreins,  als  ict  las, 

144^  Die  graue  was  ran  HoUant  al  gader« 
Ende  die  bcrtogke  wat  lieer  Tader 
Haerman  SaiMa,  ende  ioe 
Hadde  ran  dien  Ftaieinite  doe 
Eene  dochter»  die  tider  daer  tue  quam, 

1450  Dat  bare  teenen  yf  iuc  naui 
Als  in  rechten  buweleke 
Die  conioc  Philips  van  Yranckerike. 
An  die  Torseide  Gbeertraad  wan 
RoJibreGhl  die  Vriese  baer  man 

1455  Twee  ioneas  Philipe  hiel  die  een^ 
Ende  die  andre  ran  den  tween 
Hiet  Bobbreeht,  die  In  Vlaendren  dier  naer 
Een  edel  graue  was  ende  voerbaer. 
Ende  hi  wan  twee  docbtren  an  bare. 

1460  >  laendren  was  ghepijnt  so  zware 
Bi  Bikiits  k^rtinichede, 
Ende  bi  baer  aoena  dulkede, 
Dato  bcm.dit  Tan  Ykendren  Iii  noden 
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Bedacchdeiiy  «i^mden  bodiaj"  -  tfl 
1465  Mol^ettvexi  rm^Ju^mim^lM  ^.i  .  >-  li 
Tote  BoUttMhi  iiiai^tVBtä^ 
Daery  jt  klBMl  ile  Yfisookea«  oMdi 
Baden       WM  troM 
Alse  dit  die  f^racAiedc  Ililuit  vcrstoei, 
i^yo  Soft  haddf:»  Ptiicti  liriL  ii  mopt',     ,     1  f'/^  < 
Linie  die  viii  van  l  iuleri  was.       •    r  *  / 
Sücnc  hadde  gbefme  srnemte  das^i.  ^ .  iJii 
])at  soe  dcrtlc  ^crf  huwch  saudoc  )  .  A 

1475  la  6i»itomäiBtla^iBäi  im  Tfsnduvjiie^i  (  ' 
Eode  ao  meiMp»£er:gtoii»y  ^ 

Ende  nam  WiHumine  scicren,       •  .  üU 
Den  orj^uiUeiissen  ende  den  ileii  juj  '  'I 
Graur  \aii  Am  meadicn,  tcoiioa  ! 
460  Daer  &o  mßdßttß  wedci-\«iiiiie  gbewm  .vi  '  ' 
Die  princcn  eodo-liie  barben^it  *  c 

Van  'mmimmtabmw'i^tm  ^mmm,  iia 
Alse  Bikbämhti^^^im^m  A 
la  TtMmtD!m9mfi»ftm^ 

485  Verstont,  i3al'"5^  bnjiWFwat'^Äwrtr-'T  t'i 

£iidt^  d'it  inc/i  lu'iu  N.'tn  \  iuuiiilieu  uuiiiü4;;J| 
1-  Ende  rnii  dcf  [»ijnliciit'tie,       <itl«J|fl  l^iH 
Die  sijns  Tader  wcdewe  dcdc;  '  t<*W  ««-.  'J' 
Hl  qaam'^in  Ylacndt*en,  soe  hi  «c#ts#MibtO 

490  Te  GiiewiferiHy  ^mmmm^V-^*^'*  ^ 
Dal  ioe,^  1j|<t)yfcl|l|ri.Uiirfitm 
Liete  aneraen  ende  sijns  twler  eni^. 
Daer  aoe  dnllelie  andiroorde  toe, 


Ende  toechde  wcl ,  dat  so« 

a49^  Wijs  was,  ende  dat  soc  hem  ghccn  deel 
Tan  den  lande  gaoe,  noch  al  gkcbeel; 
Ends  gheuieU,  dcts  te  doene  wire, 
8oe  soade  irel  rerwcereii  Itar» 
legbtfn  heni,  rp  wellien  tidea 

i5oo  Dat  Iii  rp  hare  wflde  »triden. 

Alse  Robbrecht  de  Vricse  dat  liorde, 
Hi  balch  hem  om  bare  fiere  wocrde, 
Ende  roer  cldghen  siiien  neue  den  co&üio 
Philips«  yan  Yranckenke  die  dinc, 

i5o5  Ende  ran  der  andwoerdcn«  die  soc  bMi  gif. 
Die  conmc  liadde  omraerde  daer  af, 
Dat  men  sinen  aeoe  Ikadd«  ghedaen 
Onrecht,  ende  hi  benal  hem  saen, 
Dat  hi  in  yiaendren  saude  varcn, 

i5io  Ende  Tergaderen  sonder  sparen, 

AI  dat  hi  vergadrcn  mochte;  ende  hi 
Beloofde  hem  tc  stane  bi. 
AlseHikilt  verstont  die  dine, 
Soe  eotlnpeerde  den  cfmino 

i5i5  Yan  Tranoherihe  aboe  haode 

Met  Tier  dosentich  pont  van  gaiidc, 
Daer  soe  hem  af  doe  dcde  belof, 
Enciü  hi  ^hincs  den  Vriese  of, 
Dat  hi  hem  niet  te  Staden  wWüv  stncn, 

i520  Alsoe  hi  hem  beiof  hadde  ghedaen. 
Ende  alae  de  Triese  dat  onder  vant, 
fii  vf>tr  tote  njns  wijft  vader  te  bamt^ 
Den  hertoghe  van  SugeA^  ende  daer 


—  5« 


BIccf  hi  ecn  stic  dnglicnflo  daer  nacr. 
i525  Als  alilus  dit  was,  die  barocnc    tu  n'xlf  ^'Qtt 

Van  Viaendren  waren  van  desen  ducnc  ' 

Drouuc  en[dc]  tonjjliemnke, 

Ende  namondelihc  om  die  saUe, 

Dat  Rikilt,  die  was  des  lants  vrauwe, 
i53o  Dede  al  den  lande  soe  gi'oelen  rauwe, 

Becde  cleerlien  ende  leeUen  mede, 


Met  harer  groeter  pilichede,  .  tW 

Dat  soese  met  liarer  gliewclt  { 

Rt'imerde,  ende  roefde  om  dat  glielt,  l 

i535  Dat  soe  glielooft  hadde  den  coninc. 

Doc  waren  die  Vlaminghe  bi  der  dinc  ! 

Soe  tonpaise,  dat  si  bi  noede[n]  f 

In  Vrieslant  senden  hare  boden  > 

Toten  Vriese ,  dat  bi  int  lant  quame,  i 

1540  Ende  ten  lande  wäre  name. 
.  Ende  bi  gbercedde  sine  vaert 

Alte  banl  te  Viaendren  waert  I 

De  wijcb  van  Cassele.  * 


RobiTi  I.  Die  Vriese  quam  in  Viaendren  te  li.uit, 

^07«^— 93!  Ende  die  borcbgraue  van  Cassele,  die  gbonant 

1545  V\'as  Bonefaes,  hi  balp  daer  toe, 
Dat  hi  ten  casteele  quam  doc 
Van  Cassele  stillekine, 
Dien  daer  te  vorcn  maecten  sine 
Vorders  vp  eenen  berch,  daer  ic  af  las, 
i55o  Dat  die  hoechste  berch  van  Vlaendren  was. 

Daer  was  een  rauer  soe  huech,  dat  men  van  d[ien] 
Den  berch  van  Loedine  mochte  sien, 


Alst  scoeoe  weder  was  ends  ciaer. 

Des  Yrieaen  rrifioden  qnaaien  lote  hemjdacr, 
i5d6  Wel  fkttwapeiit  mettM  lumn^ 

Ute  den  oaiteel  didmi  htwm^ 

Om te behandme  doe' 

leihen  Ttande,  of  nere  qnameii  tu«, 

Äl-SL'  lUkilt  wart  gliewaro  ilas^ 
i56o  Endo  Vrnoud  baer  sone,  die  preus  was, 

Iii  beiaghede  hulpe  tc  banden 

An  princen  van  velc  landeoi 

JHß  ü  broebtoa  te  Cassele  wiart;  % 

Daer  waren  met  bem  in  die  Turt 
i565  Machtigbe  prinoen  edde  coene 

Herto^ben,  grauen,  ende  Woene, 

Ende  borcbgrauen  met  groter  eeren, 

Wel  gbeordineert ,  te  doen  vkccre: 

ArHsiene  ende  Cammslene, 
1670  Die  van  Möns  ende  Cornisicnc, 

Va[n]  Yalenchincs ,  yan  Oesterrant, 

IKe  ran  Nioele,  die  tarn.  Brmbanti 

Daer  ^men  die  Tin  8ente  Oemaert  doe, 

Die  Tan  den  Boenen,  die  yan  den  Ghiietf  loe, 
1575  Die  ran  Simpol  qnamen  Her  ttede, 

Van  Betuncn,  van  Hcsdijn  mede, 

Van  J)üi  lenü  ende  van  dAubegi, 

Van  Houdenaerde,  endesi 

Van  Ardenneii  ende  ran  andre  Tele  poert, 
i58o  Menich  dotp  weder  ende  Toert, 

Daer  met  bere  mogbendeKke. 

Die  omuneFbilipe  mYranekKtbe 


*  - 

De  bisscop  Tan  Parijf  ende  de  unSf 
f4ide  die  biaacop  Taa  Loadu«^ 

i585  Ende  de  bi^Mtp  fntBaaiiiiaif  IO0» ,  . 
Daer  qwnm  jnetfroetav  macht  doe 
Franchoise,  Normanwt^  Foilnniie»    ; '  * 
Bourgoingoenc,  Angeuioe, 
Van  Niiiers,  vanBours,  van  Derrv, 

1690  Van  '1  iiaertera,  ran  Thens,  van  Lourbi, 
Van  Stanpes,  van  Ürliens  die  stede,  > 
Ende  ran  Taanpaengen  nieda» 
Daer  quamen  oec  te  dien  doene 
Die  van  Miele  ^  enäftidie  vaai  PiemnOi 

1695  Die  Tan  Senle  QuihtiM  ende  aij  > :  . 
Tan  llontagu ,  ende  Tan  Ceuchi, 
Die  Tan  Senlija  ende  andre  daer  aiH 
Die  IC  niel  ghenoumcii  cau,  ' . 

*     Dcse  ende  audie  iiede  toe  .r.  ;i/ 

)6uo  Quauien  ouder  Ca^elberch  dot\  .  ' 
Oinme  te  seonfieiiie  mel  ^heu^liVe  i  >:  r 
Den  VnM^^gfine  Robbc^ibie/     '  <{ 

Di*  fmt^^MtmiAM6hM$i4»m  :j 

i6o5  Maer  ]v»kaiAde)UedeM^  dl<iataeftir«rei^i 

Ende  'wel  consten  rechten  sondiör  spai^eu. 
Iii  hadde  <iie  \  i\n  (>lu-iui  met  hem  daer, 
Die  \an\  iv  eu,  eudu  die  van  Coulieiaisi^i 
Van  |3ei^hin  ende  van  Vor««  wed^'.  /üV 
1610  Ende  hi  liad4»dia»i«ibAHrJtede  >  d  ^h  aI 
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In  tsgrauca  hulpe  met  hai  tn  icai^n, 

*i6i5  "W'el  ghewapent  al  ^hcmeea«, 
Niet  met  -vi'dpcaca  allccnc. 
Van  Tsere  gheniMCl)  na  imr 
Van  goeden  gheloeue  claeiw 
8i  dite  liate  Jwre  liiiiiift 

i6so  Cleedre^  «ad«  diideii  911  wnlHae 
Onder  hun  wapino ,  eiide  liaden  ^ 
AI  cnielende  Gode  ghenaden, 
Dat  hi-  heni  ilat  ceweliko  Icuen 
Nacr  dit  Hjt  moc.^le  glieucn. 

i6a5  ( hu  dat  ai  moeatea  in  dien  tiden 
Met  soe  cIccnrQ  meniohle  striden 
Gaen  ieghea  den  Vranxtti  ocmiiM^ 
Beoaltn  <i  al  Bivo  dinc 
Eoda  al  hne  «aken  gboiMtBltliie 

i63o  Den  oghen  God  ywh  beneHke. 
Die  het'iün  vergatiei  ikti  ilaer  naer 
An  beeden  siden^  ende  dacr 
Gheiiiei  soe  groete  siachliaglie 
Van  scomacs  liodaa  aoaderiiagbi» 

i635  £He  ia  den  «tjch  hleaen  doet. 

Bat  die  erde  kleef  Tae  Ueede  loeti 
.Eide  dat  Tclt  Hedoet  al  dnere 
Met  doden  lieden  te  dier  beer«. 
Ilihilt  diu  grnctnedö,  die  was 

1640  Salle  ende  oeusocn  das, 

Dat  die  groele  slachtin^hc  gh^soiede^ 
Dser  doei  bleuen  ^oe  veto  liede^ 


—  56  — 

8oe  imB  in  tei  ttrijt  gheaangben  daer^ ' 
Ende  in  eflnen  lw0i4ieF  gbeleit  daar  aa«r. 

1645  Ende  Ai  noud ,  hacr  sone,  medo 

Was  rersleglien  al  der  stede, 

Die  soet  groet  was  ende  so  yromiciiy  dat  hi 

Te  seerre  gheclaeght  was  daer  bif 

£Uide  was  te  Sente  Oeasaen  daer  aaer  ' 
i65o  Ghenoert  ende  begranen  daer* 

Binnen  dien ,  dat  Aobbreclit  die  Tnese  read 

Hare  entbare  achter  lande  Street 

Tp  sine  rianden,  daer  si  waren, 

Qaam  tier  lijt  vp  hem  gheuaren 
i655  EustaeSf  die  graue  ran  Breeaea  was, 

Ende  yiockeae ,  als  ic  las, 

Ende  roerdene  ran  dannen  säen, 

Stillekioe  tSente  Oemaert  gbeoaen. 

Alse  des  Yriesen  lieden  dat  Tontonden, 
1660  81  vergaderden  in  oorten  stonden, 

Alse  die  gram  waren  buter  mateUf  ' 

Ende  asseillierden  ende  besäten 

Den  casteel  van  Sente  Oemaei  s  doe, 

Ende  daden  doe  soe  vele  daer  toe, 
1665  Alse  die  waren  Tan  groter  macbte, 
^  Dat  si  den'grane  »et  erachte 

Der  böte  traben,  al  wartbem  te  pioeiii 

Ende  broebf  ene  weder  te[n]  sineo 

Die  groeter  bliscap  plaghen, 
1670  Als  sine  ghesont  saghen. 

Ende  BiMIt  was  ghetelmereert  doe*: 

Tan  der  Tangbenessen,  daer  spe 
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lo  lia^e  gheleglieii.  Ne  ^ff*er 

lioiudin,  haersouc,  slieet  tiaer  oaor  • 
1675  leghcn  sinen  oem ,  den  Vriese, 

Dollike,  tsinen  groete  verlicse, 

Diene  in  [cjorter  ttoot  rerwaoy 

£ade  dreeffene  doe  Tan  dm 

Het  stere  macht  mogliendelllte. 
168a  Ende  die  eouno  wm  Ynuiclierilw  - 

Die,  als  mea  bier  te  iroren  las, 

OnderCassele  ghesconficrt  was, 

Voer  te  ^lorstreul  int  casteel, 

Dacr  hi  een  slic  lach  met  Heden  een  deel| 
1^85  Ende  TOrgadcrdc  een  groet  here  daer, 

Ende  Toer  met  crachtea  daer  naer  • 

Weder  te  Sente  Oemaen  toe, 

Ende  Teri>evrende  dat  Torbonch  doe^ 

Ende  deer  naer  Toer  hl  ende  de  sine  • 
1690  Binnen  Sente  Oemaers  stilleltine , 

Ende  dat  bi  verran essen  daer  h\. 

Die  horch^rane  ran  Sente  Oemaers  Orrij 

LicUe  stilleliine  in  Taren: 

Ende  als  si  binnen  irareiiy 
16^  Daden  si  Tele  ommaten* 

8i  liepen  Tan  stratant»  Straten, 

Ende  Tin  plaetsen  te  plaetsen  mede 

Roaeden  si  a1  daer  die  stede. 

Die  poerlers  vloen  ende  sochten 
1700  Steden,  daer  si  hem  in  ghedeUen  mochten. 

Die  keerken  waren  gheroeft  zware; 

Die  mvenoke  wuenhara  ende  thare 


-  «  « 

Vn^w«!  oatUttrl  «id«  kmbmnm^ 
.  1705  Soe  dat  iqfa      v«d«p  «nd»  T<i«r| 
In  groete«  zem  In  d»  p«orl. 

Bin  dien  dat  die  conioo  Im  dier  Sl9do 
Aldus  sinen  >\Üle  Jede, 
Dif  bisscop  ^  aa  Pari js  Gnu fVijt, 
1710  Die  binnen  öpork^^e  t€  ilitr  tijt,  •  t 
Peinsende  in  sinen  ghedocbto, 
Hoe  hi  d^  Vriese  Mpem  moolite» 
Soe  dM  Iii  sine  lellma  dm  tm  - 

1715  Dat  htnjnf  rader  «mamd« 

Htm  bejcudden,  rp  dat  M  wando 
Hern  gheuen  sinen  Losch  van  Belloo. 
Die  graue,  dic$  bilde  was  endo  frOf 
'W'iUokorde  ghereet,  datbij 
1710  Den  Jboaoli  hm  wUd«  gbeueo  datr  Iii» 
Die  bisaoob  onboed  «Im  hwäl^ 
Itaii  fooino,  dal  Iii  Imhoedfs 
Ende  sonder  lettfn  laeltier  TMWt 
Weder  keei-en  te  lande  waert: 

r 

1725  "N'V  aal  van  Vlaendreii  die  graue  Robbr^t^ 
Ende  van  Boenen  die  graue  echt 
Yp  hem  quaroen,  ende  warea  bi, 
Ende  en  vlo  kimH     Taert>  dat  bi 
Liebte  moeble  werdep  fl^mi 

1780  Um  eenioe  gbitoefde  bem  Haw« 

Ende  vloe  btttff  ppen  bi  neehte«  inM  iw« 
Ende  Uot  »ija  kcr  AiacbU  al  4aer> 
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\'au  Suatü  Üemaers,  ende  LehiiUe  voert j 

1735  Nc  wacr  hi  wni  drouuc  das, 

Dat  hem  soe  g^roet  onrecKt  ghedaon  wat 
Den  liedeA  ende  der  keerlteo  daer. 
Die  bisscop  maecte  dm  ptii  daar  «■•r* 
Toiaishoa      graae  Tan  fiMiitn,  die wat 

1740  Sijn  broeder,  al«oe  ali  kt  laa» 

Ende  den  gfme  Tan  yiBendrenf  ende  hi  gal 
Den  bo$ch,  daer  ic  hier  te  rorcn  seide  af, 
Den  graue  van  Bnenen;  ende  also 
Haodcn  noch  den  bosch  van  liello 

1745  Die  ran  Bueaen  vp  den  dach  ran  hedea 
In  rechter  eruachtioheden. 
Aldoa  vefdceef  de  Yrieie  aine  fiaade^ 
Ende  Ueef  liMre  Tan  den  Janda. 
Alse  RiliUl  ynM  de«  laala  Terdreaen, 

stSo  Ende  Arnond  haer  sone  doet  was  bleneii« 
Soe  vocr  mct  hären  sone  int  lant 
Van  Henegauvo  ai  to  hant; 
Daer  snc  was  in  haer  ghehedei 
Ende  gcoete  penitenoie  dede , 

1755  Ende  Teatede  ende  dknde  dagheUka 
I)e[n]  aerme[n]  en^e  namefike 
Den  laaenoben  üedeot  dien  aoe 
Selue  plach  te  dienne  spade  ende  Tro[e]; 
Soe  dnt  soe  van  haurre  aennoede, 

1760  Van  hareu  rappen,  van  hartni  liloedc 
Bedroopt  waa  ueoich  waeri  ghcnouch. 
Hat  dat  aoeie  baeddey  end«  dwoncbi 


^    b9  ^ 

Ende  toe  samdh  wanf  na  4at 

Selue  ghine  liaden  in  haer  bat. 

1765  In  dese  berauwenesse  i*as  soe, 

Ende  pijndc  liacrselnen  emmei  toc, 

Ende  staert  >vei  ende  beUchlike  . 

Vp  dia  yde  namelika 

Tan  maerte,  alse  man  aereef  ■  laer 
1770  Ende  txmi  daer  naor. 

Enda  wu  begranen  te  Annoea  < 
•        In  Onaer  Traawen  cappella  na  dat  doea , 

Daer  soe  hadde  caritate  groet 

Ghe^heucn  ende  ghedaen  na  haers  maus  doeU 
1775  Ende  haer  sonc,  die  met  hare 

Hute  Vlaeadren  was  commeu  dare, 

Yoer  ooer  zae'  ta  Ibenisalam. 

Enda  man  na  boenie  daer  na  Tan  bem 

Ne  g^eene  niemare,  waer  bij 
1760  Daer  naar  benoer,  no  ba^am:  det  badi 

Hi  liet  eenen  sone,  die  bleef  daer 

Hoyr  Tan  Ericgauwe  naer  hem ,  daU  wacr, 
Alse  die  Vriese  hadde  tlal  hint 

Van  Viaendren  alsoe  in  sine  hant,  . 
1765  Bi  sende  tote  den  kejser  Ueinrika 

Sine  boden  oenabalüie 

Hat  lettreOf  daer  bi  bem  meda  oaboat, 

Waer  dat  aaka,  dat  bi  rijns  badde  noet, 

Dat  hi  bem  sende  smider  waen 
17QO  INlct  i\\  iiere  craclit.  i/i  Staden  stacn. 

Vaii  desen  boden  was  ecn  nameliko 

Een,  biet  Jüoudiaf  Toocbt  van  Curtcike» 
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Diet  dIdMM  mieUe  na  £«n  Hoiiden. 
Ende  ab  n  nahen  begooden 

179>  Der  stede  Tan  Cuelne,  quam  eeriike 
Daer  ghercd cn  encle  l  ikelilic 
Eene  rram^e,  die  haer  negheen 
Ne  kende,  die  van  groeter  eeren  sceen. 
Die  TTMiwe  Traghede  hem,  wie  a  warn 

1800  Ende  waern  wilden  bcnen  Taren  ^ 
Ende  wanen  daft  d  ^[oamen  loe» 
Stne  wilden  der  Tranwen  doe 
Niet  entdecken  al  openbare , 
Daer  soe  onime  vraechde  dare. 

j8o5  Die  >Taawe  seide  te  dier  tijt: 

rlc  weet  wel,  dat  ghi  boden  cijt, 
Robbrecbta  des  Vliesen,  die  gnue  es 
In  Tlaendren^  sijt  teker  des. 
Bat  bi  bem  beoet  veneworen 

18 jo  In  dien,  dat  bem  bier  te  Toren  . 
Sijn  Tader,  de  graue,  dede  zweeren. 
Hl  zwocr,  dat  hi  ntet  saude  deercn 
An  tgraefscip  van  Viaendren,  no  pinen 
Boudine  sinen  broeder  noch  den  «inen: 

181 5  Nu  heeft  hi  ghedaen  hier  ieghen. 

Hi  beeft  Arnonde  te  doet  gbetlegbenf 
Bondins,  sijns  broeder,  sone  ende  mede 
Angheoaen  aine  emabtielMde. 
Ende  hi  sent  hu  tote  Heinrike 

1Ü2Ü  Den  kerspi  daer  omme  jiauieiike, 
Dat  hi  \*iile  de  gralie  /ijn 
Beiagbea,  ende  bem  viioat  xi^i* 


De  keyscr  sai  hu  wel  ghehoerenf 

Alse  ghijt  hem  leoht  te  Tomif 
i8a5  £nde  doen  ha  fwwac  daer  aoe. 

Ende  RobbrecBt,  de  Tricse,  d«  gme, 

Ende  njn  neae  rallen  bebmulen 

Tlant.ran  Ylaendren  in  hir«r  ^liewattdcn 

In  pai&o,  Leede  tc  f^aJrc;  ne  >\aer 
i83o  Die  ghene,  die  graue  ^al  s'ijn  dacr  nacr, 

Die  huus  liecren  &om  sone  njn  aJ, 

Sal  ter  doct  hebbea  lolc  gheualf 

Dat  naer  aija  Icoen  ne  aal 

Gheen  otr  Tan  amen  laehame  fijn* 
i835  Eene  soone  ioogMuHS  die  aal  ^daar 

Hnte  Dehemaeiltett  dia  aal  daer  naer 

Graue  wesen,  ende  hauJen  dat  lant 

Van  Vlaendren  al  in  sine  hant. 

Ende  van  sinen  lechame  des  ghelike 
1840  Ne  sal  gheen  oir  hliuen  selierlika 

Si  iiree  aallen  naer  dien  tiden 

Cm  tgneftcip  Tan  Tlaendren  «triden. 

Deen  sal  coninien  Tan  oest,  dander  t§A  wett^ 

Ende  het  lal  gbenaOen  best 
184^  Den  ghenen,  die  ran  oest  cüuimeD  sal: 

Bedi  hi  sal  tonder  doen  al 
*   Den  andren  ende  ontiiucn,  ^ 

Ende  selue  roert  an  beere  bliuen. 

Ende  hi  ende  sijn  hoer  suUen  tlant 
1860  Van  VJaendren  bebben  in  baer  bant 

Tote  Antkerst  tide  ende  banden»« 

Alse  des  grauai  Ittda  «elen  waadiD 


Ane  de  imawe,  "in»  w  was, 
Soene  mMt  hm  niet  berMdileii  dw^ 
i856  Ende  toe  ae  inM  noint  glictieii  «1  daer 

Binnen  dien  lande,  weet  voer  waer. 
Ende  si  Toiuk  n  cl-ier  naer  oaer  -waereit 
AI  dat  soe  hvm  liedcn  haddc  ghesek: 
Waat  die  Vliese  daer  naer  Vlaeadren  hiXt 
1860  Met  groeten  paiae  In  siere  ghewell, 
Ende  eoe  maclitiohf  dat  Id 
Huwede  sine  etiefilodiier  daelr  In 
Mel  ddernt  eerltke 

An  den  contnc  PhiKpte  van  Vrandmiilw» 
i865  Ende  al&t  iiicr  houcti  &taet|  hi  dede 

Sicre  suster  hmven  mcde 

Ane  deii  coninc  van  Inghelantf 

Die  oomno  Wiüem  was  ghenant. 
üaii  tweea  dechteren,  die  de  Yrlese  an 
1870  Glieertnideii  der  graefitedea  wan, 

Nam  die  eeee  ecriihe 

Conine  Caimt  in  hawelilie 

Van  Dciicmacrlien,  die  <laer  nare 

Den  edelen  graue  wan  an  hare 
1875  Harle,  die  in  Vlaendrca  dcde 

Menighe  doochdachticbede^ 

Dese  conine  Caant,  die  was 

Tan  amen  Ueden,  als  ict  las^ 

Yerradeo  ende  met  onreckte  groet 
■880  In  eeneheerlie  gliesleglien  doet, 

Daer  onse  Heere  menich  teekin  de  Je, 

Ende  meaigbe  raii-acio  mede, 


•  J>orsiiiea  'wüle,  ao  did  hi 
In      laut  was  {Gebäuden  daer  bi 
i885  Oncr  eenen  groetea  marteUref 
Ende  oec  ontfinc  daer  Jiare. 

Die  Denen  daden  hem  groete  eere 

Aitoes  sonder  af  keeren. 

Die  coninghinne,  die  gheoant  /  ' 

1890  >Yas  AIcit,  ruumde  tlant« 

Ende  vloe  met  haMa  cleenen  kinde^ 

Kaerlei  dat  aoe  seere  minde. 

In  yiaendren  toten  Yrieae,  ende  bleef  dier 

Met  Iiakm  rader  een  ati€  daer  aaer* 

Die  yader  huwetse  daer  naer  hoglie 

AnRoegeere,  den  hertoghe 

Van  Poelgcn;  ende  so  hadde  van  hem 

Daer  naer  eenen  sone,  iüet  Willem, 

Die  T«n  den  bertoghedonuae  al  gader 

1900  Hoer  waa,  ende  hiit  naer  den  vader. 
Hi  waa  een  vonderlic  goed  man, 
Ende  edel  ende  vnl  emmer  an 
Van  duechden;  ne  wäre 
Alse  htm  quam  die  drouue  niuiiiare 

l^loB  Van  des  edels  grauen  Uarels  doet, 
Hi  hadde  dies  rauwe  so  groet, 
Dat  hi  viel  in  doet  quälen  daer  liare. 
Ende  als  hi  wart  gheware« 
Dat  hi  niet  langher  leiien.aande, 

1910  Hi  dede  comroen  alaoe  hande 

Den  erdfchen  hisscop  van  Salenihc, 
Ende  den  hisscop  van  Trois  dies  ghelike 
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Gm  vast  te  mnlicnc  tieii  stonden 
Bi  harer  tweeii  orconden 

1916  Die  ordinande  vaa  dien  goede, 
Dat  hi  hadde  in  iiere  hoede^ 
Hi  ^  al  sine  oraachticliede) 
Ende  al  sine  catheile  mede^ 
Ende  al,  dat  lit  liadde  te  dler  atont, 

1930  Yan  dat  hi  was  van  liuc  ghesont, 
Den  apostele  ons  Ileei  cu 
Sente  Pietren  litiu  te  tcren, 
In  des  paus  Uonorius  hant, 
Die  doe  ouer  paus  was  becanti 

19*5  Om  wel  ende  vredelike 
Te  besittene  hemdrike. 
Des  yriesen  ander  docfater,  die  was 
Gheertruut  gheheeten,  als  ict  las, 
Ende  was  ghcp^heuen  in  liuwoliKe 

1930  Den  graue  vau  Bruesele,  Ileinrike. 
Dese  graue  van  Bruesele  verstont 
Tan  den  borchgrane  Coenrterde  teere  ttont, 
Die  hem  seide  emmer  toe, 
Bat  daer  goede  rndden  waren;  ende  doe 

1935  Yoer  hi  te  Domike,  om  besten 

De  doecht  ende  de  vromichcit  van  dien, 
So  dat  hi  teere  tijt  >vas  ghercden 
Met  hem  lieden  hüten  der  sJede, 
Alse  die  hem  zeere  rjp  sine  cracht 

1940  Ycrlieti  ende  vp  sine  macht. 

Hi  bat  eenen  mddere,  dien  bi  daer  rant. 
Die  Goeib  van  den  Foreeste  was  glienant, 

5 
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D«t  lit  muH  «pem  end«  mit  icilde 
leghen  Iiem  iosteren  wOde. 
1945  l>ie  ander  dat  onseide;  bedi 

Hi  wäre  sijn  gherechte  heei*e,  scide  hi, 
Endo  oiktäach,  dat  liine  cjueUca  ittOClttOi 
Soe  dattcnc  SOG  v«le  ver&ochtfe 
Die  graue f  eade  rtep  liem  an^ 
1960  Dat  hi  wäre  een  Moede  man, 
Soe  dat  bi  bem  dede  dacr  «ede 
Soe  groete  noilieheda 
Ende  riep  vp  bem  soe  Telft 
Dat  hi  in  ioesler  speie 
1953  Icghen  hcm  dacr  Hep  een  Speere^ 
«       Dät  hem  quam  te  zwaren  deere: 
Waat  hl  veste  dat  «peere  den  gnno 
Int  herte,  ende  warpene  aue 
Vau  den  perde«  dat  bi  viel  doet 
i960  Daer  omme'^  badde  tlaat  raawo  groec: 

Want  bi  waa  Tan  goeder  naven , 
/       Ende  hadde  al  sijn  lant  te  samen 
Van  rocuers  ghesuiicrt  al  duere, 
Ende  ran  dicuen,  soe  dat  ti^r  huei^O 
1965  In  gheen  lant  meerre  zekerhede 

Was,  danne  int  tsin,  Bodi  aieerr^  pait  mcde. 
Als  bi  aiere  lichtbeden  giroet 
Die  grauA  aldii»  was  bleueA  doet^ 
Sine  wedewQy  die  doebter  wat 
1970  Robbrechts,  sVricsen,      ic  ecr  la^, 
Uuwede  an  den  fjrauc 
Yaa  Ebateiii  scone  ende  gaue, 
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Die  an  hare  Diederike  wan 
Van  Elsatc,  den  stautea  mao^ 

1975  Die  ccn  edel  fpraoe  &cr  naer 

Iii  Vlaendrea  was,  ende  wide  maer. 
Des  yriesen  derde  doclit^  was 
Abdesse  te  Meesioe,  als  ict  las^ 
£nde  soe  was  a1  daer  ticr  stede 

1980  Begrauen,  als  soe  &Ucri  medc. 

Daer  naer  Robbrecli! ,  tle  Vriese,  de  vader 
Yan  desen  diien  doclitren  al  |;adert 
Toer  ooer  zee  te  Iherusalem, 
Dier  Iii  so  wel  pnraoede  beni) 

1985  Heo  sende  lin  niet  mogben 
AI  sine  irictorien  lia  to^en^ 
No  ghetellen.  Hi  Iteerde  daer  naer 
In  yiaendren,  cade  staerf  daer 
Ende  >vas  ghedaen  ter  erden 
Te  Cassclc  met  groctcr  wecrden 
In  Sente  Pieters  keerke  ter  stedei 
Die  Iii  seine  stiditeB  dedei 
Dat  dase  Robbrecbt  iie  Triese  doet  bleef 
Dat  was  inl  iaer  als  aiea  screef 

1995  Dnsenticb  neghenticb  ende  drie. 
Die  "was  de  eerstc  graue,  die 
Hute  Viaendren  roer  te  Iherasalem ; 
Ne  wacr  uiet  ne  waest  ghewonuen  Iii  beut: 
Maer  het  was  ghewonnea  stden 

aooo  In  aijns  soas  Robbtecbts  Yrieaen  tiden. 
Daer  naer  in  eene  andre  Taert^ 
Als  die  berto|s^  Gedeoinrt 

6  ♦ 
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Van  Buiiloen  vocr  te  Iherusalem , 

Voer  de  vorscide  Vnese  met  hem 
aoo5  In  die  vacrt  vnii  Iherusalem. 

Van  den  cer^tcn  V^riese  landic  ran  hem 

Gliescrcucn  in  Fjatijn,  ende  ic  las, 

Siderdat  dit  dicht  ghescreaen  was: 

Alse  hi  ter  poerten  Tan  Ihemaalem  tjnam, 
doio  £ade  in  wilde  varen,  hi  rernam, 

0at  die  poerte  ieghen  hem  loec  toe,  . 

Ende  stappans  ^vai  t  lä  doe 

Arde  zeere  tonglicmalie, 

Ende  peins[d]e  stnppans  Tcle  om  die  sake, 
90 15  Soe  dat  hcm  niet  ne  dochte  sijn 
'  Yan  gheluche  een  teehijo.  / 

Hi  heerde  wedfer  ran  danei 

Ende  Seite  hem  te  gane 

Tote  eenen  hermite  bet  rort, 
2030  Die  ne  »oende  iiic  t  \  i  rre  van  der  pocrt, 

Dien  hi  hilt,  naer  diit  liire  rerstont  an, 

Oucr  eenen  hcli^hen  man. 

Teerst  dat  hi  den  hclighen  man  vant,' 

Hi  sprac  sine  bieehte  te  hant. 
3095  Die  hermite  sette  hem  tien  stondea 

Penitencie  van  sinen  senden, 

Ende  van  Arnouds  doet,  sijns  neuen  ^ 

Die  bi  hem  vcrlocs  sijn  Icucn, 

Als  ghi  hier  voi  cn  hebt  ghehoert, 
3o3o  Ende  hi  seide  den  Vriese  vocrt, 

Wilde  hi  dan  ghenaden 
Yinden  Tan  sine  mesdadcn. 


-  6,  - 

Ende  Kebben  de  lomte  ons  tieeren;  ' 

Iii  Saude  raocleu  weder  keercn 

ao35  Sinen  andren  neue,  die  was  ^hcnant  - 
Boudin  ran  Henegauwe,  dat  lant 
Tan  VUendrcn,  ende  w  eder  gheuen^ 
Daer  bine  bute  badde  Tevdreoen. 
Die  Vriese^  dien  aeere  Terwacb 
Dat  tcebm,  dat  bi  ter  poerten  ssadi, 
Was  gbewillidb  te  doene  al« 
Dat  hem  dcrmitc  liet  ende  bcuaL 
Hi  keerde  weder  ter  poerten  toc, 
Ende  soe  w  art  voer  hem  ontacn  doe. 

S04S  AJje  bi  was  binnen  Iberusalcm,  hi  verttont 
An  astronomieiie  biiinea  dier  stonti 
Die  wel  in  sterren  coiiite[n]  zien, 
Ende  bejrdine  waren  nocbtien, 
Dat  in  corten  tiden  die  herstine 

3o5o  Sauden  winnen  die  Sarrasine 

Tlant  van  Ihcrusalem ,  ende  occ  die  stedo. 

Knde  }iet  ghescicdc  alsoe  mede, 

Alse  bi  verstaen  hadde  daer, 

In  des  comnex  Pbilips  dcrticnste  iaer, 

so55  Waer  de  Yriese  Toer  te  VJaendren  waert« 
Langben  tijt,  eer  Jberasalem  gbewennen  waeit. 
Ende  alse  bi  in  Ylaendren  weder  cpiam 
Yan  al  dat  bi  sinen  neue  nam, 
lioudine  van  Ilcnegauvve,  eer, 

ao6o  Kii  gaf  hi  htai  weder  ncmmer  mcer 
Yan  al  Yia^adrea  grocl  noch  cleen| 
Dan  Donwax  de  poert  alkene. 
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Tan  des  Vrieson  w^der  kewen, 
AtsUwas 
9065  Teriieaeiit  ead»  mre  ta  howm^ 
Ende  niaditidi  in  alleo  Iioveiit 

^      Begonste  Li  ccnon  zdewea  zedo, 

Daer  hi  an  geerc  mcsdcdo. 

Alse  cleerken  storuen  in  sijn  lant, 
2070  Iii  sendere  sinea  hode  te  hant^ 

Ende  dede  die  eenuchtichede 

Tsinea  boiif  nemen,  ende  died« 

Daer  his^  steken  oir  ende  neisniedeii  9 

Ende  eetier  in  aine  Iteden. 
9075  Die  elcerkea,  die  in  dien  dagKen 

Iti  V  laendi'Cn  >varca,  ende  dit  .s.ij^heu, 

Dat  hem  die  ^aue  waert  dus  scarpi 

Ende  in  sulker  manimen  warp 

In  scalclieden«  dat  gkel^c  dien 
ao8o  Koint  ghehoert  waert,  wHsk  §hesie«t 

Sine  moehtent  niet  i^edoglien, 

Si  dadent  den  pana  toghen» 

Ende  setten  lien  te  gano 

Tote  den  paus  Urbane. 
flo85  Ende  Tielen  alle  i;hcnieene 

Yp  aine  voete  met  groeten  veene, 

Ende  beckgheden  hem  alle  van  dien  Yerliesei 

Dat  liadde  giiedaen  die  Yrtese» 

Ende  Tan  dier  greeter  acal^edea, 
S090  Daer  Uae  2n  trilde  weerpen  nede. 

Alae  die  paeas  liadde  gbdioert 

Der  cleeikeu  claghe  ende  hart:  woti  Lj 
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lü  Mdt  lettm  toti  dm  ^nt 
Bobbr«cKta,  te  Yrieto,  daer  ««e, 
9095  Abe  glii  «olt  Ihom  liier  oMr^ 
Alse  men  screef  xi  ondert  iner: 

»Lrbaen  ,  bisscop,  luiüiht  der  kiiechle 
Sioen  lieuen  sonu  Uobbrtchte, 
Den  cdclcn  graue  ende  M  ccixleii  aun 

aieo  Van  Vlaendi^Q  «ide  kalter  haogliat  a% 
Sme  beaedizie  met  groetni^eii.. 
Liene  loiie,  ghedioc  tm  irat  dinghca 
Du  best  louldicli  oam  litere 
Te  danitene  liarde  xeere , 

aio5  Die  di  beucl  in  dit  leucn 

I(?glien  dine  maghe  reihenen 

Teenca  riken  man  ende  groeten, 

Tan  eenen  aermen  ende  deeaeo  ((kiooeten, 

Ende  tMatn  likelikeii  Taa  ogkea  slale^ 

ai  10  GM  90nX  wesea  aetaioedtcli  eade  gliMaatQ, 
Eade  daneken  gode  vaa  allea  daa. 
Ende  dat  ah«  raeiet  ea  noehtan , 
Ende  leücl  onder  priuchen  es  ghesiea^ 
Hi  heef\  di  ghcf^hLiien  te  dien, 

aii5  Dattu  coens  clergie  ende  tcli^toea» 
Nu  peins  danne  wattn  suis  doon^ 
Ende  ghediaa  das  gheeasliier 
Die  dt  sttlc  maecte  eade  pija  di, 
Alsoe  te  doeae  ia  alre  wijs, 

siao  Datta  niet  ondaneltelio  «ifs. 

Ende  doo  Godc  onsoa  lleero 

In  allen  sinon  .deerkea  eere» 


Ende  hoeghedaen  dat  si  sijiii  uocltlan 
Wachli  neerenstelijc  rocrt  an, 

9is5  Hern  te  doene  moitichede, 
Ende  ne  tU  te  |;Iieere  sted« 
Nier  der  eleerke  doet  dine  hsat 
An  haer  goct ,  nock  an  Iwer  lant; 
Ne  waer  haiitse  quite  eadc  vit, 

2i3o  j)atsi  gode  inn^^ln-ii  diönen  daei*  Itty 
Ende  laet  kern  gheuea  bare 
Patremonie  Iure  ende  dai-e, 
Daert  liem  roodit  ende  haer  viUe  es. 
Ende  viltu  di  vermeten  des, 

9i35  Dat  Tan  Iiaaden  tiden  «j 

In  dijn  lant  eoatome,  ie  seg  dl, 
Dat  (lijn  sceppere  seecht  teere  stode, 
Ic  beul  seine  die  waerherle, 
Kiel  vsagic  cude  costiime  daer  hu 

9140  Lieue  sone,  so  -willen  wi, 
\  Ende  manen  ende  ghebieden , 
Dat  taut  dos  haats  bem  liedea, 
Bi  Sente  Pieters  tlotelen,  die  was 
Der  apostelen  prinoe,  ende  dattu  das 

2  »45  Ghcdinchs,  dallu  does  eere 
Emmer  Gode,  onserj  hecre, 
Die  di  gbelicert  heeft ,  ende  Y170 
Ende  eere  oec  die  cleigie: 
Want  god  seine  ghcwaghet  des, 

9i5o  Die  gbene,  daer  bi  af  gbebeert  es, 
Dat  bise  aal  eeren^  ende  bier  bi 
Beaele  ic  gode  ossen  beere  di*« 


Biegraac  nobbrMhtidie  Yfksei  hi  bkef  dot 

Iii  tan»  liarüiede  emiMr  toe, 
ai$5  Ende  en  wücto  met  onderHoeridi  kijn 

Den  paus,  noch  den  lettraa  sijn; 

19e  waer  Iii  sette  in  groeten  rare 

Die  cltii^ie  liare  ende  ihaic, 

Fntle  rleile  mct  erachte  sinen  cnapcn 
ai6o  liacr  gocd  nemen  ende  yp  rapcn. 

Die  cleerke,  die  daer  omme  waren 

In  groeten  anxte  ende  in  zwaren, 

YentOBde[n],  dat  was  te  dier  wile 

Te  Riemen  TOrgadert  eene  conrile 
üM  Yoer  den  ersehen  bisseop  ReTnande. 

Ende  si  voeren  alsoe  haude 

Daer  dat  comilie  TCrgadert  was , 

Ende  daden  Tocr  tconsilie  claghea  das, 

Dat  die  graue  niet  ne  dede, 
S170  Der  den  paensnoch  dor  sine  lettrenmede. 

Bat  onrecht,  ende  dat  netbiedenf 

Dat  de  grase  dede  hemlieden. 
Alle,  die  ter  consilien  waren  doe, 

Spraken  so  Tele ,  ende  rieden  dacr  toe, 
3175  Dat  die  heerschc  bisseop  alsoe  hamle 

Uiet  den  procst  van  Scale  Ocmacrs,  dat  liisaude| 

Ende  dans  lanne,  die  abd  was 

'Tan  Sente  Bertins,  als  ic  las, 

£nde  den  abd  ran  Hain  Gheeraerdei 
fti8o  Ende  den  proeat  Tan  Watine  Bemaerdef 

Bi  der  macht  ran  hare  oonsile, 

Dat  si  Sauden  vaicu  tier  ^ile, 


■ 
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I>aei*  si  den  graue  yan  Ylaendren  vondea; 
,  Die  tSente  Berlins  Mas  ticn  stondea 
ai85  In  dien  clooster  heimelilie, 
Om  dat  Iii  da«r  dcuotelike 
In  snnereo  leveoe  tande  lidtti 
Den  tijt,  om  dal  wat  in  rmiUk  tidcn 
Ende  rasten,  ßndc  lesen, 
9190  Ende  in  bedinghen  al  daer  wesen. 
AUe  dcse  viere  ronden 
Den  graue;  si  maendene  tien  stonden. 
Bat  hi  der  clecrlien  goet  ende  lant, 
Oaer  hi  an  Jiadde  gheileghen  tbe  kut, 
üiifi  Weder  keerea  landey  endeliem  Ueded 
Ende  hem  endo  liaren  meianieden 
Laten  ghebrulien,  ende  dat  Iii  saghe, 
Dat  hijl  (iaile  voer  palmo  soiidaghe 
Ende  daer  af  sochlo  ghonade  voert  an: 
aaoo  Ne  dade  liijs  niet,  si  saudeoe  dan 
•  Verwaten  ende  sijn  lant  voert , 
£nde  alle  aine  eteden  ende  alle  eine  poeit 
Interdijt  setlen^i  ende  niewer  denn 
Hesse  laten  singhen ,  no  meer  no  tnui. 
93o5  Hi  wart  soe  Ternaert  bier  mede, 
Dat  hi  der  keci  Uca  glienouch  dede, 
Ende  Leloiiede  hare  ende  zwoer  mede 
Voert  meer  oaderhocrichedOi 
Ende  rcstituerde  also  saen , 
sdio  Dat  hi  vp  die  keerke  hadde  ghedaen* 

Iii  inlde  oee  dat  niemen^  die  naer  harn  ^ufmßj, 
Vp  liemlieden  eenig)be  dinc  nane, 
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Noch  HA  Made  damit  nede 
Doan  eai^;li«  aoilidbede. 
ssiiS  Dil  im  gMonden  to  EWWWf 

Dat  wel  ghehauden  was  daer  nare. 

Dil  was  ghedaen,  als  men  screef,  dats  waa*| 

Dnsentich  eode  cen  ende  neghentich  iaer. 
!Nacr  Hobbredit  den  Vliese  waert  «jn  tone     Bnh«rt  tt. 
«ISO  Roblnreclili  die  Vziese,  f;nRie,  die  goitei 

Hi  was  ml  ran  groeter  Tromickeden, 

Ende  ran  groeler  ituttheden» 

In  orlogkea  ende  in  ttriden 

Eade  ran  groter  namen  hecant  wide. 
S325  Dc^c  was  oem  van  Lotio \uke, 

Den  fluten  comnc  ran  Vranckcrihe, 

Ende  ran  Ka&le,  die  ao  groet  was  eode  a..« 

Ende  Tan  Diedetike,  die  daer  naer 

Grane  wia  tui  ybandree,  eade  dat  laut 
ss3o  Alte  male  liadde  in  aijn  haat 

Hi  hawede  hoghe,  ab  10  las, 

An  een  wijf ,  hier  Clemende,  die  was 

Des  hertoc^hoii  dochter,  die  biet  Willem. 

AI  Butirgüiagü  was  onderdanich  beoi* 
3335  Want  hi  was  bertogbe  int  laot» 

£nde  Iii  was  bi  toe  namen  gbenant 

TeeHe  hardigj  dat  maeh  wale 

Stent  Beeft  lifn  in  dnntaelier  tele» 

£nde  die  paena  Calixtaa  Iii  m» 
3240  Ilaer  broeder,  als  ict  las, 

*Die  graue  Hulibreclit  hi  wan  an  hare 

Eenen  aone,  die  waa  graue  daer  nare 
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In  Vlaendrcn,  hiet  Boudin  Aplun, 
Daer  vele  doechden  al'  glicsct^euea  saju^ 
1245  Ende  twee  andre  kiudre  daer  toe. 
Bianen  daen  iiren  soe  Tid  soe 

•  Iq  solchen  Toer  die  kindre  Iure, 
Bat  n  stridea  moditen  daer  nare 
Naer  liaers  Tader  doet  om  dat  laut 

3s5o  Ende  aoe  dede  aoe,  dat  aoe  ract  vant, 
Daer  soet  mede  daer  toe  broclite, 
Dat  soe  gheene  meer  di  agheii  inociite: 

X         Dat  God,  onse  heet^,  wrac  aUO| 
Dat  soes  dicwile  wart  onuro:  . 

•  9355  Want  hare  kindk«  Toer  liare 
AUe  gader  atoraen  daer. nare. 

•  Ende  aoe  aac]^  ala  aoe  iredewe  was  glnnder, 
Andre  grauen ,  danne  baer  Binder, 

Daer  aoe  dicken  groete  drouflicde 
2260  Orarae  hadde ,  ende  wccndc  mede. 

Daer  naer  hilt  eene  consile 

De  paus  Yrbapn  eene  wUe 

In  Naaemen  te  Cleemont, 

Ende  troeite  ende  Tonmiende  tier  atont, 
Aa65  Te  raeme  te  Uiemaalem, 

Alle  goede  kentine,  ende  gaf  hem  . 

Van  al  hären  sonden  pardoen , 

Die  de  vacrt  \  an  ouer  zee  saudeu  doen, 

Om  te  teliuereerne  de  stcde, 
9370  Ende  fhit  helighc  graf  mcdo 

Yan  den  heidenen  rianden, 

Ende  om  te  doene  Imat  luven  ^fn*dffni 
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Abe  die  graue  giieware  waeit^ 

Dat  foe  menieli  hoghe  man  ende  waert 
9375  Haer  lant  ende  hacr  nke 

Lieten  recht 'in  dier  gelilie, 

OA  God  seine  ie  dier  stonde 

Beuolea  hadde  liuut  sinen  monde, 

Om  te  racrnc  te  Iherusatem; 
ss8o  Liet  [hi]  lija  knt,  ende  ?oer  »et  Iiem 

Int  gbeselMap  ende  in  die  jiartie 
'  Des  grauen  van  Normendien, 

Stjns  nenen,  die  Willem  was  chenant. 

Ende  als  hi  ouer  zee  quam  int  lant 
3385  Van  Iherusalem,  daer  men  die  stede 

Wan,  ende  Antiochien  mede; 

Hi  dede  daden  ende  soe  Tele  craebte  * 

Ende  Tromicheden,  dat  lia  meoien  mochte 

Gheaegghen  al  dat  ghetal. 
9390  Hi  deder  soe  Tele  oner  a]^ 

Soe  dat  om  sine  gi  oethede 
•    Van  herten  eatle  um  sine  hacstichcde, 

Daer  hi  so  Taste  in  ^\  ^is  unde  so  fijn, 

Bat  hi  niet  verwonnea  mochte  sijü^ 
3395  Die  Arrahiene  alle  te  samen 

Ende  die  Toeriten  hem  hi  namen ' 

Bieten  Sente  loris  sone. 

Ende  si  irarens  wel  ghewone, 

Dat  sine  ontsaf;hcn,  alse  men  ontsiet 
s3oo  Licht  ende  don  t;,  als  mcnt  common  siet. 

Alse  teliuerccrt  was  die  stcdc, 

Ende  daer  hüte  oec  verdi*euea  mede 
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Dongbeloeoii^  liede,  ende  EbrcMimacr 
Patriaerhe  gemeeot  was  daer« 
23o5  Ende  die  Itertoghe  Godenert  teooe 

Vcrheuen  was  ter  coninc  crone 

Te  Ihenisalem  in  die  stat; 

Die  graue  llobbrecht  na  dai 

Sette  hem  ten  -irederkeere^ 
a3io  Bi  der  Imlpe      Quen  Heere^  . 

Ende  Toer  tr  Vlaendreii  waert. 

Ende  Inrodile  mel  liem  in  die  yaert 
'  Sente  loris  barem ,  daer  ie  af  las, 

Dies  sone  dat  hi  gheheeten  was, 
sSiS  TeAaenchijn,  dat  hine  gafi 

Dacr  men  blide  was  deraf» 

Die  Tan  yiacndren  waren  Jbfide  zeere, 

Ende  ontfinghcoe  met  gfOter  eeren. 

Ende  hi  liilt  dat  lant  tan  Ylaendren  daer  naer 
<i3fio  Wel  ende  edeläe  Iwakf  iaer. 
Daer  naer  glieniel  Lodewike^ 

Den  coninc  ran  Vranckerike, 

Dat  hi  varen  wilde  np  Dainniartija. 

Ende  hi  ombocd  den  oem  sijn, 
a3a5  Hobbrecht  den  Yrtcsc,  dat  hi 

Hem  helpe  ende  stonde  bu 

Alae  de  Yriete  hoerde  tgone; 

Hi  Toer  mel  eiere  aester  eone^ 

Den  conincy  te  Dammarti jn  daer  naer» 
233o  Ende  al$  hi  metten  neue  was  daer; 

Hi  vacht  raoghcndcHhe,  ende  street 

I^aer  sine  costome^  ende  reed 
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Hare  ende  thare  achter  lande, 
Knde  destruerde  sconiacx  v  lande» 

a335  Dacr  Iii  Tele  pineo  toe  dede» 
End«  Temojede  aine  lede, 
So  dal  mem  «eido,  dat  njn  pait 
yp  hem  Tküf  ende  Iii  ghequetet  maci 
Tan  den  laite  iMrde  aiwareu 

23^0  Ende  hi  was  gbcdreglien  daer  nai  e 

In  sijn  i»edclc,  daer  hi  drie  daght;  lach, 
Kade  staerf  vp  den  \iet  deii  dach. 
Om  sine  doet  al  ghemeene 
Viel  yiaenibren  in  |;roten  weene; 

9345  Ende  di^  cowuic  «jn  neoe  dede 

Hem  Toeren  »et  groeter  dronflieden 
Te  Sente  Yaes  tAlrecht,  ende  daer 
Was  hi  ter  erden  ghcdaen  daer  iiaer. 
l[c]  las  van  hem,  dat  hi  doet  bleel| 

ü35o  Als  roen  mg  iaer  screef 

Ende  elleue,  ende  dese  gherahede 
Robbereckt  t  de  Yiieae,  ki  makede 
Den  prooft  Ten  Sente  Denaef)  bebic  terttaenf 
Tan  Brugghe,  eemehe  oapetaeR 

s355  In  Vlaendren,  ende  [CaneelHer]  deraf. 

"VVanL  hi  hem  dc!i  ze^hel  vaik  \  lat'udicii  ^ai. 

Alse  de  grntie  br^i  auea  was, 
Die  coninc,  die  >vas  droaue  das, 
Iii  dede  voer  hmn  commen  ainen  aone 
936o  Boodin  Aplune,  ende  die  ^ne 
Was  een  iongMnc»  ®del  ^bedaen. 
Ende  bms  badde  dlM  nock  met  ontfaen 
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Ruddcrs  Oi'dine,  ende  dacr  nacr 
Maectcne  die  coninc  l  uddtTC  daer, 

s365  Ende  drouch  bcm  ia  haat  ai  gader 
Tlant,  dat  hadde  gHe^ijn  sijns  rader 
Yoer  Tcle  heeren,  ende  benal, 
Dat  die  baroene  Tan  den  lande  al 
Sine  manne  werden,  ende  daden  liem  mede 

n370  Hanscap  naer  dea  lants  sede. 

Alse  die  coninc  dat  hadde  ghedaen, 
Heerde  hi  weder  te  lande  zaen. 

Nu  suldi  hören  hier  ter  stede 
Van  des  grauen  Üoudins  gherechtiehe[de], 

0875  Ende  viin  sijnre  groeter  dueclity 
Die  hi  hadde  in  sijnre  inechL 
Alse  die  eoninCi  als  men  eer  las« 
Weder  in  sijn  lant  ghelieert  iras« 
Die  graue  de[de]  ombieden 

ii38ü  Illu  dvcl  van  sinen  Heden, 
Ende  alle  sine  barocne, 
Dien  hi,  wat  miete  de  doene, 
Toghede,  ende  seide  te  hant« 
Dat  hi  wilde  handen  sijn  lant 

9385  In  paise,  ende  bat  hem  lieden  doe, 
Dat  si  hem  irilden  helpen  daer  tue. 
Ende  seide  wel ,  wäre  dat  zähe, 
Dat  eenieh  mciiischc  pais  Li  akc, 
Hi  sauder  af  doen  sine  rechtinj^hc. 

3^90  Al^  si  verstoudcn  sine  meeninghe, 
Si  beloueden  hem  te  hant, 
Si  fanden  in  j^aise  handen  dat  lant. 
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fidel  «Ite  nie  dat  ho£. 
3395  E^e  elt  n  daaeii  ededeii, 

Seide  dat  meeste  deel  van  den  lieden, 
Dal  tiäiit  niet  langhc  saitde  moghen  stauen] 
In  paise  sonder  cenich  waen 
Bi  aUulken  kinde :  waot  lüdien 
1400  Niemene  ne  eand  ootrieii. 

Beer  oe  omtrent  oner  Iwee  maende 
8oe  quam  eea  ftrem  vijf  gaaode 
Tote  den  fnne,  ende  dede  clagbe  das, 
Bftt  toe  Tan  eeneii  niddere  gWoeft  yngf 

il^o5  Die  liare  gcroeft  hadtle  tw  ec  coea. 

Als  hem  SOG  hadde  glictuecht  dal  duen, 
£iide  ghcscit,  waer  dat  mcaae  vindfiu  aaude; 
Die  graae  roer  daer  alsoe  haude, 
Ende  Toerdeoe  te  BragglM  gfaenaen. 

s4ia  Sine  nai^  <|ttäiiiea  ten  gnoe  laeii, 
Ende  liedeB  hem  up  ghenade» 
Bat  biae  aiet  lianffhea  ne  dade, 
Kocli  doghen  hutc  stckoii.    Ende  die  graue 
Bede  hemlieden  belof  daer  aae, 

34^5  Dat  deea  noch  dander  saude  glieideni 
Hi  dede  water  doen  naer  dien 
In  eeaen  Jtetel,  ende  ghereel 
Heet  ttahen;  ende  abe  liet  was  beety 
Wae  die  vMet  ü  gliecleedf  endb  itjn  aweerd 

«490  Gliegort,  ende  daer  in  ghewot^  ler  raerl, 

Knde  gh^odcn,  dacf  Iii  mede 
Ben  rouen  tulke  vreete  dede, 


^  8s  ^ 

Datier  ne        ne  um  »  eoenei 
Dat  Iii  bestond  roef  U  ^ne 
s435  Int  lant  tan  Vlaimdrftii  toart  nmtet 
Si  oiilsag1i«ne  alle  alaoc  Mere. 

Up  cencn  tijt  vcrsochlt*  dat  helich  grai 
Harcl  Canuts  soiie,  dacr  ic  cer  af  ias 
liier  rc  Türen,  ende  de  gone 

3430  Was  des  grauen  Botulins  mofMi  aone^ 
Aleiden,  die  coninghinne  was 
Van  Denemerkea,  als  man  Uer  TOieA  Im. 
Ende  Iii  beitont  die  aelue  vairty 
AU  die  niewingbe  niddere  ^rt, 

2435  Daer  ht  Tromdike  met  grotcr  cfaeht 
leghen  ons  Heeren  \iandcn  vaelit, 
Filde  besteedde  met  gi-olur  eercn 
öija  ieuen  in  den  dienst  ona  Ueensn 
Van  sinen  pinen  dat  beginn , 

9440  Ende  ?an  daden  die  ba  badde  kif 
Alse  die  wel  beddcbt  ms^deiij 
Dat  mea  lealdU  te  didae  «ly 
Eade  te  bebbene  ftn  groeter  eerai 
Den  liecien  Louca  allen  heoren* 

344^  IWr  naer  rjoam  h\  weder  int  lant 

Van  Vlacndi  cn ,  daer  hi  sinen  oem  vaa^ 
Robbreebte  den  edden  tcMi||Mi** 
Van  VlaeMcbren  ^nme,  dkfte  oatfiMs 
Alsoe  wel)  ende  «erdene  tnn^ 

s45o  Alse  aolkc«  man  beboerde  tev. 
Ende  also  die  graue  t«n  ihre  eeiel, 
Eoudinc  Apkine  üncu  äoue  hi  iict 
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Dat  graefscip  van  Vlacndrcn,  ende  onüiilt  mcde 

Karle,  als  sijn  vador  dode, 
9455  Ghe>*iliicliiike  ende  gaerne, 

Ende  beaal  hem,  tf  Mbterwaerno 

Ende     ordinecrne  sonderUngbe 

In  Men  dede  iiiiA  diogheo, 
weer  lu  kowedi  Toer  dio  itont 
«460  An  sgraaen  mker  van  €iemiont| 

Bejnaats,  eeiie  joncfranwe  lief|ti«iQe| 

Mergricte  was  hären  iiame. 

Harc  >vas  Raouls  ende  Perone. 

Die  graue  bcual  hein  nacr  dien  doene 
S465  Te  Wecktenef  ende  sette  in  hant 

Tgraeftcap  tm  Ameiot,  ende  dat  lant, 

Ende  den  caflecl  Tan  Etocre  toei 

Beoal  Iii  htm  te  lioedeiie  toc; 

Met  dat  Boadin  Apkm 
21470  Sette  Yan  den  rade  /.ijn 

Vele  an  Kact-lc  sinon  neue,  ende  dede, 

Dat  hi  hem  ried  end£  ieerde  mede; 

Wies  hi  in  soe  groeter  moghentede, 

Ende  in  dnedbden,  ende  in  edaftade«| 
2475  Dat  hem  aHen  -ivondende  das 

Tan  der  liadelliaity  die' In  hem  vai» 

Ende  sine  geeflla  macht  aa^i^iin, 

Soe  dattene  daer  bi  entsagen 

Sine  ghebuerc,  alle  gheiucenü; 
^80  Niet  ginnen,  hertoghen  allene: 

Ne  -wacr  die  conino  ran  VrAiiokei|li# 

OataaobeM  oec  diM  ^faeliliii^ 

6* 
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Tp  MBMi  tljt  glieoidt,  dal  Ki  wu 
Te  Sente  Pietert  te  Gtiend,  als  ie  Im, 

2485  Ende  daer  hi  in  die  kciM  kc  saude  gaen, 
Hören  Tesperen,  \iart  hi  besUen 
Van  eenen  aermen  -witie,  die  liep 
An  hem,  ende  ciaeghde,  ende  liep, 
Dat  bM  coe  gjbestolen  wate» 

«490  Die  graoe  htX  loetellke  hare, 
Dat  aoe  loade  daer  tar  diiere 
Sijns  TCrbeideB  tote  dier  Imere, 
Dat  Iii  Tcspcren  Itadde  ghehoert. 
]>at  aerme  wiuekin  tart  beL  vocrt 

3495  Ende  seide:  ^ic  nc  madi  niet  onibeide% 
Ic  ne  wille  van  hu  niet  scdden, 
Ic  ^wiile  JbHaen  bi  buwer  siden, 
Heere:  waat  ic  bn  niet  tien  tiden 
Sal  mogbea  aprebea  bedi, 

sSoo  Die  niddflts  anllciik  beoemeii  nit 
Hier  euer  ao  Tele.«  Doe  dede  ba  af 
öinen  mantel,  dien  hi  den  wiuekine 
Te  boadene,  tes  bi  hadde  ghoort 
Vesperen.  Ende  alse.\bi  qaam  Toorl^ 

s5o5  Doe  wilden  die  mdders  daer 

legben  den  graue  ipidieaj  ne  waer 
Hi  seide,  dat  bi  ?aa  gheere  übe 
Tiea  tide  wilde  boren  sptibe, 
Eer  dat  arem  wijf  bereeht  wäre. 

a5io  Ende  hi  horde  stappana  bare, 
Ende  berechtese,  dat  soe  alsoe 
Kare  wel  gbq»ait  yan  hem  bilt  doe. 
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Te  TluMiit  plaoli  le  «ne  aUe  im 
Eene  grote  uenmeret,  e«de  dm 

üjij  Plaghen  te  corneae  danne 

Met  cocpniaascepea  rele  coepmanne, 

Soe  dat  die  graue  teere  stont 

Vaa  z  ruddei's  roeue  reivtaati 

Die,  omine  dat  at  waren  ran  gnittt  mdif, 
i5m  Ende  wk  ao  grotan  gheiladit», 

Eenao  coafoiaii,  die  daer  was  oanee 

Teer  feesten^  liadden  kern  ghenomeii, 

Ende  gheroeft  ran  rinen  goede, 

Die  de  graue  mct  grammea  moede 
t595  AI  tc  hant  ran^hen  dede, 

Ende  in  cea  huus  sluten  dede. 

Die  maghe  waraa  rmaert,  ende  baden 

Den  girane  omm  i^ieoaden 

OemoedeUlie,  ende  name 
a53a  Alaoa  feie  goeds,  ab  harn  Beqname, 

Van  kenifiedeit,  ende  pardev 

Ende  dat  hise  tlaer  Li  spätre 

Van  hanghene.   Ende  die  graue 

Toghede  gheiike  daer  aue, 
s535  Dat  hi  hem  saade  ghestaden 

Yan  den  dinghen,  daer  si  omme  baden» 

£nde  beual  benif  dal  ei  mbiden 

Sauden  daer  baten  tien  tiden, 

Dat  bi  weder  eonunen  warn. 
fi34o  Hi  ghinc  met  eenen  deel  lieden  daer  nare 

lat  huus,  daei-  die  ruddcrs  laghca  gheuaea, 

£ada  biet  aiaea  Uedea  säen. 


I 
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Dat  lise  hingheii  drar  Ibr  fMd«« 

Sine  lieden  daden  groctc  bede, 

s545  Dat  hijs  hem  Milde  \  crdraghcn, 
"Want  si  van  der  rudders  maghcti 
Daer  omme  ghehaet  saudeil  WMdH« 
Doe  reillet  hijs  hem  tuet  desen^ 
Ende  beuAl  den  ^eiMiiiglltneA 

s55o  Dat  die  gfaene,  die  wilde  ontgaeit,  ^ 
Alle  die  asdre  liangiien  Med«. 
Doer  yms  een^  die  abee  haudde 
Alle  sine  ^hesellen  hinc 
Ende  als  Iii  ghedacn  hadde  die  dinc, 

a555  Bcual  die  grane  den  xden  aisoc  «aeo, 
Dat  id  vp  eene  baiie  ghinghe  ataeta| 
Ende  euer  eeaen  balke  dwf  nein 
YoTpe  eene  linet  die  vetke  wäre, 
An  nnen  als.  ESmle  eis  hi  il 

s56o  G1ied«Ri  hadde,-  dat  Iii  kern  bUMl; 
Die  graue  ontstac  hem  eer  hiet  lanc 
Van  onder  de  roete  die  Kanc, 
Ende  hi  blecF  lian^hctule  dafer, 
Der  herden  omtrent  diie  voete  &aer. 

s565  Die  graue  ghinc  hate  dien  kaK  le  haSalt^ 
Daer  hi  haeire  lieder  sMglie  vai% 
Ende  «aide  täte  Im  lieden)  i»gaei 
Tote  hawea  magben  ettde  fjtiffS^  Imhi  «aed» 
Dat  81  hem  voert  »eer  hiet  t\e  pinen, 

2670  leinene  te  roeticne  van  den  sinen.^ 
<,  Ende  als  hi  dat  seide,  Iii  sat 

sija  paert,  ende  Toer  weck  naef  'daU 
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Si  ghinghen  int  huiiA,  dacr  si  vomlen 
Hai  e  maghc  vi^riuutghen  t'ian  stunticiii 
9575  Ende  <loet.    Bi  worden  yci  uoi  i  t, 
Ende  tIo^  ?aii  fiaßv  mettci  \aert. 
Die  grtne  ^ af  jn^  salken  «iiuisa 
Soe  groete  vmem  inn  ipaSBi^ 
Dat  ü  des  iraMfü  »f  itonden: 

Of  nappe,  oi  mder  haue, 
Ligght'iidc  vp  die  stratu,  die  ^iaiio 
"Was  soe  ontsien ,  dat  »ijf,  noch  man 
Iladde  gheslcgUcn  &iue  liaiit  d^et*  an. 

a585     Het  hadde  een  groet  glieluc  ghcM  csea 
Den  Und«  van  Ylacadrea,  hadd«  het  desen 
Grave  mogjke«  bebaadeft  laoghe, 
Die  m  ^nMft      aonder  laagbe. 
Ne  waer  ßk  hi  e^n  laol  tacli 

25^0  In  soe  groeten  paisc  nacht  ende  dacb, 
Dat  voer  hcm  stille,  nocli  opcnbare 
Ghcenc  cLaghe  quam  binoun  cenen  iaro; 
Ilem  dochte  in  aine  baite  dat, 
J>8t  bem  ieelic  was  eade  fl^esaat, 

«595  Dat  Iii  thaqs  eiilk  ladt  aoe  Tele^ 

Ende  Iii  amm  iraer  ie  f^beenen  epele: 
Bede  Iii  was  ionc,  ateoe  «iie;BtaHt, 
Ende  aboe  lettel  aU  xxx  iaer  haoL 
Ende  hi  begonstc  aiitiercn 

2600  nie  torrioye,  ende  t<)rniei  t'[ii]; 
Kode  wAfir  Jii  vergadenngbe  wisie 
Tan  vadders,  hi  nicwerioc  ne  miste 


Ö8  — 

Om  tornieren  te  dier  ttede. 

a6o5  Endc^ai  was  de  weerel  te  dien  tideii 
In  boghen  ende  mettea  bilden, 
Om  tscone  rudderscap,  dat  hi  dfl^dej; 
Nochtanne  hadden  droofliede 
Die  prelatan  van  dmi  keerim ! 

9610  Matten  ntoendien  ende  mettea  deerohettf 
Ende  die  mede  liede  Tan  den  hadeii 
Die  om  kern  menigherande 
Sorgho  droughen  in  dien  dagheo, 
Ende  seiden,  dat  si  ontsaghen, 

a6i5  Bat  hi  hiet  langhe  mochte  leuea 
In  soe  Tele  meten  sonder  sneoen. 
f  Ende  aiae  waren  niet  in  baren  waen 

Bedro^^ien  en[de]  gfaeoiel  hem  zaeny 
Alse  ghi  hier  naer  soll  boren  wel;  - 

a6so  Want  bei  teenen  tide  gheoel 

Dat  coninc  Heinric  van  Inghelant  quam 
In  tlant  van  iSorniendlen  al  gram, 
Dacr  hi  ieghen  sine  hrocdre  rächt, 
Ttobberechte,  dien  hi  met  groeter  ciadit 

n6a&  Vioc,  ende  roerdene  te  baut 
Met  bem  gbenaen  in  Ingbeiaat 
Ende  dies  Robbereebti  aone,  die  dee  waa 
Een  kint  ran  x  iaren,  alt  ic  las/ 
Ende  ontlu  ruet,  vlo  te  hant 

n63o  Tote  sinea  neue  int  lant 

Tan  yiacndren,  den  goeden  graue, 
Daer  wi  bt  sjirekea  aae» 
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Biene  Tp  hilt,  ende  cefde^i 
Ende  wijide  ende  leerde 

2635  Edele  sedea  ende  manieren 
Ende  rudderscip  antiercn, 
Ende  maectene  ruddere  daer  naer^ 
Als  U  hmi  was  xt  iaer* 
Ende  vermaende  hem,  anleTane 

1640  TM%he,  ende  te  bestane 

Het  itride  tiaeii  oem»  den  eonhe 
Ten  Inglielattt.  Ende  te  dier  dine 
Was  die  graue  neerenst  seere, 
Want  hi  in  menighen  keere 

2645  Asselgierde  met  siere  particn, 

Ende  rceci  iat  lant  Tan  Normendieoi 
Ende  dede  tonder  in  eenen  deele 
Daer  beede  borgfae  ende  eastede. 
Ende  dede  vbn^erande 

i65o  Fine  ende  mde  den  lande, 
Dat  die  eodne  bi 
Niet  haddc  tc  besceermene  macht, 
No  met  siere  gi*oeler  ri)chede:  * 
Soe  [ojntsach  hi  des  grauen  yromichede. 

9655  Doe  omboet  die  coninc.Heinrio  den  gnmn 
Yaa  yiaendren,  dat  bt  elende  ane 
Tp  bem  te  oripgbene  Toeit  ans 
Ne  dade  Hji  nieti  bi  fände  den 
Tp  beni  eenen  net  al  amen  bere 

3660  Te  Brugghe,  ende  doca  hem  groete  decre. 
Die  graue  omhoed  weder  den  coninc, 
Uet  oe  wäre  ^eeoen  noet,  dal  bi  om  de  diao 


—  90  — 

Ilcm  soe  Terre  piMi  üudes 
Want  hi  te  Bnm  wmmm  imHie. 

2665  J>aer  nner  ^mrtea  tenmne 

VoIIeclule  de  graue,  ejide  (ie  siue,  ^ 
Des  coniucx  Ltulcn  \ii  Hijai'ii 
Iii  Voerde  met  hem  in  die  vaert 
Vioe  ondci't  rudd^rs  tote  ßofiea  UMSf 

2670  Daer  die  coninc  Ueionc  sskw  d«9> 
Daer  Toer  ki  vp  die  focrt»  «bot 
Met  aiaea  apeeie^  ende  liep  aaoa 
Yp  die  poericn  ende  «ßida$ 
)t»Sccht  den  coninc,  dat  ic  sijns  Leiik.^^ 

2675  Alse  die  coninc  die  slautltede 

Ycrstont,  eiule  die  ^^roetc  noese  mcde; 
Iii  haddc  met  hem  iier  sltde  naiü 
Twee  .duseoJticli  rudders  hi  ghelale. 
Hi  andwoerde  fade  sdde  dier  tae, 

»680  Alt  eea  medmao^  ab  In  was  docy 
Dat  lit  niektee  iMre  da& 
legheo  «Dtexnden  ion^en  man. 
Ende  vtrboed  al  dcji  luddüis  ciaur  uaix, 
Dauer  ji;iiL'L'Ji  so  C'»t'ne  nc  "warc, 

t685  J)at  kl  JiuUm  du*  puertea  roere:  xi>odi 
Als  si  «oede  soUea  mienvc  jaide  lii^ 
ySuIlea  ü  ifsderiieHBea  le  lande  iMert» 
Ende  de  gimae  at  tal  jn  dKe  matt 
Groet  ttodi  «kne  iiTiB|^ifti  anet  tat 

9690  Van  dn  lands,  tbt  le  l— tlnarli  taue 
Die  g^vauc  ikmditf  ^•^s  lu«  de  ^^lam, 
jOatter  jaieaioa  ii^gkaa  iwaca  qjma^ 
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In\^at'rt  roupendc  al  ducre. 

S695  Hirfe  Wiste,  ^at  doen:  want  hem  d  jchte^ 
Dat  Iii  saike  pocrt  niet  winneti  mociite 
Metten  liedeii,  die  hi  badde  datr, 
Hi  sach  eenen  trop  ran  herten  4mt  AMT« 
IK9  de  «omao  Mde  dti«r  bi 

S700  In  Mii  pM  beilotoii.  Do*  siAlt  W: 
»In  maecbs  ds  niet  doM>  dodi  io  ail 
Die  herte,  die  ie  ghinder  sie,  al 
Hüter  vanghcne«*en  doen  sjw?n,  % 
Endö)  daer  si  willen,  lateri  gsm.« 

3705  Ende  ht>  ende  sine  nidders  med«, 
Toeren  dapperÜli»  tier  Mede, 
Dmt  die  hflitMi  tTferai^  «nd«  traktn 
Htre  jnrenrdMif  tade  tifslMn 
£eneii  ^roeftMi  Ilm  »Midef  ^irtni 

S710  Daelr  ^  beiten  in  bes]oten  waren. 
Ji^atJc  1)1  seiet  die  Herten  tion  stondcoi 
Hare  entlu  ihai-e  meltcn  honden, 
Ende  andre  iieesf en ,  die  w  aren  daei^ 
End»  keeide  tn  Vfeendren  daer  luien 

S7i5  Deese  ionglie  fgtm»^  «k  let  Itt, 

Hie  ton  oi4^^lv6  vo      ^eooiitiinoMrt  wsity 
Ende  Tan  dic«4ie  le  Terwiane  aede, 
Binde  Yän  gicÄw  Ttyiinieliede, 

Berecht  dat  laut  van  ^  lauadi  cn,  ende  helt 
2720  Met  soe  p^roetpr  cracht  endo  f^}ieweit 
In  sincn  cortca  leuene,  dat  Iii 
Bardo  aeore  imMcrd  vacrt  4mr 


Van  groeter  vromichcde  hare  ende  tbare 
Alle  die  lande  dutne.    Ne  wai'e, 
37s5  Hine  mochte  niet  ianghe  ghednmii: 
Want  god  abo  wilde  tMr  haßmu 

Seiden  siet  men  eerdtelie  mo(^bMebi&9» 
Xngiie  dkierea  teora  gtede. 
Binnen  dien,  det  die  grane  dede 
«73o  Soc  groete  dade,  ende  miete  mede 
Meer  te  doene,  ende  hi  zware 
Quetste  Aormendien  Jiare  ende  Üit^ 
Gheuielt,  dattene  in  eenea  stride  • 
Een  ruddere  ghemoette  teenen  tidfl^ 
ene  harte  liehen  tfoerlioeft  njn 
Metten  scilde  een  lettelliijn, 
Dat  Jiiae  qnettte  daer  med«. 
Ende  dat  twal  een  deel  Üer  stede^ 
Daer  Iii  die  (foetsioghe  oatüac; 
»740  Waer  hi  ne  liet  niet  omme  die  dinc 
Te  vechlene,  Ende  die  wonde 
Begonste  wassen  ticr  atonde^ 
Want  die  hine  pijade  hem  ^wave 
Van  der  aoonea^  loe  dat  Ki  daer  naie 
9745  Van  den,  Teditene  moeile  ombaron. 
Ende  Iii  moerte,  on  gheneMo,  Taren 
Tote  Atrecht  in  die  stede, 
Daer  hi  eerssaters  commen  dede. 
Some  lieden  waenden  ran  deaen, 
«75©  Dat  hi  wel  moghen  ghenesen 

Hadde ,  haddi  hem  in  goeder  iriseil 

Willen  heeden  m  oagaoier  ifiaen. 


Andre  waentden  tien  stonden, 

iJat  gheucnijiit  Ovaren  sine  wonden 
•7^5  Bi  eenen  ersatere,  die  dat  dede 

Bor  des  coniocx  van  loghelant  hede^ 

Diene  hoter  aaten  teere  ontsach. 

EmLb  ^  waad«  «^^Mrde  DMiit  ead«  dach, 

$oe      ttiel  Upen  noohle  te^* 
3760  W«ttap  die  ersatrea  daden  toe» 

Die  graue  dogkede 

Ende  qual  wcl  naer  ttn  iaer, 

AI  li^^hcnde  teere  stede; 

Hen  Mare,  dat  hi  hem  dede 
9765  Bi  groeler  moiiichedeii 

Toeren  yao  atedea  te  ateden 

SttMlijl  im  eene  Stiere, 

Kaer  eena^enoermogheiis  aiana  maiuere* 
'  Alte  den  grane  Boodine  doehte, 
3770  Dat  hi  niet  ontgaen  ne  mochte 

Van  tiere  quälen,  die  was  soc  zwaer; 

Hi  maecte  hoir  ran  den  lande  daer 

Karele,  tine  aeoe,  dien  hi  vcnuka 

Iladde  te  mftiigjwii  stonden 
«775  Ynl  Tan  gioaler  Ttenikhedea, 

£nd«  Tin  sreelen  sinae  mede« 

Ende  dronefa  lien  dat  graefscap  tib  den  lande 

Van  Viaendren  in  tine  hande. 

Nochtan  was  sijn  moedcr  ende  die  bai^ene 
S780  (^n^liewillich  ran  dien  dociic. 

Ende  die  graue  ontfijno  tier  tijt 

Te  Sentn  Bectine  mnenee  alnit, 


-  94  - 

Ende  UM»  «lite  «m  qoato  it»^ 
Ommf  trent  x  BUioadt  daer  naarv 

3785  Ende  staerf  daer,  ende  was  ter  ci'de 
Daer  ^hcdaca,  mct  groter  werde, 
Alse  die  >verdich  was  vele  eeren. 
Als  men  screef  diafiamafioen  ons  iieeroa 
EUef  ondert  ende  aegentien  iaer. 

S790  Nock  ghedinct  ven  ibt  aUe  iare  daer, 
Karl  acr  Naer  Bondin,  daer  ia  apnus  ane^ 

uo-lim*        Wart  die  goede  Karrt  grane^ 

Die  niet  min  dede  ghereehtidiedey 
J)aa  sijn  vorsalc  lioudin  dede, 

3795  Ende  Iii  hadde  sinn  es  niecr, 

Dan  die  graue  Boudiii  iiaddc  ccr. 
Ende  hi  was  riper  Tan  der  banden 
Dan  die  graue  Bondin  die  lielt  lijn. 
Ende  det  graoia  Boodins  woedflr  mede^ 

s8oo  Clemencie,  dio  gnefiiede» 
Hadde  rp  Kaerie  groten  niit, 
Dor  \>  illein8  Mille  van  Vpre,  ütr  tijt 
Ilarer  nichten  hadde,  ende  daer  Jbi 
,        Be^lieerde  soe  s^re,  dat  hk 

fl8o5  Haer  socns  hcnr  irare  bleuen 
Tan  den  lande,  naer  aipB  ieotn. 
In  tliBt  rm  Siinpoi  waa  tier  almale 
Een  granOf  last  Hogiie,  ende  die  bifonde 
Yp  den  graue  Haerle  togben 

s8iO  Quaden  wUle  met  orlogben^ 

Ende  voer  met  cracbte  in  s^raucn  laut, 
Ende  stiobtter  inne  xoef  etude  iirao^ 


r 
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Eade  waaterde  met  craehto, 

Ende  dede  darechstc,  dat  Iii  mochte. 

381 5  Ne  »  aer  God  onse  Hceic  j^nf 

Den  graae  Karle  macht  dacr  «f,  » 

Dat  ht  alle  sine  viando 

Tonder  dede  achter  lande, 

8oe  dat  hi  la  groeier  eemoedkheden 

d8ao  Terheenit  kare  Beriiedeiii, 
Diene  orlo|^  beenden; 
See  dat  hi  in  corten  stonden, 
Hi  ende  sijn  lant,  in  goedca  paise  8toet| 
Sonder  daer  omme  tc  stortciie  bloet. 

3835  Ende  hi  dede  h^  akoe  ootaien, 
Dattoae  Toart  aieer  neg^een  Tan  dien 
Dorste  stocken,  noeh  Ofio^^f 
Noch  eenighe  felhede  loghen. 
JSnde  OeMaoie,  die  gnefnede, 

a83o  Sochte  an  hem  pais  ende  Trade, 

Ende  dronch  hem  chie  castcelc  in  haudcii, 
Die  soe  hudde  binnen  den  lande: 
Dixraude,  endo  Arie  daer  toe, 
Ende  Sente  Venanla.   fiwie  loe 

a835  Wilde  in  paise  aijii  Toert  en» 

£nde  aoe  atichte  twee  abdien  den: 
Anennea,  ende  Bronherch  mede, 
Daer  aoe  groefen  eeat  toe  dede. 
Ende  die  f^rauc  dede  hare  mcde 

0840  Eere  ead€  ^rocU»  Meidiciiedc. 

Die  e^rane  Hughe  Tan  Sompel  iiochUn 
Bieei  in  «ae  liefMe  emner 
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Dier  bi  inne  hMt  fbeweiea, 
Alfoe  1^  liier  Tom  boarl  leNOi 

2845  Soe  dat  Iki  den  graue  dede 

Soe  grOL'te  giamscap  tlaer  mcde, 
Ende  mit  siere  groeter  huucrde| 
Dat  die  graue  dede  ter  herde 
Werpen  Simpel  tjaea  ewteel, 

s85o  Ende  ran  nnen  andren  reiten  e»  deel; 
*  Ende  wasteerde  in  dien  doene 
Alle  eine  waeniisoene. 
Die  goede  graoe  Rarel  Iii  dede 
Tonder  den  graue  Wautem  medö 

a855  \  an  £sdm,  di^  ommc  stride 

Ghereedde  iegKen  hcm  (allen  tiden. 

Hi  iaechdene  tsiere  scande 

Alte  male  hnal  einen  landey 

Ende  drosch  eenen  andcen  nddere  in  hant 

«860  Sijn  Grnefteap  ende  ii^  lanL 
Niet  bedi  bi  siere  ghenaden  groel 
Int  hende  voer  sine  doet  • 
Oiitfaremde  hcm  sijns,  ende  hi  gaf 
Ilem  rente,  daer  hi  mochte  ai' 

ed65  Hebben  sofiisantelike 
Sine  lijfneere  dagheläie. 
Bie  goede  grane  Haiel  hi  dede 
Tender  bi  line  Tremichede 
Den  graue  van  Mona,  ende  daer  toe 

9870  Thomase  van  Chooch?,  die  doe 
Vläciidren  bi  costumen  plaghen 
Te  orloghene  met  hären  maghen. 

f 
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Ende  si  waren  soe  besonder 

Van  den  graue  ghedaen  tonder, 
sQj5  Hat  si  nict  allcene  tieii  tiden 

Achter  liefen  haer  striden 

Yp  tlont  rma  Vlaendrea;  ne  wara, 

AI  liadde  meii  liem  meidien  xware 

Tan  dien  Tan  Yla^ren,  ende  ghedaeaTerdriel, 
9i88p  Sine  haddent  dorren  handen  nier, 

Sine  moeslent  ^edo^Tien  doe, 
•  Wilden  si  of  ne  wilden  loe. 

Aldus  Velde  ter  neder 

Die  graue  Karel  Toert  eutie  -weder 
s885  Die  oriog^ers  ende  haer  gbeacal« 

Ende  naecte  pais  oner  at 

]c  en  «ande  ha  niet  moglm 

YnleonuBieKke  gbeto^en, 

Hoe  weert  M       ende  lioe  eefaclitieli« 
2890  Ende  hoe  seere  outsien  ende  hoc  macht  ich. 

Di  >%as  daer  toe  deuoet  zeere 

leghen  Got]f,  onsen  lieucn  Heere, 

Ende  ieghen  alle  prelate 

Oemoedich  ende  ghemate, 
9895  Ende  ieghen  alle  die  Ikde  mede 

Yen  religioene  telker  ttede. ' 

Ende  hat  hem  oemoedelike, 

Dat  §ine  begrepcn  ghetiileliUe, 

Kndc  dat  siae  €astien  \^audeii 
3900  Alst  point  ende  tijt  sijn  saude. 

Ende  als  hi  besief,  dat  hi  hadde  mesdaeni 

Hi  heloofde  «Itoe  aeen. 
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Hern  te  beternc,  endo  bat  hem  licdea  zccre, 
Otter  liem  ^  iuddeoe  oiisen  Heere. 

t9o5  Die  graae  n«  mun  nkt  den  lieerkea, 
Noch  den  papea,  noch  dea  doerheni 
Noch  aadren  goedeii  liedeo;  nc  wäre 
Hi  betcudde  hem  dat  hare, 
Ende  sochte  hare  profijt 

2910  In  ah  c  manieren,  talre  tijt. 

Voer  sine  doet  omtrent  t>vee  iaer, 
Was  die  lijt  in  Viaentli  en  zwaer, 
Bi  dat  tcoren  zeere  ghefaelgiert  wai; 
Dies  WM  tfolc  Mre  tompuae  daa. 
Van  onghere  al  doeKtf  ci^e  die  pwie» 
Die  tonghemahe  waa  hier  aoe» 
Yertiet  een  groet  deel  yan  dea  tinen 
Renten  den  ghenen,  die  plaghen  pmtiu, 
Van  dea  realen,  die  si  van  hai-en  , 

9930  Lande  iaerlyx  sculdich  wareo« 
Ende  hi  verhoed  oUe  aude» 
Te  bniene  hier  ende  goedale, 
Ende  die  ghe&e,  die  Terteerdeo 
Boeea  maten  {eed«  ende  wail[eer]d<»i, 

e^tS  Bedreef  hi,  ende  hrodite  in  dieoi 
Dat  si  der  maten  moe5te[n]  plien. 
Endo  halp  hem  te  Karen  lijfneeit», 
Entie  den  maten  te  harer  teeiün, 
Ui  dedc  de  baokers  dwinghen^ 

3930  Broed  te  iieeheee  yad  aUiAghe% 
AI  waeat  cleeee»  dat  die  aeraie  omui. 
Die  gheeaeii  pemne  hadde  dan» 
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Om  eenen  allin c,  of  hine  brochte, 

Broed,  al  waerd  cleene,  bebben  modite. 
3^5  Iii  dede  ia  alle  sine  hoae| 

Gode  teerea,  ende  te  looe 

Elken  ghMeii  äaglwliiigiie 

Eeik  brocd  tmi  eMea  pemHii|^t 

ElkttfeefMD,  m  net  nncn  gotd« 
s^o  Te  Yertiehten«  eine  •enn[o]ede, 

Ende  in  wat  Steden ,  dat  hi  sclue  was, 

Quamen  de  aermef  als  ic  las, 

Soe  Tele,  datier  was  gheen  ghetal  an* 

So  gaf  hi  met  sincn  banden  daa 
«945  Pei^iiglie,  deedre  tnde  spiie, 

Naer  eeoa  iniUa  ««iiioddiehi  maaa  wiaej 

8oe  dat  Tp  teaea  ti|t  ghenal 

In  dit  poert  Tto  Tpre,  dat  Iii  w«l  / 

Ti  M  broeds  gaf  ende  dgco  toe, 
3950  Naer  dien,  dat  ghetellet  was  doe. 

Hi  ne  mochte  f^hedogben  niet, 

Dat  jeuene  van  bem  ontseit  aciet; 

Hi  ne  warp  dicwfle  sine  cletdrm  «f 

Tan  ainCD  halaei  lilcii  Iii  din  aerMM  gaf, 
9955  Bit  dim  friMn  «ad#  like^ 

Ende  lro«ilidet  tt  donat  des  gbeUk«! 

Den  priiicen  ende  den  barocnan  t06^ 

Die  siighen,  dat  hi  dedü  doe. 

Ende  recht  in  die  maniere, 
9960  Dat  bi  socbto  was  ende  goedei^tierc 

legben  doemoedighe  taUan  tiden, 

Oao  waa  U  icr  «ada  naat  kandtr  tida 
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leghen  die  gbeoe,  die  bi  harea 
Yerwaentheden  mojlic  wareo. 

9965  leghen  de  goc4ertiein«  was  hi  eeo  Ion, . 
Eode  alte  hem  hiet  te  dotnß  quam 
leghen  die  onemoedigbe,  bi  wart 
Fier'ende  rreet  eise  een  liebaert 
Hi  dede  sulke  fortic  den  (|uaden, 

3970  Die  den  aermcn  onreebt  daden, 
Ende  rp  die  acrmea  pieidierdeni 
Of  met  barate  Italeogierd^ 
Dat  di  aerme  in  dien  dagben 
Wel  in  palae  te  iin(»  plagben, 

9975  Die  goede  grane  bi  dwanc  oec  siede 
Bi  goeder  gfaerecbticbede 
Lieden,  die  woendcn  in  sijn  lant, 
Die  woiiderlic  waren  an  den  zee  cant, 
Die  bi  coslumen  >varcn  ghewone, 

2980  Te  vecbtene  ende  mansIacUt  te  doeoe» 
Ende  te  rergademe  bi  bakioen« 
Ali  ele  wüde  bebben  den  uneo« 
Deie  ffiiade  eoitomen  «1 
Velde  hi  groet  eode  amal. 

S9B5  Hi  dede  in  sifn  lant  verUede» 
AI  duere  ende  thuere  den  liedeo, 
J)at  niemene  in  dien  dnghen 
Bogbea,  noch  seichte  saude  dragbea. 
Iii  was  aee  ghemint  eode  ontsiea 
S990  An  den  see  cant,  dnt  ran  al  dien  . 
Qnaden  Tolke  memen  waa  ane  ooene^ 
Dat  bi  biet  dorete  bcaUen  te  doene 
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leghen  eenkh  ^htbod,  clecnc  of  «froet, 
Dal  nicii  van  des  grauen  >vei^lien  gheboed. 
9995  Hi  vvai-p  naer  sine  macht  nedcr 

Dat  onrecht,  entle  maecte  recht  weder, 
Ende  dede  oec  ti*eeht  rocrl  gaeo. 
Ende  alle  desen  dingben  tonder  waen 
Hadde  Iii  ghtfordfaieert  aoe  wel| 

3ooo  Dat,  te  wat  ridea  so  gheael, 

Dat  cleere,  of  maene  liadde  tc  docne 
Voer  heiTi,  of  volc  \  .m  l  eii'i^ioene, 
Dat  hi  eorst  te  liüien  he^tria^nen  dede 
Verstaen,  ende  die  tcrminerea  mede, 

3oo5  Eade  daer  nQer  beredete  hi 
Andre  besteede  daer  bi. 
Hi  icide  al  openbare, 
Dat  niet  gbenoiicblio  en  wäre, 
Dat  die  gbene,  die  in  beding:1ien 

3oiO  Bi  rechte  Sauden  sijn,  ende  siii^hcn, 
Ende  lesen,  ende  Gode  Ionen, 
Ligghen  Sauden  in  der  priaclien  houeu« 

Cort  hier  af  eene  dine  die  gheoel, 
Die  werdicb  es,  te  vertelne  wel, 

3oi5  Dat  mer  meghe  behennen  bi, 
Soe  ghedaae  deuoeie  ludde  Iii 
Ter  heügber  keerlien  waerd, 
Dat  mens  wel  gheware  wart. 
Het  gliL'diel  \p  eenen  dertion  dachf 

3o20  J)at  hi  iu  sijn  IioK  commen  sach 

Den  abt  ran  Seale  Bertins,  daer  bi  waf 
Te  Brugghe  in  aijii  hof ,  als  ic  las. 


Hl  Mide:  »wift  doedi  hier  bt,  . 

Heer  abd;  wie  eal  oeer  lut 
3os5  Edea  die  oenetie  liiig^f  die  ght 

Seoldich  waert  te  aing^e,  diMke  ai, 

Naer  dien  dat  aoe  lioglie  een  dadk  ei  bedea?« 

Die  abd  andwoerde  hem  tier  Steden: 

T>Heere,  in  die  abdie  sijri  wale  .  ^ 
3o3o  Hundert  muenrl^e  bi  ghetale, 

Diu  sijore  giieoauch  iut  reli^ÜMsnt 

Die  de  oemesse  suUen  doeo.^^ 

Die  graue  gaf  den  abd  andwoerde^ 

Al^oe  bi  die  onaoolde  boerde: 
3o35  »Her  abd,  ghi  vaerd  tirel  aealdiöb  ar« 

Oemesse  te  singfiene,  ende  bn 

Daei'  tüc  tü  voughcne^dat  ^hi  sdct 

Desen  hoghea  dach,  ende  haet 

Met  hawen  bi  oedren ,  ende  stont  hem  bi 
3o4o  In  hiiwen  reefbre»  ende  dat  gbi 

Den  gbenen,  die  irveii  in  pinea 

Te  aaebt,  te  baren  nattineii 

Geede  proneade  daet  ghenen 

Tan  den  renten,  die  bn  aijn  bleuen 
3o4j  Van  minen  voerders,  den  grauen^ 

Die  si  in  hmvt-  keerke  gaucn. 

Ghine  saudc  in  ghccncrc  manicre 

la  princen  houen  nr  iokiei^n.« 

Die  ab  seide:  »beere,  vii  dede 
3o5o  Gracht  ende  noet  hier  ooainen  ter  itnde: 

Bedi  een  mddere  wille,  beeret 

Mine  beerbe  Teronredliteti  seere. 
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Wi  wüte  biM  Im  Mmm^  daer  toe 
Af  lieelt  gkewMft  «mmf  lue 

3o55  In  possessien  paysiaeKke 

Scstick  iacr,  ende  mcer  cenparlikcc 
Die  gi*&ae  seide:  »dat  smuM 
'  Bi  eenen  cnape  liebben  ombodea  miy 
Want  ha  liedcn  ran  religtoen« 

do6o  BehoeK  toe,  bedinglie  te  doeiM 
Oaer  mi,  «nde  mi  bekoeitf 
De  kcerbe  te  besoeenaeoe  Toert« 
Die  graae  die  omboed  den  roddere  doe, 
Ende  yraechde  hem,  waer  toe 

3o65  Dal  hi  suIcUe  moTlichcdc 

Der  keerken  van  Sente  Ikn  tins  dode, 
>,     Ende  WBt  hi  kare  heesschende  -wäre» 
Die  roddeve  «ndwoerde  deer  am, 
Bai  Hast  le  einen  reciite  boerde  toe, 

3070  Bode  dal  die  heerke  met  onreehte  bilt  deeu 
Die  grane  eeide)  »laet  den  abt  "weaen 
In  paise,  endezwighel  Toerl  Tandem. 
Kc  doetlijs  nict,  cade  ic  clap;hc 
Deraf  liore  meer  naer  desen  diij^hc; 

3075  Bi  der  trauweii,  die  ic  hem  sculdich  ny 
Des  granen  Boadins  ziele,  ie  sal  f  an  bu 
Des  «einen  gbeUhe  doen  mede, 
Dat  bi  metten  roddere  dede, 
Die  te  Bmgglie  gbesoden  was.« 

3o8o  Die  mddere  seonfierde  bem  da«, 

Ende  die  abd  haddc  sliica  pais  also, 
Ende  hi  heerde  wedür  ikuiu  al  \  vo» 


In  dien  tiden^  dtX  die  graae  wu  dlMr 
Iii  doechden  floe  T9le  ende  opeabaer« 
3o85  Daer  ic  niet  soffisant  ae  liein, 
AI  te  telne  de  waerheü  van  hem« 
Alsoe  alse  die  g^oede  -w  aren  bilde, 
Om  sine  duecbt  lallen  titlen;  . 
AUoe  haddens  die  qiiade  dronfliede, 
^0^0  Ende  M  ar  en  ghetorment  daer  mede^ 
Dat  nocliian  niet  te  wonderne  vaas 
Waat  u  worden  ^[heware  dat, 
Dat  die  graue  met  nere  glieweU 
Alle  die  gliene  te  rechte  lielt 
3095  leghen  hem  alle  tijt,  die  ai 
Qoetsen  wilde[n],  ende  dat  hi 
Hemlieden  \aa  Ijaieri  (iiiai  ihcden 
W  eder  stoet,  dat  si  te  glieenea  .sieden 
llare  outrauwe,  die«i  vocrt  brockteni 
3 100  1  hären  Wille  Toerdcren  mocktee; 
So  datjbem  wel  dochte,  ^  aij 
Daer  mede  bedoruen.  Endit  daer  In 
Begonaten  si  beiii  qoaden  wille 
Draghen  in  bare  herte  stille, 
3ia5  Ende  daer  naer  met  liaren  quaaeu  h  ehen 
Loghene,  ende  quatl  van  heiu  sprekeu. 

In  dos  gocds  Uarels  liden  was 
Ecn  piolt  te  lirugghe,  als  iet  laa. 
Die  oeuerdich  was  ende  fier, 
3i  10  Arscbecapellaen  ende  .eaneeUier 

Tan  den  lande  van  Vlaendren  wa«  Iii  doe, 
De  Uet  Bertpir,  ende  Iii  hadde  doe 
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Yergadert  go06td  r^cheJc 
Yan  aipas  Tatet  emachtidiedey 

3ii5  Ende  rmi  agraiiea  goede,  die  doe  im, 
Ende  ftan  nnea  Toerden,  ils  ic  Im. 
Hi  hadde  yergadert  Triende  ende  maghc, 
Ende  dam  euiie  rces  alle  dagliö 
Te  harde  groeter  hcersceplen, 

SiüO  Ende  maecte  met  sicrc  partien, 

Die  hi  groet  hadde,  ende  van  Tele  neatiii 
8oe  dat  iii  daer  hi  mtt  yerhenen 
In  aoe  groeter  Terwaeatheden,  dat  H 
Alle  dandre  Teronilweerde  daer  bi, 

3ie5  Dat  heoa  die  qnade  Konerde  riet; 
Ende  Ki  hem  seinen  liende  met' 
J>ickeii  siet  men  den  mannen  l^eeren 
Hera  ter  manieren  van  hären  beeren, 
Dat  men  wel  «ach  aa  des  prooi^s  iiedei ' 

3i3o  Ende  oec  an* haare  seines  meuniedeii 
Ende  aiie  eine  nemeo,  die  hi 
Hadde  aaehte  Tp  gfaehaiidea  daer  hL 
8i  Tieleii  tharen  onaalichedea' 
In  snlker  oeoerdicbeden, 

3i35  Als  si  saghea  an  iiaren  beere, 
Diere  af  verrult  was  zeere. 

Tiea  diden  quam  een  ruddere  daghea 
In  sgranen.  liof  ende  dede  daghea 
Eenen  andren  edelen  man» 

di4o  Dien  Iii  Tevdebrahe  leide- an. 

Die  raddere  andwoerde,  dat  Iii  das 
niet  scttldicli  te  verandwaerdsne  wn^ 


Dat  bi  hem  liadd«  glietiat: 

Want  bi  IttMf  hem  mihm  oiilTnet> 

3 145  Ao  des  prooftt  Bert«klf  luclitet  ^  ^oe 

Sijn  -wijf  "wettelic  was,  om  dat  soe 
Des  ^raut'ii  scalkenne  was,  ende  bediy 
Dat  hi  edci  maa  was  ende  vrv, 
Ne  was  hl  niet  sculdicht  suickea  man 

3i5o  Tan  der  ciaghe  te  Teraadiwoerdeae  dao* 
Daer  bi  wart  in  groetan  gnauflcepan 
AI  des  proefts  gbAilagbte  be^pen 
Tea  graae  ende  ten  niddei«  waert:  bedi 
$i  Tieten  in  groetep  scsnesessea  daer  bi, 

3i 55  Dat  lucii  hem  scalckcriiiea  vp  seidc. 
Soe  dat  hem  die  graue  dach  leide 
Te  Cassele,  om  dat  si  hem  daer 
Bescermen  sandeo,  eade  mabea  daer' 
Tan  alsnlher  sealdieniieBt 
.  3i6o  Ais  mea  bem  yp  ivilde  tten. 

Die  prooft  Beitolf  ende  sias  ina|^e 
QuaoMii  te  Cassde  te  dien  dagben« 
Daer  hi  soe  vele  nidders  met  hem  brochte 
Ende  andre  rriende,  dat  den  graue  dochte, 

3 165  Dat  Tan  aoc  groeter  gaderinghe 

Mochte  commen  groete  discordinghe; 
Daer  omme  hi  eenen  andren  daob  lette 
Hemlieden,  daer  of  te  eomaene  in  wette* 
Bat  pleit  stont  lang^  in  sgeanen  bof , 

3170  So  dat  viel,  ende  ^ew^  waert  daerof. 
Hat  die  Tranwe,  daer  mea  leide 
Die  scalchede  ende  säde^ 
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Saude  docn  stacn  hare  vtihede 
Bi  s^'auen  rade  ende  mcde 

3175  Bi  hulpen  van  xii  edelen  man, 
Ende  die  oUi|;lie  blene  nochtaa 
Bdiandeii  int  ander  gfaeslachta 
Hier  quam  die  eertte  iradtef 
Bat  die  prooft  ende  aine  nenen 

3i8o  8toiiden  naer  des 

Ende  die  daael,  di  al  duere 
Ha  et  die  meinschelike  natuere, 
Minghede  hem  in  haer  oeucrdichede, 
Ende  daer  toc  in  haer  qnaethede. 

3i6S    Lambrecht  hadde  eenea  soiie 
Des  pnioft  liroeder,  ende  de  gone 
Biet  Bonlsaert  M  namen,  die  was 
Een  boghe  man,  naer  dat  iet  las, 
Ende  ran  nieate  Terheoen  hoghe. 
Dese  hadde  een  orlo^e 
Vp  sinen  ghebner,  diu  Thnmar  biet, 
Diea  bi  dede  memcb  verdiiet. 
Dese  Tbanar  was  een  g^  aan^ 
Ende  badde  groeten  neeremt  emner  an 

$19$  In  aeUnoesflnen  te  gbenene, 

Ende  snstinaneie  te  baren  leoenei 
I>en  aermen  Ueden  emmer  toe. 
liüutsaert  orloghede  mede  doc 
Thamars  neue  eenen,  die  Waiiter  hiet| 

3300  Dien  hi  niet  in  rüsten  wesen  liet« 
Ende  Boutsaert  dede  met  stridOf 
An  deene  ende  andandreside 


io8  — 


Mttuladitt'eQde  pioe'swm 
Te  menigben  tiden,  ne  wäre 

32o5  Oiis  hici  ca  vriend,  Karcl  die  graue, 

Maccto  dicwilc  vrede  daer  aue 

Tusscheii  hcmltcdea,  ende  biancn  den  Trede 

Maectc  hi  dicwile  pais  mede 

Toaachenhem  lieden,  daer  ai  doe 
3910  Some  on^kewilUch  iraren  toe. 

Ne  wäre  de  prooft  ende  de  dne 

Wentrauweden  den  grane  ttiiielitney 

Bat  hi  hären  wedennhne  ghenonch . 

ende  dat  hine  drouch. 
3ai5  Kiidü  dies  droiighen  si  groeten  nijt, 

Ende  beclaghedens  hem  in  aire  ti^ 

Tan  diagkef  die  de  gr«ae  dede 
,  Om  ghemeene  nntteUohede, 
0       Ende  omme  des  kndi  orbere, 
9tso  Det  bi  dat  dede  om  bare  dare. 

Dese  Boutsaert  ende  de  sine, 
•       Die  vul  waren  Tan  venine, 

Van  hoeuerden ,  ende  van  nidOf 

AsseUerden  teenen  lide 
3s95  l'hamarre  te  daen  bnot  onnersien, 

Dat  biniet  ne  iroie  van  dien, 

Ende  dat  biie  dndite  tuet^ 

Alse  die  bem  vp  den  Tetde'TerHek 

Daer  braben  st  sijn  bof  beneden , 

3^30  Kndc  dicuL-ne  \an  stc'(]eti  le  Steden, 
Dat  hi  ial  \ pper^tt'  ])i  dien 

Yatk  tijnre  Testen  moeste  Tlicnf" 
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Daer  hi  htm  mot  piaai  in  Jielt. 
8i  bakta  hem  af  met  ghewelt 
3s35  Sine  boemgaerdeOf  «ide  dat  ai  roaden 
Beneden  t  dat  linken  st  Hen  ttondei^ 

Ende  veldent  neder  tu  l  i  den  toe. 
Tbamar  toghede  den  gi^aue  doe 
Sijn  Tcrlies  ciide  sine  scade, 

3a4o  Ende  die  ooweer/ie,  die  «i  hem  daden. 
Si  waren  teere  zelierer  stede, 
£ode  teenan  ghenoemden  dagfae  mede 
Gliedaf^cil  Toer  den  graae^  na  ^rmn 
8be  ghedangiarden  niel  daer 

3345  TeoomnMne,  noch  te  sendene  toe 
Hiemciiü^  diese  onsculdichde  doe^ 
Of"  (luer  hem  hadde  ghestaen, 
Of  ouer  hem  aodwocrde  gbedaen« 
Die  graoe  ne  makede  das 

3a5o  Gheeae  ghelilia,  datheameidaen  wai^ 
Ende  petnsde,  dat  htm  tien  liden, 
Moch  eeftstic  eande  omBiden 
Tpaoentuere,  of  si  bäte 
Wilden  doen  van  der  ommate, 

3a55  Die  si  in  sijn  lant  hadden  ghedaeo, 
Ende  Toert  in  weidoeoe  staen. 
Hi  omboetse  daer  naer  betmelike 
TeBnigghe,  daer  biso  Triandelihe 
Begreep,  ende  csatiade  daer  of: 

3s6o  Ende  ai  daden  bem  belof  , 

Bat  si  vp  den  andren  daeb  daer  naer 
Met  baren  vrieaden  saudcii  coiueu  daer. 


HO 


Om  bäte  te  daene  ten  graue  waert. 
Ne  M'aer  die  prooff^  had  onweert, 

3a65  Ende  de  siae ,  dal  sire  commea  Mtwieiif 
Alse  die  gheene  bäte  doen  ne  'waiid0[ji] 
£ade  en  ^tmea  aiet  te  diir  itedei 
Üo  yrieat  ran  baren  lieluen  mcde. 
Die  graae  deedse  Toer  hm  daghen  doe, 

3^70  Eenwaerf,  «iderwaerf  toe, 
Dat  si  niet  en  quamen  nochtan. 
Ende  al  wstc  ^el  de  goede  man, 
Bat  si  hem  dat  daden  tsiere  onweerdeii 
Bi  harer  groeter  hoeuerden; 

3375  Hine  malies  gbeene  gbeitke:  M  naer ' 
Bi  omboetae^  omdatndaeFiiaer 
Dat  betren  aaoden.  19iet  bedi 
Hat  was  «lomme  niers  wiat  ai 
Yeriioeaerdent  in  lanc  so  meere, 

32O0  Om  datse  die  gi  aue  vertlrouch  zeerc. 

Ende  ghcreedden  hem  om  meer  mesdaden 
Hern  te  doenc,  ende  mceracaden 
Tote  dien,  datsiliadden  ghedaen  dot^ 
Daone  hem  te  reroeaioedegliene  daer  tötj 

3s85  Dat  ai  an  den  gnme  paii  aoehten, 
Diea  li  daer  niet  aeeten  mocbten: 
Want  Iii  Tp  bem,  ende  rp  bare  rrieiit 
Laich,  des  si  wt'l  liadden  Terdient. 
Die  quadc  lieden  hebben  oinbedeny 

3^90  Tote  dat  die  graue  was  gbereden 
Ja  Vranckerike  teenen  stondettt 
INm  alMw  badde  gbebondi« 
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Mettor  tCMpw  reditiafl^tn,  die  Iii  aede. 
Bat  ai  nict  donten  hart  qnaediede 

'3395  Tardcren,  «U  hi  te  TOncine  was, 

£nde  ea  mochte  niet  ouer  een  commeo  das 
Te  hären  >\ille.  Ende  bedi, 
Alse  Iii  hüten  lande  was,  dadaa  zij 
Ycrgaderen  teere  stede 

33oo  Tele  ruddert  «nde  groet  Tdo  mede, 
£ade  reden  met  n^ewapenderluuit, 
finde  braben  Imte  in  agraaen  lant, 
Ende  Toeiden  wedi  te  dien  ftonden  . 
Alle  die  cateilen,  die  si  daer  vonden, 

33i>3  Eiide  roefUea  daerme  toIc  achter  iandei 
Ende  sloiigheti  doet  hare  viande, 
Bie  si  doet  wilden  skea«  Laie  ende  ihart» 
Dose  dinc  ivaa  openbare, 
Bode  haer  eenerdadkh  weien, 

33io  Soe  dat  de  j^ieiilie  Tao  deaen 

Noint  «n  Badde  nainaeke  Tan  dien 
Int  lant  ran  Ylaeodren  asien  gbescien : 
Bedi  het  was  int  lant  van  Vlaeadreii  getet 
Van  hauclen  tiden  ouur  wct 

33i5  Bi  aiie  der  graueo  tiden, 

Ende  wel  ghehaaden  oit  aadeo. 
Bat  niemen  in  Viaendren  enme  Teen 
An  andren  nun  die  lumd  docate  daen^ 
No  roeren  Inde»  no  alille» 

33ao  NocH  ontMene  dor  dea  erloodia  wille. 
Daernaer,  tlse  hiite  Vranclicrike  quam 
Die  goede  graoe  liarci ,  ende  Iii  rei^oam 


Die  firoete  quaeiheit  ende  6le  oatninnftf 
Dtere  glie^ea  iTTM j  badde  li^  nowd, 

d3s5  Ende  peiosde,  datbitaiide  das 

Wrake  aeaien  ran  dat  onreolit  ghadaen  was, 
Code,  onsen  lieere,  eade  hvm  aelaen  toe. 
Kiide  om  dat  hi  y\  '\\]e  weten,  hoe 
Dat  hi  l)L">tonde  de  wralte  te  doenej 

333o  Ombocd  hi  Toer  hcm  die  baro^e 
TYpre  ¥p  den  Vierden  dach 
Die  Toer  die  kalende  ran  marte  lach. 
Daer  aodtle  bi  an  liMiiIieden  raedi 
Hoe  hi  lierecliten  aande  daie  diel, 

3335  Ende  rertelde  hemlieden  in  ordinen  aaen 
AI  dat  feet,  also  sijt  hadden  ghedaen. 
£nde  om  dat  niet  seinen  en  saude, 
Dat  hi  hem  scluen  Mrehen  waude, 
Sochtc  hi  laed  anc  die  baroeoCf 

3340  Wat  hire  met  hadde  te  doene. 

Ende  die  gkene,  ^die  de  onerdadea 
Waren  ghedaen  ende  die  acaden, 
Waren  daer  met  groeten  zeere, 
Weenende  ende  claghende  seere, 

334'3  Dal  si^hei  Müri  ende  leLlau>ven  waren 

Van  sprool'ts  iTKi^hen,  ende  ^  nn  den  hären: 
Ende  baden  den  graue  vp  ghenadc 
Alweenende,  dat  oien  hem  recht  dade. 
Alse  die  graue  die  baroene 

335o  Ghemaenl  hadde  ran  dien  doeae^ 
Si  ganenhaer  Tonneste  derane, 
Dathi  daer  Taren  mde  de  graue, 
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Ende  imämoakuk  wkerlike 
Btboerne,  bitiene,  ende  claerlikc, 

<3355  AI  dat  fait,  ende  dat  hl  van  der  zake 
Naer  die  mesdael  name  -wTal^e. 
AI  kende  die  graue  Boutsaerts  qaaethedc^ 
Ende  sine  groote  onghetraiiwicbed6f 
Ende  hem  oec  ml  ghes«it  was, 

336o  DatliemBoataaertlMidde  rmietendasy 
Dat  hi  doet  aaade  daen  den  graue, 
Tp  dat  Iii  dade  wralie  daer  aae; 
Noditan  seide  hi  daer  naer: 
»Ic  sal  seker  varen  daer, 

3365  Bider  hulpen  ons  Heeren:  bedi 
Ic  bem  bercet  tc  steruene,  wil  hi, 
Om  gherechtichede.  Want  om  die  noet^ 
Noch  em  die  vreeie  Tan  dier  doet , 
Ne  aal  ic.lateii  bt  noch  echt, 

3370  lustide  te  doene  na  recht 

EUide  gheoielt,  dat  men  mi  mede 
Doet  sloughe  om  Je  gherechtichede; 
Die  doet  saade  mccr  glorieus  w  esen , 
Dan  Treeselic  in  dcsen.«^ 

3375  Vp  dien  andren  dach  die  graoe  nam 
Met  hem  een  deel  raddere,  ende  c^aam 
Ter  atede^  ende  Tant  och  ende  weder 
Die  hnse  gheworpen  ter  seder, 
Ende  gheroeft,  ende  ghespaerst  huter  matcn 

33ÖO  Der  Hede  goeti,  ende  niet  ghelaten 
Den  haermcn,  ibersi  hnve  thecre 
Ai  nemeo  mochten,  endeharelijt'nccre: 
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Hei  was  hcm  ghenomen  ai  gader. 
AU  dat  weh  der  aemer  vader 
3385  Die  graue;  hi  venacbte  doe 
Diepelike,  ende  Weende  toe 

lüt  hcrte  binnen  omme  die  din^hcn, 
Ende  hi  verberentle  Boetsatrt  wocninghe 
Tnt  bociriii  van  der  iiisticicn  (  iiiftir  fins, 

3390  Dat  hi  van  ai  den  qiiadca  >vorU  Ii  ^as. 
Fade  hi  vner  tc  Brugghe  ran  dane 
Als  die  wille  hadde^  te  rerstane 
Van  andi*en  BesidiedeB, 
Als  bi  cpiame  binnen  der  stedou 

3395  Macr  bi  ne  dede  van  dacr  nemmermeere, 
A  an  il.il  liiu  (junin,  wederKeerc. 
Vp  den  cei  j^Len  dach,  die  dacr  na  lach, 
Ihit  ^vas  in  macrlc  deerste  dach, 
Was  hi  te  Brugghe  te  dier  stont^ 

3400  Ende.talien  sahen  hi  rerstont, 
Ende  dst  al  bi  gberediticheden 
Naer  sine  coslome^nde  aeden« 
Die  prooft  ran  Bmggbe  Bertolf  sendde  doe 
\A'ide  van  Stcenuoerde,  ende  daer  toe 

340Ö  Andre ,  die  hem  heymelichst  waren ; 
Die  dede  hi  tote  den  graue  varen, 
Omme  den  graue  te  bidde&e  daer 
Ouer  sinen  aeae.   Nc  -waer, 
Ala  si  dacr  qnamen ;  sine  baden 

3410  )9iet  soe  Tele  omme  pais,  als  si  daden 
Clagbeh  euer  den  grauet  ende  Toert 
^  Seiden  si  totobem  deae  voert: 


Digitized  by  Google 


I 


—  ii5  — 

»Heere,  na  de  scannen,  die  ghi  hebt  ghedaen 
Bontsaerti  iaet  hn  belgbcn  staen* 

34i5  Naer  dat  fjta  net  Bower  maebte 
Te  wanden  al  tbe  gheslachte 
Hebt  ▼erberrent  aijn  bmis;  ket  U  desen 
Ilem  ieghen  hu  in  pnise  wesen, 
Tan  dat  Iii  huwen  euelcn  mnct  heaet 

3430  Sonder  redene;  ende  verghcuct 
Nu  meer  hnwen  euelc[n]  moct; 
AI  eist  nochtan  dat  ghijt  spade  doet, 
Od  ha  Wille  ee ,  doet  bem  gbenaden : 
Want  U  es  droone  Tan  der  scaden, 

34a5  Ende  ran  den  onreebte,  datgin 

Hein  hebt  ghedaeiL        lact  vallen  hier  bt 

Huwe  gramscap  ende  huwen  nijt, 

Die  ghi  Tp  liem  draghende  sijt 

Ende  yp  sijn  gheslachtc,  ende  doet  hato 

3430  Den  ghenen,  dien  gbi  bouen  raaten 
Pine  ende  tonnent  bebt  gbjedaen , 
Ende  sonder  redene  ende  sonder  waen.« 
Die^praneandwoerde:  »iratsegbdi 
Van  Ter^benene,  ende  tietmi, 

Ghcdaen  lichht;  trinrechto  ende  ton \\  acrd«? 
Wat  dingbcn  hcbbic  hena  ghcdaca  dan, 
Baer  ghewrohe  mogben  uresen  an 
AJsoe  groefe  «ngbetranwicbede, 
3440  Alse  bi  an  die  baenne  liede  dede? 
Het  wäre  bet  recht ,  dat  bi  al 
Weder gane,  groet  ende  smal, 

8  ♦ 
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Hat  hij  heiB  nam»  «nde  bijl  lieoodit« 
Met  stnen  line  oosoebtef 
3445  Dat  hi  dedeioegroeteAmwe 

])cn  hacrmen  mct  siere  ontrauwe. 
llem  was  (^heben  cnt  cea  cleen  huscküi 
Sonder  te  j)ijnne  den  Icchamc  zijiu 
Ic  iville,  dat  hi  bi  rechte  keerey 

3460  Hat  Iii  tonrechte  nam  heere, 

£ade  dat  hi  bekenne ,  ivie  hi  aj« 
£Qde.of  hi  ran  gheslaebte  es  Trii; 
Ende  daer  naer  vUie  wel  mede , 
T>at  hi  ?inde  ghenadidiede. 

3455  l>i  v.at  ledenen  sal  die  man 

Ycrlaet  inoghca  hebben,  die  nochtnn 
Den  hacrmen  onthaut,  dat  hi  Iiem  heeft 
Ghenomen^  ende  niet  weder  gheeil?« 
AI  was  sgi*aaen  Tonneiae  in  detea 

3460  Alaoe  reckt,  abt mochte  wesen, 
Ende  melter  enangelien  wel 
Ooer  een  draghende,  ende  niet  el^ 
iNiuchtaDnc  >vilict  in  ghcenrc  mauieren 
Die  profTl  liertolf  otlro}  ercn 

3465  Ter  rcdencn,  noch  ter  waerheden; 
Maer  hi  bleef  in  groeter  felheden, 
Ende  al  yerwoedinainen  sin, 
Ende  Torsceerpt,  ende  ontsteken  daer  in 
Metten  gheeste  ran  den  viant 

3470  Ende  mnnnurerede  te  Bant 

Stillekine,  ende  brochte  in  roere 
äiac  niaghe,  endu  in  quader  ?ocrc 


Van  venvoethedcn,  ende  gaF 
Denglieencn,  daer  Iii  ocii  was  af, 

3475  Porringhe  tciiTjuadea  AnlJeii, 
Bi  hi  roet  redite  saude  stillen, 
Ende  of  tiwshen,  ende  iMringheii 
Hute  Wen  qaadeii  meeninghen* 
Ende  die  ongfaetnawe  boden  mede,  > 

3480  Die  mefbadden  hare  besiehede 

Tharen  wille  ghedaen.,  aer^lienlcn  vocit 
Voer  den  prooft  des  grauen  woet  t 
Ende  sine  andwoerden,  ende  ontiitaken 
Der  iooghcr  iieder  herte  bi  der  sakc 

3485  Met  grenacepen  ten  grane  waerl, 
Ende  seiden  al  ongbespaert, 
Bat  A  gbeene  gbenade  ronden 
An  .den  gme,  4  ne  atonden, 
Eramer  sine  scalche  te  sine. 

3490  De  prooft  verwoedde  ende  de  sine, 
I'nde  peinsde  onder  hem  eencn  raed, 
Die  gheuenijnt  was  ende  quaet; 
Dat  was,  met  onghctrau^iefaede  groet 
Hai  en  gbereefaten  beere  te  alane  doet 

3495  Die  donely  die  vol  es  Tan  cptade, 
Ifioghcde  bem  met  desen  rade^ 
Ende  nocb  sesse  persoene  mede 
Waren  te  radc  \aii  deser  quacthedc* 
Metten  proit  liertolue,  ende  raettien, 

35oo  Die  voer  peiast  hadden  ende  yocrsiun : 

Wijnii,  des  prof^  broeder,  ende  met  beai 
Sijn  neue  Robbreebt «  ende  Willen, 


Kudc  Wocrin,  ende  Inglielram  too 
Van  Eesiae,  ende  Ysm«|  die  doe 

35o5  Dies  prooiU  maghe  waren  (jlieaieenlilie. 
AUe  dese  zwoeren  hejinelikei 
Teersten  dat  aire  mochten  comen  «ne| 
Den  graue  Karel  doet  te  slane, 
Ende  selierdeii  onderlinghe 

35iO  Elc  andren,  te  fitjLlne  dese  dinghen^ 
Ende  dat  niemen  Saude  openbaren, 
Toer  die  diii|;hen  Tal  commen  waren* 
Dese  dioghen  waren  bi  nachte 
Ghedaen^  ende  in  bedeeter  wachte: 

35 15  Kochtan  ne.eonaten  sijt  niet  also  bediiaeo, 
Dat  verholen  modite  hlinen, 
Daer  ne  liepen  niemaren  aue, 
Die  men  ontdecte  den  graue. 
Fnde  men  seidc  liem  wel  al  bloet, 

35ao  Dat  hi  in  ?recseu  wäre  ran  der  doet ; 
Ne  wäre  Iii  ne  gbeloeucts  niet  daer  in: 
Hi  liende  sine  oonaiencie  soe  viy, 
Ende  pner  daer  in  ende  wel  hesneden 
Met  rechte  ende  ghereehticheden. 

vij2  j     Daer  naer  vp  den  andren  dach, 

Ende  daer  naer,  nis  hi  Tp  was  ghestaen^ 
Ghinc  Iii  alte  hant  anetiaea 
Dat  weere  yan  ootiaeroiichedea: 
Bedi  het  waren  sine  seden, 

353o  Dat  hi  vp  elhen'  dach  heaal 
Gode  eine  ghewerken  al. 
Ende  eer  hi  meise  ghino  hoenn, 
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Gaf  Iii  met  imn  kuidea  te  Toer«fi 
Sine  Mlmoesene  den  aermen, 

3535  Dier  hi  hem  diewilc  lict  ontfaermen. 
Ende  in  dit  docn  wa:»  hi  ai&oe  zceru 
iJtjuut  ieghen  oiiscii  Heere, 
Dat  hijt  sometijt  al  baeruoet  dede, 
T\!  groctcr  oemocdichede, 

3d4o  £iide  en  Uet  hem  helpeii  niemen;  bedi 
Bi  drondi  aelae  die  aptie,  ende  Iii 
Gafte  den  aermen  metter  hant, 
Ende  eoasedese  mede,  die  beere  failiant, 
Metten  monde  deuotelilie, 

3545  Om  des  Heeren  ysüic  van  liumeinke.  . 
Ende  hi  cicedde  vp  eikcn  dach, 
Dies  laufte  bi  oostumen  plach, 
>  Tiene  aermen  met  jueawen  cleode[a]y 
Die  bi  bem  dede  gbereeden, 

355o  Ende  met  niewen  gbemite  mede, 
Bi  tiere  groeter  oemodicbede. 
Alse  hi  dat  wcerc  haddc  ghedaen 
Naer  sine  costume;  hi  ghinc  sn  u 
'J'er  heerken  met  cleenen  ghesebcepe : 

3555  Hi  oe  ontsach  niements  Tiantseepe. 

6ijn  gbeseifcap  spaerde  hem  hare  ende  thai*c, 
Some  in  cappeUen  daer  nare, 
Some  in  berbeigbent  ende  die  giMde 
Grane  viel  met  gioeter  oemoede 

356o  Ncdcr  Toer  ons6r  vrauwen  aiit<ier, 
Ende  dedfe  sine  bcdinghc  daer 
In  dupperstc  side  van  der  Ueerke, 


Ende  beoal  al  tine  f|;1iewerke 
Den  Heere  Tin  hemelriko 

3565  Met  goeilcr  Herten  deuotelilie. 
Die  graue  bcgonste  naer  dien 
Ter  erden  uuer  sine  cnieji 
Sioea  seuea  saUem  lesen« 
Daer  quam  een  arem  irijf  iMOMii  desen,. 

3570  IHe  hem  aetmoeseDe  bat^ 

Ende  hi  'hadde  in  costumen  dat, 
Elex  daechs,  als  bi  dede  bedinghe, 
Dat  hi  ia  sine  baut  badde  xni  pcnningbe. 
Die  hi  in  almoessenen  gaf, 

3575  Ende  hi  gaf  den'acrmea  wiue  daer  af. 
Binnen  dien  tiden,  dat  die  capeiaue 
Die  precen  van  tiercbea,Tinghcn  aoe, 
Ende  dat  bi  anm  leuen  aalme  las;—« 
Ende  bi  costumen  placb  bi  das, 

358o  Oec  placb  bi  sine  oriaoeoe, 
Alse  men  sane,  Inde  te  doene, 
Dat  sijt  alle  mochten  hören  too 
Die  omraetrent  hem  waren  doe  — 
Die  meester  van  der  boesheit  Boutsaert 

3585  Quam  bem  seuender  te  bem  waert 

Met  gbetrecten  zweerden«  ende  die  lieden 
Waren  alle  Tan  des  profts  meismeden.  • 
Int  eerste  leide  die  cpiade  Bontsaeit 
Yp  des  grauen  boeft  litelibe  dat  zwaert, 

3590  Dat  bijt  rechten  saude  ieghen  den  aiach. 
Knde  ahc  dat  acrme  wiji  dat  sacbi 
Dier  bi  die  aeimocseue  gaf^ 


8m  wai  tooglieBialie  ^er  af , 

Ende  riep  yp  dea  graue  seere: 
3595  »Wach  aermen ,  wacht  hu  >vc1 ,  lieue  Heere.« 
'  Die  graue  die  Lief  sijn  aensichte  Tp  wacrt^ 

Ende  die  rerwoedde  Bautsaert 

Sloach  al,  dat  Iii  gheslaen  mochte, 

Den  edden  gnme  ooaoekte 
36oo  Int  Toerlioeft  toe,  dat  bi  daer  mede 

Sine  lienineii  apersen  dede 

Vp  dat  panement  al  dnere. 

Endo  al  was  die;  slacli  üer  hucrc 

Ghenouch  ter  doet  van  dien  ijocden  man; 
36o5  Die  quade  moerdenaren  nuchtaii, 

Die  ghesworen  liadden  sine  doet, 

Makeden  hena  wondea  liaide  groet^ 

Ende  alougheo  hem  af  daer 

Den  rechteren  arem  wel  naer, 
36  to  Daer  ht  mede  die  aelmoesene  gaf  . 

Den  aermen  wiue,  daer  ^hi  höret  aft 

Nu  ^slllic  een  lettol  laten  staca  , 

Die  matcrie,  ende  aucuaen 

Te  sprekene  Tan  harer  feUiede, 
36id  Ende  Tan  harer  on^etranwichedeiL 

Aj  oof^etnnwe,  ende  cptat  aonder  waeii, 

Bpntiaertf  wat  henesta  ^edaen! 

Ay  Terwoedde  proft,  hoe  groet  quaet 

lieuestu  ^hewilcort  in  diniTi  racd! 
3620  Ay  onf^hetrauwe  ende  vc^\^aten, 

Die  tc  doene  zwoers  sulkc  omualc! 

Na  merct  ende  heiiet,  mX  ^  hebt  ghedaeui 


,   Endß  gheiaghet  ende  voldaea! 
Wien  hebdi  ghenmet  ran  den  Itne? 
36s5  Hnwen  rechten  beere,  keytine! 

Waer  omme  slouchdine  doet? 
Om  sine  glicrechtichetle  groet! 
In  "vvat  tide  was  dit  ghedacn  ? 
In  die  yastcnca  sonder  wacn. 

363o  In  wat  Steden?  In  die  keerke, 

Daer  qoalike  sitten  dnslane  wercke. 
In  wat  manieren  daeddi  dese 
Groete  fellieit«  daer  ic  af  lese? 
Traimen,  gbl  daet  se  qnalüie 

3635  Sonilcr  reucrencie  ende  cci'e. 
Die  loden  doedden  v>ilea  eere 
Buten  der  Steden  onsen  Heere, 
Ende  ghi  den  hu  wen  in  die  keerke. 
Dit  sijn  onghelike  ghewerke» 

3640  Die  iodeo  ne  lieten  niet  dai» 

Dat  Ibesns  Chriataa  Iiate  Heere  waf ; 
Ne  waer  gki  wist  wel  al  bloet, 
Dat  hi  hu  Heere  \vas,  die  ghi  sloucht  doet, 
INu  liebdi  verloren  huwe  stedc, 

3645  Alse  die  loden  ende  hu  voic  mcdc. 
Na  wcten  tc  sprekene  keeren 
Van  Kareis  doet,  des  oemoedidis  Heeren, 
Di  mi  dinct)  dat  gfaelnckidi  wai. 
Willen  wi  neerenateiic  merken  das, 

365o  Ende  besoeedelic;  wi  moghen  dao 
Merken,  dat  dese  goede  man 
£s  ia  mecrdicbedea  ende  in  beeren 
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]lett«o  ntuteiaren  om  Heertn. 
Weten  luer  af  sprehen  nr  ter  ttede, 

3655  Behaaden  der  martelaren  waerdicLude : 

liet  CS  ghescreuen  te  uaien, 

Dat  die  pinen  der  martelaren 

Aboc  relc  niet  ue  maikeo, 

Alse  makea  menich  uraerf  die  saken, 
366o  Daer  d  marleHe  omflie  pntf aen. 

Die  de  saken  inlle  Terstaen, 

Waer  omrae  hi  gbemarlelijt  wa«, 

Hi  Tint  goede  waerhelt  das, 

]>at  Iii  bi  sijnrc  ghcrechlichedc, 
3665  Om  dal  })i  stont  ouer  de  waerhedc^ 

Endu  hisc  nict  ne  wilde  begheuen. 

Wart  hi  martelase,  ende  liet  sijn  leaen: 

Kiet  Jbedi  die  graue  hadde  wale 

Tan  deseii  glieliovte  Tocen  tale. 
3670  Ay  Tp  den  Tijfkten  dach  ran  «iere  doet 

Waest  hem  tYpre  gheseit  al  bloet 

Van  des  proofts  onghelrauwichcdc, 

Van  Lioutsaerts,  ende  yan  slnen  ghesellen  Siedo» 

Ende  hl  aodwoerde  al  opeiüjaie, 
3675  Dat  Iii  gherect  te  steruene  wacü| 

Alle  tijt  om  gherecbticbede« 

Ende  rp  den  seinen  dadi  mede^ 

Daer  vi  nr  tale  Ulden  aoCi 

Clagbeden  tTpre  den  graue 
368o  Die  prooft  yan  Scnte  Martins  das, 

J)at  hi  der  oemo^digher  hescermcr  was, 

£ade  Uede  oeo,  dat  bi  wäre 


Van  hem  lieden  gbedreeelit  liarde  sware. 

Dacr  hem  doe  die  goede  af 

3685  Alte  hant  andwoerde  gaf: 

Wat  dat  si  hu  droeglicn,  ic  bem 
Wcl  verzehert,  dat  hu  Tan  hem 
Ne  ^hcene  deere  binnen  dien, 
Dat  ic  leue,  moghe  ghesciea; 

3690  Eade  jgheaiele  hn  oec  mede 
Te  steroene  oaer  hu.  waerhcdei 
Wat  dinghen  mochte  8i|n  rikeliker, 
Dan  alsoc  te  sterucnc,  ende  eerlilter, 
"N^al  mach  i^  eerder  sijn,  ende  meer  marc, 

J695  Dan  te  steriiene  gods  martelare! 
Ne  haddi  niet  ontstekcn  binnen 
Gheweest  metter  martelieo  minncn, 
Hine  hadde  dese  iroert  niet  gheseit  daer: 
Bedi  Iii  -wiste  irel  oaer  waer^ 

3700  Dat  sijn  glorieoae  rader, 

De  coninc  Tan  Denemarken ,  al  gader 
Ora  gherechtichede  was  ghesleghen; 
Dner  hi  .Li  hadde  ghecreghen, 
Dat  hi  was  ontfaen  in  hemeliikey 

37o5'  Ouer  Sant  ghetelt  des  ghelike. 
Na  hebdi  ghehoert  al  bioet« 
Hoe  dat  waa  des  graaen  Harels  doet. 
Na  'willic  hn  openbaren 
Hoe  ghedaen  sine  ghewerke  waren. 

3710  Iii  "Nvas  lallen  tiden  berecht 

Voer  sine  doet  altoes  ende  echt. 

Iii  sprac  dicwiie  biechte,  pemtcncic  hi  dcdc 


Hi  lach  ende  dede  tine  Q^ieMe 
Alae  ntoii  Item  Aam  d*t  leneo, 
3715  Ende  dat  H  doe  Iiadde  ghegheuen 
Aelmoesaene,  dat  dede, 

Dat  sine  bedinghe  daer  medc 

Tc  bequamer  sijn  Sauden  onsen  llccrc. 

Ende  was  eeiiighc  smcUo  in  heni  liccre 
3730  Van  eenighfia  erdschen  Sooden; 

Het  es  te  ]iopene«  dat  tien  atonden 

Bider  pine  Taaaijare  doet^ 

Ende  hi  deabloedet  dat  lu  aoe  groet 

Unte  ainen  wondea  lief, 
3725  Die  soe  groet  >\arcn  ende  soc  dicp, 

Die  senden  af  gliedwegben  waren 

In  den  bloede  der  mailelaren. 

* 

0oe  begonate  hem  bedindken  daii 
Bontaaert,  ende  hem  cpiam  berauweneaae  an 
3730  Van  den  aonden,  die  lai  badde  ghedaeo. 
Hi  liet  acip  ende  roeder  ataen, 

Ende  slouch  hem  seinen  vocr  die  borst  doe, 
'    Ende  -weijulc  Litterlilie  toc, 
Ende  Le^rtrisle  >\  el  ghevvesse 
Te  helibene  groete  beraavcnessc 
Van  dies  bi  ane  den  grane  Karei  dede, 
Ende  Tan  der  moerdaet  mede; 
Want  hem  noint  tue  qnam  vor  dien  atonden 
Beranweneaae  van  aioen  aonden. 
3740  Alse  langKen  tijt  badde  ^hcclaecbt  daor, 
Ende  beweeut  Mue  runden  zwaer: 
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Gbinc  ha  in  dat  aap  weder  MueBf 
.      Of  Iii  hem  biet  mochte  ghehelpea  aiet  dien. 
Ende  airt  taende  hieef  al  stilte, 

3745  Wart  hi  ghewaie  ons  liecrcn  nille 
Daer  an ,  ende  hi  ne  hadde  voert  aoe 
Gheene  hope  van  outgane, 
Ende  kecrde  weder  ter  Steden, 
Weenende  met  groter  dronfhedei 

3750  Daer  hi  hem  te  deohene  plaoh; 
■   Om  te  hebheae  Terdrach. 
Ahe  hi  hem  hadde  daer  nare 
Langhe  ghedect  hare  ende  thare 
In  diuerscn  Steden,  was  hi  voert 

3755  Gheleet  te  Riselc  in  die  poert 
,   Tan  ceaeu  spalc,  daer  hi  sijn 
Mocste  in  een  cleen  huselujn. 
Hi,  die  tetene  hegaerde,  ^ 
Sende  tote  einen  oem  Bemaerde 

3760  Tan  RobaiSf  die  woende  daer  bi, 
Sinen  scalc,  ende  bat  hem,  dat  hi 
Hem,  omme  te  stelpene  de  noet 
Vau  den  honghere ,  wilde  senden  Jbroed. 
Endt'  die  bodc  bad,  dat  mcn  hem  ^oe 

3765  Van  den  witsten  broede,  dat  daer 
Sijn  beere  Boutsaert  mochte  elen. 
Met  dat  hi  dit  dede  weten, 
Ende  dos  sdde  openbaeriiheii 
yerriet  hi  sinen  beere  simpelike, 

8770  Alse  die  niet  waende,  dat  noet  was 
Te  sijns  oems  buse  te  zwigbeoe  das. 
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]  )esc  (]inc  moctte  liier  toe  keeren, 

Bt  den  rechten  ronnesse  ons  Heeren, 
•  D»t  ^im  gbcaen  njn  acale  verriet 
3775  Dit  en  ontMch  die  moerdenare  mel  — * 

Die  Termoert  hMß  dico,  die  ei|ii  lioere  was« 

Ende  also  Bernaerd  p^beware  waert  das, 
*      Dat  lioutsacrt  Sijii  neue  tiaei  \\aü  mi  lanij 

Hi  omboet  Ilui^lien  van  LicT\  en  tc  hant 
3780  Sinen  Lroedre  die  kern  henct  doo 

Mettien  Beroaerde^  ende  daer  toe 

Met  ainen  liroeder  OUniere 

Van  Bandijs,  hoe  dat  si  aciere 

Best  liaden  to  deene  hier  bi. 
3785  Bedt  al  was  dat  sähe,  dat  si 
^       Meer  beghccrdcn  sine  ^  crbcjiMitghc, 

Dan  sine  (lestrucrinp^lic: 

Nochtnn  tiroucli  liacr  raet  dacr  toe, 

Dat  Hughe  Tan  Leei»  e  ombocd  toe 
3790  Denlrarcb^aef  ende  die  poerten  mede 

Tan  Rtieley  ende  dat  lu  teere  atede 

Bontsaerde  liadde  Tonden  dan. 

Ende  daer  en  wai  (^een  twinel  an, 

Uaddi  Boutsacrclc  Millen  sparen 
87^5  Ende  helpen,  hi  ^vare  ontnaren. 

Hi  ne  hadde  in  vi^eesen  van  der  doct 

Daer  bi  niet  gheweest  soe  groet. 

Ab  die  Tan  Risele  haddeo  verstaen, 

Die  Toeren  doe,  hüte  Tele  zaeo, 
38oo  Ende  Tiogiieii  BaBtaacrde^  dien  ai  doe 

Yoerden  lote  Biaela  toc^ 


Digitized  by  Google 


138  ^ 

Ende  daden  gbereeden  daer 

Eene  gKalghe  tsinen  bonf.  Ne  vaer 
Ijüutsaci  t  Latlile  kern  gheworpcn  zcere 

3do5  In  Gpi'oet  hopen  an  onscn  Heere^ 
Ende  heliede  al  openhare 
Sine  mesdaet  roer  tfolc  al  darc, 
Ende  scide,  dat  sine  mesdaden 
AI  werdicli  irareiii  vies  meo  hem  dade^ 

d8to  Yan  tormente  aUe  die  mamereOf 
Die  men  conste  ^edneren. ' 
Ende  hi  bat,  dat  men  hem  alte  hant 
Af  slooghc  deene  hant, 
Dacr  hi  hadde  ghedaen  mede 

3dl  5  Die  groete  onghetrauwichcde. 

Ende  alst  niemen  wilde  doen;  Iii  biat| 
Dat  Iii  seine  mochte  doea  dat. 
Maer  men  ontaeit  hem,  dat  Tan  dien 
Noch  den,  noch  dander  mochte  ghesden. 

38ao  Doe  bat  hi  onsen  Heere  ghenaden 
\  an  sinen  groeten  mesdaden, 
Ende  rertrecte  die  groete  ghcnadichedc, 
Die  onse  Heere  wilen  dcdc 
Onsen  anden  Tadren,  loe  dat  si 

38s5  Some  ireenden,  diere  waren  hi, 
Tan  groeter  ontfaenneneste. 
Ende  in  rechter  herauwenesto 
Van  sinen  Sonden  yoaghedi  doe 
Sine  lede,  sijns  dancs  dacr  loc, 

383o  Dat  mcnne  tormente,  ende  vlacht  al  daer 
Siue  lede  in  een  wiel,  ende  daer  naer 
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Vp  eenen  saeriien  mast  Terhenen, 

Ende  aldas  soe  hende  Iii  tieuen 

yp  dien  naesten  dacli,  die  daer  na  quam, 

333 J  i  KT  tijt,  dat  die  dacli  hende  iiam. 
Alse  die  ^'nne  sonder  ghenoef, 
Karei  Iclirugglie,  -vvas  bleuen  doet, 
Dat  lant  wart  veruuUet  zeete 
3Iet  droufheden,  je  lanc  so  meere, 

8840  Ende  die  roeaert  ende  die  moerdenarea, 
Die  ran  roenene  af  ghestifeja  waren, 
Heer  Tan  vreeien,  dat  ai  ontaaglien 
Den  gocdcn  graue  in  sinen  dagYien^  < 
Dan  dor  die  M-eese  van  onsen  Heue, 

3045  Begonste[n]  doe  roeuen-  zeere 
Die  coepmannu,  die  leden 
Van  den  eenen  ten  andren  Steden,  * 
Ende  leidenae  ghebonden 
In  Tanghenessen  te  dien  atonden^ 

d85o  Ende  worden  tuI  van  qnaethedcn, 
.  Ende  ran  groeter  verwoetlieden, 
Dat  si  hem  niet  onthildcn  das, 
Dor  dat  ia  die  Iielij^hc  yastenen  was. 
Ne  wäre  God  dor  sine  (;roete  gheuade 

3855  Vellede  hare  oucr  daden. 

Hijn  heere  Willem  Tan  Ypre  Temam 
Des  graaen  Karela  dott,  ende  Iii  ^am, 
Alse  die  nuieoh  was,  caleogieren 
Tlaendren;  ende  in  dier  manieren 

386o  Slouch  hine  hant  an  tiant  doe, 
£jidc  dcde  soe  velc  daer  toe, 


Dat  hem  die  Tan  Arien  saen 

Huldc  z>voeren,  ende  worden  onderdaen, 
Ende  Casselc,  ende  Delle  mede, 

3865  Ende  Bcryhinne  oec,  die  stcde, 

Van  Ypre  oec,  ende  Vorne  ambacht. 
•  Als  hijt  al  tsiera  haut  hadde  bracht  j 
.  Dedi  tonder  aonder  sparen 
Die  roeitera  ende  die  moerdenarenf 

3870  See  dat  hi  bi  desen 

AI  tlant  dcde  in  paise  wesen. 
Ende  die  andre  barocnc 
Spr.'d^en  te  gadvc  van  tlicn  doene, 
Soe  dat  si  ouer  een  droughen  doe, 

3875  Dattene  hem  God  feUte  sende  toe, 
Ende  dat  elkerlije  an  sioe  aide 
Tlant  aaude  bescermen  tien  tide. 

Alse  die  niemare  qoaaa  liodewihe, 
Den  coninc  ran  Tranckerike, 

3ü8o  Die  Uaicls  movea  sonc  was; 

Hi  hadde  grocte  droufhcde  das, 
Ende  hi  terdroucht  zwai'e,  dat  Willem 
Van  Ypre  hadde  onderwonden  ben 
Sonder  sija  beuelen,  te  bestane« 

3885  An  tlant  ran  VUeodren  bant  te  sUu» 
Tonytchte;  ende  te  dter  sab« 
Wilde  bi  mede  doen  wnibe, 
Ende  van  des  grancn  Kareis  doct, 
])acr  Iii  oinnie  Iiadde  rauwc  groet, 

3B90  Soc  dat  hi  omlient  aiiudstinen  quam 
Om  dit  tAtrechtf  als  ic  Ternam« 


finde  om  dal  Tan  Haerle  naer  aijii  lenen 
Van  tinen  tioe  gheon  lioir  was  bleoan, 

Sprac  hi  den  baroenen  daer  aue, 

3895  Wien  si  M  ilden  hcbbcn  teenen  graue. 
Daer  seider  vcle  van  dier  dinc, 
Bat  die  naeste  wäre  die  coninc, 
Ende  rieden  den  coninc  daer  bi, 
Dat  bi  Tele  kindre  badde,  dat  bij 

3900  Eenen  Tan  einen  luadren  gaoe 
TJaendreHy  ende  maeeten  graoe. 
Die  comnc,  die  een  rroed  man  vaa, 
Peinsde  ende  merkede  das, 
Dat  hi  gheenen  sone  hadde  doe 

3905  Bouen  xii  iaerea  daer  toe, 

Ende  dat  niemen  ran  sulker  haade 
Te  berecblene  macbt  bebben  saude 
Tlant  Tin  Vlaendren,  bi  ne  baddea  meden, 
Wel  gbeieerdea  raed  ende  goeden; 

3910  Ende  bi  ne  mocbte  niet,  ab  bi  wel  aacbi 
In  Ylaendren  wesen  nacht  codc  dach. 
Ende  onttacb,  datier  of  mochte  gbescieOf 
Soe  dat  hi  te  rade  wart  Tan  dien, 
Dat  b^  Willemme  omboed  daer  toe, 

3915  Den  gi^aue  ran  Normendiea^  die  doe 
Ontberdt  waa  bt  amen  oem  Heinricke^ 
Alae  ment  bier  Toeren  leset  daerlibe^ 
Ende  die  Karela  maeeb  was  bioea  aiBen  Uue» 
Hi  hadde  niewinghe  te  wiue 

3920  Eene  yrauwe  ghenomen  eerlilte, 

Der  coninghinnea  ui&ier  raa  VrancUehke. 


})ese  graue  van  IVornieudien 
^uam  lote  den  coninc  met  sieve  parüen, 
Met  ghewapender  hant,  ende  leite  daer 
3935  Ominetreat  xv  d«gbe*  Ende  daer  luier 
Qaamer  rele  baroenen  toe,   .  * 
Die  dat  graefscip  calengterden  doe. 
Daer  quam  een  edel  man,  ende  hiet  Arnoud, 
Die  cen  edel  man  was,  ende  ecu  slaul, 
3930  Dat  graefscip  oec  calenj^iercn. 

Daer  quamcn  occ  ia  dter  manieren 
YViUems  boden  ran  Ypre,  die  hant' 
Emmer  toe  hadde  ghesleghen  an  tlant  . 
In  eenea  deele,  ende  seider  toe, 
3933  Dat  Iii  -was  sculdich  te  sine  beere  .doe. 

Boodin',  die  graue  Baoinons,  was 

lonc  man  ende  gocd  ludih  le,  als  ic  las, 

Van  sit'i  e  ])ande:  ende  hi  vt  rsndite 

Den  coninc,  daer  hi  met  hem  brocUte 
3940  Kenen  deel  edelrc  barocne 

Yan  sinen  lande  te  dien  doene. 

Hi  clagbede  voer  die  baroene  al.gadcr 

Den  coniac,  dat  sijn  ander  rader 

Bondin,  ende  andre  met  hem 
3945  Wilen  voer  te  llierusalera, 

Die  hüte  A  laendren  ^lieia^liet  was 

Iii  ^inen  oem  Robbci echte,  ende  bi  bat  das    *  * 

Den  coninc  oemedelihe  dat, 

Dat  bi  bem  al  rp  der  stat 
3950  Sine  eine  weder  gaue, 

Daer  onlteereft  was  ane. 
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Iii  Seide  hom  oec,  waert,  dnt  die  ooninc 

Dach  wilde  Jetten  Tan  der  dinc; 

Hi  «ander  commen,  ende  alaoe  laen 
3^55  Met  sineo  leo&ame  doen  staen, 

Wilder  jemen  spreken  toe,  . 

Hat  memen  soe  groet  reclit  doe 

Int  ^'aefsctp  haddc ,  ai^c  Jii. 

Sinen  niilders,  die  hem  stonden  bi, 
3960  Yan  ^iacn  Linde,  baden  den  ooninc 

Daer  omme,  ende  aeidenf  ran  diei-  diae 

Groet  pais  oommen  mocbfe  bi  gbelike« 

Doe  andworde  goedertieriihe 

BS»  ccmine  hem  lieden  denane» 
3963  Ende  bi  toghede  den  g^raue 

Goede  ^belike,  ende  hielenc  neue  doo, 

Ende  seltene  in  hnpen  toe, 

Dat  Iii  hem  iiiieii  lieejicii  saude  gheuen* 

Ne  wacr  na  dien  dat  es  bescreueo, 
3970  J>at  Salomon  §^ewaghet  des, 

Dat  die  berte  ran  den  ooninc  es 

Alle  tijt  in  die  bant  ona  Heeren, 

Ende  dat  bise  tal  doen  beeren« 

Daer  bt  "wille,  tandere  dinc; 
3^75  Alsoe  was  iherte  \  aji  den  coninc 

Die  coninc  van  Vranckerilie  Wiiiidm 

Iii  üns  Heeren  >ville  itheheelike  »«ndie. 

liadde  die  macht  in  dien  doene, 

Ende  broobte  daer  toe  die  i>«n>ene, 
3980  Dat  ai  ottroj  daden  daer  toe, 

Dat  bi  den  graue  yan  Nonnendien  doe. 
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Wflleomie,  dat  graeftcip  tu  Ylaendm  gaf« 

Aldus  rerloes  die  hope  daer  af 
,     Boudin  ran  Möns,  die  danen  seiet  gram. 
3985  Iii  keerde  weder  danen  hi  quam,  < 
Ende  begonste  gramscap  toghen 
Vpt  laat  Tan  Viaendren  endo  orioffiioii« 
Daer  naer  asielgierde  Iii  leeie  yaerdo 
Ben  casteel  Tan  Andenaerde. 
3990  Ende  berrendene  tote  in  den  gront: 
Ende  lit  beirende  te  dier  stont 
Meer  danne  hondert  oudui  wijf  ende  man 
In  Sente  AI  ouIjoi  jjjlieii  keerke  daer  an. 
Die  coiiinc  Tan  lagheiant,  die  oem  was 
,  3995  Des  nie  wen  graue,  vreesede  das, 
Dat  hem  te  deeren  ende  tonnromen 
Sijns  nenen  ^dt  modite  oomen; 
Ende  begonste  te  miiidenie  met  erachte 
Ende  met  liste  sijns  nenen  macbte, 

4000  AI  dat  hi  mochte  met  gheuene. 

Hi  sendde  tote  den  grauen  Stenene 
Van  Blois  ten  Boenen,  daer  hi  mede  doOp 
Ende  met  andren  beden  daer  toe, 
Met  Tele  ghiilen,  die  bi  gaf, 

4oo5  Ende  met  Tele'belonene  daer  af. 
Tele  Tan  den  prineben  ende  beeren 
Tan  sinen  acorde  dede  beeren. 
Ende  seide  vaste,  dat  A  iaentlicu  biuo 
Rechte  crue  sculdich  es  te  sine, 

4010  Tan  Boudins  halucn,  die  sijn  oem  was, 
Van  Hanoen,  daer  men  bter  roren  af  las^ 
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Ende  van  Holibrechtcn  sYriesen  haluen  loa. 
Ende  hi  hidfle  in  sine  hulpe  doe 
Den  graue  vaiijLueuene,  sinen  zweer, 
40i5  Ende  Thomase  mn  Coociu,  6flde  aodi  mier 
Müllem  VM  Ypre,  die  forscroiimi  es^ 
Ende  troeitese,  endo  «ide  Kern  des^  ' 
Dit  sl  bedi  soaden  lode  ende  atiHe 
Selten  ieglien  des  coAincx  '«fllc: 
4oao  Niet  bedi\  dat  ht  int  hei  le  siiie 
Hopede,  graue  te  sine 
Van  Vlacndren,  want  Iii  te  roren 
Die  hope  dacr  af  hadde  verloren, 
Ne  waer  bedi  dat  lit  wille  brekea 
4095  Des  coniiiCK  maebt,  ende  weder  ateben. 
Die  conine  van  Ynmcberibe 
Qaam  in  Vlaendren  moghendeKke 
Helfen  p»anc  "Willem ,  teerste  in  de  poert 
Van  Risele,  ciide  van  d  t  neu  roert, 
4o3a  Te  Ghend,  te  Bnif^^he  daer  nare; 
Ne  \^aer  dat  wo*  etn  deel  zware» 
W'ani  si  waren  een  dee)  tongbemUegber  das, 
Dat  die  eonine  rno  Ingbelmt  was 
lonsticb  Witlemme 
4o35  Ende  dies  mel  ben  wenm  toe. 
Die  grane  Wiltem  roer  ran  deer 
OuerRisele,  tu  Je  daer  naef 
Oncr  Betnnc,  ende  van  dan 
'l  e  i  eerenboi-ch,  daer  hi  wel  Wal  enU'aen 
4040  Van  al  den  volke  gbemeenlike, 

Ende  ran  der  oleiigie  ai  dier  gbelibeb 


Daer  naci  Toer  Iii  te  Cassele  toe 

Van  Sentc  Oemaers,  ende  daer  naer  d.oe 

Die  liorchgraue,  eade  daer  toe  mede 
4045  Die  poerters  Tan  der  ttede 

Bi  siaikea  Toorwaerden  one  ontfiagheai 

AJse  l^eaprolien  warea  te  diea  dieoglidii* 
Die  cnniDC  Tan  Yronckerike,  ende  niet  hem 

Die  nieawe  graoe  Tan  Viaendren,  Willcni, 
/  iioSo  Quamca  Ic  gadrc  ic  lirugghe.  Knde  daer  uatT 

Ombocd  den  coninc  den  hissoppe  al  daer 
•  Van  J)oruiliC  ende  van  Noyoen, 

Dat  beede  was  een,  ende  liiet  SynuMu^ 

Dien  hi  tc  vcrgademe  beual 
4o53  Van  den  Jbittcopdomme  die  prelate  al^ 

Gm  smeeren  ende  malien  reene 

Die  keerke  Tan  Sente  Donaes,  niet  alleene 

Gm  dat  8oe  met  meinscheliken  blocdc  was 

Besmet,  alse  mcn  hier  voren 
4060  Ke  waer  als  datier  inne  >varen 

Die  onghetrauwe  moerdenaren, 

Fnde  daer  inne  hare  wandeliogTic 

Ghehad  kadden«  ende  kare  Toningken^ 

Daer  soe  in  Tele  manieren  bi 
4065  Besmet  was  ceerc,  ende  ki 

Met  eerlickeden  ende  met  betame 

Den  gloiieusen  lecbame 

Van  Harle  dade  ter  cerden, 

Die  niet  met  sulker  werden 
4070  Begrauen  was,  ende  in  snlker  eeron, 

Alse  ketaemde  aolken  beere. 
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Dft  was  alsoe  gbedaen,  ne  waer 

Die  miracle,  die  God  dede  daer, 
Ne  sal  men  nict  helen  voer  die  Jiede, 

4075  Men  sal  seg^iiea  watter  in  gLcsciedCi 
Daer  liede  vaa  heiigbea  doeK  * 
Ende  oeo  Tan  reI%ioene 
Of  galten  opeobare  örconde, 
Die  dat  sagben  tier  stonde, 

4080  Daer  -dans  Absalon  een  af  was, 
Die  abt  ran  Sente  Amans ,  die  das 
Harde  wel  ghelocrt  was,  waer  af 
Dat  hi  eeni^he  orcontle  ^n?. 
Ende  alle  die  helighc  lieden  toe, 

4o85  Diet  alle  saghen ,  orcondent  doe, 

Alse  men  den  lacbame  van  den  graue 
Ontdecte,  ende  dede  ane 
Dat  linlaben,  daer  bi  in  !acb  — 
Dat  was  noch  tan  die  riffticbste  dacb, 

4090  ]>at  Iii  haddü  ßhcle^licii  daer  — • 
Si  vonden  scone  ende  claer, 
Ombcsmet  eadu  onuerkeert,  ende  daer  toe 
Quammer  ghene  quade  roke  af  doe. 
Ende  dor  al  dat  bi  aonder  zagbe 

409$.Hadde  gbelegben  Tijfticb  dagbe, 
In  eene  tomme  bettoteot  nocbtan 
Waren  nne  wenden  te  siene  an 
Alsoe  Ycrsch,  alsoc  nicwe,  daer  bi  lacb, 
Alse  odc  hi  vp  den  scluen  dach 

4100  Die  wondca  haddc  ontiaen  daer. 

Ende  men  yant  dat  lijnwaet  alaoe  ciaer. 
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Ende  versch,  daer  hi  in  was  ^^lewonden, 

liatter  gbeone  snictte  an  was  vondcn 

Yan  deajrerachen  bloede;  ende  die  ttede 
4io5  W^rt  me^oe  ^eler  rake  mede 

TnniaU,  Sit  hem  allen  dockte. 

Alst  wel  met  redenea  modtte^ . 

T>at  onse  Heere  wilde  linen  vriend 

Liliscap  {^heucn,  dies  hadde  verdieat. 
4110  Dien  lachame  was  ghedieglien  doe 

Te  Seilte  Kerstoffels  kerlte  toe 

Binnen  Brugghe,  ende  gliedaea 

la  die  lieerke  tote  dien  stonden  säen, 

Dat  die  princen  reifeaderden  daer 
41 15  Van  deo  rilie  ende  tfolc.  Ende  daer  naer 

Was  die  heerke  yan  Sente  Dona^  ghedaen 

Reconsilieren  alsoe  säen,  > 

I)  it  men  den  lei  ha nu;  des  edels  grauca 

Binnen  der  iieei  kc  mochte  graaeil. 
4130  Ic  late  te  sprekene  lieden 

Vau  den  tränen,  die  tien  tiden 

Die  prinoen,  ende  dal  gkemeene 

Tele  daer  stortea,  groet  ende  eleene; 

Bedi  die  dit  leest,  naek  ird  merken  das, 
4 135  Dat  daer  groete  dronfhede  was. 

Die  bisscop  reconsiliertlc  daer 

Senle  Donaes  Itecrke,  ende  daer  naer 

Die  clergie  ende  dat  roic  namen 

Den  lacbarae,  ende  «piamen 
4i3o  Te  Sente  Donaes  keerke  daer  «edfl^* 

Met  groeter  werdidiede, 
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Daer  si  den  ^ane  daden  ttr  emtoa 

In  die  Iwerke  ter  middc  werden. 

Ende  die  coninc  dudu  daer  naer  saea 
4i35  Robberechte  huien  torre  gaen, 

Ende  die  andre  moerdenareai 

Daer  si  met  erachte  gbealoan  waren, 

Ende  deedae  l%g|iea  tien  atonden 

la  ranglieiiesae  glieboodea. 
4140  Naer  dat  ai  alle  te  tarnen 

Seiden,  die  hüten  torre  quamen, 

Ghesciede  scone  miracle  daer: 

Bedi  M  seiden  openbaer, 

Dat  si  noint  in  gheere  wisen, 
414^  Noch  in  drancke,  noch  in  spisen, 

Dies  si  ghenoneh  hadden  ghedraghen 

Metfem  in  den  tom,  daer  si  laghen, 

Noint  smake  ea  mochte  ghewimienf 

Alaoe  lan^he  als  sire  waren  binnen, 
4i5o  Nichte  mccv  dau  ulte  si  doe 

Herde  h.-Mlden  p^liehcten  emmer  toe. 

Ende  als  81  commea  waren  noder, 

Ghecreghen  si  hare  smake  weder, 

Die  al  dore  te  FOren 
4i55  In  den  torre  hadden  Terioren. 

Ende  men  [dede]  Bobberechte  daer  naer  * 
Van  den  wine  drineken,  die  neder  was  brocht  daer, 
Hüten  torre,  dien  hi  zeere  doe 

Prijsde,  ende  bi  swouer  daer  toe, 
4160  Dat  hi,  sidcr  dat  hi  was  beseten, 

-Gheenen  aoe  goeden  wijn  hadde  ombeten. 
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Eadt  Une  wiste  nMt'dM^ 

Dat  bet  van  den  teltien  wine  was, 

Ddcr  Iii  ai  ic  (h  uichi'nL*  plach, 
4l65  I)oe  Iii  in  den  toi  re  lach. 

Ende  ab  munt  hcm  ilede  verstaeu^ 

Hi  bekenaedene  aUoe  säen, 

£nde  datteae  oute  beere  oec  tiea  itondea 

Caatiede  van  sinea  senden: 
4170  Ende  hi  ende  sine  gbesellen  mede 

Loueden  ons  Heeren  goedhede, 

Alse  die  graue  Karel  ter  eerde 

Was  ghedaen  met  groeler  vscrdej 

Dir  coninc  die  vergaderde  daci* 
4175  AI  tliecre,  dat  hi  moohte,  ende  daer  naer 

Ghei^ede  hi  seere  sine  Tsert 

Meldten  niewen  graue  tTpre  waert. 
Willem«  die  men  Tan  Tpre  Uety 

Daer  ic  eer  af  sprac ,  hi  ne  ontsaoh  hem  met 
4180  Alsoe  seere ,  als  hi  scnldicli  was , 

Des  coaiiicx  macht ,  cade  hi  dcdc  das 

Openhare  des  ghclike; 

Bedi  hi  quam  stautelike 

leghen  den  coninc,  ende  hi  raeht 
4i85  leghen  sine  liede  met  groeter  nMcht, 

Ne  wäre  lune  wiste  niei.  Binnen  dien 

Doe  hi  Tachtf  hoet  hem  sande  gheiden: 

Want  some,  die  ran  Tpre  djoe 

Hem  trau»  e  bcloof't  haddcn,  ende  daer  toe 
4190  Uvct  f^hcdaen,  p;lietrauwe  te  siae^ 

Hadden  ghespi-okeu  fiiükkine, 
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Ilem  te^  remdeoe^  ende  ran  dier  dmo 
Hadden  n  ^beseat  tote  den  coninc 
Boden,  dien  it  hären  eed  doen  daden, 
4195  Dat  91  Willemme  Sauden  Terraden 

A  an  ipit',  »  iiüc  oritdoen  daer  nacr 
Die  poerlc  Jen  coninc,  cjuame  hi  dncr. 
Ay  God!  Uoe  drüuuc  mach  van  li&sca 
Yerranesien  Ylaendren  »escn! 

4400  Ende  elhen  mach  ii?ondren  das 

Yan  den  lande,  dat  aoe  onghenallich  was, 

Dat  sinen  heere  Tan  te  Toren 

Bl  yerranesien  hadde  rerloren, 

Ende  ghecneii  heere  raochtca  hcbbeii  doe, 

43o5  Daer  ne  >\are  vcrranesse  toe. 

Dese  verranesscn  hdddeii  van  dien 
£en  deel  van  Ypre  wel  vorsieo, 
Ende  waren  ouer  een  gbedraghen  das, 
Dat  het  hare  bedeme  was, 

4ftio  Dat  st  met  allen  den  hären 

Den  coninc  onderhoerieh  waren, 
Danne  Willemme  van  Ypre,  niet  hedi 
Sine  'wisteu  niet  an  hem,  daer  si 
Blameren  af  mochten  sine  persoene,  , 

4a  1 5  Noch  daer  af  spreken  ooscoeae^ 
Ne  waer  dat  si  onlsa^en, 
Dat  eenich  van  sinen  sweer  maghen 
Te  tilihe  mochten  werden  groete  heereni 
Ende  danne  sande  ieghen  hem  keeren. 
7|220  Alse  men  ran  oiiddaghe  toter  noenen 
ühcuochten  hadde  met  itUulcu  doene 
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Ado  die  oeit  tide  Tp  die  ftedet 
Ende  «n  die  west  side  mede; 

J)w  verraders  selten  eene  baniere 
49fi5  Yp  Senle  Pieters  licerclve  sciere, 

Daer  si  bi  daden  den  wederwinnen 

Teekin,  om  te  corneae  binnen, 

Ende  ootdade[n]  de  suutpocrte,  doe  te  tarnen 

Des  ooiiiiicz  lieden  Bumen  qnemeiiy 
4i3o  Ende  liepea  al  doere  die  poert» 

Beer  ri  wilden,  weder  ende  Toert; 

Ende  alse  Willem  wart  gheware  daf, 

Dat  hi  van  binnen  vcrraden  was, 

Hine  ^viste,  >vat  doen,  dan  vHen. 
4a35  Maer  hi  bcgonste  te  spade  in  dien: 

Want  Daneel  yan  Denremonde 

Yolghede  hem,  ende  TÜiekeae  tier  atondei 

Ende  leoerdene  alsoe  aaen 

AI  onghewapcQt  den  ^ane  glieoaeiit 
4940  AU  Ypre  weder  ende  yoert 

Gheroeft  was  al  duere  die  poert, 

Ende  Tole  ran  dlfu  rudders  mede 

Ghcuanghcn  waren  in  die  siede; 

Die  coninc,  ende  die  graue  toe 
4345  Benalen  die  poert  den  iK>rcbgraue  doe, 

Ende  yoeren  yan  daer  moghendblike^ 

Ende  daden  tonder  liditelike 

Caseele  ende  neder  Yleendren  mede, 

Ende  quamen  weder  ter  stede 
4350  Yan  Brugghe,  om  wTaUc  te  doenc  al  daer 

Yanliareis  doet,  die  soe  groet  wa«  eode  soe  zwaer. 
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Die  ooninc  lieiuil  ta  doene 
Wijnrt  Hilten  prtsoeae, 

Ende  sine  ghesellen,  die  waren 
4255  Wel  XXVII  teere  scaiea. 

Wijnri,  alse  >vi  hören  lesen, 

Hadde  de«  proofU  Beitoits  broeder  gbewesen, 

£ade  een  ran  dien,  die  hier  te  yoren 

S^aen  Kareb  doet  liadden  f^iezworeo. 
4a6o  Die  conino  ende  die  graue  mede 

Daden  deie  leere  anderer  stede 

In  eenen  hoghen  torre  leedcn, 

Ende  sljn  aldus  van  den  ajulren  gliescccden. 

Doe  "warpinense  daer  met  groeter  011»  erde 
4a65  Van  den  torre  neder  al  tote  der  berde» 

Aldus  ai  ghedoet  wareoi 

Die  onghetranwe  moerdenaren. 

Ne  maer  die  lieden  mioden  meere 

Robbereclitef  daer  wi  af  spraben  eere^ 
4270  Danne  eenich  ran  sinen  gbesellen. 

Iii  liüiiJc  j^licweest,  als  ic  höre  teilen, 

Een  vaa  die  sgrauen  dopt  liaddcn  gbesworea 

Metten  andren  al  hier  tc  vorcn, 

Ende  bi  badde  onttculdenesse 
4975  Gbeboden  Tan  der  TCrranesse, 

Soe  dat  den  ooninc  ende  den  graue  tee 

Niet  en  docbte  teher  ghenoucbi  alaoe 

Dat  menne  ontlinede  al  daer. 

Ende  ai  voerdene  daer  nacr 
42Ö0  TeCasscie,  daer  si  hetn  alsoe  saeu 

Buter  poert  tbeeit  daden  af  aiacn. 
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£en  Tsa  dien,  die  daer  te  Toren 
Des  ^raaen  doet  hadden  ghesworen, 
Die  ic  tnglieiraiii  Wde  ^men, 

4a0j  Van  Ecsinc,  mas  daei"  loe  coiueii 
Bi  der  hulpe  numtliUe 

Van  sincn  ocm  JJiederike 

Van  Dixmude,  dat  hi  tote  tier  atoiit 

In  paise  bi  onsculde  stoat. 
4390  Ende  Iii  kadde  hem  Termeten  seere, 

Wilde  hem  jemen  min  ofte  meere 

Vp  segghcn  ran  sallien  seanden; 

Hi  sauder  van  bem  doen  te  banden 

Met  sinen  lacbaroc  stauttlike, 
4295  Ende  hem  verheeren  dapperliltc, 

JNe  yvaev  daer  naer  bcgouste  Jiij 

I)aer  af  tc  gane;  bedi 

Hi  decte  hem  atillebine 

Int  begfain  onder  de  sine, 
4^00  Ende  daer  naer  als  bi  mede 

Daer  af  tijt  sacb  ende  stede, 

Haddi  des  \  ermctcus  Lej^lieucn, 

Om  te  behaiidene  sifn  Icucn, 

Ende  tIoc  hüten  laude  ende  nemmer  meere 
43o5       dede  bi  in  Viaendren  w  ederkeere» 
Willem  ran  Wemeke,  als  ict  las,  - 

Metten  andren  lieden,  dat  bi  een  was, 

Tan  den  gheoen,  die  daer  te  roren 

Des  grauen  Karels  doet  badden  gbeswoten, 
43 10  Alse  die  graue  gbesleghen  was  na  dat, 

Roaede  bi  des  grauen  Kareis  scat, 
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Ena«  vt*  te  Wmflib»  OMT, 
Ende  Toarde  Tele  wn  den  teatle  daer. 
Maer  God ,  ome  Heere ,  diet  al  veru«t, 

43i5  Hine  wiitie  gliedo^iien  mct, 
Dat  hi  langhe  bliscaf^  dreuc 
Mettieo  scatte,  eudc  hi  kern  bl[e]iieb 
Binnen  dien,  dat  hi  iiitaoap iiadde  dei» 
Bai  ttjo  wedcmhe  rerwoonete  waäf 

43so  Quam  htm  meae  tue  onattsrieo, 
Difliie  failea  kuid«  ded«  tJms.. 
Hi  toghedet  dat  U  tat  beghfai 
Hern  vaste  wilde  hauden  daer  in, 
Vp  dat  men  hem  hiet  tiun  waudc, 

4395  Dat  hi  hem  daer  ai  verweeren  saade. 
Baer  naer  moealeae  die  prehelia^Mtt 
Yao  äjore  condencie  dwioghte 
Beer  loe,  dat  Iii  aijo  -w^  mtt  htm  aun^ 
Baer  oochtaii  aMofia  Tp  hmi  n«  tptmt 
•  4d3o  Ende  vloe  ter  raart  met  Iure, 
Ende  Toerde  met  hem  aldare 
Eeneu  deel  van  sinen  Yiieoden  doe, 
£lnde  em  ^roet  deel  van  sinen  goede  loa* 
Dit  was  VI  daghc,  oaar  dat  ic  las, 

4335  Naer  dien,  dat  die  graae  TtcilaglMii  vai» 
Alae  die  bovohgiaiie  liadde  TanlaaB 
Tan  Bonilke;  Jii  ?aer  alio  aaaa 
Te  Wenielie,  hi  nam  alte  htmt 
AHe'de  cateiie,  die  hi  daer  vant, 

434O  Ende  vcrbetTcnde  thuns,  soe  dat  hire  niet  , 
Eenen  sto€  aUende  i»l[ij.MD  Met. 
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Ende  alse  bi  Dornike  leet  Willem, 
Die  Tan  Rornike  volgbcden  bem. 
Diene  Yanp;hen  >vildefn]:  newaer 

4S45  Hi  ootvloe,  ende  ?erioes«ja  wijf  dacr^ 
Ende  vele  rao  den  sinen  toe, 
Eode  tija  goet,  aoe      bem  doe 
Twee  gb«MUcii,  ende  ee«  pant 
NemaMT  bleiMii  in  di«  raert. 

4^  Hi  quam  tmen  oloettvr  daer  naer 
Van  mnencken,  ende  ontfinc  daer 
Van  den  abd  moncs  abijt, 
Dat  droucb  bi  ecnea  corten  tijt : 
Want  bi  trac  cort  ter  weerel  weder« 

4355  Ende  Wde  doe  dat  aiiijt  neder 

IHir  iijM  wljßB  iriUe,  mi  dal  iia«l  waa 
Bi  bifOf  dd  bi  b^jOMla  daiu 
fiade  in  gUne  wnder  wapine  dvaghen» 
Die  te  roren  atUIe  iaghen, 

4360  Ende  die  hi  hadde  begbcnen. 
Hine  vougliede  niet  sijn  leucn, 
Omme  te  becommeae  onsen  Heere» 
Dien  In  mbeli^ien  badde  leere 
Hatten  enghetnnwen  dadeOf.- 

4365  Daer  bi  oiede  waa  i^ieladen. 

8oe  ieeie  waa  yti^uact  die  berta  aijn: 
8oe  ne  mocbte  niet  Termuerrt  a^n» 
Dese  dinc,  ende  dese  bediede, 
Daer  ic  af  gheseit  hebb« ,  ghesciede 

4370  Omtrent  twee  maende  na  dat  bieef  doet 
Die  goede  graoe  sonder  gbenoet 
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Doe  maecle  die  coninc  sine  vaerf, 
Lodewijc,  te  Vranckenke  waert, 
Ende  Hat  Willtrome  den  giUoe  » 
4375  la  Viaeadren,  ende  beere  daer  «ue, 

# 

Eode  dm  linde  eine  Trihede^ 
Ende  eine  wet  lumden  nede 

Glielijc,  dat  die  grauen  plaghen, 

Die  M  aren  voer  sinen  daghen. 
4380     Terst  dat  «ach  die  graue  Willem, 

Dat  hi  wcl  kadde  onder  hem 

Die  Heden,  hi  begpnite  doe 
,Te  pijne  ende  te  peneoe  emmer  tee« 

Binde  onder  doen  ikr  scddiedeii 
4S85  Ende  Lere  goed  nemen  nede, 

Ende  U  deedse        daer  nacr, 

Ende  uaip  sc  in  yanghenessen  daer. 

Doe  worden  zeere  tong)iemake 

Die  Tan  Vlaendrca  om  de  sake, 
4390  AUe  die  alsoe  voer- dien  da^n 

Miet  beleel  te  eine  ne  plegliea. 

8i  seghcBf  dat  men  Item  eauier  toe  nede 

In  lene  eo  meer  ergiier  dede, 

8oe  dat  ei  beymeten  fakk  beghin 
43q5  Daer  omme  murmureren  in  baren  zio. 

£ndc  si  bcgonsten  daer  nare, 

Daer  af  te  sprekeae  opeobare. 

Ende  daer  naee  n  bem  berieden, 

Hee  ai  ander  betnliedea 
44o<>  Loeien  inoAlen  ?an  dien  tcakben  doene^ 


Yan  dien  nieuvr en  Plunhotne. 

Int  henda  <lroiioli  hter  iMt  ter  toe, 

D«t  f  i  hem  iMm  aetten  do0  • 

Ia{;b«ii  h0m  «da  orloghen  * 
44o5  Alse  die  eer  die  doet  ^Iden  gliedoghen, 

Dan  si  ghetloghen  sulke  dinghen. 

Ende  die  ran  Risele  sondLrlingbe         '  • 
•  Sellen  hem  daei  ieglien  opcdbarei  . 

Want  hi  tormentese  al  te  zware,  ••  : 
4410  Ende  dede  hem  lieden  felhede 

Meer,  den  hidm  andren  da^.        ■  • 
In  dien  tiden  "wm  in.  Ebeteii 

Een  une  raddare  rtn  goedao  «atete^  . 

nie  Diederie  Inet,  ende  die  gone 
44i5  ^^  ns  des  grauen  Diedencx  soue  - 

Vau  Elsaten,  den  lande,  dien  hi  an 

BobUrechts,  des  Xriesen  dochter,  wan, 

Gheertrodaa,  die,  als  icker  af  lag. 

Des  goedf  gmoen  ttarda  moyt  ira^ 
'44ao  £nda  dies  TkuTkaidMf  dim  vtt  wtM 

Hat  dese  Diadaria' Q«m  faettOBt  . 

JDen  graneSaerla,  daane  "^^^^iUaüi 

Senden  seine  boden  tote  hem,  : 

Van  dien  van  Risele  he^'melike, 
443^  Ende  ombodea  hem  vrieodelike, 

Dat  hi  inYleendren  qaame,  ende  datU  liade 

Veraochte  aiae  eraachticlieda^ . 

Daer  hi  rechte  haar  af  iwara. 

]>iederic  quam  in  VUendian  daer 
443o  £«1«  die  m  VbMdran  ißttättnB» 


Digitized  by  Google 


Oiit6iigh«M  hii^  Mld«lflie 
End«  M  bflSMate  ti  4ieft  tiAni  * 
legbea  den  graiie  TfRlem  sftideiK  * 

Doe  dede  alsee  die' graue  WHieni, 

44^  ^'^^       coniiiC  Lodewijc  t|uaia  tolc  hcitt 
In  V  laendi'Cn  hüte  \ Vanckerilie, 
Ende  die  herdsehebisscop  des  gheliiie 
Van  Biemen,  die  ror  hom  teere  stede^ 
De»'  graue  Dleddno  dagbea.  dede^  ' 

4440  OmAe  dm  U  ^e-lumt 

Hadde  gliederen  m  andtei«  nans  hUik' 
DiedeKe  ne  wÜde 
Ende  hi  "wart  verwaten  daei  naer 
Emle  alle,  dfe  mel  hem  wnWen  ' 

444^  haudea  ende  hüden. 

Ende  die  casselrie  was  te  dier  tijl ' 
Van  nisele  ghedaen  intefttjti 
Om  dat  lOMerk  Mt  tSte9  fjfnewA 
Dan*  nieett  di^^leite  ende*  fcalc« 

44S0  Die  cbridne  omboed  DiedeiAe 
Vlandicn  te  rumenc  haestelilie, 
Ende  dat  hi  sonder  letten  te  hant 
Weder  saude^  keei^en  in  s^n  lanf. 
Diederic,  die  moyep^  sone' was 

4455  Des  eomneKLodevdjfl^iik  le  iaft'  < 

Code  enbeida' 'dieM  üMiiliwrM^ 

Die  hem  God  ^jlMoM'lvilde  tief  lüMi 

Ende  ghereedde  hem  neerensteßke^ 
Gm  hem  te  behaudeoe  stauielike»     *^  • 


446o  Die  ocmmc  Tergpdorde  «l  daar 
Groct  Iieere,  eodft  besti  dMr  hüf 
Binnep  lUtde  BiediRiki» 
Ende  asmelterde  daghelSü 

Di'ie  wacrucn  an  elke  side 

4463  Die  stede  met  groclea  stride, 
£ade  dede  al  dat  hi  machte, 
Met  pkiea  eode  met  crafibtef 
Oaime  te[r]  poertea  te  oownnw  ui> 
Haer  bet  ne  diedde  veer  na  miOf 

4470  Ende  Tp  den  Tiitea  de^  dMr  aaeiv 
Dat  die  conine  badde  ^legben  daer 
Yoer  die  poert  met  al  aiere  maebt, 
Seiet  hi  van  daer  ende  voer  tAtrecht| 
Ende  alsoe  in  Vranckerike  vocrt. 

4475  Ende  Diederic  seiet  huter  poert 

Tan  Rtsele,  ende  Toer  tUnt  al  duere, 
Ende  vaebt  te  uomei^Mt  boere 
Ieg;ben  Wülenune,  ende  WiUeai 
Was  some  tljt  te  boiien  Tin  bea; 

4480  £ade  bi  was  aometide 

Te  bouen  an  cl ander  side. 
Eeiis  fjuamen  si  met  groeten  phghe 
Te  A^poeie  te  eenen  wighe, 
Daer  Diederic  was  ghesconfiert  so, 

4485  Dat  hi  doe  te  Halst  binnen  ont?[o. 

WUlcn  Temaderde  naer  dat  . 
^     Een  |;roet  bere,  ende  besät 

Den  easiMeVTan  Aelitt  ende  daer  tue 
Diedericke,  dterc.  binnen  was  d9c. 


4490  £11  Je  als  Iii  mct  groetcn  gheere 
Den  eastecl  mct  sine  heere 
Asselierdef  um  te  winncn 
Van  dien  ^lieiieaf  diere  laghen  iimei 
Was  hi  van  eeoen  mini  die  te  ?oet  WM, 

440  In  die  hanl  ^beiootM,*  aU  ict  Im| 

Onder  den  dttmef  daer  Iii  af  Ueef  doet 
AI  ne  waa  die  wonde  niet  groet ; 
Hi  was  van  bitten 'verzwaerd  al, 
Ende  hi  besief,  dat  sijn  arem  zwal. 

4000  Iii  dede  tote  hem  coaunen  tku:  tido 
Heymclike  Godefride 
Den  bei  toghe ,  die  met  hem 
Ende  Uede  tote  liem  das 
Tussdieii  hem  tweea  hejmelilic^ 

45o5  Dat  hi  atmen  waende  cortelikei 

* 

Ende  biet  hem  in  nanweii  rade^ 

Dat  Iii  viiicdclikc  (L'ide, 

Dat  tbere  sciede  Mm  daiie. 

AU  hi  ghcüaea  hadde  te  vcrstane] 
45 10  Godefride  sine  auentuere; 

Godelioit  aeodde  tier  hnere 

Sineii  bode  tote  DiederikOi 

Ende  omhocd  hem  Triendelike^ 

Dat  hi  wilde  den  pab  maben 
45 15  Vau  den  sincu  eudc  Wiiltms  saben, 

Ende  dcde  alsoc  Tan  dancn  sceeden 

Dat  here,  ende  danca  lecden. 

Ende  als  tbere  wa»  ghesceedea  Tan  danne^ 

Godefroot  dede  te  TCretane 


I 


45io  Dieddriek«  met  nnen  boden  al  Uoet, 
D«t  Wflleiii  Yan  BbniMiidiai  im  doety* 
JSnde  aijo  toIü  Toer  lijare  Tode. 
Willem  was  ghedaen  ter  efcl« 

Te  Seilte  l>eitins  in  die  abdie. 
4525  Dese  Willem  ran  Normendie 

Staerf,  alse  mea  screef,  data  waer,  ' 
Mc  ende  xxyii  iacr. 
^Tei'!"««.  Aldaa  wan  die  EUatie  dat  laut, 

iiu-iiw,        Ende  nam  f e  witie  al  te  bam 

4S3o  Des  conincx  dochter  Tan  IhennalaiBy 
Sibelien,  die  eenen  aone  droneh  Iufm, 
Die  bi  namen  Philips  was  ghenant) 
Die  naer  bem  bleef  ^aue  int  lant, 
Ende  noch  oonen  andren  sone, 
,  45S5  Die  Matheus  biet.   Ende  die  gone 

Nam  eea  irSjFt  daer  hi  behi<wede  mede 
Dat  gpweftcap  ran  Boenen,  ende  die  stedOi 
Ende  noch  eene  dochter,  die  hi"wan 
Anhare,  die  nam  eenen  man, 
4540  Die  graue  yan  Hcne»aime  was; 

Ende  soc  biet  Mcrgnete,  als  ict  las. 
Dese  Diedcric  hilt  in  Vreden 
Tlant  van  Ylaendien  ende  die  Steden; 
Ende  sijn  sone,  die  badde  onder  bant, 
4545  Philips,  die  Steden  ende  al  dat  lant 
Binnen  des  granen,  sijns  Tider  lilie. 
Dese  Philips,  daer  ic  af  acrine, 
Bedteef  den  graue  Tan  Höüant, 
Floreinse,  dat  hi  bem  ghinc  in  hant, 
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455o  8m  aal  ii^  Ifltoadtt  Mae«9i  Täte, 
Ende  die  graneo  beede  gader, 
Tan  Gltelre  Mde 

Die  "waren  sgrauea  I*"]oreins  neuen, 

Spraken  alsoe  den  pais  v;in  dien, 
4555  Als  rocn  mach  noch  bescreucu  sien,  , 

Dat  den  g^rane  ran  Vlaendren,  die  belli 

Bleef  doe  bewesten  der  6edt, 

Wat  aoe  daer  mle,  ende  wat  dat  irare, 

Eode  dat  ^rnmer  toe  daer  nare 
4560  Gbeaeltcap,  dat  neu'  «her  a«««  ixae. 

Te  Brugghe  laghc  in  sgrauen  ghewaude. 

Dit  ende  andre  dinghen  wan 

Philip,  dien  stauten  wisen  man. 

Besen  paia  ende  deae  rorwordc 
4565  Was  ghenuiect  Tcn'iroerde  te  woefde 

En  dea  proib  bona  te  Broj^e^  «In  ea  bteM 

Tan  aaderfnglen  wel  beaereiieii, 

Alä  men  aereef  mc  iaer, 

•Ende  Tt.TTf,  weet  voer  waer.^ 
4570     Als  Willem  van  Norraendien  doet  was, 

Ende  bef^rarTen ,  als  ict  !a«?, 

Te  Sente  Berlins  bi  den  graue 

Bondin.  Aplünc,  dner  ic  rorca  tprao  ane; 

Die  graue  Diederie  büt  ai  üant 
4575  Bt  des  eoonex  irflle  m  bait; 
'  TVaer  vrie  van  TIaendren  irarin 

Hem  zeere  ieghen  raetten  baren. 

Bedi  daer  was  Willem  van  Löe 

Uarde  gram  te  bemwaert,  ende  aiaoe 


458o  Onghetrauwe,  ende  onghedooi^ 
Dat  hi  uele  liede  doet  slouch, 
Ende  roefde  ende  Wvedt  mede 

In  dien  lidea  ttaerf ,  dt  kt  lai, 

4585  ClenMncie,  die  des  paeot  saeter  wai, 

Calixstus,  tiie  ghchad  hadde  volt  atme 
Den  ionghen  Robberechte  te  manoey 
Daer  soe  af  in  harer  ghewelt 
Dat  derdeodeeLTan  Ylaendreii  hett 

4590  Te  harer  dawirie«^  End«  m 
liet  den  pme  DiedetiD  doe 
Ende  el  dat  We  in  Ylaendm  ynm  Mfloen. 
Soe  atidile  in  liaer  leoen 
Twee  abdien,  daer  die  eene  af  es 

4595  Bruborch ,  ende  die  andre  Auenncs. 
Die  graue  Dicdene,  daer  ic  af  saitifii 
Nam  daer  naer  Sibeiien  te  wiue, 
Des  ooniacx  dochter  Tan  Iherusalem^ 
Die  aooen  ende  doefalerai  dmch  kern. 

4600  Die  freue  Diederic  haelte-  eee 

Den  onghetmwen  m^len  t»  Loe, 
Dat  In  liem  sinen  casteet  af  wan, 
Ende  hutc  Viaendren  iaghede.  iNiochtan 
Voc-r  Iii  doe  in  Inghelant, 

4603  Daer  hi  den  eoninc  Steuine  vant, 
Dien  hi  wel  ontfinc.  Ende  hi  wae 
Ende  U  nathiltene  also, 
Alse;  belaemde  alsoe  hoffim  vua^ 
Ende  hi  pronnedt  htm  alwe  voert  an 
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46io  Inl  hoff  and«  Me  niete 
So0  menii^  TEomiiilMdb 
Yaa  ndteaecpe,  dit  die  eoniac 
Hem  lern  minde  om  die  dinc, 
Daer  hi  ^oede  i^deac  hadde  toe: 

461 5  Bedi  hi  bcsceeremdene  doe 

Den  couinc  ieghen  smQ  TiAnde, 
Bat  liijs  hM  tooder  send«. 
.^Die  graue  ▼an  Loacbaestret  aU  iot  las, 
RobbavMlit,  die  Maecbt  «eme  was 

4690  Oee  coniiicK  HeinnoK,  die  iMfonde 
Een  eiioglie  tesMA  stonde 

Ic^'hen  den  coninc  van  Inghelant 
Steuine,  dien  hi  Iiuter  Iiant 
Wilde  werpen  iconincriMe, 

46t5  Ohe  hem  dodcn  endeUke$ 

Soe  dat  81  mettaa  havea  teere  tijt 
Yei^aderden  in  eeoan  8tr$t| 
Ende  die  graue  vine  den  oenino  daer, 
Ende  leidine  in  TangbeneMen  zwacK. 

46^0  Alset  "Willem  \:in  I.oe  hadde  verstaen, 
Hi  nam  mct  hem  \dn  sinen  radders  saieoi 
Ende  dede  soe  ueie,  dat  hi  teere  tijt 
leghen  Bobbevechte  quMi  in  eenen  Urijti 
Dien  hi  Tiac,  ende  leddene  mede 

4635  In  Tanghanenen 'teere  atede. 
Daer  na  apraken  die  baroene 
Van  den  nkm  alaoe  ran  dien  doene, 
Dat  men  oucr  een  droach  daer  a£^ 
Dat  men  den  eenen  om  den  andren  gaf. 


4^40  Die  coniuc  wiä«  M  g|iftw«lea-     '  '  • 
0ie  doglwtf  ende  met  r^HcfgtMmk^  < 
Die  bAn'  htMt  igWSaen  Willen  mai  libe: 

£ndc  hi  dan  licde  he  in  daer  af  alsoo, 
Dat  h'i  hem  dat  laut  van  Cansien  gaf^ 

4645  Ende  hi  ward  sija  man  daer  af , 
Ende  hi  dede  hem  roert  meere 
Bönen  allen  princen  beere,  > 
'Die  varoik  in  einen  'hmde» 
Ende  oee  Trdenie^  meniglieinnda  ^ 

465o  Binhen  den  tSde,-  dat  Willeai  ttti  tioe ' 
Ghehert  was,  ende  ontsien  alsoe 
In  al  gader  dat  conincnUe; 
Die  Heere  van  Hemel  ril^c 
Sloucbcne  met  sierc  roede,  dat  hi 

4655  Dattu  doen  wilde  casticn  daer-U^ 

Dat  y  m  die  egbin  Jbient  fpavls  ne  me 
Hi  Ueef  mel  herten  «ieade  clinre^ 
Ende  die  gracie  Tan  oneen  Heere 
Ontetao  sine  herte  aisoe 

4660  Dat  hi  omme  sine  galichcJe 

f  Begonste  peinsen,  ende  hi  ootede 
Sine  scattea,  ende  hi  gaf 
t'  T>en  aermen  mildelike  daer  af«  ' 
Eade-stid^te,  ende  dede  weriien 

4665  Dor  Gods  Wille  niewe  kecrtak' 
Alse  man  tcreef  wa  iaer^ 
Ende  Iwee  ende  Tijftidi  daer  nnri% 
Waa  te  Sente  Oemaers  in  die  ttedo  1 
•  Soe  groet  ecn  iirant,  datter  mede 


.57  - 

4670  Die  hm  tcAMcien  dte  malev 
Menich  palais,  ende  meni^Jie  salc; 
Ende  die  kecrhe  berrendc  niede  doc 
Van  Sente  Berlin«,  ende  daer  toe 
Cloestcr,  gasUmns  «nde  fcrmftie'; 

4675  Ende  al  dat  Was  in  die 

£ade  ^  gocd»  abd  Liebir  vw 
tore  shep^t  e^«  tmi^ienalif  dw.. 
Ende  m       Over  ia  IngMant, 
Ihm  Iii  Wülettme  van  Loe  vaut, 

46Ö0  Die  berechtcic  was  glirliL-rlike 
"\  an  al  gader  den  coniacrikfi. 
Ende  hi  verleide  hoa^  al, 
Seere  weenende  sijn  dnghemiL 
Alse  h^t  beerdei  }u  m$  dnmnft  dai^ 

4685  Det  die  eerilke  itede  veriminl  ytfut '  ' 
Ende  Iii  gyif  Iieia  eenen  greef en  oep  doe 
Tan  fMide  ende  mn  seluere  toe, 
Ende  hardc  \  ele  hauts  medei 
Om  te  vocrne  tsire  stede, 

4690  Ende  om  te  legghene  in  giie werke, 
Deede  ter  abditen  ende  ter  keerken,  ' 
Dat  mids  dien  eewelike  nair  deten 
Sijai  aal  i^^editiiiiBneiie  weieiii 
Beer  naer  staerf  die  ooniMSleaen, 

4695  Ende  Heinric  wart  coniric  naer  sijn  leucn, 
8iji»  sone,  die  hacttc  zwaerlike 
Int  beghin  van  si nen  conincrike 
Die  VJaminghe,  ende  dede. 
Uare  casteele  reUen  mede, 
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4700  Ende  hare  hose  hare  ende  thare; 

Ende  dede  hem  ncmen  al  dat  hare, 

Ende  iaghetse  hüten  lande  alsoc. 

Hi  iaghede  oec  W  iüemme  vaa  ho6 

Halen  sinen  lande,  die  daer  naer 
4706  In  Ylaeadren  Iwerde,  ende  bleef  daer 

Woenende  te  Loe  te  nm  caiteele^ 

Beer  hi  nute  eeoen  ieer  f^eheele. 

Ende  hi  gaf  in  keerken  mildelihei 

Ende  den  acrmea  alsoe  ghelike 
47*0  Van  sinen  gocde,  omme  te  winne 

Daer  medc  ons  beeren  minne; 

Ende  staeif  in  ainea  caateel  deer  naer 

Te  Loe,  ende  im  bqgrenea  daer 

In  Sente  Pielflva  heerke  den  Traten  daeh, 
4715  Die  iii  die  auiend  Tan  aporkele  gMach. 
Ntt  aalie  rvngben  Tan  desen, 

Kndc  van  (k'ri  {^["aueii  Diederic  lesen, 

Daer  ^lii  eerst  af  höret  tale. 

Als  die  atautclic  ende  ^vaie 
47to  Een  aüc  dat  lant  hadde  berecht 

Tan  yiaendren,  moeate  hi  ghelden  kaer  redit 

Der  doit|  eeide  ataerf,  ende  in  gjroeier  weeiden» 

Ende  In  waa  gIbedMn  ter  erden 

In  een  goda  hnna  teere  ateda^ 
4725  Dat  hi  selue  maken  dede 

Met  sijns  seines  ^ocdc  ia  sija  lant, 

Dat  bi  namen  ^^  atene  0$  ghenant, 

Alse  men  mg  iaer 

Screef >  ende  lxs  daer  nanv 
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4780  Ende  FUKpt«  mjßi  tone,  daar  k  loe 
8prac  eea  letliel  eer,  wart  fsnae. 

Die  graae  Philips  was  staut  ende  goed,  •  pwüpp 

Godt^uruchtich,  ende  wijs,  ende  vroet,  liks-iwil 

Graue  van  Viaendren  ende  yan  Artois. 
4735  Ui  nam  die  graefuede  Tan  YannOBdofit 

Tc  wetteUken  wiae;  ne  wara 

Hina  hadda        Unt  bi  W 

lo  PUlipa  tUaa  ^imo  aana  ?]Mt 

Id  VlaeidraB,  naer  dal  10  wttoat, 
4740  Dia  swaar  -waa,  ende  rreeselic  toe; 

Letlel  swerne  uart  verloren  doe, 

Soe  dattet  te  Bnigghe  in  die  siede 

yioyede.  £ade  die  giaae  dada 

leiten  dese  yloat  warfen  eenen  danit 
4745  Daer  den  HamBe  die  nama  af  ffatm^ 

Qm  datt»  Tp  ma  gibeitiGlit  dia  atedei 

Die  grana  gaf  dar  poart  die  vriMe: 

Alle  die  poerlart  irewn  Sauden, 

Dat  hise  tolrii  sondc  hauden 
4750  In  Vlaoidreii ;  ende  hi  g;af 

Der  poert  die  vryhede  daer  af^ 

AUe  men  screef  hc  iaar, 

Ende  tachtentich  daar  naar. 

Daaa  graue  PUl^a  aatta 
4755  InTUciadrett  alle  die  wette. 

Die  ^raalMe  wm  Yennendoia  Ataerf, 
8l)n  wijf ,  ende  hi  huH  ede  ander  waacf 

An  eene  yrauwe,  ende  soc 

YViat  eominghirme  yan  Forteogaie  daa^ 
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4760  Biet  MacMtv  ^ 

Wan  Iii  gfaeon  kiafe  datr  am. . 
'  In  dies  tiden,  dat  «s  waer, 

Hees  een  oiioghe,  ^rotl  ende  zwaer, 
Tusschen  den  coninc  van  Yranckerikei  • 

4765  Kiide  den  graue  des  ghclike^ 
Philipse  van  Viaeoilerlant,  ^ 
Diet  hardettke  nam  in  hmL  . 
Hi  sat      end«  tjow  te  GlieiiL 
Ende  akt  dm  Tolke  ipirt  liekiiifi» 

4770  Ende  si  dat  hadden  vernoaMn, 

Dat  haer  prince  daer  was  comcn; 
Si  liepen  ter  plaetsen  Maert  al  ghemeei^ 
Aude ,  longhe ,  groet  ende  cleena  .  »  -  , 
Die  liede  zweghen  doe  al  aÜUe,, 

4775  Ende  die  ^ne  spraö  aiaea  wille, 

£nde  aetde;  tgfai  liearoa^  ie  wüle»  dat  glii 
Alle  som  iit  hdpt  ml: 
•  Want  ic  lieiia  te  doeoe  z^en» 

Ic  hebt  ieghen  eenen  groeten  heere, 

4780  Van  Vi  anclierike  den  coninc  fier; 

Hi  wille  mi  verdcriicn,  ic  claechs  liu  hier. 
Maer  wilcli  mi  nv  bi  staen  ghetxattweUhe; 
Ic  hope  an  Gode  ran  hemelriiiQi 
Dat  ic  beede  nu  ende  echt  . 

4785  leglien  hen  aal  hebenden  mi^  mhti  • . 
Of  ic  salre  omme  dog^ea  onnrede«  / 
Ende  alle  nunc  fiieiide  medes«  ' 
£nde  hi  vcihacldc  in  curter  taic 
De  gheleghentheit  aite  juak, 
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4790  Wies  liem  die  oonlnc  näAe  mefdeen. 
Macr  liet  was  laac,  eer  hvm  tbtstaeu 
Presenteerderi  die  van  (iheml. 
Maer  emmcr  darleii  si  consent, 
Ende  dadcn  hcm  liulpe  rromelikeii 

4795  Alst  wel  bleec  gbewaerlike^ 

Ende  die  gmae  met  snelre  vaert 
Bereede  siae  henMert, 
Ende  trac  dnete  in  VrenelierOie 
Met  groter  niadit  fi^lieweldelike 

4B00  Duer  Compiengen  tote  liOuiiers  bi  Parijs, 
Ende  vinc  daor  in  vromer  wijs 
Den  graue  van  Sente  Martins  mef, 
Ende  brocbten  met  hcm  sonder  belet, 
Ende  aldoi  bmdeiidei  ende  rnnde, 

4Bo5  Ende  mmelio  k  iiae  viaade  iliende, 
Wa»  ln|  in  Yranlierilie  mel  maohtc; 
Bat  den  meneglien  dede  onsachte. 
Die  van  Parijs  seiden  ghcmeene, 
Dat  scoiüncx  scult  was,  ^roet  ende  clccae. 

4810     In  descn  tiden,  si  ha  becant, 

Orloghe[de]  de  coninc  van  In^lielant, 
Hemric  ende  tfin  broeder  Aidbaert^ 
Heitogfae  Tan  Gheenen,  aij  lia  Terctaeit, 
Den  ooninc  Tan  Yrankerüte 

40i5'Met  groter  madit  gheweldelilie, 

Ende  destruerdefn]  cloesters  ende  lierlien, 
Ende  anders  vcle  quader  ghewerkcn 
Daden  si  in  Vrankerike, 
Mida  welken  irike  stont  ani)^ielike» 
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48SO  En^  men  te  roren  nie  adde  |^Meii| 
So  Tele  aeiden  daer  in  gheteien« 

Doe  quam  de  hisscop  van  Riemen,  WiUcnii 
Ende  de  graue  van  Bloes  roet  hem^ 
Mids  Theobalde  sekcriike, 

4835  Sconincx  hoem  ran  Yrankerikei 
Ende  maecten  een  bestant 
Tan  Kenaoonde,  aj  kn  beoant^ 
Tote  dat  Paetsdien  sonden  liden. 
Ende  als  rerleden  'waren  die  tiden, 

483o  Berecden  hem  die  princen  machtich 
An  allen  siden  seere  crachtich, 
Hule  Inf^heiant,  hüte  Vrankeiike, 
Ende  Philips,  die  graue  rike, 
Tan  yiaendres  mefc  menegben  man» 

4835  Ende  Tenaemden  tuet  »oede  gram 
TiMsdben  Gompiengen  ende  Amieos, 
Cm  wijeh  te  liebbene,  was  beer  ghepeim. 
Maer  daer  tusschen  men  so  sprac, 
Dat  die  piinGen  sonder  lac 

4840  Worden  ghestellt  in  goedcn  acorde^ 
Ende  oec  vp  lekcr  torworde« 
Dat  Philips  Tan  Ylaendren  oner  gaf 
Tgraeftdp  Tan  Crispin  ende  scieter  $£, 
Ende  telinerertt  den  graoe  Tan  fiebamont, 

4845  Dient  toe  borde  Tor  der  stonti 

Eert  bem  die  graue  af  adde  gbewonnen.  • 

Ende  om  tvnciulelike  vulcommen 

Van  den  pavse  sekerlike, 

Gai^  hi  den  coniac  ran  Viiinkerihe 
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4^  Cmglie  Ctsteele,  die  hi  van  hem  hlU, 
Hier  mct  was  torloghe  f^hestllr, 
Dat  iiiet  langlie  nc  l)lcef  in  Vreden* 
Maer  dat  quam  bider  onseden 
Van  den  comne  ran  Vraakerike, 

4055  Die  wüde  Tentekea  ondumdidelike 

Die  comoi^iiiM,  üe  9fgrma  Mm  wat, 
Siere  nster  4oc&ter,  ab  ie  las, 
Weibe  Stüter  in  goecler  titmwe 
Adde  gi  auc  Boudine  van  llcncghouwe. 

4B60  Dese  coninghinne  was  oemoedsch  ende  goet, 
Dede  seoen  aelmo^ene,  ende  bainioet 
Tisenterese  de  kerken  ocmoedelikei 
AU  die  baroene  van  den  rike| 
Ende  de  rojrale  dit  adden  TemooMii, 

4065  8ijn  tS)  bi  den  eonino  eomen^ 

Ende  befabenw  beede  ghesfelt  In  Traden, 
Dat  81  bleuen  in  ionsteliclioileii, 
Die  coninc  mcttei  coninghinnen. 
Noch  tan  bleeffer  af  een  grimmen  | 

4870  Ende  noch  om  ander  lakai  mede^ 
Dat  groet  discort  ende  ennede 
Beet  tnaadien  den  eonine  ende  den  pane, 
Ende  en  flpaerde[n]  KjP  noch  Iwne^ 
Ende  Tergaderden  In  dien  tiden 

4875  Groet  hercracht  an  bceden  siden. 

Naer  Tsinxcncn,  als  de  velde  waren  groene. 
Die  co/iinc  ende  sine  baroene, 
Ende  de  graue  ter  ander  aiden, 
Brockten  men^lMa  man  ea  atriden 


4880  Voclganghen  tnäe  ander  ghewapeht  ras, 

Ende  trocken  lote  an  tpas, 

Dat  {^beheeten  es  So&i, 

Ende  daer  dede  die  jp^aue  vri 

Hüten  toritifi  mel  snclre  vaerdö 
4d85  Stekea  aija  eeriike  staadaeixie, 

Twelke  oiiwacrl  «ddea  die  Vramficlie  Imroene, 

Ende  die  yanClieiid,  aU  liod*  ocwne, 

Slottg;hen  liaer  tentea  oner  tpas, 

An  aoonifiex  beere,  mel  leden  rat;  ' 

Twelke  >vas  een  itout  Ijcslaen. 

Daer  IveeTt  de  witle  It'uu  onUaeii 

Van  Giiend  aisbant  ende  crone 

Van  goadc  ter  beeren  ende  tsiaea  ioene» 

Bit  rreeselike  ri^er  ^ekerUke 
4895  Was  bi  den  oomne  Hcmrike 

Tan  Ingh^Iant  bracht  in  een  bettanfc 

Tan  Sente  lans  mene,  dat  quam  Torbaat, 

Den  termijn  van  eenen  iare 

"Was  thestant  verimct  ai  daie. 
4900  f)it  was  int  camacioen  vorwaer 

Mc  ende  fimatachtenticb  iaer. 
Hier  naer  lees  een  nieu  orloglie 

Tancben  den  »Tornoemden  friaseii  bo^ 

Waer  af  gnine  Boodin  Tpeetler  was, 
4905  Yan  den  Bargbe,  also-ic  laa» 

Die  stauen  Philips  sustcr  adde  te  wiae. 

Dese  lült  in  gbckiuc 

Sinen  zwagher  ic'^hcn  den  coninc. 

Ais  graue  Fbiüpa  rernam  de  dincj 
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49 >o  Trac  hi  in  s^nen  Boudias  iant, 

Ende  heuut  ghesügiert  ende  vetiinukt 

Mids  der  groler  bistandichede. 

Die  hcm  die  biMCop  ran  Coeiiie  dedev 

Ende  ander  beeren 
4915  Als  dit  de  ooQlne  ▼emam  al  Uoet$ 

Qoaoi  ki  neder  OMt  ^ten  lutere 

Toto  k  TenMndoys  t«r"veeref 
.  la  toten  eastoele  Möns  Bulyer, 

£nde  bcgonsler  te  iji  Miideiic  scier. 
4930  Sgraucn  Hede  d.ier  iui^lu  n  >\aren,      1  . 

Ende  vcrstaken  scaniiicx  scarcn; 

Ende  om  dat  ghinc  te  wtnter  wsOrt« 

Yertrac  do  oonuio,  s^  ha  verolaertv 

Mids  dit  m  Nonomber  was. 
4^5  Maer  cort  daer  na,  glielocft  wu  das^ 

Quaal  dto  oooinc  neder  aaev 

Ende  met  hem  ran  den  Btn-ghe  die  graue, 

Ende  belevden  Amiens. 

Doe  quam  IHiilipsc  iii  sijn  gbepcios, 
4930  Yan  Vlaendten,  dea  edeioa  graae^ 

Gm  te  Jbescaweae  de  xwm  plagbe 

Yan  roeae,  Tin  hrandea,  eade  doet  aiagheii» 

Bado  Tfomren  cracbte,  dies  in  dien  daghen 

80  Tele  gbeidede,  dat  lanueer  was; 
4933  Ende  ansack,  gbeloeft  mi  das, 

De  grote  macht  vaa  tleii  cuame. 

So  dat  hi  te  rade  viuc, 

Dat  hi  pays  maecte  curtelihe, 

Ende  gaf  ham  oner  sekerlike 


4y|ü  Slcilca,  casteclen  in  Yermendoys. 
Dijs  maecti  Ii  cm  qtiitc  des  vernoyi, 
\an  der  groter  orioghcn  zwaer- 
Deie  Fhü^  oeer  waer 
Dviae  den  gnKMTaaHoUtnl, 

Ende  mdredOfoii«  Iwrta  mm  landt» 
Ende  clwtadiene,  10  dat  In  te  kaade 

Hem  manscap ,  ende  ommage  moest  doeo. 

Knde  roert  mocste  hi  den  Ijaioca 
4960  Philipse  ghisele  sojideii  mede 

Binnen  Brng^hOi  der  goeder  stede. 

Eaä»  hier  op  m»  |;]maeel  ttoort 

Binoea  dtr  TenuMndor  poorL 

In  de  fwoolMt  Tarn  8eate  Domos 
41^  Wat  gheaeordeeit  den  paes; 

'  Ende  daer  iraest,  dat  hi  hem  manscap  dede 

Vaa  Hullant  ende  Zeelaiit  mede| 

Ende  Tort  al  be>vesl  der  Scelt, 

Also  verre,  alst  graue  Fioreius  helt. 
4960  Hier  oaer  was  «grauen  FkiMuii  Tadai^ 

Ende  aijB  broeder  lieede  gadtr, 

M Ida  ifidatt  be«de  «aMi  naaei^ 

Den  frtae  nn  Gbak«  aide  gfaii»  Tin  Qeaeii» 
Ifier  tenden  oner  meoeghen  tijt 
4965  Trac  de  graue,  des  seher  sijt, 

Ouer  zce  iut  lieleghe  lant 

Mids  gaders  beede  den  heerea  Talianl, 

Es  te  wetene  sekerlike, 

Met  coniDC  Fbilipae  ?aa  YuanharibCi 
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4970  Die  mmm  hkt  met  eere  boeglie, 

Ende  met  BiteMi^e,  eleu  prinee  hoeghe. 

Die  conific  was  in  Inghelant. 
Ende  dese  reise,  sij  hu  bccant, 
Quam  toe,  mtds  dat  Saladijn, 

4975  Die  Soudacn,  verstaet  den  fijn, 
Concpiesterde  theleghe  hnU 
Dies  trocken  dete  prinsen  Tdlient 
Oaer  set  met  groter  macht| 
Om  te  ireder  etane  die  craebt 

4980  Tan  den  Soadaen  Saladijn. 

In  dese  reise,  veistact  den  Ijjn, 

Oaer  zee  Int  hele^lie  laut 

Hiet'  up  Fküips  ran  Viacndrcn  lant 

Pen  seilt  ran  goude  metten  xw^rten  Üoene» 

4985  Di  ki  rort  an  als  printe  coene 

Yoefde,  eode  liet  de  urapine  Taren, 
Daer  line  rordere  met  rerwapent  waren. 
Hier  naer  de  eonin^e>3fide  die  beeren 
lieleyden  Ahcis  nwl  grotti  lercn, 

4990  Ende  in  tbcligghen  >an  der  stedeu, 
Staerf  die  prinse  vul  cdellicdea, 
-  Ende  wart  ter  sepaltoercn  liereit . 
Baten  Akera,  Vor  waerheit. 
In  Sente  Nielaent  lierke«  boten  mnere 

4995  Tan  Aken.  Ende  die  prinaea  pnere« 
Coninghe,  hertogben,  ende  graoen 
Ende  bisscoppe  ran  groter  hauen 
Waren  tsiere  huntuat  rt  al  ghemeene, 
Kode  hier  naer  die  vitiuwe  i'cenc,  , 
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5ooo  Maclitelt,  sija  wijf,  dede  dea  1^»^^^«^ 
Oucrbringhen,  die  sonder  blamo. 
Adde  ghcleft  «1  «iDett  tijt, 
£ode  dedea  grauen,  aeker  aijti 
Te  Cleemam  in  die  ebdie^ 

5oo5  Baer  die  edele  yrottwe  Trie 

Eene  scoene  cappellc  adele  doen  niakea, 
Ende  Machtelt  seine,  in  wäre  sak^n, 
Wart  hi  hera  gücleit  ter  Steden, 
Als  so  der  uei*clt  was  rorledan* 

5oio  Ende  dat  Philips  de  graoe  vorbaer 

Yerleet  der  weerelt,  aereef  men  tot  iraer 
Baten  Aken  iot  lieeit  der  stede 
3[g  ende  een  euegheaticli  mede» 
M»rp.r»,  Naer  tooer  liden  ran  den  heere 

Iba  1,  Ton 

KtM^.und  5oi5  Philips,  die  met  ffroten  eere 
H'-un^an.  Maendreii  hdt  iiitL  firotcr  macht 

Iheghen  al  sire  viandc  craciit; 

See  aloucli  an  Vlaendi^en  die  haut 

Graue  Boudiu  de  heere  Taliant| 
£k»ao  Die  graue  was  vau  Uenfigauwe, 
i  Mtds  dat  hi  Hetgrieteu  die'yrouwe,  . 

Philipps  sufter,  hadde  te  ivKie. 

Ende  ommc  te  scuwene  alle  ^iiciuue, 

Was  cen  deel  v^m  dvn  Idudo 
5oa5  Qiestelt  in  dos  cei  l&diLisscops  hande  • 

\  an  liieoicn,  die  suster  sone  was 

Graue  Philips,  also  ic  las,  ^ 

Wiens  Tader  hier  te  TOren 

Graue  Philipse  dede  meoiehen  ti^ren. 
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5ado  Grane BondiiiirM hi ghoMn* 
Van  deaBeijgjlief  ü  hm  total, 
GLelijc  fßd  roten  htht  gbokcNfft, 
Hoe  die  comnc  was  ghestoort, 

^  au  \  lanckerike,  up  Phiiipse  den  grauf^  , 

5o35  Daer  glü  liier  voren  lioret  aue. 

Bat  hi  was  metten  Yransadien  h^eren, 
Was  iA  graae  Philips  deeren. 
Ende  Mochtilt,  dal  edele  ivijf, 
Bebilt  dawarie  Itaer  V^i  - 

5o4o  Tp  tlaat.Ttii  Vla^ndere,  gelonel  das. 
Maer  niet  langbe  het  de  doene  was : 
Bedi  soe  ^mIl  der  wccrelt  scout, 
Ende  Philips,  de  coninc  bout, 
Quam  ran  vor  Akurs  in  Yraackerilie 

5045  Binnen  Parijaf  daer  hi  eerlike 
Hof  hilt,  daer  ootbodea  ivareo 
Die  ^enote  aonder  aperaa 
Tan  der  crone,  ende  die  tooene. 
Ende  Ute  deaeA  oocasoeoe 

5o5<>  Voer  graue  JJoudin  te  Tarijs 

Vp  d«n  Kerstdach,  des  sijt  wijs, 
Ter  w  eerdicheden  van  dea  coninc 
Kiide  als  hi  Teenani  de  dinc, 
Dat  die  graue  dattr  eomen  waa| 

5o55  Baleh  Iii  Iiem  Mere^  geldell  mi  daa» 
Yp  dea  graae  mel  errea  moede. 
Maer  die  prinehen  liroditent  tc  goede, 
Ende  maecten  de«  coiiioc  wcl  gomoct 
Ten  graue  waert,  die  sija  goet 
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5o6o  Oiitfific,  ende  manscap  8edc  ' 

Den  coniac,  ende  bleef  in  paiie  daer  mede. 
MMa  Ende  ia  tfierde  iaer  iker  nair 

IX.  von 

coDsunti-        Stierf  rr<mwt  Mmneie  Torwaer. 

5o65  Ende  achter  dcM  adele  mawe 
Bleef  een  aone,  wide  behaiit; 

Graae  Boudin  waert  Iii  gbeiutiBt, 
Een  edel  prince  van  lioghea  daeoe. 
Ende  dese  edele  graue  cut»ne, 
5070  £ea  iacr  roer  sijns  uaders  doot, 
Trouwede  die  edeie  §lieiioot 
Van  Sampaengea,  egraaen  doehter, 
Yromra  Hannis  Taa  moede  MMliter 
Yaat  am  doe  niaawaer  m  wun  dioe. 
5075  Van  Yranekerike  die  conine 

"Lodewijc  was  liaer  ouder  vader. 
'l'wee  docliiren  hadden  si  te  ^der; 
Die  ouUtc  hiet  lane  Tor  -»aer, 
Ende  ran  der  ander  doe  ie  Tcrdaer, 
5o8o  Bat  aoe  Mergnete  i^ieoanit. 
Hier  naer  heerde  ia  bglieiaat 
Die  coninc  Riduiert  vaa  oaer  aee^ 
De  welke  met  orioghen  wae 
Dede  der  cronen  van  Vranckerike 
5o83  Mids  groeten  ghcscille,  dal  haestelike 
Rees  in  waren  dii^licn 
Tusackea  beede  den  coningheo. 
Die  oonioc  Pkilipa  gaderde  gniot  beere 
Uicghen  dea  oooiaa  Bicihaert  tar  ween. 
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Gnme  Pwi<Kin  vader  imt  inmMen^ 
finde  Bondiii  wart  gheweldich  Keere 

Van  bede  den  landen  met  ^roler  cere, 
Van  Vläendi  eu  ende  van  Henegauwo« 

50^5  Dcse  edele  prinche  gheti*Qawe 
Wart  mids  ghescille  in  wäre  diae 
Ihegbea  den  Vnazaoh«n  caaiaCt 
Bode  wmt  Yw  aeoniacs  Rtchaerts  parlia, 
Tan  wdkea  leai  ean  gioeta  enaye 

5too  Taitehaa  den  coaiac  ende  den  graae. 
Dal  hl  bem  was  gcgaen  haue, 
Ende  ghealijert  met  sinen  viant, 
Ende  mecnde  mids  dien  Vlaenderlant, 
Ende  Uenegauwe  te  nieute  te  doana. 

5io5  Maer  ^rane  Bandui  nam  sine  baroanft 
Mal  groater  maohl  g^ewalddUie^ 
Tiac  tmMdisa  Dornake  «nda  Camarikai 
Eode  Iran  das  aooiDe  siote  yoer  vaai^ 
Ende  baestelilie  trac  ran  daer 

öl  10  Voer  Atrceht  an  die  oest  side| 
Ende  heleitse  te  dier  tide 
IVee  daghc,  ende  keerda  tar  raert 
Metten  siaan  ta  Vlaandar  waarti 
Ende  basatto  «na  aladen 

5ii$  Ihaifhan  Monincx  aio|^theda, 
Die  nader  quam  met  graten  beere 
Om  den  graoe  te  doene  dere. 
Tote  Harien  die  coninc  quam 
Seere  tornicb  ende  gram 


—  17*  — 

5ifto  Metter  madit  Tan  eben  lieden« 
Doe  iraren  eenigke,  die  neden 
An  bedde  dden  ia  wate  e»]ien,  'j' 

Dat  de  graue  quam  ter  »prallen 
Iheghen  den  Vranxschen  coninc:  • 

5j25  Ende  soc  vcne  ghesciede  de  dinc, 

Dat  nner  tv&rsceedca  ?an  bcede  dea  heerea 
Mcn  den  coninc  sach  weder  keeren  • 
-  Met  sihen  beer»  in  Ynnckerike. 
Ende  Itter  naer  zeeve  curtelike 

5i3o  Trac  ^iie  Boudm  ter  vaert 

Met  sinen  beere  te  Smt  Thoraacs  wacrt, 
Ende  beleide  de  Astede  met  machte 
VijT  >>  eken  met  hererachtc, 
Ende  wan  de  stedc  ende  den  cagteel, 

5i35  Twelke  hi  oaer  -gaf  ghehed 
Dea  coiimc  Tari  Inghelanti 
Dat  icadefic  -vras  der  Yranken  kmit. 
*    Cnrt  Hier  naer,  als  men  Vor  waer 
Screef  mg  ende  rcvm  laer, 

5i4o  Quam  Ilichaert  de  coninc  met  geweldc 
Bi  Gisnrs,  dacr  hi  iip  den  velde 
Vant  den  coninc  ende  sine  liede 
Met  groter  macht,  hordic  bediedeo» 
Daer  was  grote  acermntsinglie; 

5 145  Maer  endelihe  gliescieden  de  dingen, 
Dat  de  oonine  yan  Traockeiike 
Tan  den  relde  moeste  wihea, 
Ende  vloe  te  Gisors  in  de  stedc, 
Tor  sconiucx  Richacrs  mogkentbedfi, 

•  I 
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5i5o  £ade  rele  TanderTnncsclijBr  fide 

Warter  rorsleghen  in  dien  tide, 
Te  dier  i>alaclgen,  ende  ghetiaen. 

Ende  Ctirt  daei  «a  sonder  waen 
Trae  coainc  Philips  in  ISormendifia 

5i55  Met  groter  macht,  hordic  üen,  ^ 
£ade  itidiler  ta  voef  «nde  brant; 
Mter  Baestelic  so  varl  gbesant 
Van  den  paeo»  eon  legaet, 
Die,  om  te  bemmwene  tgrote  qnaet 

£>iöo  Van  den  t>veen  coningcn  te  haut, 
So  maect  hi  haesteliUe  heslant 
Duerende  cenen  scheren  tijt. 

Curt  hier  naer  sonder  respijt 
Trae  die  coninc  Richaert 

5i65  Met  groter  loacht,  si  ha  verdaerl^ 
Toer  een  casteel,  Saluch  geaamt^ 
Twellte  toe  bdioerde  eiien  beere  Tatiaat^ 
Die  wilen  was  Tan  sconincx  partie 
Van  Inj^helant,  ^lieloues  lui, 

5170  Viconle  ran  Limogcs  >vas  hi  genamt« 

Om  dese  oatrouwe,  «i  hu  bekant, 

Belevdi  den  Torscrepen  castecl, 

Ende  etofender  up  ionAee  rineeL 

» 

£dde  int  bestriden  van  den  caateele 
517$  Wart  gbescoten  aet  enen  quareele 

Te  meshieue  de  Ingelscc  coninc. 
Van  welher  scote  hi  ttiitliiic 
So  zware  quetsine,  dat  hirc  af  starf, 
£nde  trike  up  naen  brocdcr  verwarf 


5t8o  Van  Ingdant,  dl«  men  Met  ha, 
Die  Bern  baest^Kke  maeete  daii 

Inlngciaiif,  ende  liel  iNormendien, 
Ende  Ghyanen ,  horic  lien, 
Twelke  de  coninc  Tan  Vranclieräie 

5i85  AI  weder  ghecreech  haestelike. 

.  Niet  ieghensteende,  dat  gjßttMüt 
Bk  graae  Bondin  ende  sme  liede 
Bilden  toilof^he  net  groter  maditt 
Maer  rroowe  Marie  wart  bedadit 

5190  Die  graefnede,  ende  Toer  te  ParijS| 
Ende  dede  als  eene  Trouwe  wij», 
Ende  maecte  den  pays  ran  hären  mxn^ 
Dat  si  ghemeode  Bienen  yott  an, 
Ende  was  eerlike  ontfaen 

51^5  In  aooninx  hof  sonder  waen 
In  de  Keritdaglie  iw  waer, 
AU  men  screef  mac  iaer. 

Hier  jiaer  de  Tranwe  so  rele  dede 
CurteUke,  dat  binnen  der  stede 

5soo  Tan  Perone  die  praue  qoam 
Bi  den  coninC|  als  ic  Temanif 
Daer  hi  eeriike  wai  ontfaen. 

Ende  cnrt  bter  naer  de  grane  laen 
Qoam  te  Bnigghe  In  de  ttede, 

5so5  Ende  nan  np  aonder  bede 

Terace,  om  te  raeme  oner  zee: 
Maer  eer  hi  wecli  trac ;  so  dedi  mce 
Daechtcn  met  ghifrcn  scone 
Te  BoadekMi  dan  in  peraone 


5fito  Nie  graue  Me  le  riMres« 

Ende  hier  naer  die  prince  rercoren 
Trac  eerlike  in  de  saleghe  raert 
Pen  rechten  wech  te  Venegoa  waert, 
Als  men  sci  ecf  xcg  iaer^ 

5sa5  Ende  drie  daer  toe  «uer  wamv 
Ende  all     le  YeneigeiL  «|iieiiit 
Bleef  Ii  daer  liggfieiide,  elf  ie  Tenuun, 
Den  wCiltttary  ende  hiauBa  den  tijt , 
Halp  lu  inniieB,  des  teker  tijt, 

5220  Van  Gasare  die  steilic  stede. 
Ende  hier  naer  voer  waerherle 
Trac  hi  te  Constaatinoble  waert 
In  hulpen  ende  troestei  sij  hu  Terolaeit, 
Yan  Alexia,  die  waa  Twdreiian, 

SaaS  Ende  heeiten  net  fortaen  wlieaeiii 
Ondans  alle  dnen  Tiandettf 
Dat  hi  tgbewelt  rm  aitien  lande 
Behilt  bi  sgraucn  Boudins  macht. 
Maer  niet  lange  ghcdaerde  die  cracht: 
Keyser  Alexis  ea  waert  ^  ersleg;hea, 
Ende  de  «ne  worden  Terdrenen« 
Ende  ala  gvane  Bondin  dit  reinani, 
Met  noede  ende  »adrte  dat  hi  qiuun, 
Ende  met  groter  fertaen  tnede 

5235  Te  Gonatantinobcle  der  ttcde, 
Ende  dreef  de  viande  vtci  stat, 
Ende  TOert  huu^  Grieken,  verstaet  dat^ 
Ende  al  met  aire  TromtchcUcii. 
Ende  enrt  daer  naer  toot  wacrheden 
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5a4o  Wttt  Iii  ghecoren  In  den  hetren  , 
Gheweldieh  Veaer  met  grotar  ema 

Van  al  gader  Grielten  lant. 
Ende  als  de  mare  wart  bekant 
In  liQj*stinede  v,i(\e  ende  side, 

5s45  Yernacmt  die  graefnedey  die  blide 
Van  Herten  was,  alst  wM  recht, 
£iide  haere  bereescepe  maeet  echt, 
Te  Taerne  ni  den  GrieesdieD  dan 
Bi  liejser  Boadewinev  harea  man. 

5a5o  Ende  roer  voeren  te  Parijs 

Met  lancn ,  harer  dochter  favtijs, 
Tote  riiilipse  den  coninc. 
Diese  ai  daer  in  hoedea^beuinc, 
'SlUls  dat  soe  was  Tan  sinea  bloede« 

59d5  Ende  die  kejieriane  goede 

Trac  wech  te  lande,  ende  Toer  ter  lee. 
Daer  qnam  der  goeder  yro/ttwea.  $q  wec^ 
Dat  soe  starf  al  np  de  vaert» 
Ende  wart  bt'grautji,  sl  im  veiciaert, 

5360  In  de  stede  van  Acharen 

In  iaer  mcc ,  hordic  yerclaren, 
Ende  daer  toe  twee,  gheloelt  mi  das,  ' 
Dies  menich  meinscfae  drouae  was 
Om  de  dnedit  van  der  matre. 

SM  Hier  naer  die  edel  prinsc  ghetromre, 
Kejsei'  Bondin  die  grote  beere, 
Voer  met  machte,  mcl  gi'oter  eere, 
Voer  Andernoble  teenen  stride, 
Dies  menioh  drouue  waert  ende  onhlide: 
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5ft7<^  Waat  ditpriiiM  wmI TBrloren 
In  den  ffrijt,  dies  raeirfcb  torea 

Aiide  om  den  edelen  man. 

Noynt  rt'cbt  vei^laers  daer  af  ne  «juam, 

^Yae^  hi  voer  olte  bleef, 

$175  Dies  menighea  groten  rouwe  iredt* 
Encf^  leidce  in  mre  lalben, 
Daltcne  rine  «w  lan  Bialte: 
WetelH  dede,  of  le  dede^  . 
NojDt  ne  qaMint  terweeilwdei 
Waer  die  edol  priuce  bevoer. 

Ende  naer  desen  zwaren  toür 
Van  den  edelen  keyter  goet 
Wart  gbecoren,  des  sijt  Troet, 
TeeoMi  keyser  Hejmric  s^  breeder, 

5985  Yan  das  vtdar,      w  ^  moeder« 
Eade  dit  i^ewiede  ooer  mer« 
Ali  Hiea  uuneef  out  fleeiüB  iser 
Mcc  ende  daer  toe  viiie. 
Doen  bleef  tiant  den  edelen  wiue 

5390  Van  Viaendren  ende  van  Henegauwe, 
laiien,  der  edelre  lants  froawei 
Die  de  bontato  docbter  waa 
Vau  den  bener,  all  ie  laa. 
De  welbe  tnc  te  bnwelili«, 

5S9S  Bi  fconincx  rade  tan  YFanckerflie, 
Met  sconincx  sone  van  Portegale, 
Ferrant  hict  Iii,  in  -wäre  talc. 

Ende  als  die  brulocbt  erule  die  feeste 
Ouer  kat  met  biidan  gbeeite; 

IS 
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53oo  Maecle  xvtww  Um  hm  v^trt 
Met  liarcn  man  t«  Vlaeader  wMrti 
Omme  ontfaen  te  une  «1  danr 
In^  gne&cecp  al  onar  waar 
Van  Vlaendren  ende  rao  Hencgauwe» 

33oü  Als  rechte  eeruacUtege  lantsvrouwe. 

Alaer  ecr  ii  nedcr  quamen,  ler  vaert^ 
Quam  voren  netler  ongespaert 
Die  huutstc  moü»  van  den  coDiaCt 
Hiet  Lodewijc  in  wäre  dinc, 

53io<  Ende  was  niewiiigbe  indder  gejaan, 
Voer  Anen  fo  i^u^  Iii  laea 
Met  Iteden,  tan  wapinen  wel  roriien» 
Beede  ^heseut  ende  engten, 

VahIc  al  dal  Ijuhue»  L  in  ürloghen, 
53 15  Dedü  biingen  die  princc  vermögen, 
Ende  dede  versouken  an  de  aiedfi, 
Da|  aij  aojideir  l^ogher  iiede 
Ilcm  oner  glianei  want  liel  vare 
Sijn  prop^  ipet  al  opeabare^ 
ö3so  Gommeadn  van  aire  mcder  irc^; 
Of  ändert,  up  dat  hi  se  gliaeraghe 
Vechtender  haut  al  soiider  ^v  aeo. 
Daer  ne  >\are  gheen  ontgacn: 
Die  van  binnen  met  cm  te  wordea 
5335  Ghauen  Tneodelike  in  antworden, 
Dat  hi  Tercre|;bn  aledo  ei^e  casted 
Tan  Sint  HooMas,  iiv«lke  ^lehcel 
Hm  toe  MoerdA,  ala  de  atede^ 
Si  aonden  aoader  aie|^  Bad« 
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533o  Hern  oaergheMs  triendeKke. 
Hier  vp  Twtno  U  sikerlflie 
Toer  Sfart  Obmm,  die  niet  aaen 

Aettfliike  in  haut  sijn  ghegaen, 

Maer  Leitlen  eenen  curten  termija: 
53^  Maer  cndelilic  in  den  fijn 

Gbauen  si  ouer  al  ghcheel^ 

Bede  ftedi^  ende  casteel, 

Ende  quäm  al  gtder  in  hanl 

Lodtirike  tkaee  Boeder  Uut^ 
5340  Arien  enile*al  die  oontrejre*  ^ 
Ende  envt  na  dese  meiere 

Quam  graue  I  'irraiil  le  iaadcwaei  t 

Met  vi'ouwc  lancn,  si  liu  veixlaerti 

l>ie  ceraachtiche  vrouwe  was 
5345  Yan  beede  den  lande,  geloeil  mi  dai, 

Van  Tiaendren  ende  Tan  Ueneganwe» 

Haer  Femnt  die  üet  die  yronwe 

Te  Dnwvjr  äl  binnen  der  poortv 

Ende  reet  met  ainen  Heden  Tort 
ö3So  ToteTpre,  gheloeilt  mi  das, 

Daer  hi  wel  ontfanghen  was, 

Ende  rort  int  West  lant,  ende  int  Vrie  mcde, 

Kode  te  Bnigghe  binnen  der  itede, 

B^er  man  lien  dede  grota  eere» 
5355  Ende  wart  ontfaen  oner  lantskeere 

Teer  weerdidheden  lan  sine  wine» 
Maer  die  tan  Ghend  die  waei'den  eckte, 

Ende  en  wilden  niet  ontfaen  j 

£n  wäre,  dat  ti  saghea  aer 


536o  lanen,  dct  ktymn  Bouüm  dodM*, 
-  So  liaddeo  ai  geiiallen-  iochter. ' 
Maer  om  dat  so  iiiet  legen  word  ich  was, 
Waer  si  ontpayt^  geloeft  mi  das, 
Ende  daer  toc  sckerlike 

5365  Ne  IV  isteii  si  van  den  iittwciike 
Arde  lettel  sebei  hedeiu 
Hier  omme  ao  was  de  atede 
Ont|M7t  hoter  mateo  saere, 
-    Ende  wedor  atonden  Fa^fiate  den  lieere^ 

Ö370  Becde  te  Toet  ende  te  peerde. 

Haer  lectsman  >sas  Ainuut  van  Auijciuiurde^ 
Ende  der  l^asc  van  Gaucre  mede, 
Ende  Tolgheden  hem  tote  binnen  der  aLade 
V<in  Carkrike.  Alaer  ^raae  Fwnat 

!>375  Trac  oner  Leye,  aij  hu  bekmt, 

Ende  dede  ef  breken  die  htüfjs  ädere 
Van  der  Lejee,  dal  die  riniere 
Die  Tan  Gbaid  niet  aoaden  liden: 
Ende  doe  ondcr  blcef  dat  striden. 

aiüo  Endo  de  stedc  van  Carteiike 

Wart  ghepilgccrt  groetelike  ' 
Van  die  van  Ghend«  ai  kn  Teroiaert, 
£er  si  trocken  tanawaert 

Ende  hier  naer,  bordia  bcdieden, 
UM  Gaderde  Ferranl  Tele  lieden. 

Van  wapinen  te  paerde  ende  te  voet 
Ei^  trac  henen  metter  spoet 
I:i  Viaendren ,  si  hu  hebend, 
Ende  beieyde  de  atcdc  van  Gbend. 
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$39<^  Niet  lanftle  bi  ter  totm  ladi; 
Mtn  Tiitti^lie  tretStrea  tMli 
Tnwchen  FeiMU||e  ende  «for  siede, 
80  d«t  al  de»  onrrede 

\  ncntielikf.  wacit  af  glitlcv  t, 

5395  Ende  de  stede  voer  Haerhcil 
Gai  Ferrantc  3i:um  poat 
Bjide  dacr  toe  ter  seluei*  stont 
Worden  in  graoien  ontfaen 
Tan  giHM  Ferraote  jM>nder  waea 

5400  De  twee  mesdadeghe  ter  vaerde^ 
Te  ireteae  Arnoot  van  Aadenaepde-, 
Ende  der  Rase  van  Gauero  mede : 
Hier  met  waert  jiays  ende  vrede. 

£nde  tiacr  nacr  waert  groot  ende  IVl 

Im|o5  Torlogheno:  want  zeerercbel 

Blaecte  hem  die  hertoge  Tan  Bndiant 
Tp  den  edelen  grane  Feiravt, 
Bat  niel  langlie  staende  en  Ueef: 
Want  bi  den  hertof^  daer  tee  dceef  | 

5410  Hij  ne  brochten  te  glienaden, 

So  dal  (k:  hertoghe  waert  beraden, 
Dal  hi  moeste  te  ghyscle  sende 
Twee  de  belate,  die  hi  kcndc, 
Ouer  des  grauen  Ferrants  weerde^ 

54i5  Ueynri]ie  ende  Godeoeerde. 
Dil  glietoiede,  als  men  vorwaer 
Screef  acc  ende  im  iaer. 
Ejide  daer  na  ouer  nieneghen  ti|t 
Wart  \%  eder  oi4oghe  cudc  ülnji, 


5430  Daer  de  hcrtoghe  TanBndMtit  om  waert 

Ende  wart  brocht  al  sonder  waen 
Te  Ghend  int  sgt'auen  sleen 
Van  Fen  ante,  den  princlie  reen. 
£ade  hier  naer  binnea  curter  tijt 
5495  Rees  groot  orloghe  ende  strijt 
Tuüchea  beede  den  coning^en, 
Twelke  bi  Treeoden  dlagben 
-  Toe  cam,  ab  ie  Im  aal  Terolareo, 
Een 

5430  De  wclUe  Heynalt  was  ghenant, 

Groet  ran  gbeloeae,  sij  hu  bekant, 
Bi  den  coninc  Tan  Vranckefibe« 
Wacrt  beiticbt  Trcmdelike 
Tan  Terrancssent  at-ha  TercUert, 

5435  Qm  twelke  bi  trao  mel  anebre  Ttert 
An  den  Ing^eiaebett  conKne^ 
Ende  bedreef  alaoe  de  dtne^ 
Dat  torlogho  up  gbinc  openbare. 
Endo  vort  maecti  oner  wäre 

5440  Daliansc  van  j^rane  Fen  ante, 

Dat  bi  hem  an  der  Ingelscbcr  cante 
Hilt  ihogben  die  Franaojse^ 
I>aer  of  dat  qoam  grote  nojae; 
Waat  graue  Femat  eenpaerlike 

5445  Bleef  orlogbende  np  Vrancheribe. 
Ende  berser  Otte  in  dien  Hde, 
Die  was  van  der  seluer  side 
Metten  coninc  van  Inghclant: 
Bedi  bi  wa»  kern  uaer  belanc 


5450  Die  coninc  w  as  \  an  den  heyscr  oeni, 
Dies  nam  ht  ter  saUcr  gocm, 
Ende  lialp  torlo^he  yoeden  iseere. 
Hier  liiiineii  nofdea  InitM  liecre 
De  logM^A«  «p  kmn  conine, 

5455  Eadebedreeea  aoe  die  dbe, 
Det    in  Ynmehirüie  sondcn 
Secrelclic  in  curtcn  stonden 
An  den  coninc,  dat  hi  f|name 
Oner  in  Inghclaat,  ende  name 

5460  De  macht  in  banden  van  den  lande^ 
Si  sondent  stellen  in  sine  hande^ 
finde  gheweldM  eonine  malten 
Vau  lagelant  £iid»apdeMkM 
Oaam  de  eonuie  te  CM?«  waert 

groten  rollte,  si  hu  vciclnoi  t, 
Ende  int  vcrgadereii  van  dicr  i-ole 
S(ie  dedi  commen  ecn  grate  vlote  ' 
Van  sccpcn,  om  te  racrne  met 
In  Inghelaot.  Jiaer  bet  bieef  belet 

5470  Midtfekereo  rtdo:  mal  »etteltke 
Quam  U  aader  laoglMndellke  ' 
In  Vlaendreiit  16  Catiele,  ende  tYj^i«  M 
Ende  tote  Brugglie,  dies  gheroc 
In  Vlacndren  was ,  tnj  hu  TCrclacrt, 

5475  Kode  dede  coramcn  met  snelre  raei't 
Sijn  acepc  ncder  toten  DamoM» 

I 

Vacnde  bccdc  wiite  «nde  manne . 
Van  Ghend,  Brofghe  ende  Ypcre  nieda 
Ende  int  lent  rötr  traeriiede  • 


5480  Van  gheliliai,  «i  bu  beliead, 

Waer  hi  lieert^  OII0  weal 

In  yiaendren,  ghevM  wvdar  itpot 

Ne  Tani  Iii  no  cImb«  ao  groot 

Doe  keerd«  dit  comi  bitm  Itai» 
5485  Metten  glieoanglienett,  dien  Iii  19  lumäß  ' 

Bescattc  huter  matea  meve. 

Hier  iiiiuien  was  Ferrant,  dW  becrOi 

Bi  den  coninc  van  Inghclant, 

Dien  hi  omage  dede  te  hmL 
5490  Ende  d«er  naer  §af  Iii  den  graoe 

Groeten  eoit  ende  grete  h»m$^ 

Ende  liede  tmi  mifim  flMty 

Dat  Iii  aonde  onghelet 

Orloghen  up  Yranoherike, 
5495  Twclhc  Ferrant  dede  tan^herlike: 

Want  bi  aestelikc  in  Vlacadf^  quam 

Tomich  ende  zeert  gram. 

Mida  der  ataden,  voeven  verplaeil, 

Haeatelike  netter  vaert 
55oo  Yergaderde  M  ab  deavemerde 

Groet  TOlo  te  Toet  ende  te  paerde, 

Ende  de  grane  int  gbelike 

Van  Boloengen  seUerlike. 

Hier  naei*  vergatleiilt*[ii]  beede  de  beeren^ 
55o5  Ende  voeren  branden  ende  detlnieren 

Yp  de  crone  gjkeweldeUlie,* 

Ende  keerden  ired#r  eetlelilie 

T^to  Yoer  Arien  ter  Ttert, 

Hat  n  beleden  ongbespaert. 
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58io  Dm  codM  Im  m  Ingheiaäl 
Qntm  int  gheüke,     hd  Munt, 
Met  givtbii  T«lke  Toer  de  stede 

Van  Arien  vocv  ^vaci  hede. 
Ende  als  dese  mare  vernani 

55 15  Lodewijc,  warti  zeere  gram, 
SconmiB  aooe  ran  Vranckerikei 
Knde.^Bi'oeder  haaMdike 
Mel  nmei^  nddflr,  mtMü  cnde  aMI, 
Omt  fOfooQs  «ide  oni  Ibdiout 

9590  Tan  Arien,  ende  om  tiae  Tuad« 
Wech  te  driuene  hüten  landii 
Ende  sijn  yader,  die  coninc, 
Die  (|t2am  neder  in  wäre  dinc, 
Om  der  stede  te  doene  oatMl; 

5535  Mmt  bi  sp^res  il  ongfadat 
Quam  wt  Iwei«  die  aieiiMri^ 
De  welk^  «eitelike  dear  aare 
Sloagben  d«i  net,  dat  die  tirweit 
Aekter  trocken ,  ende  varinc 

553o  Sonder  leiten  in  waerbeden 

Sonden  hem  ac^tclic  doen  of  stedea 
Die  twee  grauen  sonder  beden. 
Dna  iraert  gbeordiaaait  dal  aoaiden 
Van  TOT  Arien  int  groene, 

5535  £nde  beede  de  gnnen  m  began  doene 
Baafden  in  Tlaandran  ter  Taert, 
Ende  namen  baren  wecb  ongespaei  t 
Tote  Aken  in  diere  stonden, 
Daer  ai  den  kejaeri^tten  voodeo, 


6540  Diese  yriendelic  beelt  cmt£Mti« 

Daer  hebbcn  d  hme  Tenouc  gedaei 
Van  sconkiei  ym^jb^  ym  ^^^^^^ 
Sinen  hoem^  cUt  U  te  luMt 
Hern  soodt  hiUm  iraitei  te  gocde 

5545  Met  groeter  lyMeii  ende  tpoede 
Iheghea  den  coninc  van  Yrankenke« 
Die  keyser  Ottc  sckerlil^e 
Die  beriet  htm  matter  spoe^ 
Ende  seide:  »Ujf  ende  goet 

655o  WilUc  wai^ta  TroMÜiM 

Ihegiieii  den  conitto  Tin  Tniüieifli« 
llet  aunM  06111  fMiIof^Mlttit.« 
£od0  de  lu&fMt  ilt»  bnt 
Metten  hertoghe  Tan  LfOreyne^ 

5555  Ende  met  meneghen  rudder  reyne 
Quam  nederwaert  lote  Yaieatiii^ 
Omme  te  beradene  pine 
Den  FfiMoyien  met  ake  neebt; 
Ende  grane  Fenmfe  met  grotar  creobt 

BS60  Adde  daer  Ytt^guderBo  doen 
Menegkea  mtm  nu  liertea  efM% 
Henewiers  ende  Vlamingbe, 

Ende  die  ^'aue  in  wäre  dinghe 
V  an  liolücngeii  in  dicre  gbcüke»- 

5565  AU  dit  Ternam  ghewaerlike 

Die  Yranxcse  conaaCy  n  ha  verclaert; 
Maeote  hi  hm  haartelihe  oeder  mert 
Met  Tele  Tan  emstt  edeton  lieden« 
Mmt  Tonmeri  hecdks  Mieden, 


SSrjo  IkldeMeitociiAeaiiAtaAiltpMli« 

'  Tan  YmclMrilw,.  koris  üen, 
Edele  ende  ten  wapenen  goet, 
Beede  tc  paerde  ende  te  voet, 
\>  aren  met  Lode^vil^e  ghenaren^ 

5575  Sconincx  sone,  horic  verclareUf 
Van  Yrankerike  laet  groter  amii^ 
Om  te  wtderstaae  di«  ecMhit 
YiiideQliigWHiMii,  geloeft  Iii  dup 
Hids  «elhea  de  «omiio  wai 

558o  Van  Vranteike  t«  nun  Temifla. 
£ade  ni'et  ieghen  staetide  vaa  dica^ 
Dat  Lodewijc  des  conincs  sono 
In  Ghyanen  was  om  tgone 
Van  den  Inghelscheo  lotm  gh^seit, 

55d5  Di«  Ymncsche  oonino  tot  mwriied« 
Quam  t«  Bouieif  ende  na  dao 
Tote  Ooni&e  met  »itteieu  nan« 
Ende  lioerde  aieiac  Iuumb  der  etat 
Ende  sander  daecbs ,  rerstaet  dit, 

5590  Trac  hi  te  Bouines  met  sinen  heerei 
Als  die  hadde  wiiie  ende  ghecro 
Te  wederstaae  die  moghenthede 
Tan  den  iiejeer  ende  daer  toe  mede 
Tan  grane  Femaiief  ende  dte  pertieDy 

SSql&  De  irellie  lan^»  lundie  Uen, 
Te  Mertaeogaa  irf  dSan  ti^ 
yVel  Torsien ,  des  selier  sijt, 
Om  te  beuechtene  den  coninc 
Tan  Yranliarilie,  Tecatoet  die  dioc 


56oo  Ende  mids  dat  Kt  Tan  Donülie  verlrie' 
Te  Bonioes;  io  kUt  m  dat 
IH0  ls»yM/t.  ande  A  die  Iwertn, 
Dat  die  oooine  wilde  keeren 
)fet  liaesleB  weder  in  a^  laut, 

56o5  Om  Iwulke  die  pnnsen  valyant, 

Die  lieyser  ende  die  mäcv  baröene, 
Hera  stelden  ab  die  Heden  coene 
Te  Tolgbene  der  YranCMber  aoare: 
Bedi  ai  hildeft  otier  maeef 

S610  Dat  die  oeoiae  wäre  gkerloen. 
Ende  det  waa  toeoaoen, 
Dat  sij  Yolgheden  ateerkdibe. 
Ende  alst  vemam  die  coninc  rilic 
Van  Vrancberike,  dat  sine  viandc 
'   56i5  Uem  volghede[n]  binnen  sinea  lande  j 
So  beerde  bi  bera  Tromelibe, 
Ende  beiiet  bem  baestelibe 
Hat  ainen  ptioaeii  in  corter 
Ofli  niet  heeitti  te  luwnene  atr^t^ 

66io  Ghetije  dät  corf  Ueee  der  naert 
Want  die  bevser  00er  waer 
Mids  beede  den  gi-auen  coene, 
Waren  commen  duer  dat  groene^ 
Soe  naer  der  Yraiuuer  siden, 

56s5  Dalmer  ordineerde  oin  strideo, 
Ende  acaeide  die  batae^ea. 
Daar  waa  ^jMka»  Ten  dea  aielgen 
Groot  ende  ran  anuiasdie  met. 
Diier  üe  was  langbe  niet  gbalel 


S^Bo  Mcii  Moot  üifo  flfir^liriÜui 

Int  rergaderen  sekcrlike, 
User  seere  curt  soe  wart  gcdaen 
Tschietcn :  mcn  ghincker  houwen  ende  slaen 
An  beede  suka  met  |;rotMi  oMede, 

5635  Dal  reit  ^mnne»  waort  aetlea  bloade, 
Ende  waerl  eea  itiaid«  gadaridi  sirijt 
Mter  int  bflade,  dtt  idber  tilti 
Moesle  de  }uj9»  met  aire  mtiAt 
yfikta  TOer  des  conincs  cracht, 

5640  Ende  moeste  vlien  van  den  pleync. 
Sog  dedc  die  hertoglie  \  an  Loreyne, 
Ende  daer  toe  meuich  edel  maa^ 
Ende  daer  bleef  in  den  daa 
Venkghen  neniofa  niddor  itonr« 

0645  Endo  aador  liflde  ioiie  ende  ImmI. 
Hejmevicri  flod»  Ylmioghe 
Namen  teade  aonderliaffe, 
Ende  die  van  Uoloengen  mede: 
Bedi  si  Ovaren  te  dierc  stede 

565o  in  dcerstü  bataelge  an  de  Franaojte: 
Dies  haddea  u  da  imeeale  ao  jae. 
Eade  graae  Fornuit  waert  ^^Moasa 
Eade  tat  gbdike  ioodar  waea 

5655  Eode  aieaidi  vadder  waeit  gbaleti 

Ende  ghcuaen  al  11  p  dien  dach,  ' 
Duutsche  ende  ander,  hoiic  gewadh 
Tote  G  ende  su^vit  toe 
Warter  gheaaen  ia  dat  garoei  . 


6660  Eüdß  menich  ander  edel  man, ' 
Dien  ic  ghenomen  aiel  ea  eas* 
IHt  gheirfel  ap  dm  zntMo  dadii 
Dia  in  ovitmaeiil  ^laoh, 
Als  ineQ  HOC  ende  xun  ecreef) 

5665  Dat  den  ooninc  de  segbe  lileef 
Buten  Bouines  up  dat  velt. 
Ende  hier  na  die  coninc  met  geweit 
Trac  met  sine  geuanghcnen  ter  yaert 
Ben  rechten  wech  te  Parijs  waerL 

5670  Ende  ala  Iii  binnen  der  alede  ^um, 
Tan  Parijs^  ala  ic  teniABii  • 
Dedi  Femate  ooglielal 
Den  grane  Hggben  int  Caitelet, 
Ende  die  ander  geyanghene  mede, 

6675  In  andere  plaetse,  in  andere  stede. 
.Ende  binnen  dosen  liden  Torwaefi 
Dat  die  gheaangenen  lagen  daer, 
Ghesciede  grote  plaghe 
Van  Inrande,  dat  T«r  dien  dagiM 

568o  In  yiaetidrea  m»  dim  ghtUke 
Niet  gbeaoiede  teMiket 
Want  yan  Vlaendren  de  drie  Steden 
Verberrenden  in  waerhedea 
Tmeestc  deel,  ende  curt  daer  naitJ 

56^  Ghesciede  noch  ene  plage  zware 
Yan  der  seet  want  twater  qoam 
6oe  glieweldkli,  als  io  Tenuttt 
Omtrent  Rnigghe,  ende  soIImi  wktltf 
Dat  al  onder  twater  stoet 


5690  Wal  TB  wBm  aatom  de  port, 
Dies  de  meneghe  wart  glieitoert| 
Ende  bescacl  so  bitteriike, 
Dat  ellicn  was  cleerlike,  » 
Metten  oegben  te  aiene  m» 

5695  Ende  hlmieii  daj  ftuiiigen  man 
Die  gm»  F«mnl  bck  te  Pan|t| 
80  skiadi  die  eeoiM,  des  §9!  wipi, 
An  Tlaendren  line  huA  ter  reeit, 
Ende  tUnt  tl  mighespaert 

5700  Keeiiie  an  den  coninc  saen. 

Ende  die  graue  die  bleef  ilacr  ^eaaea 
Laoghe  ende  mcneghcn  dach, 
Ende,  al  deda  ata  gbewadi 
Yoer  den  coninc  yan  den  gvnfii 

5705  £a  diede  niel  rut  eesea  caae: 

Hine  moeite  etaea  dat  oooinci  wiBe, 
Ofte  bHoaade  liggkeBd«  stille. 

Die  graue  cocs  in  sinen  raet 
Naer  dat  hem  gbescepeu  staet| 

6710  Dat  hl  stelle  ran  alre  dinc, 
l'e  blinene  an  den  coninc; 
Daers  ante»  aiat  te  fiadana  an, 
Olle  Iii  moat  Uiaaa  i^bawuigeii  nun 
AI  aija  lanan  aondar  f^baoada» 

6715  finde  Tolganda  detan  rada, 
So  waert  hi  ontfaen  in  gracien 
Van  den  coninc.  N^aer  diw  spacien^ 
Soe  lieerdc  hi  in  Ylaendren  wedcTf 
Ali  die  oanino     ende  nadar 


1 


Dat  dea  graoe  te  Ufte  woucliy* 

Ende  al  gader  sinen  lande. 
Ende  daer  naer  alte  hande 
Quam  hi  in  Vlaendren,  si  hu  YerciMfiy 

5735  Bi  sinen  wiiM  ai  iioge^aert, 
Tromve  laneiif  das  Jieliar  aift, 
Ende  leefde  aeere  cnrtm 
Maer  &t  Iii  Tan  Parija  keenlai 
Dies  de  menegke  veiaeerJe: 

5780  Want  het  was  een  rudder  yrome, . 

'       Lieuelic  ende  >villecome 

Tallen  plaetsen,  daer  Bi  was; 
Ende  ataerf  ,  glieloeit  mi  das, 
Int  Mccxxxtii  iaei^    . . 

6735  Des  ander  dag^es  mr  waer 
Naer  dente  Christoffela  dacüi, 
Die  in  bojinaent  ^lelaeht 
Ende  was  te  Merker  Begraaett 
Int  clocster,  dat  binnca  Haren  dagen 

6740  A  i'ou^ve  lane,  sijri  >\ijf ,  stichtC, 

Om  dat  haer  siele  tea  cweghcn  lickte 
Bi  Gods  gracie  mochte  cemaaew, 
Ende  leider  an  grote  sommen 
Van  goede,  die  eddefraefiiediiMM^ 

5745  Ende  addel  loe  werdidieit  ende  mimm 
Want  so  wilder  sijn  bcgranen 
Naer  haer  lijf.    Maci  aU  der  daghcn 
Verledfii  Ovaren  eenen  tijt;  ■ 
Kam  die  vrouwe,  dea  seker  sijt, 
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5y5o  In  hawelike  eenen  groten  heere. 
De  welke  was  al  vul  der  eereaf 
Thomncs  so  >»as  h{  ^hejiant, 
£ade  wm  ^ue ,  si  hu  i>ekaat| 
Tan  Saooye,  si  hu  ▼miaert. 
5755  Emde     4i0  edeW  nrnnr«  Tprmwi[tJ 
Met  Thomaaef  den  prioM  ralnüti 
Beteten  hMß  Vlaemier  bot 
Tan  Ti  iaren  den  termijn ; 
Soc  staerf  die  edelc  vroiiwe  fijn 
5760  Sonder  hoer  ran  hareo  Hcliame. 
Ende  die  yroawe  sonder  biaine 
W  as  begranen  onghelet 
In  dat  doetter  t»  Mariwk 
Bi  grane  Fematef  den  edelen  mani 
5765  Ende  mm  icncf ,  hoa/t  ha  dam  «0, 
Mco  iaer  xx.  eiide  Tiac«b 
AUoe  staerf  d 

Ende  »»rane  l'homaes  voer  sire  strateji, 
Ende  heeit  Viaendren  ghelaten. 

5770     £iid#  alt  die  vrouwe  bcgraocn  was» 
Waert  eroMMdi,  glwloeft  mi  das, 
Mnrgnetof  lyier  tnttif f  in  goedee  ifoiiWB 
Van  yiaondien  ende  Tan  Bant^ottwe. 
Ende  dMTfomre,  ai  Im  btoant, 

5775  Adde  te  kindrc  ioncheeren  \aliaiit, 
Twee ,  ende  doutste  biet  lan^ 
Boudewijn  biet  de  ioncste  niao^ 
Van  Auesnet  de  toename. 
Ende  hiee  man  im  mawehtfuam  : 

i3 
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6780  Mergtifle,  lUe  edel  gnefMe, 
Huwcde  sonder  langher  hcUe 
An  Willemme,  den  prauc  van  Dampieri 
"Ejcd  vroom  i-udder  van  hcrlea  fier.  , 
Ende  bi  desen  edeleo 
5785  Hadde  aoe  in  kindre  rwm  {roter  cm; 
WUlea»,  Gkwy  ende  knnew 
Hier  naer  cart  ffhebard^fi  daiuM 
Mergricte,  daf  soe  wednif«  kleef 
Van  Willem,  ran  daer  soe  om  dref 
5790  Huterlihe  groten  rotiwe. 

Ende  die  cdeie  lantsvrouwe 
Bleef  regierende  wiselike,  ' 
Beede  de  iande  aelierlikei 
,Tote  dat  m  TU  der  wMrdt  acict 
5795  Bumen  kann  tid«  ae  liet  ao  jdol^ 
So  ae  renadi  bi  fioedett  vade, 
.Gm  te  bescowene  orloghen  ende  aoada 
Van  baren  kindren  in  wäre  dinc. 
Ende  mids  den  rade  van  den  coninc 
5Ö00  Van  Vranckerike,  bai*en  souereyn» 
Soe  de[l]de  die  edele  vrouwe  refo 
Henaganii«  eode  T  laeader  koli 
Huae  emoMT  bdiondeode  do  iMperibant 
Tan  beede  den  lande  ende  tregement 
56o5  lan  ran  Aneanes,  sij  ba  bdienti 
Was  Hencgouwe  toc  gheleit^ 
Dies  so  soudi  vor  -wacrliPit  '  . 

Boadewine ,  sinca  broeder,  vorsieo 
Vp  HaBi|oow«t  (belouia  mumi; 
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58 10  Ende  Willem  van  Dainpier  vomacr 
Soude  behoadfin  openlMer 
Ykcqadren  te  nneii  deelo, 
Diei  bilde  wit  ende  in  riaeelo. 
Ende  dies  trade  Gwt  te-hanl 

58 1 5  Versien  sifn  int  seloe  lant 

>  au  \  laendien,  ii  Im  vcrclacrt: 
JEmif  Linne,  de  ionxstc  sonc,  tcr  vaert 
Was  toe  gheleit  die  ht'Ciscepie 
Tan  Dainpier,  ghelones  mie, 

68so  Aldna  heeA  die  vronwe  Trtiel 
Elken  binde  bewijst  aijn  goel 
Metgoeden,  Troeden^  wisen  ndo. 
O«  te  bciCttwene  meere  tcade 
Van  orlogben  ende  twiste, 

5Öa5  Soe  waren  vonden  dese  liste. 

Curt  bier  naer  trac  tu  huweliUe 
W  illem  Tan  Vlacndrcn  seberliUc 
Met  abet  togben  docbter  Tan  Bnbant, 
De  welbe  Uefnrio  was  gbenant» 

583o  Dese  dochler  Tan  den  bertogbe 

Was  wednwe  Tan  enen  prinee  böge, 
Die  lantgraoe  was  van  Daeiingcn. 
Dese  Willem  in  wäre  dinp;hcn 
Trac  ouer  zee  metleii  couinc 

5835  Van  Yranckehke  in  wäre  dinc, 
Ende  waert  in  eenen  itnjl  gheoaeii 
Tan  den  beydenen  aonder  waen 
Toer  de  alede  Tin  Maaoore; 
Haer  ^Ml  eenan  aoonan  tmoere 

i3» 
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5Ö4o  Waci't  hi  ghclnst  onghciet : 
Dat  was  de  stcde  van  Diiniet, 
Die  euer  hetn  gegbeuen  was. 
Curt  hier  naer,  gheloeCt  mt  das, 
Heerde  bi  le  lande  annder  beideiL 
5845  Dese  Witlein  was  vul  der  edelheden, 
Ende  bleef  antiereade  twapcnspel ; 
Maer  barde  curt  het  bern  mesoel : 
Wnnt  te  'I'rengis  in  den  tornoy 
AYaerl  duot  t^hedroomt  die  riidder  moT, 
.  58^  Dies  menicb  addc  zwaer  vcrdnet, 
Dat  hi  diu  van  der  wcerelt  sciet^' 
Ende  sonder  boer  Tan  sinen  Ucbame. 
Ende  die  edel  Trovwe  name^ 
Sine  wedowe,  bebtlt  teberltbe 
5855  Dnwarie  üp  diant  ran  Curtrike, 
Ende  iip  de  stede,  ende  vort  met 
"NVa;  sne  upt  wout  van  Niepen  i>e*€t. 
Dese  edele  wedüwe  vroede 
Dede  stiebten  met  baren  gocde 
S860  O'e  beerbe  te  Groeninge  in  de  beere 
Gods,  ende  daer  naer  met  groter  eere 
Waert  soe  seine  daer  in  begravea« 

Ende  na  Willems  doot  in  carten  dagen, 
Die  aldus  staerf  in  sici  c  ;  ruecht, 
5865  Ghelijc  ^lii]  vocren  lioeren  muedit. 
Int  iaer  iMcc  ende  m  iacr, 
Soe  Steide  rronwe  Mergrietc  vor  waer 
Gbwij,  baren  tone,  in  Willems  stede, 
Sijns  broedert,  Meer  vor  ureerbeda 
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5870  Soe  bobtit  dt«  «ppente  mchdie 

Yaa  beede  den  landen,  geloenei  mie, 

De  welke  stonden  hären  tijt 

In  groten  payse,  seiter  »ijL 

Dese  edele  lantsviouNse  ' 
5875  Dede  met  ioncstea  in  goeder  trouvrc 

Stichten  vele  scocnre  werken, 

Beede  spittaelen  ende  korken, 

Ende  ooee  beer  prindpale  etede 

Te  Feliaes,  daer  aoe  dede 
58ÖO  Eencn  sconen  doetter  maken, 

Ende  hleefer  wonende  in  wäre  sahen, 

Tote  soe  vaa  der  weerelt  sciel. 

Dit  edele  wiuelilte  diet 

Besät  de  landen  langen  termijn: 
5885  Int  hende  moeite  toe  doen  haeren  fijn, 

AU  men  acreef  ona  Heeren  iaer 

McG  ende  ucmti  Torwaer« 

Ende  nacr  dat  so  der  weerelt  verleet,         OaiJo  »n« 

Daropwn« 

So  blccf  vaa  ^vci  Jen  tghesceet,  Mfc-ia«. 
504^0  Dat  soe  dede  van  beede  den  landen: 

\>  ant  graue  Gwt,  die  quam  in  banden 

yiacndren  naer  capoytement, 

Twelke  Toeren  et  bekent, 

Naer  doerdinandie  aekerlike 
5895  Yen  den  contnc  ran  Yranckerike 

Ende  Mergrieten ,  siere  moeder; 

Ende  l;m  ,  de  boutsfc  broeder 

Van  AiiL'sm  s,  sij  hu  bekant, 

Behilt  van  Uenegouwe  tlant, 
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i»900  Ende  Ueefer  «f  gheweldid  Sx^n*? 
NemaMcr  ne  ipeUeker  aiMi 
#  Maer  van  Givye  ie  Toerl  fcrioe^ 

Die  adde  te  sin6ii  ||li6tvoiiw9dm' .WNU 

De  dochter  van  den  Vogaet 
Ö905  Van  Bestuncn ,  dat  Terstaet, 

Ende  daer  toe  beere  van  Bcndermoilda^ 
£en  wijs  man  in  siere  stonde, 
Ende  ran  groten  ghaloae  mede 
In  Vranelierike,  dm  sine  tnjshade* 
5910  £nd«'bt  deser  mawen  goede  - 
Haddi  kiodcr  Tan  hoegben  moede: 
Viuc  sonen ,  ende  dochlren  viere, 
Yrome  princhcn  ende  lantsv  1  onwen  lierc. 
Die  houtste  stmc  Robbi  echt  hiet,  ' 

5916  Krtde  -w&i,  eeii  oucr  rrome  diet. 
Edel  ende  tcn  ivapinen  goeL 
Ende  om  sinen  iKteghen  moet 
80  was  hem  gbeghaien  te  ivine 
Eene  edele  Troftwe^  ende  aooen  ran  Ka«! 

5930  Tan  C^ciKen  des  ooninces  doditer: 
Yroeder,  M  iser,  nochte  socbter 
Vnnt  men  naiiwer  in  enich  lant| 
Blancc  so  was  soe  gheiiamt| 
Ende  haer  vader  die  eonine 

5995  Hiet  Karel  in  wäre  dine, 

Ende  was  een  oner  Trone  prinduer. 
Dete  ooninC)  van  berleu  fier<i 
Wan  te  Boneaenten  den  stiijt 
Yp  Mevtifroele,  des  seiier  sijt, 
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5980  Dk  fofchelic  iegh«i.«k  kerke 
Helfe  Teriiief  met  gheweerli«^ 
Eode  ipilde  liefMT  nfa  mft  eitwirte: 
Mmt  Karel  tui  CecUrän  iMt  maclite 

Met  Robbrechte,  siere  dochter  man, 
5935  Velden  neder  in  den  il;in, 

Daer  Mevnfroet  ende  sijn  conroet 
Yp  den  veide  om  bleuea  doec« 
Ende  naer  de  battaelge  TOr  waerhede 
JBM^  Rolibreohl  wiane»  ilie  »taarh«  ttede 
5940  Tan  Apaliea  met  siaea  zw«er, 

£nde  dede  vocrt  eti4e  weder  gehaer 
'  Int  lant  ran  NapeU  rromeHhe. 
Dese  Robbrt'clil  sekerlike 
Hadde  bi  Blancen,  sinen  M'iue, 
694^  Ecne  ioncheere  sconc  ran  liue, 
Hiet  Karel,  die  te  sine  xv leren 
Staerf  I  daer  mm  om  Mch  metbarea. 
Eode  enrtaaer  deaea  groetea  roawe 
'  Staeif  Bieaeet  die  edele  vroiiwe, 
5950  Ende  Irfaaaa  earleo  tiden  daer  naer  ' 
Verhuwede  Robbrecht  ouer  waer 
Bi  sijns  zweers  rade,  ende  nam 
In  huwelike  ecnc  vron-H  u  ioisaniy 
Van  Niaers  die  graefnede, 
5955  Eeoe  priaoheife  ran  edelre  sede, 
Sflster  vaa  den  priafihe  lioeghe,^ 
Die  in  BorgoeD|;en  was  herloglie. 
Ende  bi  dcsen  edelea  wlae 
Addi  twce  soaeo,  trome  van  Uue, 


5960  Daar  af  deliMbte  Met  Ltdmi^  ' 
^     Eode  wart  gnM  Mkarlije 

Van  NfvcNra  naor  aiava  UMMdof  doot^ 

Kutie  lieile  vot'i  t  eea  liuweUc  groot^ 
Van  den  >\clkeii  .selierlike 

5965  Hij  behuwetic  MarachteUke 

l'gri^epscip  ran  Realen  m  waere  doio^ 
Ende  al  hl  rade  rtm  eonbo 
Van  VnuMÜwnke,  eben  aoaMja. 
Die  ander  broader  irai  eea  edel  greyri, 

5970  Ende  wart  etn  mm»  htmte  valiaii^, 

Rübbrecht  van  (lassele  was  hi  (genant, 
Ghelijc  ghi  iiaer  snlt  hören  Terciai-cn: 
Maer  Toeren  ^iilic  hu  openbaren^ 
Wie  si  waren,  die  vrome  heereB| 

5975  £nde  kiodar  wm  wtiar  kareB| 
Beede  manne  eode  inne 
Comineade  Tan  den  edelen  Inn 
Van  Gwy,  den  edelan  graae, 
Die  Heuer  minden  beere,  dan  haue. 

5960  Die  houtste  na  ilubbrechic  outv  waer, 
Dacr  ic  hier  Toeren  aC  dede  verclaer, 
Biet  Willem,  ende  was  een  mddar  goet^ 
Gode  Tmoktende,  ende  unl  ^aauiati 
Eerende  pi^en  ende  detrken,- 

5985  Wiienda  wie  goede  |;heiirariiian^ 
ffier  na  trae  Iii  te  huwelilia 
Ende  nom  cene  vi-cuwe  rihe, 
Des  beeren  dochler  van  ]\ip;ella. 
Hier  naer  de  selue,  als  ic  vent«,  - 
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5990  Oie  b^gMp  in  hav^Klie 

Btonlt  doohler  T«a  Nette  Mfaeiltlie^ 
Die  ooninoilniel  in  Tfindierilie  ms 

In  dien  tide,  als  ic  Im. 

Die  der  Je  sone  ran  G>vv,  den  graue, 

5995  "Was  ecn  nidder  goctvniclitich  ende  gaiie| 
BoudcwijQ  soe  was  siac  oame, 
Ende  wat  een  riiddar  aonder  JblaM^ 
Edel  va»  Mdeft,  ende  reyee  m  Jine^ 
Ombeoleel  jm  alleii  ynm 

60QO  Ende  in  de  Tneobt  ve«  mre  iondbede 
Quam  hem  an  gvoete  aiecbede, 
Daer  hi  af  qiial  langhe  stonde; 
Ende  sinde  in  deser  ongliesonde 
Addi  loxarie  willen  Jbedriuea, 

6oo5  Ende  wesen  int  gbekcaf^  nn  muMf 
Abo  te  laediciM  vte  getMO) 
£1^  inids  det  eine  Mdeii  mden  lanen  I 
Meto]  badde  wel  ghehoei^t  der  belett: 
Maer  im  Gode  %?ildijt  al  loten« 

6oiu  l>us  staerf  die  edele  ionghe  iuecht 
In  beeren  end«  in  groeter  duecht. 

Die  vierde  sone  was  vul  der  GtCQ^ 
Een  edel  clerc  Tan  groter  Imso^ 
Ende  in  elergien  soffiaoirtf 

6oi5  .Ih«neoe  mt  kf-gbeooflli 

Proüt  te  Bnigghe  Inanen  der  eCede» 
Ende  int  ^ISie  te  Baeete  aiede, 
\m  Mets  ende  van  Ludeke  mede, 
Uilt  hi  de  upperste  wecnüchede, 


6oao  Als  van  den  ttate  va*  denclergien. 
Die  vijfste  sone,  hordic  Heu, 
Hiet  Philips,  ende  in  siere  iiiecht 
Soe  was  Iii  ghestelt  ter  duecht, 
Ter  cter^^iea,  ende  wart  saen 

6osö^C«Doene.  Maer  curt  wart  ghedaen: 
Bedi  liem  rerwandelde  njn  moet» 
Ende  yrui  mdder  ran  pri^e  goet, 
Yroine  ten  wapben«  ende  ter  heereni 
Ende  nam  in  huwelike  met  eeren 

^o3o  Die  hertogliinne  van  Chiet, 
Ende  daer  hi  behuwerle  met 
Singnorien ,  ende  groete  lijchede 
Bi  Apnlien  der  goeder  stede. 
De  im  dochtren  werden  ha  Terdaert, 

6o35  Yen  den  edelen  graoe  waeirti 

Waren  yroawen  ran  groter  aanen« 
Ende  leefden  in  beeren  sonder  bbrneot 
In  linwelil*e  met  grotcn  beeren, 
Die  men  wel  nomen  mach  ter  eeren, 

6040  Die  eerste  docbter,  sij  bu  bekaat, 
Adde  den  hertogbe  van'Brabant: 
Die  ander  Tan  UoUanl  den  grsne« 
De  derde  eenen  beere  van  groter  hatte. 
Tan  Melanea  io  i^as  hi  heere; 

6045  De  Vierde  van  Moyt  den  edelen  beeren 
Dese  branken  \  an  groete n  gbeslacbte 
"Wart  een  strnnc  van  ^oter  machte, 
Ende  daer  naer  cracbtegber  sekerliko: 
Waat  die  edele  mawe  rihi^ 


6o6o  B«  gnim  Gwifi  wijf,  der  woenlt  rerleet, 
Ende  die  grtiie  naer  dat  yenceet 

Trac  iliuuclike,  enrJe  nam  saea 

Eon  edel  ^vijf  al  sonder  ivacn 

Vau  Luseaborscii  des  ^auea  dochtors 
6o55  Sooeare«  ende  ran  moedc  sochter 

yVu  Biewer  In  hier  gheliktt»  . 
Deie  adele  Tnmwe  tekcrlike 

Wm  tu  NaiMtt  (raefaediiiDO. 

Wel  wijs,  ende  r%n  sceerpcn  sinne 
6060  Was  dcsc  vornomde  lantsvrou'we, 

Ende  bi  den  edelen  prinche  ^ctrouwü 

Gwy  van  Viaendren,  den  edeien  gnNMi 

Adde  soe  n  liindre,  deer  inen  apne  ua 

Vele.  Ende  de  drie  wem 
6o65  Heohoefde,  hoerio  Terelares; 

Hire  nanea  doe  ic  Im  beUat: 

Un  ifu  de  bootite  ^benanl, 

Die  ander  Gwy,  de  derdc  h\ci 

Heynric,  ic  ne  lieghe  hu  niet 
6070  Van  den  drien  doditren  sekerlike 

Waren  de  twee  in  hawelike; 

De  kontsle  hadde  enen  beere  raUa&tt 

Die  ooniiie  nia  ta  8aolIant| 

INe  ander  ]iadde  in  bnwalika 
6075  Tan  FVenat  den  beere  rike. 

De  derde  dochter,  geloef^  mi  das, 

In  huwelike  ghesekert  was 

Met  Edewaerde,  den  hontsten  sone 

Van  inghelaaL  JÜaar  omma  Jkgooa 


—  «H  — 

6080  Rees  ^roet  Ofioghe  ende  elrijt: 
Waiit  ia  seere  corter  ti|l 
De  maere  in  TvMdienh«  tfum 

Bi  den  coninc,  als  ic  vei  aam, 
l\Iids  den  uiicr  sei  ini'ne  ter  vaerl 

60ÖÜ  Van  ccneu  öymoeue  Iiauwaert, 
De  welke  was  Tsa  sgranea  luMie 
Groet  gherelttttt,  ende  cnnc  t«o  loeee. 
Bat  hi  des  sgrtaea  ]iejmela[e]hede 
Dea  eostiic  Philippse  te  wetene  dede: 

6090  Dies  was  Iii  cranciker  niedeii  waert; 

Ende  die  coninc  heePt  niet  (^kespaert;  ^ 
Hi  ne  ontboot  wel  aestelike 
Den  graue  Gwy  sekerlike, 
Dat  hi  qname  te  Fui^ 

6<M^  £ade  brochte  net  hcm  die  maecht  fejtijs 
Philippen  siere  doeliter  de  ionge  iaecbt 

Die  graae  Juli  dit  al  ooer  dneciit» 
Ende  meend«  te  sine  wel  oatfsen 
Van  den  coninc  sonder  waen, 

61ÜU  Die  raen  die  scone  Thilips  hiet, 
Ende  noch  om  cen  ander  bediet» 
Dat  was,  dat  Iii  was  petrin 
Tan  der  scoener  nagbet  fipii 
Ends  dat  soe  naer  lM»ai  was  fenaemt 

6io5  Dies  hoeft  die  edel  grsae  i^ewaent^ 
Dat  U  om  daeeht  ontfcoden  wast 
Dies  maecti  hem  met  leden  ras 
Met  sire  doeliter  bi  den  coninc. 
Dies  bÜde  was  in  wäre  dina, 
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6 110  Ende  ded«  forchelic  Ac  dochter  hoD^etti 
Ende  den  pnuc  heefl  Iii  gescouden, 
Ende  sprac  hem  an  ter  stedc 
Tan  groeter  onghetrouwichede, 
Ende  dat  hi  badde  yerbaert  aijn  leen: 

61 15  Want  die  prindie  al  ghemeen 

Tan  Tranekerike  ende  die  groete  raet 
Adden  ghesloten,  -«rel  yeratact, 
Pat  pfheen  prinche  van  den  rihe 
Ne  suüden  stellen  in  huw  oHUe 

6iao  Hare  kindre  liutei:  Vrnncselier  crooei 
Het  ea  wäre  al  sonder  hoene 
Bi  des  eonincs  ooniente  Toeren, 
^  Oft  hi  sonde  sijn  goel  Teriracren, 
Ende  mids  deter  groeier  neidaet 

6125  Sone  Wasser  ne  gheen  Teriaet;.  « 
Ihne  hadtle  verbuert  leen  ende  goet, 
Hüten  welken  metter  spoet 
De  coniiic  met  zecre  feilen  nmede 
TTem  verboot  die  Vlaemsche  hoedc, 

6i3o  Mids  der  inesdaet  Toren  gheseit. 

Daer  wart  in  menegher  vonden  gheleit 
Sgraoen  mesdaet,  ende  ghdienen. 
Aldos  soe  was  te  sceeme  ghedreoen 
Gwy,  die  edele  lantsheerc, 

6i35  Van  sinen  souucrcyiiin  licere, 

Dat  grocle  fraeiulc  was  seherlikc. 
Het  was  om  niet  ghewacrlilie, 
Wat  onscalde  de  gi  auc  dede^ 
Hern  ne  mochte  helpen  nieinens  bode. 


—  ao6  — 

6140  Hine  mMUt  iiere  doditer  kteik 
finde  die  graue  roer  tiere  ftraten, 

Ende  quam  neder  te  Vlaeniier  waert, 
.  DrOQue,  ende  gram,  si  hu  verciaert. 
In  desen  tideii  voei*  waerhede 
6145  Was  twater  te  Piurijs  in  de  stede 

Soe  groet,  soe  crachtich,  ende  foe 

Bat  beede  de  iNmg^lieii  hunuk  Tiegen 

Metten  atrocaie  Tan  der  SejPiie. 

Dit  gliesdede,  alioe  ie  aeyne, 
6i5o  Als  raen  mcg  ende  xcvi  screef. 

Nu  willic  Toert  scriuen ,  Tan  daert  blee^ 

Van  Jen  edelen  graue  Gwy. 

AU  de  prioche,  gheloues  mii  ^ 

Binnen  yiaendren  commen  wai| 
6i56  Dedi  verg^deren  qiiio  ende  m 

Sioen  leet  in  Carter  tijt, 

Ende  int^ielike  sondor  respijt 

Ifaglie  ende  Triende  in  gix)ete  getalc, 

Ende  veitrac  hem  alte  male 
6160  Sine  gheuaerte  \  an  Panjs, 

£nde  bat  hem  lieden  om  haer 

Ende  om  hären  goeden  raet 

Ende  doe  ü  gheanhert  edden  den  itiel 

Yen  den  edelen  prinehe  goel; 
616S  Soeriedenribem,  dat  bi  metter  «poet 

Aestelibe  londe  te  Rome  vnett 

An  den  paeus,  si  hu  verclaert. 

Die  Bonifaccs  ^  as  glienamt, 

Dat  hi  den  coniac  alte  bant 
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6170  Vini  Triaclienke  dede  apelmn. 

Saen  waren  bereet,  om  procurcren. 
Die  boden  .Tan  Oen  ^raue  lofsam, 
Ende  trocken  wech,  als  ic  vernam, 
Aestelike,  so  dat  si  ipiamen 
'  6175  Voer  den  paeui  alle  funen« 
Deer  «2  luure  botacap  daden. 

HaestelQte  §0  waert  beradiit 
De  paens  BonUaciu« 
Ende  laste  haeitetihe  aUh» 
6180  Van  Melanen  den  legaef, 

Bat  hi  sonder  ciiicli  verlaet 
l'roclie  iu  den  Vrancscben  conioc, 
Hera  segglMode^  dat  Iii  ror  alle  diae 
De  dochter  Tan  den  graue  Giry 
f»i85  Hern  weder  «onde,  ende  dal  hi 

Den  grlne  Uete  ghebrahen  payimeUbe 
Sijn  lant,  ende  ran  den  hawelihe 
Hi  ne  gheen  hvlvt  nc  c]:nlc; 
Ende  daer  )ii  anders  woitle  te  rade^ 
6190  Dat  hi  int  hof  tc  liome  aonde, 

Ende  dade  Terantworden  in  cnrter  ttCMidiii 
Hea  noflimende  dach  ende  tlju 
Dit  wart  ghfdaen,  dca  aeher  sijt, 
Van  den  l^aet  tot  den  oonioe. 
6195    Ende  alt  die  eonine  ? ertlont  die  dinc^ 
Waer  omine  hi  daer  commen  was; 
Soe  gaf  hi  hem  antworde  raS| 
Dat  hi  Tan  sirc  singcrien 
Um  nesunenneer  aoode  ontTnen, 


f 
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6soo  NodiToI^MdMT  OMMfiajBidlioft 
Want  U  vri  tl  Ute  nocl^ 

Ende  sine  vorders,  daer  af  waren, 
Ende  oec  so  liilt  hi  sonder  sparen 
Seine  hof,  ende  inghement, 

6205  Gheiijc  den  meoegen  wäre  beikent, 

Dat  hem  gheene  sahen  on^rotmi  jBodili, 
Wie  reckt  te  suMo  hone  aocbte; 
Mids  wcHien  dat  Iii  weder  leide 
Tapeel  sonder  laoglLer  beiden 

6s  10  Als  die  met  -wüde  oMieren. 
De  legaet,  al  sonder  viei'en, 
Nam  orlof  an  den  coninC, 
Ende  haeslc  hem  in  wäre  dinc» 
Dat  hi  bi  den  paeoe  qaam  aaea« 

6a  i5  Ende  dede  hem  corteUke  Torrtaan 
De  antwdrde  Tan  den  eontaCb 
[£nde  de  paena  in  wäre  dinc] 
8ant  den  graue  die  antworde 
Van  den  coninc  van  werde  te  wurde, 
J)ie  aestelilie  sant  in  Ingelant, 

6220  Ende  deet  den  coninc  hecant, 

Ende  sochte  an  hem  8ui*cors  ende  raet| 
Ende  eider  mede,  dat  yerstaeti 
In  Aelmaengen,  in  Oeateriliei 
An  laofj^ende  beeren  ende  rike* 

6325  Die  ic  kn  aal  noasen  sdere. 

Eerst  enen  mogende  heere  ende  üet^ 
Ardouillßj,  ilen  coninc  machtich 
Van  Aebnaengeoi  endß  daer  toe  crachlkkt 


I 
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Van  Oesteriltc  6en  hertoghe, 

i>23o  Enfle  dner  toe  arKlei'C  princtsen  ])oef^e 
Tan  Brabant,  GelUre,  ende  Gulke  iaat^ 
Hollant ,  ende  andere  beeren  bekant; 
Ende  noch  irasMr  een  prinoe  Torbier, 
Die  in  hnwelibe  adde  Tonraer 

6sd5  AKenor,  de  doohter  van  Ingelant, 
Grane  Tan  Baer  wat  Iii  ghenamt 
Dese  vornomen  grotc  licsjren 
Yergaderdeji  met  p;i*oter  eercn 
Te  Gberaett&bcrghe  in  de  stede, 

j6a4o  Daer  graue  Gwy  manscap  dede. 
Tan  Aelinaengen  den  coninc. 
Die  daer.  Bebefde  tot  alle  dinC| 
ü^e  baieennene  den 
Iheghen  den  conine,  gheloaee  mj^ 

6245  Van  Vrankcrike  ende  sine  macht.  • 

Hier  naer  dese  beeren  van  groter  cracbt 
In  aliansen  bem  verbünden 
Metten  graue,  ende  in  corten  itondeny 
Sonden  ai  in  Yranekerike  aaen 

6s5o  Drie  prelate«  die  ontfim 

liCttren  hadden  Tan  den  beeren^ 
Gm  te  ontae^bene  met  eeren 
Den  Tranxsen  coninc  met  bogen  araede, 
Ende  de  drie  prelate  vroede,v 

6955  nie  de  deffianche  daden, 

W  arcn  rijc  ende  van  grotcn  Stade. 
Van  Gemblos  deersle,  ende  dander  m 
Van  Sinte  Baefii«  ^eloeft  mi  daa. 


—    210  — 

De  deerde  w«s  nui  GliefaertBliergfac, 

6a6o  Dit  ouer  leden  sccre  int  beruhe, 

Reeden  hem  parüLa  in  bcejen  sidun, 
Beede  om  vechten  ende  om  siriden. 

Ende  de  coiiinc  van  \  ranclicrike 
Dede  mandemente  haeslelike, 

MB  Ende  qaam  ni«t  luestcii  te  Vlaeiidrtti  wtert 
Ende  grane  Gwi  al  on^espaeii 
8ant  Willemioe,  tinen  aone,  te  Dawej 
Met  vromen  rnddren  met  berten  gar. 
Ende  nobbiechtc  sincn  houUte  aone 

6270  Sant  hi  te  Risele,  ende  de  ^onc 
Adde  met  hem  in  siere  hoeile 
Drie  grauen  van  hoegca  moede: 
Van  Spenelian,  van  CatenheUenbofi^ 
YanValkenbeii^e,  goet  ter  prioge, 

6275  Ende  raddren  ende  cmfen  een  grol  ^buL  . 
Erde  graae  Gyrj  wat  ooer  «l 
Liedcn  van  wapine  in  sijn  fledea 
Iheghes  conincs  moghentedOi 
Die  aestelike  neder  quam 

6280  Vor  Risele  met  menegen  Tromeo  man« 
Twelke  ht  beleide  aestelike 
Int  iaer  ons  Heeren  MlerUke 
Hoo  ende  scru  iaer. 
Binnen  desen  tiden  ooer  waer, 

6s85  Dal  Risele  aldus  wai  beleit, 
Die  conegliinne  vor  waerheit 
Van  Vrankcrike,  die  lehanne  wa«  gcnamt, 
Tra€  in  Sampaengen  alte  bant 
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Metten  hertoghc  ran  Loreyne, 

6390  Ende  inet  menegen  rudder  rejne; 

De  graue  ran  Rossi  ende  van  Vurbone 
Waren  in  dit  ghesclUcap  scone, 
Ende  bereedden  bare  vaert, 
Om  den  graae,  al  ongbespaert, 

6395  Van  Baer  te  relnei  ende  aijn  lanl 
Te  selgierne  alt  viant, 
Mids      Iii  Tan  der  alianae  vai 
Van  graue  Gwy,  als  ic  las. 
3Iaer  ]ii  bedochte  Kern  alte  bant, 

63oo  Ende  gaf  bem  oucr  in  de  bant 
Van  der  coningbtnnen  säen, 
Diene  te  Parijt  aant  ^oaen. 
Yan  daata  loe  trac  de  coneghiiiM 
Yoer  Biiele  met  kuren  gbeainiie. 

63o5  Ende  MiUps  Tan  Artda,  die  aone  was 
Sgraaen  van  Ai*tois,  als  ic  las, 
De  welke  Rohbrecbt  was  gbenamt, 
Trac  voerBetunen,  si  hu  bel^ant, 
Mids  dat  toe  beboerde  Robbrechte 

63 10  Yan  Ylaendren^  die  lach  in  de  bechte, 
Yan  Biaele,  der  ipider  alede. 
Mids  dat  vf  aobninx  nogbentfced« 
Die  Tan  Betanea  duchlen  seere 
Ghauen  hem  oner  met  salben  beere 

63 15  riiiiipiC  van  Ai  luys  ia  wäre  dinc, 
Diese  huter  name  van  den  coninc 
Oucr  nam.   Ende  cuj  l  daer  naer 
Quaal  iiute  Gmiooengen  «mar  waer 


Die  graue  Robbt  ( cht  van  Artnrs 

63ao  Tote  Vuernc,  tiati  hi  vcrnoys 
Tele  dcde,  alsoc  ic  sal  sacn 
Hu  verclaren  sonder  "waen. 
Hi  Iiadde  in  aiere  chenauchie 
Veltf  groeter  beeren,  (^eloues  mie, 

63s5  Bie  ic  aom  nomen  sal  ter  vaert: 
Van  Sempoel  her  laqnemaert, 
Sijn  bi^beder,  ende  Lodewijc  van  Boiboiif 
Ende  Robbrecht  ^  die  fj^raue  coen 
Van  Boloengen,  ende  lauue  in  waere  diuc 

633o  Van  Tancaruile,  die  camerlinc 
Van  Vrankerike  tien  tiden  wai, 
Cjule  menefien  mdder  mme  ende  nii» 
Ende  binnen  Vorne ,  ghelonet  mj^ 
Waren  mddren  Tan  herten  vn* 

6335  Vlaminghe  ende  Almanne  coene, 

Fnde  ondüi'  dese  vut  nomen  baroenc 
Waren  drie  grauen,  die  ic  hu 
Nomen  aal  ter  tijt  van  nv. 
Deerste  was  ran  Gulke  die  (pnne, 
6340  Die  liener  minde  heere,  den  Bane  — 
Die  graue  Gwj  ms  sqn  iKmder  Tader 
Oese  was  capetejm  Tan  al  gjader 
Den  ^hesebcepe,  dat  daer  was; 
Die  ander  tA\  ee,  ^cioett  lui  das, 
6345  \>  arcn  graue  coene  ende  slout, 
Jjustich,  Trome,  ende  niet  hout, 
Deen  van  Blanmont,  ende  dander  van  Möns; 
Dese  beere  meenden  respons 
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Den  f  ransoysen  le  dorn  metlen  swaerde. 
635o  Si  daden  iadelen  bare  paerde, 
Ende  Toeren  te  Telde  mroelike, 
DaflT  ti  Terraden  waren  iamerlffae. 
Want  iat  Tei^^adren  ran  den  str[i]dc 
Een  rodder  van  der  A  lacmsehcr  «de, 
6365  Die  Boudfn  Rdnfin  >\as  genarat, 

Die  Toerde  den  V  laeraschen  Ica  mmpaat; 
Ende  eermer  gaf  «lach  of  tUiel^ 
De  baaniere  Iii  weish  aooot, 
Ende  Toer  oner  ab  een  Terradtir, 
636o  Int  FVancsehe  here,  daer  n  te  ^ader 
Hilden,  trac  die  losengier 
Bi  den  casteletn,  die  tbestier 
\  an  Berghen  adde  te  diei-e  lijt, 
Die  oec  was,  des  selber  sijt, 
6365  Glielieert  metter  Vrancser  partte. 
Met  desen  toere,  ghdooes  mie, 
Worden  de  Vlaminge  ghescenfiert, 
Ende  die  Fnuuojse  leere  Ternert: 
De  were  iraa  crancy  die  mer  dede. 
»6370  Nochtan  foe  dede  daer  rrom  ich  eile 

Dielieere  van  Gauere,  fien  rudder  slout, 
i)c  Melke  was  int  onhoiit 
Tan  graue  van  Gtilken  tiere  stont, 
Maer  die  rudder  wart  soe  daer  wont, 
6375  Dat  hi  doot  hleef  np  den  Telde. 

Die  grane  Tan  Galhen  waert  niet  ^ewelde 
Van  den  Frantoysen  ghenaen; 
Haer  bi  was  al  sonder  waea 


-  4t4  — 

Soe  duer  woot,  ead«  aoe  doer  itegiieiii 

638o  Dat  die  Tromfl  eoene  degfaen 
Staerf  bimieii  derden  dag]ie. 
Die        Tan  Moni  al  aondar  sagBe, 
Ende  van  Blanmont  die  ^nwe  BMC 
Macctca  lic'in  SDiiiier  cnich  Lclct 

6303  Hilter  batfidj^en,  CnJe  tYpre  in. 

Die  graue  van  Artois  naer  dit  gewia 
Trac  binnen  Vuerne  met  moedey 
Dat  bt  silgierde.  Van  den  gocdei 
Dat  hi  daer  Taut,  waert  »en  g1ieiionieo| 

(1390  Daer  naer  Iwerdi  met  deser  rronen 
Tote  Toer  Rioele  in  aconiflx  lieerey 
Twelke  machtich  was,  van  groeler  wecre. 
Vocr  Ricele  lach  die  couinc 
Xi  wehen  in  wäre  dinc, 

639(1  ^adc  binnen  den  roeraoomden  tide 
Bcaochte  elc  anderen  met  grotea  mde, 
Beede  ran  baten  ende  yan  binnen. 
Tp  eenen  morgen  voer  bnnt,  om  Winnen, 
Die  graue  Tan  Yalbettberghe  dcgenlike 

6400  Met  Preten  moede  ghenendelilte. 
AVätiL  Iii  hadde  taweet  doen  spien, 
J>at  si  waren  om  ersien: 
\>*ant  die  graue  van  den  Forceste 
Ende  lan  van  Tsalons  met  groetcr  feesU, 

6405  Mida  gaders  den  graoe  van  Monbliaert, 
Deae  aonden  bebben  bewaeit 
Metten  beeren  dat  aweet» 
Deie  waren  ddre  in  bacr  retreet 

t 
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Mids  wclheR'tlMere'was  sonder  hoede, 

6410  J)(it  dvii  mene^hi'ti  verghiiic  U>fig<»«(lc, 
jy'iet  bccocJjim  mctterl  Hue. 
'iheere  was  bcrocrt  mct  daea  gckiuc, 
Ende  rönnen  tM  up  die  van  binnen. 
Die  keefCtt  maett^a},  want  ^n  Winnen 

6415  Ne  was  tverbeidett  van  den  lier«, 
Maer  acamelie  in  vromer  weere 
Bevnsden  si  tote  voer  de  baelgen. 
Dücr  waert  men  rechtende  als  in  bataelgen 
W  ant  di3  Ki  ansoNse  volgeden  stranghe. 

64AO  In  (lit  vechten  ende  bedranghe 

Wait  die  graue  van  Vendome  gheaaen 
Van  den  graue,  ai  sonder  waen« 
Van  VaUtenbMglie,  den  deghen  atonts 
Maer  niet  ne  mocbtine  in  sijn  bebont 
Binnen  Risele  gbebringben. 
Ende  doe  die  gnrac  bcuoelde  die  dingen, 
Vau  ValUcüberghe,  dat  hine  nict  mochte 
Behoudcn;  met  enen  vromen  gedochto 
Scboct  hinc  mcuen  hoeide  nedcr 

643I0  In  eenen  pit^  daer  iii  me  seder 
Leaende  neanneraieer  bunt  quam* 
Ende  die  van  binnen,  ab  ic  vernao, 
Heelden  met  pinen  binnen  der  stede; 
Ende  die  van  bnlen  voer  waerbede 

6435  Namen  den  graue  van  Vcndoine, 

Ende  keerdcn  achter  met  cranckcr  vromCi 
Toernich  zeere  um  iiacr  verlies. 
Die  van  Yendoase,  sijt  sekev  dies, 


Voerdea  Iitren  beere  le  lande 
6440  Het  gt  oeter  droafiieet  meaegemidc^ 
Ende  orditieefdeii  eine  eepnltoreD.- 

Lade  naer  (lese  auontuere 
Dede  die  coninc  stueimen  zeere 
Met  CDgienea,  met  feilen  keere, 
6445  Beede  op  poerten  ende  muren. 
Curt  hier  naer  wilde  auentaeren 
Yen  yaUieiibeiig;be  die  Trome  Beere 
Metten  Doattchen  ran  Tromer  ireere^ 
Die  met  Item  daer  binnen  lagben« 

6450  Ende  trocken  hate,  want  si  sagben 
Tlinwaet  van  der  coneghinnen 
Ende  van  den  coninc  met  vromen  sinne: 
8oe  iiebben  sijt  haestelijc  ghecregen. 
Maer  haestelike  qoammen  i^hen 

6455  Sconinx  Uede  met  groter  cracbts 
Boe  beerden  81,  als  die  de  madit- 
Van  den  beere  niet  mocbte  ferbeSden, 
Ende  moetten  ran  den  velde  seeden« 
Ende  keerdcn  binnen  sonder  Terlics, 

6460  Den  coninc  sinen  teeren  m  ies 

In  lanc  so  meer  rp  die  van  binnen, 
Ende  die  coninc  naer  mijn  veninnen 
Dede  vergaderen  sine  baroene, 
Die  bi  bem  bigben  Tan  boegen  doene. 

6465  Daer  waren  drie  bertpgbe  njnei 

Borgoengen,  Bertaengen  endeLoreyne, 
Ende  daer  toe  xtxm  grauen, 
Hacbtegbe  princhen  van  groler  hauen« 
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Daer  sochtt  in  Item  leden  raet, 
6470  Want  Iii  remomen  hadde  den  itMt 
y«n  den  oonine  Tan  logelanli 
De  wdke  als  een  priaae  TaUant 

Tleok  bereedde  met  groeten  moede, 
Om  rromelic  te  Merdene  te  goede 
6475  Den  graue  Gwy,  ende  int  ghelike 
Die  beeren  van  den  kej^ike 
Met  Ardonfele,  den  coninc  rikev 
Doe  sprac  Toeren  liaetteMke 
Die  graue  Tan  Heneganwe»  ende  Mide: 
6480  »le  soode  senden  sonder  beide 
An  Ardonfle  den  coninc, 
Ende  hem  vermanen  in  wäre  dinu 
Den  heet  ende  de  verbinde  scone. 
Die  es  tusscben  der  keyser  crone 

6485  Ende  der  cronen  yan  Yninckerike^ 
Ende  senden  hem  presenten  nke^ 
Ende  doen  de  alianso  seeeden.« 
De  ooninc  sloet,  dat  ment  beleeden 
Sonde,  alaoe  die  ^nme  selde; 

(490  Nochtan  die  graue  voer  waei  hudc 
Was  vaa  inaechscepe  naer  beianc 
Ghw  V  van  Viaenderen  lant. 
Maer  Hobbrecht  van  Ylacndren,  die  GOene^ 
Adden  gheorloghet,  ende  sine  baroene: 

4|95  Dies  irait  hi  Tan  sconinx  partie 
Tan  Tnnclierike,  ghelottes  mie. 

Als  desen  raet  dns  waert  ghesloten 
Bi  den  coninc  ende  siuca  ghenoten  $ 


Was  tlast  beuolea  metter  vaenle 

65oo  Yaa  Sempol  lakenuierdcv 
Die  aestelilie  te  Cnelne  qtuun 
Bi  Ard<^e,  als  ic  Tcman« 
Coninc  Yin  den  Romidiett  lilte; 
Hi  recomenderne  haesteKke 

65o5  Van  sconmx  \'aii  \  ranlicriku  >v-ege, 

Met  scoencn  M  ordc,  naur  der  pleglie» 
Ende  ontecdene  met  worden  scoae 
Sijn  last,  seggende,  hoe  die  cnmm 
Vau  Vranckerik«  ttonda  Tariboiide% 

65io  Uiegen  tkeyserike  yan  laufte  ttondeo» 
Dat  iij  Toert  an  te  f^umm  daghen 
Deen  np  den  anderen  ne  tenden  "wagen 
lldcr  mackt,  no  anders  ecrueücliede 
Minderen  te  ghere  stede; 

65i5  Wacr  af  de  coninc  sinen  heet 

Behouden  wilde,  "«rien  lief  wiea  leet| 
Glietroawelike  alsoet  behoerde, 
Eode  mct  ham  bUaen  in  goedea  aooidcv 
Alsoe  lit  meende,  dal  int  gheltlw 

6590  Ht  Tter  name  yan  de»  keyserike 

Doen  sai,  ende  scaldich  es  te  doene, 
Ende  dut  Iii  no  sine  baroene 
Hern  onderwinden,  cleenc  no  groety 
Van  den  orioghe,  dat  al  bloet 

6525  Iliegenwordich  in  VlaenJren  was 

Tosscken  den  coninc,  gkelocft  wk  dai^ 
Ende  Tan  VlMndcen  den  grai»  Girf .  ' 
»In  dcsar  eondiden  aoe  ci 


Gbdait«  Ende  m  cnrtvr  sptd» 
653o  Oedi  Toert  de  preMtacie 

Tan  Tele  tommim  gbeladen  met  scatte. 

Ende  als  die  coiiinc  Leuoelde  datte, 
Die  ghierich  was;  gaF  hi  antworde 
Iheghenwordich ,  daert  menich  horde, 
6535  Dat  de  aliansen  van  beedcn  den  rike[ii] 
Hi  ionde  doea  hoaden  ende  bühm 
Ghetroawfllike  in  «Ire  nuuueren. 
Bit  apiac  In  mel  irorden  lieret 
»Ende  Tin  den  orloghe  groet  ao  ünal 

6540  Ic  mi  niet  be winden  Ci\  sal 

Tusscheii  den  coninc  ende  den  graue.« 
Hier  ghinc  hi  ongetrouwciilu;  aue 
Den  ^ne  Gwy,  als  ghi  mocht  horeny 
Dies  gcscicde  liem  lee<ie  ende  tbren, 

6545  Ab  ghi  hier  nacr  snlt  rentacn, 
Sempoel  nan  miof  tonder  mraen, 
£Jnde  quam  Toer  Bieele  bi  den  coninc; 
Wien  dat  hi  verleide  de  dioc, 
Dies  honen  maten  blide  was. 

655o  Curt  liier  naer,  sijt  selber  da8| 
l'rac  huat  Rioele  heymelikc 
Bi  den  coninc  rm  Yrancherike 
£en  rndder,  die  wat  yaa  den  rede 
Robbrecbtt  van  Ylaendren  Troodi  ende  spadep 

6555  Robbrecht  Datdet  was  M  ghenamt^ 
Ende  dede  den  coninc  beluuit: 
\^  ildi  dücn  bi  siiieii  rade, 

Iii  soudc  kern  wüen  de  rechte  trade, 


Dat  hi  Rbele  soade  gliecrighcn. 

6ö6o    Die  couinc  Tragede,  koe  li^tjiiedrioeii 
Soude^  inet  cbm  ocnrtcii  wovde» 
IKe  Yemder  gaf  aatworde, 
Eäde  teide«  dit  men  baten  Itere 
Liete  roukeloes,  eode  sonder  ut  ecre, 

6565  Swine  loepen  een  groot  ghetal, 
Buten  der  porten  al  oiier  al, 
Die  men  heet  ter  Magdaleenen;  . 
Ende  hier  ap  souden  seere  beenen 
Yen  Yellieiiberghe  die  pnieoache  beere, 

töyo  Ende  pinen  nerenttelibe  teefe, 
Te  ghecrigbene  die  pt  oyeii 
Ende  rocrt,  om  bem  te  rernoye 
Te  bringhene,  dat  men  wäre  vorsien 
Yari  sttrken  lagen  te  dien, 

6575  Als  bi  buten  te  Telde  wäre, 

Dat  sine  besprongen  in  yromen  gbebere^ 
Dum  sei  bi  fbroelic  beeren  in, 
»Ende  ic  lal  peinscn,  om  hu  g^ewin, 
Opdat  men  Tolcht  michelibe. 

658o  Ic  m1  die  poerte  craGbteltbe 

Open  houden,  tcs  mea  es  l)i nncn 
Van  die  van  buten.    Diis  mochdi  Winnen 
RiseJe,  up  dat  bu  dinct  goet.« 
Die  coninc  acorderct  metter  spoet, 
6585  Ende  die  Terrader  keerde  weder  in. 
Dese  Ternmesse  ende  den  sin 
Was  beymelibea  binnen  der.nadit 
Tote  Bobbrccbte  Tan  Vlaendren  bradits 


Want  int  hcere  Tan  den  coninc 
65^  Was  menich  pnnse,  die  liem  an  ghuic^ 
■  Ende  dien  thorloghe  z0ei«  leed  was. 

Ende  Roblireeht«inct  leden  nt 

Dede  Hobbrecbte  Datiet  vaen. 

Smorghess  wvOf  al  aoader  waen« 
6595  Quam  de  proye  roer  de  stede, 

Ende  die  laghen  vocr  wacrhede 

Warefii]  heymelic  vorsien. 

Ende  die  graue,  geloues  mien, 

Yan  Vallieiiberglie  enea  itut  Tant^ 
6600  Daec  fai  de  proye  mede  gheprant. 

Hi  dede  eeii  iongbe  viggbe  bnngeiii 

Ende  die  dede  lade  aingben: 

Mc[n]  tracse  bider  boeren  sterbelibe, 

Ende  iict  j^hulik'  so  ouerlihe, 
66o5  Dflt  al  die  vcikonc  buten  waren, 

Dacrwaeit  quamen  sonder  sparen^ 

Ende  worden  gbeiaecbt  ter  porten  in. 

Ah  die  yan  baten  desen  sin 

Sagben,  bnben  np  die  Uigben.  . 
6610    Ende  altemet  passerden  de  dag^, 

Ende  de  leeftodit  wart  bumen  diere. 

Ende  curt  hier  naer  gheuicl  sciere, 

Daer  Robbreclit  ouer  taile  sat 

Met  sinco  licden,  ende  at, 
661 3  Dat  in  de  aale  een  steen  ghevlogen  quam. 

Die  tween  ruddren  bacr  lijf  nam. 

Hier  naer  dede  Robbreebt  oner  geaen 
BiselCt  beboaden  amascb)  ende  leaen, 


Undc  trs€  Iiirat  wst  ficron  rinnos' 

6620  Kiitio  tiic  couiiic  {[uammer  inne. 

Ende  doe  llobI)rcclit  ende  die  ftoodeneriea 
Hüter  stede  soude  raren,' 
Wart  besiegen  in  MO  rat 
Robhrecht  Daties«  verttaet  ^t, 

66s$  Om  wech  te  Toenie:  maßt  teile  {^laaeal 
Haecttf  dat  eeo  groot  glietal 
FVansoyse  quamen,  diene  säen, 
Teliaercerden ,  ende  lieten  gaen. 
Tp  den  Vierden  dach,  naer  dat  de  Stede 

663o  Was  ouer  gheglicuen  Tor  waerhede, 
Sant  die  coninc  tYpre  waert 
Chaerle,  sioen  broeder,  ter  Tterl^ 
Ende  vole  Kaden  ran  irapmen  mede» 
Maer  daer  waren  in  de  alede 

6635  Dantsclie^  rrome  beiden  eocne, 

Ende  di-ie  graiieii  van  bogen  docne 
A  an  den  ßerghe,  ende  van  der  Marken, 
Ende  ran  Blanmoni,  ende  clc  met  staerken 
Yromcn  liedcn  ende  vaiiant; 

6640  Wel  vm,  si)  ho  becant^ 
Waren  deser  aondeneeren. 
Ende  alt  Chaerle  quam  geiiaren, 
To  te  comene  met  dnen  lieden, 
Quamen  die  grauen ,  hordic  bedieden, 

6645  Ende  mctten  Vianiingbe,  hem  te  moele; 
Maer  baesfeliUe  ende  cmsoete 
Waren  Dutschc  ende  Vianitngbe 
Ter  neder  gheleit  oirielingbe. 
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In  dit  pongijs  so  wart  gheuaen 

665o  Die  ^rauc  van  Jen  Bcrghe  sonder  waeiif 
Ende  dander  ontlloen  tYpre  in. 
Ende  Chaerle  volgcde  na  dit  gfaewin 
Tote  Toer  Ypre  an  die  voMiiftlgei 
Di»  hi  TerbriBde^  als  die  «en  melge 

6655  Niet  eo  die  Ttn  InniMD. 

Doe  keeidi  af  ,  doe  ic  Iia  kiimeiii 
Bt  den  die  binnen  dien 

Ghecreech  Curterilie,  ^heloues  mien, 
Ende  trac  Ungelmon«tre  ran  dien, 
Dacr  hem  Chacrlc,  sijn  broeder,  quam  an. 

Ende  te  descn  tide  an  dea  coninc  sonden 
Die  \  an  Brugghe  in  corten  stonden, 
Ende  gaaea  hem  oiier,  voer  ivaeriiede, 
Den  ceninCf  bdionden  bare  vrykede. 

6665  Ende  die  ceninc  oner  waer 

Sant  haeslelilte  sinen  broeder  daer, 
Die  de  stede  van  Bnig^c  up  nam, 
Ende  Sander  daecbs  voer  Iii  in  den  Dam, 
Om  te  Tercrighcnc  in  wäre  dingen 

6670  Scooinz  Tan  Inghelant  scepingbe, 
Die  bumen  dien  tide,  geloeft  au  das» 
laTlaendreo  oaercommeaifas; 
Ende  wat  te  Gbend,  gheionet  jnye, 
Comen  bi  den  graue  Gwre 

6675  Metten  Waluvsen  mct  gi'^ter  macht. 
Als  die  maromers  die  cracht 
Van  den  Fransoysen  addcn  vemoiacn, 
Ende  dat  Cbaeile  tan  \9U3j9  wu  comen 


Binnen  Btugghe  met  groter  macht; 

6680  HiMlen  n  hem  met  groter  cnchl 
Het  barem  Mepen  al  in  de  see| 
Ende.GIiaerle,  sonder  leiten  mee^ 
Liet  den  Damme  In  de  stede 
Ccc  jÖedauwers  voer  vaerhede, 

6685  Ende  l^ct  rde  tlngelmonstre  saen 
Bi  den  coninc  sonder  %vaen. 

Ende  binnen  dat  dit  gb^ciede^ 
Quaxn  Robbrecht  enrle  sine  liede 
Van  Bjaeie  binnen  Gbend  ^enaren; 

6690  Daer  vant  bi,  bordic  Terdaren, 
.  Den  coninc  van  Inghelant, 
Ende  Tele  groter  beeren  yaHand^ 
Die  ghi  nacr  sult  hören  verclaren, 
Macr  dacr  qunmeii  aciteglie  maren, 

6695  Bat  die  Tan  Brügge  waren  ghekert; 
Dies  die  grane  was  yerseert, 
Ende  die  beeren  gbemeenbhe« 
]^e  boten  welken  baetlelike 
Twee  TTOme  prinaen  iiroerden  geiaat» 

6700  Met  lieden  yan  wapine  aoffiiant 

1  üji  Damme,  die  ic  hu  sal  verclaren: 

De  hertoghc  yan  Oesteiike,  een  vrome  baren, 

Ende  die  piinche  van  Gales  meL 

Dese  en  bebben  niet  g^elet ; 

6705  Sine  ^amen  met  oradite  te  Damme  in| 
Dat  was  der  Bedanwera  ongbewins 
Wanl  «tj  worden  daer  yenlegben 
Y|»  der  atraten^  ende  boten  wegben. 
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Dacr  sij  hermelic  waren  ghcnloen, 

6710  Ende  hier  na  die  prinche  coen 
Keerden  weder  binnen  Gheiul. 

Gurt  hier  naer,  doe  ic  hu  bebend, 
Vcrgaderde[nJ  die  lieeren  gheroccolüie 
Bumen  der  Yornoeroden  stede  lilie, 

6715  Om  te  faebbeae  «njs  ende  raet 
Eade  daer  si  waren  m  desea  staet, 
Sprac  Toren  ran  Getre  de  ^ue: 
»Dus  es  valschelijc  ghcgatji  aue 
Van  Almaengen  die  coninc« 

6730  Daer  veitrac  hi  al  die  dinc, 
Hoe  Tan  Simpoel  lakemeert 
AUe  dtngeD  adde  bewaert 
Vaa  iconiaz  wegbe  Taa  Vnincluiribei 
Ghelijc  ghi  Toeren  properKke 

6795  AI  In  lanea  bebt  boei«ii  Teivtareiu 

Dits  do  lieL'reii  loernicli  >vait;n, 
Ende  maecten  aliantse  daer, 
Dat  81  souden  00er  waer  ^ 
ArduHk^  beaeckten  om  de  meadaeCi 

6730  Tp  datier  wäre  enfgen  raet 

Van  den  erlogbe  iegfiwordelibe« 
Waer  af  die  berlogbe  ran  Oesterflte 
PriiMSipael  np  setter  wat. 
Die  hertoghe  vnn  Drabant,  stjt  seher  da^ 

6735  Heynric  Tau  Lutsenhorch,  ende  noch  dne 
Grauen,  decrste  was,  gelones  mie, 
Geire,  Blanmont,  ende  Valhenbergbe 
Ende  Tele  andre,  diet  int  bergbe 

i5 


Namen,  swoeren  eendrachteHke, 

6j^o  TTornoemde  uiloge  ghcliouweiikc 
Eic  niet  andien  te  hestajie. 

Hier  naer  bc^omte  meii  an  te  siane^ 
Hoe  men  torloghe  aaode  beleeden, 
Want  nea  den  ooniiM  fach  bereeden 

6745  Tan  Yranekerikef  ende  atoe  Beden 
Gm  Kafaelge:  want  aine  adedea 
Hem  Toort  meer  naer  dien  ttjL 
I)oe  wart  glieauisccrt,  seker  sijt, 
Dat  mcn  spralic  om  eeu  bcstant; 

6750  Want  die  coiiiiiC  van  lugelant, 

Mids  gadei's  den  beeren  ran  sire  aide, 
Ne  ghetroestcn  Kern  niet  tbeatriden 
TVnacacbe  iMere,  midi  dat  die  cemne 
Van  Almaengen  liem  dna  af  ghinc. 

6756  Ab  deaen  raed  dna  waet  t  ^Lesiegen, 
Cart  daer  na  wart  vercregen 
I  iaer  b^sUnt  an  beedtja  siden^ 
In  condicien ,  dat  binnen  dien  tidea 
Die  coninc  van  VTanckerilie 

6760  Behooden  aoude  aekerlike 

Brogge,  Cnrtrtlie  ende  Bieele  medei 
Ende  al  tgoent  Toer  waeiliede, 
Dat  Iii  in  VUendrea  adde  gewonnen« 
Ende  ?oert  soude  partien  sonunen 

6765  llaei'  Teet  vor  onsen  helegben  vaderi 
Bonefacins,  die  al  {^adcv 
Tgbescii  soude  hoei^  an  beedc  sideoy 
Ende  dat  iegeiea  aonder  veirmiden, 


—  tti7  — 

Ende  dat  binnen  den  vornoemdea  iarc, 

6770  Dil  acordeerdea  ai  ciare 

Beede,  die  oonin^e  ende  die  gnM 
Ende  luer  met  eeiedea  ene 
Beede  de  perlieii  eekerUhe. 
IKe  conme  tne  in  Yfenclieriliei 

6775  Ende  die  eomiie  ymn  Inghelant 

Trac  tü  scepe  Wücrt,  sij  hu  bckand. 
Ende  als  tlit  die  \Valoy«e  vernamtn, 
Begonsten  si  hem  »eei*e  vei^rameo, 
Dat  sij  das  scieden  sonder  ghowin; 

6760  £iide  acordeerden  in  lierea  sini 
Te  pi%ienie  de  siede  ranGkciid, 
Ende  oec  detter  wire  omtrent» 
Ende  if  eken  te  Tele  elede  m  frier 
Binnen  Ghend,  ende  rönnen  scier 

6785  In  de  husc,  om  roaen  ende  pilgeren. 
Maer  dat  sach  men  saen  sesseren: 
Want  die  ran  Gend  in  de  wapine  Mepen 
Met  Inder  eteauMn,  dat  ai  riepen: 
»Slach  al  doot  met  grotea  moede, 

6790  Die  OBi  ronen  Tan  enaen  geede.« 
In  dese  Keroerte  »et  moede  groot 
Worden  daer  »^hesleghen  doot 
\Tcl  MMMii  >Yäloyse  schiere. 
Ende  gherne  haddeii  stj  in  dangieren 

6795  Bracht  de  Wainyae,  die  buten  waren; 
Meer  die  graue  al  aonder  aperan 
Met  einen  ktndren  wes  daer  iegens 
Maer  andeie  weer  dool  binnen 


—  m8  — 

De  princsc  bulcn,  ende  alle  sijii  iieden. 

6800  Aldus  de  VValoyse  utc  Vlaendrcn  MUoden. 
Bode  natr  dat  dIii({eboe  gesceeden  waren. 
Trocken  wech  met  hären  tearen 
Die  prinse  ran  den  lieyierike» 
Die  ic  htt  voren  claerlÜM 

68o5  Hebbe  ghenoomt,  als  ghi  liebt  gehoert 
Si  bleuen  TToraelike  upt  wocrd, 
Pat  s\\  belocfden  ciulc  seiden, 
Ende  dadcn  iiaic  hvcraeude  gereyden, 
Die  sij.  sondea  an  den  contne  aaen 

6810  Van  Aimaengeii  aonder  vaeo« 
Ende  outseidea  bem  alle  mdei 
Ende  alle  aine  balpen  niede. 

AU  Tan  Akliaengen  die  conioc 
Dit  verstont  wel  varinc, 

68i5  Sant  hi  met  groetea  spoede 

Om  lieden,  die  bem  worden  tc  gocde. 
Daer  quam  Gerfant  Tan  Hoo^erien, 
Ende  de  Yriesen  in  grotei  partien,  ' 
Ende  Lodew^  ran  Bajmieri 

68eo  Ende  rnddren,  ende  teilt 

Tote  zTttt  M  teo  wapinen  raaeb.'  - 
An  dander  side  quam  ^\  cl  tarnasch 
Dbertogbe  Tan  Oestt  rikt  emk'  sine  pailie 
Met  lieden  vanwapincn,  gelouesmve, 

68a5  Wel  xini  m  al  sonder  faelie. 

■ 

Daer  ghesdede  grote  batae%e; 
Ende  in  deaen  groeten  atoet 
War!  Ardnffela  gasigen  doot, 


Die  coninc  ran  den  Boomscen  rihe. 
683o  Lodewije  Tan  Bejeven  leliflriilie 
Wart  in  desan  strtjt  glieyaan, 
Ende  rodderen  ende  cnapen  sonder  waen 

Tele  gheuaen  ende  doot  ghcslej;en. 
Ende  naer  desen  ecrliken  seihen 

6835  Trac  die  hertoghe  van  Ocstcrike 
Metten  hcere  sekerlike 
Voer  Aken«  endo  lachar  xl  daghe« 
Daer  wart  Iii  ontfaen,  al  aondcr  ai^Kev 
Ende  gbecroeat  bimier  fler  «leda. 

6840  Ende  cuit  daer  naer  voer  waei^eda 
Quam  die  grane  ran  Hencgouwe 
Toten  coniiic  in  goedcr  Irou-wc, 
Die  beere  was  van  den  Hooinscen  rike, 
Ende  dede  bam  maoseap  haeitelike^ 

6845  Ende  nuecte  Toert  aen  Bnirelie, 
Dat  de  Roemfoe  eoniae  njc 
Mam  Chaerlet  doehter  Tan  Valoys. 
Hiar  waert  die  graue  quite  des  "nm 
Van  Almaengen,  des  sijt  rroet. 

6ÖJ0  liier  naer  die  granc  metter'spoct 
Sani  Robberechte  te  Home  v^acrt) 
Sinen  sone,  om  de  dachnnert 
Te  houdene  roer  onscn  holeghen  vader 
Bonafacias,  die  ai  gadar 

6855  Tgliesdl  soude  hoeren  an  beede  siden« 
Ende  tennineren  in  eurten  Hden. 

Ende  int  ghclilfe  in  wäre  dinc 
Sant  die  Vranxsche  coninc 
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Tan  Simiioel  lakemaerde; 

686u  Die  Ijigelsce  coniirc  ter  Taerd« 
Sanier  den  bisscop,  sonder  sij, 
Van  Durommes,  gheloues  mj» 
Als  dete  ui  parlie  jivarea 
'i'e  Roeme  commen  mtttm  liaren, 

6865  Trocsi  Toer  oniea  kelegen  Tader, 
Ende  toedideii  haer  laat  al  §ajt«r. 
Ende  als  ons  helege  Tad«r  beeft  gehört 
De  partien  weder  ende  vocrtj 
Soc  tcrmeneerde  ImestL  likc, 

6870  J)üt  de  coiiiiiC  vaii  ^  raiicUeriliC 

Dea  graue  van  Vlacndrcn  soude  geuaa 
Siere  dochteri  sonder  daer  iegea 
Te  seggeae,  te  doenef  in  eneger  auuuereni 
Ende  dat  Iii  kern  restiiaerde  sdiiere 

6O79  Sine  eenie,  die  Iii  liem  af  adde  gewonnen 
Sonder  delav ,  of  wancomea. 
Knde  tii  gliLÜhc  soude  hi  mcde 
Den  coninc  vaningclant  vor  >vaerliede. 
lkstitueren  ende  weder  keereny 

6880  Sonder  lieiet  ofte  deeren,  ^ 
Sloten  ende  stedeBf  die  de  ooniiiD 
Tan  Tienckerilie  in  irare  dine 
In Caiicoengen  adde  doen  Tercriglien: 
Ende  bter  met  sonder  torloghen  blineai 

6ö8j  Ende  cesscreii  an  allen  .siden, 

Ende  brieue  waren  in  curten  tiden 
Hier  af  gemaect,  ende  ghebullert. 
Hier  net  sijn  de  beeren  gebeert 


Te  lande  waert,  al  metter  apoef, 

6890  Robbrecht  van  Ylaendren,  det  sijl  Troet^ 
Quam  in  Tlaendrao  Mkorlikt 
Di  fliafti  Tader,  dien  bi  clacrlibc 
BmÜ  Terclatrt  die  torminacie 
Tan  den  paeus  in  curler  l  elacie. 
Die  ander  twee  beeren  te  gader  quamen 
Tote  binnen  Parijs,  daer  si  te  sameu 
l'rocken  bi  den  Vraocfieea  ConiiiCy 
£iidfi  daer  bi  was  in  wäre  dtnc 
Giaerla  ran  Valoya,  Loja  Doreni^ 

6900  Den  grane  vaa  Afto^i  ende  menieb  prtns, 
Rnddren  ende  enape«  ran  oegen  moede« 
Daer  yerhaeldcn  metter  spoede 
JJii>  bisscop,  ende  Inqtiemacrt  rar;)0«it 
Van  al  tal  in  curtcr  st<wit 

6905  Des  pacus  scntencie  vocr  waerlicde; 
£iide  die  beeren  toechden  ter  alede 
'  Des  paeos  senteneie  ende  iagement. 
Ende  iegenwnvdicb  ende  present 
Van  den  coninc  nam  die  lettren  ader 

6910  Die  graue  ran  Artors,  ende  waerpse  tnC  vier, 
Dat  den  menc^en  -vvonder  doclile, 
Dies  de  coninr  niet  en  rot'hte, 
iiMidQ  scide  voert,  in  ghecrc  manieren 
Ne  aondi  de  aentencie  obedieren; 

6915  Ilaer  alfoe  rarinc  als  Paesaobcn  quamen, 
Ende  den  Ti«de  bende  name, 
Soudt  ter  oerhtgen  Terstaen. 
Alioe  bi  dede  sonder  waen. 


^  s3%  — 

l^ant  hl  iica  ^rauc  van  Artojs  Saat 

6930  In  Gasscocngeii  alte  hant, 

Ende  Chaerle  van  Valuis  ter  vaeit 
Saiit  hi  neder  te  Ylaender  wMrt, 
Ende  cart  daer  na,  dal  bi  qttam  Ini  Unti 
Gbinc  hem  al  Vlaeodreii  in  baat» 

6935  Sonder  alleene  de  tlede  van  Gbcod. 
All  dit  den  graue  was  Menl, 
Sani  Iii  Ute  mct  groeter  spooik' 
Dat  meii  haestclic  werde  tc  gocdey 
An  die  lieeien  sonder  sparen 

6930  Die  vaa  siere  aiiantse  waren. 
Uaer  liet  wat  al  omme  niet; 
Dies  de        docfade  verdrierii 
Ende  moeste  sccppea  anderen  raeli 
Maer  dat  hem  ghesoepen  ataet, 

6^35  Want  hine  mochte  in  gcscn  manieren 
Den  ract  vindcn  noch  v  isieren, 
Om  sincn  viandcn  te  wederstane. 
Doo  mocsti  cnen  raet  vangen  ane^ 
Dat  hif  Bobbrecht  ende  Willem, 

6940  Sijn  twee  bontste  aenen,  10  aeher  beni| 
Hem  oner^nen  aonder  waen 
Chaerle  van  Yaloys  als  gheoaen« 
Ende  in  condicicn  bcsproken  ciaer, 
Dat  hncr  vangencssc  maer  cen  iaer 
6945  Ne  soudc  {^liedueren.    Ende  binnen  der  tijt 
Soc  mochte  de  ^raue  boudcn  ti*etijt 
Inletten  ooninc,  orame  apovnteren; 
Ende  conste  nent  niet  veranorderen 


—  933  ^ 

Met  iritndfliiokede  hüaam  der  tijt; 
6950  8oe  mmäß  Ghiirie,  des  ae1»r  tijt| 
YanYelojs,  «I  sonder  vaen, 
Ben  graue  weder  senden  saen, 

Ende  Robbrechte  ende  ^^  ilkmc  mcde, 
Ongbeuaen  te  Gbend,  in  da  stedCi 

6955  In  suiken  State,  als  hise  outline 
Aldos  die  graue  in  handen  ghinc« 
£nde  sine  Jiiadre,  geloeit  mi  das^ 
Daer  Iii  mm  ni  Bedroghen  was; 
Want  Ckaeile  rtm  Yalojs  saut  de  genaM 

6960  Den  oonbo,  ende  dedejiem  la  fentnie 
De  condicie  roercn  verclaert. 
Ende  die  coninc  onghespaert 
Dede  Chaerie  gelui  W  in  sijn  hant, 
Te  iioadenOi  als  een  prince  raelianti 

6965  Tbeiprec  tussoen  Iiem  ende  den  grane; 
Mser  bine  Iiüter  een  Iwint  niet  ansi 
GImIijc  ghi  Jiier  na  snlt  Tentaea. 

Die  conine  sant  den  graoe  geoaen 
Te  Conpiengen  in  den  turre  sciere, 

6970  Ende  lioiibrechte,  sinen  sone  ßere, 
In  een  casteel,  dat  Chinun  heet, 
Tweike  in  Torejrnen  steet, 
Ende  WUlemme  hi  in  Oanergne  sanl 
In  een  casteel,  Nnonette  Iieet 

6975  Ende  die  gm«  al  binnen-  dei^  iaere 
Dede  beede  stüla  ende  openbare 
Versouc  doen  zeere  neerenstelike 
An  den  coninc  van  Vranckerike, 
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Oai  tapoynternc  l>innen  der  Ujt. 
6980  Maer  htne  Gonste,  acker  tijti 
Payt  ghecr^hoa,  noch  a««rt 
Ende  als  de  grane     beeft  gebort^ 
Bedi  mtooken  liaetldilie 
An  Cliaerle  tan  Yaloyi  adierlil«^ 

6^85  Dal  hine  soiuler  langer  respijt 
Dade  teliuerercn:  ende  gheurijty 
Hern  eade  sine  kindren  mcde, 
Sonde  te  Ghend  binaen  der  stedei 
Yoigende  der  gfaeieftee  WM»  . 

6990  Chairi«  Toer  ia  cmtea  termuiA 
An  den  eonine)  daer  kt  Tusodue 
De  teUneranttciie,  aoe  bi  beü  modito, 
Van  den  geuans;enen  Karde  scierc. 
De  coninc  ^vedcr&eit  in  felre  manieren 

6995  leghen  eere  ende  iegea  trouwe. 

Dtis  stORt  geaangenen  navwes 

Want  ti  moeaten  Uhen  geuMU 

Ende  die  coinac  «onder  waea 

* 

Sant  Baoal  Tan  Nede,  sijt  selier  dai» 
7000  In  yiaendren,  die  eonineftaiiel  in», 

Als  gouucrneer  te  «ine  Tan  de  lande. 
Ende  die  graclnede  te  hande 
Vocr  met  hären  drien  sone  te  haut 
Te  Namen  in  kacr  seines  lant. 
7005  Cnrt  him  naer  die  Yiemioe  coniM 
Trac  in  Vlaendm  in  ymn  dine^ 
Daer  Iii  grMlie  in  waeit  onlfiMb 
Ende  daer  glifti  «mderma 


Emutn  Terrader  losengier, 
7010  Den  welliaii  dien  H  ^  tbeitkr 
Tm  den  caitMle  Tin  MbImi  te  fctnt^ 

Voer  steldi  gouuerneer  ter  vaert 
Van  Simpoel  her  larpcrn.ui  t, 

^•7015  Ende  uerlict  Raoui  de  iNeele. 

Curt  U'ac  de  coftinc  met  groot^  rinoolo 
Te  Yrandierilw  waert  al  metter  rmtL 
Carl  Uer  DMr  tnmwed«  Edswiirt 
Tas  lagdant  sduriDw 
7010  Des.  coniiixi  analer  Tan  yxmdMiike^ 
Die  lehane  was  gcaamt. 
Vlaendi  cn  bleef  in  sconinxs  htnt 
Twee  iaer  seere  paysiueiijc 
Hier  iyiaiien  soe  dede  »fcerkelijo 

70t5  De  gonneneer  dinene  oaHeele 
Teitterken,  ende  meer  In  deele 
Teailed  mBtoele^  den  enicb  ender. 
Cnrt  daer  naer  dedi  ecn  ander, 
Dam  yiaendren  bescattc  zccro 

7080  Om  dcscri  cost ;  dies  ütcn  keero 
Henich  -vva.s  al  lievmelike. 

Hier  nacr  gesoede  ctutelike, 
Dal  kute  Bmgge  Terwandelen  ye 
Eeen  Tleesokonwer  in  irare  dinci 

7o35  Die  Jan  BreUiel  Wae  ghenaal^ 
Met  ufheielaeeppe,  sij  ha  behant, 
Te  Malen,  daer  men  vercocliie  wijny 
lat  Gdsteel,  TersUet  dea  tijn, 


—  t36  ^ 

« 

Endelan  vomoont  wilde  Jiebbea  wtfn 
7040  Vaii  den  oiiape,  TenlMt  den  ^n.  - 
De  cnape  lenne  qnalifce  toe  sprac, 

1' Wellie  lan  Toernoemt  aestelike  wrac: 

\Yant  hi  slouch  den  cnape  doot. 

Ende  Gobcert  mct  haesten  groot, 
7045  Die  casteJcja,  wapende  hem  sckve^ 

Ende  '^luitti  neder  als  die  fiere, 

On  te  tvrelieiie  lurde  teen; 

Doer  eoe  Hart  Iii  weder  tteen 

Van  lamie  ende  sine  gesellen  mede^ 
7o5o  Dit  glicruchte  quam  int  stede 

Van  liiügghen,  dat  men  te  Male  yachL 

Wel  DC€  niet  ^oeter  craclit  •  . 

Tan  den  comqiune  wei  haesteiikei 

Trocken  te  Malen  faseelikef 
7055  Ende  «langen  Gebeerte  ende  de  sine  mede 

Aldaer  doot  ter  seiner  stede. 
Als  dit  de  gonnemeer  Temam, 

Haestelilce  hi  te  Brügge  waert  qaam  ' 

Met  i  uddren,  met  cnapen  in  grotcn  gctalc, 
7060  Ende  soudenccren  alsoe  wale, 

Ende  li'ede  van  ghcscutte  met: 

Ende  niet  lange^  dat  hi  let, 

Hi  en  trac  te  Brügge  binnen^ 

Wel  mmam  steere,  doe  ie  t  lunnen, 
7065  Omme  steerike  coreiie  te  .doene. 

AU  dit  vemamen  die  liaroenei 

Die  den  castelcMi  atltie[n]  versiegen; 

Wurden  saeu  vcrsicn  daer  icgcn, 


Ende  trodieii  in  ilen  Dni  irel  loim, 
^070  Ende  namcii  te  eenen  liettiere 
Eeneii,  die  Pieter  de  contnc  hiet, 

I  ruli-  was  een  zeerc  vrome  diet, 
Eon  -Nveuere  van  lii  ugge  dat  Iii  was, 
Dese  gaf  licm  moet,  quic  ende  ras, 

7075  Oee  «ant  hy  heymcHke  binnen  der  ftede 
An  Triende,  dM  iii  vetene  dede, 
Dat  men  Iiem'  wilde  werden  te  goede. 
Hiernaer  met  I  goeden  moede 
TVac  Iii  Iii  naclite  te  Bnigghe  binnen, 

7080  Roupende  met  verstört  mden  sinnen: 
»Seilt  ende  vricnt  ende  slach  al  doot.':< 
Menich  Fransois  van  vare  hüte  scootj 
Die  worden  versiegen  bier  ende  dter« 
In  bnaen,  in  kelderi  euer  weer^ 

7085  In  Straten,  in  tteg^ien  oner  il, 
Warter  Tersleghen  groot  ghetal, 
Tele  mwam  ende  xrt  medes, 
£nde  lx  glieuan^en  ouvv  -w aei hedc. 
Ende  daer  ontvioc  nu  tter  raert 

7090  Van  Simpoel  lakcmacrt, 

Pieter  FUote,  Idian  de  Breau, 
leban  de  Lqrnit  ende  meer  daer  bi; 
De  weUie  met  wel  droanen  ainne 
lYocken  te  Corleribe  inne, 

7095  Ende  beseiten  den  easteel  säen. 

Ende  daer  aP  soe  heeft  tlast  ontl'aCB 
lehan  doBi  emi,  ende  met  hcm 
lebau  de  LfyMf  ic  aeker  bctn, 


Ende  •ondeoeeren  en  gheded 
7100  Bleoen  Bewarende  toistsel 

Tan  Cnrterik»;  ende  la^emacit 

Van  Simpoel  nam  sine  Taert 

Te  Parijs  yoer  den  coninc, 

Ende  verlrac  hem  al  de  dinc, 
7ia5  Hoe  dat  te  Bniggke  was  Tergaen« 

Als  de  eonino  dit  heeft  Tentaen» 

Dedi  een  groot  maDdeBieDt 

Tan  rnddren  ende  cnapea,  ai  t MküIi 

Ende  de  Teigaderiiig^  waa 
7110  TAtrecht,  gheloeft  mt  dat. 

De  gi*aoe  ran  Artoys,  des  geloeft, 
"Wacrt  bi  den  coninc  gliestclt,  hoeft 

Ende  upper  capitein  te  sine. 

Ende  binnen  deaen  Tomoemden  tenmoe^ 
7115  Dat  tfolc  Tan  wapenen  qnaaa  ane» 

Qoaeait  dien  ran  Brngge  te  ?critaae| 

De  welke  hxa%  Irociua  haeiteUka 

Ende  conqnetteiden  sekerKke 

Ik'L'de  sloten  ende  Steden  sanc, 
7H0  Als;  lloudenertle,  Herdonhorcb,  sonder  waen, 

Belle,  Popcringhe,  ende  ihvie^ 

Ende  noch  vele  anderen  bleuen  hem  bie» 

Cnrterihe  ende  Gaatele  de  ateden 

Bienen  hem  bi  euer  waeriiede} 
7105  Ende  teaateel  Tan  Gaitenhe 

Behilden  de  Fransoysen  ibrceliVc» 

Der  Ylamingen  capitcin  was 

Pieter  de  eoniiic,  geloeit  mi  das« 


L.icjui^L.ü  cy  Google 


Haer  motiff  w«t  ende  crij, 
7i3o  Bat  tij  Wen  priodiffii  tnj 

Hote  Moiilns  Tangenestt  hebbtn  trmiliiii, 

Of  si  soude[n]  torloghe  Koaden 

leghen  sconinx  mof^liLiitliedc. 

Den  yiamin^cn  (juam  te  hulpen  mede 

7i35  Gw^  Tan  Mamen ,  des  seUer  sijt, 
Ende  mei  bam  tcr  selaer  tijt 
De  dem  Ten  Gulkeii,  ende  int  geUke 
Rnddren  ende  enapen^  aeherlilMi 
Hwit  Zeelantf  GnUte»  Ntmen  net 

7140  J)e  Vlaminge  en  bebben  nael  gelet; 
Sine  belevden  haestelike 
])cn  casteel  van  C^iirterike. 
Alt  de  giraae  fiobbrecht  dit  remaoi« 
Yan  ArtoTs  aeen  In  ncder  qnam 

7145  Metten  VnMeOTfen«  aijt  aeker  diS| 
Daer  menieh  edel  man  in  waa, 
Prindieni  baenraetien«  ende  ander  beeren: 
Xn  H  TTorae  ter  weeren 
Was  lYranxsce  hecie  oucrslcgen. 

7i5o  Ende  ncder  commcnde  de  rechte  w^e 
Sone  was  onder  thcerc  ghchort 
Fecrt  nejen  weder  no  roert.  ^ 
Ab  die  Vnmiojae  hk  Cnrttrike  ipuuneni 
Ende  fli  de  Vhnnngjie  Tememen, 

7155  Ende  ek  van  anderen  waert  ghenare; 
Ordineerden  liare  teare 
Dien  partien  an  Leeden  siden. 
Saen  ghinfimfr  vreeselike  atrideai 


t 


• 

Mtftr  in  seore  oiiftor  hiiMre 
7160  OQtfing«m  zware  soonftltam 
Bie  Frantoyse  ter  seHier  stedf. 

Daer  blcef"  vCrslo^lteii  vour  waerhede 
De  ^raue  van  Artoys,  emle  lalu'mart 
Van  öimpoel  sijn  broeder  ter  yaert; 
7165  De  graue.  dAn^li,  de  graue  mede 
Yan  Baenen  bleef  daer  ter  ttede. 
DAulieBiadle,  ende  de  Divet  - 
Bleuer  beede  de  graue  preoa. 
De  graue  Tan  Dammartyn,  ende  met  Iien 

7170  De  graue  van  Soyson,  ic  sc4icr  bem, 
Knde  Alinmus,  de  hoiitste  sone 
Van  BarUengcn ,  i  ioiigelinc  scone, 
Eade  laa  aonder  genade,  die  sone  was 
Sgranen  van  Hen^owe,  geloft  daS| 

7175  Oodefiroet      Brabaat,  ende  Raodi.de  Nede, 
De  oonincatanele,  die  met  rineeie 
In  Vrandierike  regnerde  langen  ttjt 
Occ  bleefer  sijn  biocder  Gwyt, 
Die  marscalc  ran  ikn  heei*e  Mas; 

7180  Daer  biocf  doot,  gheloeft  mi  das, 
Die  camerUnc  Tan  Tankeruile, 
Ende  oec  bleefor  ter  aelner  trile 
Bejpnont  de  Me,  Heynii  de  Ugnl« 
Bandraes  de  PireToes,  gelooes  aij; 

71^5  Ferrant  dArannes,  ende  Anbri  mede 
Van  Longeuael  bleuen  ter  stede. 
Soe  dede  die  castele^Ti  van  i>uway, 
Ende  menicb  nuUier  van  berteo  gaj.  .  • 


-  Mi  — 

Xc  baenractsen  bleuer  doof, 
Ende  yan  ruddreii  eea  ^root  connoet, 
Tote  MC  l)i  ghetaie 
Bleuer  doot  al  in  den  dale^ 
Ende  meaidi  wel  gjbfibofen  nmif 
Die  ic  alel  ^henoniBCii  tn  can, 

7195  Bleuen  ter  plaetaen  Teraleg^ien  doer. 
Dit  gbesdede  al  ouer  waer 
Vp  Sintc  Benedictas  dach. 
Die  in  hoymaent  glielach^ 
Int  iaer  aiccG  ende  twee 

7SOO  Gbeaciede  dit«  nr  beert  ine«. 
Hmt  deser  betaelgeii  eoe  ontlloeii 
Gwy  de  fifffinpeet,  Lojs  de  Barbeea, 
Robbrecbt  tui  Bobieiigeii,  eade  RevatMl 
Tan  Dammartijn  om  baer  bebout, 

7205  Ende  anderen  in  wel  cleene  gbetale. 
Dese  trocken  alte  male 
By  den  Vranxscen  coninc, 
Ende  verteldea  bem  al  de  dinc 
.  Tan  der  swever  aoonflpltBerei; 

7S10  Bat  den  conine  le  dier  bnere 
Yerwedttderde  eoe  oner  teerei 
Bat  bi  Wort  ioe  boten  beere 

Vnn  der  oucr  i^roete  scüd*.'. 
IlnestcHho  Mart  iii  le  rade, 
79 15  Dat  hi  mandemeate  dcde 

In  Yranckerike  an  elke  stede, 
Ende  baten  lande  int  gbelihe^ 
Om  te  wrebene  baeitelibe 


De  icade,  die  liem  de  Vtaningen  dadeii. 

7sao  Binnen  desen  i'iden  worden  bemden 
De  Vlamtngen  in  zeere  ho^e  moet^ 
I)at  si  -wilden  onder  Toet 
Tcasteei  van  Cuiiciike  met  onnuimen 
Werpe«  f  ende  al  diere  bianea 

7flft5  Waren.  Maer  kiesteUke 
Die  Tan  bümen  teUerllbe, 
lehan  de  Leyns,  lefaao  de  Bremi, 
Gauen  hcm  ouer,  gbelonet  017« 
Gheuaen,  ende  te  Uiii^^c  gesontlen, 

7^3o  Dacr  si  lachen  goetle  stonden. 

Hier  naer  quam  lan  van  Namen  int  lant. 
De  welJie  vergaderde  te  hant 
TJant  f an  Aelfk  ende  Tau  Weei, 
Heerde  Gh^  ende  Tpre  med«, 

7235  Ende  troehcn  hmX  Toer  waeiliede 
Metten  Tlaemsoeft  beere  ToeiC 
'J'otc  Ilicele  vocr  de  poert, 
1' welke  si  beleyden  al  omtrent. 
Doe  waert  daer  gehooden  i  parlemcnt, 

7340  Oaer  die  yan  Ricele  hem  in  yerbondcnt 
Hocbta6  de  .mtnc  bionen  der  sUMiden 
Ten  eenre  neent  doen  onttelf 
See  bleoca  dj  den  eoniM  met; 
Ende  waert  de  eenbe  in  ghebrd»|  ^ 

7945  Si  äouden  hem  dan  haestelike 

Den  Viamingen  hem  ouer  glieucn. 
Ende  int  ghelike  "waa  ghescreuen 
Dien  Tin  Daway  ler  eebier  tijt, 
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Die  int  fjMkb  aamM  refpijt, 

725o  Hunt  welken  beede  de  Steden  screaen: 
Maer  tsorcoes  es  achter  bleuen 
Van  den  coninc  van  ^  raackerihc. 
I)oc  gduen  hem  uuer  haestclike 
Beede  de  ttedea  den  \  laminghen« 

7«55  Dnt  tadkmea  Tcrkeerün  it  dinghca, 
Midi  welken  Ylaeadrea  eeadrachteiflie 
^    Hem  $tciden  kgea  Yniiclterilie. 

Hier  oser  omtrent  Sinte  Bauen  dach 
Men  den  coninc  logieren  sach 

7460  Voer  Duway  met  groten  hec^e. 

De  yiaminghe  ghereeden  heat  ter  wecre^ 
Ende  trocken  bi  dea  comne 
Vp  eae  oiüe  in  were  dioe» 
lau  Tan  NeaM»  ende  Girj, 

7s65  'Willem  ran  Gallien,  gkelonei  my^ 
Pieter  'de  coninc,  die  rudder  was 
Te  CurteriUc  worden,  geloeft  nii  das, 
Waren  hoeders  van  den  Vlaemscen  Iicere. 
Hier  binnen  Sooden  si  ouer  meerts 

7^70  An  den  coninc  Tan  Ingelanti 
Ende  daden  liem  bekant 
De  aliantiet  «Ke  irilen 
yp  tiveihe  sij  venoditea  m 
Holpe,  surcoes,  ende  bistandicbedei 

7275  Twelke  hem  de  coninc  toe  seJe; 
Dies  Iii  in  gheerc  meeningen  was, 
Want  bi  badde,  gheloei^  mi  das, 
Ghetront,  de  soater  van  den  eontn«» 

i6» 


Maer  anders  too  g^eicitde  de  dlnec 
7^80  Wut  die  ooninghliiiie  waerC  gkewm 
Der  bodea,  die  waraa  comen  dare 
Van  y laendren ,  ende  met  neerenite  liiiiM 

Uc^herJe  soe  tc  sine  in  inne, 
\A  at  de  bodcii  al  il;icr  sochicn, 

7883  Of  wat  uii  Iiiaren  dat  si  brochtcn: 
Want  si  scenen  van  grnten  afTei'ey 
Ende  peioade«  dat  h  met  al  dare 
Gm  cloene  sahen  oommen  warea. 
Dien  dach  rerleet  al  sonder  sparen, 

7290  Ende  snachts,  als  die  eoninghinne  laeh 
Bij  den  coiiinc,  so  dede  ghewach 
Den  cojiinc,  001  te  Avetene  elaer, 
Wat  die  Vianiinghen  dadeu  daer« 
Die  coninc  sprac:  »ic  ne  mach 

7995  De  nieinnrc  niemen  doen  ^bewach: 
Want  het  sijn  secrete  salien.a 
Die  eonioglunne  met  soeten  Spraken 
Sprac  den  coninc  toe  vriendelihe: 
vlc  soude  noede  sekerlike' 

7300  Huwcn  raet  yemeo  makcn  cont.« 

Doe  sprac  die  coninc  ter  seluer  stont( 
ylc  Wille  belüfte  hebbeoi  TroowCi. 
Bi  uwer  wioeUker  tronwe, 
£er  ict  ▼  Terolaren  sal, 

73o5  Dat  ghijt  Tolcomenlike  al 
Helen  mit  sooder  mclaren.« 
Hier  af  dede  so  bclofte  le  wa[i  ]en,  ^ 
Tuelke  niet  lange  vci  iiulon  ne  blecf. 


Nu  liocrtf'liöe  to  soeriM  droef 
7$  10  De  coniiic  Tan  Ingelant  acSeit» 

Den  Franxscen  coniiio  in  vrcnkdci*  maiiicrc 
Di  der  falacle,  die  lü  visierilo,  • 
Der  conhighinne,  die  hi  pieitle 
Met  worden^  alsoe  gbi  suit  htMM'eii: 

73 15  »Liene  vroawe  bäte  vcrooren, 
Mi  liMft  wonder  bouen  maten, 
Wa«r  omme  die  Fraiince  princen  hüten 
Httwim  broeder«  den  ooninc; 
Want  t!  bdliben  in  wäre  dinot, 

73ao  Lleloeft  tc  ItMierrie  den  Viamingen; 
Eiule  huie  dcsen  dinghcn 
Sija  de  Viamingho  comroen  hier 
Met  groeten  moede,  eade  seere  fier, 
Oat  men  den  oonine  thaerc  banl 

7395  In  deente  iMtael(^  hneren  aaL 
Nt  beba  Tecdtn  np  al, 
Om  den 

Mi  te  sendene,  des  sijt  viocdcr, 

Om  meer  te  hebhenc  in  haer  bcdwanc. 
7330  Aldus  stact  uvvcn  broedcr  slranc, 

Vp  dat  hi  Techt  iegen  de  Vlamitig^« 

Aiioe  Terboerde  dete  dingbeni 
'  Spfac  aoe  zeere  triselikei 

Bat  aoe  aeero  befaMKke 
7335  Honden  sonde  onder  baer 

Suiö  wüt'L  ende  iijn  \  ciclaor. 

Hier  na  Cr  de  conli^c  lingierde  saon, 

Oilc  Iii  ia  siape  wäre  beuaen« 


Ende  all  der  ooninghuiiie  docht^B^ 
7340  Dat  hi  in  ihpe  wem  mocihte, 
Stimt  toe  np  nenea  liere  ade» 

Ende  ontboot  in  cnrtea  lideii 
Eenen  cleerc  bi  baren  camcriinc, 
Ende  vertrac  bem  in  curler  dinc 

7845  Des  coninsLS  woi^de ,  ende  dat  hi  saea 
Senen  brief  «crene  «l  sonder  ween 
Ten  der  oMterien  en  baren  broedei^ 
INen  so  eegelde^  diet  iijt  meder, 
Ende  laste  enen  bod»  np  sijn  leoen, 

7350  Dat  bi  niemen  den  brief  sende  gheuen, 
Dan  hai  cn  Li  oeder  in  sijn  hanl,  i 
De  bode  trac  'wecb,  ende  vaat 
Den  coninc  voer  Duway  ter  stede« 
Ilaestelihe  ende  sonder  bede 

7^  Las  de  eonine  seine  den  brief, 
Die  bem  te  boene  was  niefc  lie£ 
^ant  bi  waende  sijn  remden. 
Die  princben  dnditen  bem  raa  seeden« 
Die  den  brief  boerden  lesen, 

7360  Ende  waenden  alle  yenadun  wcscn, 

Ende  niemen  en  hüt  in  andei-en  tronwe. 
Dii  surcoers  was  vonden  nauwe 
Van  den  Ingelseen  coninc. 
Nu  bvert  boet  bier  met  veri^e. 

7d65  Die  coninc  sinen  broeder  omboet, 
Si|n  berte  was  zwarer,  dan  cen  ioot, 
Ende  Lodewijc  Doerenx  medei 
Ende  acordeei'den  ter  steile, 


»  « 
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Om  te  koad«M  pirimMiit 
7870  De  yUmiage  wovdeot  mtant» 

Eode.  mden  i»  cl9M  tm  GhUimi  Sa» 

Iheghen  beede  de  heeren  Toerbaer» 
Lodewilie,  ende  iles  eoniiits  Iiroeders 
Want  die  cleerc  was  vele  rroeder, 

7375  Dan  ander  waren  int  Vlaeiuscc  hcere. 
]>aer  rersoclitea  iMC  groten  ghecre 
De  VmiiiM  htm  t»  lelner  tijt, 
IHit  men  lien  §mt  amdcr  ntpgt 
Ohiflctof  6ndo  mdrai  t6lMi*o  iMpd^ 

7880  In  littM  TM  Um  tt  Brugghe  int  tttd« 
Glieiiiel  te  doene,  tor  weerdieheit 
Yan  des  conincs  moghentheit^ 
Tan  der  grotor  ouerdaet; 
Oftc  anders  ne  waro  geeneii  ract, 

7385  De  coiudd  ae  nioeile  van  der  saUoi 
Noami  iMtten  awierde  d»  widi^ 

AlsT?itteiit  Tan  Gallien  Ait  heeft  Terhorl, 
Haeatelilie  lieeft  In  Q^ntwort: 
vTan  al  dies  Toeren  es  ghesdet^ 
Daer  af  no  wil  wi  betren  niel| 
Maer  Yii  ^villen  hcbbcn  saen 
Onsen  princon ,  die  ght  boot  p^euaen 
Met  qoader  sähe  voer  waerhede, 
£q^  daertoe  ma»  kindre  mede^ 

7395  Of  wi  willen  «etter  f aerde 

De  lake  beoorten  netten  swaerdet 
Anders  ne  suUen  de  Vlaminglie 
Den  coninc  doen  betei-iogbe.'< 


Als  dcse  antworde  gcgheoen  was, 

7400  Die  heerea  scieden,  geloeft  mi  das, 
Die  Vraimehe  hemn  trocken  Mn 
Bij  dea  coninc  tonder  waen, 
Ende  fondea  hm  die  handdlogiie. 
2>eii  conne  genooclide  qqeUc  de  dinge^ 

74e5  Ende  Mit  te  vaiter  in  niieii  moeti 
Dat  der  Ylamingc  oiiermoet 
Nemmcnnecr  soe  groet  wäre; 
En  wäre  datten  hüte  siere  scare 
Sine  princen  haddea  Terraden. 

74to  Ende  om  te  commcne  ater  tradcn« 
Soe  waert  Iii  alaoe  bedochti 
Dat  bi  bioder  adaer  nacht 
Ontlo^ierdef  ende  trac  ter  vaert 
Den  rechten  wech  te  Parijs  waert, 

74i5  J)at  sinen  heeron  wondcr  dochte; 
Dies  de  coninc  nict  ne  rochte. 

Maer  om  de  siotea  ende  de  Steden 
Te  bewarene  iegben  donrreden 
Der  yUmin^;  so  ateldere  de  coninc 

74no  Gantiere  ran  Cattelion,  in  waere  dinc, 
MÜe  de  Noyeres  ende  Fonhen  mede 
De  Herbes  om  den  onmde 
Van  den  Vlamin^lu n  vornomt. 
Hier  naer  dat  1er  iu  rinessen  commt 

74a5  Vau  dea  Vlaminghc  iiaestclike, 
Dat  de  conino  ran  Vranckeiike 
Achter  trac,  ende  Uet  de  stede 
Yen  Dttway  in  baren  mde, 
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TweUM  de  Tlamiiigh«  mmdet&e  «eere, 
743o  Ende  tttlden  kern  ter  kern . 

Te  yUendren  waert  iiiet  hären  beere. 

Dus  seieden  partie,  sonder  vreere 
Of  pays  tc  makcne,  of  bcstant; 
Soe  keerde  eikerlijc  in  sijn  lant. 

7435  Descn  tour  c^Iagelsce  conüic  bediceP, 

Daer  Iii  de  Framayie  te  «cerne  met  dreef. 
Hier  naer  Innnea  Carter  tijk 
Trocken  de  Vlaminge,  eeker  njt| 
In  Arloje  met  keercrechte  giooli 

7440  Wel  m  M  an  een  eonroet; 

Daer  de  r'iaii&ovstj  ieglien  <|uaincn, 
Daer  de  Vlaminghe  scade  namen^ 
Wel  XX  M  soc  blccier  doot; 
Ende  dat  ri  kadden  desen  ftoet| 

7445  Was  ooer  Pont  dArkes^  ai  ▼  verdaert» 
Bat  st  Teiioren  de  dachnaert. 
Hier  na  yercoaaerede[n]  de  Tlamin^ep 
Ende  troeken  in  wäre  dingke 
Voei  Lessine  aiet  groeter  macht, 

74ÜÜ  Met  liuutneniendcr  heere  cracht, 

Mids  dat  de  giaue  van  Hcnegouwe  was 
Metten  coninc,  gheloeft  mi  das: 
See  hUden  de  YUnninghe  oner  Tiant 
DenTlamingko  quam  thnlpen  te  kanl 

7455  Pkiltps,  de  sone  rm  fprwa»  Gwy, 
De  akre  kontste ,  ghelooes  mi. 
Sonder  diere  giicuaiigcn  laghen. 
Yoer  Lessine  ^uam  hi  in  curten  dagen, 


Daer  hi  blideKe  wtf  ontftifii. 

7460  Ende  curt  dacr  naer  soc  sUeden  s<icn 
De  Vlaminghe  up  Lessinc  met  macht^ 
T  Wellie  dat  si  w  onnea  met  cracktei 
Ende  Tcrbrandent  ia  doa  groot» 
Oil^ghetciede,  doe  ie  r  coot^ 

746S  Int  iaer  mggo  ende  drie^ 
.  Ende  liier  oaer,  gheknies  nie, 
Troclien  de  Tlanitnge  tot  DernelM^ 
Ende  bclcydent  sterhelikc. 
Als  de  conioc  dit  rcraam, 

7470  Met  groter  macht  hi  neder  quam. 
Tote  Perone  in  de  atede, 
Maer  cnrt  waert  besprokeii  een  nede 
Bi  den  ^rrnaß  Tan  Sanoye, 
Ende  daer  toe  Bi  den  otroye 

747$  Tan  partien  an  beeden  siden^ 

Mids  dat  de  graue  ten  scluen  tide, 
Gwj,  hüte  Tangenessen  ^uam 
In  oondicien,  als  ic  yernam, 
Dat  men  binnen  den  naesten  iare 

7480  Tretiercn  soude  al  openbare 

Tnaaoen  den  eonine  ende  den  grane. 
Ende  bier  nel  troeben  partieii  anei 
nida  dat  de  grane  belofde  dede, 
Tp  dat  men  den  pays  yoer  waerhede 

7485  Binnen  den  vornücmden  iare  nc  mochte 
Niet  ghcmaken  hi  wege  sochte, 
Dat.  de  graue  sonder  vermiden 
Weder  in  Tangencue  tonde  rideib 


> 


In  dflMr  ooadicim,  alt  ie  Toraui, 

74c)0  De  graue  Gwf  tc  lande  quam, 

Ende  decle  binnen  den  vornoeoMlen  iare 
Pays  versouken  ouer  wäre; 
Haer  wat  men  bat,  trelierde,  of  socKte» 
Het  was  dioc,  d*t  niet  baten  mochte. 

7495  Eade  «b  liaer  was  oueikdefiy 
£1  weder  in  TanKeueiae  |;ei«deii 
Die  grane  Gwr  in  goeder  tronwen« 
De  yiaminge  wachten  den  tijt  nauwe: 
Waiit  als  de  tijt  verleden  was, 

7500  Trocsi  in  Artuys  met  leden  ras, 
WeL  ux  X  bi  gheule« 
Daer  qeam  ie^eof  Tentaefc  ni  wale, 
Otle  Tao  BoQiyoaiigeii  aetteo  Fiaatoiaea; 
Meer  ai  Uener  la  der  aoTaettf 

75o$  Wel  MX,  ai  Im  eont, 

Ende  Otte  warter  soe  ghewont, 

Dat  Iii  stacrf  ^  an  (ier  quet^ure  zwaer. 

De  Vlaminge  ti-ocken  curt  daer  naer 
Te  Teerenborch,  dat  si  woiiiie[nJ  met  cracbte» 

75io  Ende  Yerbrandent  Curt  quam  met  machte 
De  ooiuiief  om  te  wedentane 
De  Tlaminge,  ende  Tan  der  haee 
Te  drineae'  a^t  stere  macht 
Binnen  desen  tiden  men  zeere  Tacht 

75i5  Voer  Sierijczee,  gheloues  my, 

Daer  wart  gheuaen  die  vrome  Guy 
Van  ISamen,  des  granen  Gwjs  aoue, 
Dil  nkl  dea  YlamingeD  enaoeae. 


L.icjui^L.ü  cy  Google 


Ilet  vinckcn  Ro^er  de  Salorie, 
7520  Die  amirael  was ,  gheloucs  miOt 
YrMiekerike  in  dien  tijti 
Ende  tanteoef  aelier  njt, 
TAtreclit  den  coninc  aaeo, 
Diene  Toert  sant  glieraen 
7525  Te  P.U  ij&  Ijinncni  der  stede. 

Ende  die  coninc  Toer  waeiliede 
Wilde  in  Vlaendrea  neder  comen; 
Maer  den  wech  waert  hem  bcnonien 
Yan  den  Vlamingen«  die  daer  iegon 
TSSo  Yerfien  mrea^  ende  de  weisen 
Soe  bedolnen  ]iadde[n]  al  omme, 
Dat  de  oontoD  moette  Int  oromM 

licerun,  cjide  tiac  Iii  DornokC} 
Ende  al  tlat'i-  up  scliei  like 
Te  Möns  up  Peule  bi  Urchics, 
De  welkei  om  Hcnwen  mer  verlies, 
Hern  oner  gpiuen  den  ooninc 
Ende  die  Yltminghe  in  vare  dine 
Qaamen  met  groter  mogenthede, 

7540  Wel  c  M ,  Toer  waeiiiede, 

Logieren  bi  des  coninxs  beere, 
Twelke  was  \  an  groter  weere, 
Wel  G  ende  lx  m  man. 
Maer  tretieren  men  began, 

7545  Ende  de  Vlaningbe  wehten  omoet; 
Maer  het  was  al  iegen  apoet 
Ende  als  den  Vlaming^  dochte, 
Dat  Item  niet  bnlen  ne  modite; 
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Troclisi  vromelic  up  die  Fransoi&c,  '  ' 

755o  Ende  maecter  onder  grote  novsc: 
Want  de  Fransnysc,  gheloues  myeUf 
Die  wnrens  al  ORTenien«  « 
Mids  dat  u  leiten  vp  den  vrede» 
«    finde  <Uer  wiert  ter  aeluer  »tede 

7555  Demte  Iiataetge  f^eteoafiert; 
Ende  dei^et  worden  seere  Terßert 
De  yiamioge.   Maer  de  coainc 
Qnam  te  wetcne  de  dinc, 
Die  ract  siero  moghenthede 

7560  De  Viaa^ngen  liecft  bcsti  cden. 
Daer  was  gheuoclitcn  sterkeHjc, 
Soe  ^at  de  comoc  van  Ynoiierijc 
Was  ran  aineii  paerde  ghcod^ 
Ende  dOIiflaoAme  lach 

7565  Ende  an  bceden  siden  bleuen 

Groete  menicbte  doot  gheslegen. 
Maer  die  Fransoise  raet  groler  cracht 
Yerstaiicn  de  Vlamingbe  ende  haer  macht« 
Soe  dat  n  hi  fortaen  rooeiten  vlien. 

7670  Daer  men  graot  iaminer  saeh  ghewten. 
Daer  bleef  WiUem  van  Golken  Tefslegen» 
Ende  ao  Veideo^  ende  an  wegen 
Wel  XX  X  yiamingbe; 
Kntie  vocrt  verloersi  in  wäre  dinge 

7575  Haer  carijn  alte  male. 
Dit  gheoiel  in  wäre  tale. 
Als  men  mccc  iaer  ende  viere  scveeP, 
Dat  YUcnyohe  heere  daer  londer  hlcel 
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leghen  eonfant  mo^rnttde. 

7580  Ende  hier  n«er  TO«r  WMiliade 
Trac  Toer  Hicelc  de  coninc, 
Daer  binnen  ^^a^  in  wäre  dinc 
Philips  van  Y laendren ,  ende  lan 
Ymi  Namen,  «ijn  broeder,  een  vrome  man. 
1^585  De  welke  lan  ia  curter  ti|t 

la  Ylaeaton  tsee  tonte  rapijt» 
Ende  Tergaderde  leere  haeiteUIie 
Die  Vlaminghe,  die  cnrtclito 
Bereet  M  aren  in  groeten  ghetale, 
7590  Wel  voersien,  ghewapeiit  wale, 
Met  tenten  ende  pauweh'oene, 
Ende  troeken  henen  doer  dat  groene 
Met  bane  vui  Maiiett  Tremelike 
Bt  SGoeiax  beere  w  Yrenckerike. 
7595  Dit  dockte  den  Fransoisen  vonder  fproet 
Naer  tfevlies  ende  wedcwtoet 
»  Van  den  Viamingen  up  ende  neder. 
,  Hoe  si  mochten  Tercouoereren  -weder 
Binnen  xl  daghe  naer  hacr  verliefc 
7600  Ende  dit  was,  ghelocit  mi  dies, 
,Drie  daghe  na  Sinte  Baoea  dack. 
Binneo  deser  lijt  koerde  veii  Q^ewach, 
Dat  de  maecht,  daer  tmloge  on  quam, 
Verledcn  was,  daer  menich  gram 
7605  Om  waei  t  binnen  harer  tijt. 

Daei-  naer  waert  gehouckii  trctljt 
Bi  den  hcrtoghe  van  Tiraltant, 
Die  taceert  maecte  eer  yet  iaac 


In  dcser  maniercn  seiici  lilie,  • 
7610  Dat  de  ghcvanghene  liaestelilic 
De  graue  ende  sine  kindeie  met 
Ghetriucleert  worden  ongbelet» 
Dies  sonde  men  ooer  in  tconmit  liant 
Risele,  Dawa^eiida  ■!  tlanti 
7615  Dat  daer  loa  in  ostagen  bleoeot 

Toia  dat  de  yiaminglie  sonden  hdbbe[n]  gegeaen, 
De  soratne  Tan  c  m  pont  « 
In  t'ranxsccn  mantcn  te  dicr  stont. 
Te  -wetene,  enen  oiiden  groeten  was 
7620  Ouer  eenen  peoaüic,  ghcloeit  my  dat| 
Ghcrekent  int  Tornoemde  parment. 
Tp  deien  Ujt«  ü  Im  bekent, 
Staerf  gnioe  Gfwy,  geloaet  my, 
Ende  abe  liindrei  die  Iieeren  vn, 
7695  Quamett  neder  te  lande  waert. 

Dus  hendi'  toiln^he,  si  v  verclaert,  Robenvon 
Ende  Robb  ree  ll  t  waert  ran  Viaendren  graue«  ug^^iin* 
Na  willicker  swighen  auc, 
Ende  spreiten  Toert  ran  den  oonifiC| 
'  7630  De  welke  Iiatte  sonderliac 
Den  paeiu  Bonefadaa  zeere, 
Ende  was  np  liem  haten  Iwere 
Om  de  senteneie  roerleden, 
Ende  ordineerde  in  onseden 
7635  Den  paeuj  te  doodene,  alse  hi  dede, 
Ende  auiseei*de  in  de  stcde 
Van  Anengoen,  daer  de  paeus  wat| 
liiede  Tan  mpiae  te  lendene  ru; 


Ilaer  boeft  of  was  «l  angelet 
7(140  Eeo  radder,  UeC  WÜlem  Longaret 
Die  trae,  daer  Iii  den  paeua  yant 

In  een  camere  alte  hant; 

Daer  dcdi  ontuindcfii]  sconinxs  banierei 

Mon  love  waert  daer  ghcroupen  sciere. 
7645  Daer  was  de  paeus  in  pcrsen  zwaer 

Ghedroomt«  ende  staerf  ouer  waer 

Yan  der  sWarer  perae  groet 

Maer  eer  dat  M  bleef  doot« 

Vemalendide  Iii  den  eooino 
7650  Ende  sijn  hocr  in  wäre  düic. 

Tote  den  viiste  lede  neder  wacrt^ 

Ende  alle  die  -waren  ter  dachuaert. 

De  Fl'ansovsen  keerdeo  aaea 

Binnen  Partjs  SOnder  wacn. 
7655  Niet  lange  daer  na,  aoe  gheadede 

Ten  toesiene  Tän  Tele  Uede» 

Willem  Longaret  ghine  in  de  aale 

Te  Parijs,  verstact  my  wale.  v 

T>acr  vcrwoeddi  soe  p^weüke, 
7660  Dat  te  siene  was  cystiilie. 

Dit  was  wrake  ende  plage  zwaer. 
Nu  wiUio  ba  doen  i  crclaer. 

Tan  den  grane  Robbreehte^ 

Die  bem  bilt  bater  bifcbte 
7665  Van  Yranckeribe,  ende  bleef  in  sijn  lant 

Paysiael,  doe  ic  t  becant, 

Wel  XII  iaer,  of  lettel  min. 

Den  cooinc  quam  in  sinen  91% . 
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Dit  luM  diowile  tKoae  onllHWt;  * 
7670  BfaAr  hlne  )dlt»  af«  deea  no  grool 
Hier  np  nm  de  eonino  rief, 

Dal  "Nvas,  dat  hi  soiidfr  \ci-lact 
Den  graue  onlljoct  n|>  ^hclecde, 
Te  vaerne  ende  te  hccrue  beede, 

7675  Twclke  dat  de  graue  dede, 

Ende  voer  le  Parijt  in  de  atede 
Bi  den  conbe  aonder  lette, 
IKene  stappans  ia  talen  aette, 
Ende  begbeerde  Tan  den  batoen, 

7680  Dat  hi  manscap  soudc  doen 
Vao  Vlaendrcn  in  cnrtcr  tijt. 
Die  graae  antwordc  sonder  respijl: 
»AU  Ricelc,  Huwa/,  heede  de  ateden, 
Te  mire  hant  lija  wt^&k  met  Vreden; 

76a5'  Sal  IC  aonder  leiten  jet 

Hn  manicap  doeo  ende  ändert  nieli 
Want  die  pennighe  sijn  betaelt; 
Ende  ckier  in  soe  nes  nict  glicfaelt: 
\>  ant  Engucrans  de  Mai  gny 

7690  lleefse  ontiaen,  gheloues  my, 
Hu  camerlxnc  hate  vwer  namc. 
Ende  hier  omme  foe  es  >vel  betame, 
]>e  ibrte  te  eonvnene  te  mire  baat$ 
Dan  aal  ic  ^erne,  als  prince  TaeKant» 

7695  Yan  Tlaendren  bn  n|anscap  doen* 

Ende  maecht  nict  sijn,«  sprac  die  liarocn 
tlc  will  getroiiHefilu'  seggcn  te  Toercn; 
Ic  wiat  a],  of  hct  blijlt  vcriocien 

»7 


Van  yiaendrcii  d«t  remeiMint.« 
7700  AhM  «onioe  aoe  aoffittnt 

Den  prince  vftnt,  altghi  moclit  hoven^ 

llatkiijs  iu  &ija  herle  torcii: 

Maer  anders  iie  w  iitire,  M'at  toe  tiocn. 

Mel  gramtcepcn  seiet  hi  van  den  bai'ocn, 
7706  Ende  die  graue  voer  sire  ^Uatoo, 

Ende  he«ft  den  coniac  met  toi  ne  ghelaten. 
Ende  «k  de  graue  in  Vlaendrea  qiuui, 

Aettelike  hi  raet  nam, 

Ende  boleyde  Rtcele  de  atede, 
7710  Ende  ieglicn  desca  onvi^e 

Sant  de  coiiinc  haeslclike 

Groct  Tolc  van  wanenen  scltcrlikc 

Met  Lodewikc  sincn  lioutsteo  «one» 

Die  Hoitijii  hwt:  want  ki  waa  gewone 
77 15  Mojrlic  te  aioe  al  ainen  ttjt* 

Metjbeoi  quam  al  aonder  reapi]! 

CkaeHe  de  Valays,  eade  met  hem 

I^cwijc  Puei-enx ,  ic  seker  beai, 

Ende  Engucrans  de  Margny 
7730  AU  licutenaiit,  gheloucs  my, 

.  Tan  den  coaiiic»  ende  in  de  wem 

Hoeft  le  aine  Tan  den  heei-c. 

Ali  yioe  R^bbreeht  dit  b«eft  verboft; 

Seiet  U  vaa  Ricele  der  poit| 
77^5  Ende  qaeaa  aeatelic  ouei*  de  I«eyc; 

Maer  het  quam  naer  §iere  gi*eyej 

'VVant  Engucram  inacctf  I>e&taut 

Metten  graue,  ccn  iacr  ianCi 
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Sonder  tweten  van  den  anderen  heet^ 

77io  Das  moesten  die  Fransoyse  kewte; 
Dies  Tan  T9aMm  liOdewijQ, 
Oes  ooniiie  me  Mkeriijc, 
Endo  Chasrt«  tm  Tdo?«  inem  te  ^mm 
OatpiTt,  en^  temt      ai  «{Iuumii 

7735  Bi  den  ooninc^  aoe  daden  ai  saeo 
Bher  <^aghe  loncler  waen 
Ouer  Engufi  am  de  Margni, 
Dat  hi  b^tant  maccte,  sonder  hem  bi 
Te  sine,  te  wetene,  of  le  mgene  owt 

7740  De  oomnc  niet  alte  leeve  lel  - 
Yp  liier  dacbe  te  dier  1^ 
Ende  sflpfle  eeader  hm^  tMpijt, 
Del  Uja  wei  ghepajt  wäre, 
Niet  leihen  stacnde  ha  er  dachte  zmevek 

7745     Curt  daer  na  de  coninc 

Maecte  mdders  in  waere  dinc 
Sine  III  sooen,  eode  gliifteee  leoiie. 
Lodewflief  des  hoataten,  gaf  U  dA  eroiie 
Yen  Neaeroe  eekerülwi 

Tfio  Tivelke  wes  eea  riht. 

PUIipte  U,  de«  anderen  aone,  gef 
Tgraeftcap  TanPoytiers,  ende  dattcr  ao  claf, 
Chaerle,  den  ionxsten  van  den  driea 
Gaf  hi  grafscap,  gelooes  mven, 

7755  Van  der  JUarcbe.   Ende  noch  In  dede 
Sine  IT  ncnen  ruddera  nede^ 
Chaerlea  kindi«  ren  Yei<iye» 
Piüüpe,  endelUerle.  .Sire  eortoji 
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7760  Men  liillar  hof  : -  «nrier,  dso  bwh>q 

Ne  was  gchoiite  im  xv  hma 
Soe  oner  scone^  liovdic  mchrton.' 
.Älaer  xeerc  curt  verwandelde  den  slact: 
GhcQoachto  der  werelt  es  oranc  toeuciiaet, 

7765  Alsoe  glii  van  my  sult  verstaen, 
'  Curt  rocr  de  coiiinfi  ler  iafihle  saeo, 
Dacr  hi  enea  «aflr  TeRMik  • 
Hi  iMohder.!!««  ml  U  mMl^ 
SoA'dat  in  mnm  IMaa  «ntreet,  > 

7770  £nde  anen  tkm  Toet  onliglet 

Hüten  stce^hei-eepe,  eode  viel  smm-  <• 
A  an  ilcii  pacfilc:  maer  gheuaen 
DI ecF  al  dacr  den  anderen  voet 
In  dfiiL.st€ghereep ,  codc  al  verwoet 
"  7775  Ran  tpcert  sleftmift  dm  coniaa  . 
Soe  eer  iimd  ite.  ^aitt  j^umoOf 
Was  da  «D«B0  l^be^jaflAit.  ao  sww« 
'Bife  U  dittr-  ftaaif 'Qwc  iraer. 
Dtt  wat  ene  malnHxSe  ftL  . 

7780  Dit  ghesciedOv  verstaeL  wel, 

Als  men  i*iocc  ende  xvi  screcf,  v 
Dat  de  coniuc  doot  bleef, 
Die  mofr  Inet  Philips  de  «coMv  . 
Hier  naer  qwni'i^ii'aont  Ifrcrpoev  • 

7785  liod0idjeniisti|n>vaii  NaaemBi  ■ 
Ende  binnea  cosler  tiit  daer  ntrei 
J>edi  En^neram  lie  Margni  > 
Ter  doot  jjriügcn,  glitioues  my. 
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77«^o  legen  den  graue  van  Vlaenfler  lanl,  "t 
Dien  hi  haette  met  feilen  moed«.  • 
Cttrt  ghcrecJdi  mcttor  spoede, 
Ende  dede  grote  nmmimaeiüiti 
In  Vlaoukem  le  $ine  vat  aiM  atentt,  .  <  , 

7795  Als  de  mdd  Tetledtn  wate» 

Grftue  Bobbreclil  mtevt  diet  pmme^  ' 
Ende  trac  vor  Rieele  net  ImiijaxichlCL  « 
Maer  als  ht  betiocide  de  machte 
Van  dun  coninc,  dii*  ncdei  quam, 

7Ü00  Vp  hem  Tet  b(dgen,  toi  nieh  ende  gramy 
Trac  Iii  aditer  bitinen  dei*  hßye 
Te  sinen  voerdeele,  te  aijnre  greiiew 
Die  aomno  vol§ede  kern«  m  hi  naiü  aMichte 
Maer  om      waes^,  iat  Iii  doete«r 

7805  Want.de  raijkuk  viel  so«  ntaeiv 

Dat  de  eonine  moeitefMi  idaer  ' 
Sceedcn  entle  iatcn  torloge  varen, 
£nde  Irac  tiiuns  wnorf  sonder  sparen. 
Niet  lange  na  dat  Iii  tbnus  i^uanii  » 

7610  Waert  hi  vergeuen,  als  ic  rernmi.  ' 
Stjn  wijf  droneb  iMiit,  ai  .ir  behuit*  .  •  - ' 
Dee  waer^Milipa      Msder.räseAt  * 
Van  Ynioclierilie,  let  die  munfjkbm- 
Gbehdi  «et  aano  dwelnen  zaancy'  >  '  > 

70i5  De  Wellie  curt  bacrdu  eaca  sone:  ' 
Maer  iiiet  lan^]ic[r|  Icuede  de  gone, 
Dan  X  daghc,  ghciodt  iny  das»  < 
{*bUips.taac.Mt  iaien  im  « 


Te  Btemen,  eadfi  doden  oooNcmren 
Tdfto  Coiuoe)  daor  waeren  vele  hmmm» 
Dese  coBiac  PMBpi  hadUk  te  imue 
MnliaaU  doc&ter,  aeoiie  Tan  Jise, 
nie  Tan  Artoye 

Bi  descr  vimwen  ran  gocdur  sctlti 

7Ü25  Haddi  III  doclitren  sekerleke. 
Die  lü  Steide  thuweicke, 
Dcerste  «b  den  liertoghe  vn 
Van  Bourgoengen,  gheloues  mgfi 
Dander  ludde  den  DanpJi^j 

763o  De  derde  naa  ia  ourtea  teraufa 

Lodewike  Tan  Niveenc«  Ijodewij[c]s  aonc, 
£cn  iongelinc,  Iieenam  ende  scone: 
Graue  Robbrecht  was  sijn  oudeniader. 
Dit  liuweiic  was  brocht  te  ^ndcr 
ßij  »ekeren  Irelicte  voeraieoichUke, 
Dat  nct  detea  Imwetilie 
Torloge  le  aiale  loade  aeMerOB. 

Eade  na  eeoann  PlnÜpi  liBgeena 
8oe  aoade  den  eekiaa  Lodeniw 

7840  Tgraeftcap  Minen  seherlike 
ijaci*  dea  oudervader  sijn. 
Die  coninc  Iccfde  cm  ten  termijn, 
Omtrent  v  iaer  was  «ine  regnacic. 
Chaerle  ^n  Iweeder  in  Carter  ^acie^ 

7845  Die  graoe  van  der  Hanke  «tii 

Waerl  daer  aa  eeaiie,  ytoeft  dü» 
£nde  al  ia  «ija  ecfita  iaer 
teeif  graue  ReUml«  voer  mir. 
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Ende  de  TonMmide  fj^ewifc 

7850  W  aert  graue  van  \  latinirta  sclicrlijc 
Cnrt  na  Scnte  Bauen  dacli^ 
Ais  tcariiacioea  doet  ghewat^ 
Mccc  ende  xxii  daer  toe* 
Gart  quam  ia  Vlaendren  grool  §jti9to%x 

7635  Want  lan  Tan  N«iii«ii  wis  Iieere 
Tan  der  81m,  ende  iriide  ncere 
Rechts  lielKMideii,  alt  ran  der  waghc, 
Dan  die  van  Dragee  Toer  dien  dagke 
Dochle,  (liW  hl  siuldtrh  wai 

7Ü6ü  l'u  hehüiuicau.    .Met  ledcn  ras 
Wapenden  liem  als  liede  ooen« 
Ende  daden  ran  den  seinen  doen 
Haren  prinehe  Lodewije, 
Ende  trocken  nMt  hem  haeiteii)c 

iBbo  Ter  Sinns  np  sinen  koem  ran  Maasen: 
Diet  rieden  mochten  hem  vel  scamen. 
Daer  slougen  si  vclu  van  stauen  iicdca 
Van  Namen  ^  soc  liordic  bediedcn, 
Ende  ringen  den  graue  daer  toe  anode, 

7Ö70  Ende  rerkerrenden  de  stede 

Van  der  Slnoi,  ende  krachten  eeen 
Den  grane  ran  Namen  gheuaen 
Te  Bruggke,  ende  leidene  in  den  Steen. 
Maer  cui*t  ontqoam  die  graue  reen: 

7Ö76  \\  aut  anders  wai^e  hire  bleuen  doot. 
Duer  ceri  5^?»t  hi  onlscoet 
Van  eere  tüUe ,  ghcloues  my, 
Bi  kolpen  mn  die  hem  waren  ki, 


-  «64 


Soe  (lat  hi  in  sijn  lant  gheqitam. 
7^00  J  hcs  die  van  Brügge  wocdfla  gnun, 
Ende  m  order  met  m  groeter  roen^ 
Ende  in  die  ooghetempevde  1009 
laechden  si  dea  grase  Lodew^c 
Haler  tlede  leete  luesteUjc] 
7O85  Waat  n  den  graue  teghen  anc 
Van  sgraaen  van  Namen  outgano. 
'  AU  mcn  xxiiii  screef  voer  waer« 
Rees  cnc  l  iotu  zeer  zwaer 
Te  Bruggho,  ende  int  Vne  mede» 
Tikfo  Soe  >*orden  vei'dreaea  Toer  waeriiode 
De  liedele,  ende  aom  ghedcglm  doot; 
Baer  hoae  ende  oasteele  groot 
Worden  tcr  neder  gheworpcn  &aen. 
'  Haer  hoef^man  was,  hcbbic  verataen, 
7895  Een,  hict  Coelin  SandL'Iun. 
Haestclic  trochcn  si  met  hem 
Voer  Ardenboi-cli,  ende  lagher  tomq 
Vu  weiten,  aoe  gbi  moeoht  Jioi«n; 
Daer  tenden  ao  moestea  at  liem  up  gheuen, 
79^  Vp  dal  ai  belioaden  unlden  tienen. 
Ala  gnine  Lodewi|c  dit  verhorde, 
Weet,  dat  hi  hem  zeere  stoerde, 
Ende  vergadei  de  ia  curter  tijt 
RuiMitin  ende  cnapen,  des  seker  aij^ 
7905  Kndf  daer  toe  viiend«  ende  maglie» 
)>e  graue  van  Namen  vaa  inet  tiaghe^ 
Owj  ende  lan  ran  YJaendcen  mede^ 
lieere  van  fM»  Toer  iraerM« 


Eode  «ndm  beere  in  gvoelan  glMUde 
7910  Worden  te  goede  «1  te  aude 
Grane  Lodewilie,  hären  beere. 

Ende  vücrL'ii  inet  enen  curtcn  keere 
Sant  hi  den  bisscop  van  Camerike, 
Willem  van  Ansoue,  tekerlike 

7915  An  elke  etede  binnen  sinen  lande^ 
Te  welene,  wie  Tiient  of  viende 
In  deie  ealie  liem  wilde  s^n. 
Ende  bumen  xeere  cnrten  termijn 
Yercreech  bi  tTerelaers,  si  r  bebend, 

7920  Uat  waren  voereii  die  van  Gliendj 
Ypere,  ende  die  Houdenaerde 
Wilden  bliuen  aU  donaeraaerdo 
Haren  gherecbten  beere  bi. 
Alle  dudeee,  gelonee  mj^ 

7995  Bienen  bi  CoeUn  Seadelune, 
Det  den  gnuie  dede  pinei| 
De  wdbe  roer  baetteBbe 
Binnen  der  stede  vaa  Curterikc 
Met  «inen  edelcn,  voeren  vcrciacrt, 

7930  Ende  dcder  liier  in  stekcn  tcr  vaerL 
AI3  tconmon  sach  Tlaken  tfier, 
Liepen  ai  eb  Uede  ongbier 
Yp  de[n]  grane»  ende  np  de  eine» 
Den  welben  aij  in  enrien  tennine 

7935  yinghen,  ende  alcmgben  aineliede 
Groetc  mcnichte,  hordic  bedieden. 
lan  Tan  Ylaendren  bleeftcr  doot, 
De  beere  Tan  Neelei  eode  een  conroet 


Van 

7940  Ende  ander  blanon  ter  stnd«. 

Die  p^vte  Tan  Namen  die  ontqnam, 
Ende  trac  doei  Ghend,  als  icvetiiam: 
Van  danen  vuer  hi  tc  sinen  lande. 

hoert  van  Lodcwike,  die  in  de  iiand 

7945  Van  sinen  vknde  was  ghenaen; 
Si  Yorden  te  Bnigge  aonder 
Ende  leydena  al  daer  in  den  Steen. 
Sme  magbe  ende  eine  vriende  gemeen 
Troeken  aeere  haestelihe 

7960  Bi  den  contnc  van  Vranckerike, 
Ende  dadcn  )iare  dachte  al  daer. 
Ende  als  de  comnc  verstont  al  ciaCTj 
Sant  hi  bi  önsen  helegen  Tader 
Den  paeus,  dat  hi  wilde  algider 

7955  Om  de  meednet,  Tonm  Terdaert, 
Senteneie  werpen  ongbespaert 
Yp  de  Vlamin^e  ende  tine  iMn^ 
Dat  men  no  weder  wijf  no  man 
Troowede ,  no  kinder  kerstin  dede, 

7960  No  liede  grouue,  rro  no  spadeii 
In  enegher  ghewideger  atede» 
Dit  heefl  de  omunc  den  paent  gebeden 
Bij  den  Mittagen  ^  <uere  Toeren» 
Ab  de  paena  mslnnt  de  aloeren, 

7965  Dat  de  Ylaminge  bilden  gbenaen 
Haren  piincbe  sonder  waen; 
Sant  hl  eneu  kaidinae!  te  Doernike 
Hute  aiere  madity  dat  hi  haesteiike 


71^70  To  Doerneke  quam  hi,  ende  also  houde, 
Ende  sonder  leiten,  dein  groot, 
Bcdi,  dat  de  paeus  gheboet, 
Bride  Yfaerp  de  rorooMide  sentencie 
Vp  tlant  van  YiaeodrtD  opmbaer. 

7975  Als  de  ?l«iiuii^  dit  rtmamita; ' 
8oe  ftniseerdea  ai  te  taaeiiy 
ÜKt  si  U  den  eardiiiMl  aooden 
Te  Doerneke,  daer  tine  vonden. 
Ende  daer  waert  me  rerre  ghedaen, 

7^00  i>at  {^etriaeleert  waert  saen 
De  graue  liuter  Tan|}iienciie^ 
£ode  int  gheUka  faa  den  ttmt, 
Jhl  de  cardeaael  «p  Ykend«  dede^ 
Dat  aonde  OManen  daer  awde, 

7985  D«a  viel  de  aeke  wm  acoentos 
Haer  enrteUc  viel  in  discoerde 
Tlant,  ende  worden  hüten  keere, 
Ende  verdreuen  hären  heere, 
£lndc  ruddren  ende  enapen  mede, 

7990  Ende  groete  poerterat  9h  Ute  aiere  atede^ 
Ende  Lodew^e  de  gMie  Tilieal 
Beet  te  Nenean  in  aijai  lant, 
Ende  Codiii  Saadekin  ia  wäre  diagaa 
Bleef  boeH  van  de  YhnaiiiQ^Ma, 

7995  Ende  recht  in  dit  sclue  iaer 

Staerf  Chaerle  de  coninc,  die  v  iaer 
Geregneert,  lettei  min  of  meere. 
Doe  laart  ia  Yraackerüie  beere 


Ende  coduio  PyHps,  die  gnoe 
8000  Van  Valojs,  geloeft  an  dm, 

Ende  recht  zweite  in  waie  düic, 
Tan  den  doedca  coninc. 
Dese  trac  te_  Riemen  in  de  stede, 
Daer  Iii  hem  eousacreM  dede 

8oo5  Int  iacr  xxviii  Toer  gesdt 
Vp  den  dach  der  Trieiteit, 
Beer  gniae  Lodewijo  verdieode  i^a  laeit, 
Ende  gorde  kern  tawaert  ab  mdder  ren. 
Endo  graue  liOdewijc  ter  stede 

8010  Uaestelikc  versouc  dede 

An  den  coninc  soniler  respijty 
Dat  hi  hem  ter  sduer  tijt 
Als  sijn  beere  souoerejra 
Te  goede  wecde,  det  In  Iplein 

9oi5  Yen  Ylaendmi  iielievdeft'nodate. 
Die  conioe  met  Ttmen  ghedodite 
Beloefde  den  graue  rite  Kandel 
Dat  hine  gcweliiicli  van  sinen  lande 
Maken  soude  na  sicrc  inycht, 

Ü020  Oite  ben  gehralte  hcm  an  aice  ccacbt. 
Ende  tgbeUke  bi  wel  dede; 
Hi  quam  met  groeter  aey  tbede 
N«der  te  Ylandar  te  Caaade  toe, 
Ende  die  Ylanngfae  wwen  dee 

8os5  Te  Gasaele  bonen  met  groeter  maebt, 
Ende  trocken  ieghen  des  conin \  macht 
Te  yelde.  Dacr  wacrt  p^henochlen  zeere, 
Dal  daer  meaicb  waevt  buien  keere, 


Ende  {Toet  v«rltM  ab  btcdcn  feidcn. 
Qodo  Maer  de  Tlaminge  sadi  men  beriden 

Tan  den  Fransoysen  so  ouer  zceie, 
Pat  si  "wordeu  hutta  keere, 
Eaile  verloreil  velt  ende  strijt, 
Ende  namer  »cade,  des  seker  a^t|  • 
8o35  Wel  XI  n  weeraehteger  liede« 
Cmt  hier  aa-aoe  gheseiede, 
•    Bat  die  oeliiiic  trae  tTpre  lunoent 
Daer  \d  ooAlaen  Waert  nnet  miMBy 
£^de  al  Tlaender  gMne  hem  in  hant 
8040  Ende  do€  sti^ldc  hi  dvn  ^laue  valiaut| 
Lodewilie ,  in  sine  eeruachtichedei  - 
£lnde  trac  cuitelike  yan  stedea 
Binnen  der  stcde  Tan  Parijs 
Ende  gmtie  Lodemje^  aijlt  wija, 
8045  Bdult  sijii  Unt  eaen  tijl 
Payaiaeli  deaetkar  a^ 

Inf  iaer  xxmi  «o  ontfingen  aeade 
De  A  Irmiinglic  Li  dommen  rade 
Ten  llallcldne,  daer  si  gliei'ochlen, 
8u5o  Ende  icghcn  de  Brabanders  vochtenf 
Daer  hcm  aensichte  eade  naeseii  varea 
Tan  den  Brabanden  aooder  iparaa 
Dorhoowen  net  laeliken  taekenaa. 
Dil  naa  otai  daii  oöep  van  Medkline» 
8o5S  JHe  graae  Lodewije  adde  Tercregen, 

De  welke  den  hcrtoge  van  L»rai>ajjl  iegeii 

Seere  ghinc  te  dien  tiden. 

Oec  aack  mer  Brabaat  om  beriden 


—   «7**  — 

Tan  den  Rinen. 

8060  Dia  hcm  da<leu  mencge  pinen: 
An  dander  «ide  de  Vlaminghe. 
Langhe  duenlen  liese  dinghe 
Yan  der  orioge  vaa  Brabant. 
Cart  daer  Raer  quam  in  Cataant 

8o65  De  In^ieUce  met  groter  mo^enthede» 
Ende  bebben  aunen  beere  Qwj  bettveden, 
Sgranen  Lodewijc  baataerde  broeder, 
De  welke  daer  ghestelt  was  hoeder 
Van  den  Vlaminghen  te  dicr  tijt. 

8070  Maer  de  V  laminghe  verloren  defn]  strikt) 
finde  mijn  beere  Gwy  bleefer  geoaan. 
Oec  bl6efer  doot  sonder  'waen 
De  dttbre  ras  Halewine. 
Her  lau'  van  Moerberke  moeste  de  pinen 

8075  Yan  der  doot  al  daer  liden. 
Ende  bet  bleaen  bi  sire  liden 
Her  lan  van  Hemsrode  verslegen, 
Ende  Arnont  van  tirti^damme,  de  degCO| 
Ende  menicb  ander  edel  man, 

8080  Die  IC  gbcnomcn  nict  en  can« 

Dit  gbesciede  te  Sente  Martina  neiae 
Int  iaer      ende  sewc 
Naer  deie  aeonlMtuere  sware 
Wart  Ylaendren  beroert  voer  wäre, 

0oö5  Om  encn  ruddcr,  verstaet  den  üjn^ 
Die  biet  der  Se«jber  de  Curtroysijn, 
Die  de  graue  ontboctden  dede. 
Oec  gbeoiel  te  Gbend  in  de  atede 


Yp  flen  Alder  Kinder  dach, 

ÜtJt^o  Die  int  seine  her  ^elach, 

Dat  in  Ghead  rces  mct  gc weide 
£ea  hiet  laoop  ran  Aiieluelde, 
De  wellte  Tcrdreef  buier  tt^e 
De  offieim,  voer  wacfMe, 

8095  De  Unit,  ende  seepeaeo  ganeciie» 
Ende  UM  BMcht  ne  waeit  mct  eleeae: 
Want  hi  trac  te  Brügge  binnen, 
Daer  Iii  ontfaen  waert  met  minncn^ 
Ende  voert  vercrecch  hi  de  voerder  baut 

8100  Van  den  lande  ^  si  hu  becant 
Hier  naer  grene  Lndcwijc  Tertrac 
Toten  conuic,  die  lu  aprtei 
Ende  Terlelde  he«  in  wire  dli|han, 
Hoe  det  die  Vleminghen 

8io5  legen  bem  -waren  xeere  rdiel. 

Dil  dnchte  den  coiiinc  cjuaet  speh 
^^  ant  Iii  Mierchde  ende  dochte, 
Dat  de  IngeUce  coninc  mochte 
Metten  Vlanungen  elieran, 

81  to  Tweike  bem  groeleiie  «ocble  decm: 
Want  die  bertogbe  Tan  Srafaant 
Die  was  an  den  Ingpltee  eant 
8oe  was  die  grane  ran  Henegouwe, 
Ende  oec  niede  in  goedti  trouwe 

8ii5  Geldern,  ende  Giilhu  Ivcde^ 

Ende  Lodewijc  \an  Ucyercn  mcde, 
Die  coninc  van  Almaengen  was; 
Dos  ontMcbea»  de  eonine  dat» 


Btj  desen  bi  tl  omm«  taut  ' 

8iso  Iii  allen  haneneii  in  n{ii  knt, 
Ende  in  allen  Heden  Iii  der  nee, 
Datnier  icgen  rersaghe  te  mee, 
leghen  dat  dinghelsce  commen  mochten. 
Binnen  <licn  flln^'cl.scL'  rai-t  sochten, 

8ifl5  Om  ouer  te  commene  te  dier  stont» 
Ende  aseere  cart,  doe  ie  t  cont» 
Tnc  die  conioc  Edewaert, 
Met  grpeler  madit  wel  taraerC,  ' 
Te  teepe«  ende  quam  euer  saeD 

8i3o  TAntworpcn,  doe  ic  r  rentaea. 

Niet  lange,  tJat  Iii  daer  was, 
Ilem  ne  quam  te  liulpen  ras 
Yan  BrandeaUorch  die  margraue) 
Wel  voeraien  mct  Ifeden  gaae^ 

8i35  Tete  x  h  was  tijn  ^etal, 

De  weihe  liem  aijn  vader  benalt 
Lodewijc,  Gomnc  van  Alaaengeii. 
Men  hadde  oame  an  de  aide  Spacngea 
Alsue  vrome  licJe  ghesien. 

8140  Dese  quam  thulpen,  glieloues  mien, 
Edewaerde  den  conine, 
Ende  int  geiike  in  wäre  dinc 
De  beeren  Tornoemt  van  sire  perHe, 
Ende  trookett  aciere,  planes  mje,  ' 

8145  Yoer  Cametike«  ende  lager  voeren. 
Maer  dal  was  pine  Terloron* 
Want  an  de  siede  mct  geere  saken 
Ne  eomten  ai  aiet  wel  ghei'alfcco: 


973  — 

BiSo  D«t  ooninct  Philips  sone,  horio  Jien, 

Metten  graue  Eei  mcniac, 

Beden  soc  bi,  Jat  vertrac 

Die  coiiiiic  van  Ingelant  ende  de  siaei 

M^pr  si  voeren  in  curten  tei*mine 
8i55  A  Moftt  Sente  Martin  t  ende  daer  omtrenti 

Ende  liebbea  äü  eoatrcre  «I  ^eiccfit; 

Die  oontne  nilipa  Imot  detea  doene 

iMe  Tcrgaderea 

Eutic  trac  met  groeter  mogenthcdc 

8160  Nacr  Edovaeivle^  als  diene  iMiSti'Odca 
Ghernc  haddc  te  dicr  tijt. 
Maer  Edewaert  «onder  respijt^ 
Als  Iii  Temam  vaa  coidiiz  macbt| 
8oe  WMVt  U  haeftteUe  bedacht, 

8i65  Dat  hi  tmo  achMr  ende  de  dne 
IHifr  TciTacen  in  cnrten  temine 
Duer  Hencgoiiw  e,  ende  tAniwerpen  toe. 
De  Mmter  quarn  up  liandcn  doe. 
Sog  dat  bccdc  die  coningho  hceit;  scieden^ 

8170  Ende  Edewaert  bleef  raet  lettel  Itedea 
Yerwintereade  tAotwerpen  hianen 
Met  diiea  wtoe,  der  eoningbinneiii 
Ende  met  sineii  hiadren  mede. 
Dit  fhetoiede  Toei*  waeriiede^ 

817J  Als  meu  xxxviii  sciecf. 

Hier  na  niet  lanjjjc  iie  bleef, 
De  Vlamiaghe  ne  soodeu  iiacstcUke 
Ao  dea  eoaiae  raa  Yrinckenke 


«74  — 

Bt  nde  rm  iMoppe  van  AitMTeUe, 
8180  JHe  flaut  litit  met  gheMelde, 

Dat  die  coninc  beede  de  Steden, 

Ritt'le,  J)unay,  sonder  \ele  onieden  • 
De  VIanjiiijj;lif  \\iU\v  oiier  glieiicii, 
liedt  siiie  wartio  ostagea  inaer  iyJeuea, 
8i85  Ouer  peaninge,  die  betaeit  wind. 
Daet  die  coninc  loiidf^  a pareni 
St  Sooden  Blioen  obedient; 
^     Maer  andera  ,  daden  ai  bem  bebent» 

Hocblen  aiw  met  Trienicepe  geciigen  uiot, 
8190  Hem  ne  stoiit  te  latene  ntet, 
Si  »ouden  forclielic  gccnghen, 
Of  si  soudcr  oiiime  Vigheo 
Met  al.^er  baere  macht, 
llaestelic  waeri  die  coninc  bednobt:  ' 
8195  Ala  bi  deio  nieniare  bocrdc, 
8oe  bttti  met  cnrien  wurde 
Den  gi  ane  Lodewibe  «onder  lellei 
Dal  hi  hem  te  weghe  seile 
,  Te  Vlaender  M'acrl  sondoi-  Ijeiilc. 
0300  De  graue  spoede  hem  ghcteiilc, 

Ende  quam  in  Viaendien  haesleUhe* 
Oaer  waert  bi  ontfaan  cerlibe 
Als  prencbe  ende  beere  van  den  lande: 
Haer  daer  omme«  datlene  de  oooinc  aande, 
83o5  Ne  coniti  Tolbringhen  niets 
Dat  wat  datti  t\  lacmsce  ditt 
In  payse  hildc  sonder  beMrint, 
Dies  hi  maecbtidi  niet  con  twiat 

* 


L.icjui^L.ü  cy  Google 


In  De  gkecre  monieren  ne  was. 
OaiO  "Waat  si  glichelt  Uaetcn  ras, 

Tc  pnede  te  >\  c  i  lU  nc  met  goveUle, 

Iii  rade  van  lacoppe  van  Arienelde, 

Den  coninc  vtat  lageiant. 

Alf  dtt  den  graue  vaert  bdiaiil, 
8ti5  Trac  Iii  «ten  lande  heynelike 

Bi  den  eoninc  ran  Tranckerihe. 

Als  de  yiamififi^lie  dit  TCrfaorden^ 

W  uet,  ddl  i,k  hem  y.ccie  Morden, 

Erulc  Sonden  mclfer  vacrde 
8sso  Om  den  coninc  Edewaerde, 

Die  aestclic  te  Ghend  qnaaii 

Ende  de  alianste  ane  nam 

Tan  dtnyiambglie  te  dkie  tijt 

Ende  Edewaert,  des  edier  tS^ 
8si5  Sijn       ende  aine  hindere  nede, 

Bleuen  tc  Ghend  in  de  stede 

TSente  Bacfs  int  clo^slcr  gtloiert, 

Cart  heefl  Edewaert  gbeuiskrti 

Dat  hl  trac  in  Ingelant 
8s3o  Daer  hi  vergaderde  te  hanfc 

Liede  van  wapine  in  groeten  getale,* 

Ende  arehies  alaoe  wal^ 

Om  oner  te  oonunene  in  Vlaendcr  laut 

Toer  aijn  wechtreclien  liet  hi  tc  hant 
8a35  Bi  der  coninghinne  vri 

Twcc  grauen:  deen  was  van i6alebii» 

Yan  Fussoc  die  ander  was. 
In  deaea  tide  vergaderde 

18« 


Ken  Godcmaer  Dousay  ic  DoemcUe 
8340  Liedü  van  wapinon  SfkerliUe, 

Wel         emle  quam  gheredea 

Bi  Audenaerde,  in  vele  Steden 

Brandende  ende  doet  slaeade  m  waere  ding«, 

Ende  Tsende  velt  Vlammghe. 
8tt45  Als  lacop  van  Arteuelde  dit  liorde^ 

Trae  bi  stapptns  bi  slana  aeorde 

Vocr  DoerniKc,  dat  &i  beleiden  saen, 

Wel  XL  M  Viarai nge  sonder  waen. 

Ende  te  desen  tiden  mede 
8a5o  Soe  trocken  hüte  Ghond  der  stede 

Van  Fnssoc  ende  Tan  Sahii 

l)e  twee  vornomde  graten  Tri 

HeC  baren  licden  «ndeinl  f^elibe 

Van  Tele  Tlamingen  aekeriikd^ 
8355  Ende  trocken  omtrent  Ilicele  doe. 

Die  P'ransoy&e  quamer  toe 

Met  liede  van  wapine,  diese  saen 

Aldaer  besproogen  sonder  waen. 

Daer  worden  de  graue  beede  geuaen 
8a6o  Twelke  bem  mte  v«te  hanen, 

♦  •  ♦ 

Haer  Tole  gbenaen  adierüke, 

Ende  gkeslegen  int  ghelike. 
Ende  die  Ylaminghc,  sijt  seker  dies, 
Namen  daer  w  el  zwaer  verlies. 
8s65  Ende  beedo  de  granen  in  waere  dinc 
Worden  Pbilipee  den  coninc 
GbeMiiden  aoere  baeateiike.' 


I 

Hier  naer  Mtert  «avtiUi» 
Qiuun  lan,  iMrlog^e  tm  BteDXndif^ 
8S70  In  Henegoawtt  nMl  wtw  partien. 

Brandende  huse,  dorpcn,  sieden , 
Ende,  naer  orloghers  sedeo, 
Vaende  ende  doct  slacnde  te  bände 
D9  Toraoemdea  van  dea  land^* 

8075  Als  de  graue  van  Hcncgoawe  Teiaat«, 
Met  grocter  kiest  dat  ht  quam 
Bi  laooppc  Yaa  AxtancUe  aaeo, 
Ende  int  gbeUhe  ionder  waen 
An  de  Vlamingho  gbemeene, 

8380  Wies  de  menichte  niet  ne  » as  cicene. 
Ende  iut  geliUe  vet^soclile  hi  sciere 
An  den  ?ornocm4cn  piiochiei'e, 
Brabant,  Ghclre,  Gulke  mede, 
Ende  Brandeborchf  aij  Ini  Miant| 

8385  Fanqueaioiit  ende  Blannonli 
An  liem  allea  te  dier  stont 
Yenoehti  rarcoes  rasseelflie 

Ic'^cn  de  maclit  van  Vranckciüit;, 

TwL'lUe  si  daden  gcmeenlic, 
Ua^o  Ende  trocken  baestelic 

In  Henegonwe  met  gewelde  . 

Bönen  Yalendiine  np  de  Soelde 

Bi  den  Scondlnenrey  den  caileel, 

Daer  bi  dat  ladi  geheel 
839$  De  nackt  ran  den  Yranxseen  heere. 
In  desen  tijt  quam  uuer  tmeere^ 

Met  groeter  macht,  Edewaerl,  vor  Catsant, 

Ai«  die  wilde  in  Vlaendrea  Unt. 


Maer  daer  fpmm  kg^Mo  aaen 
83oo  Ga^moya»,  Nonniia  aooder 
Hettien  Yiaamm  cnnieL  f 
Daer  Taehmen  fmraiic  aooder  Alan, 

An  beede  siden  was  tcade  swaer: 

Macr  Noruiaus  ende  Geiieuü)fse  vocr  waer 
03o5  Bleuen  tonder  enda  doot, 

Wal  zx  M  al  in  den  stoct. 

Daer  bieaf  danirael  Barbebairei 

NicMe  Bahorea  ToeT  war«, 

Ende  Howe  Htret  aooder  sparen) 
83io  Die  groete  «apileiiw  waM 

*rer  zee  ran  der  YTanehacer  aideib 

Ende  eurse  vermeestren  int  stridea 

Eldewact-t  mochte  ende  sine  partiOi  - 

Verloes  bi,  ghcloeucs  mye, 
83  iS  Wel  X  M  van  aiere  siden. 

Ende  in  dit  Ternoemde  atriden 

Bleuer  dool  xti  vroowea  Tatiaat» 

Die  de  eoninc  hatit  Ingelam 

Hadde  brodil  te  dien  sinne, 
Ö3au  Oui  tc  sine  bi  der  coninghinne. 
Nacr  dcse  bataelgc  selierlike 

Lande  Edovacrt  haesteliUc 

Ter  Sluus ,  ende  voer  van  dan  le  CvbeiuL 

Endo  Toert  beeft  Iii  gcsent 
83{i5  De  mare  baestelike  int  lieere, 

In  Henegpnwe,  die  Tan  daer  iMere 

Sine  rriende  Uide  wareiL 
^  Ende  die  Franaojfte  aooder  sparen 
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Worden  mre  ghticonitit^ 
8S3o  Ende  worden  luwitelie  onfifigierr, 

Ende  trocken  tAtrechi  m  de  steile 

Bi  den  coninc  rocr  waerhede, 

De  welke  haestelic  sant 

IJedc  van  wapine  te  hant 
8)S5  Te  Ricele,  ende  te  Dnerneke, 

Ende  te  Dawty  diert  gheliltei 

Om  iTonraren  ren  der  eteden. 
Ende  IbeesleKhe  tiidi  men  beredeft 

Doerneke  ende  vaste  beleit 
8340  Van  den  ^ninc  KilewaertU'  roerseit| 

Ende  van  sinen  aliefen  miMlc. 

Ende  bintieri  den  beliggeiio  van  dcr«tede 

'IVac  Iiol»hrecht  van  Artnys  aaen 

Met  IX  M  Vlaminj^  tnnder  ureen 
8345  Voer  Senf  Oemaers  in  di^  tide: 

Waat  hi  was  an  dingelsoe  aide. 

Maer  de  stede  was  wel  voersien 

\  Uli  lietle  van  >v  ipificn,  Pyelones  aycn. 

Dacr  >va^  Otte  dherlo^e  binnen 
835o  Van  Dor^oeogen ,  wüt  vorsinnen. 

De  graue  ran  Ärtoys  ende  tiin  aone, 

£en  iongeUnc  vailiant  ende  icone^ 

De  graoe  ran  Doenen«  aooder  lae, 

Ende  de  graue  ran  Eermenjoc, 
8355  Ende  roddren  ende  cnapen  in  groeten  getale. 

Dcsc  qtiamcn  liuut,  voersien  wale, 

Vp  de  Vlaminge  te  dicr  tijt. 

Daer  namcn  scade ,  aekcr  sijt. 


0e  yiamge«  ende  Terioreii  dber 
836o  Wel  mmm  mao  Toer  wäar, 
Ende  «1  gader  luter  eur^n. 

Robbrecht  yan  Artoys ,  rerstaet  den  %l| 
Outquam,  ende  üac  tYpru  in, 
Tornich  zeere  in  sineii  sin, 

8365  Dat  hcm  alsoe  was  vergaen. 

Daer  na  trac  hi  sonder  waen 
Toer  Doemeliey  daer  tgroete  beere  ]«ch^ 
Het  Edewaerdet  doe  ie  y  g^iewaeh* 
De  name  Tän-comox  Edewaerlt  Heere 

8870  Hiet  wel  ccc  duast  ter  weere; 
Ende  weet,  dat  men  up  de  stede 
IVIenicli  groct  assnnt  ilede. 
Maer  die  van  bionea,  ^beioues  mien, 
Waren  daer  legen  wel  roerslen* 

8S75  Daer  lagen  in  vele  goeder  Ueden, 
ITViee  namen  lom  ic  aal  licdiedenf 
De  grane  Tan  Foys,  de  grauen  aet 
Yan  Heu ,  ran  Piergot  ongelet, 
De  vtconle  v  an  Yerboene, 
lilade  van  Povtiers,  twee  beeren  rrome^ 
liodewijc,  ende  Aymars  jnede. 
Ende  Saimars  rnn  Vinnen  der  stede, 
Godenaer  da<f  ay,  Robbreehtf  Bertram, 
Ende  rpddren  ende  cnapen,  aU  ic  Temam, 

8389  Wel  ti  m  vrome  ter  weere. 

Na  boert  van  des  comnx  beere, 
Philips,  <]ie  mtl  groeler  mogenthede 
^uam,  oat&gt  te  doene  der  stodo 


y«ii  Ooanü»,  doe  ie  lia  gbewicht 

8390  Want  men  te  yelde  liggen  sach ' 

Vp  III  milen  in  wäre  dinc 

Tan  den  Ingeischen  coninc. 

Bianea  dat  si  lagen  aiaoe  bi 

Deen  den  andren}  gekMMt  my^ 
8395  GheiciedeB  Tele  aeermotiuigett 

Den  ttp  den  anderen  in  i¥$ßn  dingben. 

Eens  reet  Irnnt  forecren 

Beynont  ran  Fankemont  op  sijn  verweeren 

Met  gaders  laimc  v  an  Hcncgouwü 
Q^/fM  Bi  Möns  op  Peuelein,  goeder  trou-we. 

legen  hem  de  bissoop  Tan  Ludeiie  qiiam, 

Die  tien  tiden,  all  io  Teratav 

Seodeneere  was  Tin  den  oonino 

Yen  Vmeberike  in  iv«ere  dine. 
84o5  Beer  worden  dingeleoe  ende  Heyneineri  nede 

Gbesconfiert  ter  seiner  stede, 

Ende  wel  cgg  blecfcr  duut, 

Ende  xl  £^euangen  in  rlen  stoot. 

Ende  binnen  im  dage  daer  naer 
8410  licet  die  margraoe  Tan  Gollien  19K  mm. 

i>aer  bi,  dat  deente  poagijft  was. 

Daer  quam  legen,  qoie  ende  ras, 

Chaarie  de  Mooneranchija 

Ende  d|n  broeder,  een  mdder  fijn, 
04»5  Uiliebanl  de  Trove  was  hi  geiiant; 

Maer  sijn  f:;hescLstap  waert  int  sant 

Hacstciic  ghcleit  sonder  waen, 

£nde  beede  de  iiroedeca  frorden  gönnen. 


£en  dande  reyf«  w»ert  daer  gedMn, 
84«o  Die  lan  Ttii  BMBMUit  Md«r  iraM, 
Gtatter  de  Margni,  eade  »et  htm 

De  scenescael,  ic  seker  bem, 
Dadtn^  ende  Tcaren  wol  voeriieO| 
X  M  sterc,  geioues  mren. 

84s5  Daer  quam  de  bisscup  van  LudeUe  iegen; 
Maer  baestelic  w(Mrden  sine  liede  Tenlegen, 
Ende  seloe  soe  wacft  ht  ghertaea* 
Heer  liem  4|naiii  cnrC  le  sbrooeie  eean 
'Die  graue  wwa  Sauojre  eade  stjn  bmder 

8430  Lodewijc  biet,  des  sijt  rroeder;  • 
Knde  quamen  den  Henewiera  soe  an, 
l)at  hi  I)iu!e  >vas,  ilie  ontquam. 
Die  bisscop  >iaert  gelost  «1  daerf 
Ende  dander  ontfingon  »cade  swicr. 

a^aS  Ja  deaea  tijt  aaot  Pliilipa  de  ooainc 
An  den  paent  in  irare  dine, 
Versocbti,  datti  reniicnwea  wilde 
De  sentende,  want  niet  ne  hitde 
De  \  l.iiningeu,  dat  si  heloeFdcn  te  voci'cn 

8440         coninc:  waiit  si  liolpcn  sturen 
Contrarie  baren  recblcu  heei^^ 
Ende  baren  souDerern ,  dat  >fras  mccre, 
Met  scontni  Tianden  vaa  VranGkerikeL 
Hate  desen  aot  aant  BaeMeltlie 

8445  De  pacoa  nedefi  ende  ded«  aacn 
Vlaendren  in  eease  staen. 
Blacr  binnen  dtiici  .seiner  tijt 
Waert  geboaden  ccn  trelijlj 
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Hier  Mb  ratk  g|«iMfa  niM 
0460  P«7if  oi  amit  Hmt  e«r  dal  mel 

Tusschen  particn  vca  iaer  lanc, 

Ende  in  condiciea  sonder  waen, 

Dal  de  sentcncie  te  nieute  gedaen 
8455  Van  den  pMM  was  in  wäre  dingen 

EnweBte  «p  de  Vlamingea. 

Eode  iNMrt  waert  viüeUnge  fl^iedaeiMi 

Dal  die  getmmkf  dl»  waerapa  geoaen 

Tan  Salebri,  Ttn  FWoe  mede, 
D460  Ghetriuelecrt  >^orden  ter  stede, 

Ommc  Chaerle  van  Moninei  änsin, 

Ende  oni  iiiliebaut  de  Troye,  de  broeder  aiia* 

])it  gesciede,  Yoer  waer  gheseit, 

Ais  Dorneke  badde  ges^  Meil 
0465  Xi  weken,  des  tijt  Keweaie. 

Omtreat  Slnte  Bameiie, 

Ab  men  moco  ende  wu  acmf, 

Ccsseerde  dit  orloghe,  ende  bleef, 

EaJe  becdc  coninp^he ,  sij  v  becant| 
8470  Mecrden  ende  trncUen  in  hner  iaat^ 

Ende  liare  aliele  int  gheliho. 

Die  graue  van  Ylaendren  selteiiilte 

Tne  in  YrmuhttS»^  ti  t  becant, 

Ende  laoop  Tan  Artdnelde  bleaf  tlanl 

Van  Ylaendren  regierende  met  gcwelt» 

Ende  binnen  dien,  dat  bijt  dos  bell, 

Tote  men  xj.v  screef  vor  waer, 

Gheicied«  iat  lant  hier  ende  daer 


ivicjui^L-ü  cy  Google 
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Groete  woodeiühe  Nk«& 
8480  Die  T«Q  Ghend  tvM  mmnea  txtkfm 
Te  Bni^  binnfti  dien  ieltten  tideiu 
Eent  weerf  namen       •ondsr  Temidefl 

Gbisele,  ende  Toeren  tYpere  weert, 
Ende  l>Yc^t  lant  omme  mctter  vaeiL 

84B5  Ende  daer  na  up  enen  andren  tijt 
Troclien  si  te  Brügge  souder  respijt, 
Ende  sloo^  in  de  yiaaunc  etnOe 
Tele  mekebren,  det  amoMle 
Menege  dochta  binnen  der  etede. 

8490  AI  tknt  etoni  in  groeter  oomde 
Sonder  Insticie  ende  wet, 
Ende  menich  >\  ürulci  lijc  upset 
Gesciede  in  Yiaeiuier  hier  ende  daer, 
Ende  binnen  Ghend  ai  ooer  waer 

8495  Gheuiel  ene  grote  bloetsturtinget 
Want  ai  rocbten  onderlingbe 
De  insetene  Tan  der  atede» 
Daer  nen  groele  iammerbede 
Omme  dreeP  al  binneB  Gbend. 

Qjoo  Daer  bleuen  duot;^  sij  v  bckeudt. 
In  die  beroerte  bi  ghctale 
Meer  dan  d  in  waere  tale. 
Omme  die  beroertei  ende  om  iferUei 
Es  in  gedinekenemen  dies 

85o5  Bienen  de  name  tui  der  pbige  - 
Tan  den  <|naden  maendagbe, 
IVeUte  den  eersfen  maendacb  wu 
In  den  Mey,  geloeil  my  das, 


Ali  bmh  tof66f  iCLf  iuBTf 
65i<»  Ende  ncee  a1  oo«r  waer. 

In  tlest;  hcrüci  tc  ende  andere  mcdc 

Ghesciede  in  Vlaeiulei*  te  roenegcr  stcdc 

Metlich  wonderlijc  abuos. 

Hier  naer  quam  Edewaert  ter  Shmu^ 
85i5  I>ie  logeUoe  conine,  ii  r  oont^ 

Ende  kvdite  net  bem  ter  seluer  atoot 

Sinea  tone,  ende  meeode  nen« 

Dat  bi  Vkmider  tonde  ontfaen^ 

Ende  beere  worden  met  gewclde 
Ö530  Bi  hulpe  van  lacoppe  van  Arteuclde, 

Vp  Wiens  troest  hi  quam  an  Uant; 

Endo  oec  omboet  hi  te  bant 

booppe,  dat  bi  bi  bem  cpiame. 

Abt  laoop  boerde,  waett  bem  geaamei 
85e5  Beet  bi  den  ooniae  aonder  letteii| 

Diene  atappana  in  lale  aette, 

Ende  versochtc  an  hem  säen, 

Dat  hi  "wilde  doen  ontfaen 

Sinen  sone  als  heere  int  lant. 
Ö33o  Hi  wilde  fis  i  prince  valiant 

Tlant  bescudden  matten  zwcer^e 
dat  waofo  Up  deerde^ 

Ende  booen  dien  beloefdi  in  waere  dingen, 

Tlant  te  doene  aine  Tnlneeringen. 
0535     Als  lacop  yerstont  des  coninx  wordc. 

Viel  hi  stappans  tcn  acorde 

Van  den  coiiinc  sonder  >vaen, 

Ende  beeil  «Idaer  last  cmtlaen 


086  ^ 

Na  sooiliiis  beglierte,  il  v  belwat 
8540  Ifids  welken  dal  Iii  qnam  te  Ghent, 

£nde  vergadcrdü  binnen  der  stede 
De  goede  liede  vor  ^ati  hc^le, 
Ende  seide  hein  tlast  vao  dea  COotoc 
Van  Ingeiaot  in  wäre  diaix 

8545  Ende  haestelilie  mett«B  woräe 

Ohcefeecfa  Jiire  Tele  tsineii  MMidei 
Ilaer  de.meerte  poerten  van  macke 
Worden  al  in  ander  ghedacbte, 
Ende  int  gelikc  cea  üJieraerd  I>eai|f| 

Ö55o  Die  iie  wilde  in  gheere  wifs 
Consentcren  de  ontherucnene 

« 

den  prinche,  sijts  ghewiM^ 
Dese  wederstont  vromeUliei 
^  Iii  adde  aekeilflie 

8565  Groet  yemoldi  buuieii  Gteat: 
Waat  hi  tien  tide  wu  regeot 
Van  der  traperien,  die  doe  was 
Sterc  ende  machtich,  sijt  seker  daa. 
Binnen  der  vornoemden  stede* 

856o    Nu  hoert,  wat  laoop  dedes 
Hi  lieerde  sijn  auijs  haestelikoi^ 
Ende  teide,  dat  Jii  int  gheKke 
Biene  Iii  der  eendiaditiehedo 
Van  den  eonrae  yan  der  atede; 

^65  Iber  Iii  soade  riden  ter  vaert 
Di  den  ooninc  Kdewaert, 
Ende  hoeptene  te  payene  weL 
Jacop  säet  met  ledeo  smI 


—  a87  — 

Vier  it«d0  T«n  Gheod  te  hwr, 
aSTO  En^e  vo«r  hacHilie  In  CiliMit, 
Ende  Tertn»  ^  ooninc  saen, 

Hoc  de  anlWüi  tle  was  \  eignen 
IjiiiiiL'ii  (.licnt,  cntlü  >%ie  sij  >\aicn| 
Dict  dadeo.   Kade  na  tverclarea 

8675  Van  laooppe  Toer  den  oonkie 

Waert  glbetoordeert  in  wim  lUne, 
Oat  laoop  Jimtelie  Unntn  d«r  alede 
Kemn  loiid«*  «lio  lu  dede^ 
Ende  die  eoitinc  euer  waer 

ÜjÖu  Suude  liCin  lit'vnielic  seudta  naur 
D  galoTse  quic  ciuic  l  asch, 
Wel  Toertien  int  haernasclif  « 
Aiaoe  hi  dede  MherülM. 
hcop  reet  tom  beMlelilie, 

8685  Ende  Iii  d^e  rotwn  tien  tide 

Die  laghea,  ende  dede»  det  a^  liesiden 
Der  Steden  beiden  ende  deden  wedite^ 

Om  te  comraene  in  der  iiüchlc 
Binnen  der  stede  sonder  waen. 

8590  Kndc  dan  m  as  lacops  meningbc  iaeo, 
Hern  liedea  te  Jbnn^heoe  binnen  det  etedei 
Ende  doel  te  alaae  Tor  waerbede 
Gbeeraerde  Denije  met  aire  eraobte^ 
Ende  de  aaeeate  poertera  vnn  fluebttti 

8699  Die  doe  in  de  alede  waren. 

Maer  sine  viande,  horJic  \erclarenf 
Wordens  te  biimeu  tutle  voi'sien, 
Ende  «dden  d4)co  wachten  ende  iiespien 


Die  laghtt,  endo  al  laeops  amji. 
8600  Dief  dede  «eilBlio  Geraerd  Deirffa, 
Ende  die  tm  aire  aUante  warea, 

Groet  volc  »apeoen  sonder  sparen. 

Teersten  si  wisten,  dal  lacop  was 

In  huus  gebeet;  met  leden  ras 
86o5  Waert  hi  baestelike  beloepeoy 

£ade  moest  metten  liae  beooepea,' 

Ende  waert  Tenle|^ben  met  lieeten  sioede, 

£er  bem  atja  Triende  nocbte  weiden  legoede. 
Die  Galovse ,  die  boten  bleneui 
86 10  Als  sij  die  raare  bebben  bescuen, 

Keerden  siJ  haestelic  in  Catsant, 

Ende  dadent  den  coninc  bccant, 

De  welke  haestelic  naer  de  maren 

Sceepte,  ende  es  wedi  genaren 
86i5  TIn(|;elant  wart  Maer  cmt  daer  naer 

Trac  hl  In  Yrancüterilie  tot  waer 

Met  groter  macbt  geweldelibe. 

Philips  de  coninc  Tan  Vranckerikc  " 

Oiiam  icghen  liem,  geloii^  myj 
Ö6ao  Otnti  ent  de  plaetse  van  Kersi 

Vcr^aderden  die  bataeigen  daer. 

Daer  soe  worden  euer  waer 

De  Franiojae  Terrteben  tier  1ijt| 

Ende  rerioren  reit  ende  atrifb 
86e5  Daer  bleef  de  eoninc  Tan  Beyliem  doet« 

Dbertoge  ran  Loreyne  bicef  in  den  stoot. 

Van  Viaender,  Alenscoen ,  ende  van  Bloys 

Bleuer  de  grauen,  ende  menicb  Fransojs, 


finde  irel  hoc  niddiwi  goet 
863o  Bknen  Tenlegben  ia  haer  bloet 
Ende  de  ooninc  Philip«  met  geHrelt 

Was  twee  waerf  ran  sine  pacrde  geueit^ 
Macr  iiit  hende  Ja  ontqtinm. 

Binnen  descn  tide,  als  ic  rcriiaaii 

8635  Trocken  de  Viaminge  io  Aitoyt, 
Daer  si  daden  Tele  Tei*noTs. 
Daer  na  trocitea  stj  voer  Belanes 
Niet  langhe  ne  waeat,  men  aach  ae  ramen« 
Hida  maren,  die  quam[en]  wt  Yituiltenite, 

8640  Die  hem  dochten  suergelike, 

Dal  dliigelsce  "warc[n]  int  verlies. 
Te^meer  heduchten  si  lieni  dies: 
Waat  si  bleuen  van  der  parüen 
Tan  den  IngebceUf  hordic  lien« 

8645  Naer  laoopa  deot  vaa  Arteaeldei 
Ende  hilden  ttant  met  gewelde, 
Coatrarie  den  ooninc  eiide  den  grant. 
Gm  dit  ocQsoen  trocken  n  aoe, 
Ende  quamen  in  Vli  L/idei  ouer  waer. 

865o  Curt  trac  B^dewaert  hii  r  naer 

Yoer  Cabeys  ende  belejdc  de  stede. 
Int  xaer  moog  tot  waerhede  ' 
Ende  xltI)  in  aeptember  maentf 
Wae  Toer  Galaeya  de  aiege  geivemt 

8655  Naer  de  Iiataelge  van  Kerrij.  - 
Ende  In  Calacys,  f|;liekMie8  my, 
Iiach  lan  yan  Vianen  capitein, 
ivrnout  de  Dodeaehcm,  eca  edel  greyn| 
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8660  De  hcei«  van  Grin^  beb  in  de  weerai 
*  Ende  raddren  ende  cnapen  in  grate  gietale, 

Die  hem  ptxiufden  secre  wacle. 


8665  Iii  Philippe  den  Vraiasccn  coninc 
Dner  wacrt  besprohen  in  waei«  dine 
£cn  baweliOf  doe  ic  r  iieluuit, 
Yen  abertogen  docbter  van  Brabent, 
Ende  den  ion^e  ^rao^Uere  atont, 

8670  Twelfae  men  dede,  sij  veonY, 

Om  claliaiitse  te  nicute  tc  docnO 
Tussceii  IO(]c^VclL•l  tie  den  princca  CO^Q/ß^ 
Ende  den  liertoghe  van  lirabant, 
Kndc  int  ghelilie  vao  Vlaender  lant* 

8679  Ende  curt  bicr  na,  ai  t  iiehMit» 
Quam  iongbe  Lodewije  te  Gbent^ 
Ende  waerl  ontfaen  aUe  bände 
Als  pnnce  ende  beere  Tan  den  lande^ 
Ende  dat  hi  ontfinge,  ende  datle  ontfaen, 
6ij[n]  recht,  sijn  renten:  maer  niet  af  gacn 
Ne  wilden  de  VUmtngHe  der  logclicei*  partieo. 

In  deaea  tiden,  hot^ic  lien, 
Quam  Edewaert  aelue  binnen  Gbeati 
Mtda  dat  bem  wat  gedaen  bekent 

868$  Van  den  bnwelibcn  ▼oerseit, 

Ende  ducbte,  dat  bier  af  een  gbeieeet 
Van  sire  aliantse  mochte  comcr, 
TwcUie  hem  comen  mochte  tonvromen» 


TOD  M«lfn« 


In  desen  tiden  was  J.odewijc, 
Graue  Fjodewijcs  sonc,  seUeilijc 


Ende  Tergaderdc  binnen  tler  stede 

8690  Van  den  comune  vor  waerhede 
])c  roeeste  maditf  tij  r  coni« 
Ende  daer  WMrt  ghMOOidMrt  der  atont 
Bij  den  nde  der  yiaminglit, 
Om  de  neette  Terfeheringlir, 

8695  Dat  graue  Lodewijc  te  hant 
Sconin^  dochtcr  van  Ingelant 
Trouvi     soiule  sonder  rcspijt. 
Hier  up  seiet  Edewaert  tier  tijt, 
Ende  trac  Toer  Calaeys  in  sija  beereii 

8700  Daer  hi  ateere  lack  in  de  weeretp 
Ende  die  Tluiiiiiglie  Toeren  aaen 
Bi}  liareii  princei  ende  dadea  Im  fentaen 
Tacoert  Tan  den  livwelike, 
Tp  tweike  hi  antworde  cuilclilic, 

Ö705  Dat  hijs  in  gheere  manicie  ne  dade. 
Doe  worden  de  Vlaminghe  te  rade, 
Dat  ai  met  onbekenden  moede 
Haren  prinoe  atelden  in  adier  hoede^ 
Ende  aeiden  lien,  dnt  U  in  dien  atael 

8710  Blinen  aonde  aonder  verlaeti 
Tea  hi  tlrawelie  mlqnamc, 
Ende  daden  sinen  licbame 
Hoeden  ende  vrcl  bewaren. 
In  desen  tiden  sonder  sparen 

8715  Lach  I  nadder  vte  Vrankerilie 
Int  Ingelsce  heere,  die  haeitelilie 
Trac  hi  den  herloghe  m  Brahint| 
Godefroet  de  Haroeoit  wm  hi  genant, 


Ende  was  bt  baitne  tijnt  tiots  Tcrdreaeii, 
8730  Ende  lieeft  den  hertoghe  len  kenae  gegbeoen 

Tbesprec  al  ran  den  huwelike, 
Die  Edewacrde  viel  Iwiestelilie 
Ontl;ecrde,  ende  trac  an  de  Ynuixsce  ade, 
Kadc  maecte  ia  dien  tide 

O/sS  Godefi-oet  peys  an  den  coninCi 

Endo  binnen  det  getciede  dese  diae. 
Was  te  Berg^ne  inl  Wettlant 
Eene  dacbuaert,  ri  t  beeanti 
Daer  die  oonine  Edewaert  quam: 

Öyio  An  dandcr  sidc  ^  als  ic  vernara, 

Die  Vlaminghe,  ende  brocbtcn  daer 
Lodewike,  harcn  piiiice,  Toerbaer, 
Weder  dat  hem  was  lief  of  ieet. 
Daer  was  geCretiert  vorgbesceet, 

8735  Dat  men  Umwelie  ende  de  feeste 
Honden  toode  snet  btiden  (^eeite, 
Te  belolienen  Paessdien  daer  naer« 
Hier  up  scieden  sij  al  daer 
An  beede  siden ,  ende  Edewaert 

8740  Trac  te  sinen  beere  waert 

Voer  Calays,  ende  de  Ylaminghe 
Namen  boede  ende  sekeringbe 
Tan  baren  piincbe  vele  te  meer* 
Maer  daer  waert  enen  nonwen  beer 

8745  Vonden,  aoe  ie  ▼  doe  gbewaeb: 
Waat  up  enen  sconen  dacb 
Verföchte  de  ionge  graue  vorbaerfii 
Dat  bi  motten,  sporeware 


wicjui^L-ü  cy  Google 


ITcm  mcrghen  \$iide  hiite  lustichedc, 
•  8750  Ende  hat  hem  lieden,  te  ridene  mede,  ' 
Diene  liadden  in  Laer  bewarens 
81  conseateerdeot  ionder  sparen« 
Ende  als  Iii  te  velde  tpanii 
Sinen  sporeware  In  nani| 

8755  Ende  lieten  vUe^hcn ,  ende  hi  naer| 
Kiidü  onlrcct  hem  allen  dacr 
Tote  AYaestene  up  die  ritiicre, 
Daer  waren  hi  voorade  twcc  raddren  fiere 
Her  liodcw^e  Tan  den  Walle  was  deen, 

8760  Her  Roelant  van  Pnnke,  i  mdder  reen, 
Was  de  ander  tc  dim  tijt. 
De  welke  naraen  sonder  respijt 
De»  ionghon  graue  metter  Tarde, 
Ende  riden  daer  met  als  Junveruaerdo 

8765  Ouer  de  Lere  rascclilie, 

Ende  8OC  heuen  in  \  l  anckerike, 
Ende  de  Vlaminge  hadden  tnaersien* 
Dies  waersi  tornich,  geloucs  mien. 
Hier  na  de  YJanunghe  sonder  waen 

8770  Trocken  in  Arloys,  daer  si  weJbrslaea 
Worden,  ende  rerloren  daer 
Wcl  Dcc  man  voer  waer; 
Ende  aldus  blecf  torloghe  staende. 
Die  coniiic  Philips  die  verinaende 

8775  Maiidcinonte  in  groton  ghetale, 

Ti\:  bi  hem  cpamen,  verstaet  walc^ 
Om  Calaeys  te  doene  ontset. 
Hier  binnen  quam  onghelet 


Die  ionghe  grrae  Lodewijc 

87Ö0  Voer  den  conin c ,  daer  lü  etTlijc 
Ende  ionstelic  >vaert  ontfaen. 
Ende  die  cooinc  l>ereedeiii  sacrL, 
'   Ende  quam  t  Atrecht  met  groter  macht, 
Ende  Terheide  der  Iteeforaoht, 

8785  0ie  htm  folgbede  in  cnitcr  aftont. 
BioneB  deten  ttden,  ai  r  oont, 
Troclten  de  yiaaiiii($lie  ooer  Leye 
Te  Waeüteiie  duere:  maer  tbarer  greje 
'  Tv'e  gbesciede  de  reyse  niet, 

8790  Macr  verloren,  verstaet  tbediet| 
Wel  Mcc  tier  lijt 

Die  conioo  Philips  sonder  Teapl|t 
Trae  den  Ingelacen  heere  hi 
Yp  in  milen,  ghelanea  mj, 

8795  Om  der  siede  te  doene  ontaet, 
Ende  ouiboet  al  onghelet 
An  de  ooninc  ran  Inghelant, 
Bataelge  te  leaeroe  als  prince  valiaat. 
In  wat  manieren  dat  hi  woude, 

8800  Lijf  ieghen  lijf  ab  radder  boude» 
Of  c  ieghen  o,  of  meere  ghetal, 
Of  tlieere  an  heoden  aidcn  aL 
Maer  htne  raoehte,  wats  gheiciet» 
1er  l>ataolgen  oommen  niet; 

ÖÖo5  Maer  die  coninc  van  Inghelant 

Dede  hedeiuen,  feer  yet  laue,  , 
8ijo  heere  ende  Calaevs  tten  lide, 
Dat  nwQ  ae  benechten,  noch  hertriden 


In  ne  gheere  nuaiere  ne  modbt«^ 

8B10  Of^e  wat  liste  dat  moii  sochtc; 

Men  oonstü  de  stcde  ontsetten  uieL 

Als  de  coniac  IMiiiips  dit  siot, 
Heerdt  achter  in  Vranckenke«. 
T)oe  berieden  kein  kaestelike 

8815  Die  van  CalM^St  ende  ghia^M  eieii 
la  de  glienade  toader  waen 
Tan  liue  ende  goede  te  luuit 
Den  eoniiie  Edewierde  van  Ingelant. 
Ende  Ldcwaei  t  num  tsiat  in  haul, 

Q8ao  Htit  Iii  sterKelijc  hccft  ghemaat^ 
Endo  gheset  in  vastcr  boede« 
£nde  Terdreef  «i  mettep  epoeda^ 
Diere  te,  rorm  waien  binneik 
Nn  trtUb  t  doea  behnaen 

889$  Tu  deit  cenM 

Die  trae  linde  eurtelilie 

Binnen  der  ste:ie  vaa  Parijsj 

Daer  trelicrde  men,  ende  haddo  autjs, 

Om  te  slutene  thuwelic 

883o  Tasschen  den  graue  Lodew^, 

£ade  tshcrtegen  doehter  rtm  BndMUit, 
Tweihe  om  sloel  eer  yet  laue. 

Kade  oorleUhe  hier  saer 
Wart  beitBBt  tu  iaer 

883d  'i'usschen  beede  de  ooninghen. 

Hier  met  sessecrden  de  Vlamingheu 
Van  te  orloi^ene  up  Viankerike: 
SImt  anders  waeni  tekerlike 


In  bcrocrlen  onderliaghe, 

8840  Huut  welken  vele  vremder  din^« 

In  VUendren  fjkmMdm  te  Tele  ttwhn* 
EUide  Uant  Mnut  yvA  onmden, 
Bade  sonderliiighe  liiimeii  Ghend, 
De  welke  troclien,  ti  ha  bekent, 

bi}^j  Vocr  Aelst,  dat  si  bulcidun. 

Ende  als  si  danen  soudeo  sceiden,  ' 
Worden  si  in  beroerton  zeere, 
Ende  Vlaendrea  daere  als  iat  kern, 
Ende.ai  ap  de  weoerye, 

885o  Die  wart  ffbeueltt  ^eJoues  mye, 

JHt  gheicied«,  als  neo  Mreef  vor  waer 
Hggc  ende  it.vin  iaer. 
Curt  bier  naer,  si  bu  bccanr, 
^uamen  die  cniusbroeders  int  lant, 

8Ö35  Ende  dam-  naer  die  groete  steerAe  waa 
Kcrsiincde  duei'e^  gbelpeffc  mi  daa.  ' 
Ende  int  iaer     dat  Tersteet» 
So  waa  te  Hoanie  tgroete  aflaet 
ESode  binnen  zeere  curter  tijt 

8860  Staerf  coninc  Philips,  teher  »jt, 

Ende  lan,  zijn  sone,  die  bertogbe  was 
Van  Normendyen,  een  pnnche  rasch, 
"Wart  coninc,  ende  hadde  bianun  sincn  leueno 
Eersame,  niachleghe  kindre  zeueoe: 

8865  Vier  sooen  eode  docktren  drie. 
Dhoutste  «me,  gbelouea  mye, 
Hiet  Karel)  Tan  Normendjen  berto^he^ 
öoc  10  was  dese  prioche  boghe 


Oinplujii  m  TTine;  di»  tad»  hiet 
8870  Lodeinje  via  Ingan^  eea  tvom  di«t; 
In  Ttn  Berry  dit  derde  was; 

Die  viel' de,  een  edul  piinclic  ras, 

Phili|»s  lü  hardi  was  hi  ghcnamt, 

Ende  sindert  wat*t  graue  in  Ylaender  laut* 

8875  .  DhouUte  dochter  hadde  in  havelik« 
y«D  Naaerne  den  eonioo  rihei  . 
De  welke  Kare!  was  g^ienant; 
Die  ander  liadde,  ü  ha  baeenti 
Her  GeUidM  Ten  Xehen; 

üQQo  Ende  die  derde  sonder  waen 
Haddc  den  hcrtoghe  van  Bacr.* 
Vocrt  will  ic  hii  doen  verclaer 
Van  Lodewijke,  den  prinohe  Taeliaot;» 
Die  gheweUich  wart  int  lant 

8886  Met  siere  groeler*wijiliede. 

Ilaer  andere  viel  bi  in  groeten  ontrede 
I^en  den  hertef^e  Weiiieelino 
Van  Brabant,  den  zwagher  zine^ 
Om  tgoet  van  zinen  huwclike, 

8Ö^  T»elhu  meii  den  j)ririclie  ril^e 

Ontliilt.    Dies  trac  hi  mct  machte - 
In  Brabant  up  eene  Sente  Jana  naehte 
Tote  up  tBouchont  verwaer. 
Kaer  paja  wart  g^emaeot  al  daer; 

8895  Maer  enrtdike  wart  hi  te  hidieo 

Bi  den  Brahanters,  dat  waert  ghewrolien: 
^  üiiL  Lodewiic  meiten  Vlaminghcn  c^uam 
Yoer  Bniesele^  daer  hi  atrijt  naniy 


1(1  den  Oust  up  Öcate  Lauwei'eias  ocUofi 

lat  iaer  i^ti,  ende  den  graue 

Was  Brawie  ende  Brabaat  vp  gbegheueiu 
'  Ende  om  te  acnwe&e  meenre  anegen, 
8905  Was  bi  deo  graue  Willem  Tao  Beo^gavwe 

Den  pays  gheonect  in  goeder  traowe 

Tusschen  den  graue  Lodewike, 

Ende  her  Weynseline,  den  prinche  rike, 

Dat  Lodewiju  sijudu  behonden  tsine; 
8910  Dat  was  den  cocp  van  Machelioei 

Die  wilen  cochte  de  fader  a^, 

feghea  den  inaacopf  Tevilaat  des 

TanXod^e,  ende  »aiea  capiteie  m0L 

Toert  waa  heut  in  hanlea  glieaeC 
8915  Andwaerpen,  ende  datter  ▼olcht  mede, 

In  contelpandc  ter  seiner  stcdei 

Ouer  zijii  liuweiic  goet, 

T  welke  liep,  dea  aijt  vroet| 

Lxxxvi  N  ende  mede 
8990  Ghuldine  loyale  ?oer  mmerliede^ 

Ende  roert  oner  »Ina  mjfi  hoetje 

Sonde  ki  iiebben,  gkeloma  1117% 

X  M  ghuldine  alle  iare 

Yan  Floreinsen  oucr  wäre. 
8935  Voert  Laeuene,  Bmesele,  INitiele,  Tieaen 

'Waren  Teibonden«  dal  si  dienen 

Heesten  den  graue  Lodewiikn 

In  orleghaa  adwi-fihe; 


* 


Eil«  Hed«  «ü  ^Mre  IMm 
8930  Tp  hwM  call,  «ndtt  mder  dcw  vim 

Moesfcen  twee  baenraetsen  zijn, 
Ende  twee  rudderen,  verstaet  dea  fijo, 
Eade  onder  elke  baniere  medo 
XxT  manne  voer  waerliede 

0935  GhestofiBBert  met  wapinen  91MI» 
Ende  ham  dieatst  dnerea  moet 
Yi  ivsken  11p  huta  coü  wtot 
In  ele  iaer  voer  mndMtti 
yp  dat  orlogKe  heeft  de  princhs  TiUioti 

8940  Soader  alleene  up  BraLant. 
Ende  voert  sal  Iii  tsiere  eerea 
Sinen  tytel  moghen  meeren^ 
Ende  doen  serioen  in  sinea  bcieM 
Ii,  op  dat  iMfli  ^«üeMi 

II945  H^rtogb»  Taa  Bnbaat  Maartlant 
Tan  BralHnt  aal  den  priadbe  TaaKanl 
^^einaeliiie  UneOf  ende  mien  whmw 
Hier  mcl  henden  die  ^'hcUiuc. 
Naer  desen  sti  ijt,  nacr  desen 

8950  Wart  in  Vlaendi-eu  Tele  fay  mays 
Tan  gtt>eten  beroerten  onderlinglia; 
Eade  velo  mataeliker  diogbe 
GlMokl  in  Vlaeodren  ende  te  Gbead. 
De  ynn»iy9  reea,  si  hu,  bekeat» 

8955  Ende  enrteKbe  daer  naer 

Quam  tYpre  etac  Lcrücrle  zwaer, 
Dat  den  meneghen  coste  tleuen. 
lat  laat  gbeoiai  zwaer  «neuen 


Yen  brande,  die  xiraer  «ende  dede, 
8960  Te  Gbend,  te  Bngfßnd^  tielet  medei 
Ende  m  tlant  te  menegher  stat 

Maer         Lodewijc ,  verstaet  dat, 

Bleef  een  gheweidich  lantslieerc 

In  Vlacndren  met  fj;roetei'  eere 
8965  Meneghea  sconeo  laogbea  tijt. 

Ende  hier  naer,  des  seker  zijt| 

Tranwede  Mergnele,  die  dodiler  was 

Grane  Iiodewijczt  alt  iet  lat, 

Pbilipief  des  ooninca  aooe,   '  * 
8970  Tan  Yrandienhe;  ende  de  ghone 

Was  vaa  lioi  goeogen  hei  toghe. 

Ende  Lodewike,  den  piinche  hoghc. 

Was  weder  gbcghcuea  yan  den  coniao 

Rijcele,  Duway  in  waere  dinc, 
8975  Orchies,  ende  dat  daer  toe  briioerdek 

Tbnwetie  (ubesciede  Im  dien  aeoofde 

Tm  daf^e  Toer  Sente  bna  messe 

Int  iaer  i.xix,  zijts  gliewesse: 

Ende  int  iaer  mxi  djier  naer, 
8980  Den  XXII  sten  dach  in  Mey,  vorwaer 

Wart  lan  van  Dygoen  gheboren. 

Int  sclue  iam*  den  strijt  verloren 

De  yiaminghe  in  Petao,  ende  ghin(;faeo  tonder 
<  Van  den  Inghelaelien  besonder. 
8985  In  de  Baye  dese  soonfeltnere  was. 

Gart  daer  naer,  ghdoelt  mt  das, 

Wart  die  hertoghe  Weynselijn 

Gheuaoghen  ttisschan  Mase  t;ndc  ilija, 


Ende  rnddreiit  cnapen  in  groden  getatc^ 
8990  Ende  Tele  doode  also  wale 

Bleuer  in  den  slrijt  versleghcn. 
Nu  hoert  Tan  den  vromen  degheo 

Pkilipse,  ende  zinen  >¥iue. 

Die  biddeii  biimeii  harcn  lioe 
8995  Noch  in  «ueii,  ende  doehterek  Tiere: 

Lftotsheeren  werden!  ende  Trowen  fiereu 

DHoatate  naer  lanne  Anthonis  biet| ' 

Ende  wert  een  seere  Trome  dlet| 

Siat  uart  Iii  Jierto^lie  van  Brabant. 

9000  Jjie  ioncste  uas  Philips  ghenant| 
Tan  Niueers  so  wart  hi  graue, 
llese  lieeren  ran  mocde  ghaue 
Alle  drie  waren  in  ImweUke, 
Ende  hadden  kindre  machHdi  ende  rikei 

9005  Alaoe      hocven  ndt  liier  nner. 
lan  die  tranwede  oner  waer 
Shertogben  Aelbrecbts  dochter  te  wiue. 
Ende  Antbonis  binnen  xiaen.  Uue 
Dede  twce  huwclike  »cone. 

9010  Deerate  was  weerfc  te  tfianae  crone 
Tan  sooenMen  ende  van  edelbedcui 
Ende  wat  doclit«r  tot  waerMen 
Tagnmen  ?an  Sempool;  dinder  wat 
Tslieysers  broeder  docbter,  als  ie  lae; 

9015  Philips,  de  ionxte  van  den  drien, 
Hadde  te  wiue,  gheloues  myen, 
Van  Heu  des  grauen  dochter  gocde, 
mnwe  ran  hof/mt  bloede. 


I 


^  Soft  — . 

^ao  Iladdü  ceneii  vromen  prioche,  eode  iicre. 
Den  hertoghe  van  Ocsteriltej 
Die  ander  dochter  sekeriike 
Hadde  den  |p«ae  raa  Oetteniant:, 
Die  daer  na  warf  graoe  Tan  HoUanti  • 

^095  Die  fode  den  grane  Tan  Sanoyi^ 
Een  fronw  lanllwer  in  tomajei 
Die  Tierde  nam  In  Iniwdiie 
Van  Borboen  den  hertoghe  rike. 
Maer  curtelilie  so  staerf  die  rraawe. 

^o3o     Ku  willic  van  den  princbe  ghetrauwe 
Spreken,  van  graue  Lodewihei  . 
Die  in  zijn  laut  eertamelilw 
Leefde  als  een  princbe  vaeiiaat 
Noditan  ao  s^ioaeiede  int  lant 

^5  Groet  abova  ende  neaide  aalun; 
De  volres  yan  Ghend  hate  traken, 
Om  te  betcrne  baren  loen, 
Tote  ßeicliem.  des  neemt  goeni. 
Hier  af  quam  groete  wapeningbe; 

qo^o  Maer  de  prinche  oeaseerde  de  din^M» 
Dil  WM,  ale  am  imu  aereet 
In  dcaen  ti^  tgroeie  ivater  bedreaf 
Tele  aeaden,  ende  oeo  Tselingbe 
Verlasfen  de  hoeme  sonderlingbe 

9045  Te  veie  Steden,  ende  spleten  ran  den  laste 
Ende  bicr  naer  «jnamcn  vromde  gaate 
Van  ocst,  die  verwoeddelike 
Qnaoml  dantieade  ae  gniweiä% 


Dnt  hetn  de  nieneghe  daer  af  reiiiacrdc. 

9o5o  Hier  naer  qua men  van  hogher  waeodA 
Vela.  beeren  te  Brugghe  int  stedi^ 
Om  te  üMkeiM  pejri  ende  mde 
TaiselMB  beede  den  cooingben. 
Coli  deer  naer  in  ynaren  dinghea 

9055  Tgat  te  Bietuliet  hüte  brac, 

Dies  menich  doghede  onghemac, 
Ende  vcrdorucn  ran  der  zee: 
Dit  dede  den  mcaeghcn  arde  wce, 
Dat  dat  goede  lant  verdftcrf, 

9060  Daer  menioh  meinscbe  ende  beeile  etaerf, 
Dit  Wae  int  uxTiste  faer« 
Daer  naer  g^ieiitel  een  brant  swaer 
l'Sente  Pieters  np  omer  Yranwen  dadi 
'J'e  Ghf lul ,  die  in  Maerte  ghelach. 

9065  £nde  in  desen  zwaren  hiant 

Wart  bente  Pieters  cloester  |{hetcanty 
Ende  de  prochikerkc  mede, 
Ende  wel  y  m  bunie  in  de  atede» 
Dit  gbeieiede  00er  waer,  - 

907Q  Ala  men  icreef  uxvui  iaer. 
Ende  binnen  den  iare  selicrlibe 
So  rees  tghescil  onduuchdelilie 
In  dheleghe  Werlte,  wik  verstaen: 
Wallt  naer  dat  de  pat'us  Vrbaen 

9075  Ghecorea  was  ende  gheconsacttert, 
Wart  aaen  daer  naer  gbeordincert 
Clemeolf  ende  paena  gbüooren. 
Hier  buni  ao  reei  groeten  toven 


AI  lienttiilwde  daere  in  dMeghe  keriM 
9080  Oi^er  pretaten  ende  deerkc, 

Kiide  ouiier  die  wcilil»e  piinchen  mede 
Ende  voert  al  duere  in  kerstinhede, 
Dit  was  te  rekene  een  zware  plaghe, 
\yant  daer  af  cpuan  tao  da{;he  te  d«g|ie 

^oQ&  Orlo^e  ende  SEwaer  onghenaL 

Hier  naer  rees  een  ^roet  ghetcel 
In  Tlaendren,  ende  dtierde  langhen  tijt: 
Ende  daer  eent  linat  quam  den  nfftf 
"Was,  dat  die  van  Brugghc  dadcn 

^090  Deinen,  ende  waren  beraden 

Om  een  racrt,  te  commene  saen 
Van  hater  Lcjen  aonder  waen 
Tole  Bni|sglie  binnen  der  ttedei 
Hier  af  «ptam  groet  ennrede; ' 

9095  Want  alst  die  yan  Gbend  Temameny 
So  ladi  nense  neere  yergninienf 
Ende  haestelike  te  wapinen  loepen, 
Ende  rern^aderen  met  groeten  hoepen: 
Niet  te  deluene,  was  haerrea  cry. 

9100  Oec  woaden  aiy  gheloaets  mi, 
Hute  trecken,  ende  doot  slaen, 
Diet  daer  te  deluene  baddea  beftaen; 
Maer  die  grane  Iiodewije 
Die  deet  cesseren  baestelijc 

9105  Van  roeer  te  deluene  na  dier  stont. 
Maer  altoes  so  bleeft  tjuaet  gront 
Tussclien  den  vomoomden  Steden. 
Dit  was  dbegbinsele  der  onoreden. 


3o5  — 


b6ro6rt&  9ttd9  wipeniiigihcnf 

9110  Die  f;}iüscie(le  in  >\aieii  ilinghen 
In  \\  fdüMiaent  den  \i.stcti  dach, 
AU  men  scrccf,  hoerdic  ghewacb, 
Dusentich  ccclxxix  iaer. 
Ende  in  Septembre  Tolghende  d«er  naer 

9t  t5  Gheaiel  eeae  wapemnghe  groet 

Te  Ghrad«  daer  wart  ghesleghen  doot 
Die  koeftbaittu  Roeg«er  yan  Atiteniie« 
Ende  mids  Uesen  gi-oeten  glieUiue 
So  blccf  men  tc  Ghcnd  in  de  stedc 

9130  la  de  wapine  met  groeter  ouurcdc: 

Wiene  alouch,  of  waer  oxniiic  ment  dede^ 
Niemene  se  iriste  die  waerhede, 
Kaer  ter  Gonteren  dal  hi  ^nam 
Met  tsbeeren  luniere,  als  ic  reman. 

9is5  Eenegbe  seiden  doe  al  bloot, 

Dat  si  waenden  ghesleghen  doot 
Hebben  den  deken  van  tien  nceringben. 

Ende  binnen  deser  wcrringheu 
Quam  binnen  Ghend  cene  mare, 

9i3o  Dat  Wondclghem  ghemant  Mare 
Met  Ueden«  die  in  curten  tijdeQ 
De  siede  sterltelic  Sooden  berijden. 
Als  die  Tan  Gliend»dit  hadden  gbeboorf, 
Trocken  si  baestelic  huter  poort 

9i35  Tote  roer  Wondelgbem  tcastecl^ 
Maer  si  ne  vernamen  plct  no  deel« 
Datter  Heden  binnen  waren» 
Beim  driei  boeidie  TeveiareB» 
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Die  hcm  tcastcel  ho[ieii  «Uilcn,  ' 

9140  ilat  u  dorsoehtcR  van  gnde  to  gradtii* 
Etidc  als  atijt  länghe  liadden  doraooht, 
Kcei'dcii  81  buteii;  niaei*  bedocht 
'Wai'en  ceiu'{;Iic,  dicrc  in  bleuen, 
Ende  staker  in  tlitM*.    AU  <lit  Lc&euen 

91 1'>  Die  ghuae  diere  bitten  waren, 

So  w»e$t  hcm  ieet,  hocrdic  vei'clarcny 
Macr  sine  conde«t  gh«bctren  niet. 
Hier  af  so  quam  zwuer  verdiiet: 
Waiit  rele  goeder  Hede  üit  sitide, 

9i5o  Wethouders  ende  andre  mede, 
'   Trocken  bunt  Ghend  oiier  waer  ^ 
Toten  [irinche,  boerdic  verclaer. 
Hier  al'  quam  groelc  roeringlien 
Binnen  (iheud  in  waren  dinglicn; 

9155  Wiiat  si  inaectca  lücwe  beleet, 
Ende  wilte  caprocne  al  bei^eet, 
Wilde  ghesellcn  ran  den  dinnen 
Nieaen  (fooden  ne  mocbter  an  inwMn. 
Oec  sloogben  die  van  Gbend  aaen 

9160  Vde  hnoae  ontwee  sonder  waen 
Van  den  ghencn  sonder  sparen^ 
Die  heni  doe  ontrocl^on  ^\  ;(i  en 
Metten  prinche  sonder  rcrdrach. 
Ende  alt  bier  af  quam  gbewacb 

9165  Yoer  den  grane  Lodewije, 
Bedi  Tpre  baettelije 
Mannen,  ende  Pcmwnendc, 
Aelit,  ende  Andenaerde  ter  aelner  «Umi. 


Cart  hier  nter  trocken  die  rm  GhcnU 

9170  'J'c  Curtcnhe,  si  Jui  bckcat, 
Die  haestelike  sonder  heidc 
In  »liantscii  ^vorden  ghcrciuc 
Met  dien  van  Ghend  sonder  speron. 
Entie  ranObend  sija  TOort  gKeaaroiiy 

9175  Ende  mot  hem  die  ran  Carlerihe 
3fet  grocter  menidite  Yrieriihe 
Van  bare  lledf  r  casaelryeiL 
Haer  IceUman  was,  hoerdic  Iven, 
Fen  lan  Yoens  \ru  daghen  liutitj 

91ÖO  In  Ypre  quaomsi  met  j^hewout. 

Daer  wilden  sc  tliecrscap  wedersUen^ 
Maer  dat  was  curk  gbedaen : 
Want  daer  waerter  rele  gheileghea 
Yp  de  maeictf  ende  dander  Terdreota 

9185  Van  die  holden  sgraucn  partye. 
Hier  na  trocken ,  p[helonets  mre. 
Die  van  Ghend  cn<le  vaa  Vpre  uicde^ 
Ende  die  van  Curtei  ilte  ic  meneglicr  siede 
Int  "W  csil  int  al  sonJcr  sparen, 

9190  Die  haesteiie  iteradea  waren 
In  aliancien  met  die  ran  Ghend, 
Hier  naer  treehen  i&,  d  ha  hehent, 
ffinnen  Dnigghe  arde  Men^ 
Daer  sl  wel  waren  onffaen, 

9195  Ende  vielen  mrde  lliuicii  ;<(  oordc. 

EixIl'  ])iiiiiL'ri  J5n!;^glie  so       en  WOOrde^ 
Dat  mca  tcr  biuus  in  de  stedc 
A'ele  diooerwr  ambochte  dede« 

•o» 
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Contrarie  der  vryhoit  Tan  Brugglie, 
9300  Etide  om  dit  to  ti-ac  wet  rlogghe 

Ghend,  Brngghc,  Tpre  eode  tFrye  mede, 
Ende  hare  aliente  ter  Slaas  int  stede, 

Ende  slougher  vele  huusc  ontMce 
Van  den  ghoiien  sonder  mec, 
9205  Daei-men  dambachtc  in  adde  ghedaen. 

Hier  naer  thecre  sonder  waen 

Tix>clien  dor  Ghend  voer  Audenaerde, 

Ende  beleident  netter  Taerde: 

Want  daer  was  groet  hencap  in, 
9910  Die  de  atede  om  aprinsen  ghewin 

I^ang^lie  bilden  ende  i-romelijc. 

Kiide  binnen  dierc  lijt  graue  Lodewijc 

Die  I:ali  l)iniicn  nem  nnionde 

Met  /.inen  vriendcn  tc  dier  stonde^ 
931 5  Ende  oec  met  Tele  soadeneeren, 

Duatsche  heereii,  Trome  ter  weereo. 

Maer  si  bleuer  onlanghe  atont, 

Ende  aciedea  Tan  hera,  zij  ha  conty 

Mida  eere  reyse,  die  zij  daden, 
9^20  Oratrent  Melle,  daer  z.ij  in  scadcn 

Quamen:  want  die  van  Ghend  quamer  ieghen 

Wel  versien,  ende  de  weghen 

Yertiep  si  hem  metter  Taepde, 

Ende  veldense  Tan  harcn  paerde« 
9*95  Ende  Terloren  in  dien  oreette 

De  floffimnxite  ende  de  meeate 

Tan  hare  lieder  eompacn^en. 

Hier  omme  Tertrocsi,  kocrd  ic  Ijen, 
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Ende  Miete  twi  dea  iwifieli» 

9930  Ende  hmAa  deaen,  des  sijl  vroct, 
))at  theere  Uich  voer  Audetiaei*de^ 
Quam  Philips  vaii  ho^her  waoriie^ 
Sconiax  sone  ^aii  \  i  .mch.crikt;, 
De  weUifi  ha^iUe  in  huwelUie 

^idOi  Hei^gneteii^  die  e«ucghe  dochler  vaft 
Sgranen  Lodew^cs,  als  ic  ke, 
Bin^  lloernike  der  goqder  «tat, 
Ei4e  dede  io  vele«  verstaeC  dak» 
Int  lieere,  dat  Toep  Aadonaerde  lach^ 

^(i/^  Met  tretieto,  iiov  ic  im  ^})e\>ach, 
Dat  mtT  een  dachiiaert  ;iF  lieit 
Te  Pofiteronnen  an  dat  vell^ 
Daer  Iii  alle  die  discoorde 
ApoTDteevde,  ende  brochte  tacoorde, 

fi4&  Ende  maaeler  eeoen  pays  af  aaen. 
Als  ie  liier  aaer  aal  doen  Tenlaen* 
Eent  so  mts  Yei^eoen  al 
Den  commane,  ^roct  ende  smal, 
Wies  datsi  liaddua  gliudaen 

•^yi5o  In  de  beroertc  sonder  waen. 

Oec  aooden  n  bekooden  haer  Tryhede, 
Costnmen,  ende  vaagien  »ede, 
Entie.Teriiindet  groet  ende  deene, 
Tan  den  casaeltTeB  gltemeene, 
^sSS  Ende  sonderKn^e  die  Tan  Ghend. 
Ecneghe  amboclilc,  die  in  oonstront 
Bi  sekeren  verbinde  waren, 
JSotidea  zija  to  nieate,  boerdic  Ycrdareii, 


Enlie  ghetcriften  oner  ghef^eaaa. 

9060  Voert  sonde  eewelic  sdjn  Yerdreoen 

Die  prooft  van  Aerlebekc  ende  verlaten, 
Endo  alle  ollicicrs  vaa  hären  staten, 
Ende  ncmun  vonnosse  cnilc  wet 
Bi  eleu  ghenen,  diere  toc  ghcs^ 

9s65  Souden  zija  Tan  al  den  laude, 
Tote  xxr  toe  te  faende: 
Ix  Tan  Ghead,  ende  viii  mede*  ^ 
Vaa  Brugghe,  Ypre,  Tan  elker  «tede^ 
Bfids  gaders  baliuiis  ende  oißcijra, 

9270  Die  v«m  tsfp'auen  Aveghe  t bestiert 
Hcbben  soiuh  u  van  der  ziiken, 
J)ese  souden  sonder  verlateii 
Elken  doen  wet  ende  voonesse, 
Dese  xxT|  des  zijts  gheweaae, 

9979  Souden  eens  binoea  elken  iare 
Dtn^neatie  Sitten  openliare 
Tp  alle  dofficijen  Tan  den  lande, 
Ende  die  corrigeren  te  Lande, 
Naer  dat  /ijse  niesdadicli  vonden. 

9280  Oec  worden  vcHaten  ten  seinen  stonden 
Schepenen  ?aa  der  stcde  van  Ghend, 
Ende  ander  nieawe,  n  hu  bekent, 
Ghemaeet  bbuen  der  seiner  stede. 
Ende  die  zwoeren  Toer  waerbede  • 

9385  yp  Sente  Thoraaes  aoont  Toer  Kerstdacha 
Diei  men  te  voren  noint  en  zack. 

Ende  dir  i^^  aiu'  in  alJc;i  Keere 
Öoudc  kimaa  ecn  \vy  iants  beere, 


Ende  siiic  lieden  sonder  wacn 

93^0  äullon  bem  b!iti€n  omlerdnen 
GbetrauwcUc ,  &U  goctle  \iade. 
In  tiener  maniercn  den  pay«  ^eactetle^ 
Ende  elo  sende  oMnen  trincii  goede, 
Hier'vp  tdet  tbem  metter  sp<icde, 

9395  D«t  ?or  Aiideoiierdo  lacb^ 

Ende  troelifR  tbuus  waerl,  hnKandk  ghewaeli. 
J)it  ghcsciedc  oucr  wacv^ 
Als  men  scrccf  (tns  Ileei'eri  iaer 
Dusentich  ciuie  ccc  nicUe, 

9800  Kode  Lxxix  vo«r  >vacrhedc; 

Ende  wart  in  Nouember  ghchcnr, 
Ende  ü  den  Mey  reei  teei'ste  ooutenl 
AI  binnen  don  yorooondeo  larc^ 
Ende  cnrt  hier  naer  al  ooer  wäre 

93o5  Was  die  graue  Lodcwijc 

Te  Parijs  voer  den  coninc, 

Voer  wiea  dat  hi,  iu  waere  dinc, 

Beiast  was  iaet  euelen  moede ; 
93 10  Maer  bei  wart  weder  breebt  int  |(«icde 

Bi  mier  mnwea  van  Artojs, 

Die  met  jcoenen  woerden  cortoya 

An  den  coninc  so  Tele  dede, 

Dat  die  coninc  \ui  >vaerliL'de 
93 15  SinPn  euelen  moet  lii't  varen,' 

Ende  oaUinckciic  eeriic  tc  wnrcn.  ^ 

Hier  aaer  liecfdt  te  Biieele  int  stcde; 

Maer  eer  biere  qiiam,  so  waest  ooiireüe 
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Iii  ViAendren  ende  de  pays  tebroken, 

^$20  Dies  men  ziiidert  zacli  anstokca 
MenicK  Jmus  al  metten  brande, 
Kiidc  meneghen  doedea  iiinaen  denlaadci 
.  Tweihe  was  groete  üunmeriiede. 
Nu  hoelty  lioe  dat  deien  Uhred* 

9825  Tebroken       al  metter  Taerde: 

Het  «{oaQieii  rijdende  bunt  Andeoaerlty 
Eene  eheuancfaye  tEelte,  daer  ri  yernaneii 
Eeueghe  van  Ghend,  die  daer  rpiamen; 
Som  sloughen  sise  doot,  sora  af  de  YOCte. 
Uit  gheruchte  quam  onsoete 
Binnen  Gheot  met  groeten  meibarei 
Die  bem  rascb  wapendeb  openbarei 
Eade  trocken  tAndenaerde  waert. 
Gm     TdgbeM  awtter  vaeit, 

9335  Die  de  farte  hadden  (|;hedaeiu 
Si  mestense;  maer  arde  saen 
Met  groeten  luste  ende  met  erachte 
Qiiamcn  si  in  Aiidenaerde  met  machte^ 
Ende  braken  de  poerten  ende  de  veaten 

9340  Met  groeten  inlle  tharen  besten 
An  de  xijde  te  Ghend  waert. 
Die  niemare  ijuBm  ongbespaert 
Toer  den  gnme  Lodewi je, 
Die  daer  naer  zeere  eortelijc 

9845  Tlant  dede  haestelic  hcrifden, 
AI  oner  liCye  in  curten  lijden. 

Hier  naer  trocken  die  van  Ghend 
Voer  Aelft,  dat  li  hu  b^kenti 
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Omt  4  groete  teide  ontiiglieii: 

935o  Want  ket  ^^latdede  so  da  diaghn^ 
Datttr  Tele  ghesl^hen 
Knde  Terdronclien  van  dt:a  harcn. 
Curtelikc  kcerden  si  weder  saeii, 
Knde  onlbocU  n  sonder  waen 

^355  Seriantca  te  Brugghe  ende  int  tFtjef 
Ende  eldere  mede,  ghelooets  mj9^ 
Ende  bcleiden  Deoremoa^ 
Ende  Uniiea  deter  seiner  ttonde 
So  trocken  die  Tan  Ghend  Tp  tSint 

9860  Binnen  Bnigghe,  si  ha  becant, 
Daer  si  wai  cn  s eiere  beatreden 
MiJs  ghescillc  ende  onureden, 
Dat  binnen  recs  ondeHitighen» 
Daer  ghesciede  so  de  dingheii| 

9365  Detter  Tele  liede  Tin  Gheod 
Doot  Bienen,  ii  hn  Bekent, 
Tele  ghewoot  ende  g^wnhen. 
Haeitelic  so  wiert  Tentaen 
Dcse  mare  voer  Denremonde, 

9370  Ende  die  van  Ghend  in  cnrter  stondc 
Ghecreghen  in  hacr  gbewelt  de  stede, 
£ntie  seriante  ran  Brugghe  mede, 
£nde  brocktente  binnen  Gkend  gkenaen. 
Binnen  dewr  tijt'  el  eooder  mm 

93^5  Qoem  die  grane  Iiodewije 
Binnen  Brogghe  haetlelie. 
In  desen  tijt,  si  hu  Terklaert, 
Qaamen  te  Poperingben  in  den  aert 
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V«le  Uedm  yan  der  partjen 
9380  Van  xgiaoan  Uedaa,  luierdie  IjM. 
Die  TM  Tpre  eade  vaa  Poperiagbcn 

Troclier  iegbea  in  waren  duigbcn^ 

Ende  sloughcr  wel  dcgc  doot 
Binnen  deser  tijt  Mas  neerenst  proet 

9885  iVIct  trcticte  an  den  graue  ghcdaca 

Om  pars,  die  men  sach  ouer  gaen;  ' 
Ende  die  gheuangheiie  an  iMede  ajdeo 
Worden  f^lost  ten  seinen  tijden, 
Ende  elc  trae  le  «ere  siede; 

9390  Die  graue  Lodewije  roer  waerliede 
Die  trat  selue  binnen  Ghend, 
Dies  de  meneghu,  zij  ha  behent^ 
BUjde  Mas  ter  seiner  tijt. 
Ende  die  graue  sekerlijc 

9895  W  asaer  wel  ende  eeriike  ontfaen, 
Ende  met  proqeiflien  i^hen  gbegpen« 
lonstelic  ende  met  groeter  minnen 
Was  bi  brodit  te  Gbend  binaea« 
Daer  bt  dnerde  onlanghc  atimde; 

9400  \^  änt  ecii  iäeu  ghescil  begoudu 
Binnen  Bnigghe  onderlingbe. 
Daer  glieseiede  so  die  dinghe, 
Dat  dambachte  van  der  atede 
Worden  onderlingbe  vecbtende  aMde^ 

940$  Ende  eenegbe  ambochte  teader  gbedaen. 
Die  bonen  bleBen,  worden  säen 
Gbealybeei*t  an  9;p*aaen  partye. 
Hier  ai  äu  lecs  grocle  envje 


In  Tlaendreo,  eoda  «mderliagjn  fte  Ckcnd, 

^10  Die  haestelic  mct  ghenent 

Tc  v^apinen  liefen,  ende  trocken  s&ca 
Tc  Curterilte,  tYprc  somler  waen, 
Ende  meenden  eeiiea  ommeg^ane 
Te  makeiie»  ti  Hu  bekant, 

94 15  Alsoe  d  Toerea  JukUen  gbedaen. 
Dia  graae  Ternasnl«  ende  quin  aaen 
Bianeii  Bmgf^e  wMer  apoet, 
Ende  beriet  hem  raet  Ueden  TroeC, 
Wat  hem  hier  inct  stont  te  doene.  / 

<^9iQ  Doc  M'ns  £^heiaik[i  tlpn  f^raue  ro€*ne, 
Dat  hi  daer  ieghuii  soadc  inet  crachtei 
Gm  te  weder  stane  die  madite 
Yaa  die  reo  Glieiid  ende  liaera  paiije; 
Hnot  trac  Bnif^gike,  ende  daer  toe  tFire, 

9495  Kode  Ueden  van  wapinen  een  groet  gbetal, 
Die  in  aMeniglien  waren  al, 
Die  van  Ghend  te  wedeisUuic. 
üec  so  viel  hem  groct  volc  ane 
TDixmiHic  waert,  so  was  hacr  yaert 

9430  Ghcbattaclgiert  ende  wel  ghescaert. 

£nde  die  Tan  Ghend  mel  liaren  lieere 
Qnamen  bi  Otzauide  ter  weere 
HaeateSe  ieghca  tgranen  partje, 
Ende  werden  gheseonfiert,  gheloaeli  myc, 

9433  liiiuie  verdiL'uen  van  dun  vclde. 
Oec  lieten  si  daer  Im  er  ^hetelde, 
Kiiiie  daer  toe  raeocghcn  man  yersieghen. 
Die  flnchteghe  baeaten  bem  ran  den  wegbeUf 


Tei  si  iMmca  Tpre  qnimen. 
9440  Niet  linghc  ü  daer  hior  nnle  namen; 
SiM  trodien  dum  te  Corterike  maeL 
Maer  eeneghe  bleaer,  si  ha  Terclacrt, 

Die  raesmaect  waren  moede, 

Dat  hem  zacn  vcrp[hiac  tongoc(ie: 
944^  Waat  die  graue  iu  Ypre  ^uam 

Met  Boen  liedcn,  als  ic  vernam. 

Baer  waren  ?ele  Tliiehleg;he  gheoaen, 

Ende  andre  biniiea  der  stede  xaen» 

Die  de  finme  oathoefileB  dede, 
9450  Wel  000  Unnen  der  atedet 

Hier  naer  de  graue,  als  ic  vernam, 

Binnen  Vpre  ghisele  oam 

Gm  de  meeste  sckerhede. 

Nu  hoert  Toert  die  waerhede 
9455.  Van  die  Taa  Ghend«  die  lunit  Tpre  tralnii. 

81  haeiten  hean  in  waren  saken, 

Tes  si  qnamen  te  Gnrierike. 

Daer^sloof  lien  ri  dooC  liaettelike 

lan  Boelen,  die  ouerdeken  was 
9460  Van  den  neeringben,  gheloeft  mi  dat, 

Ende  teghcn  hem ,  dat  hise  hadde  Terradeo. 

Hier  naer  si  hem  te  weghe  daden 

Haeitelic,  ende  qoaaien  te  Ghend. 

Die  graue  Tolchde  met  i^enent, 
9465  £nde  quam  binnen  Gnrterihei 

Ende  nam  ghjrsele  int  ghetihe, 

Als  ht  tYpre  hadde  ghedaen. 
Hier  naer  de  graue  ghinc  iigghea  saeii 
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Toar  Ghond  met  eenen  groeten  hwnz 
9470  Wallt  Iii  liadde  met  Kem  ter 

AI  \  laciuhen  sonder  GhceraucUJiCighc, 
Dat  liL'ni  licdrii  vL'if;liinc  te  eerghe: 
Want  die  ioncheere  vaii  Eedingbea 
TracW  Toeren  in  -waren  dinghen, 

9475  Ende  die  namse  Tp  m  gkenaden. 
Mmt  cort  wart  hi  anders  beradeii) 
Ab  M  quam  Hnnen  der  atede« 
Dat  lifre  Tele  ontlioePden  dede;  * 
Macr  haesteliG  wacrt  hire  haut  vertli-euen, 

9480     Nu  so  hocrt  vocrt,  Koe  beieghcn 
Ghend  was  ran  gi*aue  Lodcwike. 
Hi  quam  dervoeren  aekerlikc 
Van  Seplembre  den  eenten  dach; 
X  trehen,  dat  men  daer  lieben  aachy 

9485  Ende  eeoeii  dach  al  oaer  waer. 
"  TUt  was,  als  mea  sereef  lux  iaer. 
Ende  binnen  dat  Ghcnd  dua  was  beicit, 
So  troclicn  si  Imiit  wel  ghereet 
TEenam,  ende  slouglien,  liocrdic  bediedeu, 

9490  Wei  JUS  Taa  sgrauea  Ueden. 

Daer  naer  trocsi  voer  Aadenaerde 
Ongheotdineert  met  groefer  oyaerde^ 
8oet  bleec:  want  die  van  der  stede 
Soonfierdeme  at  Toer  wacrhede, 

9499  Ende  slougher  vele,  cude  vingben 
Wcl  tüte  D  in  waren  din^hcn, 
Ende  dander  vloen  te  Ghcnd  int  stedc. 
Hier  naer  trocken  Toer  waerhede 
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.  Die  ran  Ghmd  weder  haiil  taen 
9500  Vocr  Aektt  enäß  -wcmmnt  aoader  wien, 
Ende  dettruweerdent  msttea  braodei 
Oec  skiaglien  viere  doot  aU  ftlle  vhiid« 

Ken  groet  ileil  Liunca  cloi  siede, 
Kiulc  A>orpcii  pocrten  ende  vesten  nedc 

95o5  Ter  ncder  inet  gioetcr  ouermoet. 

Saen  kecrdcn  si  inrcder,  des  aijt  TTOet, 
*  In  Ghendf  ead«  vrtl  enrt  daar  aaar 
Ti'ocliea  n  Irnta  oner  waer 
Toer  Denreinöade  net  gi*oeter  ma^L 

95 10  Die  Tan  binnen  "worden  bedaeht,  ^ 
Datsi  ieghcn  hem  buteii  quamcii, 
Dacr  si  groete  scade  af  iiameii: 
\Yant  si  verloren  Tele  iiedcn. 
Gurt  die  ran  Ghend  ran  danen  scicdeii| 

95i5  Ende  qoamen  Meder  binnen  Ghend. 
Hier  naer  bebsi  bnnt  Q^hetent 
Tüt  langjber  braggben  oner  tpai» 
Baer  groet  volc  ghele^iea  was 
lluut  Vier  Amljachtcn  ende  Waes  medc, 

9^30  Die  dncr  hndden  beleit  de  stede: 

Jhe  sl(Mii^hen  zij  doof  ende  A  crdreuen. 

cct,  datier  menich  lict  iujn  lauen. 
Die  vluchtcghe  die  vloen  baere  Straten« 
Ende  bebbea  daer  baer  eaiijn  gbebile% 

9595  nies  rele  wae  bt  waei4ieden. 

Saen  naemil  Igoet»  ende  quanen  iaft  etide 
Die  ran  Gliend  met  baren  gbewinne. 
Maer  niet  laoghe  iie  blecf  '^ierc  luue, 
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8ine  sonden  groetc  mcnichtc  vaa  iiedea 

9530  l'Eucrglicm ,  hoerdic  l>eilicdea. 
Jlie  van  Brvggiie  quamei*  iegheo^ 
Die  voer  de  «tede  hadden  gheleglm 
Met  orde  meneghen  vromea  xnao, 
Ende  dke  partye  tne  «tootelie  ao. 

9535  Dner  was  gheaochten  met  groeten  mocdc  j 
Maer  int  thendc  Tcr^liinct  tongoede 
])ic  van  liru^^gliC  ende  haerc  partye, 
Ende  bleuer  doot,  i^heloeu^U  xnye» 
Groete  meoichte  00er  waer, 

9540  Ende  de  Tlaehteghe  gbexaedit  vaa  daer 
Tote  al  Taste  bi  den  hdere. 
AU  int  Heere  cpiam  die  meere 
Van  der  grocter  sconfeltueren, 
Doe  wilde  daer  lettel  yeniient  iluei-en, 

9545  Alaer  daer  was  so  velc  ghcdaen 
Met  wijshedcn  arde  saen^ 
£nde  am  iptmea  lieere  nedey 
Bat  mer  «prae  on  paja  ende  Tiede, 
Dwellie  haestelic  an  Beeden  sQden 

9550  Wen  gheaoeordeert  ten  ti|den« 
Ende  die  pars,  die  wart  gliesleten« 
Doe  seiet  iheere  met  groeten  roten, 
Ende  elc  die  ti-nc,  daer  Iii  behoerde. 
Niet  ianghc  ne  duerdet;  raaer  in  diseoevde 

9555  Viel  si  ende  in.  orioghen  swaer: 
Waat  binnen  st  weken  daer  naer 
Worden  ghedacn  raatenente 
Vp  die  Taa  Gbead  Mt  eeaüiente 


« 

Bwnen  Broggbe  cmer  wacre. 
9560  Alt  te  Glieiid  quam  de  mare« 
Uep  iDAr  te  irapii«  liaeslel^Cy 
Ende  die  f|;me  Lodewije 

Dedc  sine  slote  wel  vorsien 

Yan  lieden,  van  -wajjinen,  ghclouels  myc, 
^565  Die  daghelics  de  stede  bereden: 

Ende  tlant  wart  al  Tul  oavrQdeo, 

Ende  ek  dede  andren  fcade  g;roet 

Cort  «rocken  met  madite  groel 

Die  Tan  Ghead  Toer  Gnrteriiie; 
9570  Die  brmdeir  af  baestelike 

De  vocrbailgen  yan  der  stede. 

Andere  haut  Ghend  vor  ^\aeiijede 

Trocken  om  prouanchc  sciei'e 

Te  drien  Steden  oilte  Tiere. 
957$  Binnen  deaen  tijden  tgranen  Heden 

Hnte  Brngglie  mel  macht«  aciedent 

Ende  qnamea  te  Nenele  »et  ^toelen  moede, 

Ende  die  Tan  Gbend  aetter  ipoede 

Quamen  haestelic  daer  legben 
9580  Te  Velde;  maer  si  niesten  des  zeghen, 

Ende  worden  f^liesconllert  vorwaer: 

Occ  lieten  si  menef^ien  doodea  daer, 

Die  daer  bleuen  Tp  den  relde. 

Gurt  daer  naer  al  met  gbewelde 
958$  80  wart  Eeeloe  Terbmat. 

Hier  naer  trae  de  graue  railiant 

Voer  Gheeraudsberghe  met  beere  cncbte, 

Ende  destraweret  met  machte» 
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» 

Da«r  naor  ^uim  M  ligghea  Toer  Gbead 
9590  Ter  Nonnfln  boMche,  «nde  cber  omtrent, 
Ende  liiitaii  Glwnd  teere  fcermatsin^hcn 

Bleef  doot  de  ioncheere  ran  Eetlujghea, 

Ende  mids  der  doot  van  dcü  ionghen  aua 

Seiet  de  graue  ende  theeie  van  dan. 
9595     liier  nacr  gbcuieleo  nieuwe  dinghen 

Te  Ghend:  wuit  met  eere  wapeniiiglieA 

W«t  ter  maerct  broclil  sgrtaen  btraere; 

»yiaendreii  ende  leen,«  so  riep  mer  acaere. 

Ende  een  toeare  Tin  der  siede, 
9600  Hiet  Gillis  de  Mulre  voer  waerhede, 

Wart  ghesleghun  in  dien  tijdeu. 

Hier  af  resen  p'oete  nijdcn ; 

Want  die  hier  af  vpsetters  waren, 

Worden  rerdreuen,  lioerdie  rerclaren. 
9605  IHis  wies  doiloglie  in  lane  so  meere, 

Ende  die  pronailcbe  dierde  zeere 

Bianen  Ghaid  Tan  tijde  te  tijde, 

Ende  zij  worden  met  groeten  m^de 

Kereden  zeere  viandelike 
9610  Alle  da^he  sekerlilte. 

Die  graue  mecade,  doe  i€  liu  kionen, 

Dat  se  die  hongher  soude  winnen. 

Ende  die  ran  Gbend,  si  hu  lieesiiti 

Haelden  met  giiewapender  kanl 
96  iS  Hare  pvoiuuidie  boten  lande 

in  Brabant/  in  Henegauwe  te  band«, 

In     acs  ende  in  Vier  Ambochten  mede, 
Ende  brocbtense  met  cracbte  int  stede, 


—  339 

Oee  n  Octibordi  in  ^km  tijdtts 

*        Ende  alle  ibglic  tach  mer  itri^M. 

Die  van  Ghond  coorcn  in  dien  tijUen 
HooCtniaii  riiilips  van  Aciteneldc, 
Die  inet  oucrdadeghen  gliewt:lde 
Degrteeidc  al  zinen  tijt. 
9(ia5  Iii  xija  büghinsel«  d€t  «ekar  sijt, 
Slouch  Iii  den  Tocnchepene  diiot, 
Eenen  mtn  Tan  madbtü  gttMti 
Ende  fan  den  meesten  van  der  «tcdie» 
Hier  nacr  hi  rergaderen  deile 

^3o  Binnen  Ghend  den  grneten  raet 
Vp  de  colacic,  dat  vmtaet. 
J)aei*  «louch  Iii  den  ouerdeken  doot« 
Ecnen  mnn  x'an  tnaclite  grool* 
Andre  fayte  hi  reie  ^ede, 

9^3  Doolttaghe  ende  onthoefden  mede, 
Ende  waeit  ao  onenseere  onttien, 
Dat  hi  mencghen  goeden  man  ?lien 
Dcde  mt'i  ziere  gi  oeter  ouerdact 
AI  hutcr  stedc,  dat  rerstaet. 

9640  Ali  dit  de  graue  Lodewijc 
Temam,  ao  dedi  baeatciijc 
Gfayael«  nemen,  eo»  groel  gketal, 
TTpre,  te  Cnrterilie  —  die  Iii  bettal 
Te  tendene  te  Diiwar  in  de  üede 

9645  TOrtchyes  ende  te  Pappalines  mede» 
Üat  arde  schiei'e  was  gbedaen. 

Nu  willic  hu  docn  verstaen 
Yen  PiulipM  ende  die  ran  Ghend. 


Mlds  der  dierte,  si  hu  bekent, 

9690  Si  p*oefc!ic  thenden  toei'den  waren. 

Uoe  ne  was  daer  ghecn  langher  sparen, 
Si  moesten  rechten,  of  bliueii  doot 
Tan  koDghere;  ende  te  icowene  de-nooti 
So  Tooden  si  in  hareii 

9665  Yoer  Bing^lM  te  trecheiie,  dat  rmtaet^ 
Gfaelijc  datsi  dadto  mefr  inene|;1ieii  man, 
£iide  als  PMKps  ende  sijn  ghespan 
Vp  twee  milcn  >\ai«ii  ljni;^;;!iC'  der  stede, 
Ende  graue  Lodewifc  tle  Müti  liede 

9660  Wiste,  die  Linnen  Bnigghe  >va&| 
Beriet  hi  hem  quic  ende  rasch 
Met  die  Tan  Bnigghe  ende  andre  nede, ' 
Die  doe  te  Broggfae  waren  int  stede 
Met  gioeten  heererachle  coinen« 

9665  Die  rael  die  -wart  seiere  glienomen, 
})at  men  hacstelic  sonder  vcrmidea 
Die  Tan  Ghend  soude  bestriden. 
Naer  desen  raet  so  trac  rJugghe 
Menich  rroom  mma  hmt  Bnigghe, 

9670  Om  te  strijdene  Tp  die  Tan  Ghend. 
Die  battMigen,  ii  bn  betoit, 
Gbinghen  tee  cn  beede  sijden: 
Daer  sa^  men  freesefihe  strideOf 
Dat  meoeghen  man  coste  zijn  leuen. 

9675  Maer  die  van  Bmgghc  "vvorckti  verdienen, 
Ende  moesten  wijlten  van  den  velde. 
Die  ran  Ghend  mct  groeten  ghewelde 
AI  Tliende  doncbse  M  boepen  doot, 


^  394 

Kiide  \olchdcn  hein  mct  erachte  groMip 

96Ü0  Datsi  metteri  vluchtcglien  quamca 
Biuiicn  Bt  ugglie,  mt  Ternaiueii, 
Die  tc  Bruche  binnen  waren. 
Alt  binnen  qaamen  de  feile  maren, 
Dat  die  Tan  Gbend  ivuen  binnen; 

9605  Met  riMMDca  meede,  doe  ie  bu  binnen^ 
Titicber  die  van  Bnif^be  iegben, 
Ende  haddcnse  glicrac  huut  gbc^le^hen. 
Daer  toe  volclnle  liem  mcnich  man 
Tan  sgrauen  Lodcwtjcs  Ucdcn  an, 

9690  Om  die  van  Ghcnd  le  weder  atane, 
£nde  ghingbea  bem  vromelic  ane. 
Ten  tweettf  of  ten  drien  ateden 
Worden  ti  beuocblen  Toer  vaerbeden: 
Macr  ten  bendo  rielen  de  dingben, 

9695  Dat  die  vau  Brugghe  tonder  ^hinghen. 
In  dit  gheiiccht,  in  dcscn  stoct 
So  bleef  mcnich  goet  man  doot: 
Ende  die  van  Gbend  voer  waerbede 
Worden  meester  van  der  «tede^ 

9700  Ende  wonnen  daer  oocr  groeten  scat, 
Dtet  51  tom  lettel  te  bat 
Hadden  bunen  cnrter  tijt 

Nu  hoert  ran  den  graue  LodewijC|  - 
Die  nacr  dit  (lIKJv.^^;ler  orecst^ 
9705  I>aer  hi  zeere  in  was  heureest. 
Wart  gheborghea  an  eece  zijdc 
Onder  vriendcn:  roaer  in  corten  tiide 
Wart  bem  gbebolpea  bnter  alede 
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Van  Brugghc,  ende  gheleel  nieder 

9710  l'es  hi  te  lUoele  binnen  qniM;  . 

Dies  menich  iras  Uid»^  «hic  Teknani, 
Alsmen  Tan  sim  comiteo  wiste, 
Dat  bt  ODtoomtnen  was  lioten  twiste, 
Die  80  suerghelijc  adele  ghe/ijo. 

97 15  Nu  so  hoert  voei  t  dea  lija 
Van  Philips  van  Arteucldc, 
Die  liaestelic  met  ghewoide 
Gliecreedi  Y|Hre  ende  tFiye  mede, 
TWestlant,  ende  Gurteiihe  de  stcde^ 

97flO  Dal  al  Iceerde  tsiere  Imnt, 

Ende  daer  toe  al  Tlaendren  laut. 
Sonder  Denremondc  ende  Amleuaer^le. 
Endu  hi  bert?e<lde  hcni  inetler  \i»iM-do 
Metten  lande  {^hemeenlilie, 

9725  Ende  beleide  zeere  haesteliko 
Audenaerde,  de  steriie  stede, 
Dier  inlaghen  Toer  waerliede 
Rnddren  ende  onapen  Tele, 
Die  wel  wisten  Tan  wapinspele, 

9780  Ende  hiMen  de  stede  vi-ointlijc 
Eleneu  ai  de  langhen  tijt, 
Den  teriTiijn  van  cejieti  hallten  iare. 

Nu  eist  tijt,  dat  ic  veiclare 
Van  den  graue  Lodewihe. 

97^5  Als  hi  ansach  so  zuergheKkc 

8ijn  laot  ende  sine  macht  Tei^ltden, 
So  trae  in  in  curlen  tijden 
Van  Ilijoeie  tote  Ucadijn 


Knde  ontboct  Uea  zone  zijn, 

9740  Philipse,  siero  dochter  man, 
I)te  de  Tattt  aciere  lunn  an, 
Ende  quam  Iii  den  edelen  ^oe. 
Daer  oaderspraltea  hem  de  heerea  ^Mi 
Van  der  odogheo,  Tan  den  lande» 

9745  Ende  hoe  dat  sij  haer  viande, 

Ende  hner  ligiier  moclitcn  wedenUeo. 
Curt  >\  di  en  si  Lcraden  saen  ; 
Waot  l'hiiips  voer  ia  yranclierike. 
Die  edele  bertoghe  van  smne  rihe» 

97^0  £nde  bat  den  ieomne  ende  den  beeren, 
Dat  at  inlden  helpen  Itteren 
Tooredit,  dat  men  den  graue  boet| 
Ende  datsi  den  enerwille  groet 
Tan  den  Vlaminghcn  wilden  wederstaeo. 

9753  Die  coninc  wart  beradcn  zaen 
Metten  beeren  Tan  Vranokerikei 
Hat  hi  wüde  baesteHke 
Wedcrstaen  die  Yiaminglien. 
Ende  menich  lantakeere  rnnderlinghe  • 

9760  Onanien  vp  Tlaendren  melten  oonino 
Tote  Atredit  in  waerre  dinc, 
Daer  die  coninc  verbeidende  was 
Den  conincstauele ,  gbelocf^  roi  das, 
Van  VrancUeriUe,  ende  daer  toe  inedo 

9765  Den  roaerscalc  van  Borboeogen  ter  stedCi 
De  Wellie  met  groeter  mogenibede 
Tan  Tolke  neder  ^amen  ^bereden. 
Ende  eert  tgreele  beone  te  gedor  quin^ 
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Die  contnc  in  zincn  racl  nam, 
^770  Dat  ki  LoUeHikc  ziiteii  broeder, 

Sijns  vadert  kiat,  ende  xiere  moedsr, 

Yan  Atreobl  sant  te  Pieroeu^ 

Die  doe  was  «en  iongheliiie  icoeoet 
3ft  reyse  dobbte  liem  swatr; 
9775  Dies  so  lant  hine  al  daer. 

Ende  binnen  dat  an  «juatn  sconini  henn*, 

So  quamen  HeJcn  vciti  \v.)j>iuL-u  icr  iwcrc 

In  yiaendien  tote  bi  Yjire  sacu, 

Die  haestelic  worden  weder  sUen» 
^760  Ende  gbesconfisü  ende  verdrenen, 

£iide  oee  so  tieler  vele  baer  leueii. 
Hier  naer  tgroete  beere  neder  quam 

Met  groeter  macbt^  als  ic  vemam: 

Maer  eene  groete  quanfiteit 
9783  yuamer  i'oeren  outt  waurheit, 

f^de  bi  aKcii  in  ouer  de  Leye, 

Ende  sloughca  vcle  Vlaminghc  in  die  conlre^re^ 

Ende  wonnefk  groet  deei  ran  ien  lande. 

Bionen  desen  tijdea  waest  met  brande 
9790  Bieaen  der  stode  ran  R^le  oatstekeiii 

Divellie  flsea  teecb  seberleben 

Pbilips  spierers  ran  Arfeeelde. 

Cort  daer  naer  quam  irict  ylit'welfle 

Die  coninc  mct  ziete  inaclit  int  laut| 
9795  Tpre  dat  ghinc  hera  in  hant« 

Ende  als  Philips  dit  vernaoi« 

So  seiet  bi  met  meaagbeo  man 

Van  voer  de  stede  ran  Audenaerde« 
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Die  hi  liet  beleit  ter  raerde, 

9800  Ende  trac  met  groeter  heercracht 
le^en  de  coninc  eade  xiae  inacbt 
Tote  bi  den  relde  te  Roesbeke. 
Daer  otdeneerdi  sekerielie 
Sine  battaelge  met  groetea  moede, 

9Öu5  Dat  hem  /int  vergliinc  tongoede: 
Want  die  coninc  an  dandcr  zijde 
Die  was  sciere  heftet  ten  strijdef 
Ende  maecte  twee  battaelgen  groet, 
Gm  te.irederstane  des  «toet 

9810  Yaa  PMIipse  ende  zieii  partren. 
In  deeitle  waren,  boerdic  Iren, 
Bettoene  ende  BorglieKoene, 
Biddren  ende  cnapen  vaa  Lii  tcn  coene. 
Groete  menichte,  hoerdlc  verciaien. 

9815  In  die  andre  battaelge  waren 
Sconinx  oems:  deen,  die  was 
Bern;  die  ander,  gbeloeft  mi  das, 
Bot^oen^en,  ende  die  derde  nede 
Was  Borboen  Toer  waeibede, 

98SO  0ie  drie  machtegbe  bertogben  waren* 
Bouen  dese  warer,  liuerdic  \erclaren, 
Vier  hcrloghen,  ende  grauen 
Wel  xxviii,  rihe  vaa  hauen, 
Bnenraetse,  raddren  sonder  ghetaL 

9825  I>ie  battaelgen  rergaderden  al 
Frantsoiae  ende  VUnungben. 
Oaer  vergbingben  ao  die  dinghen, 
Bat  Pbilips  ende  xijn  conroet 
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Bleneii  Qp  UUl  TenleghAn  do(»t, 
983o  Wd  tote  xzti  h  man. 

Endo  woßfjiik^  sflUfln  toi'WMI'  din^ 

Dat  dOliflamme  ontwonden  wai. 

Üese  mare  Hep  artle  ras 

Tlant  (liiere:  ende  van  voer  AuUeoaerde 
9835  So  keerde  theere  metter  vaerde, 

Ende  qaamen  in  Ghend  sonder  beide. 

AI  ykeiidreii  dat  lieerde  gfaereide^ 

Sonder  Gbend  9  mettea  conine, 

IKe  Imtea  lande  seiet  yarine, 
9840  Gm  dat  in  den  wtnter  was. 

Maer  eei  hi  wechtiac,  gheloeU  mi  das, 

Dedi  verLranden  Curteiiken. 
Hier  naer  trac  hi  haesteiike 

Tc  Peroene  te  zinen  broeder 
9845  Lodewike,  des  sijt  Yroeder, 

Ende  Yan  denen  te  Parijt,- 

Baer  dedi  ronpen,  des  sijt  irijs^ 

Die  gabeele  binnen  der  alede 

Van  cocrne  ende  zoute  mede. 
9850  Oec  ciedo  lüie  vele  iusticieren 

Binnen  Parijs,  ende  quaertelereOi 

la  die  vpsetters  waren 

Yan  den  maelgettertjwnder  spiren. 
Hier  naer  trae  de  grane  laen 
9855  Binnen  Bijcele,  bebbic  Teittaen. 

Hier  naer  trooken  Imnt  met  nuebte. 

Die  ran  Ghend  met  heercracHte 

Yoer  Erdenbuerch  ende  wuaneu  de  stedc 


^  33o 

Voehtender  Bant  Toar  wtorhtda 
9860  Hier  naer  iprac  men  om  m  bettant 
Tnssditii      granef  d  litt  beoasti 

Ende  ziere  steile  ran  Gbend ; 
Macr  het  bleef  acliter,  si  hu  bekent. 
Daer  na  trockea  Meder  saea 
1)865  Die  van  Ghend,  hcbbic  Terstaen, 

Toer  Broj^ghe,  ende  baer  leetsman  was 
Dbeere  Tan  Erzete,  gbeioeft  mi  dai, 
Ende  itonden  langbe  Toer  de  atede 
Wel  IX  baeren  Toer  waerbede 
9870  In  battaelgen  Tromelike. 

^laer  niemen  ne  was  daer  sekerlike, 
Die  hem  bataelge  leueren  woude. 
Doe  so  branden  si  also  boiide  « 
TSente  Cruus,  Malen  ende  daer  omlreot. 
9875  Hier  naer  zqn  ai  af  gbewent^ 

Ende  ^panen  te  Gbend  aonder  leiten. 
Otrt  ghinghen  ai  bem  te  w^gbe  aetlen 
Om  Tittaelge  tbarea  gbereye 
Tusschen  Scelde  ende  Ijeye. 
^ööo  Knde  als  si  met  vittaelgicii  quamcn 

Te  Ghcnd  waert ,  quamen  Heden  van  namen, 
Bnddrcn,  cnapea  in  groeten  gbetalc, 
A;Vel  dusentich  paerde^  gbetroesticb  waie, 
Ende  reden  bem  bi  met  groeten  moede. 
9885  Maer  die  ran  der  aebterboede« 
Dte  nocb  doe  le  Dnerle  waren, 
Maecten  boeft  metten  baren, 
Ende  &tt,'lüt;n  liciu  \iomcUc  ter  wecre, 
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Bat  dji  laden  mmätr  deeroy 

^890  Ende  dheeren  scieden  haerre  Straten, 
Ende  hebbensc  ombeuochten  ghclatea: 
Daer  na  trocsi  binnen  der  stede. 

Nu  hoert  Toert  die  waerbede 
Tan  ^  van  Gbeod,  tvias  ii  daden. 

9895  Saea  io  wofdtn  ai  banden, 
Datai  aondaa  aa  dan  oonine 
Tan  Inf^lautf  rarataat  de  dlae, 
Ofli  bnlpa  ende  afiantae 
De  welke  hem  {j^hesciede  al  daer: 

9900  Want  die  Msscop  vau  iNoortwijCj 
Ende  her  Hughe  selierlijc, 
Die  mao  biet  ?aa  Caluerlay, 
Qnamen  oaer,  aender  dalaf» 
Mal  liedeB  Tan  iMpineii  ende  ardueri  sel| 

9905  Tote  in  Ylaandren  oag^eleii 
In  de  bäte  fan  die  Tan  Gliend« 
Omtrent  Daunkerke,  ti  bn  bekent, 
^)uauien  hem  die  van  den  Wcstlande  iegb 
Met  groeten  ^  olhe;  maei  der  zeghea 

9910  So  mesten  si  te  diere  tijt, 
Ende  Tarioran  Tdt  ende  atrijt| 
Ende  naBaea  icade  oner  waer 
Meer  dan  r  m  mannen  al  daer. 
Ende  met  deaer  aeonfeltnerea 

9915  Sone  durfte  niement  daer  gbedoereni 
la  daei'  ceneghe  weere  an  lach, 
Sine  vlocn  ouer  nacht  ende  dacli, 
Ende  lieteo  hm  goet  onbewaert. 
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Dloglielaohe  wiuuien  OMlter  T«ert 
9910  Duunkei^be,  «nde  Bntborch  mede,  .r 

Bcrghene,  ende  Greveninghen  de  stede, 
Ende  al  de  macrtse  dacr  t)iutrent| 
nie  si  pylgierden,  si  Im  ht-lient, 
Ende  wonaen  daer  oucr  groct  goet. 

9^5     Hier  naer  troclien,  dies  zijt  vroet^ 
Dlnghelacbe  Toer  Ypre  d«r  atede, 
Ende  beleideott  Toer  wieiliedet 
Oec  ]ieleii  si  wetea  die  mamuee 
Binnen  Ghend,  die  Jorware 

4^3o  Hern  zeere  haesten  niet  groeter  macht, 
Ende  troclien  ouer  dach  ende  nac^t^ 
l'es  si  bi  den  Ingelschen  quamcn, 
Die  bilde  waren ,  als  zij  Ternamen^ 
Dat  die  Tan  Ghend  oomaen  waiwi. 

9935  Doe  ne  vas  daer  gbeen  langer  aparea; 
Sine  beleiden  an  tween  »jden 
Tpre  aonder  enidi  Teraii|den. 
Die  beere  ran  Ei7.ele,  sij  hu  bekent, 
"Was  leetsmaa  v.iii  die  van  Ghend. 

994^  Van  prouanclien  hadsi  pienti-v  t, 
Buten  ende  binnen  vor  waerheit; 
Maer  meest  buten;  want  die  Heden 
Waren  gbenloen,  hoerdic  bedieden, 
Ende  lieten  de  beeeten  ende  yolde  acociBn. 

9945  mt  wmn  swara  aoontaeren, 
Omt  Westlant  aekerKlie: 
Want  het  w  as  Hceldich  ende  rikt:. 
ix  wehen  was  Ypre  beieit. 
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Ende  biniieii  detea  roer  waerKeit 
9950  Worden  li  beatueremt  zeere: 

Mner  het  ne  scaedde  hem  niet  een  j)eci 
hm\o  die  Tan  buten  in  den  nijts|)cle 
lladdvii  doode  ende  ghequetste  fcle. 
Als  die  coninc  Tan  YranchcrUie 

9955  Niemare  hadde  waraditelikei 

Dat  dingliche  in  Vlaendren  waren; 
So  dedi  Tcrgaderen  sonder  sparen 
AI  de  macht  Tan  xinen  lande, 
Ende  trac  in  Tlaendi-en'te  handc 

9960  Met  xwiiii  lantsheereo, 

Vii  hertoghen  van  grocter  eercn, 
B^ni  ende  Borgocngen  mede, 
Borboen,  Loreyne  Toer  -uaerbede, 
Baer,  Bartaeo|;en,  ende  die  grauen 

9965  Waren,  prindien  Tan  groeter  bauen, 
Tlaendreny  Sanoyen,  ende  Labret, 
LaMarohe,  Bloet,  Boloengen  met, 
Beauays,  Sevnpoel,  ende  Dainmartijii, 
Ende  menich  ander  piinche  fijn : 

9970  üaenraetscn  ende  iiiddreu  so  vde, 
Dat  te  ne  gliecncn  nijt  speie 
Die  ooouu»  noint  so  macbtich  quam. 
Want  nen  aeidei  also  ie  remam, 
Dat'  bi  badde  in  sine  scaren 

9975  Wel        M  gbmien  te  waren, 
Ende  Tan  paerden  tghelal, 
Dat  den  coninc  volclide  al 
Neder  in  den  Viacmsciien  acrdcy 
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"Waren  wel  cc  (lusentich  paerde: 

9^00  Dus  oucrsloucli  meii  sconinx  keerA| 
Dat  hi  neAer  broclite  tei*  W6ffe» 
CortelOie  «•  U  in  Ylaeodreii  «00100, 
Ende  alst  dlogelschfi  Mibeii  Temooiciii 
IVocsi  in  Braborek  sonder  beidet 

9985  Die  ▼•n  GIi6tt3  luiettni  Bern  ghcretdci 
DaUi  quamen  binnen  Ghend. 

Ende  die  coninc,  si  hu  heNent, 
Trac  Toer  Brnboorch  haestelike, 
Ende  dede  bestridea  tterkelilie 

9990  Dlngelscbc,  die  kern  met  mnor  kaut 
Weerden  alt  liede  Tidiiati 
So  dat  des  eooincs  »ofl^enlliede 
Niet  ne  djede,  om  te  winne  do  Stade. 
Maer  bi  tretiete  oaer  waer, 

9995  Trocken  dlngelsche  ran  dacr, 

Ende  rocrcn  te  Calavs  sonder  iettcn. 
Gurt  sach  men  hem  te  wegke  settan 
De  coninc  van  Vranckerike, 
Die  weder  keerde  kaeateUka 
10000  la  Tnuidieiikef  daneo  ki  ivas  tommu 
Cut  kier  aaer,  kekUe  femonm, 
"Wan  Franesoys  Aekerman  Aadenoerde, 

Twelke  quam  Li  cranckci-  %vaerde: 
Want  hi  bi  naclife  mot  diu  Tan  Gkend 
lOOoS  Baer  in  clam ,  si  hu  bekcnt, 

£ade  behiident  met  fortcfaeliker  mackti 
Doe  worden  die  ran  Gkend  bedackt, 
Hat  si  Andeoaerde  die  stede 


% 

Stcrkelilic  manden  ror  waerheile. 
looio  Ende  JNonen  carten  tijl  hiei*  nare 

HOt  man  tretiet  oaer  urm 

Tossttken  beede  den  contngben, 

Om  een  bestant  in  waren  dinghcn. 

Ende  die  ilacluiacrt  was  ghe<(telt 
iOOi5  Tusschen  Calnys ,  vp  oen  ve!t,  ^ 

Ende  der  stedc  van  Buloengca. 

Maar  niet  ne  gbinghen  Toert  beioengen, 

Ende  dat  quam  bi  6ere  tAtat 

DIngelscbe  Toerden  in  b«er  spnJten,  . 
«OMo  8oude  dbeilant  yftan  ecbt, 

Die  van  Gbend,  met  troorden  sledit. 

Die  luocster  in  begrepcn  /ijn. 

Hier  met  bleeft  aclitcr  cciicn  termijn: 

Want  die  graue  Lodowijc 
iooa5  Dede  so  rele  lekerlijc 

An  die  beeren  Yan  Trancliei'ikei 

Dat  ii  toppimoea  tterherlike 

Hilden«  on    bebbeoe  baten  bestände 

Die  Tan  Gbend.  Ende  alte  bände 
ioo3o  Scieden  de  hccre  an  becde  sijden 

Sonder  Lcstaiif.   Nn  'wilHc  tijden 

'lote  den  edelen  lantsheei^ 

Lodewijkei  die  mct  groelen  ztmt 

Lecfde  om  dese  orloghe  swaef« 
10035  Want  ie,  dat  wan  al  ooer  ^aer, 

Hi  Torloet  ran  dagbe  te  da(|;be; 

Dies  dreef  bi  in  sine  berte  dagbe, 

Om  tferlies  van  zinen  lande, 
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Ende  dat  menich  zijn  Ujf  t€  pande 
10040  Swaerlic  Ilet,  dies  haddi  rauwe, 

80  dat  die  cdele  prinche  ghetrauwo 
Seere  wart  ziec  ende  onghesont  ^ 
Ende  daer  naer  in  otnter  stont 
Trac  Iii  tSente  Omaers  in  de  stede, 
10045  Daer  Li  verleet  Tor  -waerhedc 
Ende  die  edele  pi  iiiclie  lljn 
Wart  naer  de  begherte  zijn 
TSente  Pietm  te  Bijcdo  Jbeg;nuieii| 
Eerlike  met  groeter  lumen, 
ioo5o  Int  camadoea  vorwaer, 

Ali  mcn  tcreef  ona  Heeren  iaer 
Dosentieli  ccc  ijcxz  ende  dne, 
in  rsouembre,  ghelouets  mycL 
Marpar*.  Endc  lü  Sporkle  daer  naer 

Iii»    von  t,^   es  •  » 

M«i<  r>  u.  10005  So  wart  een  laer  bestant  vorwaer 
d»j!K|biy         Tusschen  beede  den  coniogben. 

Ende  die  Tan  Gbend  in  waren  dinghen 
Waren  metter  Inghelieher  zijden 
Int  Bestant  te  dien  tijdea. 
10060  Ende  die  cocpliede  onderlingbe 

Cochten,  veixjochten  in  M  aren  dinghe 
In  Tlaendren  ecnen  curten  tijt: 
Want  dbestant,  des  zelier  ^ijt, 
Wart  in  Ylacndren  tcbroken^ 
10065  W  ant  die  beeren  gbingbcn  bestoben 
Bi  daghe  met  groete»  inblijUieden 
Handenaerdey  die  mte  gtede. 
Met  wagheoen  ti  ter  porten  qoamen. 


T)oe  spronghen  si  van  den  wa^hcncn  tsaincn, 

10070  Eddc  sncden  die  strinj^hen  van  den  [Ktenic) 
Doe  Hepeii  die  paei'de  haeirc  vacrde, 
Daer  worden  si  inet  groeten  moedo 
Yechtende  vp  die  de  hoede 
Van  der  poertea  haddea  tier  tijt. 

10075  Ende  binnen  dien,  des  Seher  iSj/ty 
Quaraea  die  lighen  van  buten  in, 
Ende  Tcrstalien  int  beghin 
Die  hoedt'is  van  der  pooileii  thar*, 
Ende  Monnen  die  siede  daer  naei-, 

10080  Ende  slougher  vele  doot  int  stcde. 
Die  ontvlien  mochien  vor  waerhede, 
Qnamen  te  Ghend,  ao  «ij  eerst  mocbten. 
Ab  te  Gbend  waren  die  gberocbten, 
Haeilelic  si  te  wapinen  liepen; 

lOoBS  tfaer  en  mochte  hem  niet  beacicfen: 
Audenacrde  ne  blecf  an  sheei  cn  /.ijde. 

Hier  naer  in  zeere  curten  tijde 
Trocken  die  van  Ghend  lei*  vacrt 
Met  groeter  macht  te  Bierulict  wacrf, 

10090  Ende  beleident  an  deen  zijde; 
Ende  die  Ingbelsohe  te  dien  tifde 
Qnaaer  voeren  ter  seiner  stont, 
Ende  störender  rp,  zij  ba  eont« 
Maer  en  baette  beni*niet  een  haCTi 

10095  Maer  lieter  vele  doode  al  <iaer 

Ende  ^heqnetstc  voer  MaLi  Jiede. 
Gurt  irocsi  ran  voert  iic  stedc. 
Die  rsn  Ghend  i|n«nen  tknes  waort; 
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ningdschc  iscylilon  met  snclrc  vaett 

lOioo  'linghclaiit  wacil  in  curtcr  tijt, 

Ende  die  Ten  Ghend,  des  «eker  sijr,*- 
Com  binnen  haerre  stede 
Vpper  hoeftnan  T(ier  waci'hedc 
Kciicn  Bondin,  den  ritten,  saeiu 

lOioS  Maer  cm  t  v>avl  hi  ai'gLcdacn: 
Warir  hii  «lochte  hcm  rasemie 
8iju  legcnicnt,  ghclocucU  inyc. 

Doe  ]&out]eii  sij  in  liighelant 
An  den  comnc,  dat  Iii  te  haat 

101 10  Hem  senden  aoiade  metler  raert 
Van  xtnen  weghe  eenen  rewaerl: 
Dwelke  de  eonitic  sciere  dede, 
Ende  saut  tc  Ghcnd  in  de  siede 
Eciien  zier,  lehan  de  üoursecl  ghconnt, 

101 15  Dies  y.ij  I>Iij(le  waren  te  hant, 
Ende  Matt  als  rewaert  onUaen. 
Cui  t  dacr  naer  al  sonder  waen 
Quam  bi  ter  wußrtt  mel  iconinx  banim 
Tan  Ingbolaat,  ende  dede  feiere 

10 ISO  Holde  zwcereo  den  Ingbelschen  eoninc: 
Dat  daden  dw  ran  Ghend  varinc. 
Ende  binnen  dosen  tijden  vorwacr, 
Dat  <1ie  van  Gbead  opcnbacr 
Den  loghclscben  lewa^t  badden  ontfaen, 

ioia5  Hedt  dbertoge  PbiJtpt  ao  rele  gbedaen 
An  don  «oaine  ran  Traadwribo, 
Bat  bi  Teifsderde  mo^ndalibe 
Gmt  TolOf  Ott  mot  aiaditeft 
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Af  te  doene  die  Vier  Ambachten. 
ioi3o  Binoen  dat  hi  dese  güderinglie  dcde, 

So  gjboaiel  te  Gbeod  in  de  «lode, 

Dat  dheere  Tan  EMele  waert  gbeaaea 

In  eene  wapeninghe  tonder  waeo. 

Ende  all  tfolc  ghesceeden  -was, 
I0i33  Die  bclccJcrs  gliinghen  ras 

Snoeucns  om  de  heyraelichedo 

Ter  Tanghcaesaca  vocr  wacrbede^ 

£ade  hebben  daer  ghesleghen  doot 

Oec  maecten  n  lieroerle  groot, 
10140  Ende  daden  den  lieden  Terilaent 

Dat  lu  wonder  aoode  Iiebben  ghedaen, 

yp  dat  Iii  wäre  Ueuen  te  liuc. 

Maer  ondcv  manne  ende  wiue 

Waesl  van  den  ondcrden  niet  cenen  lief; 
10145  Maer  menich  goct  maa  clacohde  tgri«i^ 

Ende  de  doot  Tan  den  beere: 

Wanl  Iii  waf  ghennnt  z«ere 

Metten  goeden  van  der  atede. 

Ende  hcjmelilio  lo  aeide  mea  mede« 
ioi5o  Dat  Iii  alao  waa  rermoort, 

Om  dat  hi  ghcme  tacoort 

Ende  pays,  ghemaccl  badde  vorwacr 

Van  der  orloghen  zwaer^ 

Maer  de  heleeden  imren  lien  oontrare^ 
10a 55  Dit  waa  de  sähe  opeabaro» 

Daer  om  dat  bi  waa  gbestegben. 
Hier  naer  bebben  die  van  Gbend  Ttraregbcft 

Bt  Fmacaoji  Ackerman  den  Dam, 


^  S4o  -* 

iHe  bi  Dachte  dacr  binnen  cpiaia 
10160  Omtrent  met  d  ^beieUen, 

nie  bi  bout  leedde,  boerdie  Tcrlellea. 
Ah  te  Bniggbe  «[uam  de  mare, 

En<lc  ler  Sluus  al  openbare; 
So  trocl<en  si  huut  liacslelilie, 
101 65  Enjlc  beslretlcn  .slerkcIiUe 
Den  Dam  van  allen  zijdcii. 
Die  Hase  %an  Vlacn<!i«ii  in  dien  hj.len 
Was  mel  die  ran  Bruggbe  ror  taleOc, 
Haer  bi  gfoete  maniicbede  dede; 
10170  Haer  en  mochte  beten  niet, 
Dalsi  wonaeo  plet  oftc  yet^ 
f  julc  mocstcn  W  foortcbcn  acbterwaeit« 
Die  van  Ghend  onglu  spaei  t 
Sonden  om  soiii«oers  Mel  saen 
10175  Binnen  Gbend  al  sonder  iwacn; 
Die  bem  senden  baestelike 
Mm  seriante,  die  erachielihe 
Hem  belpen  bondeo  Sooden  de  siede. 
Dese  qoamen  sonder  bede 
lOibo  Binnen  tlcu  auon<lc  in  den  Da«. 

Kiide  ciirt  liivT  naei  neder  cj^uam 
Die  coninc  van  VrancUerikc, 
Die  in  wille  was  sefcerliUe, 
Ob  Vier  Ambocbten  af  te  doene. 
ioi85  Haer  als  bi  ende  «ne  baröene 

Wisten  die  Tan  Gbend  in  den  Daia, 
Yiel  bi  bitticb  ende  seere  gram 
Met  groeter  macht  voer  de  ttedei 
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Kntlc  lacher  vocrca  vocr  waeiIie<lo 

101^  Umtrcnt  cen  maent,  <1oe  ic  hu  kiimen^ 
T)at  hire  niet  an  ne  mochte  >iiniien* 
Ende  lunoda  dio  middelcn  tijden 
Sachner  ftoroMa  eade  slnjdeii, 
£ade  oec  treliat  boudea  rut  pa.m: 

10195  Waat  menich  waaser  qMlic  tayie, 
B«ede  botoii  endo  biimcii, 
Maer  daer  ne  waa  an  ghcen  i%niiicn, 
Dat  roent  bringbcn  constc  lacoonif  j 
Macr  hct  waren  al  yilelc  »oor<lt%  • 

loaoo  Mids  dat  de  lielcedert  van  (jiienti 
IH  WOTringhe  bilden ,  si  hii  lifUenl. 
Oec  ioftniweerdeii  ai  teliorlihe 
Di«  ioMtene  xcere  mflsseüke, 
Seiden  I  dat  al  Terranesse  wai^e. 

i03o5  Oee  so  daden  si  loepen  de  maii*, 
Dat  de  cuiüjic  vaa  In^hcl.'iiit 
Te  scepe  wäre,  en<lo  <lal  hi  \e  l»anl 
In  Vlaendrcn  haestelic  soudu  couicn, 
Ghend  tc  batea  ende  te  vromen; 

10^ lo  Maer  dit  waren  ai  ydel  sagheo* 

Na  beert  raa  den  ^tMien^  die  taghen 
Met  FFBODseya  Aekennaa  in  den  llara. 
Ab  si  benoelden  dat  nieoien  rjuam,  * 
Gm  hfinlieJcn  le  weitknc  le  {^ucdc, 

I03i5  Ti'ochin  si  hüte  niettcr  spooile 
TvIiliL'  luel  cere  Juur^hiiisLuui^ 
Si  badder  rele  ongbeiont« 
Ab  mens  boten  waert  gbeware, 
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Worden  si  bestreden  7,ware, 

loaao  Ende  daei*  wai'ter  bi  den  Megben 
Tele  g^enangken  ende  ghesleghen. 
£nde  dbcere  dat  bcftmt  de  itede, 
Ende  wowime  met  craditt  aedef 
So  dat  nanwelle  de  Tlerde  man 

ioss5  Met  beheadieheden  imti|naiB. 
Alse  de  coninc  machtich  'vras 
Van  der  stede,  ghelocft  mi  das; 
So  Irac  hi  in  de  Vier  A in hacHteOi 
Ende  selgiercse  met  erachten 

iot3a.  Met  moghentbeden,  ende  met  fhewelde; 
Ende  bouen  al  Arteaelde, 
Ende  quam  tSenle  Amantabeiigke  veert, 
Ende  butea  Gbend  Taste  an  die  poert. 
Ende  haestelie  met  anelre  y&ert 

1U235  Trac  hi  weder  te  Vranckerike  waert, 
Ende  thorloghe  ne  cesseerdc  niet; 
JJics  mcnich  badde  zwaer  verdrtet 
Daghelix  racblmer  an  beede  z^en, 
Ende  in  dit  ri^renie  atrijden 

ioi4o  Wart  een  Ins^bman  (fhenaenf 

Ende  bimen  Gbend  brocbt  wel  aacn, 
Daer  de  rewacrt  Tan  der  itede 
Groetc  iusticie  ouer  dcde: 
Want  hi  dedene  quacrtelcn*n,  ' 

Aoa4^  Se^^hende,  dus  sal  mense  leeren 
Alle  die  gbene  sonder  letten« 
Die  bom  iegben  bare  beeren  aetten: 
Diu  de  redite  inilieie  dan. 
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Mellich  intelen  goet  man 

loado  Mamcii  hier  an  exempie  grocr, 
Wien  6iö miofjkit  «tart  verdiver, 
Ende  ipnüiM  mH  udron  eyneüke« 
So  dAl  tt  iMi«  tttkijllili« 
Ende  bedeetelike  mel  aBdroR  spraheii, 

ios55  Ende  hrochten  toe  so  rerre  die  taUmn 
An  cue^be  belectlcrs  iiit  sletlc, 
Dien  zeore  Icet  was  den  oaurt'dc 
Kode  nicwelinghe  coinincn  wai'ea 
An  dofäcte,  hoerdic  vei*clarcri, 

10160  Ende  beimelie  lMuide[n]  bmi'ielt  oec  meite, 
Dil  die  liertoglie  metler  itodo 
AflOfdem  tnide  in  payte» 
Diet  zi|  seere  wttren  te^TM» 
Vp  (lesen  troest  ende  u[it  confoorl 

iaa63  Van  den  goeden  van  der  puort 

So  wart  ghemaect  een  wapeninghen 
Binnen  Gheod  ia  waren  diiigbeni 
Eode  den  map  wea  ial  gfaeoMenc, 
Bat  ai  lieaa  yrapendan  gioet  ende  cleaae« 

10S70  IKe  pays  wilden  eade  vonen  te  Gbend. 
Met  detea  roape  to  waert  «erblent 
Die  rewaei-t  van  Inghelant, 
Ende  die  bcleeders,  si  hu  bckant. 
Die  de  orio^he  hadden  yliehoudeii: 

10175  Want  weder  si  woudeii,  oi'  ne  woudcn. 
Die  ander  liem  te  machtich  waren. 
]>oe  was  ghesonden  sonder  sparen 
An  den  herloshe  oai  een  bestant, 


Ende  dal  hi  int  ghelilie  te  lunt 

102BU  Keim  dacfatiaert  wilde  consenteien, 

Ter  wcilier  dat  men  mochte  tfactereiiy 
üm  pars  tc  makcne  ende  zoene. 

Ui«  hertogbe  hi  rade  ziere  baroeae 
CoDseoteerdeC  TriMdelilMii 

lOflSS  Ende  itetde  eeo  dichaaert  to  DonrilMi 
Baer  die  t»a  Gfaend  eenineKe  looden 
Met  sinplen  gbeUten,  lioerdie  oioqimIod, 
Dat  dea  ]iertO||;lie  was  bcquame. 
Hier  naer  de  prinche  soiidci  blame, 

1OS90  Philips,  die  edclc  laotsheere, 
Haddc  hi  hem  Uicre  eere 
Deti  liertoghe  AeUirecht  <v«b  Henc^giaiiwe» 
Elltie  edele  lantsmaira, 
Sijn  iBoye,  die  wijde  was  Maat, 

10995  Die  bertoghiniie  van  BrabaBt^ 

Ende  daer  toe  meMigbeft  edelen  nan 
Iluut  Vranclterike,  daer  eere  lach  an. 
Die  State  van  ^  laendren  daei  waren 
Bi  den  hertoghe,  hocrdic  verclarcn, 

io3oo  Ende  daer  toe  bi  der  hertoghinnen. 

Doe  gbinc  men  tretyet  ontghinnen 
OemoedeUbe  bi  dien  Tan  Gbendf 
De  welke  baden  net  gbenent 
Omoedelihe  baren  beere« 

io3o5  Dat  bi  om  die  Gods  eere 

OnlCaermicheit  haddu  ^p  /.ine  stedc, 
Dticr  die  Gods  ontfaermichcde, 

Met  v<^«  woerdeo  oemoedoiikc. 
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Want  eeweKke  aerme  ende  rike 

luiio  ^^  i  1(1  tri  hem  bliuen  ondeidaen. 

Als  goede  liedcn,  sonder  af  f^aen, 
Ende  dat  hbe  in  payse  ontünghe, 
Kndc  Yerg;aue  alle  de  diaghe, 
Die  bi  der  orlo^hen  wäre  gfaeaciet: 

io3i5  Waat  liiie  ooneteiit  fl^eiMtna  nieC 
Die  groete  meedaet,  bet  ne  wäre 
Bi  tiere  glieMiden  openliare. 
Oeo  rersochten  si  ende  hem  badeo 
Oemoedelilie  vp  ghenaden, 

10^30  Dat  hi  der  sieden  hare  rryhede, 
Costumea,  ende  ?Mgea  medCi 
WUde  ooneenlerea  tiere  lijt 
Hier  vp  Miai  dlkarto^^e  retpijt 
Wel  ni  of  im        w^selike.  > 

io3s5  Binnen  desen  tijde  aelterUlie, 
Dat  men  dese  dachuaei-t  helt, 
So  Terloren  hare  ghewelt 
Dhoude  beleeders  te  Ghend  int  stedc, 
Knde  de  i-ewaert  van  Ingbeiant  mede* 

io3^  Ende  die  rpsctters  van  den  ptyie 
Weren  blijde  ende  wel  tajie» 
Dat  bem  tfolo  ao  wel  bleef  bL  • 
Die  bonde  beleeders,  ghebmets  mi, 
Hilden  bem  bermelie  ende  boten  w^hc, 

ioS35  Als  die  ACiIortü  hadJen  den  zeglie; 
Want  tiblc  WM  der  orlo^hcn  mocde. 

Nv  hoert  voert  ai  melter  spoedt^ 
Hoe  dai  te  Domilie  vergbinc 


Metter  daehneert  in  wiere  dinew 
io34Q  i>ser  wart  gbelietlerl  vmt  besnjden, 

Ende  hcsproken  in  dien  tijden, 
JJat  die  ran  Ghead  souden  af  gs^ii 
Der  aliantsen  sondere  waen 
Van  Inghelant  ieghunwuidelike» 

10^45  Ende  si  andwoerdeu  büdeiike, 
Dat  zijt  gherne  aooden  doen, 
Ende  gbetranwe  bUneti  de«  berota 
Pbilipie»  den  edelen  Untsbeere, 
Ende  ttere  gbeselaedea,  in  ailea  beere, 

io35o  Haider  rechter  eraa<^tigber  vi'auwens 
Maer  si  bespraken  in  goeder  trauwca 
Om  tgeleede  van  den  rewaort 
Tan  Inghelant,  eade  dat  hi  bewaert 
Kode  ombeicaet  bleue  in  line,  in  goedet 

io355  Men  oomeateret  bem  mettisr  apoede. 

Hier  naer  de  prinaipael  daebaaert  ^naai, 
Daer  menicb  groet  gbeboren  man 
'  Wat  iegbniwordieb,  ende  ander  med«. 
Diu  iiei  lügiic  Aelbrtclit  dedc  sine  l>eiie 

lOJtOo  ioiistelic  voer  die  van  Gliend  ^ 
An  den  princlie,  wijde  bclient, 
Philtpse,  van  Borgocngen  hertoghe; 
Ende  Int  gbelike  die  rraawe  bogbe 
Van  Brabant,  die  edele  iicrlo^innei 

io365  De  welke  knielde  niet  wi|ien  ainne. 
So  dede  die  emacbtegbe  lanls  rrauwe 
Mergriete  mel  ionisteliUer  trauwc: 
Ciüelcndc  bat  so  baren  hccre 
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Philipsc ,  ilat  hi  dor  Gods  oere 
10370  Hie  van  Gliend  (intllnf^lie  in  ghcnaden. 
Die  hertoghc  wait  scierc  iieraden, 

Dat  hi  ter  bede  van  vrauMren  ende  heiutn^ 

£ade  alre  TOitft  tor  Godt  eoren 

Te(g»f  ende  in  i^MOiden  ontfinc 
lodiTS.  Dien  ran  Ghend  Tin  alre  dinc, 

YFies  bi  der  orloglien  wäre  gheseiet, 

Ende  wilde  des  ^hedinclicn  nict 

Nemmei'inecr  te  glienen  dachen. 

Si  weenden,  diet  hoerden  ende  m^tn^ 
io38o  Van  bliicepen  ter  seluer  stede. 

Daer  toe  gaf  bi  bem  Trybeit  medei 

Cottunen,  ende  Tiegen  meti 

Ende  betej^ekt  bem  al  ongbdet; 

Die  bertof^e  Aelbrcdil  ende  Tfanire 
10^05  Van  Brabant  in  goeder  traawe 

Besegheldent,  ende  menicb  edel  man 

Stalier  haren  zeghel  an; 

Ende  die  Steden  Tan  Vlaeadrea  met* 

Oec  so  waest  al  oogbalot 
10390  Gbeeonfirmeert.Tan  den  ooninc 

Tan  Yrancberibe  in  iraere  dine. 
Doe  dit  aldnt  was  onerleden, 

So  was  de  bliscap^  so  binnen  deritedott 

Van  Duriiike,  so  üucv  grorit, 
10395  Dat  mcncghen  de  tränen  hnut  scoot 

lluten  boeghea  van  bliscliepcn. 

Seen  worden  die  Tan  Gbeod  liegrepent 

Dal  fli  met  denoten  aune 
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Trocken  toter  kedieo  iaae 
10400  Ym  oaser  Yrawrea  oemoedelllte, 

Ende  daden  daei*  zeere  rÜteKke 

Haer  ollVaiidü  niet  blideii  ghccste; 

Van  (lanen  ter  lu-erbei  i^hen  met  grocler  iccsle, 

Met  trompea  ende  met  andtea  speie. 
10405  la  Domike  was  der  feesten  so  vcle, 

Dat  aier  te  voer^a  rp  eeneo  dach 

In  arde  meneg^en  iare  en  sadb 

CKer  naer  die  van  Gkeod  qnanen 

Thuns,  daer  si  saen  Temamen 
10410  Meneghen  blijden  in  tle  stede. 

Ende  curtelike  voer  waerhede 

Qaam  dhertoghe  ende  dberlogliinne 

Binnen  Ghend  met  hUjden  zinne, 

Beer  it  eetlike  waren  ontften 
to4i5  Alse  beere  ende  mnwe  aonder  waeo. 

Daer  swoer  nen  den  payt  an  allen  idjden, 

Dies  oienich  blijde  was  tien  tijdem 

Dit  ^liL'sciedu  al  ouer  waer, 

Als  inen  sci'cef  lxxxv  iaer 
10430  Kfuk  \ui  ondert;  dies  mcnicb  in  hoglicn 

W  as  blijde  om  theode  ¥an  der  oiiogheu: 

Want  elc  te  sinen  goede  quam» 

Alaoe  bijr  vant,  ab  ic  Temam. 
Hier  naer  Toeren  met  bUjden  zinne 
io4e5  Die  hertogbe  ende  die  bertogbinne 

In  Vlaendi-en  van  sieden  te  Steden; 

Dies  menich  blijde  uas  ende  le  viedta 
'  Yan  der  Ueueükei*  visentacie. 


Digitized  by  Google 


-  349  - 

Eiule  (Ul  itcrtoghe  in  Carter  spacic 

10430  Steide  MCt  ende  iusticie  int  huit. 
Oec  dcdi  muntc  slaen  te  hant, 
Becde  tan  seluei'e  ende  Tan  gondc. 
Hier  naer  troc  de  princfae  hoade 
In  Yranckerike,  wtnl  Iii  tregement 

10435  Tan  der  croene  hadde,  n  hu  bcltent. 
Knde  binnen  enrten  tijt  daer  naer 
Sconfierden  dinghcische  vorwaer 
De  vlote,  ende  qunmcn  voer  deShuis; 
Dies  menich  in  A'laendren  >vas  coniuus. 

10440  I^nde  Philips,  die  edele  heerc, 
Blcef  een  gheweldich  laotaheere 
In  Viaendren  ^  ende  ran  groeter  inechr^ 
Ende  heeft  de  croene  ao  bewadit, 
£nde  sijn  lant  daer  toe  mede, 

10445  Dat  het  badde  pavs  ende  Trede, 
Duciende  al  zincn  tijt. 
Oec  broclite  hi  toe,  des  zehcr  zijt, 
Dat  liichaert  conioc  van  Inghelant, 
Die  rrome  prinche  ende  vaeliant, 
.  10450  Tranvede  de  doebter  ran  Vranokertlie, 
AU  men-acreef  aelierlilie 
M60G  ende  xon  iaer. 
Ende  int  aelae  iaer  vorwaer 
Die  graue  van  Oesttiuaiit  was 

10455  In  Yrieslant ,  gheloeft  lui  das. 

Ende  int  iaer  daer  naer,  zijts  vroct, 
Starte  menich  edei  man  zijn  bloet 
Voer  die  Taeriieii,  wreet  ende  iei; 
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Kndc  in  dat  iellanijt  spei 

10460  Was  roijn  hccrc  lan  van  Piftvcers  gheuaen, 
Die  houtste  sonc  sonder  waen 
Van  Pbiltpse,  den  hertoghe  Troet, 
De  vrcllie  ootte  groet  (;oety 
£er  hi  Imiit  hcydeneiNa  quin. 

10465  Twee  iaer  dter  naer,  tli  ie  Tamnif 
'    yVärt  Haiarie  Tan  LaaeaMtre  coninc 
Van  Inghelant;  want  hi  vinc 
Richaerdc  den  coninc  zinen  beere, 
Ende  wart  suluc  des  lants  beere. 

10470  Int  iaer  acccc  men  sach 

Eene  stcm,  doe  ic  hu  ghewach« 
Met  emn  aterte  langkeo  tijt. 
Int  lelao  iaer,  dea  aeker  ajH^ 
Waa  (sroete  sterfte,  dat  Tcntaet; 
,  10475  Oec  waa  te  Rocme  tgroete  ailaet. 
Dies  <le  menof^he  >vas  blide. 

Hier  naer  in  leere  curten  tijde 
Qaainen  tOesthende,  houen  ikugghey 
Viii  walriaache  alsc^  tiogglie, 

104B0  Dat  ai  renanden  daer  ter  atods; 
Binnen  Philipe  tijt  Toer  waerMe 
Waren  in  Ylaendren  opinioene 
Van  Treroden  wondcrinien  doene« 
Om  t^liC6cil  der  heic^hci  kcrlicn. 

10485  AI  Vlnendreii  ducrC;  papen  ende  clerkcn 
Hille  ghcdaen  binnen  Gbcnd 
J)ie  so  waren  ai  glicwent 
An  den  piM  van  Aucnjoen: 


Philips,  die  edete  pruiehe  eoen, 

nm)o  i  .n<k'  Jaer  toc  dat  Vrancsche  rikff 
llildea  toppiniocn  stcrheliUe. 
Die  ran  Ghend  bilden  Lander  zijdc 
Toppiniocn  Tan  Roeme  tc  strijde, 
Ende  acieden  ran  Dornike  sönder  waen, 

10495  Daer  ti  07t  onder  liadden  ^hettaen, 
Mids  dat  de  biaaeop  niet  ne  wai 
Tan  dier  sijde,  gheloeft  mi  das. 
Blacr  een  ander  ran  Roeme  quam, 
Hiet  meestcr  >^  iilem,  als  ic  veniam, 

io5oo  Van  Coudenberghe  was  /jiiön  name. 
]>ese  liadde  Tercre^bea  tsiere  vrame 
An  den  paeot,  bismp  te  tine 
Van  Donuhe:  maer  ten  line 
,   So  en  liaddi  gheeoe  obedieode 

io5o5  Te  gbeere  plaetse,  no  reoenenctet 
Sonder  aTteene  binnen  Gbend. 

Dacr  badcli  cc'ncii  tijt  i  t';^cznent, 

Ende  dtjJcr  Kol'  lioiulen  van  /inen  >veghc: 

Dit  dochte  den  meneghen  vremdc  pleglic 

io5io  Duatane  gheteüle  bannen  den  lande. 

Gort  trao  dete  neester  WiUem  te  bände 
In  Ingbelant,  ende  bleefiPer  tm  H  itaeif. 
Naer  xijn  weobtrecken  menicb  waerf 
Bleef  groet  gbeaeil  te  Gbend  int  atede| 

io5i5  Want  a^c  dagbe  voer  waerbcde  • 
Worden  rerwaten  in  de  kerckcn 
*   Leecke,  papen  ende  cleerclje, 
Die  waren  Tan  der  ander  juide. 


Ende  tfolc  leefde  in  groetcn  nifde 

loSso  Onderlinj^he,  groet  cudc  cleene. 

Bei  oei  le  qiuiuimer  af'  int  ghemeene, 
Wapcoinghen  ende  gheiociilen, 
Dwelke  de  papen  al  toe  iirochten. 
Maer  met  wijshedfin  solider  waen 

io5«5  Waest  In  der  wet  wederttten, 

Ende  sdker  yerbode  daer  Tp  gbdeit, 
Ende  die  wel  ecerp  tot  waerbeit» 
Dat  ghcenc  leeclte  naer  dier  stonde 
Ilem  van  der  saken  ne  onderwonde 

io53o  Vp  §;roete  seutencie  van  banne. 

Ende  van  dier  tijt  die  leecke  maime 
Me  onderwondens  hem  groet  no  deene. 
Dna  wart  gbestilt  te  Ghend  tgbemeenej 
Maer  anders  so  bleuen  si  in  psrt]ren, 

io535  Onderlinghe  die  Tan  der  eierten, 
Menen^hen  tijt,  des  zijt  Troet. 

Hin  naer  stacrf  de  hertoghe  vi-ucl, 
Philips,  te  Halle  in  Brabant, 
Ende  die  edele  princlie  v  u  liant 

10540  Wart  ten  Tsaertereosen  begrauen, 
Boten  Djsoen,  met  groeter  bauen. 
Ui  staerf  in  zijn  uxste  iseri 
Dal  bi  graue  was,  Torwaer* 
Ende  Mergriete,  die  edele  rrauwc, 

10J45  Die  cruachtcgiic  ia  ^uoJii  lianwi',' 

I^ccfdf  eiirte  spaciu  daer  naer,  * 
l^cttel  min  of  mcer,  dan  cen  iacr. 
£nd$  binnen  dat  so  vrauwe  was, 
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So  Tcrsmachtcn,  f^hcloeft  mi  das, 
io55o  To  I*riii^glie  in  tlo  S  uif ell)nrle 

Drie  ionghe  kindie,  gbciucucs  mvo. 

Binnen  haerre  tijt,  vp  Scntc  Lijsbeiteo  nacht 

Was  de  Tloet  Ttn  sulker  cracht 

Tljsendijke  ende  daer  omtrent, 
io555  Dat  die  ssee  heeft  ghcscent 

Die  dijhe  in  xeere  cnrter  «tont, 

Ende  Tcnlaerf,  dal  zij  liu  cont, 

Vcle  lanU  ende  Hede  dacrmcl. 

Niet  langhe  dacr  na  onghelet 
io56o  Yersciet  die  edele  mawe  goet 
«  TAtrecht,  ende  wart  metter  spoet 

Begranen  te  Bijoele  binnen  der  stede» 
Cnrt  hier  oaer  Toer  waerbede  •\'>^>*»« 

y  ohne 

Sloneh  lan,  haer  aone,  als  graue,  zijn  hant     ^'  > 
I0$(>5  An  Vlacndren,  ende  wart  een  prinche  vaeliant, 
£nde  was  binnen  Ghend  onljacn 
Int  iaer  mcgcg  ende  viere,  sonder  waen, 
Yp  den  xxvsten  dach. 
Die  in  de  maenl  yan  April  lacL 


ohne 

Fir.  Ii 
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Untre  Aeimchronik  selbst  bernd  sich,  "wie  'wir 
gesehen,  an  mehreren  Stellen  tbeiU  auf- lateinische, 
theib  aof  frsnz<!sische,  theila  ubei*hanpt  anf  gesehriebe- 
ne  Qaellen,  ans  denen  sie  den  StoIF  ihrer  ErzShlnng 
entnonniCn. 

Indem  wir  fiun  zunHcItst  diese  Stellen  hier  ins 
Auge  fassen,  weisen  ^ii  auf  das,  was  bereits  in  tkr 
Einleitung  über  diesellicn  zu  benu  rkcn  wfit /iii  noK, 
und  fügen  zu  näherer  Ik'urtlieilun^  und  lU-^liiligung 
des  dort  gesagten  die  nachstehende  ZusauiniGna»tei- 
lang  und  Vergleicbung  der  einem  'i'betle  nnsrer  Chro* 
Dih  zu  Grande  liegenden  Qnellen,  so  weit  diese  sieh 
ermittehi  Hessen ,  hieir  hei 

Die  wurtliohe  Aufnahme  der  mitnnsrem  flan* 
drischen  beinahe  würllich  übereinstimmenden  altern 
Tcite  Sellien  i'ilv  den  angegebnen  Zweck  das  kürze- 
ste und  passendste;  überdless  a\  erden  diese  Texte  nicht 
selten  dem  unsern  als  >orl;iuliger  Commenlar  dienen, 
während  umgekehrt  sie  selbst  wieder  aus  letztrem  in 
manchen  Füllen  das  erforderliche  laicht  erhalten* 

Die  yerwandten  Stellen  aus  der  spat  er  n  Chro- 
nik des  Bettys  Saavage  (Lyon  i569.  fol.)  haben 
wir  meist  unter  dem  Teste  bemerkt 

Die  nach  der  Beihenfnlge  der  Grafen  beijgefug- 
ten  Ucberschriften  richten  sich  nacli  der  in  der  Chro- 
nik selbst  von  uns  beobachteten  Ordnung. 


Liederich  von  Harlcbcke,  Ingelram  imd 
Audaker.  7d2*-862. 
V.  1— 48. 

V.  I  — 18.  Genealoi^ia  ('»uiikuin  i  laiulriae*)  pag.  34«  Lii>ki» 
cus.  Anno  ab  incamaiiuue  Duinini  I>G(^XCII  iniperaioris  t©- 
ru  (kmstimtim  lilü  iixnac  priino,  Itaroll  quoque  Mapii  re- 
gis  IVaiuorum,  postea  impcratoris  liom  ludrum  XXI \  ,  Iji- 
dericuj»  llarlebececnsis,  vidcns  Ilantlriaui  vacuaiu  et  iiu  ul- 
Um  ac  ncmurosain,  occupavit  cam,  priinus  in  €a  comcs  exi&lcns. 

V.  19 — 3o.  nicht  in  der  Gcncal. 

V.  3i — 47*  Gcncal.  ibid.  Hie  genult  Ingelramnum  comi- 
tem,  virum  praestantissimum,  audacem  et  fortissimum  viri- 
bus.  Ingclranmus  genuit  Audacrum,  Audacer  genuit  Baldui- 
luun  fcrrcum.  Hic  Lidricus  obiit  anno  dommi  MCCCXXXV^L 

V.  48*  nicht  specieU  ausgedrüdit. 

Balduin  der  Eiserne.  83r — 879« 

V.  1— is4«  GoneaL  ibi&  pag.  35.  Biumm  FBubnrt» 
Amw  %ptiir  Domiiiicae  incamalionU  DCGCLXiL  BiilibiBii 
Ftnrtut  coaict  iadytiis  nputt  Judith  liUam  Haroli  Calvi» 


l)  linier  i'iet^r  Rrrrtrlmnn;;       iri  der  nachf  if-rnHen  ZuiaBinenitcIlnnf; 

•teU  dM  cchon  oben  erwätinle  i  in  Vol.  Iii.  der  nun  encbeuiendea 
SMMil««g  MMerilndifclMr  GticbkhtHMgtUa  «ntfialltM  Gbranicwi 
^  Coaiitaai  FlaodriM  versUnden,  ss  wia  wir  auch  die  bekannllicb  mIv 

verjchir'ilcnartii^rn  vnA  unfiT  ?r!ir  vrrsrliirt^'-nen  Tileln  erschienenen 
Ke<Uklionen  einer  und  (ieraeiben  Cbronik  tu  bequenorer  OriMiintag 
ia§  Lmtt  M  ilw  Hegel  iiiiMr  Jea  (liidMft Titel,  jedoch  «attrllCMiah« 
mag  der  Anipite,  der  sia  lafifcgtBa,  aafsfiiliffl  habaa. 
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regit  Francorum  et  t'mjicratoru  fiomartorum  *).  Quae  vidcii- 
cet  Jittüth  luor  <.'\tiliM.it  Ailclbiildi  rcgts  Anglonun.  Prae- 
«Uctus  veix>  Adclbaldiu  cinlciii  nimo,  quo  e<iin  accepcrat, 
obür.  Quo  defimctu,  Judith,  pussi^ssioaibus  suis  vciulUUf 
quas  ex  dotc  siia  in  regno  Aiigloruin  obliuucrat  ad  patrcm 
suum  Kiirn/um  in  Fraiiciatn  redllt,  et  Sllvniicclis  sub  tiutiooe 
patcrna  servabntur.  Halduino  autcm  l  errco  Icnucinnnte  et 
Luduviro  frntre  Judith,  qui  cutiiitcm  propter  probitatcm 
suam  ^nlde  diligebat,  coii&eiititptc,  inutalo  hn!>Itii,  ipsuni  fur- 
live  secuta  est.  (^)(iod  ul  Kuro/uji  rci  lompcril  cpi&copo.s  et 
prt'nripej  regni Frniuiuf cousuU'us.  juxta  eili<  tum  beati 
gorii  »entcntiain  dcpronii  ali  episcopis  fit  it.  Al  Uli  juita  51- 
luil^):  »Si  quis  viduaui  iii  uiureiii  Airatus  fuerit  anatheina 
s!t^«  Bniduinuin  et  Juditli  eieoiiuiiuiiic  n  rntut.  (^un  audilo 
Balduiuus  lioiumn  ad  ^'Icolnum  papaiu  |ir«tl>rtns  t'il ,  liuins 
rei  pHens  iiniul-rnti  nn.  l'apa  aiitciii  vidciis  cum  ju\eiiem 
]>iili  lict  riinuin  et  ]trobuin  iniserirordin  inotus,  legatos  iiiiüit, 
HixitHtidum  sciDft  P<^r( tifti.^on  rja'sffyptnii  rt  Johutmem  Ttcoärrt- 
sein  tfH4Coj>um  Sucssioiiis  ad  liai"Iiiiii.  <^)uo8  rcx  nliquaiu- 
diu  ^cciim  rctinuit  et  couccssa  Halduino  indulgentia,  pro  cu- 
jus «ibteutii  vencrant,  cum  epislolis  tut  tctltni  apostolüam  rv- 
dirc  nmneratos  absulvit.  Postca  rex  Aulksiodtunun 
pen'Tm'ens,  ibidem  filiain  suain  Judith,  si'rut  pftpa  pcUci  at,  cvn- 
silü)  /htncorutn,  Balduiim  <iuein  st*<uta  fueraf,  legaliter  con- 
jui^'io  sociari  pcrmisil  •;cniu»<jnL'  l'\  ea  Uahluiuuni  Calvuni. 
iKIiiiuto  Marolo  calvo  I  rancnruiu  rege  —  anno  ab  iiuar"- 
natiuneDouiioiDCCCLXXVl  ftridit  tuuuu  Oetobru,   —  auno 


I)  Die  nie  Cunimlirift  eednidkla«  Worte  «lad  entweder  dei  Zu* 

Mmmrob^n«!  wepen  ndfr  r.r-jl  üirp  ^^i-fnttimr  körrpr  »rhirn  «It  Jie 
aiisdFiu.klicbe  Bemerkuag,  «i«»*  sie  wp2g*fi«**e'*  worJrn,  4uf||rnom- 
«mi,  and  fobUa  u  wurar  Cbnmik ,  waa  wir  ein  (Ar  «itejik«!  \An 
bcnerken. 

>)  Huer  eil roniM  hat  „den  prclalrn  emlc  den  bimmp  vaa  UofMike.** 
Uer  bcncrkciuwerUi«  V.  ü.  (cldl  iMliirlicli  bier. 


I 
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qiaavto  pott  ilUus  decatMim  mottmn  est  et  gener  eju»  Bai- 
duums  ^  wpiiituMiM  est  b  moMtUrio  ünda  Bertiai  >>.  ^ 

V.  uSh-t33.  gdwn  icQMt  ilnra  Quelle  an,  dm  Stelle  fin- 
det sieh  m  VincentH  Bdlofncends  qpeenlnm  histoxiale  {Er<K 
rimk  1483.  feL)  Lib.  XXY.  cep.  XUL 

Weisen  dieser  und  der  weitem  Verse  bis  t.  148.,  wel- 
che sich  nicht  ui  der  Genealog  finden,  TCf^^eiebe  man  fol- 
geode  SleUe  aus  IperB  Chronieon  S.  Bcrttni  cap.  XVI  pars  L 
pag.  519.  und  10.  der  Ausgabe  von  Marlene  und  Durand  m 
dem  Tom.  DL  des  llbcsaunis  noms  anccdolomnu  Peria  1717. 
foLt  In  ipia  solenmilate  (namlMi  der  Hocihicitftier  Baldiiins 
mit  Judith)  res  ob  amorsm  et  benorem  filiae  auae  Ju- 
dith Baldttinum  eomkem  Flandriae  auctorialtbiliter  inBtitwit 
^  Nam  ante  eum  pater  suus  cnjua  et  alSTUS  licet  dominoe, 
non.  tarnen  comitea  Flandriae  se  nomlnarant  — >  Corpus  8. 
Donatiani  Bemontm  episcopi,  ipiod  ipse  secum  Brug^  altn- 
Itt,  m  capetla,  (pue  ibidem  bealae  vSrgml  dedicata  fuerat, 
eollocaTit,  quam  ^tam  Brugensem  ipse  Baldninoa  incepit» 
et  contra  Danonmi  ae  pyralarom  faicorsioneSy  mvnilione  bur- 
gum  id  est  caslettum  einiit 

Der  gsnae  flbrige  V  woraus  diese  Stelle  genonuncn,  adgt 
▼iete  ücberehistimmung  mit  der  Genealog 

V.  i47*  und  i4Si  iiud  Wiederholung  des  in  iii*  und 
193«  erwähnten*  . 

Balduin  der  Kahie.  879—918. 

V.  149-172. 

V.  i4o — '^H».  Cencal.  p.if^.  38.  Bai-düi^i  r  CiMTjg  et  Ar- 
BULTHüs.  lgUuriial(luiuusCalvusElui5BaidutmfeiTeiduxitu&^ 


I)  Dm  leWre  SaH^  Itt  Mit  eiiitg»ii  AwlMWBgeii,  wttdie  tidi  Mcb  in 
iin<rer  Chnmik  findea,  Mdi  4«r  pig.  SC  1»  c  wtlMdtiim  iw«ilc» 
Bwasiiiii 
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nm  fliam  E%erf  rtgii  Anglomm  boihhm  JStbmdBmf  g». 
nnilque  ex  ea  Antnlfiim  magaitni,  reetauratorem  eeclMiac 
8k  Belr!  Gandcuu,  (pii  AnmUbs,  prooedentc  tempore  «t  m< 
Me,  8«doF  et  Vatulas  appeUatus  est,  et  Adalolfiim  >X 

V.  i6t i65.  IXeteSlelle  Ündet  ticb  nicbt  in  der  Genealogia, 
toukn  Iwi  Iperins  pag.  538.  a»  a.  O.  Sie  Umtet:  'Rcgimiiiis 
fo!  (d.  h.  BaMuiBS  iSber  das  KL  8.  Bertb.  Er  war«  wie 
mebrere  «einer  Nachfolger,  Ktigldch  Abt  in  dieaem  Kloaler) 
anno  aecundo  Tillani  Bragia  cnjus  Castrum,  qiiod  BaMdiiaa 
ftrrena  paler  ejus  firmaverat,  lue  abbaa  noster  mnro  daxity 
somtis  ad  boc  lapidibos  ruinae  de  Aldenbovrcb,  qiiamHeo» 
ciila  icx Hnnnorum  destntierat^ 

Arnulph  der  Alte.  964. 

V.  173-200. 

V.  i'S — iR3.  Geneal.  p.  3().  Deftmcto  igilurlialduiiio  (lalvo 
et  apiul  Gandavuin  sepiiltu  (jui  obiit  oimu  l>omüu  DCCCOXV  IQ 
^uario  Nonas  Jniiuarü,  iiiii  ejiui  intcr  SC  mari'Uiam  (livtsenmt,  et 
Aruulpbus,  qui  maior  natu  erat,  Flandriam,  Adalolfuä  autcm 
RolonJam  et  regioncm  Tenvannicam  susccpit;  quo  defuncto  et 
lijntd  S.  üt-ninuin  s'-ptiUo,  Arnulphuft  fraterejus  roinitatuin  sus- 
ccpit iiiino  Domiiii  DCCCCÄÄÄlf,  Wie  Arnulpims  co^niomciUo 
vetulus  ^oniiit  H.ildulnum  JuT^m  de  Adleüia  lUia  EräerUW' 
ropiandorum  comitis. 

Den  jetzt  folgenden  Versen  i85 — 194«  scheint  eher  wie- 
der narhstchcnde  Stelle  ties  Iper  ius  (j)ag.  55o.)  als  die  Ge- 
nealogia  y.u  Grunde  zu  liegen.  Hic  coincs  et  ahhas  Ar- 
nulfus  errleslarum  mnxiinus  reformator  ras  oinnimodis  \u\no- 
rahar,  di  (  nrabat  et  dilabat.   Ip&e  BrugU  in  eedesia  beatiüo- 

I)  Cronique     FlMdrcs  p«r  Denyt  Ssttvage  cap.  1.:  qui  IbtÜbda 

roy  Ygier  d'Angbterr». 
j)  Bei  Qtnyt  Sauvage  !•  c.  Alans. 

3)  V.  16&.  Iiu  17a.  •iod  ia  iIm  GmcaI.  IbcUwcue  la  «Itfia  lUidifoigM' 
dw  Siln  «Higsdrflckl. 
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iMÜim  dnodedm  cmonlcos  initiltiit  et  pMcbendai,  bmIwiim 
«t€aiuwicMet~(eiiMLaciMiiiiTeU)--liuidftnt  %t8«limi 
^I^Um  BlandtoictiMiii«  «{luoii  dudyoi  8*  Aroandia  Ehioscii- 
IIS  inmonteBlAudiiio  ooottnaxerat,  qua«  nuM  dicitiirS.  Pftii 
CandeoMi     roptrant  —  powctMonibus  augens.  *) 

y.  195— 9oa  G«neaL  pag.  40.  Rcxlt  et  gabcniavil  Flaa» 
driam  pacffiotM  InitiftMrf'r  XXX VII  anuis.  Obiitautcm  nnno  Do- 
aawi  UOOCCLTUVÜ  aepiiltttt  in  Blaadiiiio  iiMHiailcrio&  Petii 

Balduin  III.  der  Junge.  958*962* 

V.  201—222. 

Gcncal-  pr??^.  4»«  Balduisüs  Jitvksis.  Qui  Balduinus  Jii- 
vcnLs  uiorem  i\u\\i  llcillilldem  fillam  Hcnnaniu  ducb  Saxo- 
num,  gonuitquc  ci  ea  Armilplmm  juniorem.  Post  rnjiis  or- 
tum  Baldulniis  istc,  cognoincnto  Juveni'^,  .tmIo  (•lufinn  patns 
iui  Amulphi  rariolae  morbo  obilt  anno  Domini  üOCiK'IAll 
Kalcndas  Januarii  sepultuscpie  est  in  ecclesia  saneti  ncrlini, 
refvtqucm  pfttrcm  suhm  ^irnulplutm  ft  fih'uni  ^'Imufphtim.  MathiU 

aiitcin  uior  ejus  nupsl^  cuidam  Godefrido  duci  de  Elianii 
es  ^uo  siuurjä  trps  ßtios,  Gocdoaem  sdticet  duoem,  Gitd^ridum 

Arnulph  der  Junge.  96i— 988. 

V.  9s3 — a3i.  Geneal«  pog.  44.  ÄRHuiPiivs  JmniHb  Ar- 
milphus  Tcro  Junior  films  Iktldaioi  duiit  oxorem  Sma»* 
nam,  filiam  Bercngarii,  rc^U  Loinbardiac  et  haUaei  goutit» 


t)  E*  Ut  «'intg'"»  von  iinsrer  Chronik  «tlxT?;»«?^»»''  wrpg;^«»««». 
9)  Die  ferner  folgendeu  Verj>e  ai;  — jii.  miliAlim  mit  Ausnahme  der 
J«hrf«ialil  eise  Uoim  Wied*rlialwi(  mmI  tMtm  «liib  daher  »iclil  \m 

bat. 
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t 

que  ex  ea  BiUhwm  cogpomorto  Pulchrt-Btrba.  Qui  Ar- 
vulplnit  (mit  Flaadriam  XVUI  aniuB  et)     apud  Gttula> 
Vinn  M|iiiltiis  ctt  in  eodnia  8.  Peiri,  et  obut  «mo  Domiu  > 
DCGOCLXXXDL 

^«  sSs*  nibbt  fai  der  Oeneil* 

V.  ^36 — später  unter  BAUkvnvs  Pulcuba  Baaba  aiu- 
gedrückt  und 

V.  339*  u.  40*  olmohl  abnreiciieiid  oben  schon  entlaalten. 

Balduin  IV.  Schünbart.  9S8— 1036. 
y.  241^270. 

GeneaL  pag.  4  i<  Bjtxnunrv»  Ptunnu>BABBA.  Istc  Bai» 
dknutt  BariMtotf  vir  pnldicr  et  Ibniiofiu  corpore,  •tatura 
greodai,  pfMetmliieiiniaque  vkUmt,  wrepit  uiorem  Odgi> 
aam  filiim  GOleberti  comltu  de  Luxembouvg.  Cujue  Od- 
fpm  fretree  feenmt  U:  Albero  Meleiitie  epltcopna,  Frederi- 
cns  du  Lodurm^ae,  Ueuieiie  duK  Bavtriae,  GilAmnu  ctmu 
A  SaUmt  et  Theodoneva  comes  de  Lmembourg  ^  ^  Post- 
quaia  Flandriatn  gubenuweret  XLVII  annis,  migraTit  de  hoo 
eeenlo  anno  Doniu  MXXXV  etCandan  in  S.  Petro  didlor 
btiuiiuletue  fuiita. 

,  Baidihmis  Pirs  8CU  I^sltT,AmTS.  De  fantac  nobilitatis 
eonjugc  gfiiuit  Italdiimus  Piilcbra  liarha  llahluuiuni  insula- 
nuni  cof^omcnto  Pium,  ((jui  \  ocabatur  Bahluiuus  Lisulcnsis, 
CO  qu<Ml  culesiam  et  oancsiam  b.  Petri  Insulis  fiindatit  OC 
nUam  Insulensem  fossatis  et  niuris  iniiniri  fecU.)  **) 


1)  Wm  ia  ()  itt  n»ch  der  Variante  Ae%  Cod.  Im.  in  nn».  4. 

j)  Hier  ist  ein  weiterer  SeU  der  CeoMi,  weidiea  iui»er  Chioiiitt 

fibergangen  bat,  weggeUuea. 
S)  Wmui  0  iit  BMb  4er«Atar  not,  i«.  darG«m*L  «ftfiUirlM  Lm> 

^^^f^  ^J^l^  ^C^^^le  ^(1^^  ^Ä^l^l  ^Sin^^^t 
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Balduin  V.  von  Lille  oder  der  Fromme. 

1036—1067. 
V.  271  — 1150. 

\.  ->-!  -  -55o.  Gciical.  p.  45.  (Jui  ]>ru(lens  et  forti»  comcs  in 
8U0  tempore  sapiens  et  moJcmtinslmm  in  omntbiis  opcribti^  suis 
facfiis  c^t.  <^ui  duiit  uvorein  uiiLaeiii,  Allicliiin  «oiuiiut,  tiliaiu 
liobei'ti  [)ü«;sitni  regls  Franconmi,  ßlü  ffnp^otiis  Citppcr.  Hic  rex 
jmniisiioliis  fnil  et  valdcUitfrntus.  Gcrberti  plülitsoplii  tUscipalus 
fuil ,  tiinutor  etiam  erat  rclt)*t0»is  et  ecchsi'.wum. ')  —  Compostiit 
etlani  futosdam  caiitus,  ^idcHcet  de-  Siincto  Sjun'iu.  Piatscntta 
Saat  tl  Spii'ifus  ntfsii  tif^di  f  p'>'"ttii ;  d:-  nuth'itute  Dotn-ru  rhyth- 
mum:  JuiK  \  vi  IlicriLsaleni ;  //c  (itnnt/nu  sanctu  r/tythmum: 
Cunccdc  üuliLs,  (juiiv.u.mits.  lü  alia  plura  contcxuit  et  tarnen 
WH  hör  tfuoi^uf  ccten's  niii/lirm  pnujuk.  Cum  aulcm  Cuiulitntia  re- 
gwa  vkis'ret  eum  in  «ä  iuli-nlum,  dt'xit  quadtan  die  per  jocum,  iU 
fuccret  de  ipsa  idiquem  ciuaum.  Rex  autem  libenter  aunuit  et 
tcripjiit  rlitjtfimum:  O  Constantia  martjTuin,  in  hnnare  S.  Dioittf-' 
sä  et  ra-t/ronim  vinrtyruuu  —  Hic  ergo  rcx  jinelytus  ei 
Conslanlia  lomiüs  PrOTiiiciae  filia  gcmilt  Hugoncin  regem,  qiii 
ob  uiiiiiuin  dccdretn  lorporis  et  nionim  llos  jmemun  appel- 
laliis  est,  et  Ildljci  lam  llari^iiiullae  duiein  et  lleiiricum  puslea 
rcgcin ,  ati{iic  Allielain  uobllissimaiu  coiuiüssain  Flandria- 
ruin.  Uaac  euiu) ,  bleut  dixiimis,  ßalduintis  Pius  cuiiics  dit- 
xil  uiorciiu  genni!([iie  ex  ea  duos  lilios,  liaUluüuiin  Monten- 
scin  et  Iloberluiu  1  liMuam  e  t  uiiam  iiUain  noiuijic  MallüK 
dem.    iVlortuo  autciu  liau  icu  i  raucuruiu  ix'ne  ei  i'ralre  AÜte- 


j)  XiTn  fiilj»t  in  iler  CfCncAl.  ein  S^t^,    %s  rlrln  r  vnn  Tfn<:em  GlifOBltimt 

und  des^li<tllt  atir.li  Iure  nlclit  iiiit  aul|;erioturi)cn  lit. 

a)  Hier  Tulgt  in  der  Ornral.  norli  rin  j^rnsirrs  SUirk  filier  Am  Knni(> 
voa  |>M»lir»iRb,  tvddtet  miwre  Chronik  iib«rf;ehl.  Mab  y<^igl.  fiber 
din*  Stelle«  Iperiui  m  dar  «ff.  Autg.  pij;.  Sfil*  (c«p,  iXXlII.),  br* 
Mr  BMqael  X.  psg.  »9I 
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1k  cmniliiiM  FlaniiriM,  filhrai  cju  PliO]p|miii  yruSttmM-> 
ihiinas  uMfUD  ad  aetaCein  -ejiM  babScm  üMtriaulu»  mmtfih 
Hoc  ÜMtuai  -cit  aano  Domba  HLXI,  .el  fffmim  Fnucbt  v». 
rfUler  gobflnutvk«  jimta  aflii  fiUitaM  ab  omBÜNHi  prinrip- 
bu»  TCgni,  Mira  tanm  fiddiiato  Fhiliiipi  pucri,  ai  viverait 
Si  antcm  ipse  Baldnimu  comm  rai  ciitteret,  utpote  Ju- 
■tat  bcTM  p«r  4^llMhm  asorcm,  ngb  Henrid  «oronm, 
Idem  qiMM|iie  R>Mhbmiii  apud  Aldemrdam  cafttelliiai  contti- 
ttui  aa  BmImoIubi  mqne  Tanaiaiii  Huviiim  da  Ngno  I«o* 
duurieosi  wrarpaTit   SetUdü  namqu§  a/mu  suo  u*qu9  ad  mtk' 

^na  Lotharianau,  qui  al'Caatar  imparator  aii(piitiis  appeU» 
tya  cH»  boMilitBr  anpar  WaMainam  ooaiilem  Tenit,  «i  proptit 
inafi  iftimlhiifiiiw  eoaiA»^  MtfMr  «rerdiMMi  «Mann/  «AfraMW  «eMin  jMirw 

uaqiia  ad  Ardiaa  irülainS.  Barttni  pro* 
canit,  ftho  aa  pman»  Mac  poage  iiyedi  Flandriam.  Coniat 
aarnqua  3lie  at  ubicnnuiiia  par  Mccam  paldMt  inlrailiia  in 
Eludria,  vaJlo  at  aggcro  et  palifixo  coaDOtaliaii  •niim  monia- 
raL  Iflnpentor  vero  caaaa  Labore  fetigabu,  ticul  venerat,  re- 
dat^  CoaMS  antaBA  awai  quasi  fugioMUm  tuya»  «tf  Rkemm. 
hoadKifr  pfOMaolua  ait,  at  nabili  ejus  palatio  apud  Reuma- 
IpiBi  iaawaaiy  fadul  cuan  aano  aiannlu*  Imparator  varo  BOn 
iaanarito  artAaaccna,  pott  aeptenmiun  aopar  coniileni  veail^ 
ae  ad  vtBim,  pud  dMir  MUau  finu  wMywwfa  iwaaiar,  Tor- 
aacoai  ioTaiit,  at  laacUo  alSaqua  nobilünia  ad  hdivm  aeoap- 
tia  dfto  redSt»  oecomale  aibi  neroina  da  FUndriii.  Sad  mter- 


i)  Dm  van  den  Hpr3ii<;<n  Y>>Tn  der  Grncjil.  in  Pjrenlfa.  beige&eUle  non 
ui  fiberflÜMt^  «ut£jn  itciMt  nacii  «1er  Sprache  Act  M.  A.  Mhoa 
wo  ^dbl. 

i)  Di«  Rezeationen  der  Geneat  im  TbeMuni«  Tom.  III.  p^g.  58t.  und 
OeJopinus  c«p.  XII.  fügen  hin7;u  ;  evrrio  »piid  F.in«m  r.ulello,  wm 
V.  S3t.  luurer  Cbronik  Mlier  kommt.  M«ii  vgl.  übrigens  wegen  die- 
MI  V«nM  4io  BtmrfaMfHi. 

D  Stall  Aaiat  arUlnataiBaiMlM«  bat  mmaraaik  die  n  944-S4t. 
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cuFfnlibni  pMÜteis  muiriit^  d  csplivM  comti  raldidit  €t 
BnbaaUiiiii  hominio  tfm  nccpto  In  MhoN  «enemk,  wmtätm 
et  WdandvM  addidit  0   'dem  Baldafains  iqrad  Lwilam 
et  cuielluiii  et  cedeitHii  taaeli  Petd  a  ftmdamatffa  aedite- 
lAt  anno  Daminl  ULV^  m  tpmänijim  cenanSeM  In  eadam 
eoostitnil,  ndelioet  deoem  piädiTlefoe»  ai  ^vStm  dno  anm 
apiwopi  flcQkat  Torniiffnrii  ai  Morinenib»  daoem  dBaebnai^ 
enbdiaeaiies  daeem,  et  decam  aool)tfwt>  Ad  dedfaüiaaem 
varo  e)aadam  aodaiiaa  aianea  MncMa  de  ena  aoanteta  n^ 
ftrri  piaecepit,  et  eis  loea  m  qdboi  luiNierant  tia  fila 
xia  perpetuo  poirfdenda  donarit  ■)   ifaw  faeta  mm  mum> 
DommiMlXFm  tnuißm  ttali  Pttri  ai  ^äteuh,  ngmmttPU* 
%w  re^  Cohia  ecderiM  aedidcelioflHi  tota  WHa  enheaaia 
ta  est,  qnae  «ntaa  taupiaDi  iucloaM  ttottmii  broMrat  loonnt  # 
habHein.  Man  ^rw  m  hco,  fui  dkäm-  Mkm§  ptameium  Ab- 

tua  acrlaiiM  aaaeli  Fatoi  lawdeegii  aanftraae,  da  pPOfrfn 
menaa  ana  nihil  eoniiMrra  vohntf  na  fofaittB  a  paaMm  «an 
i'apeiei^  anpienlibnaf  accletia  di^andinni  ml  gimaaMn  al^ 
(p»od  pataretur;  aad  omaia»  ooUau  a  patriolia  peawda,  com- 
paravit  quantum  potniHet«  «pdimeanqaw  «odifr  A  valnfa- 
aal  aipendiaaa«  aompavila^  in  minna  annuni  Donlai  acOiF 
cat  domkii  rt^  ipea  ccrieaia  Mcepll,  ai  tMlni  at  iSberiaa 
eia  gaodeat*),  at  deinda  ipai  privflagiaai  abtnurit«  m  quo 
conliaatnr,  qiiod  qncamqaa  da  «niilBia  teafreem^  acaliriaa 


0  Di«  OnAI.  «rsIlK  htor  noch  «im  tbmmu^  m  4mm  Sldb 

UBsre  Chrnnik  iplter  in  v.  55o.  u.  C  vom  einen  «Mim  berichteL 
Auf  keinen  Fail  aber  i^t  iene  tpitre  ErsShlong  uncret  Cbronictea 
Niu  einer  der  bis  jeial  belutafllea  Rezeacioiieii  «hr  GeaeAL  C.  FL  §0* 
ftoMM.  Die  Vcrw  SSo— SIS.  aMnr  ClirwUi  liad  IMwrgia«  ra« 
folgende«.  VcfhetV^Midn  «adl  «ap.  «.  bei 

a)  Die»en  6*u  bat  unter  Cbroniit  ubUb  tu  v.  ioo5— toio« 
i)  V.  41  ■-«•I.  dlMMi  im  U«  wiw  daaldh  iMiialsciai  Tttl*  m 
EiUaiMaag. 
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ptffMHtrei  centum  llbra«  mxi  et  incurrerct  hmimiii  regit. 
C— IM  baadküs  suis  divino  aervitio  institulit,  pttUMMH  ido- 
jmmt  q«i  pro  ipais  et  in  ifm  De»  ik— nriiiil  cu«MiiqiM>que 
exquirit,  ut  supra  dictum  est,  LiveutM  m 
iMil,  iwtitufM  ul  Jbeneficia  tm  divino  libi 
riboa  pro  pouc  suo  diligenter  NMrvirent«  jurato  fiman 
ptMoaptt  8ad  vir  providus  poatBrfanim  imüiliun  tiroenti 
foiwi  eos  probare,  pnr  bajalo«  anaa  super  posaaniaaibiia 
•uis  OOS  inquietarit;  pnuaiiimMifl  oorum  iiiiailfbant  at  vio. 
kailer  dastf«bei)aal;  Hoviter  congr^ati  in  imum  conventen- 
taa  amtentiam  excommunicalioaia  tin  bajuloa  publice  promul* 
ganutt»  fia^  ad  coulem  «MmnitioMaBi  gimTiMamam  da- 
tulcnmt 

Comes  fictilia  canonicis  grariter  commiiialna  est,  prniri 
piens  bajulis  ut  na  imradaiii,  aad  paraonis  corum  mbii  inaü 
hoAmd.  fiajuli  rerertuntur  et  praecepta  fidclilar  eiaqaB» 
tur.   Canonici  stia  icnlauia  utnutur.   Tandem  comes  bwup 
lis  rcdüL   Canonki  couveniunt,  comitam  adcunt^  unaiiimitcr 
irauti  ^pod  si  comes  bajulonun  exccssus  ad  le  trahat  at- 
^o  omendare  iM^uarit,  ipaam  •enteptiam  ia  ipaum  promul- 
^sbunt    Comes  canoiucis  vaoianttbus  et  cum  lalutautibiu 
niliU  respondit ;  sod  faciem  a\-ertens  eorom  adTcntum  sc  non 
pofise  sustinere  ünxiL   Tan<lcm  in  vooem  cootumeliae  pro* 
rupit:  vVos  me  qui  de  nihUo  voa  crcavi,  ita  inltonesle 
tractatis  ut  in  bi^loa  racM  excoaummicationia  sentantiaw 
propter  praecepta  mea  pnumu^are  praesumilia;  aed  scialis 
pro  certo,  qnod  hoc  non  impnne  praeanmpaiitit;  aam  mi- 
mm  est  quomodo  voa  in  pracsentia  mea  su»tineo;  noo  tan- 
tnm  beneficüa  vestris  voa  privabo,  aed  etiam  al  g^ali- 
bitt»«  *y   At  canonici  in  conslantia  sua  firmati  mansnete  re> 
sponderunt;  Nos  ad  hoc  noo  constituistis,  ut  contra 
et  oaatra  MOMt  ipaoa  paccarwnna,  paraiitteotcs  tenpori* 


1)  ia  NMm  duoaik :  litt  doM  verwei«  «1  (v.  SoS.) 
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bns  aiNAni  mgUgoitsr  peHve»  tfiod  mk  «IniMi  wmmm  ^ 
Mne  Dm  ob  »tf%iS5am  wwilnlistb,  et  aw  KifHiMPw  pro 
potae  nostro  junto  seiraro  prtecepktk.  Kaue  «uImi  emm 
dt  pnweeplo  Oestro  hoc  fiuiie  ftcta»  dimmlit,  not  tan- 
qiian  Testra  creatura  «d  desistcndnm  raoneas  ne  jurttd  so* 
•tri  d  jinis  ooaclio  nos  oompellat  aeotoitiam,  quM  Mb* 
qmnlM  m  mortem  «ilmniim  traliit«  oiai  i«ti|ni«rnit,  m  no- 
ttmm  pilnmoiMimi  eitandetit ')»  At  Ali  videnlety  ^(kiod  * 
mmitb  Ttf  blttulitib  nihil  profionvoty  lod  potnis  iptum 
fttspcriraiili  in  conqiocttt  ocnkvom  fiionim  et  omünm  qui 
■dai'nO»  ipram  fticomnwmicarunt  Vidnt  antcm  comea  oo- 
mm  conslandam,  gratiasDeo  agtt,  quodeiegerat  eocIetiaeattM 
proräorei,  et  advolutu*  eorum  pedibus  vcniam  bumiliterpeitii» 
kvit,  etaicabeoliitkiiüaTeiuamimpelnivki  PauBtriomtmvah 

ävifrws^.  Ineadere<pioqaeecd«aiapraedictM>  ccmoaBaldui» 
mia*)  —  aepultna  est  anno  ]>omiiu  MLXV1I  iUMwÜ^pM»- 
IhSr^  roerito  bonae^pei  diem  caqieciiat  jadiciL*) 

VeoerabOis  autem  comitiaea  Athela  ianio  marito  aed  uom 
^iv^  deaolaia,  nee  tarnen  in  ekdem  difitSa  deteelabilitar 
Tivcnt  mortua,  nocte  ae  die  lejvnBa  et  oratMHiibua  inatabafc 
Vnde  et  apud  Meachmaa  aanctimonialSum  eoenobium  oonatr«- 
xlt  puae  in  Icdict  duobos  equis  portdifli,  et  propler  iren» 


1)  Aach  hier  dieat  dir  fttidr.  Ttit  offitabar  de«  btein.  wieder  nr 
ErllalenMg. 

t)  Die  punic  nunmehr  in  v,  S5o— 996.  <in«rfr  flironik  folpcndc  F.rzüh- 
lung  i»t  Dicht  Hut  6er  Gene«logi«  genoimnea  und  fiberhjupl  ans 
keiaer  der  bit  )eUt  bekamlra  tendriidi«»  OceRhIehIaQiielleii.  v. 
997-I009.  »iad  Wiederbolunf;  von  SS(-}I6.  «ad  V«  IVO)*  lei«» 
linden  sich  in  der  rr«-npat.  weiter  nl>t*n  \pt.  Anm  9.  v.  mn  — 1149. 
«liaiai«*  wieder  mit  der  in  der  Orne«i.  pjg.  4t.  euUiaUoen  iinaitl- 
lelbare«  Fortietfung  des  vorigen  t««Miime«. 

5)  Hier  lelge«  eiaiga  Bpilbcta,  welche  umer  Chronist  nicht  hat. 

4)  V.  1017  —  lo>».  stiimmfn  nirht  niis  der  Orne^I  :  Drny»  Stüvipe 
c$p,  s. :  Ell  ce  lcBip»euui  avoil  U  noble  comteue  AdeUc  c»lore  ua« 
Jlbhab;  c'eit  aüwairlMat«:  et  b  «ial  MacMpe. 
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IM  «  plutiM«  «0  f«l  ei»  •  iMirti  »jriiWiQ—  impeiliiigliir,  ^ 

iaMümai  patrocbk  tmpUML  Qmm,  •  donim»  |M||mi  ve- 
al*  vidiiiMis  et  IwiM^Krtioiit  pCRipCi,  Fladriam  repMiTit 
•I  apua  Mmuim»  jmwmmm  fwis  eMMt,  m  Ouwti  pure 
«bdocwMl  «M0  MLXX  rdbqMM  amw  MpndidM  filiot 
MM,  ftr^^^"—  «t  BobarlMi  d  -fitttn  TIlifTinjinm  Hm« 
«MmMalbildHteipiitWalOTo  cowli  ÜMMMniM  Ot 
iMMribeio  HMld0  ngf  Ani^  1II.XV,  TioWnlM  Aa. 
1^  capta,  dsM  pracipUM  «iMkaitt  ilB  «ft  b  m  ptrte  ■ 
ifg^  m  MdMBt  «t  QOWMv  M  aSt  Mptr  thronni  mm 
MiptM  «t  m*  PMufcy  M  HfMfcMa  «mm  ms,  mmm 
MÜiMl  Bddnl  MioimMh  •!  BdkMli  FiImmi  «m»  «Um» 
Ooillaraiwi  MÜiMl  qol  ei  priimHi  b  MgMM  MMMiil,  H 
Eabertam«  mI  lowiniMMi  WowmmJm  Mit,  quique  RobotM 

ÜMn  HMriMM,  qui  poilM  fddMi  aOA  ImMi,  k«  ot,  4»- 
fimcto  pMM  MO  b^fM  Mgt  WDIomo«  ms  aiii  müm  »• 
tar  MfltoMt  «MB  vitevlu!.  60d  ninbili»  Mm  Ibrtwn  pM- 
Mfwti  Mt  Harn  'WniermM  m  trat»  ejus  cum  potC  dccem 
ftre  MaM  ngill  mI  b  Mhara  iritMt  TMHam  #1  TUKatet  tnmm 
Mmim  tTHMuatMi,  prMcepit  miBli  wo  nonibe  Gaitero, 
«I  cwi  Uta  d  Mgillit  mMm  m  m  alb  puM  imm  permife» 
tMd  Mram  iMMira^  6dl  Miba  Imm  wm  pro  eerto  m- 

^^ttMtt  ^SCiOBS  TC|^|0H&  1b  COvdtf  p^l^QOMfe  C(  fliH0  HMVB  CRBtUI* 

tiL  SeqM  IfairiMt  firotor  cJm  b  regno  MMenit  Qui 
MM  vidiiMt  ftotran  muih  BulMfliuo  cOMitaun  NoMMMibo 
regnum  Angliae  lepctM»  ft  MOlra  m  nbdbiOy  m  quod 

I)  Vom  hier  h'it  nmt  EnAf  «fictM  Abschnitts  stimmt  d\fi  Genealogi« 
•vSrtlidi  mit  der  I^arr«tio  retUttrAlUMiu  «bb«lM«  M«rtiiii  Tor- 
MMMUaMUM  MaMM  tttiU  ■)■■!■■  MMüwU  (MOMwy 

Spirilegiun  Tom.  II.  pgg.  t|l-9i&.)  im  §.  14.  und  1«.  (pog.  U9, 

wmI  90  djtelbit)  fiberetn.  ITnsrr  Chrnntk  fol«t  {ibri^«>iit  ifurrh;iua 
de«  io  EinteUbeitoa  liie  und  da  von  Herimauniu  «bwcidieodon 

Ttal  Mr  Owndt|)ii 
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maior  nitn  eiMt  et  iiii|ori  fm  b  w9gao  mnttia^  ddicm; 
congregolD  ewralii  mare  tMdsifit  et  Kornmiom  inlMTil^ 
Ivociio^uA  tmMtfOf  Robcrfnni  fimtivui  vuuiii  cflptmn  ^Ao- 
tumqiie  in  Angliiun  mluiil,  et  iiftque  ad  dieiii  morlit  svMt 
in  quocbim  casieUo  damum  lenuit,  tptod  tarnen  ei  Mcaun- 
tSnm  in  rd>as  cerpimlilMis  erat,  aicat  siUmet  exUberi  et 
miniatrart  praecepit  Sieqjne  re^um  AngKae  et  cqbuMimi 
N«»nnanniae  aohia  oblimrfc  et  aigiilum  patarnnm  atbt  fo( 
|HPaec«pit  ^  Hie  ergo  Htawicaa  «i  fgm  swUUmu  Ank 
«xeram  f^liam  IktvAl  r^i«  Scotbii»,  geniutqne  es  et  «kiot 
iüoa  et  mam  fiKanii  FHü  «iiien  adolcaciMlia,  dm  de  Notw 
mannia  in  Anglinn  radimt,  fiMcli  nave  cum  moltb  dib  p»< 
riemnt  FiHam  ven»  enm  midlia  opitea  tibi  a  palre  ti«na- 
miiaam  Henrfent  imperahir  duxit  tueecnif  ntytiaiqne  Leo» 
im  enn  magna  ^ona  cOMonini« ,  oen  mo-iuio  aa  ea  gMi* 
to,  cderi  fnerle  pieefeiHaa  efm  viduMi.  idiqnit  QnM-vi* 
dnata  rmwcomitiAnd^venaimpaity  eiqiie  Benriem  aice» 
muMSnmm  vegem  Anglonim  peperiL  Sed  iiU  de  Uadiilda 
teg^a  AngUae  efuMpie  Üüa  aofliciant  ^ 

/     ,  , 

Baldala  VI.       Möns.  1M7— lOia 

.  V.  1150—1400. 

Genaal.  .pag.  5o.  BAi.DYnrars  lUssosmnm*  IgUur  ') 
FnHlF%IWI  primogautus  Balduiui  Insulani  primis  t)Toct. 
ni  amüa  in  ank  inqperiali  aub  Uearic»  iaiparaloi«  eda- 


j)  Hier  ist  §.  1 S.  de*  HerlmanmisTornaceii»!!  «utgcfaUea,  welcb^A« 
IfMcbiebU  der  Vemiltiuf  g  Köllig  Hetartcii«  aiii  dtr  SchoUiicliMi  KS* 

dwndl       di«  §.  i(.  ■.  i(.  lief  H.  T.  verbindet, 
a)  Statt  iit$e*  SrJiluuutzes  b«t  Hnter  Chronitl  die  V.  lili-tS" 
9)  Die  Heraiugeber  der  GcBcel,  bebe«  berciU  beaerkl,  dtu  de«  biar 
MinrftaMTMritoiaTlMNw.AMA,  lMn.lll.ai^VIIL  (iM 
VDi)  «.     m  7i4*  M,muktUdm  SMha  «at  Im. 
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catqr,  coacvk,  quo«  «nla  tunc  habebnt,  honore  proro- 
gatiir,  amiett'  amore  aequatur.   Ikmde  fertionAMM  unn's,  a  -u^ 
ta  €um  tempore  ndoUteaUe,  Nerworum  camiuttmn,  llrH  fffetua 
imferiuU  tM/Mtatr,  stih'ntrani,  Mü  m  kotUMg  fMU  in  rhcs  po- 
tmtidHntt  tlaruii.   Habebant  \mrxc  paaperas,  orphani,  riduae  * 
patrem«  monachi  cxamplar  religiouis,  afTIictl  acutum  tuitio- 
ab,  adao  ut  mirarens  eamdem  in  babltit      o  poHere  prin- 
ctpem  ttgni  et  latuissc  paupcrem  Chmii.    In  sarrosanctis 
missnrum  MileiniiiM«  ad  Daum  quasi  obtiitHitM  niis  vitibi. 
lam  0«  totam  le  admo  et  corpore  dedU  fiium ,  et  in  ora» 
tione  Deo  colloqunun,  bonünflmt  praebens  snentiuni.  IIa- 
bcbat  probde  mter  boec  ageada  nussamm  soloinma  acvnm 
paaperetf  ^pro  te  ad  dcum  intereeMorea«  quibus  post  obla^ 
lioaam  aaeramcntiaxbibiiam  elaemosynas  dtspertiebatiir.  Quoa 
c^m  ot  miMamm  laciofanclit  myataw  iniereMMint  persae» 
pe  invilabat   Farne  vero  ingravescente,  1arg;iori  manu  uidi- 
genlihiia  ffietrflnut,  et  regni  sui  cocnobiia  pensum  id  adacrip* 
•ü,  vi  CS  propijh  siipenduB  conaidiiiia  panperibas  protpi» 

Ante  cBero  clamo  componet  TCtper  olympo 
qoam  Tirtittes  ejus  mit  Kermo  ant  8t>1us  aequalMt  Cum  igl- 
tnr  a  graiiMfana  pneritiae  auae  indole,  adolescentlae  auae  in> 
.  grederetur  annoa,  langmm  grari  non  toluni  ad-lectom,  acd 
ad  de^aratkmem  tuque  corruit:  et  skmt  patri  auo  apem  et 
pnänmj  quoad  vixit  et  raluit,  mc  timorem  et  dolorem  ae> 
frolM  aotcilafjl,  adeo  ut  bine  filü  languorc,  binc  patrts  moe> 
nra  onnds  cmia  condoleret.  Scd  tanlo  buic  perirulo  m- 
elmarit  se  £vbia  miicricordia,  tanctommqua  MarcdHnl  et 
Pdfi  cum  8anfto  sanctorum  visitotio,  qaae  et  anoeroria  m 
patra  d  langnoria  in  fiio  abtternt  faicomnioduni. 

OuyttM  ed.  Pari«,  toau  XI.  f*g.       hmI  IperiM  i«  Cbron.  S  Ber 
tifti  |M|.  Sit,  «irdeM  «atTMMlIw  «illelkal  tM,  Airt  »n^i-^rhm, 
I)  IKMtrEia|fuig  Uli  in  ua*rer  Chroaik.  welrb«  hier,  wie  sich  tchm 
am  dar  la  V.  Ii;«,  iihh^t«  Wiianrito  «vgltM,  «iaa Lacka  hat 


^  37«  ~ 

TSam  argroto  flanivigilanli  pradhli  narl^ict  viti  ivat  ad- 

tlltisftc,  et  in  liaec  consolationis  verlia  ]»rortif>ifi»c:  wNoueris 
Ic  hiijiis  aegrilttdinU  iacommodo  poss«  Uberari«  fti  te  futu- 
rum llasuonknsit  loci  rcnovatort'in  esse  vovcm«  et  cunde 
>\'uüliericum  nominG  et  actu  refgno  conlrariuin  migrare  roin- 
puluri»».«    Mansit  tmtc  fetiij>oris  co  loco  in  casleUo  WinlJif^ 
rk'us  non  iiiiuut  ^itüs  quam  divitüs  abundans,  in  quo  om« 
niü  drcumquaque  regio  quasi  quadam  peste  laborabat,  et 
pro  afOictione  sua  totius  terrae  tox  ad  Deum  clamabat  Krat 
eo  rerelationis  tempore  ^loiiotiu  marckuu*  BaMuiniu  Bfmgm 
■■■idwit  fUio,  qui  jain  condamatua  jacebat,  cui  ad  obcervw* 
dum  cxtremum  »piritura  animamquc  exituraro  ardentem  rae' 
ftnm  pnctcndcbnt.    Scd  filius  oculoa  diu  in  extäsin  et  üui> 
guomn  clausos  apcruit,  vix'que  linguam  in  verba  movcns, 
patri,  qnod  lidcrat  rctiilit;  scque  aalutia  sioe  posse  fieri  rom- 
poteniy  li  HaMouiuni  sibi  dono  conferref,  praediiit,  quod 
mos  a  ptlra  mpetnitit.   Kam  circumstai.tibus  quHMmiaw 
curiaUbitt»  quiM  mardusua  ^alduinus  ad  iipectantlum  sui  mo^ 
rorts  admiseral  eereum  ardentem  fdio  in  roanus  dedit,  quo 
ei  Uainonium  donati>-um  fc(.-it.   Erat  rcmcre  uno  eodemque 
WMmneiAo  filium  a  patrc  donativum  et  a  sanctis  morbi  mu^ 
repisse  renmdimn.   Sc<ptf  in  die«  paulatim  mdiusculus  coii> 
valttit  picnamque  laluteai  jam  sanut  oblinuit.   Scd  m  die 
boBonun,  &ctu«  immemor  malorum,  dum  portum  subüt  cor- 
porcae  sahitit,  diTmae  quam  riderat  obliviacitur  vistoni^ 
Succedente  tempore  idem  junior  niart-hisus  contra  q(u><i(!am 
orientales  »ibt  rebcllantes  a  patrc  mi&su«;  n  qnndain  militc 
graviier  «auciatur  manibusquc  suorujn  Gaudavuni  defertiir. 
Com  jam  pene  de  vita  periclilarctur  divinac  %  bionis  »upcr 
Hatnonio  iteruro  admonetur.   Patrem,  qui  tuiic  inoestns  jul- 
•nt,  ti^r  hoc  sermone  quo  potuit,  convetiit,  cum  quo  ut 
pfMftlliM  WiallMriciim  evocaret,  consilimn  invciiit  Cfm- 
▼oeimir,  hupet  concambio  UMnonfi  blande  convmihir,  mhI 
4m  yottiilaniäwt  annif  ItiMB  ww  ■iWBiniin  prasbuit» 
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tar  com  pracfhliif  twnm  ad  mIh  a^scniicndum  mm  mimo 
inclinare  non  vnifrct,  victus' nHioni»  via,  juniorem  flratrem 
WinthenVi  hlanditiis  praemiiaque  ad  tt  a<leiidum  »b\  ra&td- 
Im  HaaMMMcnie  dam  Miaait,  et  licet  diflknltcr  tradendi  pa* 
ctm  impflinivit;  ^fw  ]iaclo  poliiit  quam  armia  conÜMa« 
cum  Mm  mullit  »uonim  copik  caalriliim  ei  inpro^  iso  uiva> 
ail,  mccadSoque  dekm  aolo  coarquarit  6ed  '^^mlfacriciia, 
in  compcrta,  acstu,  quo  ralluit,  nisu,  quo  valitit,  castdlmn 
irpara^  it,  et  flMrvhm  ronsilhim  qitond  praetcns  irrilmii  fe> 
leil«  8cd  volo  auo  dirma  mieericoniia  per  aanctoram  Mar» 
fei  um  cc  mn  mi cneHioiiere  ^  ui  creoinipf  cfio  tantncif» 
ffiam  pnMdtctuaWInAariraa,,  dum  iier  qaodam  die  cim  auia 
agerat|  imi  tooram  adidleni  crimen  ib  dummiam  auam  inlen- 
debat:  a  quo  can^  nee  excuMlkmcm  nee  Mrramentoram  con* 
■nnaMDem  leciuertv«  eo  rat  procemit,  wt  diidlitm  a  mOIta 
tSm  düalioim  poweret  ifuoA  cum  mOea  ab  älio  poliiia 
quam  a  domho  ano  popoecimet,  üle  vcro  non  arquievimet, 
Tcrum  etfam  müllem  amnii  impetiiiet^  mUca  dBliBnvoi&  ob- 
tenln  donuanm  amim  Wlndicriciun  confindiena  proali'aTil  ^ 
aicqmi  cum  solo  gimul  et  OMMii  defiL  F«mafmtU  rabl^  H 
oarw  jimioro  amrcluit  nmatMtrat.  Bem  lactoa  acripü^  Deo 
aaneliiqiie  BlarceffiM»  ei  Petro  gratia«  agir,  accitlsque  arma- 
toram  anonun  ropils  c^istrum  Hasnonienae  mTadil*  Inrum* 
pena  ergo  eastri  loca  viam  aub  arnib  parat,  ejcrtUquc  sine 
aangiunc  rastellanis,  omne  caKtelHmi  igni  Mit  Guf^  reür 
qmun  fecit  niliU,  msuper  valli  aggeretn  huinili  terrae  instar 
aequoria  eoaequa^it.  Sirque  »petunram  illnm  l.-itronum  mu- 
Inta  vice  dispoüuit  farerc  domum  Bei ;  ar  ^)  miionaria  ejus- 
dem  loci  ralli<Ia  heiugnitale  conveniis  et  atipcndiM  eomm  re^ 
dempda»  locum  jUuiii  'monailicii  aanctioribiia  deeorabiiem 


i)  Hat  CslaMdb  fcii  odhli«  w»m  Climil«!  miumnUmim  m 

habe«  .  ftcr  «Simi  v«i  *.  i  3««  - 1  icl  4ih«r  «neb  nirlit  ft^nt  Atalt- 
Ikis   Aw  oMft»  wImHI*  «at  «r  Mgaa  «Mike  oder  Mrfll«. 
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mUlulit.    T.l  ]triiTiii  -Kcitis  untiecumquc  monachis,  et  stipen* 
diis  iui  victuiu  \i-.sülumqiie  suiBcicntibiiä  collatis,  aU>ateni 
eis  ([ueniilam  ^iruin  soiictii^stmum  numine  Rotl.ui<ium  prae- 
*  fecit.    Ac  iion  inulto  post  lioiioiatur  tribus  epi^copis  videli- 

cet  liictbcrto  (  anioiaccnsi,  Raliodo  Novioma|;eiisi  et  Reinero 
Aurclianam,  tum  quindecini  abbatibus.  Corpora  saiutorum 
viginti  «ex  ibidem  afTerri  pracccpit^  locumquc  illum  in  no- 
jumc  saiiclorum  aposluluruiu  Tetri  et  Pauli,  tertio  Nonas  Ja- 
hn iumu  MLXX  consecrari  fecit.  I-odeia  cüam  die  reliqiiias 
6anc(orum  Marcelliiii  et  I'elri  in  ^undam  tJiectij  i^uum  imro 
auri  gvinmaruni^us  opere  aptari  feccrai ,  cum  magm  konore 
recondidit,  sicque  ouni  eocaeniaa  ejusdeui  cücaobu  magnis 

ciesit  solemnüs. 
o 

Idcm  jttnior  inarchisus  Balduiuus^  etlam  adliuc  patrc 
»HO  vivcnt«  ()uxerat  tixomn  Richildcin,  comitissam  Hamio- 
iiieiLscin.  ut  etiam  runntaiuiii  illum  per  catn  ubtluerct.  Haec 
tiinc  vidua  Hennaniii  conutis  ^TontensiSf  pepererat  ei  fdlum, 
quem  vilricu.s  ejus  pt  i»  iiiinia  siniplicitäte  videns  secnlo  ini- 
ntis  idonciini  *  lci  u  ;itu  et  episcopatci  ( .;UaLauui\.si  euai  suhli- 
inare  (■ui'a\iJ ,  ila  hihi  usurpan.^  luTcilitaicm  ejus.  —  Iste  Bal- 
duinus  habuitf  ut  praeJiüiuus,  diius  liiios  iiahiuiuum  .Moil- 
Uiisfin  et  RobcrUtm  Frisouem  ')  —  iu  coiuitatu  —  Flan- 
«liiae  repjnum  suum  tale  fuit,  et  ita  pacificc  gubcrnavit,  ut 
nemo  .utdcr  tt  m  \  dl^^narctur  arina  porlare,  nec  ostium  iiuclu 
pro|)ii  r  l.i[roiu's  t  iaudere,  uec  vomercs  nec  ligones  ab  ara- 
Iris  .ilil.itos  (loiiiuin  portarc,  quaprojitcr  ab  umiii  populo 
comniiiniu  r  niri'uit  boc  aguumcu,  sciiicet  Bonus  Ck>me&  ipo- 
ciaiiter  vucatur. 


j)  Vor  wnt^  mrli  l1if^^m  S.itzf  In»  di»«  (n-iip.«!.  no«  h  »•inijscs  weiUc, 
«imlicb  vor  denitelbeii  die  Angabe  Jact  Hegierungszeit  uuU  det 
To4njalif»  IMdsiiu  Ulb  «atf  Mchh«r  Jm  Toilesi«lir  Eduards 
dft  BelMmn»  V.  Kagland.     Beides  wurdr  nicJil  in  untre  Chroaik 

fplilt  flfT  Anh.mg  de«  folgenden  AbsnhnittM, 
dm  di«  Gcae«l.  unter  den  ^«lnen  BaldUIKUS  Muinw^i«  bat. 
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A  domino  tatuei)  LIcberto  Cameraceittl  et  Atti'd^teQfcii'pii- 
copo  cum  büii  u\o\  v.  Uii'lüldc  ei€Ointmuiit»ttis  cst^  eo  quod 
l*er  i!vr<?»lum  adulki  io  jie|orcm  lognali  sui  Iki  lu  uiiii  coinitls  - 
ij\urtMn  duiisAPt.  Si'il  a  (iunniio  [iaj>a  Lcitnu  nojio  liLijus  no- 
jniuis  ejuMleinquc HicluUii.s  a\  uii(.ulu  lianc  uu  r-ucr  unt  iiululgeu- 
Ham,  ut  in  conjugio  qiiitlcin  se<l  absqueconinii^iione  c  McnaU  pcr- 
manerent.  Prt>plic'ia\ ii  auifiii  icieniLrd  pn^itcros  e«*iuru  utnun- 
que  coinitaluMi  non  diu  j)osst»s»uros ;  ipnnl  postea  n-i  piuhavit 
eventuü  l'iaeliilu  auiou  coinilc  liuiäutno  co'^-iivmcfila  liono, 
diu  pfttria  giJjcrnari  co  iilix  nou  lueruit;  dcAiiutus  hiquld4;iii 
et  apud  li^^iK'niAin  <^cpullus  imuu  JJhaum  MLÄÄ  testo  tiecimo 

Amulph  III.  der  LiigUicklichc.  1Ö70— 1072. 

V.  1407'^  154S. 

GeneaL  pag.  55.  nadi  <ler  dort  «otlidtnen  Lesart  det  Cod. 
Bmicnenu^  VeneralnKt  autcm  lUclüldis  tanto  niarilo  Tiduata 
portiulialioiies  passa  est  non  parvat.  Kam  per  ajt»  miiUebrem  m< 
ac^iMiaiiietfilSejiM  Amolplii  quiademiia  vis  unprudcntSampart- 
^tia  Flandriarum  dclicUa  pacia  auia  coepit  catiari.  Quae  uada 
apud  ie  et  apud  Deiim  et  apud  Robertum  Friaonem  iratiein 
comalis  noper  deliincti  coepit  acriler  con^oeri.  Idem  cnim  Ro* 
bertiia  patri  imBoa  luMri  magis  cama  etalfteratv  tndo  patcr  ejaa 
com^  Baldnmna  adhnevimia,  tiroaii^  ne  pott  mortem  aoam 
aeätb  naaceretur,  lotam  tcrram  in  vita  tua  Baldmno  dedk  et 
liomines  anoa,  et  optimatea  Itomagium  ci  et  fidcfitatem  promit' 


I)  Hier  h»t  di«  weitrrs  Stu«k,  dm  HhUt  I.ft>  betrcf- 

frnff  flfl!  in  iintrrr  Chronik  frMt  Auch  der  n^irlifulrfntlr  S,i<z 
Ut  oben  nur  lo  weit  f/egtbea,  »Is  untre  Cbrunik  iim  Aula«4iiu, 

wrf  dir  ZatMiMMbeiig  ••  fenkwl*. 
a)  Vm  hier       W«  aecessit  tlinnt  dl«  G«bML  nit  Ausnahme  eini 

ger  AlulA^üiing^n  .    ^^  firfir  ^iirh  un(r>*  riiroailt  ImC  ,  WÖrtlicll  flkU 

(.IS.  de«  Hcf  iouanu«  loniAccam  üiMfein. 


-  Il6  - 

im  tWt^VMi  frtuJUctamque  RteMdem  «'  iupommferat  et  msu' 
ftr  ipraedictum  RolMrlum  Baidumo  JkUäatem  pnmitten  eoegt- 
rmt,  iM  ut  apud  Aldenardm  tuper  rellquias  sanctonun,  eii- 
aHaüepmrtet  fratrt  multuque  principibu«,  idem  Robertas  pob- 
ttet  juraverit,  quod  nee  ipsi  Balduino  nee  heredibus  ejus  de 
terra  I-landriM  m  aliquod  nocereC  Quo  furamento  completo 
de  Flandria  exivit  et  in  Frisiam  seceuit,  ibiquc  accepit*)  filiam 
Bemardi  ducis  Saxonum  et  Horentii  comitia  de  Friak  riduam 
Geitrudem  nomine  et  habcntem  ei  marito  iiliam  duxerat  uxo> 
rem;  genuitque  ex  dnos  filios  Phnt[)]nim  et  Rol>ertum  p<Mt> 
ea  nobilLssimuKi  njniitcni  i  lamlriao  trcs(jue  fllins  (>uod 
percipicns  mulIrr  rliosa  t't  callKla  ctiujugit  ad  ptiü  (x i/iiuni  Pki- 
h'jypi  rf^t.f  Fi  anrorum  ;  nou  erubcsccii^  trigamiaui  ronaf;ir  ad- 
Jmc  nubet-e  cuiiLim  comiti  tlc  ISormannia  Guillenno  Siipcrbo| 
in  hoc  etiam  romTnovctis  amp^ui  contni  <e  quocdain  Flandria» 
nun  principes  et  populum. 

RoBKMTcs  Faiaon  (V.  i483i  ^  GencaL  56.)  Hobertua 
Itaqnc  in  Fri.sia  degrns,  cognil«  niNla  fratris  sui  BMtkd^ 
tjrrannide  Richildia,  Flandriam  r^fl&t  cC  vtqve  Gandawm  per» 
venil.  9"°  praedictam  mulicreiii  accersiens  et  de  patema  be* 
tedUate  sibi  reddaada  ei  suggeresi,  bm»  fllafanMaeoimre  ci> 
agitata  injiirioiii  icqNHHioiiibiia  proteatabir 

«canl  Bollal.  illaae  nU  fffmitaf  irat 
Vaai  parteaa  filpii  aee  tocam  aae  danC  im 
Ifine  aiai  m  potiitgMRtM  nrtute  iMMbi^ 


I)  VmM«  aa  Ihm  GwaalMItlHi  Codi,  wiiiir  «MdL 

i)  Wm  Meh  dieaer  Sldl«  U  der  GeneAl.  folRt,  CndeC  udh  tjAUt 
■och  etaa«J  Msf&brlirUer  njch  Heriumnnui  TomucentU  %,  \j.  wo 
et  «odl  iHU«r  Ckroaul  «il  «iifgenoBineii  ktX  (m  vgl.  y.  il(y<« 
•fM.)  mVknmä  «r  «•  Mar  Ibergte^i^    V.  t4Ca— '  mM.  ■■inr 

Clironik  Inngfgüii  fehle«  \m  der  Genealogie.  Der  aSdutfolgeadle 
oben  «ufgeiioMMMM  Satt  von  ^fuod  perri|iifn*  kU  populum  itt  Hih 
der  p.  S4'  dMclIwt  eatluüliKa  Letart  de*  Bröker  Codex. 
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NoB  Iiis  qiiM  toniit  Aonhm  Mnt  ipM  f  fifcitt 
Sie  doM  vifd^  niliQ  horam  pmida  pondct 
Quod  tmätm  coimii Huimlin  et  saporiWiMi  iMKUeris  gimvilar 
AfCMf  Mgon  MBppum  eonsobrioum  •uum  aditt  etqti«  per 
OVÜMMMtofalälil»  Bcx  iHique  ^  Injuria  ncpoli  fHO  fllül 
vdMBSBivbidifMBiy  ^HMlo  cMm  iRflMMhfW  cum  redii^  et 
qnoecmnqne  pOMCt,  iiliwaii  pnecepit,  seqne  Ali  irflhw 
foliiimiitiine  praeblturam  fwpwMlit  BichOdb  autM«  njg^ 
compcrto  G^Biilio,  niiinmi  tfm  fuilBor  mnii«  Ubitum  ■»» 
ri  sponsione  comipit  et  th  fawqplo  Mgotio  fraadulentcr  rtt^ 
tiTtt  Friso  deak|itt  tpe  mm  IhuMus,  eonsilio  socen  sui  Bmw 
B«rdi  ducis  SooiiiUii  Frislam  KwutiTit  et  ibi  aliquamdiu  hy9» 
»arit  Interea  nonunlli  ntrapM  FUndriae  ■Iwiyi  miflelitnte 
Richadii,  ^pui  m  elerum  et  populum  aagfielnty  |;i«Titer  offin^ 
rf,  et  inasliM  de  tpoUalionlln»  Mclcaianiin,  qua«  fiMHlt  pfo 
•olrcnda  pecoma  qttam  reg i  spopoadintf ^  ingCMli  ■MNrof«  af. 
fccti,  li^atoa  ad  Fnsiam  ftasttnant  snainque  volimtalem  amSA 
iU^rto  apicibii»  hihinimt  i^uo  illc  «ncw  phiriiiiiini  cihBt» 
MbH  ocio»  im  MM  advdiii*  r  >)• 

Robert  der  Friese.  1072—1093. 
V.  1549-9118. 

GcnwL  p.  59.  Idite  Zeh»  BdMua  prodentla  ctstd- 
lani  ^  luqne  ad  etttnmii  ipuMl  dkkitr  daeDuin,  latenter  pc^ 
dudlur*  ijtcnimkocoulrumabaiitiquU^)  meicdao  11^ 
tbcalmaie  tihim: 

1)  ElwM  «bweidiend  vnn  v.        -  14.    Hsnyi  Sjiuvuge  c/tp.  \. 
fiberciiuliameiid  mit  untrer  Cliroaik:   ^u«nd  le  Friso«  eut  «in»i 
|Mrdu  tM  «ftTMca,  U  t'M  fepiira  v«n  üolwogii«»       pMv  da 
~M  fenme 

f)         i;.  St.  «ad  »f.  4ir  G«m«|«  aiid  aiahi  ia  aam  Ckraatk 

$}  IJniy«  8«iiir«i0  capb  S.  qai  avoit  a  aoM  Boailiwt  —  * 
'  4>  V.  la^t  Die«  dMr  1«  von«  iTt#a  liaa 

Vardw» -  ' 


i 


Monlibw  k  FlanM  life  MM  tapeMaiwI  alliii 

8i«itor«rtciwlo,  diont,  tiM^LtÜnBO. 
^HDd  «liimaiiditDiMFIamnigi,  ^BieUUB  «ifflndNuiliir  «p 
BolMrtD AifoiitM,  jSSmt'fir9fiHaitt^9ia»ewwiani  etviyMictMK 
Mmn  Cani  amui  quam  muni&nubat  firmaTeninL 

Hase  dum  fimia  «d  aores  Richildis  pervenit,  flla  ac  finia 
iona  Aiwdpluia  mirte  probitatU  juvcnia  cMrcitiiin  adiwawr,  4i> 
varaarum  regiomuto  agmina  in  «uiiliMPi  coavocaat,  et  cum  in* 
gaale  imiiiitiMlwr'  ad  praedictuln  castellum  properant  Conra» 
nerunt  uafiqiia  üqpoidiani  et  homines  beUico&i,  ad  anna  de^ 
tiMnii,  duoes,  comites,  catteliatti,  et divewae  baUataiHBw  tur- 
laaef  viddicet:  Airebatenftcs,  ValawauaBses,  Caweraceaaaaf 
Tornacens^  NivcUamca»  Castrilocenses,  Audomarenaes,  Bo- 
loniHwea,  Ardenenses,  Sanctipoleoses,  Belhunlcoses,  Hesda- 
*  BBoaeat  Albcuienses  (nach  der  Lesart  des  Cod.  Clar.  Mar»),  Gia- 
i^Mies,  TacBdicnaea»  Aldenar^mes,  Ostcrvandiwiat».  idnim- 
mt^  tkwS&^jOim'^liiiatMm  Adf«nitetiaaaici.Phaippiiacsiim 
dUbb  &o  jAMutfiko  ditnnt  mcmm  vtitHun  mmmmm  aBwatofmiy  e^ 
eifitum  grandem  et  fortcm,  Gaufridum  cpiscopuni  Parisiensem, 
eamäm  Boloin.u  cpiscopuiiiI«ii{4>uMQ>^f  epiacopum  Ambia- 
aewenii  Franricolas,  JAwnnmM^  Botemtmtt,  Nmmmuimig 
CunpanenteSf  Scnonenses,  Dorolenset,  Jtememu,  CataLumen- 
tet,  CarwAmses,  AureUaoenaeSf  Stampenaea^  Gocpuenies,  Sti 
Quintinienaea,  Coriie>*€cnMay  PeraneDses,  Vegdkeitn»,  Moo- 
liawilieaaea»  H&cHMauu ,  SuMtkmauu,  AadegaTcnaea,  Pida* 
Tenses,  B)lricenses,  Bariolioccnses  et  HyreroenMa  cum  Bur> 
gundUmUMM  et  turilMi  hmumerebiU. 

VBl  omnea  ad  ddbcHandiuii  Fnionem  Robertum  in  campo 
snb  moate  Cassel  ressedenmt  ac  ibidem  tentoria  saa  iieruot 
Roberlna  vcro  et  toi  adrerras  tarn  vaslam  mulätudmem  mntto 
pauciemt  aed  ut  rat  probavit  eveatuai  validiorea  in  arma  pro- 

•)  Dit  vaa  Biateat.  (v.  ii;a.> 
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dosi^  ^hAtn  potdii  GidbMti,  VtttMMtt  (aridi  dm 
GodLCiM.)  CSondttMBNi,  BotsaMM,  SWaMt,  Bm^ 
Mii  Ypinai»  BotlMriwiieii  ^rfiJf  yiwiew  ErdWborgensea  (Ed. 
Galopi)  /in-toiiiwiiwiiui^  ftrt>wiui>  Jiwiriiif^iiiim  «I  ipMitCt^ 
kmiet.  Frocechtnt  landen  notk  ftno  Mkin  üptf»  atd  üiaa 
iidoboMCldmUbawimiiiili,  tgrtgmi  w»  ftwii  thhcti», 

ciflnBi  juTinini  poitBl>b<Mly  oonMi  icj^Bn  tanmun  dinier 

Quidnonir?  co^urto  quidontoliiTiribaipniitfo»  ililn^ 
nninkdsmreiliireiio.  JM^mSturUSImmagfimf  tdgtm 
Campus  oeoMmua  eorpornm  muhitadiiie,  Bk^OditMM  am* 

flna.  «ui*  «Mf  Jbn*  nmiimi  iilaii«ndu,  jkmüaliiit  rnwM 
<  FbBdriM9eliB6f«]MkiuctiAad0mtriMpelftw  FHiodni» 
<{ae  dmn  IbrI«,  MwSt  aait  hoftet  longius  prosequcntibus,  uh 
Iw  «qviianet,  capilv  toidBknl«  ab  EurtidM»  commI»  Btlo^ 
nmidm,  «t  «dcnlnnnaaMti  AiidoiMndiidtar,  oi^  Mitafr 
lno  y&fewto  rrfeütf  ciMf ad5wMfit#  iWMMutr«  car* 
aeraal,  caUdlwii  ülieo  alttidioiiilmi  vaUntt  ldk  dbcnb 
iMduwalbrlila'inpvgpaBt  Qoid  plin?  comia  eilralutaiv  ai 
gattdenliliwi  cimctb  cnm  iHMMMPeradiiliiriBia.  Tnaerriaiaiiirat 
BidiildM«  aldeinierMa  Mhtni  dm  vario «vaala  praMÜteb 
BdMllatiiibnfialiiiaBidiOdit  IBiaa,  BaUhnm»  BnMr  iknal* 
phi,  quam  FViao  poalaa  devicit  at  ftigant       imtufimm»  «t 

lyturrex  Ftaiycnmi  bcilo  Caaktami  dawctoa  atque  ftfi* 
loa  ad  caatrom,  qnod  monaatariolmn  dkiliir,  pergena,  ma)o< 
ram  aiarcHmn  col^git,  atcmnmamiTalidBFlandriaa  repatSt 
Cumqua  ad  Imrgmn  aancti  Audoamri  parranbaal,  anlmibBi& 
intcttdit  at  fraude  Widiid  cartdlani  OTitatara  intHiTit.  Hoilaa* 
que  per  plateas  dqiraedaadodisciirnnitf.  At  tu»  burgensaa  lal9> 
braa  fugiendo  quaanmt  SpoUantar  acdaaiae,  kjoriaatar  msh 
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MfU|'  1— wXf  doridi  dehoMMnlw  HMlmwe^  «c  luget  urfM, 
fMtplnicoiiliiiiflne.  1!^  rage  ageat«,  Qanfridiw  v««  Pk- 
liMEun  cpiMO|Mi  Ol  dviMy  ^«lae  flporldi«  oBm  ^MbMmt^ 
mdoM,  «IqwililtrFriMHttfiibTaMVliiicirie^^ 
ät  ad  mm  Hum,  fpoadvt,  qvod  li  doowo  tjm  tSänrn^  ^oae 
BelUoMlarv  cimgaihwi»  patemo  illiwi  rtgno  wo  mlitim^et, 
HocFriiaM  coaAeMHdta^  cpiMopiii  crim 
dal,  qaataauinaaaalnii  cotanlfct  et  gaHociai  adFritiam 
liDdmi^  adlingM  teani  FliMlrfaa  «t  coaikan 
«^gaoa»wqteadBiiBi,ctiMwft^i«[iac»cliiaiclfa|ii»^ 
*  MB  tapimar,  Q*"*  Üli»  mmem  UmkoM  m,  nlielb  Mmaii 
«I  «pcllit,  nocte  oliffB  nüqail  et  vamis  GafliaBi  propannrit 

bMimpit,  aad  da^nliirSt  acdaiiarmi  etpapaUvilMinflalir 
mmkihdL  Epaovpitt  m»  flntreai  «nun  EoMadiiiim  «omM 
ttaongfliaat»  jwaadarianiaihaaiaiaeBii^  qnaataUcaanuaqiie 
MiaaoaiaaaiiiaBal(wiie|w«h««Ä^  Eine 
'  BobcM  FriiQi,  adfmaffMi  aad^pM  fapaniii  lot^ 
naaatvlM  aflkitar^)» 

BidiOdb    aniem  4a  FlaoM  pte,  irterlMo  clM 
ptiaiageaila  mm»  Anndiilioi  ann  dlar»  fiKa  too  BaldumoHaa- 

■oaiaiMBi  coiaitatem  npctiil,  Ibiqne  äliquaaidia  vidtta  

.  laadiM  nMiOi  pocniMia  affligitur;  jejiniib  aaniqua  at  ota- 
liaribm  aimduii  awiitmii  paupcdbnt  at  lepratit  par  Mipiaan 
tanrienB,  ctiam  aonun  tania  linidiamr  at  lialiMia  eoa  lavana« 
aMem  patt  aoe  mriMtnr,  «t  tic  uirniala  nmlilar,  wOiccI 
m  tapt.  fiiia  iniua  vaTorBiarainr.  8ie  ftaqna  wsmio  tibi  crn- 
diia,  taadm  aDoiaiiio  TOcMa,  ilU  Mbiib  »BUS  ^ 
tiMa  anao  Doaibi  HXCIL  Goipiu  antem  efiu  apad  Rmao- 
ainaiy  idiipattabilan  aiarid  aiu  andta  banacanlidmtdda 


i)  llcaiyff  SravAge  rjip.  5.  „Orry wetdie*  cuip.  üiierb«iipl  hier  in 
t)  Owmi.  pig.  M.  C«M.  Bmg»  «t  Snu.'  —  v.  *7*9»  ■» 
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tu«  ctinkMflbt  MMiae MMm  1Ii||IiImmi0 haMurific« Mfiul- 
tarn  nt»  — •  —  Füi«  wtfo  Btldanu  comm  Mbalawit  quem 
^(InidribaMMiTCdbMral,  itM^flSsroMlymiiMiniaHialiU 
prinripibtu  in  prindpio  expctüt,  ladt  MeditMlfe^  tt  «tr«« 
•rciMtt  Ml  ctptai  fiMnt,  usque  Mfe  adri  Mqoivil.  Uanm 
tmMi  flKuni  noniae  ItoMnimim,  k  HahoMamm  «««Itolviii 
TCUipiit  lUtbcrtai  *)  antam  Fnaö,  quo  prwiniiiiiim 
Am  FhnMt  «deplaa,  Icgatoa  ad  impflnttoiwi  Iftiu-h— i  di- 
mU,  rogputf,  irttioMtaaeeaafli,  lONadjutorasiii^  Ei  IIa 
Icgatit  IUI  «BHA  BaUbinia,  Torpaccnaii  *>  admalua ,  qui  po- 
.  aifl«  aaepina  nlulit,  quod  dum  Goloniae  propinquaaaent,  ob» 
>kvcrttiit  Coldam  iMlraiae  boBcatac  «t  aquarcquui- 
Ii,  qni  flMcnt,  mda  vanlkfcnt,  qno  tcndattat,  cum  uollälci 
reui,  aicut  erat»  revcbiaii  dbjl:  «SdoToaaaaalcfatoacouiilia 
Flandriae,  qui  jorauMatum,  quod  pairf  auo  garmanoqua  auo 
BaMuino  ftcerat,  pradRpwaoa,  Idium  c jua  Anndpkim  ialai^ 
feck  et  liaradilalam  cjua  inraaki  Tosquo  noM  ad  imparaiorwu 
Hanrieom  propter  obtfBcwdaia  gntiam  d  amidliam  ofua  diri» 
git  Sciatia  itaquc,  vos  prosperum  iler  et  gratiam  Ctaeiarii  Imi* 
Vituroa,  ipsumqua  Bobertum  cum  liUo  aoo  pacific«  poaaaaa«- 
nm,  aad  acpotam  auiun  quem  filKia  auss  genuerit,  «ine  prole 
noritaniub  Cui  aaccodet  ptikhar  quidam  jurcnia  da  Dadfa 
tarifa,  qui  tarnen  at  ipao  uwrieiur*  Pott  quem  duo 
leudaHt,  ällerqne  aoram  diaram  interfidal,  at  ticlor  Ffam» 
driam  obdaeiiit  q»«iusqim  baradaaFUmdifam  poaiMabuBt  na- 
qua  ad  tempui  jkntedimti!!«  Poatquam  aic  lociila  est,  ra> 


t)  Geaeal.  pjg.  16.  t*S^*        f'**^       i7X3.  u.  fl*.);  vorher  &nd«i 
»icli  einig«  Sit»«  <l««cib«l.  «velcbe  um$tm  Chronik  «lugetjiueii,  <!«• 

GcncaL  aut  Hcrivanaws  Tom«<yn(is  (.  li  cnllelinl.     l^i^re  t:l7in- 
nik  h«U  lieh  ttbrigeiu  «•  dea  TeU  der  Oenr«!  ,  w»$  «ui  rinzel- 
nea  Abweicbwiigen  de*  ieixtem  vor  lleri«MMU<  hervorgeht ,  t*or. 
bi  MM  arfl  dwOcMiL  MmmImUmmbL 
t>  Itaiit  CIumU  ImI  CarlrUM  «MI  OwaUMi 
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qairihiab«iiqiuieMiflt,M]iiit«tlDdiotr«L  Sedaee  qimquM 
fty|^q«S«unpoil«aiiicadenir^|UNMvidtrit  Venim  «•  ^piw 
dixent,  to«  ttM  proprut  oculk  jam  es  y«rte  eowpiciantt. 
Praedaetnt  aamqae  Bobortm  Fmo  ia  magna  pac«  fWwlikai 
temit,  mnllaefpie  potmtia«  fiiit  adeo  ut  pnvigMni  taani,  1^ 
liam  VidoMMäKcct  JlorailikFmQn  dnxeril  FUqp- 

'pns  rvfx  IViBConMii  moiMi)  soHNPm  wo  llVÜldiiiii  ms 
Aogloram,  ncottopra  dictam  ctt  *). 

De  tbshl!»  uLivuis  Hui>>nTt  Futsoxts.  (GeneaL  paj^.  66. 
1r,  1869.)  Tribus  -)  aulom  fiUabus  suis,  qiias  peperit  Gertrudi» 
comitlssa  Frisiac,  nrcopit  unam  Hanutus  gloriostis  rei  T>ano- 
rum ,  geiiuilque  ex  ea  liarolum  nobfllssimum  comitem  I'lan- 
driarum.  Sed  poslquain  irlciii  m  K.imitiis,  suonim  perfi- 
dia,  est  iii  qnadnm  ecclesia  injuste  ocrissus,  dfiniino  per  euin 
operanlc  signa  et  prudigia,  intfr  martjres  eoinputatiis  apud 
Danos  Ol  tunc  et  ?iactcnus  in  in.igna  l  enerationc  est  habitiis. 
Be*^!na  aufem  Adela  cum  |>ar>ailo  suo  Karolo  ad  patrein  %num 
Hobcrtuin  in  Handria  rcvcrsa,  ibiquc  aliquanlo  temjioi  c  mo- 
rata,  Apuliac  duri  Rogcro  a  pai-cntibus  est  nuptiim  datn.  Cui 
et  peperit  filiiint  nomine  WillennuiTi,  qui  patri  in  ducata  stic- 
cessit,  et  honorvin  acccptum  üuirum  iagciuiitate  et  actuum 
felrtnuitalc  nuiltipliciler  nohilitavit.  Sed  jtost  moduin  audfto 
unici  grrmani  stii  Karoli Flandrine  ctMiiitis  evitii,  primuni  qui- 
dem  bc  unsolaiiilitcr  dolcrc ,  deindc  ipse  roi  plt  lellialitcr  lau- 
gitere.  <^uJ  ut  sc  ptrii  litni  i  cognovit,  Sn!i  rnitanuin  Arcliie- 
piscopum  et  Trojanuni  e|)isropum  com 01  .-\\ !t,  atque  quod 
antea,  dum  mcolutnis  e&set,  fccerat,  eorum  quoque  tcrtima- 


I)  W'*$  swuchea  d'tnem  und  dem  folgendra  Abfcbnitte  «uf  Seile 
t4.  W»ä  $%.  dtr  GeMat.  «athalten  Ut «  wird  vo«  uMrea  Chroni- 
«M  SbOTpasn.  Dw  uchMy^  Trat  dar  OmwA  b|  fbviin«, 
wir  von  den  HmiMiilMfli  4e«fdkm  Mar  b««rfcl  wirtf •  aat  fbriab 

Tornac.  17. 

S)  U««r*  CbrMik  li«t  unrichtig  Iwtca :  li«  tiliit  Mlbtt  ««ciiher  drei 
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nio  {losi(]oraiis  coniirmari,  cjuiilquld  mobillum  et  immobiliiiin 
in  tiTirt  possidchat,  beato  Tctro  npo&tolo,  cjusiine  ^imrio 
tamlk&imo  Ilonorio,  Jure  porptitif»  possideiulum  di  li-^avil, 
Altcrain  \rr<i  Üliani  Itohrrti  Fri>H«<m?»,  noinini>  (nTlnulem, 
Henricus  tuiiui.  linixellcnsis  arccpil  UKorem.  <^)iti  (um  au- 
dissctl  K^erarduni  castcllarmm  Tornaccnscm  sinnuLssimos 
tnilites  Iiahere,  Tornacuin  proptrr  f^mim  aiuiat-iniii  \Menclam 
vcmU  (^iiadam  ergo  die  cum  eis  i  xioii"?  et  de  fortitudiiic  sua 
jurenilitcr  cxultans,  r()pn\it  umim  (ioscoguinum  de  Forest,  ut 
oppo&ita  acie  solus  conti  a  sc  soliim  reniref.  Rpspondit  iUe 
sc  nnn  venturum ,  quuin  doininus  smis  erat ,  et  ne  Corte  eum 
laedt'ret,  liiucljat.  Comes  vero  itentm  atqite  iterum  ciim  in 
M  pro%'Ocaii&f  jai]u|uo  cuia  iinmlum  et  igiia%-um  appcHan«^,  ut 
eontra  se  rcniret,  nimlo  taedio  extoi>it.  Tandem  mili-!»  cre« 
hra  eittA  provocattis  monitione,  lanceam  suam  lerarit,  et  equo 
r.-iltarihus  relxmenter  inqiulso,  ndrcrsxis  eiim  iiu  iirrit,  Tolens 
eum  naiitaii  liulo  de  eqii<»  suo  Jtjittre;  iaiueam  ei  in  cordc 
ftiit  et  sine  mora  cxtiniit,  totamque  regionein  mnüo  ]iuUi 
comple^it.  3Iaximae  eniin  famac  et  inchti  nominis  conie« 
üle  exlitcrat,  et  ita  omnes  raptores  pt  latrones  de  terra  tua 
expulerat,  ut  in  nulla  regione  major  jiax  et  sccuritAS  invenire* 
tur  quam  in  sua.  Illo  ergo  tanta  levitate  vel  stultitia  mm 
prolc  Interfecto,  uxor  ejus  lilia  Rcbcrti  Frisonis  nupftit  prop» 
Saxomäm  Theodorico  duci  Auxariae,  peperitquc  ei  Theodori- 
tum  postca  inclUum  comitcm  Flandriarum  et  fratret  ejof« 
Tertia  quoqite  RoI)erti  fdia  apud  Messinas  'vmerildb  äbb^ 
tissa  in  spoasl  sui  pace  obdormivit.  Post  paucos  anoofiilm 
Robertus  Jerusalem  al)iit  quam  tunc  poRsidebant  Saracou'y» 
Cnmqnc  portam  civitatis  Teilet  intrare,  porta  se  eiausit  spoa^ 
Unca.   Al  üle  hoc  Tidcns,  nimlo  limorc  corrcptus  est,  inleUI- 


i)  V.  193t.  untrer  Chronik  Cocnraerd«. 

S)  V.  19S1.  Ut  in  f>Ht<;«»m  ,^alte  dfr  C^netA.  nirht  ^iKgrdrficlit,  £«• 
mtt  leMt  ia  dar  Oeaeal.  der  IbImU  vm  v.  1984-1001. 
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pcn'N  lioc  non  esse  prospcrum  prodi^lum  ;  abüt  er«»o  Jude 
ad  queiiuUiu  erciiiitam,  propc  civitalvm  mancutcm,  quem  <in- 
dierat  virum  e«sc  samium  et  religtosufn ,  ul  faceret  rrrnlcssio- 
ncm  jiwcatorum  stjoruin.  Aiulila  ergo  vir  8onilu.s  lllius  con- 
fesHioiio  injunxlt  tri  poeuilcntinni  de  Arnulplx»  ncjwte  suo 
fjiicin  octideral,  et  diiit  ci ,  ul,  sl  wellet  Deum  ha}>ere  propi- 
tium^  llaldiuno  nC[>nli  suo  rtdtU  i  et  I  Iniulriam,  c]iinm  abslu- 
lerat  ci.  IJle  auleiu  nimis  tiiaui  alus  de  porlae  pmdigio  an- 
nuit  ereiiuiau  (oii&ilio,  vcait  ad  portain,  quac  ultro  apcrta 
•st  ct.  Cnm  auiciu  iti  ciuitate  degcret,  iii  domo  euju^cbm 
perpotentis  Sara«  rrii  audivit  ul»  a<>trologi«  Sai  f^i  enorum  et  di- 
Tcrsis  Jcni.Milcin  in  proximo  capiendain  esse  a  (^hrisüanii, 
quai!  capla  est  noii  imilto  post  Iriresimo  nonu  ajinu  PhQippi 
regis.  Hobertus  aufem  reversus  de  itinei^  Jerusalem^  Dua- 
eum  tinioro  nimio  reddidit  lialduiru»  roiniti  Halnoniensi.  Ro-' 
bcrtus  auteiii  cum  in  reguo  I  laiidriac  cs&et  sublimatus,  mo- 
rienlcs  rlericos  cxhereditabat  niiUens  cxaclurvs,  qui  post  eo- 
ruiu  obituni  berede«  ac  füiiitUa«  ab  coruin  donifl>us  pelkbant 
Quod  iinportabile  jugum  et  inaudituin  servitutis  gcous  expo- 
liati  Hcrioi  mm  A  alonte^  sustlnerc  diutius,  Lrbatmm  papam 
•ideuiitcH  ejus  pro\  uluti  pcdibiis  Incr^ntabilem  de  t^ranno  fece- 
rnuL  queriinoniain.  (iui  pro  ercptiunc  cicricorura  banc  misit 
epiütolairt  ajmo  Doinini  M\C1. 

»Libanus  o|>isr<>jni«  »ervus  scr>(>riitn  Dei  dllcclo  filio 
Rodbcrto,  toUuü  1- laudriae  ^tfeuuu  niiiili  äaLuteux  et  apo&tuli- 
cam  benedictioncm.  Memento,  carisslme  fili,  quantum  omni- 
potent i  Deo  deln-as,  qui  tc  cfjiitra  >(pluutittcm  pareiUum  luo- 
rum  de  parro  magniLnu  de  pau[>oi-c  divitem,  de  liumiliglorio- 
•mn  piincipcm  fccitf  et  quod  maximum  est  inter  tecuU  princt» 
pes  raruni,  dote  litterarum  st  icntiae  alque  reUgionis  tc  donavit 
Ejua  igitur  ineiuor  esto,  qui  te  talein  feeit,  et  omnibus  modit 
elabora,  ut  tantis  henciiciis  non  invcniaris  iti^ratas.  Honora 
igitur  cum  in  ecrleslis  •«uis,  et  ulterius  sub  aliqua  occasionc  eo^ 
quolcscumque  sint,  vexare  iniuime  prac&umas,  nec  eorum  prae- 
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dSiiillttMiiinjpMteqMieiiiaMindigpM,  nee peeuaiini,  m« 
qiUNlNiiM|u«  de  pMrwMMiio  MIO  cie  dimiltinal,  «jokalcr  «ufe- 
ret; eedlÜMi«  «iteitlMiilteieiDeo  eernendi  et  ics  sui  patri« 
nmiB,  ciiirniiique  volnerint«  impeodbidi»  Qiio4el|ir«cieiMli» 
Koe  es  audqno  ueu  In  terra  tue  proceediee,  edre  Mes  ereeio« 
VBm  toaim  iBüue:  tEfga  um  veritM«  wm  t/atem  usus  et  con- 
tneCudo.  Quee  igUar  dUnmi,  üH  cenumie,  voltimet  et  per 
beeli  afMbikirmn  prindpb  davei  prMcipiiiiiis,  ut  ohMn^e«« 
et  ittper  Hberlvle  ehrieorton  ie  Obnitnnt  honorentein  iHmori* 
fioes:  Ipee  vero  eHeeletieae  eoi  ipeioi  honftrMcinlem  ae  hon»- 
rificebSt  Vate^« 

Rodbeitiia  auaeaa  cpmes  iiiiiialitia  ana  penemana^  apo« 
alolicia  lilleria  obedire  noliiit,  aedderiroa  miiualcrrendDi  bo- 
na eomm  per  tatrilkes  etappariHofea  inpiea  Tioleater  diripuit. 
,  Ihne  Flandreniea  elerid  trialea  et  amoff  inlareiae  aindeniet 
contilio  eo  taempore  a'Rabaldo  Remoruni  arcbiepfacopo  Remia 
edebratOf  ^Mtolani  a  tyranno  cootenipiaHi  aacro  repraewn* 
tant  condKo,  rcfeniniqae  mmaa  nee  non  bijnriaa  ab  m  miilto 
tempore  paasaa.  tJalveno  antem  eoneflio  comdoknle  et  accia« 
Manie,  praeceint  BejnaMiia  bealae  nrnnorlae  archie|rf»eopui 
Amnlpbo  praqioa^  aandi  Audomariy  et  Jobanni  abbati  aane* 
ti  Bertiai«  et  GiraMo  abbat!  de  Harn,  et  Bemoldo  praepotito 
Watanenatom«  nt  cnm  andore  aancti  condUi  conventrant  ip- 
aum  comileni  Robeftnm,  qni  eo  tempore'  privittani  duecbal 
Titanii  cowtmorani  in  danatro  aaaeiiBerdd  ctnaa  contbientiae 
et  quadragesunalla  ai^licatiaiib,  quatenwa  naque  ad  domlni- 
pam  pdanamm  bviaa  reatkneret  ac  penilcndo  digne  BaiiiAi> 
ceret»  aut  |ladb  anathematia  percnaaiu  adret  totam  terram 
auani  difbio  {Mvindam  ofliciot  9*^od  metucna  aatiafedt, 
proAaaaaque  obedfaitiam  aervare,  Tcntam  pclEt  et  aacepk, 
airfne  casaadt  omnia  qnae  feeerat,  ut  nunua  aucceMor  B* 
Kna  SnSquitalem  baue  reauadtare  auaua  fucrit^  Q^od  farlium 
eat  anno  Doeud  MXGIII  in  quo  obfit  at  aapultoa  eat  in 
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llol>ert  II.  von  Jt'rtisaiem.  1093—  1  i  H. 

Y.  2210^2356. 

(•cnoal.  pag.  68.  Bomiivs  nuv»  Fiiuonf«  Sncr^ 
Sit  ci  in  rcgBo  iiitiis  ejuA  R<iberlws*  comfli  ilk  fanui&iMynii^ 
qui  bilrificU  beflorum  intfgiHbus  mi^giiaiiiinintMipie  viHul3NiA 
laurcMtiui  effuliit  Uic  IUib«rti»T  idlkct  «mocialus  Ludovki 
reg»  Franconim  cognomeolo  Growi  *)  et  Baroti  Tbcodoiv 
CM|ii0  comilum  Flandrwey  dmil  uioram  nobilHMum  Gk- 
nentiam  lUiim  WiUenm  BufgmJiwMiBi  inm  topMmaßo 
,  TottahanUt,  et  sororem  domini  papae  Calhli,  {aMiil«|U0  tx  ca 
BaMuMiHiw  IlapfNide  «t  alioi  diu»  iofk«  tm  aaM  Sed 
C]«iii«itiaitaMai  na  plurct  babare^  qui  ialer  m  da  wtgpo  con- 
iQBderaiijt  avi«  milMbii  wm  laltm  parcrai.  ifnod  idtiooe 
divina  ilavaadkaliiin  aal,  «t  et  c^^oa  oninca  aale  te  diumo- 
renatair,  et  i{»sa  pcatwiodttai  m  ndukaie  ana  alios  cowilesccr* 
nm»,  et  muUa  mb  ab  m  iiatlincoi  aero  dalleret  aeae  cum 
prole  aua  oiboredilaiam  fiire. 

Suocedente  tempore  VriNHUia  papa  in  concOio  Claremoii- 
tcn^  univenii  fidelibiia  Cbrisli  in  ramiiaiooe«  peccatomm  auo- 
ruin  mpmxitHieroiolyiiiani  iie,  «t  sepokniin  dommiaini  <1e 
manii  paganDrum  hu  eiun  ipaa  civüale  Uberaf^  Tunc  cei^ 
iiorca  innonerdNlaiii»  ac  fi  divaAua  praccqttiim  fiiiaaef,  |eai- 
tale  aolttatffdmquenetteodereliiarasoljptii^  Ilacoccakio- 
ne  praefiitiia  comea  Robartua  una  cum  Roberto  ^  comkeNor* 
manatae  couaobrino  auo  multiaque  alüi  priucipibost  relkta 
Flaadria,*  cum  populo  Dei  pfoiidadlur»  In  qua  expcdilioiir 
et  ttibbim  terrae  Oliua  praeaerlim  Aatiocbiae  et  Hieroaolj-niae 
cspupalMMMi  bmumera  Ibriitudiaia  et probitatia  aiuia  deditin- 
dicia.  Es  quflnta  hoc  solum  ad  laudem  ejua  MÜt  est  conune- 


I)  Dmtyt  S«av«ge  r«p.  4.:    Aprri  Roberl  die  Fri««,  ful  Comlr  RnUrt 
fai»  fili:  qui  plrin  cstoit  flf  tirs  (»i^ndRt  prouitWS:  «1  fttt  OBcle 
i^yi  Ic  Orot  Roy  d«  Franc«,  cio.  c(r, 

»}  V.»tS.  wiriehUfWUlaM. 
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monuri,  qaöA  ol>  kmnriUtoni  adNii  cjua  «»iiMinliiiii«  ah  ip. 
iis  quoqua  ArtiAm  icTaA^  Oaoi^  fiKw  appaOabMar,  #t 
üMpiMH  tMiUnnioi  «0  ftdgur  ab  onwaii  Hwirtifciilw.  I>;i- 
tnr  incredultt  natumDNia  inanu  Oomiiii  valida  dcibellatia,  fi 
in  MIM9U  didtBto  Ehraahro  pahAwAatm  httMieat  fMeTriilo 
4«eQ  i^gni  diadaiMle  iHMimto  I>oidbo  i»ro«pot«al«^  «d  pfo> 
pria  mwar it  M  el  iMidbiam  aaocli  Qmtpi  aecwn  datuMt, 
ipMd  acdatiaa  AfokiMMi  Mit  ßicque  cum  magna  gkria 
A  Flaafcwiiihm  aosceptus  p0t  dinNbrim  Iba  aiimw  itmim 
aoam  idiqiia  tilae  anaa  lampoip  magna  mndeaifia  giiberna- 
vil.  PMikanc  Caan  a  rage  Fi«KQy«nl4idaTiMawiiN«iiiiaf 
flk»  ad  cxpugiiaiMfaHi  qaoddam  cMtrilMm,  qaod  vmealvr  Dinn* 
M  Martini,  fninat  avnaatna,  dum  nume  aao  flNliicr  in  pm«^ 
lio  et  langt«  ftigat  advaiMrioa  ragfa,  «lAovb  niaiMlaia  defin» 
ana,  et  nt  ftrlnr,  cqui  siü  tuper  ae  eadmtia  ponlare  o|ipeniin>i 
ad  lartnm  doforlnr  et  pott  tridnann  ibidem  defiaena  mooritniv 
Intolawbilit  aulam  Inotaa  mbilo  tolwn  rcgnum  rafleailt  am* 
aeoMinc  Flandriam  ob  ipiina  niorlem  aeerbiMaHa^ 
occnpafii»  Tune  a  wgeLndonco  naf  oto  ami»  regnigne  prio- 
dpama  cum  magno  birltt  Allfebatam  delbrtn*«  at'in  aacWaia 
•aneliVedaitiaepelitar  aaM>  Doman  BICXI  «maadb  iwant 
tMk,  lato  0  Bnberlaa  mm«  f««»  pergeart  «tmta  Sffiiami 
dedit  aigBlnm  dnminiiani  et  pMpalaa  p«m}poailoaaaBtiIlii- 
natfani,  qnan  tatina  dmjtm  Flindaiaa  Bi^miiaaiiim  «anaiiimi. 

Balduin  mit  der  Axt  IUI-*]  119. 

V.  2357—2700. 

Gcneal.  pag.  70*  ilAi.inri:si>.s  Hvriiii*.  f^iia  aepiilU>« 
•tatim  rcx  Ualduinum  fitium  ejua  adolescentulatii}  nccdumqiie 


1)  I)i»«<fr  S,i(?  ftn^fi  »Srli  in  <><'r  iM-tieal.  S.  -n.  tim  .Srhlmwe  fihm  grö^ 
•ero  Mucke»,  d««  vwn  unsteoi  Obronutf«  iu«iil  mit  |iit((|CfMMnin«-ii 

*}  tißA  Hute,  T«r».  Taak  IL  ptg.  Ifft.  f.  m.  «.  C,  ivhi  mcb 

a5« 
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HHlüBni  fhctani,  tum  rnktt  nta  Qeurti»  vfmrit,  toUmqne 

•i  €onm  m  htnäakm  AmtmI,  pneoafit;  ik  FmeiMi 

asitle  ftMrit?  BmmIciiIb  ngf,  optfanam  mmm  viiravit»  ptetm 
le  vcQe  tnMwiniiBnftvit«  «t  «t  ot  bde  Invnrcnt,  mgtvii;  fll 
^wi  MMm  Clin  |wiB9  ^olwcc,  jiHiJifoiii  clv  co  ftclofun 
aflfarroftvit  Ptiiw^itt  — ytcfin  —  tCftHnrot  ymidüium, 
aioqM  tolnli  tti  eurai      plnribus  dkMlÜMis  pw  trifm  pu»- 


cb  M  auKlMi  Mif  pndi  td  «i  crwi  ocwUm  Acem»  umImi  m 


«juttil  ynigwi  hfctüin  ab«  nfclMfmii  vofti,  in  fbro  vidwlfliut 
nuicrii»  k  loliBiiie  ippeBdi  et  «qua  iaipliri  ]ii«ero|nt,  ign»» 
qoe  afipoiitot  tei  «mit  aqua  ftrvfvil,  mOllaN  üIuri  cum 

projiri  IMlf  aitqiia  eam  m  aqua  fbrvMa  aeeivit.*  Taalna  Ii- 
MMiraiif»  omDM  ioMt«  «t  arilua  POM«  ia  lou  FlMyria  al^ 
qyMaiifamjpiaawMapmh.  b^^CunhuhanoAn^lH- 
^  norum  et  AM»  aniiae  BaUniai  Apule  filmt,  aniua  pucri. 
liae  Urawarfi  aAih«^  poilquaai  «lOite  ciagiikuii  acccpir, 

int.    Diique  advartom  pagam  fidei  nottme  iahtticot  arma 
t  ferana,  Gkrirto  domioo  diquanlo  tempora  ttmiie  iallha%iiv 


Bot.  I.  la  d'ieutm  Abtchnitti'  vi>n  i!i»n  Ifprjiu«;''*!>rrn  rlfi  r^rml, 
markt  iM.     Unter  ClircMii»!  Itjlll  tirli  «ibnf(«>n»  %%ia  fr u brr .  %»a 
MttM  VMMkMhwMlM  «witdiMi  dirwr  und  H«rtM.  vMoaaiMi, 
iaiaMr  m  di«  GmmI.     Mjs  vf|.  6h«r  4m  gimtfM  maM,  MwlMilt 
Mch  dbp  mImii  «bM  iMfilMiiit  ca^  «.  M  llMjrttiiM«a|t. 
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dm»  «vi  pMW  omibiit  tmiM^iiiii  mtm  pruii«ilcradv«rlflMl« 
•Monm  fvimhia»  bboiu  «I  «dann  MinnL  imb  4Mm 
•nÜMMM»  SMfmmom,  mk  amaniluM  miiim  rdKil,  «cilkd  So- 
fceilMM  jittiorvni,  WMrdiioiiad  FlandriM,  d  «b  iNo  fo,  ^«m 
«dM  jnMMm  dMbd,  lioiiora  Midpftuh  8ed  c«MMle 
bcffto  drfbado«  Bildiuttia«  filMd  Cfw  CarokMi  ad  m  voHn» 


^K^B  ^^^i^l^^P^D^^t^^^^l^^^^^^^L  ^^^i^^^k  ^BAI^KII^^  ^B^B^bPll^B^^^^  ^^^l^t^^l^R^^^ft  ^M^B^^^^^K^ 

idMi  Brad»!  cowHit  QtMiMMtoMb  fifiMii),  dRadulplii 
Pbfofili  Mrorem^l  cow»^  «ockrii,  «qtae  «omitdom  Am- 
bSanenMin  cum  ewldlo  BKerawi  Mit  %ilHr  comM  doauw 
Balduini  coMÜio  Htua,  et  iadrodiift  awlilMlioiiibiiS  mi  Uatmm 
foitilwiiinii  d  drvnmitatw  «miMliam  «xcmitt  «I  niiluH 
prokildeM  efn»  digwiiMiliiiii,  «ppimd  minbfliii  d  iailiMii 
ydhtticwmque  non  tolon  comitSNU  «c  darinu»  Md«li«m  ip- 
•ii  rfgjhmi  onntno  icid  fermiiliiMifc  9***^***  ^""^  ^ 
ddim  MMli  FMri  GiadaMb  pfwpler  «ndiariM  TMpdVt  is* 
gjradMidnr«  cnm  mbilo  quwdun  paupcratU  vacoam  tttun 
libi  ftirto  aUdnn  füe  «mqucda  ed.  Quam  cum  cowm 
eher  etomid,  ut  ae  eipedarat  ad  oatiuM,  dimee  ^dywn  au- 
«Bdd»  ÜU  vero  ffrapoadtret,  pro  Mvltitiidfaia  militiuii  vd  prin- 
cipMn  eom  cirevnmdrtium,  tibi  nllariiw  non  dantai  flwnl- 
tdom  s3n  loqnei^  ille  proliniia  citiOftnm  paUium  anom  nm» 
ficri  (ledir,  et  itt  illiid  «In  UMfiie  post  voapera«  scrvaret  pra^ 
«q>it.  Finitia  v0fo  \esperis  dtim  iiiilitcs  coniilONi  cireiuiMlan- 
Ica  de  «lib  negolüt  alloqui  Toiii'menl,  ille  se  nutU  rcsponsu- 
Htm,  donee  paupcrculae  sitae  tocc«  re<lditA  fuisser,  jura^  it 
iieqne  comcs  nnlltcs  bencdictiis  petitioni  cjua  aaiiafecit«  In 
tÜla,  i|nae  dicitur  Turliolilia,  üngulia  annis  laercatuM  magniiiii 
tum  eooauevit.  Munctatum  eit  coiiüti ,  quod  decfMi.  niiliies 
Bdnda  porontam  aniMram  abaiiJhient  euidaiM  nef(Olialori  ad 


l)  V.  »460.  unrir.litig  siiiter. 

«)  V.  wiriditig  Har«  WMfl«o«la  «ad«  FeroM. 


rnemim«!  tmictilialitpiU  itmiethtmmak.  Protawi  tarnet  wt^ 

eonim  nuNw  {lerlsniliH  criMter  td  niMrioofdiäm  iwlauiü 
tufplke»  iSigadMUt,  nt  ipummwieumque  irdkt  juii  liirihii  vd 
i<|itowMii  iuici|teral^  imnMiniiki  iilnoli  tof  wiiNDdaM  Oe^ 
um  iSn^Mif  0kiiu)Hi  M  pracflnift  ftlrtinftHiMfiulii  dfatt 
flh  k  'ttt  mim  MBOBfllannt'«  Ahmb  iim  AMmmt  faitoiMMiMift 

qua  cum  fmUM  vHi  ia§t>iiMi  fcii4|ii«  illii  «oUmIWi  M 
idfn  domuHi  nii^Hi  mqnuJi  pragrapÜ.  RogaMfliai  MM 
viritf  (pMM  MOnta  intvoduiofttf  nt  tiKi  pAKfiM^  Äff  pcfp^ 
ItMlH*  |)iäfmitaHii  Borunt  inkiiicMMii  iimiPNfdll)  pBpcrdt 
ftiMiM  Oll  pMDtfpii,  itt  q«i  CK  atb  tfMäitt  mSBki  mtdn 
MMi  ttjpmihwt.  8ie  hwmii  Mtpinüt  am  dMinn« 
■i^MiMi^  comi  €i  jatA^  ttt  Aiiwin  «1^  ndbgM  jacmt^  «t 
mipsr  fOnmuMii«  qil*d  iU  antt,  dvI]Mo  Aue  loqamni  k  OoHo 
■NO  fiMCMb  ^«0  flMlo%  iwwwumi  vmniu  feie  loAgiaa  pti>* 
pilkm  «im  dunliM  fwbitii  a  tam  p— ilmein  fcUqnJt,  tietpm 
<MM  THM  donmoi  Cjgrestutf  rw'iw»mM  «  pMdibiu  nnUtwii 
ta»mtamt  »£ii^  iJ^piil»  «gMinwai,  «1  eot  edudle«  edtietn> 
qM^  ne  idtorhü  in  tomraM  «HqoU  nqwal»  «dmiMiett.«  Dt* 
xk«  itilMiqiitf  «q«nm  ■MBwitoM  a  kco  roctwit  Ptreoles 
r»  donmm  mgratu,  <nmaßM  cogiuMM  mot  fMpeaMs,  et  füll 
iMorluM  inwiMniiily  luniitcpis  ptricf  rfli  luiflig|MKiMt*  Piro  hv^ 
imModi  «r|g0  gniit  its  oinnM  fiplorBi  ettemier«!^  «t  noa  lo* 
liim  «Ifapud  «nftne,  T^rtim  «Ihua*  ti  vettom  prilloMm  vd 
i0 jphiim  anrawii  in  vis  rcperiMt  imIIo»  Ie«m  «odereU 

Felkem  leFlaadrbi  diceM  poswt,  iI  talem  prindpem  dhi 
halMfe  meraiitDt  d«d  iU«  abi,  tanta  pac«  ftcta,  ttaUtm  M 
per  lotttHt  aiBiaiB  (|u6f{ilioidani  afferri  TÜdll«  tnrpc  d^utani 
donit  foiidaraf  iitpolv  juTCna  nonduni  tf^bita  amMvnin  cxi* 
atena,  annia  nuUtaribtia  aa  ipaum  coepit  esercera^  et  qaoeum» 
qne  mililea  rauaa  praclbiidi  convaniaae  iudiobtt«  iHicd  «Imul 
admne  jirdcbal.  Sed  baee  amorum  et  MaiUtiac  cuHet^iü^  Iket 
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«i  imgMWi  «tiilMioiwm,  fOpm  ^wmi,  ioferrot,  inoiMcbw  I«- 
nett  «I  dtrieb  caatorw^ua  «yieiami  ingeaieni  cihibcbtt  tri. 
«liliaAi,  ^man  •niM*  ytawabwitnr,  iion  dit  eum  inier  tot 
]Mrioidt  |Hni9  «jwfc  Hee  cot  Mllit  npnie,  quin  kmi,  ti- 
■Mir  quiM  fhnfllNMl  emit  cU»  et  qaod  Tondieiiliir  acddlt. 
Eodmi  aaoifM  tunport  Ucuiais  fti  Angloram  mgnum 
RarMwIipi«  conli*  frstreai  swam  Robertani  pvoelMbttuy, 
Miqat  vael«M  4iiiena  b  Ai^m.  Onjai  fflbt  Wiüflnii» 
fmt  ^eemaU  «klieredttiit  ad  haue  BaiduiiiuiN  coaiilani  con» 
iangHiaeam  auuai  coafagjt  Quem  9io  nutriens  et  niiIitai<8Mii 
araiis  wiHrafaii  dedaioqaarta  aotatit  aane  iiüUlemftdt,  eam- 
^ae  contra  patnuim  taam  regem  Angltae  rabcllire  admonen«, 
eeepau  caai  eoNorauumiaNi  gfevibu«  et  crcbrie  inraitionilNB 
iafttübiL  Gafae  fun  partem  majpnm  niai  oppidb  et  laaa!' 
tioBÜNie  efltf  labegent,  reiiqaam  Ibre  owineia,  ipto  Heaiko 
tf^ge  nee  anaeeaia  Ibitiladineaee  opam  ampHtudfaie  deftndere 
vafeale«  ghaUi  tai  tanore  miniai  laodani  coBtranaiccre  coe- 
g^fat. 

Tttdeai  vcra  Hcarirae  ret  mandnit  ei,  ut  ab  iafbitatio* 
ne  taa  4eititei^  aUoqaia  ae  Bfagiaa  eum  exerrita  Tenturom 
irireL  Protinai  caaiet  roawMidatSt  el,  ne  tnnfnni  Udborem 
aubiretf  aed  poüaa  el  Rolhoaiagi  ocearaurum  iriret  Dixit, 
atalimqae  tegatoa  cum  qulngantb  miKtibtta  eubsecntus  Rotho- 
magnm  ari^m,  la  qaa  vet  mondkitar«  edrcait,  lanreaque  b 
porta  eivimUs  defixa,  ut  rcgi  romltcmFlaiidreiiiem  ndesae  mm- 
dareiii,  rivibus  cxclaaiairit«  Rest  vero,  qwl  dno  millia  militum 
iecam  babebat,  ut  tantum  «trepitani  laelamqtie  aadariam  videt, 
atpofe  TÖ*  pnidentissimuSf  eontro  üi»ensAt«nn  jnvcncm  se  noa 
cgresaurum  dixttf  cunctiatpie  militibua  auiSf  ut  nullus  de  porta  . 
eure  praesumcret  commandando  praecepil;  qui  rum  fatiga- 
tua,  mquit,  fttcrit,  rcrertetar,  et  de  terra  mea  nitiU  s^a  utn  de»^ 
fereL  Cornea  uunia  contrtstatua,  eo  qaod  millnin  «1p  4-i\iini« 
|K>gMt  extrahei«,  dum  dvHatia  muro*  extrinaccus  vocircraiido 
curcuiret,  et  quid  agpre  poaaet  ignorarct  (noa  eniiii  laiitam  ur.  - 


I 

i 
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brm  tarn  pauris  inilitibiu  eipitgnare  valebal,)  conspicit  emi- 
niu  grrgeni  cenronun,  qüos  rex  in  proumo  nemore  recliu«- 
rat.   Exclaniaoftque  juvenis:  yEtsi«  inquit,  nihil  aliud  £acere 
potMun,  saltcm  oervos  istos  de  claustris  eripiam  et  liberos  red- 
dam.«    Dixit,  et  statim  cum  mflitlbus  currons,  gladiis  erm^nm- 
tu  fortiMiniam  aepem  illam,  quae  de  stipitibiu  facta  cervos  in« 
clusos  tenebaf,  abscidit,  cervosque  et  aliaa  feras  per  agroa  dl- 
ftpersit,  et  sie  in  patnam  suam  redüt.    Sic  ergo  fu^  enis  comes 
bdlls  assttetus  et  frequentibus  triiimpliis  decoratua,  morlico 
quo  villi  tempore.  1  lontlriam  tanto  rigore  rexit,  taiitisque  lau. 
dtbus  cfTnlsit,  ut  fama  virtulis  ejus  per  ornnfs  regiones  diffun- 
derelur.    Ciijiui  sicut  virtus  suprn  modunt  actatis  subitaneis 
ejus  iiuTTnientts  enittdt,  sk-  (uiulta  Doi  <Ii««po<i!tioiic  coeptis 
vjm  ohiiiaiiti\  diu  durare  uon  potuit.    <^uum  cnim  t.mta  agc- 
ivl  et  iimlto  inajora  disponeret,  dureque  nimia  Normanniain 
iufc&taret,  scut«» //Am/r,      ß-rftfr ,  ichi  ( iijusflnjT!  »c^/fr/i  luilitis 
front!  illliis  illi&o,  et  tx  tfuiu^  Mitoue  m  t  o ,  y//o  .suintif'erae  crU' 
rt's  ^'is>""»  inprtnu  consuevt'rat  loco,  moiliCo  tuniorr  ol^^nto,  tot  um 
illut{  j)icttiti.->  r(iliiir)i ,  i^HtHl  quasi  tu  monlerfii  ttuifpwui  /um  r/to  ex- 
crn'L-ru:,  dciinnuk,  et  tkut  fumus  ad  mod/nnn  jHirenjr,  ct-it- 

tiMt't  *)  ^et  taiTieu  propter  ictum  praelio  (  itU  ns,  nimio  ca- 
V>ii'  Solls  4  oncus6us  exaestuatf  vulnusque  iiitumeseens  cum 
in\itum  l  ogitAtrcbatum  re>erli.  Iblque  medicis  at citis.  facile 
curatus  fui«t>ct,  si  a  noxiis  c  ihis  absiiuerc  ToluisMJt.  Ferlur  ta- 
incii  a  multis  minus  ejus  injutum  fuissc  n  (|u(K!am  medico, 
a  rege  Anglorum  Ht'iui»  () .  (|ui  cum  inltio  iVirmidabar.  Sic- 
«juc  nicditorum  cura  rpidtiiiic  in  |icjiLS  pcrficicnle,  tandcm  %ul- 
uere  |^ra%alu»  delicit,  totoque  fere  anno  lecto  decubuit;  prop- 


a)  HwiNMMm  Taraae.     9$,  ^  A  ^»tdam  »»ito  |Mio  »a* 

«um  rnlnci  itfir,  nt>c  Uae«  propter  vuUu«  praelio  etMt,  mimUtt»' 
lan  tollt  r4>iiruj^at  ex«e«lu«t  etc  —  M«n  «ielil.  dut  umrr  Chrn- 
nill  mH  H'egUuuNg  de«  ttiivenUUullicbea  äckwuUte»  docii  dct  itt- 
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ter  (.lidium  toinoii  devitaiMittin  te.  mulloties  <ie  ioco  mL  lodun 
fevit  in  letii(  a  liefern. 

Ad  uliiitium  cum  se  |am  vIdereC  evadere  non  j»osie,  om- 
nes  Jiriniores  rPi^nl  ante  se  venire  fecit,  praefatunM|ue  Karo- 
liim  roiisiiLi  mum  Miuin,  cujus  probitatcin  et  industriam  in 
muhis  saepe  probaverat,  quamfis  matre  sua  Clcnientia  cum 
quibusdtim  sibi  assentienttbtts  plurimum  renitente^  hercflem 
gibi  ipse  iastitiiit,  lolainrpic  Flaiulriam  ei  tradidit,  Tandem 
vero  in  'v  illa  Huülaria  ')  inonacliilem  habltum  summn  cum  ticuo- 
tione  suppUcaitonsfue  adeplus,  cum  iUo,  quo  cirt  ltcr  decem  men- 
sibuü  fatii^atus  fuerat  languore ,  anno  Domini  MCXVIll  *) 
KiU.  Julu  Uta  deferil,  et  ad  monastcriuni  j^ancti  Ik-rtini  dilatus 
cimt  hnmcmo  omnium  pron-rum  ßetu  et  $msertiiät  fttmcim  autg 
oftor»  mnetuc  crmcü  s^ptilturam  acceptt 

Karl  der  Gute..  1119--1127. 

Vor  hkr  aa  bis  4527  fladet  ikli  Iwine  JMbtnuutdmmaig 
iMhr  wmkAm  mrcr  GbcmOi  mul  irgend  dner  6tt  bb  jetxt 
hdwlm  BcdaltioMB  der  sog.  Genealogia  Gonkm  FW 
driac  YidiMlir  Iksl  ibr  jelst  dfo  to»  dem  ZA^momm 
Berit  des  Guten  Goeherua  Teruenenaii  (Canoniciu  «ad  Ar- 
diidiacon  btTmnne,  dalwr  uim  Bdneoie)  ab^dhMte  Vüa 
CvoU  Born  (TolblSiidig  abgedrndtt  im  entai  Bende  der 
Acta  Sendoram  Martü  pag.  1^3—179.)  ebwcchmlad  adl  Mir» 
icn  StOdwa  aas  der  dllar  erwlbrtea  Nanralio  fcelaanrtia- 
aie  Abbeliee  8»  Marlini  Tbraeceaiit  aadore  Heriaieaao  Ab> 
bele  etc..  (bei  d'Achcry  Spicileginni  Tma*  II.  pog.  889—936.), 
•o  weit  beide  im'  folgmka  ausgehobca  eind ,  jcdeaftU»  we- 
nigsteat  auUelber  ni  Grunde. 


I)  N«cls  V.  J7I1.  tu  S«  fiarttML 
1)  V.  »7»»'  •••>. 


\'.  9B.  nacli  Ilmitinnnua  Tornacensis  ^  76.  <J'ii 

Si  lilusse:  ('arf»!ii';rrgo conRan!^nIiieuscjii8(B«I<luini)stirrc»fltni», 
in  jiiHtitia  qukletn  teneii<la  tn'mor  co  nun  Aik,  iit  piMi<lci;tir»  \ 
rti     rntitda,  quoniain  ali<£iiatituluiii  pM>%'«cliortt  wUtis  erat, 
oiiuiuiu  eum  virir. 

V.  ^"t)!)  um]  aBoo.  nnrli  dunlterus  Teruaneaiit  |.  ai» 
Gletnenlia  coinitiftsa  iMCea  ^liuutlnla  inviflia  — 

V.  -jRoi  —  iR(»6.  §.  10.  lind,  ob  aiimrt'm  GuiIW!rni  ffii 
frtmhis  l'li/lijipi,  Jiii'  itnherti  FnMmt's,  qtti  ncfitnii  Ipsius  Coiiutis- 
iiae  laut^in  duxerat,  quemqitc  «paa  lilio  fruccttlere  maiim«. 
0|)ta}>at. 

V.  «807  —  7,81 5.  nach  dem  Uehfe  von  |.  11.  —  Hiigo 
Comes  S.  Pauli  mfpiafn^ntn  cumptix  avTHti"  hac  suac  mnlitiae 
Cxercciitl.K'  Mjipoi  tMnilate  pci-*|»ecta  aut'upia  i't  Im cJrrrdri  [>tius 
contra  ctun  ndia  l  eixnare,  et  partes  sälu  rci-rdc  i  niitiL;n.is  in- 
ciirsare  et  t;(in  im  cndiis  quam  iHpittiB  veiietnealiub  solito  co^ 
pitmorc  suo  omnia  <lc\  isl.irc. 

V.  a8i5 — ^1828.  111*  !ip  Auszug  nnrh  1?,.  3)id.  —  Do- 
minus de  caclo  —  Carolo  —  uni^trsos  (lrt>t  !l;indi  insupera- 
bilem  propiliUS  conressit  pottMitinm.  Oinnis  cnim  illr  Ix'Ho- 
rwm  orrumfrcmcnliiun  strrjtifus  cjunntA  susf  ifiiti[s  fiictvU  sii- 
pcrbiac  frrltatc  tnnta  in  biTvi  repirsMis  est  Aictoriae  celcri- 
tale.  —  Xe<|uc  cntra  tnm  nirrandum  art»iti'or,  quod  taiilomin 
motus  principum  et  i'us  periinnrissime  instir|;en!cs  iu  hw\  i  rc- 
pn'sscrif,  cpiam  quod  mmTTsi«  illis,  nbsquc  umiii  fcrc  «anguf- 
nis  efTiwionc  sumnium  sui  tcrrtu  cni  int-u.sscnt?  m  tnnhim  iil 
post  ryuaYcmcumqiie  pacis  con^tiones  ob  co  impetralas  nullus 
eoritui  rehellionein  ^  el  semcl  reparare,  ant  id  de  se  suspkan» 
di  Icuuissimam  dare  occanionein  nusus  fucrit 

A  . -xfVu)  —  7.835.  \.  i3.  l^nuitissa  ifa«jiie  —  pacem  ab 
illo  pfleic,  1 1  qojiiuor     oppidorum  suorum,  sciticct  Diebes- 


I)  V.  3S3i.  .^lie."  tiergiuoi  Mird  luinilicli  von  imu-ci  CbfMtli  iwiit 
nnil  genawat.  • 
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Mia  ert.  Et  —  dUBdt  p.u  r  gaudire, 

V.  a836 — ?<838,  nicht  in  tlicsem  §.  ontlialtrn. 

V.  'iHii)  und  j<*'  nncli  dem  Srhliissf  flosscllien  Tpsc 
tarnen  —  cum  oinui  kunore  eam  diüuceps  et*  buniaaitate  trac- 
Uvit '). 

V.  a84i  —  3853.  nach  GuaUonis  ^.  i4«  Hugone  venj 
in  protenia  siia  pcrscvernnto,  S.  Paidi  ca&truni  postmodum 
sibi  traditum  destruiit,  et  muuitiones  omnes  in  plauitiem  re- 
degU^). 

V.  i8j3 — 2Ö8v~>.  nach  i5.  Ih'u].  nüAlterum  quoquc 
lies»liriii  riomiltMn,  «onsui'tä  fafuitale  v\  \e(ürdiä,  eliam  ip- 
cum  rchellionern  [».irarc,  et  cum  Ilugonc  ronsplrare  depre- 
hcnsuiiif  non  suluin  ca^^tro,  i^od  et  patrin  e\pulit,  et  aliura 
ei  ftiirrcfisomn  »tatuit.  \  crum,  ultimo  >itae  suac  anno  eius 
niisertiis,  mltlttus  aliqiios  coiii[)ctentes  ci  concessit,  ad  su- 
stentationcm  nef<^«anam  >ictu.s.  Comltcm  <juoque  Monten- 
•eai,  et  Tbomam  Conütem  Codiciocenscm,  partes  nostrat 

I)  M«n  verfileirb«  tu  f.  1*91-  st^o.  und  ajiMenllidi  t«  v.  atSi  hit 
f833.  zu^ilcirh  die  nl•^ll^tcllrndlr  i^lrlle  «us  der  Cioniqu«  de  ThnAm 
jNir  Ueny»  iMuvAge.  Lyon  i&6s.  fol.  cuip,  V.  Apre*  ie  Comte  U«u- 
«Ml»  Hapirale.  Iii  CohI«  It  diel  CMrln.  «•  da  Cmm!*  K09  M 
DtfMMMtrr.  QuMid  Clwwm»  mm  d«  ComU  ßou4oMiii,  veit  ctv 
flle  en  rut  gr^m»!  d^pit,  poor  rxinotlr  de  GuilUitine  d  Ypr^,  qui 
»voit  epouse  n  incpcc ;  le(|uei  ella  eust  vottlonlieri  iail  Coiulff. 
fur^uay  iHt»  CMttH$t  t4  rtMorte  am  thw  4»  IiMmAi  ;  9I  ir^ 
im  Ut  fMix,  qu0  ton  ßU  auoit/aietet  mite  luy  •(  Chat  lütt  ftt*«|i 
/♦  prttendait  chaeer  hört  de  dix  ehatteaux  de  Flandres,  ftar  Vai- 
de  du  Roy  de  Fronet  et  du  Comt«  de  Sjiiact-Pol:  le  ^ueijtit  nom. 

'  INS  Hm^iM  Camp  ^Am^m,  Chlett«  CMraMi  h  Cmntd  de  Phradvci, 
y»r  ÜM  ft  par  e«pee;  mais  a  fin  ila  «'«paiwrMt«  MUM  i«ng  c» 
pAadrt:  et  b  C-nmleMP  r|»»menrr  vint  t.l  pais  ,  p*r  qnfltrf  'lifl- 
ftleauk  quelle  rendil  ^  Charlrs  c'ett  «i^^uoir  Uicquemuc,  Aire,  Cjis- 
anl  «l  &iliH.t-Vcamil ;  et  quand  la  CoataMft  ral  c*  feil,  lil*  Mtani 
dnix  Abbaifls  de  tteuie«:  |*Mie  «  Mes»rars  ei  rJMU»Jlll«ttWwi«la. 

t)  aar  lUsl  dM  |.  «ichi  te  «awcr  ClifomJt. 


-  3^  - 

pro  >ir3>u8  inquictarc  coiuiuetos,  tnnt.i  slrenuitoto  pcrdoinuit, 
ut  non  Inndum  nb  iiiiurii»  aliis  infemuli^  leiU[>cT<(i'vul.  tnnl 
et  sibi  furtultu  illatas,  vcllont  nolictit,  qiiUHi  tolcramtt.  Sic 
ergo  uuuersa  pcrturbatione  gucrramm  auxiHo  Dd  M.tUila  iu 
couspcctu  pjiis  {.iluit  terra. 

\.  "zS^^ — 9903.  %.  16.  Qua  pacis  tranquillitate  politus 
qualem  se  quaatumquc  exbibuciit,  veriw  explicare  nequa. 
■quam  tuOicto.  Deo  nainque  deuotus,  cunctit  tervis  eius, 
cvcIciSanim  i4ddket  prieUUia,  et  quibttslBwl  rdigioi»  mii- 
ai  M  hamiliUrte  anlMlonidbal,  d  cormn  maadatit  revcrentcr 
«Mien$,  corrqptMmea,  quOMs  fum  pro  looo  «I  tempore  re* 
daiyieiidum  «iliitrabantur,  patienler  et  humifilnr  MsÜBebei, 
cC  cmenilatioiieiii  in  poHerum  d  cauldttn  loli  cum  mntMie- 
tudoM  promidelMit  *). 

V*      — 191a.  |.  17.  —  «t  nt  amiliiiiii  d  «Erimiin  — 

•iib  praribiu  unpdiwfitf,  dniota  supplicatioae  petalwL  

EccIctiM  eliam  ei  mim  poteslalb  homiim,  —  euctioiiilMit 
quibiMÜbat  non  aoliim  nra  grarabat,  aed  piiUida  omnium 
iitiliiatilMia  inloile  pnmdendo  muhiplidler  rderabat  — 

V»  t9ii— S9$4.  ).  18.  Qnod  aane  vii  per  boe  preliari 
potest,  quia  cnm  iliia  duobna  aonb  aale  mortem  ip«ius  piee> 
teritb  terrae  aterOUaa  et  nMaaium  nritaa  magnnn  alimeiito* 
mm  pcauriam  imiinimei;  qwe  agrioolia  auomm  reddjluiim, 
mde  tpie  Tirera  et  fianiliam  raam  akre  dabdMt,  magmun 
partem  miaericordHer  condonani:  et  non  tantnm  aupcdhiaa, 
•cd  et  planunque  neimsariaa  ccre?iiianim  confeclionea»  et 
p«tatio«es  prorana  ad  tempna  inlerdioendo,  et  paralalia  mo- 
dam  immoderatis  imponendo,  netesaariam  unirenia  vitae  au* 
alenlalMMMn  /mtermd  sOkiMBm  fruägiuer  procrcadt.  Darre- 
vit  cCiaM,  nt  quioimque  renalem  flweret  panem,  waa  imum, 
«t  lieri  soIcImI^  icd  duoa  qiumilSbet  panroa  amguHi  wimmis 


1)  llt^n  hi-st  ^\^rt<^%  ^  und  meUteut  cu»  den  n*ck«t(olgemleit  fibef- 
iaht  aun  Clirwiilu 
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«Bamtecl,  «t  yutfmi  miuM  huiihiiihii  IbH»  wn  lMbciiii 
\^  obob  CMMÜ  ftrullpi  attp|ieicm. 

V.  «933— S9d&  f.      '  TimpM  quo  qiria  null^rM. 
•e  niUMt  ^goMM,  par  lii^idat  coirm  mim,  tpm  nuAm  b«. 

«m  depumrit  cotaMM,  H  de  auo  quotUiMuim  m  stf. 
pem  admblttnn  ioipmTil.  Ptradere*  in  tpianirnque  wbc, 
•ppido,  jOU  mm,  mmmm  qMtidi«  ad  eum  conflue. 
bttiti  «pdbus  iUc  alinittla,  nuanncM  et  vnlinMiita  propri» 
praecqpne  mambut  dutrümabai:  adao  ut  «pud  Ypram  imo 
dia  aaplmn  »iiUia  octn^eiatoa  panaa  «um  eropmut,  qMorum 
qui  afliMrant  Momoria  prodiderit.  Ncmiiiam  anim  Ihittra- 
Ulm  a  M  recedara  patiabaliir,  vcateiqiie  atfant,  «piiiNia  p«. 
tioMt  admodiutt  mdbater,  «bi  datractai  an  freqnantar  Ur^ie. 

batur.  Alios  <|mM|ne  ad  ipamn  piaMk  opiia  non  ao. 

lumtcttinplo,  aad  atiam  ciborMioiua  vaibo  cicbio  iariia- 
bat  

¥.«969— «994,  f.ao.  Vamm—  asem  buiunibiia  man- 
suctus,  sie  saparbis  appai«bai  aamia)  illoa  vadtlkat  agimia 
leulate  rlemuTcena,  irtoa  koiuna  aaverüai«  datemni,  Qno- 
ruin  etiAm  ülaa,  quOma  pauparea  opprinm  conaiaefenAt, 
cabiamaa  injiiataa,  lanta  rigorn  diatridioM  eoaivabat  lU  — 
agraos  de  manu  paciMtfonim  Ubanivt Bacbanmm  aate^^ 
aMrilmias  Flandriaiu  parlaa  iababitaalMin,  mdomilani  ante 
id  temporis  ftritatem,  bwuuniiH  poitkMo  Ihiümori,  aaaii«. 
lam  cnaddalar  ftmdere  aanguineni,  m&eä  aererilate  co«iir.  $h 
pa  quoqu^  quibua  in  aiiUmie  lauatis  ad  pupiaa  m  id  co% 
foedaratos  acrcrairent,  quaeqne  «1  mmmmmm  trnmm  kOmdi 
fitremium  Bacebas  Ungai  Uli  vorare  aolabaal,  pronua  erigp 
vehilt  Ab  miiirerua  ament  aateoua  anl  aiuabatur  aut  lime- 
batur,  ut  in  tanlA  dTerae  miUtitudine  gaolia  Wi  aliqiiis  inte- 
nirctur,  qui  ttatutb  efiu  publiram  ob  utilitatrra  promulgaliM, 
vd  in  minimo  oontraire  tulini  arbilranüur. 

\ .  'i995_3ota.  ti.  —  iniquilalctn  «Teprehendtiu  H  re. 
prabciidaitt  aeqiiilalem  vere  aultana  aC  dofMulcnt,  iuaiitiaiii 


■ 


im  «Mii  prP  nrÜMi  «udtilMtt.  In^^fvte  MibImb  hmt 
ordinein  aaepias  «^MervabaT,  vl^  ii  «lundft  Geriri  v«l  moMh 
dii  riligMM  MMMiato  aJM|iia  cogaHe«  in  c«rw  cfna  tauiuM 
«gera  kaberaat,  aoniin  aaito  äUa  «t  quairiaa  aidirel  d  eaii> 
aaa  tanniaAret»  «C  iic  «bauua  ad  aUa  trarlaada  ae  convarle. 
fiüt  lBd%iiuiBi  aamqne  pronus  «1  meiignnim  jndicalMl^  ut 
qiii  lacUooi  vacare  Mast  vcl  ottlMf  euriaa  xdL  Ittduäiuo« 
di  iM^otiomin  iaMnorfiittir  actioai  — 

\'.  3oi3~>3o6a«'tliea«  nadi  Hann*  Toraac,  ihaib  aaeli 
|periiu.Clira«ieoaA.BertiBL        gdm  Mi  tal«. 

lieriai.  TcMwr.  (vu  3oi3->aetiL  Va6.  daiu  aai  8cUaia)s 
de  fpM>  UHini  raftran  quad  mcmariaa  pcoonilf  «t  par  Iwa 
mji»  derolioiiw  fiiark,  agnotealw;  («.  3at9>^3a6a. 
das.)t  IbdiaEpfiplMHiadamaiviaNitiMBai«^  ▼MÜMOtiUi. 
hataiB  MMti  BartU  AniMaai  /«Rfes«  Jomtmm  ingredioalaait 
proliniu  Tocttoa  eam: 

DoiMBe,  Bupüiv  AUm,  «pdi  Ipcrias(fapw4i.pan4.):Do* 
hodie  cantarit  majortm  mffl-  mine  aUia,  qidapro  nolmliO' 
•am  in  «rdada  aaMtfi  Bcnini?  die  ranM  magnam  imasaM  ha^ 
iwtpoiidanieabhaleiMHidertiSs-  tancla  aolaimiiaia  ni  acvifib 
•c  qid  aam  kcmirifSfc  cantarcC»  tmtra?  AMmaiiwiiiit:  Dondae 
quoniam  fdas  ^am  ccntnm  auntinwioiiaitariofcnliiiiiiiHi- 
inanarhi  iii  eonvcntit  sw»  Ci'  nadiif  «nde  potent  A  äKqiw 
acnt,  romea  tubjiinxit:  io  taut«  prob«  vlro  cvidimi  Et  vO" 
toHemaiMe  dcbniwctis  eam  mm»;  DebeMtfnlantoreAdw 
aantai«  «tcvm  lintrBHM  biro-  to1|e^o  yettro  cimi  psalUiaAi> 
ftrlorio  comcdera,  euque  qui  bus  pMltere  et  com  prandmti- 
tolaiioctcvi<;il.i%'aruiit,  adma-  boa  epidarfv  etmonarhos  re> 
ttttmo«,  de  hls  qime  aaterenso-  ercare,  qui  In  Bei  «erräSo  1a- 
mmd  dedenint  bonara  refce-  borauerunt:  nam  ad  boc  pa- 
tioncm  proTtdere,  noa  m  ruria  rentas  nosiri  vobif  feddStiia  »• 
meamidcre.  IMccntevero  ab-  tignaverunt.  DombiTt  aü  Ab- 
bat« te  Bbentba  minMm  ran-  bas,  mik»  qnldam  noa  oppri- 
taasc,  quam  illuc  advcnissc,  scti  mit.  Bcspondit  comaa:  auflfe- 
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propfor  militcm  qucriMlain  qui  cMSot  hoc  milii  per  rlinrlain 
Kibi  nuferclMt  terram  qunin  er-  \v\  nunciiiin  iiiiiinari  ;  naiii 
olesia  siia  plusquain  L\  «iimis  iiieuni  est  (lefcndcre  et  veHtrum 
q niete  possetleral,  illuc  venire  prc»  ine  l>cum  eiorare.  Iii  vo- 
roiiipulsuiii  fuissc:  addit  ro-  ealo  mllite,  dixit  ei:  Per  fuleiii 
ities :  Li  quarc  hoc  mihi  per  quam  teiieor  nnidtuni  praedc- 
ramultiiu  vestrum  non  manda-  i  e&Kurift  inei  animae  aio,  m  pUu 
Kli«,  ve^rrum  enun  est  pro  me  de  lioc  audiero  faeiam  le  hulli- 
oraiv  meum  vcr<»  ecclesia  tuen  ri,  »icut  ille  fwit  mih'leiir  vi- 
el defendere.  Diiil ;  ülatimqiic  diiani  dopraednnlem.    Sic  mi- 
miliieaccersitoinlcrrogavit,cur  les  deslili»  et  ahha.s  mlüt  con- 
etTle.siam  sanrliBertini  inqiiie-  .solaluü. 
taret  de  terra  illa  quam  Uuilo 
tempore  posgederal  ?  llespon- 
denle  milile  ccclesiam  terram 
ilhim  injuste  lenuliise,  quoniain 
jurifi  ftui  esftot,  ait  comes:  St- 
ent pater  vester  inde  tacuit,  sie 
et  vos  L'tcete,  quia  per  animam 
romiti.s  lialduiiii  juro,  quo<l  r! 
ciiiide  querimoniam  audiero  ni- 
hil aliud  faciam  de  vohis,  nixi 
qiiod  ipsc  comcs  de  illo  fecit , 
quem  Ilrugis  in  caldaria  bulli- 
ul»).  - 

\'on  V.  3o83.  an  liegt  nun  wieder  v^örllirh  Gualierus 
Teruanensis  zu  Grunde. 

V.  3o83 — 3io6.  ^.  11.  lesen  wir  hier: 

Cum  ergo  bis  et  alüs  multin  virinrlUus  polieret  >irtu- 
tibus,  quibus  cnumerandis  vcl  expliiamlis  non  sufficit  oumc 


i)*D4S  übrige  nicht  mehr  übcreintliminriiil  niit  iinsrrr  Chionik. 
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fpiod  dicimti!«:  houLs  ejtiA  Mudib  quanto  ampliu<i  honi  delcr- 
tabantur,  latitti  m,tj^is  mnli  torqiiehaiif ur :  qnip]«»  nmi  ejus 
probitiitf,  mrum  (juihu«»  iiiviiK  haut  rllaiii  nuinlri;  rJ  stias  vi- 
dercnt  i  t  dnlernit  rouatits  iiii|»e<liri.  Kl  quia  in  alioruin  per- 
nicieiii  nequiiia  (.-(inim,  tlmortä  ipsIuK  ratenis  impetUta,  nun 
permitrt^batiii-  ]>rn  \(ilurilali*  (^rnssari;  ejus  sibi  Tiflrbantur 
salute  peritiitari:  et  quiflfniid  alinjts  videbant  accrescert%  siii» 
coniinodi.'!  nrhilrabantur  deperlrc.  ^nibiis  niniirmn  cupiflila- 
tis  int-cnti^is  ci  rapacitalis  aculeis  incitali,  priii',  quidei^  m%*i- 
tlrrc,  di  iiide  ocrulta  adiiersufi  euni  o«lia  exertri"<»,  et  sie  de- 
niuiH  detrarltoiül>us  lingiias  kiaotety  iiitti  vilam  caamis  den* 
tibu&  lacerare  cocperc.  — 

V.  3io-'-3i36.  ^.  ^3.  Erat  iilia  tcmporibus  pracposi- 
tiis  qiitdam  fini^eitsis  Hertiiiriis  nomine,  archicapellanua  et 
ranrellarius  totiiis  Flandrcn&in  curiue:  qiu  cum  iinmensas, 
ai  ridonfc  nihi  sc<  ?ilo,  con^rcgaiutet  diuitias  (quippe  qiii  et  ex 
j)a(iM  iia  Ucreditate.,  et  principum,  Caroli  scilket  et  antece&&o- 
ruin  cjuH,  liberalitate,  posi^rsslones  liab<*rct  ainpliaomias)  ne 
quill  temporalis  ci  firrssc  \  itUn  tur  prosjieritatiA;  proptnquo« 
nuiif  amicoruni  et  hüntimiiii  Huonini,  quos  innumembites  ha- 
b^Mt,  turba  miign«^  sibi  (»bediente,  culmen  adeptiLs  est  ina« 
ilmae  poipsLitls.    Oinhiis  omoibtts  nimium  rinturalus  in  ao> 

perbiain  miscr  est  elatui.  (^ua  clatus  (cleros  dc^pieie- 

IkiI,  et  tuinore  niinio  inflatus  jain  sese  mni  rapirbaJ.  Fl 
quia,  qualis  paterfamilias,  talos  sunt  et  dotnestici  ejus;  ne- 
potes  ci  domcstici  ejus,  quos  nimis  (atn^lifer  ronfra  su.Tfn 
»alutem  infelii  nutriebat  et  <lilip;<l).it,  flmn  iimdiret  qua<ii  e\ 
adipe  iniquitas  eonun,  cadem  qua  ip»e  pei»te  laborarc  coe- 
perunt 

V.  3i3-— 3i8o.  Accidit  autnn,  ut  quidam  mi^ei 

nobil»  aduersiis  alium  nobilem  in  curia  eomitis  de  tirii^;n< 
nmi  infractione  plarilaret,  et  illc,  nota  ei  senilis  cniditioni* 
obiecta,  e«  quod  ronsanguinram  iilius  praepositt,  qiiae  an- 
diu  cointUs  ewe  diccnctur,  uxorera  dmiateC,  rwpondere  ut 
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libcro  refutaret.  <^uam  ob  rem  ontnis  illa  Prn(«pn$iii  m^nalwt 
ellam  intolcrabili  ailiicrsiiA  Comitcin  Cnroluiii  et  niilirein  illiim 

exnrsir  inu  In  omncs  (mim  hacc  redundarc  ri<U<barur  ralum- 
nia  C^nussa  ergo  liaec  diu  qiüdcm  ventilata,  6ed  taiidem 
talt  est  rntionr  tcniiinala,  ul  illa,  quac  notata  futfrnt  inatronAf 
dundrc  ima  n()l>ilium  maim  lilx'rtafiMn  Äuaiti  pcrsonalitcr  a»«cn- 
6u  Cornitis  t-uendicaret,  et  qucrcla  Comitis  in  rcliquam  illaia 
paneulelain  &alia  maneret.  Ilulus  ergo  caluniniae  talis  »lutpoi- 
iio  Dommo  Carolo  prima  f iiisse  esl  ioterfeclioikU  occaaio* 

y.  3i8i  -^3aio.  %*  'ip»  Serpens  itaqiie  iUe  tatiqnias,  et 
Immani  generis  iniiiuciu,  hanc  suae  malitiac  exercfendae  op- 
portunitatcm  speculatui  mediditi  sc  malignaiitibtu  et  sup^bien« 

tibi«  statim  ingeisit  Quidam  eniin  Riircbardus  nCpog 

Praepositi  Ultus  filhis  vidclicet  Lamberti  fhttrb  ejiu,  bomo  ni- 
imt  ektoi,  et  b  öculis  tak  magnus  «drenus  Thancmaniitt 
ttcumm simm  (qiuinftdeemod^nis  pauperibusct  praecipue  mo- 
nachts  cxpcndendtf  magnuin,  ut  fefebatur,  Studium  babcbüt) 
et  nepotem  ejus  Gualterum,  grflvcs  licet  infaiimis  ex  causls  or- 
tas  cxcrcebat  inimicitias  et  ex  utraque  parte  caedea  hoininiim 
facicbant  non  minimas.  Sed  cultor  Det  Carolua  Ireugnrum 
condiiioues  ab  eis  saepe  —  eiigebftt,  etadpaccnl  flCiam  mtito« 
cFcbro  coinpeUebat  —  — 

y.  3ai  1— '3a48*  a6k  yerum  P^aepositua  et  sui  —  mt 
tuldam  alieriua  partia  eum  mleiiiiere  ^ii^iicabantur  et  —  quod 
ad  commnimii  ntililatam  faccre  laborabat  ad  auam  depreaaio' 


1}  V.  5 1  ii-it^f.  tUrf  hin  iwiMhta  vicbt  autfedrackt.    Mm  mgL 
darüber  nachfolgende  Stelle  aui  Draya  Sawag*  cb«fi.V.  p.  Fort 

cetlc  chose  fiil  ta  lignee  du  Prrvn^l  tpnsc  pr.uvrl^  in?  erj'  onlre 
le  conte  et  le  Chevalier:  et  teur  aenbU  que  reite  b«Mingne  loii- 
cboit  a  wxt  «t  W  Conta  law  wf  il  f^r  a  Castel  |MHr  a«a  aipar^ 
ger  de  tel  srrvage.    La  pravMt  Berteul  «int  am  jöwr  m  Caiiet  «»• 

Ire  hiy  et  le  Che V.lllfr  :    et  .lOlCn^  hii-n  troi'   rrnv    fmmrm'*  A'ninttf» 

aiiec  luy  et  bit  la  )ottriic«  reoÜMa  nn  autre  )oiir.  und  Herim  loraaA 
%.  a«.  gegea  daa  Eatft. 
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nem  fteri  querdbanhir.  Iraquc  inviilia  stimti1;«nU»  hifittH,  ira 
saeirienle  eiaspcrati  et  suporbia  iuflante  clati  Thagmaruni  ino- 
pinilttiii«  et  gralia  treiigarum  nihil  ailvcrsi  formidanlefn ,  ex 
impronso  foe<kre  padt  deiHructo  imiadiiiit,  et  ante  bferius 

■  im^>Ut  in  supcriorem  cum  iiiunUidiiem  aniJc  satis  conrii^ere 
compcllunt,  virgulta  surcidiirit,  et  cuncla  in  inferioribu«  ro- 
perta  distipant,  dcinoliuntur,  et  {icssiimdaiit  (^ua  injuria  Tbag« 
manis  acccpta,  quorclam  Comiti  non  injustam  deprooiity  dtn^ 
num  sibi  non  sine  contemptu  illiiis  illatum,  seque  gravilerp^ 
riclitatutn  ei])onit.  Uli  vero  a  Comitc  die  et  loco  determini- 
to  in  cau*atn  vocati.,  contcmptum  contemptui  supcraddm, 
qiinin  Tel  per  retponsalem  suam  aliaentiamjexciiian,  def»- 
ruot 

V.  32.J9  — 3277.  ^  27.  Quam  quidcin  injuriam  virpr«- 
dens  parienter  diKsiinulavit,  et  cos  Interim  cxspectarc,  et  ad 
eorrectioncni  innli  excessus  loilfer  adliuc  In^  itare  deliberavit. 
Qui  cum  postca  Hruyis  Prat  positum  su[icr  omnIbus  feigj- 
liariler  conuenissct,  cl  modcslc  s.iils,  \it  ei  moris  erat,  corri- 
puissct,  el  iWv  fain  <-\  sua  quam  suorum  parte  omnom  cmen- 
d.itionem  in  rrasiiimm  spopondissct,  niliilominua  negleiit,  et  • 
iie<-  ipM!  vonll  ncc  eos  ad  salisfai  tionem  adduxiL  Sdl  Comet 
iU  rmri  et  iteruni  provoealus,  licet  in  dcspoetiim  aili  Oimua 
licri  non  dubitaret,  aef|uaniiniicr  fcrens,  ctiam  tunc  In  contn- 
ihaces  tustam  depromcro  vindictam  dissimuUvitt  et 
tionem  ilerum  longanimilcr  cis]>eelaiut 

V.  3a77  — 33i^o.  f.  78.  Et  liaec  frustra.  Etcnim  pa* 
tfentia  ipsiiis  abutciitc  s,  t  t  ejus  occasione  in  reliquum  sibi  im- 
punitatcm  promittentcs,  in  deferius  suporbia  impellente  pro- 
lapsi  sunt,  et  q^ios  oporliierat  priores  errores  poenitendo 
emcndare,  rt  justam  Domiiii  sui  iram  vcl  »cro  satisfaciendo  ' 
placarc,  culpas  magis  culpis  aceiimularc  et  etecssns  cTccs«i- 
bus  audacter  sUtuuut  ciaggerare.  Nam  capfnri,  cum  in  Frau- 
ciam  forte  perreii&set,  Comitis  absentia  (onmibus  culin  ini- 
quitatis  pperarua  »emper  gravis  erat,  et  quasi  carccr  quidam 
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ioColinUlli  tfoM  prMMBtia)  copkmin  ooi^rcgaiit  dt  TtKcbm 
mililiiiii  mtunm,  el  canem  ftre  inomiMmtet  cim  t^gkmemi 
dmnotqiiemfrtng^et  d  mobilia  quacque  dlripieotot,  pauiHS 
m  expoliaiil^  et  quMdam  svapendnnt,  plerotque  in  ftrroini' 
ddant.  Quod  qaia  praeteritis  tomporiboa  fieri  lyquaquam 
eonnwvcrat,  coactii  intolardbile  ninua  tt  crudele  apparabai» 
Ab  antiqiio  enon  d  Gomitibat  tnrM  noatrae  iMtatwii,  at 
hactenoa  quati  pro  kge  est  obaerratm,  vt  qaaatacimqnB 
ioler  qnoilibet  bomines  guem  «ncrgeretf  Aemo  mFkodria 
quidquam  praodari,  aliipiwi  capare  aal  e^oliafe  prae- 
auHiaMt» 

y.  33ai^3363.  |.  99.  Igitur  TOvorendaa  tntor  patriae 
fovcvaoa,  taBtomm  criminuai  atrocitalo  comparta,  fftvilar 
flidolnits  at  fv^i  iIi  mmm  fttc9^  t^Uicet  #yiaaj<a&iiaa^y 
JkM»  gtitmßufwtt,  non  taai  auam  quam  Dai  lajuriam,  11t  di- 
gpmm  erat  olCmi  Iva  atatwt  Vanun  quia  qiumam  modo  iä 
vcBiBcari  opoflant  gaitiabat»  Baranaa  MOOf  vt  tartio  HaL 
Harlü  Tpram  —  oommreot«  at  quid  opaa  amat  ftdo  es 
aaalartia  dafinirentt  ini4tavit,  at  unimia  eo  qoo  Ibcta  foe- 
raat  oidiDO  bi  anribna  aormn  asplicariL  et  ne  aa  aolua  im* 
«bare  videictiir,^  eoram  de  oauSnia  eoosBium  iagitavit  Hec 
defticnut»  qui  aa  a  Brngaaaibua  iaiquc  spoliatos,  TeriberilMU- 
qne  et  eontamdiia  allbeloa  dcplonmat,  et  jnalitiam  ignomi' 
,mae  laerjmont  qoaalibaa  innplorarent.  ITbi  divcrria  diveraa 
dicenlibiia  laDdam  in  boc  omnhmi  eonvanit  aantealia»  nt  Co- 
rnea ipse  parlea  fliaa  prafawilialilar  viiilarat»  et  qoae  geata 
fberant,  viau  et  anditn  im  lim  etploraret;  et  aie  pro  modo 
ealpae  modmn  temperaret  Tindictae.  Qni  Ueet  amUgnaa  eo- 
ffmn  adveranm  ae  macbinalionca  nequaquam  pcnitiia  igno* 

praedidna  Barchardus  jamprldem  disime 
aeciiaaretnri  a8i  qiusGomitamoccideret,qiiMeumTnifiearat?« 
ire  tamen  dacrevi^  etmOtlea  m»  paucoaeccom  irapraccepit*). 


I)  V.  SSt4-Sl7S.  im  CfcMaik  ii^  likv  Bickl  w^Jriiirlt. 

a6* 
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.  V.  33^/|  —  340?.  \.  3«!.  Oum  qailmt  in  crutmnn  pro- 
fectus  <*iiin  Homot  evofMt,  m  omnet  diveptas  et  (Ikpereas 
^iili8set,  rt  ne  mininui  quidcm  ritae  niMUft  paiipcribtis  re» 
licta  co«;nosc€rct,  hinc  rntterorum  Ukci^inis,  lade  ingautac 
sibi  nuscrifordiae  cdiupassione  permotus,  alte  ngemiut,  et « 
imis  risccniin  mediiUw  loHgB  Irahcw  sitipina  bcrvniisqu« 
sufluftus  ohortis  inirabiHter  dolait.  El  primiiin  qtndem  mii- 
nitionem  ipsiiis  Bnrchardi,  quam  juxta  habebat,  qiiasi  tanli 
ni«ili  seminnrium  et  radircm  ifieemSt,  eveilbv  et  fimdHi»  de- 
struxit,  a«  deiiulc  de  his  quam  dc  alU»  dillgenliiu  trartatnrua 
Urugas  caclem  die,  heu!  imaquam  revenunis,  permit  6e- 
quciiti  die,  scilicet  Balcndat  MarlS»  «o  ibideiii  «loraiite,  et 
causas  singulomm  cum  aeq[iiitale  more  suo  esambantc,  ^et 

V.  S4o3— 3431.  V  3i*  Tune,  ut  fenmf,  Praepotlliui 
Guidoaetn  de  Stcnfordo^  et  allos  praeos  qui  fiimiliaret  OmnA 
itir  viddianluri  tibi  aarivil^  eiaquc  legationem  raani  uijungcns, 
ad  aulam  ejus  quasi  reiuafn  pro  nepolibus  pctitnros  iniiit 
EtilK  quidem  qüod  insu fUeranl eioqipeiitett  ComAeni  stalim 
adienuit,  et  hii|iismodi  apud  eiim,  sient  aitut«  non  tarn  pa- 
cem  qaam  querdam  d^MMuertiBt:  Siiffidal»  inquiinit,  doiiii>  , 
ae^  magnaniiiiitati  vcatrai^  Burcbardi  pocna  et  ^omiiiia  irain 
Teatram  voa  bacleniia  eiatunure^  tufiSciat  vobt»  receptaeulmn 
•jus  ad  ipaiut  et  toliu«  geoeria  aui  mjiinaiii  tos  ioeendiaae. 
Jam  inesirae  motua  vacuodiae  adrcnua  eum  fnistra  euata^ 
toa  coanpcacilet  et  ^veni  afflicio  jam  parcenlea,  el  iiiniUa 
toniutneliia  laceaaito  mtiie  aalteiii  lero  ignoadie.  Jam  annc, 
pla^  apud  Toa  miaericordiae  loeum  üivaoiat,  quan  poo- 
na  iodebite  illata  aalia  auperqiie  contriatat  et  crudaL  Sed 
et  circa  ganna  ipahia  oda  vcatri  et  irae  unpetua  rafraenaie, 
Qt  quoa  graviler  oflbidiitia  vel  aiiac  aaca  aatiafiwiione  pla- 
caicw 

V.  3433~34Sd.  ^  3a«  Hb  retpoaaum  perpaucia  iu  red- 
didit  Hcioas  9^  ^  molibiia  awia  taalopefe  aa- 
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seriliri  hululsisso,  et  Raix  fnnlo  vostro  iinmento  tnjurias  oon-i 
tumrlia.s  intulissc?  (^)uiil  eniui  digniHH  tmtis  HuiThardi  ei- 
ccftsH^tH  reji^Mli,  st  iiiinin  domunculain  ejus,  ipso  iKindiiin 
punito,  iucendi?  ISonne  imilto  magis  |iMtitia  eKigel>nt,  enm 
quae  ahstiilit  paup€ril)us  ex  iiitf^rc»  reslltuorc  cl  tatilorum 
criiiiiimin  in  camc  propria  poonas  Im  rc?  Oiinr  ergo  inju- 
8tc  rapiiit  jiiste  reslltuat  el  condiüout'm  sni  generis  aguoscat, 
cl  sie  inlsericorcliam,  quam  quacrit,  invcnlat.  Naia  (pin  ra- 
tionc  potcrit  indulgentiam  obtmere  et  rapiiuun  paupcrum  re* 
tinerc? 

^V.  3.159  —  3^89.  %.  33.  HIs  praqiotito  perlati»,  quam- 
TIS  hac  Comitis  allegationc  nihil  ju&Uua  did  raleret,  umpole 
qua^^  I^i»  et  Evangelü  maji(]a(is  congmeret;  Ol«  tamep) 
cum  Tcritati  debiuüset  ac  raitioni  aci{iiiesceref  eaccata  nwato 
magis  coepit  insnuiro,  et  suii»  motlbus  mmium  exaapcFatiu, 
et  diabolico  apiritu  inflanunatiu ,  dira  immurmurana,  et  gra- 
ves  ininas  Kpiran.<i,  atimulos  auia  ciimnlibus  et  arma  tae> 
vieiilibus  minisJraviL,  et  quus  refraenare  debtierat,  suae  acu- 
leis  tracundiae  amplius  incitavit.  Auxit  quoqtiu  rurui-cm  de- 
mentiiim,  et  dementia m  furentiuin,  quod  praefoli  Legati  ooii 
sineeriter  egemiit«  aed  verba  Comitia  depravantes  et  auper- 
boB  juvaium  anlmoa  dctei  ius  exacc^bantcs ,  dixerunt  quod 
niinquani  miscricordiam  a  Comite  conaequemitur,  nisi  aerroa 
ejua  ae  esse 

V.  3490--35ii.  |.  3^.  Illi  ergo  es  stnkia  fmn  naani, 
pFaeposilQ  cum  Legatis  Ulis,  ia  Mum  /adeial  tte  »  niM 
faetr»  vkkmm-^  corjtturtdktr  mmto,  pettifenun  conulium  mos 
ioieruiit,  et  de  mmie  Dombi  am  deleslabQi  acelera  tvuctare 
ooepemnt  Diabolo  autem  ceoailla  eoitun  atpiraiido  prae- 
Tcwente  et  oocpenudo  proaequente  ac  instigando  provehea- 
te,  n  baue  tandem  iwiqwilatia  aeatentiam  ms  pnneipea  lao-  * 
tkmia  eonwif  videKcet  Ouelrieua  frater  PMiepoaili,  pracihtna 
Bureiudbia,  et  alieriva  frabria  efua  Roberü  lUiua  Bobertua 


GuiUcInMit  qvoqiw  VirofiieaMii»  et  ia|;rtiiiiit 
bttc  piMfNMili  wwii|it^mwn  compiEan^  «t  coniton  fwni 
filiiis  palueribt  ^oeeiaaiil,  et  U  ipMun  pcHkSodm,  et 
pfldklaiur  ceimihiHi  fidai,     üoam  jmtßüm,  yuoSom 


V.  35i3  —  35a4'  S'  ^  *  hSiec  quidcm  in  nocte  sunt 
gettA)  yt  puiu  mm  lucü,  sed  lettcbrarum  opcra.     Quac  Omnia 

licet  in  occullo  factitarcntur,  latere  tarnen  poiutrimU  rvam 
rumusculiH  qu«iiui<lam  dclatum,  et  iphi  «pod  de  periculo 
e)u5  agcrctur  est  relatum.  (^ulppe  quem  conscicntia  sun  non 
solum  pcq>eram  in  hac  caiisa  quid(fuam  gessissc  non  actu 
sabat,  verum  etiain  de  recüiudum  o^erc  vcractter  ju»tiiica- 
bat  — 

V.  3525 — 3568.     '¥^.    Nucte  iuujac  iila  ciacta  —  glo- 
riosus  I*rinceps  —  surrexit  —  et  —  .u!  oj)U8  niiscricordlne 
more  aolito  devotus  propcravit.    Sic  fjiiij»]i(.'  \itam  suam  or- 
dinaverat,  «l  omniijus  (lit'))us  <t])ci'utn  suorum  initia  Domino 
dedicarcl:  ut  seilicet  anteqiuim  ad  i  cc  lcsinm  procedercl  elee- 
mosATiam  propriis  inanlbtts  paujierihiis  rlispensaret.  (>viod 
etiain  ob  ingentcm  in  Cliristum  devotinnem  mulis  tonsueve- 
rat  pcdibn«;  rolcbrare,  ita  ut  nemlnnn  la  üoc  piclalis  officio 
sibi  patn  ctur  muiistrarc:  8ed  singiila  lercula  slngulis  dcfcrcn*:, 
jei^illatiin  .siji^iildrmn  maims  .«uinina  05»culali.itiir  \ eiieratit>nc. 
Iliiic  quoque  reiigiosac  consuetudinis  t  umulo  nuper  adjecc- 
rat,  ut  omni  die  quinquo  paujM.*res  nous  vestimcnlis  infbie- 
ret  et  calceainentis.    <^uo  eleemosjuac  .sacrificio  liinuili. 
tcr  oblalo  —  ad  eccleiiam,  nullis  comitatus  iiiilitili\is  (([nip- 
pe 1*1  hospitia  et  oratoria  ubiquc  disporsis)  procedit,  vi  i'o- 
rain  altari  Sauclae  Dei  Genitricis  Mariac,  (piod  in  supprit^i-c 
parte  eidesiae  S.  Donatiani  ronstitutnm  erat,  in  oraüuuein 
se  pro&li-avit.    In  quo  loco  ciun  ?^ruiia  firrfttenter  flectcudo 
diuUus  oraret  ac  s«'inpt  ipnum  aUcutius  Donüiuo  commcnda- 
ret,  landein  pronum  se  in  pavimento  projecit,  et  septeni 
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V.  3976—3611.  f.  37.  btafa»  «iriMi  Ob»  CbpcOoM 
tjm  iMm,  Som  dW  Mmm»  «i  IMm  am  «dhwhjftho 
lymiiift/  tmm  ovatione  DovUc«  Jmi  dieli  Ali  preect  TeiÜM 

IMoti,  IriMM  Jim  didb  vedtMit  (imm  ita  oiwe  coawwfwit 
«I  a  rirn—miBiflwn  «ndW  vabret)  awigiiler  fiMdby  et  dac- 
toiricdHiBBHNhivdMif  in  libi  fpstar^  et  cVcnlfili  PMBptK 
MdtauhM  «dfiiiiclii,  lHw-i  <fM  wtm  improvkm  ■rtkil»  et 
mdo  Mi  i^edio^  nt  eaput  ftrkndimi  ponigerat,  prins  Mter 
l0t%it.  iftd  tmm  ftdem  devtto  capü»  m1  eum  conrcrtortt, 
fronten  OIm  mmniMMM,  —  furibunctos  valido  ict«  per- 
«uah^  et  cerehnim  efue  in  pavlmentum  ncnniti  complidbui 
^pMN|ii0  efne  h  lioc  ipenm  peipetrendnm  lomtfmtüwM,  et 
cwn  vaenHnilery  neqiüdqYUun  tarnen^  cim  pvkms  «d  mortem 
ejoteufTeciMetielnB,  ferieatibiit,  pitmbue  caput  ejoa  Tolneri- 
bn  eonciileruDt,  ^  brachiom  ejus  dsKtrani  cum  maau,  qna 
aadem  hon  paupeii  mnlieri  deemoeynaai  petanti  mmmnm  — 
porrexwat  ^  ftn  ampulafenint« 

V.d6t9~a64&^3&  Sed^lOMtitylimiaaamlSo. 


I)  V.  5S69-SS75.  «ad  weiter  rniUm  35)1  -SS9S.  i'md  bei  GM«]t«r«t 
nicht  M^ififkl.    »•  Mm  iicb  i«  folgeiideii  beidM  SUUm: 

Iprriiis  r^p  4)   p^rt  «.  p«^  $is.        Herim.  Tornar.  ^  iS,  p«^.  Iffi. 

£l  CUM  Mpicn  ptalmat  poCBitesti«-  CiMi  ergo  jem  in  r|)uloU  oratio  Est* 

In  at  qvMtcin  gr«dMkt  «tt«  vo>  ber  legereliir»  «I  CMMt  im  orattoM 

ce,  Mtet  mM  erat,  preele^iuet.uniiai  prottrjtus  pialterio  apecto  ptrtww 

de  Iredeeiai  deoeriit  quui  «nte  ee  l«^fr(>(,  r]ti,^r<!.^m  p.4ii)vrrnU  tiip«r- 

bebeb«t  j>ro  elcewoiyn«,  peupercM'  vemen«  clucmotyMm  ab  eo  popos* 

Im  liadidiij  BcM  Boliardw  prodi*  dl,  «t  de  XIII  fMMwi«  qvoe  mtun 

tortlci.flc.  MO  Comei  »mfn  pMitarfana  vmm 

posuerat,  m,in<i  rjii«  iinum  ac 
cepit.    Quo  Ar.rx|ilo  cum  ci  CAtlcin 

«laTiar  vuUmwutH,  Daiaiiie  G^at« 

ravete.  levaate  mput  romite,  «I  vi- 
derat  quid  eaeet,  acea  fiHrcaidM  atc. 


—  4o8 

n»  seri0  paramper  dediaare,  et  enormitatem  tanti  fiMtem^ 
ac  facinorosorum  illorum  crudelissimam  immanitatem  —  coji!> 
aidnTM  O  uefaudiMime  Burcharde  quid  fecisti?  O  insanissi- 
mc  Bertulfe  quid  consensisti?  •  O  onmes  sccIeratiMimi  hujua 
criminU  complices  et  niioiilrit  quid  disposuistisy  quid  tfpaÜB 
quid  peregtsti«!  QuflM»  quafCi  qntodo,  nbi  et  quomodoocs 
ctdistift  ?  Certe  Dominoiii  veMmiii,  eerte  pro  justitia  sua,  cer- 
I«  m  f  uadragMiDui»  €«rle  in  acdasia,  et  hoc  cerle  üa»  aliqua 
ravcraptia*  üon^wetnr  igitur,  ti  placct  facinus  Tiestnun  flwi« 
nori  patrum  vettrorum  detestabilium  Judaeoruni.  Uli  nempe 
Dominum  suum  non  tarn  manibus  quam  llngua  extn  porlMR 
cinUtia  QCcid«ruot;  quem  tamm  I>oiiitnttin  auum  esse  nequa^ 
quam  eognoTenmt  Vos  autem,  quem  Domonni  vattnim 
oa8€  ttne  dubio  cognovUti&,  in  loco  sancto  in  tempore  aaiiclo, 

et  lingua  et  manibus  occidorc  non  horruistls.  Quorum 

(üc.  Judaeoruw)  etiam  exempla  locun  et  Realem  «oi^nie  per» 
didtstiü.  

^  .  H('|(>  — ^.  3(j.  Sc(!  jam  ab  bis  tmtibus  con^er- 
tamur,  et  dt*  Caroii  nuslri  exilu  f  elici,  quac  Liola  sunt,  et  om- 
ni gaudiu  recolenda,  intucainur.  (^)ucni  prolbcto  si  cum  di- 
ligenti  discretione  altendimus,  cum  Mart^ribu«  cum  noiuuiiil 
habere  commune,  ut  salva  eorum  rererentia  loquamur»  noa 
abeurde  perpendimus.  Nam  ut  scriptum  est,  Märtyrern  npn 
tarn  facit  poena  quam  <^ussa.  hujus  rogo,  ut  ita  dicam, 
mar^rii,  quae  fuit  caussa  nisi  justitia.  <^ui  cnim  ideo  occi- 
aus  est,  quia  a  rcctitudinc  non  dcclinabat  aequitatUt  pro  testi* 
mouio  utique  occixns  est  ^  critatis. 

V.  3668—3698.  \.  40.  Kt  ut  noreris  eum  hoc  mortis  pe- 
nculum  sihi  -  -  iam  olim  intcnfafnm  npqiiaquam  prorsas  Igno- 
rasse,  —  in  conventu  procerum  Yprac  tcrlio  lialeadas  ^lartii 
—  cum  de  hoc  pcsstmo  Burchardi  proposito  mentio  facta  fuis- 
6vt.  —  I^f^f'i  inqiiil,  il)o  et  Dro  ]»rotctiorc  M'curus  i?M>.  l  bi  et 
si  me  fürte  occidi  coati^crit>  pro  juatitia  certe  occumberc  — 
^orioaum  erit. 
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tos  GhriMnmi  Begdwkoi,  ni  mtitm  looo  mmoNwIiQiii, 
»iQW  qnonwidum  teeakriuin  tibi     intniit  mihi  (d.]k  te» 

SdiralMr  dicMt  Gtuilenis  TerauaHt»)  expotniiMC  ad 

onm,  vtpote  JeftiMoram  humtUum  rem  «psam  detuUnnu  d 
faujiiunodi  —  rMpooMMi  MeepiimM:  Qnascuinque,  inquit| 
yfokuä  wmmutltvltmitlf  etrtua mm  quia  quaaidi«  viuro^ faianU 
k>  Toa  laedere  praammaat.  ^^uod  «Im  contmjeret  to»  ocodi 
]pro  vcriute,  quid  hac,  qwwM»  glorioaias  mort»?  iftoA  taSm 
■liitjilu  eueRflntioi  In  glorit?  Qaod  procul  Aibio,  quan*- 
fimi  ago  oonjido ,  mhi  Axiiaat,  nlii  marlTrS  amoi«  tagraret 

V.  37©5— 371-.  ^.41.  -  VSdiati  igitur  quae  fuerit  causa 
mortia  ejus,  muw  vida  ai  placcC  qnod  Ibark  opna  ^na. 
qup,  peocita  aoa  jam  priden  «ooftaaui  ftterat,  et  pro  ab  tna 
pocwl0Bljaiii  9fgjAtltm  Ofstioiil  aadsni  liont,  uft  dblimi  aal  ft^ 
qum  diani  dcauHNUBi  aoeaplabiliofani  domÜM 
ftcSrilMt  ScdalaidetemDMcaBlagiuaiaUqiiaeiiiMa^ 
lumanndv  laiigdiiii  effuaioB»  al  nortb  aroaritudiM  credibib 
aal  qaad  dakri  potocrant  ^  ~ 

V.  37«^37di*  V  ^  lAbar  üaqiM  ille  hoc  ladbaa  fo^ 
faeolo  compiueltu,  al  ad  aar  qnaadiNpiaravaratta,  aavigiiiBa 
deteniit,  at  m  tairam  le  proateniBiia,  at  räum  padus  pugno 
pefcnlieaa,  ac  oberliin  laoTaMa  Amdana«  natiis  ni  poaailii- 
dtnaminidlo  «um  gemila  gerare  coepit  Frina  naai^iie  evuü 
luifM»  peocati  wwnMmam  poeoitoenti  Gumque  poat  laaM«p 


1}  V.  5691-3704.  cnlli«lUn  eine«  Satt,  der  bei  Cuallerus  nicht  vor» 
Ummi,  Ma  alelHlMi  Inmal  ihai  «ia«  Stell»  M  Ipttim  I.  a.  tt» 
f  a»  pilri  MO  S.  Uouto  per  snot  in  eccIetU  Iraoidslo  tiiiafiiraialai 

nartyr  pro  )iutUui  »piritun  Deo  reddidil. 

$)  ZwUchcn  V,  iS   fclill  s!)r»  wji»  ritiatl^rui  von      <t  bis 

59.  crsalilt.  Da  ml  v.  3;  18.  die  i:^i«iituag  Auf  «in««!  mitte«  im 
ahmaiawhaaf  wtoiir  wflast;  saitt  MvabaaZivaiW  «ia  gHtaa- 
r—  Stück  UMrer  Chronik  yerloren  geglaSM»  Dia  Haadicbflft  Mlblt 
iü  ToU«lM(  (f|^  dia  EiaUiUan). 


410  — 

Ulm  WMrknlim  ilanm  movere  teniMMt,  d  eim  «t  pfini  Ini- 
mcbilgm  nÜrntt^  toIubM  Dei  cerliiit  jam  conpcrta^  coepil 
detpefW  de  lempcrali  taliite  taa^  cteonfalim  toktb  et  moe- 
ttm  conweUi  re|ietivit]«l3Mibu 

V«  3754—3797.  ^  6i.  Com  enlam  divenii  m  loel»  die- 
biH  mm  penck  jun  ktuimaly  et  jmla  lemilem  k  qooddeni 
tttgunnm  daeln  aijiudam  eervi  e«  cma  diveetimei«  lemii» 
tniiilcm  iiinerit  eni  ducem  mi  dpemmi  Bemeidi  «maoiili  eoi» 
«t  peeem  «hi,  quo  ftmelieem  inimtm  iMMÜlaKet»  pelcmet 
(enridbetedm)tMiinuiit.  EtiUeqiiidemqiMidjulMbetexa- 
^copicM,  mndeloefnelSbeaiierebedinl»etedeeiidemper- 

mmJSmtm.  Amumi»-  mA  OMIA  AMBiHl  Ali.  IllMMl  ÜflNldlMr  lir/iVMff 

V^WVV^PVV^'    VHr^r  WWHiWVV     ^MWA  S^^HHIF    ^^r^^^^^^^^^^^V    ^V^^^V  ^^^^^F^^^P^^F   w^nP^V^^HW^v     ^HVi^nv^^^VF  ^W^F 

«Mtf,  ddicrtam  panem  pelivit  —  —  Hu:  —  occeaioae  prae- 
flio  Bemardp  domienm  ianmt  ^niplMilBr  Unmh«  quamvie 
per  aÜM  peieeaae  predidit:  cni,  m  pota  avaacnlo,  iwpolam 
enrni  nequaquam  oeeoltandnm  creiBdit.  Aitio  anlem  Det  agc- 
kaliir  ciannBe^  vt  qni  domiaua  eram  oeddere  mm  Ibcret  tb^ 
fitae»  ipiom  quo<{ae  oecideadam  am»  prodem  domienm  eer- 
yvM,  Beraeidui  vero  Hugou  fratfi  tao  hoe  idem  pratiaiae 
mnti^^  Hago  cif^camfratribiisenkcoiuilio«  lioetaepo- 
Ipn  sunggi  ■cnreie  mefiti  iitaamn  aodmei^  qaam  prodBieeoS' 
laimely  lawiaBO  tawwn  Oertellano  elbwiyBiDmeBQrdieidMm 

«hieMi  iptm  d^aam  whiliwaler,  pmuroit,  mandavic.  Gtti 
pfofiMsle  it  paKCfe  ToKumet^  Imad'  ^**if*  qom  et  ^ta  aui* 
pum  Mlulit  tvae  pericvlam  iacurriMet. 

V.  3798—3836.  V  6«.  LmdaBi  ycto  mandalo  Hngonii 
eadile»  cum  magno protSrntttoandteperreiarmiti  etBorebei^ 
dtam  compitiienflim  buvlam  dvxennA  et  in  fwo  ci  palOmlnm 
paramwnl.  Verum  flie  aeteraae  fermidfaie  dimnalioiib,  nt 
timeret  eidlatus,  et  tupemae  mtnltu  miaerelioius  nt  speraiet 
^mdmalui,  leiptam  dittricle  admodnm  accumre,  et  conctiadj- 
gpram  euppUcnt  eoepit  publice  inclamere.  Dernque  manum 
ioam  dextecam,  quae  in  efRiirane  sangumit  jutti  cruentum  ex- 
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tnaolgentitm  promermdui  abtcidi  fligilavit  Cum  aitl«m  mh 
mo  tuet  qui  hoc  fiweret,  ipw  «bi  aabem  «m  ampnbUMfi  ft* 
cuHatrm  poMahnt  ooneedL  Verum  utromqae  tibi  dmigari 
cmiMBlianSy  Hemm  MciiialioiMm«  et  supemae  nuiera 
tumii  mvocathwiam  eonvcftilft  eaL  Beatnm  ei^  ioiim  flun»> 
ftne  eoiditendo  et  p]angaid<s  diviaae  respoctiun  nuMrkofw 
diae  iaqiloffaiicio,  ac  ad  boo  ipaom  fidncialiiia  ipcnadnm  ad* 
aerieoffdiaa  aaliqnii  pecMlonbiia  tTrhihitai  f  ownimoniiidni 

munkf  0t  ad  laciyaMnim  efMoiMni  vahmM  pcne  bfeM 
aaa  laBMUtatknoe  eocg^  el  ut  per  tonpwdea  midi  nmlmHia 
leiimai  evadtret  poenae,  mmÄ  ^piilmt  potoit,  tmt^ 
qne  nembra  aua  ipae  tonaentb  ^oote  apUril,  et  rolae  radSt 
bitricatiia»  et  n  cicalao  atipite  eialtatm»  m  eadgn  devolioiii^ 
coafenione  et  eupplicatioae  ab  bora  did  nonat  «aqua  ad  ci» 
pnaeobun  diei  ie<|iiiiilii,  pcnefttpam  cKpuraviL 

y.  3836— 3853.  f.  ^  litfarfeetoigiiitrBnigii  

Haiddoiiea  Ibme  aieir  iaiui  tttiAttiM  täntuutatiaame  difindtepb 
— Vbiqueei^liietiia  idm|iie  gaaufeua  et  dolor  nfena  —  Rap» 
foiea  aulem  qiiOibel  et  miquv  utpoM  tmmüiUi  qvibiia  fmAm^ 
tue  dlnqrtia  aohitS«  (aMgis  am  aieoi  eita»  tHBC  endaal»  p»* 
toil;  CaroU  rafinMnati  faeraattiaMwe  qnamDeU  vananatiir* 
bare«  mcroatovaa  qiioaqiie  et  viaiofea  nbiia  anaa  eqpoliare^  et 
%aoa  |deriim^w]%Bi«etukcamme  eocpanqiL  Taalaiiaiiw 
qua  Ibk  peroermnim  boamiinn  wbiea  et  nequilia«  «t  aee^ 
aaacli  tamporia  (nam  Quadvag^abaa  eiat)  eoa  eobibava  vale- 
fetMvenDiia. 

V.  3864—3877.  |.  64-  Venin  oauipotaatis  D«  aiibw«> 
Winile  deuiculiaf  bi  bran  repraaaa  eat  eonun  denmlMi»  Pirae- 
fttos  CDnn  GiiiUdniiia  doauai  CaroU  eooefdMniitu,  mox  ut  moi^ 
lem  contlia  nimtio  de&reote  oognovit,  cadem  die  aibi  Condta- 
tumffrmgtratmikm,  vendioavit,  et  Ariam  oppidom  inimilSasi* 
noiiiR  ocenparit,  et  oppidanoa  omnea  sibi  idelilatein  Jnrare 


—  Aia  — 

Ibcit  Gimuiiie  et  &  VvmMium,  CMetom,  BeUtdam,  Tpranit 
Be^^eniem  cpioqiie  et  FuMMiMm  terram  piri  modo  «üh  sub*  •  * 
«IpfMt,  motitt  raptornm  in  Ikdiut  Ulk  dto  rqwcMit,  et  p«* 
cem  ferrari  mandant.  Geteri  quoqaeBaroiiet  terrae  utvicem 
coUociiti»  Deo  inipiraate»  päd  coitMmamat,  et  «iaguU  pari«» 
aoaa  •deftiuare  itvdueruiiL 

V.387&— 3891.  ^65.  Porr»  wagaifieoe  Ewt  Fraacorum 
.  Lnd^riettty  audito  qnod  conaobranu  amiaCarolaa  mleriineC 
et  Guülcliiiaa  Itanarem  eibS  indelMtain,  praeecrtfaii  ipao  aoR 
aMentitte^  inrasiieet,  et  grawter  tnUt,  et  taia  illnm  vk  <ptam' 
'  vmrpaverat»  digjiAale  privare,  quam  amid  mortem  denderana 
■  viadieiref  ad  uffaaar  Atrebatam  circa  aiedittn  Qaadrageümam 

V.  389a—  3914«  aadi  üerifluaaai  TomaceasEi  ^  3i. 
at  ipaa  Gwolua  ciaa  prde  obierat,  quem  Tdleat  habereCo- 
niiem  a  PriacipilRia  Flaadriae  sdsdtator.  A  ammallU  ip-  ^ 
aam  Regew  propin^aiorem  fore  dicebatnipf  et  qaia  plurea  fi* 
Soa  faabcbal,  vt  imi  eorum  Flandriam  dant  «oggerebatur:  8ed 
ras  ttt  w  pradaatisdmaa,  conrideraas  aidlam  üliorum  aao- 

-  tarn  adhnc  eeee  doodannem,  aec  sine  nragiftra,  qui  ei  fugtter 
adbMraretf  tarn  iadoimtam  poMe  regere  genlemi  ei  se  ncm 
poeee  eemper  adette  pracseniam,  timene  na  aliqaid  ciiade 
mall  eu  contigeret,  altiori  oonaifio  — 

V  .  3913^3935.  Fortactauag  dea  oben  begonnenen  ^65. 
des  Gualtcrua  *)  ^ —  GnUldmom  jvvcnem,  dictum  Norman- 
niac  comitem«  a  pairuo  suo  Heniico  Aagloram  rege,  sicnt 
initio  —  commemoraTimua»  impie  exbaeredainm,  qui  regmae 
aororem  nuper  duxerat  uxorem,  venire  mandant  b  qua 

^  mbe  ciun  diebus  forme  quindecim  eommorati  foisMnt,  et  piu- 
PCS  rpii  sQ)i  Comitatam  terrae  nostrae  competere  as.<vorcront 
Araiüfiia  cdlket  nepos  Domini  CaroU  —  —  et  piaefiui  GuU* 

O        ffhlpn  nur  die  Wnrtr  (Itto  diiim  ,  vi'odurr.b  sich  dw  Sit*  aa- 
iuUUlLtAi  A«  den  oben  vorangegani^enei}  Aiuciiliesil. 
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leimig  (]<ii  jam  partetn  terrae  —  praclibatam  \iolentcr  tne- 
Itai,  iniidü  frcqucutcs  hoc  ipsum  cxpetentcs  ad  Hinein  veoi«- 
sciil  ')•  — 

V.  3936—3975.  naeh  Herim.  Tomac  V  ^>  —  Baldiu- 
niis  (coines  Montemts  jam  adoleacens,  milc^quc  strcnuus)^ 
audiciis  Hc^eni  Francoi^im  Atrvbatitm  rcnissc,  et  de  conAti» 
tucndo  Flandriae  Coinite  consilium  qtiaererc.  assumplis  se- 
cum  Mobiiibus,  et  sapientibus  terrae  suac  principibus.  Regem 
adüt,  avum  suum  Balduiuum,  qui  Jerusalem  profeetus  fue- 
rat,  iiijustc  a  patruo  suo  UolH'rto  de  Flandria  pulsum,  et 
exhaeredatum  conquestus  est  palaoi  cwun  optimatibus  regis, 
«t  tSkä  tnnrttni  et  hmtdintmi  aTitun  redderat  biimiliter  regem 
potfskvity  8l  iibicimiqtte  res  mIm  in  toto  regno  »im»  ^am 
poauiflaet  le  ire  paratuin,  et  quod  onllas  ae  propinquior 
nxüknri  ac  majori  jure  heraa  Flandriae  caae  ddieretf  an^ 
et  dueUo  aui  proprü  corporis  probahtnim  aubjiniul.  Fell* 
tioiu  ejua  niflilea  qm  cum  eo  vcoerant  acdamabant,  regique 
magaam  in  tota  provuicia  pacem  exinde  venturam  augg^re» 
bant.  —  Bex  pmdanliaalmua  benigne  omnibus  respendabat» 
ipsumque  Condlem  eonsai^uincum  suiun  vocana,  mulla  «pe 
aiuniiim  e|aa  ad  impetraadum  quae  pelcbat  aubleirabat:  Sed 
quia  juxtaSalonumem:  »Cor  Begia  in  mann  dominl,  qnocnm» 
quo  Tolnerit  iwlinaMt  iUnd«;  aUler  vohnitaB  regis  quam  co* 
nws  Tolnerit  vena  est. 

^Vilhelm  von  der  Nomnaiulic.  1127—1128. 

V.  3976  ^4527. 
V.  3976—3983.  nach  Guallerua  Ter. Tuukm  rtffäm. 


1}  Den  Inlialt  des  NaehSAlsri  bat  unser  Clirrini«l  erst  weiter  un\en. 
t)  ))ir>  in  PArenlliei«  ßrttrt^trn  U'ortr  ktrlicn  bsi  tIcrilBMaus  im  ÜB- 

iuilt«i6«r  vorbergehemieii  6tUe  des  j^.  jS. 
S)  Ow  «b.»  awtyiftftf  NaehiaU  des  f.  CS. 


—  4i4  — 

«I  aninus  F^ticeniiii  cpi»rundam  nndlo  iogoilo  ad  dbi  «Uh 
Mntfenchim  inrlnialit,  lororio  suo  Kormamio  cmnili,  deedm 
MMlatdat  Aprilis  comitatus  donunium  obtoiuiL  — 

V.  3983—3993.  nach  Herim.  Tornas  {.  3S.  Hie  cfgo 
pvMfttus  «itolmciint  Baldnimit  «pe  soa  frnstntiit,  a  ftde 
fcgb  iralitt  abtcessit,  et  contra  Flandriam  aniia  eorripnlt, 
pandsqoe  post  diebui  tranMctu  oppidnin  qnod  didtnr  AI» 
denarda  iuvateai  totain  uiqu«  ad  dncm  coanbuMit,  ka  vt 
fe  eodeaia  S,  WallNif^  plua  quaan  centiim  dmti  lenia  et 
aalalis  f ucrint  eremalL  — 

V.  399/1—4^5.  66.  (des  Oualtenis  Teruanensis)  Gu* 
Joa  (Gnfllebiii)  potentltm  patnms  ejus  ad  sni  detrimcotuai 
Tflritiu  crcscero,  enm  totis  visccribas  et  artibua  quibus  pole» 
rat  conlendit  imminuere.  Nepotem  ergo  suum  Stephanmn 
BleMBaem,  Boloniac  et  Moritonii  comileni,  tramiiuttens,  et 
per  vpxmk  et  alloe  partis  suae  legatos  midta  trHiucns  et  plu> 
ra  promitlins,  multomm  animos  poteolhim  solliriint,  Flam« 
driamaaam  hereditatem  caae^X  et  ex  parte  BoberliGasIeien- 
aia  «vnnculi  sui  tflii  jure  compctere  affirmat,  et  his  modb  in 
amuii  eos  favorem  condliat,  ae  Duoem  LoTaniac  socemm 
ammit  et  Monlenaem  comifcm ,  et  Thomnm  Codiciacenscm , 
MC  Mm  et  saepedictnm  GutUelmum  ^  sibi  confoederat.  Hos 
«maei  amfliarios  reglae  voliintatl  et  ordinationi  oontralre,  et 
profectua  noiiComitis  modis  omnibus  impcdire  hortatur  et  insti- 
^t ;  non  tarn  ut  ipee Flandriani,  quod  forsitan  fieri  posse  jam  <le- 
qterabat,  obtine«t|  quam  ut  Turea  Comilb,  «pua  aÜM  periciH 
losas  suspicabatur,  enerrct  et  deatraat 

V.  4(»a6— 4o47>  67«  Rex  autem  cum  eomite  .Irrste. 
tum  eifiäate  foH  a%iiaNlvm  femimt  egmnu  primo  Insulam, 
demde  Gandavum  et  Brugas,  acgre  tm«  (nam  ulnquc  ferc  An- 
gjlica  fiuilorea  plurunom  impedicbaot)  reoepit  —  Unde  co- 


a)  V.  4010.  «.  II.  ai»d  «tai  akhl  gtjifcMu 
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IMS  potc  Paacha  rererttu  per  famlam  et  Betadam  luqne 
ad  itfbom  —  T^viMnnam  pemoit,  et  iU  eam  magno  Gleti  «t 
popitli  gaiidio  aoieeptita  bidno  manaiti  Potteaettni  eattruin, 
quod  didlur  8.  Andoniarit  GatteUano  et  bnrijenaibus  eum  gra- 
taaler,  conditMniilmB  tamca  gitihwadaia  pronustb,  auacipioili- 
bttt  dbUniiiasetf  H  äifameu  dkk^  mortmficuut,  kenm 
ruMtutm  trmma»  hnättm  nvertäur, 

V.  4048—4^9.  Hcrim.  Tonae.  ^  35.  Bei  tcto  cum 
novo  comite  Flandrian  iagraMni  Bvrgb  Tcnitt  Domnoqon 
Simoni  Tomapenii  epiacopo  nandavit  ut  oongvQgatis  Dioeon* 

V.  4o96~>4074«  Giidt  Ter.  ^  69.  —  ceeleiiam  8.  Do- 
nalimi  non  aolnn  ■•■f  "**«  eÜMiioae,  ymm  eliam  eoran 
MocrabOi  et  inuiniiida  habilalione  miiltipliciler  pottutam,  con^ 
tia  inde  apnrcfliÜB  diininatia  puiiafenl*)»  corpuaqne  venem» 
bile  «piod  ibi  n^^^gaatSiia,  qnam  deccbat,  tunuilatona  fueral» 
in  aliam  ecdeaiam  pneeepit  dejportari,  qnateaoa  fimna  epna 
ibi  dffigcntiaa  eurajatur^  et  deinde  coogrno  aibi  boMi«  in  eo- 
deiia  mrsna  bnaaarelnr.  Qnod  et  Dictum  eit. 

V.  4073— 4i<>9*  \'7^  Verum  qnid  ün  mtracnli  divina 
oalenderit  di^liOf  non  ndetur  pradereundnm  aikntio.  Te- 
atati  aunt  «nun  mäli  Müdumit  pleriqne  qni  alRierant,  viri  ve> 
racea  et  reUpoait  quomm  unnm  aeüicet  domnnm  Absalonem 
S»  Annandi  Abbaiem,  pro  anae  aanctitatia  merito  dignum  eat 
bic  nommari;  quod  com  venerabfle  31ud  cofpua,  eo,  m  «{uo 
illttd  ante  qubqnagiBte  trm  dies  repoaitam  foerat  moniunen> 
10  dirqplo  deteuaaeni^  adg^oriamDdetMartjriaianclioalaa* 
dcndam«  in  taatnm  a  oorruptioiie  aliemwi  biTentiim  cit,  ii|t 
ncc  tanmmima  qnidem  modid  foetoria  nobuk  exinde  atccn* 
deret,  qaae  narea  ctrcumttaatiuin  «iuo  fdem  fiiniia  conlrectan- 


t)  B4>i  Giuiltcrut  sieht  purgAri ,  lixi  iii>cb  vom  «Irin  iurtuf  foigfBdeii 
pMceptt  nf^eti  wird.  Des  vor«iigeg«agni!n  S»Ut*  am  Kariai.  w«> 
fM  ilk  hin  pwpwt  tßttM,  Ml  fl»  mU  jßmm     Vwbiadkuis  mm 
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tiam  el  eoraaliitm  m  imibiio  ««UqiiMiiuit  oHbidmt 
Verum  taniea  cum  qiiinluin  ^ümut  jam  ttoipiu  ia  nMiiia-, 
»nto  Uberetf  sie  erat  Tuliicribiw  cradb  et  omuno  roccnti- 
but  tiMtabilei  «c  n  eodem  die  tnterikctiift  fuinet  Teata  quo» 
qoe  •iiavusiint  odori«  fragrentia  totum  Slum  lociun  diviniitta 
tsfudk  et  unplevi^  ut  buIU  ftwe  dubium  Tideretur«  qiiod  Dcua 
iddcm  Mnim  g^orifieare  Toluerit. 

V«  4*^^~4^*^  Ueriin»  Tociu  |>  3S»  Cotpaa  conütis  w> 
^  kvatum  ad  ecdeuam  tandi  Chriitopbori  martyria  in  eo* 
dm  oppido  ailam,  est  a  t^jt  cum  magna  procamioiie  delar 
tmn,  quaimus  die  atatuta  congregatia  PHndpfliaa  et  uiuvcrM 
populii  «odeiia  aaacd  Doaatiaai  recoodliareliir  et  coipua  ad 
•andern  rekturo  decenter  in  terra  aepdiretnr  *V  —  Quantua 
fld  gemihia,  quanlna  dolor«  quia  damor  et  plamM«  qaaltt 
&m7mamm  ftoctua  a  Bega  cmctiaqiie  princqtibiia  imo  iini- 
verao  populo  fuaiia  fuerit»  praelereo|  <piia  baae  eliam  me  ta- 
came  farOe  potestadvetferepia  l^piib  intenlioi 

V,  4ia6-«>4i33.  G.  Ter.  \,  ju  Eodetia  igünr  Doimul 
.  e^Mopi  minuleno  ^  moie  cccleMaadco  recomäiabu  Sed 
et  memoratum  corpua  aumroa  reportatur  Ckri  et  popuU  de> 
volione  et  reverenlia  et  4«ftimo  Muladm»  B§^  in  ecdeaia  mo- 
dm  twmulalur.  — 

V.  4i34«>-4i7i.  G.  Ter.  ^  68.  bteraa  rei  Robertum 
leliquoaque  illoa  homicidaa  Brugenaea»  de  turn,  Sa  quam  coa- 
laganint«  egredi  et  iom  dadere  coeg^t,  et  ia  carrerem  et 
viaeak  uniTeraoa  retmaerat.  f^'^Nrum  narratioae  innotait 
miraculum,  quod  aanro.  Ei  quo  eaim  ia  eadem  ecdedae 


1)  H.  T.  (.  3S.  hjit  mit  untrem  Cdronistra  Am  weitem  (JmtUnH: 
BMmMi  qiw  fwrM  rwrpiu  Imrolirtii«  ita  e»iidl<hiM  et  iscemiplM 
vidian,  ■!  auih  Mmmo  tigM  ■■      iitei  »«wilii  MigMtM«  c«r- 

t  a}  liier  iMiarhrn  noch  eiflige«  von  den  «u*»erordeii(Hcben  brirbci- 

MMiflHi»  di«  «MW  «a  Um  giilidi««  UicliM»  giwAbitei  woi»«i 
«Mii      i»  in  mifHi  Am.  »ileeUitilto,  ^/mammm  irt. 
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turri  morali  sunt,  nullo  alimcntonun,  quorum  non  modicam 
illuc  copiatn  contiileraut,  sit  ui  si  terram  giistartait,  sapo< 
TT  fU'lectfiH  sm\t:  sid  postquam  sese  tledentes  exierunt,  con- 
tinuo  quem  Uuiio  ti  mpore  ]>enllflerant,  gusnmi  it;t'C[»onint. 
Cum  cnim  Roberto  siii<  nti  tle  codem,  quo  ibi  inchisii!»  liix'i'e 
consueveraJ ,  Tino  pni|nii,i>s»'nt ;  Optimum  ejus  sapomn  lau- 
davU,  Roquo  ab  ipsius  initm  dlisifliimis  de  h«m<i  viru»  non  bi- 
bissc  Juravit  Nescicbat  '[nippe,  quod  de  ho«-  ipHn,  qn«»  sole- 
bat, bibisseL  (^uod  Vinn  <  i  ifidiiatiiin  liiiss»-»,  opus  lici  in  suo- 
rum  raKri^atiniie  pcccatormn  recuguovil,  et  diviiiam  cum  ce- 
teris  bonitatem  oollauda>  It. 

V.  fi""»  ^  'J'^n).  V  "  '•  niiilxis  rimnn)!!«;  (tirMnlirl«  d<'r  Bc- 
crdii^tijit^  Hnris  (juIcii,  \on  der  der  \  erfi,  in  -i,  j^espro- 
rlu  n)  soh  nuiiier  et  eo  quo  di^umcrat  honoro  adim tis,  Hot 
cum  exereitu  qiu*m  congre^arc  poterat  Yprnui  <  fuittnulit,  et 
scqiji'ntr  rliV,  ^rxto  vidrUm  hu/.  Mitjt ,  c  oirtiti'  sibi  q\  eondicto 
cum  r\i'r<  itu  ex  parte  alia  impigrc  octum  iitc  n'rm  hnraui  dii-i 
^r.rtinn  illuc  usque  ppn enit.  PoTTo  saepe  jueinorahis  (iuil- 
Irlmus  —  regiae  majestatLs  celsitudiiu-m  minus  quam  oftor- 
tir<  t  rcverlhis,  cttra  oppidum  ei,  multorum  et  lortium  quos 
sllji  <  (iiiriK'(l<Trirernt  virorum  et  armis  frrtus  et  animls,  audae- 
Icr  occurrilj  et  eonfra  Universum  itlum  etereilum  aiurrini«"" 
dimirare  coepit.  Se<l  ille  —  dum  bostibus  —  repiignat  — 
quae  sibi  infelioifatis  —  fovea  praeparata  sit  —  ignorat.  Kt- 
cnim  jampridcm  aiiqui  burgenscs,  qtu  sacramcnlis  ci  non 
»cmel  tantuTn,  »cd  frequenter  fidelitaffm  fctcrnnt,  tum  qui- 
busdam  allis  bnminibus  ipsius  de  pruditioiie  eju.s  eoiispira- 
vorauf,  legatcjs  indc  ad  Ucgem  dircxerant,  sequc  ei  porlas 
aperturos  tl  («uillelmum  tradituros  juraverant  Vae  nuuulo 
ab  scandalis!  imo^  vae  Flandriae  a  prodilioiubiu!  Miran- 
dum,  nec  miuus  misernudum,  quod  terra  infclix,  cui  Domi- 
no suo  per  proditiouem  orbari  conligerat,  non  alilcr  f[uani 
per  prodilionem  :\\wux\  aeqturere  va1el>at.  Et  lianc  quidem 
pauci  Kprensium  disposuerani  faciendam.   Judicftveranl  nani' 
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qtie  commiKltits  rcgtac  >ohintati  parere,  quam  impcriis  Gtui- 
lolini,  cl  sihi  tuspcctae  potcslati  subjacere.  Ncqoe  ideo,  ut 
fcrunt,  fjiiod  \\mm  per^oiuim  in  aliqno  calparent;  sed  quo- 
nrndam  afHiuttm  eins  doiiibimm  uitemponuilhia  (titnnun  for- 
nüdvent. 

V,  q%v> — 4^^>*  I*        ItAque  cum  ab  bura  äm  ant« 
•         ad  nonam  utrimqiie  divcrsis  concorslbus  ah  aqunonali  par* 
te  et  oricntali  parte  ptignatum  fuiaa«!,  vwullo,  quod  in  Si- 
gnum futurae  proditionis  super  siiiTinmm  ccclesiae  S.  Petri 
fastigium  c\  |;ropo,sitn  constrtucrniit,  adversae  partis  ctweoa 
arcessicruiit,  et  ])orta  niei  idiaiia  aperCa  cos  in  oppidum  sus- 
ccperunt    Qiiihns  prulinus  toram  vfllnm  pcrcursnntihuÄ ,  et 
rtipiniü  nc  iiuTiK^H  iiiiiversa  vastajitihus ,  Giiillelmus  destitu* 
tum  sc  tum  (Icinuin  ]>raescntien'~>,  rjuod  sulum  sapercssc  vi- 
flebat,  fugam  arriputl :  scd  fuj^a  sera  iuit.    Fuguntem  enim 
cum  I>;nucl  TriinMnuinier»*is  cousecutu.'«  ron»pn?Iicmlit,  et  ar- 
iiiiM  etuiu]i\  ( uiuiti  Gtttllehno  captivum  rc(l<li<lit.    Ypra  i^i- 
tiir  ('<)<lt  in  <iii  a  porta  scpteutriuiKili  usquo  ad  jk  i  taiu  auslra- 
leia  Kpoiiata^  rt  twema  ac  imillitudiiie  milituni  ijmumerabDi 
,   rottipivlieiisa,  /irx  et  comfji  BfiMMtioj  motuutermm  adeuut,  Guii- 
l.'lmum  capfum  secum  nrfdücurti.    Queni  cum  fHutera  die  distet- 
Umo  Itumle  rustodiemlum  commendu  se/it  Artam  petTexerutU  et 
ra  hl    'ttkimt-m  rfceptn ,  Caslcfuni  et  i-eliquant  iilani  iiiterio- 
rem  Mandriam  facillime  siilugerimt:  et  sie  tandcni  ad  ulcis- 
cmdam  honorandi  CaroU  mortem  fini^|ai  iterum  tedkrunt. 

V.  4^5«— 4a8 1  •  I*  7<i<  FValrem  qaoqoe  Prwpotiti  Gud- 
fficum,  quem  in  mor-tem  ejus  ronjurOMe  supra  memoraTtmus, 
cum  alili  ftre  vighili  orte  dcditSiili  e  earrere  prodnctis,  de 
eioelia  torri  praecipitare  feccnuit;  sicquc  honikridac  illi  ctm- 
4%iu0  taaffae  iniquilati»  rniriatflnia  inifrieitmt     —  Itober- 


I)  Di«  Vena  4*Cf>C  5.  rHiirni  «m«  Ifariai.  ToriM«.      35.  dtkiM 
MHctM  et  »ufieiius  redurtoi  Af  pril|NlgMM«liS  i|MtWI  «ÜlMiaUM 

t«rri»  «IgilbliM  fceil  pfMcipilarl. 
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tmi  awicin,  quem  H  iptom  o  amjwnith  §uiatt  supi  .1  «mum* 
dimiii,  quique  ibideni  «o  <|iiod  a  populo  vdMniGiilor  dUifff* 
retar  tole  latis  puniri  posse  nrni  Mttiraabatur,  mcudi  «bclu> 
oora  decrarcnnt.  Quem  cum  Cailcturo  usque  perdntiHcnt, 
—  eHra  opfühun  euni  a^iÜAalMcittioBe  aniimdirerti  fecenmt 

V.  /liSi — 43o5.  §.  "5.  Dum  ca  «»cnintur  Tn^r.isnm  Es» 
ncnHis,  iiniis  et  praenoniinatts  eoTijiirntfiribti<t ,  ([iii  p.-itrni  sui 
ThcodoriciDhranimlousKpraesuliofpcUis,  iisf|uf  in  u]  fcinjiori« 
excusationcs  in  [um  i  aiis  cTnrsavprat,  et  jH-ifidiae  sune  tmrhn'x 
obcucciUii-^ ,  iysiüs  re^ts  hukhuIius  et  t'finni,i  utijuidfuier  xe  iitf^f- 
rere  non  crubuerat ^  et  si  cpiis  euin  super  \uh'  criiaiiie  iiii- 
l>c'lcre  .iiuleret,  virilitfr  scsc  Hpfcnsni  ii fn  jndavero^  ilifltdero 
coopit:  et  primum  f|ul(lcni  njmd  su()s  oliqiinnullu  sc  laten<lo 
continuit,  ac  doinde  opportuniialem  tLiaporls  nnctus,  otnni- 
bu9  po&tposilis  suac  saliiti  eonsiilcre  tjestieiis ,  c  patria  con- 
fiigit,  Ol  in  terra  —  iiusquam  ultra  et  jupariiit. 

V, 43o6 — 4335.  §.76  At  Guülelmus  \  iro\iacrnsis  ot  ipsc, 
Riciit  aliorum  claniit  eonfcssione,  conjunitortiin  utnis  —  Kla- 
lim  —  posl  ennutLs  occi'iioncm  et  thosanri  ejus  «lireplionem 
Viroviacum  rrgrcssus,  non  mininiaia  iüdc  sonim  allufif  [  - 
tein.  Vcnim  hoc  suae  ncquiliae  fructii  in  loii^um  l.u  t.ui 
pcnnissus  non  esL  Cum  cuim  de  advcrs.ii  lo  dcjccto  irijui- 
diaret,  v\  de  damnU  alienis  insolenter  oMilt.ux'f.,  repentinus 
cum  pavor  iuva&it ,  et  terrilum  de  I'  Inndrine  finibtis  eitiir- 
barit.  yittdäo  namque  ^uod  fnUtr  suus  Luiuhei'tm,  yui  tnnturu, 
ut  ex  ßne  numomachiae,  quam  inde  in  curia  taepe  fati  GuilM- 
mi  m/erat,  clarmt,  nmoceru  erat  super  morte  comäis  unpetere- 
tur;  et  yuoä  ipse  ab  eodem  GuHtetmo,  eui  jam  per  turreptiottew 
hamimum  feeerat,  diffiiiudurciur^  timrrr  c-^p/:.  I.t  printum  i|tii- 
dem  ad  defeiisionem  se  paravif,  scf!  in  nnulino  rcac  tanlum 
stimulis  conscicntiac  cum  cxa^  i.iiilihiis,  cum  nemo  euni  ad- 
})uc  perscquerctur,  uxore  et  paiicis  sutfruui,  rebu!>(|ut',  cjuaH 


1)  Dk  V«vfe  <»74  «•  7%-  iM  abca  nicht  mtgcdiadc. 
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CTchcrc  potent,  •ccum  aiMinpcit,  aesto  poit  noftem  coniA* 

tis  die  fugae  sc  crodidit.  — 

V.  4336 — 4^7 1  •  T**«  Castcllanus  autem  Curtriacencis  *),  pd 
MUM  «  easiiEinii  mmktu,  ttatim  ut  fugam  ejna  audivit,  amala 
multoriim  militum  manii  iniiiutu&,  Viroviacum  contoidit}  et  Om- 
nibus, quac  ipsius  fuerant,  inobilibus  diroptis,  munitioneoi 
totam  cvciiit,  et  netnlne  resistente,  in  tantum  ut  ncc  Mipee 
in  l()co  rcninneret,  incendiL  Ipse  vero  cum  juxta  Toniacuiil 
ad  viliain  quaudam  do  ejiisscL,  Tomaccnsibus  cum  iosectan- 
tibus,  et  conipreheadcrc  ac  punirc  tentantibus,  uxore,  et  mt- 
jore  suorum  parte,  rebusque  fere  Omnibus  amissi»,  vis  cqmuii 
nactu«  cvasit,  et  in  partes  Ngrtiionm,  duobiu  tantum  socfie 
oontentus  seMteit*  tbi  monasterium  quoddam  monAcborum 
edüti  ei  tünore  tiiegis  ut  postea  patuit,  humeno  qaam  dni- 
no  compunctiu»  moiUMrhata»  tonfinram  habitnmye  pneamap» 
Sit  Posiea  vero  ocrasione  inona,  sine  oonaeosu  cujus  boc 
fecifise  asaerebntur,  paucis  erolntis  diebus  monachatum  de- 
acruit,  et  ad  aeciilum  ei  ad  erme  deralicti  aioe  rcliociatkNiB 
mox  fvdnt«  —  Nunc  autcm  —  iram  Dei  non  aolum  poem* 
tcndo  non  ciurel  placare,  ted  corde  obstioato  excnaHioiie»  a 
peccalia  escsaare,  et  Dcom  mag^  irrilane  quam  plaoantT 
pteeelia  peccata  non  veielar  «igmentere.  —  —  Et  baec  qni- 
dem  omnia  infira  duoa  fere  poet  mortem  comilia  meoaea  coo- 
aummata  sunt. 

V.  4  37a  —4393.  Hcrim.  Tora.  §.  36.  Rex  itaque  Franciam  re- 
diena  Guilelnwm  in  ilandria  contitein  reliquit,  gutprmopadem 
mmgtwumap  «IAmn  caram  rege  JFTattärmsAiu  Um  määi&us,  quam 
npyidtum  imm  pramitk,  Ubertatem^ne,  et  leges  suas  more 
entecessonim  suonini  ae  aerfaturam  publice  jure  jurando 
finita;  it      i  hi  Tttti  oflUKe  aubjectoa  vidtt,  proliniia  elataa, 

>)  V«  4SSr>  V**  Deraikc 

j)  Wm  ttRMr  CbroaUt  von  ob'igra  Silat  siebt  b«t .  gehört  offeaKar 
berein  und  iit  w«brscbeinlieb  in  untrer  Susacrlirh  alterdings  obM 
Ualerbrediuaf  (brllauCendca  H«mbdirt(i  durcb  Verteben  «mseial- 
kB.    DI«  LOdM  befisAel  tiob  swiadMi  v.  4SM 
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bona  et  subxtrmtias  eorum  fliripere,  Miele  cos  etinm  via- 
Cttlis  adbtrictos  et  custodiac  inandpatos  ad  redemptmnem  sut 
attfd  eompetlere,  Confetttm  Flandrensea  pertemti  umpole 
tlliiiiii  non  aMueti,  et  de  itialis  pejora  exspectantes 

V>  4^94 — 44^1  •  Herim.  Tora.  %» io3.  p.  911.  primo  miiMitiii* 
do,  deinf?f»  n^Mirtius  cn11or)urndo  incipiunt  consulere  quomodo 
de  hiiius  novi Pharaonis  tarn  intolerabili  |iigo  coUa  tua  ponint 
excutcre. 

V.4402 — 44^  1'  Herim.  Tom.  36.  Fortsetzung  des  obigen: 
■nanimiter  rebollare  disponiuit,  et  mori  potius  quam  tolia  patt  eli- 
gunt:  primique  InsuJensea,  quos  magis  affligebat,  eipalamresi- 
IlMt»  aus!  sunt.  Erat  tunc  temporis  in  Latharin^ine  provmeia 

* 

fua»  dic&ur  Auxatia  juvenis  quidam  milcs  nomine  Thcodoricus, 
filius  Simonis  ducis  Auxatiae,  quem  ex  fiUa  Roberti  scnioris  co* 
mitis  Flandriae  genoerat  —  §.  io5.  Q4tid  multa?  audittru  quem» 
dam  adolescentem  ex  Theodorico  duce  et  matertera  Garoti  co* 
nkts  genitum  in  Auxatia  consistere,  Theodericum  nomine.— 

V.  44 1^  —  4 ^^7*  §•  36.  Hunc  ergo  juvenem  acientes  Flan* 
dmMS  prapinquiorem  Carolo  fuiaae,  utpot«  matertera»  ^fut 
JSiatH,  sccTGte  ad  eumlegatum  dirigunt,  et  ut  Flandriam  ye- 
niat  poscnnt  Protinus  Tlieodoriciu  vis  nibus  mäittBut  comi- 
tattu  Flandriam  venit,  venicns  gaudenter  suscipitur:  jamque 
GiiHelmo  fidentius  repugnatur.  Rursum  petente  Gullelmo  rex 
cum  archicplscopo  Atrcbatum  rcvertitiir.  Thcodorlcns  quasi 
alicni  juris  Invasor  ad  audientiam  Archiepiscopi  venire  cümmo< 
nrtur:  venire  nolens,  cum  omnibus  fautoribus  suis  pidjUccei- 
communiratur,  etlnsulaeubi  tunc  morabotur,  dhanum  nffirium 
intcrdicitur  ipscquc  quantocius  de  Flandria  cxirc  et  in  k  ri  iini 
suam  rcdire  a  r('^e  jubetur.  Pniehet  äle  surdtis  uures  M  et 
erentiim  m  praestolatur.   Bex  cum  GuUelmo  congre^ato 

■>  V.  44S4  ma  IS.  riMlte  «bigMi  TtsI»  «Ickt  Migvdrflckt.  «aft* 

gen  lind  dir  Anfnngsworte  dfs  oben  »ilgellieiltpn  S:itzc";.  drm 
Sdirciber  uosrer  Chnmik  offnalMir  ia  d«r  Feder  gfbliel>en  Man 
tm  (UeMT  Steile  Ocny«  Saaveg«  eap.  VI.  Or  estoit  ce  Thiefry 
Mi«  lamiia  aaltojrUy«:  «aia  atoi— ins  0 yar«MilU  «tc 
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cxi'icilu,  intrn  Iiisiilnm  clausuin  obskktt  TheoUerlcum,  (tKjue 
in  die  in  trilius  lutls  oppidum  invadiens,  portas  intnire,  et 
» i.nisds  oxjni^ii.ti'P  conatur :  setl  nihil  proficiens,  scxlo  die  si- 
ne olirjtK»  die  Atix'balum  intic  üi  ironciam  rcverlitur.  ilgi-e- 
ditiii-  de  Insula  Tlieudoricua,  Flaiidriamq[ue  pcragrans,  et  ali- 
4|uoties  Giiilelmo  cun<;rcssus,  nunc  inlerior,  nunc  superior 
inveaitur,  omuiltus  cum  Itmore  expeclojüi&as  quis  eofum  ^ineat, 
quh  vmattur       Uumim  vcro  GuUelmus  congrcgalo  cqui- 
tatu,  in  caslello  quod  dicilur  Alos  conclusum  obsitlet  Tliot»- 
doiiium,  sod  dum  fuiiiici-  praeliando  castellum  cipuguarc 
nitituf.  juciLii' ^  Ja^usio  in  inanu  snb  pollice  a  quodam  pcdito 
viiliiciatus,  et  calore  niinio  giavatti»,  sentiens  sibi  brachium 
►        intuincsceie,  Dutein  Godefridutn,  qui  semtii  erat  iat  it  sccre- 
Ic  ü\ocari,  Rcque  prottiius  umriturum  praediccns,  ut  caute 
exinde  equilatum  letluc^rc  studeat,  consulit.    l>u\  stmllcn« 
advervtiu  iortun.im,  callulc  per  intcrnuncios  Thcoduiimni 
cvocat,  simulaas<iue  sc  paccni  intcr  ipsuni  et  Guilelmum 
componere,  caute  exereitum  cdutit,  et  cum  jam  procul  csäct, 
Tiieuduricu  mortuum  cmo  Guilclniuin  mandavll^. 

Dieterich  von  Elsas«.  1128^1 198. 

V.  4528—4731. 

V.  45s8— dunlwoM  in  dtm  sw  4S7*'^7^ 
mi^iSelheilten  Satee  aus  Herim.  Tora,  taflultm. 

V. 4531^4569.  sdiUeipen  aich  an  kernender  UJimit— 
Qudknieito  bMondan  ta^ 

V.  4570-  75.  aoKl  tfae&weise  'Wiederholung  des  oben  » 

i)  V.  *4  8i  8  ',    fehlen  bei  Herim.  Torn.  Drnyt  Saurage  I.  r.  D^-puis.  . 
il  advint  un  )our ,  que  Thierry  cortit      I'UIb  ,  et,  ainai  coma«  il 

•*M  «ttoit  SM  CbMBi»,  Ii  «MMtr«  b  OMltB  GlÜttMM«  &  «M 

qa'on  «pprlla  Jfagpoule ,  et  la  commeMM  la  l>«tAiIIe  rrurlle  entre 
le%  deu\  Prinnri.  M.\\s  ä  In  ßn  Thierry  ne  peut  soiiffnr  l'effnrt  du 
eomtt  GuiUaunie:  aiat  fut  deconfitt  el  M  trait  au  cbaaiel  d'Aliut. 
Oi«V«ra0  45tS-S7  ,  «veleii*  Aic  T«d«j«br  Wilbalfl»  «WbOT.  »M 
bei  Herim.  nur  llieilweiM  in  itm  *  i«  niiclidifqljlüjha  Afcachftltttt 
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r.  45Tk.i'  '^'"^  V.  ^jiü.  enthaltenen«  »cIiHneii  «her  atis  n adi.  .c 
hendcni  Scliiiisssat/e  des  oben  milf^etliciltun  §  36.  de  s  llerini. 
Toni,  zu  raiat.'n:  Sic  ergo  vuluere  mo<//t'o Guilclnio  »lei um  tu,  et 
apaci  S.  ncrtlnum  juxta  coroileni  Daltlutnuin  sepidto  domi- 
naMiin  toüus  Flandriae  Bege  conccdi-ntc  Thcodoricus  obtinuit 
(et  conjug^  suA  defunr4a ,  fivrmatMtH  eomuü  ^inäe^ireniis ,  Ii-  ' 
liam  scilicet  Fulcmüs  Ilegis  Jerusalem  uiörein  duxiu) 

V.  4  ^5-^4 folgen  so  rJemlich  der  in  der  Brussicr 
Ausgabe  ron  1781t  4'**  Galopinus  mit  Zusatxen  von  Pa> 
quot  cnthaltnen  Redaktion  der  Genealog  Comituni  Flandriae 
von  cap.  XXXni — XXXM. 

V.  4575—4^99*  Gal.  Gen.  cap.  XXXIII.  Willelmus  de  Lo,  ex 
ctutro  diato  Slu^  resistens,  Iioniicidüs,  inccndiis,  rnpiuis  ecdesia* 
nun  ae  TÜlarum  desolationibua  advcrsan  euni  est  debacchatus. 
Interea  soror  Calixti  Papao  Qementia,  Robcrii  Junioris  vidiia, 
quae  eatenus  paene  tertiam  partem  Flandriae  dotls  loro  tc^ 
nuit,  dcfuncta,  quaecumque  habuit,  Comiti  dcrcliquit  Quae 
adhuc  vivens  duas  ecciesias  Sanctiinonialium  aedificavit  in 
Brobourg  et  apud  Avednct.  —  —  Tlieodoricus  aulem  duxit 
ilUam  Bcgis  Jcrosol^niorum  nomine  Stb) Ilain,  ex  qua  libe» 
rot  utriusque  sexus  suseepit. 

V.  4600 — cap.  XXXIV.  Willelmus  igitar  dcLo,  Co- 
mkl  ptati  trahe*  im  eevh  grämt  et  odiosua,  capio  ntjiradieto  cailroi, 
im  Flandria  pulsus,  veait  in  Aa^aam:  et  a  Rege  Stepbano 
ot  dscait  taatae  aoliilitatift  Tinnu  bmorilice  tuKcptus,  at> 
qw  düealai  Mt  D^^nn  ftufiie  h  Gwria  Rtgali,  aal»  pro- 
iMtalB  militarit  diidpImaB  aiitmi,  vt  Regiae  nu^eiiati  ehmt 
fiwvt  «t  «cceplMk  Nae  Mmerito;  quippe  qtit  eundmi  nigsm 
ab aaawlaffaai touakme atianiiiNiiiia tnebtur.  AocUitnaai- 
que,  ot  Cbm  GbndioeeMraMii  Rabeiius,  filps  Hauid  Re* 
git  tat  caactihiai»  coalni  Stephaavai  anaa  amacntf  at  aaiai 
•at-Tfta,  aat  regno  prhrare  ditpOMrtt  Qnid  imdU?  Coa. 
MrtD  nter  aoa  pnriKs  Coaiai  regem  eepit,  et  enitodiae  tra> 


i>  Das  M  ( )  gMcMiMpa—  fiodtt  ticJi  «Imb  Ib  y.  iSto. 


-  4*1  - 

dSdft.  9110  agpito,  WakfamRi,  MMmplii  lan  «oiadto- 
lubus,  RobCTtum  ad  arma  provoctta  fiwnmyf  il,  captumque 
iKUg^ntnaa  custodire  fedt  Denique»  fartercurrentlbus  pfinc^ 
pürat  at  optimatibus  regnit  aharj»  pro  aller<6  mtituto,  idop- 
que  suis  redditnr*  Rai  vero,  aan  Imwamor  ^benefidonim 
liberatori  aoo  totan  provindam«  qaaa  didlur  Gantia  pflarf 
dcndam  concessit,  et  int^  primos  regm,  dam  lint,  honora- 
fib  Intcr  haec,  dum  toti  Angliac  timori  aiaet  et  terrori,  Dai 
provideiitia  Atponente,  quae  flageUal  ot  eradlat,  lumba  ocn- 
lonim  caruit :  aed  v%M«m  aunii  bob  aauaiL  Sioifm  f/nlim 
Du  cor  ejus  irradianta,  qnae  circa  te  agercotiir  peiptaidim» 

.  ai  aaaa  aalnti  in  postenun  pronfaia,  Üwaam'orum  anomal' 
gpaaa  rMaravit,  Cliriitique  paupeiibaa  alqne  ^edaaianuB  ve- 
atanrationibus  ntulta  dclogavit. 

Y-4666— 4693  cap.XXXV.  Feridamtaaiipus, annondeBeet 
verbi  incarnati  millesimo  centesimo  rpiinfpiagaainM»  aaemdOy 
conÜgtt  in  villa  S.  Audomari  quaedom  Eodenanun  ac  domoram 
laanantabilia  conflagraiio,  in  qu4  etiam  aadetiam  S.  BarCbl 
cum  oranÜNia  officinia  rona  flamma  consumpsk.  Unde  heo* 
vim^  keatn»  memonue,  ttme  tmfori»  abbas,  tarn  gravi  cxci^o 

•  -vebamentcr  afllictus,  Wniclmum,  adbuc  toti  ibi^iae  imperi* 
tanteniy  adiit,  aqua  lacrymabili  Toce  rei  ordrnem  pandit  Quo 
amdHo,  Willelmus  supar  taaa  iFcnerabilii  loci  desoUAioiia  vaU 
de  indoluit:  et  pietaiia  arcam  t^*"")  ad  rartawrationem  c06> 
nobü,  aurmiy  afgartnm,  ac  lignonw  copiani,  Abbatc  diapo- 
aame,  magnlfice  miiiiitravit.  Cnjua  meaumit  apud  ejuadeaa 
eocnobii  habitatores  in  aeternum  pcrmanet. 

V.  4693 — 4?  1  ^-  ^^P*  XXX VL  JNon  post  multum  vero  tempo- 
ris,  rege  Stephane  decedcnte,  Henricus  junior,  filius  fiUae  nugoris 
Henrici  succcssit:  qui  initio  regni  6ui  Flandrenses  ita  exofos  ha* 
buit,  ut  ciiateUa  et  munitiooes  eorum  funditus  everteret,  et  pos- 
aesMOiiibuji  privaret  ac,  cum  ipso  WUlelmo,  ab  Anglia  elimba* 
ral»  Ipaa  Tcro  magnanimus  Willelmus,  et  princeps  oliin  bel- 
licoauai  poatquaai  in  Fiandriam,  id  est,  in  patenmm  aolum  ve> 
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Immb  ^  Mckni  IC  pn^mbos  lti)peiM|  apnd  ci^^ 

qaod didliir  Las,  -fkaamSKvmhomiaituk  exuit  ibiqne m«c^ 

dttia  belli  Beiri  Apoitolonim  jmadfm^  octafo  cakndatFbf 

ImMiS  bOBOfifiM.fllt  Mpvhok 

V.47i6->47S9«capkXXXVIL  Sed,  nt  gma^i^im  atdm 

JbrAoii  dwiBwiat  ^ihitowimmV  eoonobio  «onditiu  «tl^  ^  lAikm^ 
y.  473o«.di.  lind  UAacgang  ■um  folgaad». 

Philipp  von  Elsass.  1191* 

V.  47SS— 5013. 

V-  473i  — 4794-  äMägen  mit  keinem  der  bekanntca  ^uel- 
kotexte  eine  nähere  Uebcrcinstimmung. 

V.  4795 — 485o.  folf^cn  der  Hauptsache  nach  dem  17, 
der  im  Thesaurus  culhalUieu  liecension  der  Genrai o^ia. 

V.  4ßji  —  49^2.  etwa  den  ^  iB.  u.  19.  desselben  Wer- 
ken, ^*educli  mit  fielen  Abweicbimgen  und  manchen  unsrcr 
Cliroiiik  eigeulhüuilichcii  Zohutzen. 

V.  4i/>'i — J012.  liunutcu  als  Auszug;  des  ii.  der  üu- 
neal.  CTscheinrn,  indessen  enthalten  sie  auch  einiges,  was  in 
dieser  nicht  vorliommt  und  aui  Iperius  p.  676.  hmvveist* 

Haigaretha  I.  von  Elsass  und  Balduin  VIIL 

1191—1194. 
Y.  5014—5661. 
Kn  GsüHB  istf  wtt  cBe  ,Bteflifliföl^  ehr  BcgdwHlKiitti 

O  I)>c  Bciünianrr ,  welch?  fiherhaupt  >«'f  gen  des  obigen  zu  vcrglei« 
cbcB,  babea,  wie  uucr  CiironiAt,  sieben  Jahre,  (t.  Iperü  Cbroa. 


bctriflt,  die  in  der  Gcneal.  dcs-iThes.  befolgte  Ordnung  der 
Darstellung  r.a  Grunde  gelebt. 

V.  5oi4  — enthalten  ungefähr  dasselbe,  was  in  «iein 
leisten  Drittel  des  \.  ii, 

V,  5o^/\  —  (n,  was  in  ^.  der  genannten  Gcneal.  er- 
eahlt  wird.  Unbe<lingte  Urhercinsfinunung  findet  sicii^vdoch 
Itier  to  wenig  wie  in  dem  vorhergehenden  Abachiütt. 

Balduin  IX.  v.  Constantinopd.  1 194  - 1205. 

V.  ms -5280. 

DieM  folgen  nwciiai  tibie  viadflr  wMidk  b 
fi  s3  bis  i4*  Äahago  det  f.      dflr  GeneaL  das 

Tbet.  <dtfiih»eii  DarrteUmg,  Jedoek  vaSt  AaslAMungen  und 
ZntilMBy  woduck  bcida  Ttet»  ttdi  Mlir  v<m  einand«r 

Johanna  Yon  Constantinopel  mit  Ferrand 
(t  1233)  und  Thomas.  1206—1244. 
y.  5381—5761». 

Die  UebmiiMtliiiminig  mit  den  |.  a$— 3o.  dar  crwflm- 
In  GaneaL  iit  vngefiUnr  die  ^kicba,  wie  die  in  den  woAt^ 
{^landen  Absduiittcn  benailda. 

Margaretha  II.  von  Constantinopel  oder  die 
*    Sehwarze.  1244—1280. 

V.  5775— 588T. 

V.  5t70 — a5.  Gen.  §.  3o.  (auch  im  Corpns  Chr.  Fl.  p.  1 56. 
Aiim.  1.)  I>cvolvtmtur  itaquc  comitatus  1  lamiriac  et  Hannoniae 
ad  Mar^aieUiin  de  I>äin[ittra,  sororcm  Johannae,  quae  filios  luf 
bens  JohatincnielBalduinuin,  acccpit  tn matrimonio  \V  illaliimm 
coinitcm  de  Dampetra  viruni  6ü-ciiuuin  et  audacera ,  cui  tre» 
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pcpeiitmiicaloi,  1/V1llwlBniiiitGaidoMiM  ifii 
fUtp»  IDSi  ma  qdnque,  vAStMtt  et  aMWlimilB  tüid^vioo 
FMuemn  rege,  terrttn  tattn  per  hone  modam  £vkit$  Haa- 
MMuam  Jobemii  diclo  de  Avmmi,  primo  eecondidmie,  qond 
BaUiUDO  fittriino  pvotidtet;  Flmdriam  ^belmo,  ita  qued 
GnidtoBem  Iwredttel^  «Uobaaiii  lecnndo  ert  a&siguau  dopui» 
tfo  de  Dampetra:  hoe  protieo,  qnodipM  donüo«  "MupanUM, 
comWiiay  onuübiu  qaibnt  Tititdkinu,  pleno  domipb  de  vi- 

V«6896'6«»f.Si«  Giul1clmaafwte^r«Miriw&4^moiaece- 
pit  wemi  aoiiilia  ditdi  Brabantiae  Henrid  üUam,  «[uaetaiMn 
MlM Ibaret  condll  deDoringbe  imtranonio  copidala.  Hic  eum 
leigeliiidofko  tieiisftetant^  et  captua  bfiraBfaMetemper  paga- 
mwimi  potenliain,  ac  poslee  liberatMa,  infra  diaa  adoleaccaliae 
aeae  aiae  berede  migravit  ad  Chriatam  2).  A  quo  tennit  In  - 
dotaai  iiior  ejoe  TiUam  Guiiraccmem  cuna  caatdiania  ^  et  fii>. 
cit  eccleilam  de  Grocninghes  in  qua  tumnlata  fmtt  ftmOola' 

mmr  mmilW  JWmICm  MMMRUIIa 

V.  6863—71,  §.  3a.  Poat  IniDC  GuiDelaniim  ^  äncceaait 
ia  beredftaiein  Flaadnae  Guido  tarnquam  lierea  antiquior, 
pleno  donmuo  pcnea  natrem  ejna  Hargaretam  conttnne  re- 

y*  5871—87»  ScUnaa  dieaea  f.  Mßfgmtta  Iinqve  coni. 
tiaMy  qoae  longo  teanpove  ntnumpie  condtatnin  Flandriae  et 
Baanoniae  in  pece  maiima  gnbanarit  —  monaalennin  de 
Fdlniee  m  quo  manalonana  anaaa  ftcerali  «e  aolenunler  «adi> 


I)  V  !r8r-S794.  M  la eUini abhl «wfiMcfci»  «biaia  ipn« 

s)  LeUtm  ift,  wie  ImcIiI  x«  eraebM«  xi«»Ucb  vtil  wnrallilfadi- 
fir  alt  V.  StSf-St.  mmrCkiw^K» 

S)  V.  SIS7.  nicht  ausgedrficla. 

4)  Die  H<TAus^fl>^r  der  Geneal.  des  Thft.  begumen  dea  §.  5i.  varicb* 
lig  tttt  mt  liem  Worte  Guido  «tc.  uad  t«tea  ctMnM  luuiditig  CuU- 
MaHM  rtattCaUkfaaw ,  wedarofa  dar  SiM  «aUtollt  wird. 

5)  V.  StCi.H«C5.  ImJm  eiaen  obea  in  dea  Worten  infr^  difs  j>Ao[e*- 
otaliat  «MM  MhM  imdiiHitia  GadMlM  Mch.  V.  SIM.  Idüt. 


I 


HetTit,  pkna  dienup  —  ntam  finifit  «ta  mamm  haemm- 

tionb  domiiiicM  MGGLXXVIIIiV 

Guido  von  Dampienre.  1380—1305. 

V.  5888-7626. 

V.  5888 — 7090.  slirnmcii  der  Unuplsache  nacli  mit  dem 
Inhalte  dt  s  aus  dem  vorigen  Abseimitte  noch  übrigen  Stü- 
rlies  des  5;.  'i'».  sowie  der  33 — 3^7.  der  GeneaL  do&  Thcs. 
in  vielen  I'unltUn,  Kum  Tlieil  wörtlich  übercin.  Ausser  der 
Tcriiaderten  Ordnung  indessen,  wodurch  beide  Texte  nicht 
selten  sehr  von  einander  nb>vctchen,  ist  auch  die  Darstelliung 
In  uüsrer  Chronik  der  Regel  nach  riel  ausfuhrlicher,  als  die 
der  Gcneal,,  wdchc  sich  %a  der  erstem  meist  wie  eine  Art 
gedrängter  Uebersicht  verhält  üeberdiess  rd)er  hat  unsre 
Chronik  mehrere  Stellen,  welche  die  GeneaL  nicht  henut, 
wahrend  umgekehrt  ebenso  in  let/trcr  einige  SUdlen  TOrkom- 
xnCD)  welche  luisrer  Chronik  felileu. 

V.  7090 — 7626.  zeigen  wedbr  mit  irgend  einem  der  bis- 
herigen, noch  auch  mit  einem  der  sonst  für  den  roriiegen- 
den  Zweck  ron  uns  verglichenen  Quellentexte  einige  Ver- 
wandtschaft, und  dasselbe  ist  mit  dem  ganzen  nun  foig^odCB 
fU»igen  Theile  unsrer  Chronik  der  FaU. 

Ob  diese  von  nun  an  als  seibststandige  Arbeit  zu  bo> 
trachten  oder  ob  sie  etwa  irgend  einer  uns  unbekannten» 
mindestens  luuugängUchen  Quelle  in  der  Weise  wie  üriUier 
entnommen  sey,  müssen  wir  dahin  gestellt  scjn  latam. 

Unter  den  Ton  uns  xur  Hand  gebrachten  und  Tcrglichc- 
nen  Werken  haben  wir,  wie  schon  angedeut^  wurde,  eine 
solche  Vorarbeit  ucht  ^ftuideo»  80  viel  TOa  den  ^udteol 
misrer  ChroniL 


i)  W«i  in  obigem  Sifzc  von         Text«  8er  Gent-fll.  wrpppTj«f«i  i«t , 
l«liit  in  untrer  Uiroaik  und  w^s  in  dieMf  wcitei  «k  in  obtgMB 

stela,  ftUt  ia  dwGmkvp«. 
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^la^em  w  nim,  die  «nf  mneni  Gegenstand 
bCKttgliehe  Littenitiir  der  Geschichte  des  ältci  n  Flan- 
derns Sbeiiiaopt  betrim,  im  Allgemeinen  aul  die  in 
der  Einleitung  schon  angeiiiiirten  Werko  Warnko* 
nigs  u.  a.  verweisen ,  fahren  wir  in  Commentirung 
onsres  altflandrisdien  Geschicbtswerlies  durch  nach' 
folgende  Bemerikimii^  n  einxelnen  Stellen  detselbea 
weiter  fort» 

V»  &  CwntäWttn  Eunor  »om.    Der  Aajne  Irene,  ron 
eiüMlneB  Beccniioiien  der  Geneal.  C.  I i.  in  Hviem-  verdor-- 
ben,  wkd  von  untrer  Gironik  in  einen  dem  Abendlande  ge- 
liufigmi  Rimca  Bekoe,  oder  wie  er  flandrisch  auch  ge- 
•cfansiieQ  wird,  Elene  umgewandelt. 

IVahMitig  im  Hklelaher  sowohl  durch  die  romrmlischc 
Poflde  «)  ab  dnrdi  hirchliche  Tradition  und  Legende  ailge- 
nmu  huhikigl  und  verbreitet ,  musste  dieser  letztere  Name 
dem  flindrilchen  Dichter  des  14.  und  i5.  Jalirüimderts  vcr- 
tnnt  imd  mundgerecht  seyn. 

BSmle  doch  jene  Sage  von  der  trojaniseheii  Abkunft 
dmFraiilMBroUu^,  welche  schon  von  Scl)riftstellern  des  ^en 
JilnlimidertS,  mithin  zu.  einer  Zeit  bcru  htt-t  in  welcher 

FlandM  1mm  erst  aufgehurt  haue,  so  weuilich  der  Mittel- 


O  Zu  »ergl.  Oitalop  Hiitoiy  of  fiction.  Edinburgh  iltfi.  t.  Vol.  H. 

VI.  RoMiMM  of  diivalry  rciaUng  to  cUuic«!  «ad  mytho- 
wgiMl  beree»  etr.  S.  107.  ff. 
*)  Pr.  Sch legd«  dMOadMi  Mumuiil    Wim  iIi«.  19.  t.  S. 

S.  13«.  ft  " 
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punkt  der  IHnltiscTipn  Erobcnin^Pii  zu  scyn  *),  immcrliin 
auf  eine  «ehr  frülie  l5oIianntschalt  mit  der  alten  trojanisclicn 
UcUenfsage  gera<lc  in  unsern  Gegenden  ge<levifct  ivrr^len. 

Wenden  wir  uns  jedoch  zu  dem  eigentlichen  flandrischen 
Mittelalter. 

Schon  Jacob  v.  \Taerlant  in  sfinc»m  Spiegel  liistorwel  2) 
.  unlernclitet  souif  L(  ser  in  einem  eignen  (iapitri  (P.  I.  B.  TT. 
cap.  XV\):    y^\(l  riit  Fari)S  rouedc  HrlpnoT«,<x  woraut  er 
in  einem  der  darauf  folgenden  »dorloge  rm  Troiea«  er- 
sablt 

Unter  den  Hloinodlcn ,  <1ic  RcinccliC  dem  König  und 
der  Königin  durch  den  anncn  lieliin  übersendet  haben  woU- 
tc,  hefand  sich  unter  andrem  nach  seiner  Beschreibung  ein 
Itoslharcr  T{ntnTn,  worauf  die  Geschichte  von  Paris  und  He- 
lena auf  das  »ierlicliste  In  Gold  gctricl>en  zu  sehen  gewesen'). 

Ebenso  eriimert  Diederic  von  Assenede  in  seiner  lidilK 
chcn  Dichtung  Floris  und  Blanoefloer  an  das  Bdqpid  — 

—  —  —  —  —  v.<n  Ysowr1«n 

boe  si  miiiHe  liaeri  man*  nevc  Trulrui 

«■dt  bo«  Panit  aiad»  iMumm* 

Äwh.  mau  Idttdicheii  goldonoi  Bechen»  wortuf  die  Ge> 
wUchte  der  beiden  klsteni  chenftlla  im  Bilde  cingcgntei 
geweMDf  geacbiebl  m  eben  dkacm  Gediditc  «dirwli  Er- 
wSbnimg*). 

Gleich  der  Sage  von  der  antiken  Helena,  über  deren  all- 
^meinc  Verbreitung  leicht  noch  weitm  Bciapiole  anuifiihrai 


I  l)  Totirnai  wsr  RrsuJrnr  i^r»  Fr.mkrnkon'^!  rlnr^mn,  tind  CKildfrlk  I. 

liegt  i*»e\h*i  begraben.   Oiidrp;h«rtl  Annalct  de  FUuuLre  {nr  M.  !•«<- 
brmuurt.  GmmI         S.  1.  XVI.  moL  «. 
s>  t.  md  t»  TMI  iMfjNngcgtliM  vm  CKgMlft  aal  SlmwlakeL  Lcy» 

den  I7t4.  t5.  Theil  5.  (!oor  de  twesd«  KISSM  VM  ImI  hoHaad- 
srhr  Institut.   Arotterdam  181  >.  I. 

3)  Willem«,  Hrinaeil,  de  Voo«.  Geal  iS36.  1.  v.  Siii-i^j^ 

4)  HsItaMia  NoMM  fcsiglase,  Ptn  IIL  FlorU  cads  lllm«ttMrv. 
V.  Cl4.'ft  f.  tsif.  £ 
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wSrm  <X  «vM*  olntf  ZwvMU  die  fai  DmltclibiKl  Mwohl  alt  in 
Mfmdern  sota  VoOmInicIic  gcwordne  poelisclie  Legende  von 
«Irr  fcbdncn  Halaia  oder«  wie  e«  m  dem  bel(<inntcn  flnndri- 
at'bcn  VoUtsbuclie  »de  Vrouwonpierie«  ^  heisst:  >n  nn  He- 
lene de  Vefdiiid%ee  m  beiden  Utodem  cbciuio  allgetnein  er- 
iflMl  umi  gelewn. 

Vor  allem  hdBMW  sohlte  ja  die  latemitche  Kirche  in 
'ilureR  MutjnHogm  ftwii  vtciblidieBeiligG  dieaee  Namens. 

YoB  der  tlktkt  m  Ainerre  winde  daa  Fest  der  beiL 
Jan^farau  vqd  Mirtjmw  Bthnn,  deren  Gebeine  in  ihrem 
flelmoee  nibten,  dm  A«^  jede«  Jahrea  klangen,  und 
daa  Aadenlen  an*  £e  Mutter  deaGroaeenCemtnitouL  (aadi 
Mmat*)  lftiayrMeQpoeliicliMLq|eiideiigdWeit)enMiieM 
•Ui  de«  gröeaora  TbeiU  der  abeadUBdUcbep  Hirchengcmei' 
nett  doi  itL  Ängaat  jeden  Jabrea*^ 

Schvecikh  wird  waU  den  ehronologischen  BeniHiiin^ 


I )  Mm  vergL  la  den  ohtm  «ngef.  SuUcn  miiter  udera  sodi  t  Rijin« 

1771.  1.  TbcU  II.  ä.  *o.  Aom.  tu  V.  114.  Ciiroaiqac  cn  vers  de 
Jean  van  Heelu  ou  rcljilioii  de  U  bAUille  de  \Vo<>ringcn  par  J.  Kr 
Wiiieais.  Bruxeiies  liia.  4.  Buch  1.  v.  i^ai.  umd  die  Ann.  daxii. 

Gbraeiqa«  limi»  Ja  RiUlpf«  da  MmfcM  iwbl.  far  C  a  da  Haiim* 
O  CadfaektTet  Gial  bgr  J.  Begyn  «en  d'Appcl  Bragga,  ia  dea  Engel 

t.  a.    Den  gAn7fii  lehr  «usfülirürlien  Tilel  Inrlirr  tu  tHt^n,  würde 
hier  lu  weit  iuiirea.    Ueber  die  deatacben  und  U*ntö*,  üe«rb«t- 
an  v^n^  Q»nm,  dte  daato^ia  Valkibachw.  HriM. 
aaay*a.  ar.  Ii.  8, 19I.C 

S)  Aach  di«  ia  aatrer  Coaib.HABdt<^br.  enthaltene  geieiait«  Gescbiehtc 
der  Plbste  thrüt  in  m  pI  h^MnAein  Capilrin  »wri  l.f  [;(«ni<»»n  von  der 
beU.  Hclea«  lait,  nAmlicli  ia  deai  «inea  (Fol.  1^9-  coi  i  }:  Ho« 
die  ftajTMriaaa  Htfaaa  bakttt  wart  aadt  wal  «raadar  daar  gbaaial} 
aad  la  dm  aadaia  ffbL  «4a  enL  a.}i  Haa  Htlaaa  dat  baligha  ani> 
aa  vaal. 

4)  Acta  SSoruai  |Ia)i  Tora.  V.  S.  vgl.  Pil^am  Calrni:1  it  him  rhronn 
Jaginua.  ViaaoM  t-ti.  4.  TenUaKa  5  114.  Art  de  vefiber  le« 
daiat.  Aaagaba  voa  ui«.  Toau  II.  i>.  6$.  &  HdleBab 
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4r  weh  mher  CoiMtnillii  und  BdbM  wienuA  tt^n  iptdacht 
alt  ConslBiitm  L  und  dcaioi  Mutter,  nioht  «ber  da.  dSnm 
Zdt  angchörigen  Conilaalby.  naA  Mbe'lEitlartaie. 

Constantin  V.  geb.  den  i4*  Jan.  771.,  von  MineAyalar 

Leo  IV.  den  14.  April  776.  eum  Mitregenten 

land  ernannt,  folgt  diesem  miier  \  ormiindschaft  seiner  Mut- 
ter Irene  den  8.  September  780.  Nach  erreichter  Volljäh-  * 
riglieit  sucht  er  sich  ihres  Einflusses  lu  enüciligen,  wird  aber 
dafür  mit  Rullicu  «gezüchtigt  imd  eingekerkert.  Im  Oclobcr 
790.  gelingt  es  ilim,  sich  allein  auf  den  Thron  /.u  »chwingOB 
und  die  Mutter  wird  in  ein  einsames  Schlo&s  verwitwen. 

Nach  1  Jahren  indessen  (Jan.  799.)  wieder  r.tinicligeru- 
fen,  CTitthront  sie  im  Jahr  79'.  den  Sohn  zum  en'eitenmal» 
lässt  ihn  einkerkern  und  den  19.  Aug.  desselben  Jahrs  blen- 
den. Sein  Tod  eriblgte  nicht  an  dem  gleichen  Tage,  «n  dem 
er  gehlcaikt  wurde,  wie  die  \  erl.  der  Art  de  v^.  Ics  da- 
U»  Tom.  IV.  S.  190.  der  angeführten  Ausgabe  annehmen, 
vrohl  a})tT  kii!-/.  fl;irauf,  es  ist  ungewiss  «  .um  *). 

Dass  unter  dem  ersten  Regierungsjahre  Conslantlns  V., 
wovon  unsere  Reimchronik  mit  andern  altem  Ciironiken 
spricht,  kein  anderes  gemeint  sc yn  könne,  als  das  erste  Jahr 
seiner  Alleinregienmg  (nach  \  ertrcibung  seiner  Mutier),  ist 
von  selbst  klar.  Nach  den  Angaben  der  Byaantiner  schlieist 
sich  übrigens  dieses  erste  Regierungsjahr  schon  mit  dem 
October  791  ,  womit  auch  Sigeliert  zum  Jahr  "qi.  und  Ijk;- 
rius,  der  das  Jahr  790  als  das  erste  itegierungsjahr  Constan- 

1}  Zu  vergl.  Alt  d.  V.  i.  d.  I.  r.  Histoire  du  Bat  Enpir«  pw  Lihül. 
Ko«felleMUiM|wrM.d«S«ialMuliii.  MilSi.f.  UwtLIVL 
S.  S5a-Sl.  und  37  t.  nebst  den  dort  «ngef&brten  St«tlrn  der  Ry 
Mnlinrr.  Hieitt  etwa  norb  der  MerkwQrdißkeit  wegen  JtuffO&ia 
pt^Xiop  i^^nov»  'M^itltjot  176J.  4«  S.  }  10  und  n.  Sisebcrti 
GtaUte.  Chfwographia  ad  «an.  7t  1.  791.  7f  I.  «.  199« 
Cbniniooa  &  Itertiai  Im  ThM.  aanv  in-Jat  Tob.  HL  «ap.  IX. 
PMS  L  &  497* 
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tkft  angibi,  nlirrwMtiiMr  BaMerfai  Ai^dMn  mMmn  «ho 
wenigstens  jededUU  im  fbigi»  Moitatt  von  dMBibr  ab. 

B«inerkenmi«  wtbt  MwoU  Ar  db  ^  ilHW 
Bim-  unsfer  Chronik,  «Hill  abor  dct  Mcl»  d«r  GenwL,  am 
der  dieser  Anfang  genommen,  fet  flbrigCDt  antb  uoA 
/«iircchnung  nach  Regieningsjabren  des  Kaisers  TOtt  Gria- 
chcnland,  als  römischen  Kaisers  ml  tCMa  im  GfOiaant 
als  Königs  der  Franken. 

V.  6.  Tr.  Ronic  In  adjeküvcm  Sinne  genommen  ist  dies 
sDrBetsnt?:,  der  übrigens  in  unsrcr  ('Iironik  Iciclil  auch  von 
der  ()!)(  n  venrmtlietcn  Venverfisluns!  Constantins  V.  mit  Con- 
jitdnün  1.  licrriihrt'ji  J.t)iii.to .  ^  iua  rii  litijj.  Const<inlm  \\  war 
dem  Äechie  nach  noch  römisrlior  Kaiser,  wie  u  B.  auch  aui 
Sigabert  eum  Jnhr  Boi  /.u  erscitea  i.st. 

V.  i3.  LirbrRic  va"*«  ARnf.F.nifHF.  Sowohl  er  als  ticiniS 
beiden  IVachfolgcr  Ingclram  und  Audalicr  werden  l>L>knnhtlirh 
von  der  neuem  liistorischcn  Kritik  in  das  Gebiet  der  Sag^ 
Tcrwlesen.  Kach  der  ge^vöhnlichstcn  Ven»ion  dieser  letztem 
sollen  sie  in  dein  unwirthlitlicn  Hamlem  nirht  als  Grafen, 
sondern  als  iilose  ^i.  g.  ^^'ald•  oder  ^^  ild^^^aft;n  (lati  Foresta* 
rii,  traiiÄ.  forcsliei-s,  deutsch  wOrtUt  h  I  nr^ler)  geherrscht 
und  selbst  Bulduin  L,  mit  dem  bekcinntiiilt  die  w  irltlic  he  Ge- 
schichte Flanderns  tx^tnut)  soll  anfangs  nur  diase  Würde 
bekleidet  haben. 

Ünscra Chronik  selbst  erwalmt  wolur  unten  (v.  t*?!? — 
dieser  unter  den  allem  ChroMislen  und  liistorikem  Flanderps 
an  mcisti  ii  ^(■l■l>rtMll  ton  Annahinei 

t  (  her  die  ganze  Sage  von  den  s.  g.  ^^  ihlgralbn  von 
Harlebfke  und  \vAs  damit  in  Vcrbiiulung  sieht,  so  wie  ül>er 
die  Periode  dtrr  flöndristlicn  Cesrhiclitl; ,  der  sife  angehören, 
flberhaupt^  kann  am  besten  verglichen  werden:  \Vändi<»)ng 
Flandr.  St.  u.  B*  Gcsch*  I|  I,  i.  ^  5.  und  die  dort  angefühlte 
Litieratur. 

\»  i5»  Al  iPFL  i-M>K  osflHBWOiiii»:2U  Geneah:  —  (^i<ieii9 
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FUndriam)  vaeoani  et  incu^tiii.  Onghcivoanert  ist  <IJc  \r5rt- 

Iwrhe  VeberMtJHiiig  im  Uttthmtiton  meiikti*»    Laind  w  innen, 

«a  dtfiilMh,  tvSrtfirli,  Lanl  gewüm«^,  'm  itach  der  Sprache 

de»  Miitdahen  toviel  als  Land  haucni«  lerram  colvm 

So  indet  sich  x.  U.  dor  Aiisdnirk  in  uiutrcr  Comb.  Hdschr. 

A>L  158.  col.  4.  ia  deni  Ldii^edicbtc  N'ao  der  Icttcrcn  ende 

van  Clerg\ciu  ■ 

Ob«IQr  gbi  ni  av  hflrt  ly«<i 
Vm  VII.  consUn  der  rJiwfgirN 
Alio  lif"  tti  dnr  !rr*kf»i  hMl 
VII.  rooklen  oer  b«cMt 
Dmt  Mb«  allt  kal«  mm 
Tim  bMMt  ic  ul  m  lia  wiMn 

Snmfi'ii  rnde  leintl  w'tnnen 
\Vaile«%err  ende  »ceppeniü]^ 
.IV«ye  ende  «rMlrie  dm  • 
fintrtf  VM  glkialaae  caiAi  llitraa« 

Ferner  ilnii-  t<il-  ?'So.  col. .|.  m  tlcm  Gcdlihfe  Van  dlcM 
(iorpinan  cn<le  /.inou  \^iue.  l>er  Teufel  8u<  lit  n.iinlirli  Jiief 
einem  frommen  über  <  inn«ltigen  Landmann  dun  !i  die 
Go|{  \  Jitcr  sv\  m'.si<»i  hon .  rai  hiiiffit^flicii ,  fmlt  \  aler  M'!l»f»t 
enttausrhf  jedoch  erbai'tiiua|^fi% uU  den  IMrogcncn.  \  m  »^ci- 
nct-  I>ii^o  Eingajig  su  verschallen,  verwandelt  üich  nun  ikr 
Tciüel  hier 

Ghelijf!  Mnen  Dipu«|$ier 

Ende  qujiin  lofpend«  «diicr 

D/ier  die  goede  vaao««el  «M 

Sija  l«Mf  aiM  lisrs  yla«»  smn. 

Gewomcncs  Land  ist  daher  angebautes,  eullivirtosLand; 

diesem  gsg^nOber  sieht  das  unai^elMiulef  unbewabigle» 

ungewoonciie«  d*  b.  liberliaiipt  umctiktvtne»    l'gL.  Gonük 

Hdsdir.  foL  47.  ceL  3w  (Bomm  der  Rose.)  Es  ist  von  dem 

LdbcB  der  enien  Mensdieii  im  Naturwislande  die  Rede,  und 

wird  gesagt: 

Sias  ina/ktm  wi)m  m  rlMilieit 
Wenl  hl  wax  Iiem  oaßiiereit 
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Auf  (IIlscIIx'  \\  eise  ist  der  Au&tlruiU  nicht  scUon  atu  li 
in  deut.Ht  iieiv  t  rlumtlen  il«»s  MlttHalterA  gübraurltt,  wenn  es 
n.  Ii.  hei  \  eräuaserungril  \  <  >n  h  in(loj*(*i«n  unter  «nilivn  liei-isl, 
CS  wm'dc  y gewonnenem  unii  luigtfw  onnuues«  Lnurl 
übergeben.  ¥s  ist  Aiesn  der  lietitsehe  AM.silrurli  filr  die  in 
Shnliehcn  Fallen  in  l  uriiiisrhen  LrUundcn  so  häufig  wiefler- 
kelirende  l'orincl  veiülus  et  inciUtus«,  «vuiüt*  an  Deutsclirn, 
sonst  hin  und  wieder  auch  die  Worte  T»gel)aMi  und  nn'^<! 
baut«  sieben.  Vgl.  bierüber  jede  grötsert  l/rkuodttuMiuiu- 
litii|g. 

'V.  16.  VvL  xkv  romwnoi»  Genealog,  t  nemorosmu. 
Foreest,  barbar«  kl.  Foreittttn',  fbrastum,  dcntsch  Font* 
Bekanntlich  in  engerer  Bcdeatmig  so  riel  nis  ]>,innrorst,  odef 
noch  naher«  ein  unter  Hönigtibann  fttehcadcr  Jagclbcsirk,  mit 
'NVnld,  als  Haitpä)cstandflicfl«  dann  aber  aut  h  mit  Feld« 
Wasser,  Waide  und  allem  ^vas  darin  begrifAm  tat  «-^  fai  wel* 
t«r«r:  jeder  grüMere  Wald  filNsriiflnpt  <) 

Dürflen  tiia^c  weitere  Vciinuthungcn  über  den  Ursprung 
des  W  orts  hier  an  der  Stelle  seyn^  so  möt  Uten  wir  ilüsen 
6ber  auf  eine  andere  AVeise  /.n  ci  IdÜfcu  suchen :  womit  dann 
auch  7.ur  Noth  ein  et^molugisdier  Versuch  in  VerbiiMUing 
gebracht  werden  könnte. 

6elit  man  nSmUcli  von  der 'Ansieht  «da,  daaa  liftch  iil' 
terem  gManiacton  (wcuigatenp  fS^^iiduachein)  Becfale  illeii 


1)  VfL  HiiyikMipcr  ii»  ««luer  gedt«|#iiir»  Augibc  der  Rtjiii.itroBili 
«MI  MiHi  SUk»,  Ta«.  I,  Amm.  wuBmtk  I,  v.  4ifi  m  fitrte^ 
S.  Sil— St.    CligMlt.  By^rsge«  Uli  de  Mil«  n^rrUmitche  tM 

t«rlninde  iit  *iOiavf nH.-'fTi"  iBt<}.  8     Arn«,  ni  ¥tM  XI.IX  v. 
ybnrM<  (S.  >i4  ).  wo  zu^etcb  auf  dte  WAciitrrttdit  AUeit^^  ik« 
\\oft$  ron  (»mt.t  UMttm,  httttn^  nirdcr  h\nßf.¥ne$tm  iH. 


unvcrtlicilto ,    .uiKsirlialb  der  bctYolinlen  llarUen   uiul  d»H 
Sclitit/.es  oder  lifsit/.cn  ihrer  Inliahor  odiT  lU  wohncr  gelegene 
Lcind  unter  Kf>ni{»s  Si  lmtr-  gostam'en,  oder,  >vas  in  diesem  Falle 
aut  eins  IterniuiJionuiit« Höni<;.slaiul  gewesen;  dass  die^>cs  in  sol- 
chem Süuic  auswärts  d,  Ii.  nusserliall)  des  liereicbs  inciist  liJirlter 
Cititar  ^eU'f^'ene  L.uhI  (terra  lora.%  Sita,  niittellnt.  lerra  fora»- 
tJca,  ^^  ol^iI■  NU  Ii  1  ficht  da» SuImL  forasluni  «jfri  forestuin  bilden 
konnte)  m  der  iicgcl,  oder  vielmehr  der  Natur  iler  Sache  nach, 
wildes,  utnvegsaiiie«  Wald-  oder  Gchirj^sland  «i^ewe^en  ;  i^r/it 
rnnn  ferner  davon  atis  ,  dns'i  gerndt^  die  ältesten  Iu>nigliclicn 
Forsten  in  solclicn  «mvirthbairn  Distrikten,  d.  \\.  in  eigoiif- 
lichen  WiUhiisscn  bestnndt»n :  «;o  Hesse  sieh  denken,  <la.w  ein 
Forst  und  eine  ausserhalb  den  Gran/en  der  bewohnten  ^Vcll 
gelegene  iitkI  fulglieii  eben  darum  der  königlichen  Gewalt 
unmittelbar  unierworlcnc  WilduiM  ur8prüii|(lich  cn  und  äm- 
•elhe  bedeuteten. 

Pas  AVort  forntum,  forestum,  fnu  forct,  deutsch  Fomf 
nürde  dann  als  der  niittellat.  Ausdruck  (lir  eii^  soldte, 
ihrer  Natnr  nach  unter  Künigshann  alehende  MlldntM  be- 
trachtet werden  können.   Später  nun  wiirc  das  dem  Könige 
«ukommende  Recht  an  der  Wlldniss,  in  einzelnen  Fallen 
auch  auf  andre  ihm  gehörige,  vielleicht  iirsprunglicb  nicht 
xur  Wildnias  gerechnete  Dintrikte  übertragen ,  und  umgekehrt 
muselne  Strecken  der  AN  ildniw  wären  lüinxelncn  xu  Eigen- 
thuni  oder  ku  ausgedehnter  Nutxiuig  überlassen  worden  (wie 
a*  B.  Klöstern  und  Stiftern),  wodurch  sich  dann  einerseits 
mehr  und  mehr  der  HegrifT  eines  Uannfoi  sle^  im  eigentlichen 
Sinne,  andrerseits  der  eines  gewöhnlichen  Walds  ehtwickclt 
hätte.   Nicht  tai  läugnen  ist,  dass  sich  der  oben  als  möglich 
angenommene  Zusammenhang  des  Wortes  fnr^stum  mit  forns 
auch  noch  auf  andre  Weise  herstellen  lässt.    Man  könnte 
nänlieh  in  dieser  Reuehung  den  Begriff  des  Zeilworls  fo- 
rrnftm^f  'mAthm  lurlit  mir  einforsten ,  sf)ndem  auch  brnintre» 
büMMa,  TcriMUDieii,  ausachliMtoi  bedeutet,  fall  Aagt  fiMice  ^ 
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uud  cm  ■T'f'  loni»  gebildetes  Substantiv  forastum,  (■oi'p*«fum, 
annefanieUf  Jas  einen  Ausüi-hluss  iil)ürhaupt,  luid,  auf  ttneii 
Ort  angewendet,  einen  verhoiencji  urL/.in^5nf^Uchcn  Ort  (lo- 
cum  inlcrdii  tum)  bedeutete.  Lker  weitre  l  ebi  i-f^;inj^  aut  l  orsf, 
•o  viel  als  Wald,  würde  sich  dran  auf  die  ^mcke  Weiw  rer- 
laittdii  wie  oben. 

Wie  dein  adetfen  tey»  ao  bleibt  dirae  enderwciUgiD  An- 
nähme  auf  £e  ausgetprodione  Vcmiutliiuig  Uber  den  Grund- 
befpnff^  des  AYorfe»  FonI  ohne  Einfttna«  und  wir  erkudwn 
uns  nur,  su  eiiugrrt'nlcnHilxung  dcMcn,  was  Aber  dcnZu' 
■ammenban^  des  Wortes  fonsstuin  mit  foras  überhaupt  be> 
makt  wurde«  auf  die  schon  -angeflihrtcb  Worte  ibras,  fora- 
sHcua,  forestnm,  foreslare^  so  wie  auch  auf  fbrasmiilus  und 
die  Tiden  mit  foris  susammengeselxlen  Worte  Obeibauj^  — 
bei  Dufresnei  endlich  aucb  auf  das  ild.  Ibrcsliere  und  das 
Span,  ftnaslero  (in  beiden  Sprachen  brbanntlich  ein  Frem* 
der)  SU  verweisen. 

Was  den  angenommene»  Grundbcgrifi*  dos  '\^'ortes  Forst 
betriflt,  so  mnclitc  damit  eine  ErkUrui^  der  Kntstehung  des 
Wndfangsrechts  ')  iu  Verbindung  zu.  bringen  seyn,  das  ur- 
sprünglich dem  Könige  siiständig ,  vielleicht  gerade  von  den 
WUdgrafen  in  den  königlichen  Forsten  geübt  später  eine  wei- 
-  tere  Ausdehnung  und  genauere  Bestimmung  erhielt.  Waspam- 
ttcb  der  \MIduiss  angehörte,  —  so  wäre  su  folgern  —  konnte 
von  dem  Konige)  als  dem  Herrn  derselben,  in  Besitz  glom- 
men wcnlcn;  Menschen,  die  keinem  bcsonJcm,  im  Lande  an- 
erlianuten  Schutz  und  Rechtsverbande  angehöilen,  standen 
ohnedem  in  Hönigsschutx ;  Tiaren  sie  überdiess  Söhne  der 
WUdniss,  so  entbehrten  sie  nicht  nur  jedes  andern  Schu- 
taes«  sondern  Schuts  und  Gewalt  lagen  sieb  in  ilirem  Fallo 


f )  V||L  HUisitr  VUHarias  Wartrstm  T«»  III.  $»  $9^ 
«)  Dsiidbs  Imu  II.         u.  ff .  . 


—  r430  — 

m  «udMi  dw.Mw  StlwmPwIiI  md  Oicupadaw-nedMy  iLK 

Am  Hidit  ^iat»  Mjnwhn  I»  tollte  Bniflipi,  vie  «|. 

dvn  OiNhiiif  der  WOdMMiiiBarilSMiieinMi»  glriihiiw 

VC«  aol^l  in  £ilM  ■wniiimliBlii.  Um»  wM»  lidi 

dpn  ipller  dwlM«»  afbvIriM  BpmMMir  AHiB«^ 

•agea,  rörmlicb  in  BcMls  ni  npiiincn»  nOtr.fmiHilMllM«! 

i  rsprüLo^licli«  RpUicit  mocJilo  aich  nntar  d«r  ingeiiomnia« 

nen  VorauBscUunK  lo^iir  T^rtiicht  ftthlvn«  wus  nm  11^1110 

gesch^wn  lionnte,  InichsfSblicb  bei  demMenKlwn  iivAnwen» 

düng     bria^^  fjoa»  Bestätigung  dafiir  findet  eich  unter 

andifm  im  »E^genlief^i  (Ausg*  von  Frh.  v,  Lnultcrg  t83i.8.) 

Ein  »wildes  Vrowelin«  wird  hier  t<mi  K5d^  VntolC 

mit  Hunden  gejagt*  Sie  erbUolit  Dietrich  Ton  Bern,  der  dien 

durrb  dqe  Dicliicht  reitet«  und  fleht  Dm  um  Rettung,  die  er 

ilir  auch  gewahrt  (v,  167«).'  Die  Sinllp  kniet,  wfo  ib1g|: 

V.  itS,  OS»  «Mgl  rief  'den  Berwr  m 
N«r  mtcb  in  dino  wüM 
Vnil  wuid  dir  got  ie  vor  g«fiM|t 
•Sio  luo  mir  dia«  betf  eriuiiit 
leb  Mm  «fa  gam  kiU$ 
Mlrh  iogl  itM  tandu  herr§  wert 
Min  lierte  an  dirli  helfe  begeii 
5it  ich  dtcli  blr  bM  (uodtn 
lä  wfnA  mawt  wi«  bl  m  gnMMl 
Si  tpr«r.h  er  beitset  vasolt 
Im  äienent  wiUlia  lant. 

Weitere  Belege  fnulcn  sich  noch  an  melireren  andern 
Ste  len  des  Gcdic'  is.   So  viel  ilber  das  Wort  Forst 

V.  24'  l'iK  Vits,  d.h.  des  Königs  David.  Yile  Ist  das 
latein.  Vita,  d.  b»  Ld>cn  oder  Lebensbeachmbung,  und  ewar 
in  seiner  An^Ycn(1tlng  im  flandrischen,  zunächst  der  Person 
eines  Heiligen.  Der  Ausdrucli  schemt  durch  die  im  Mittel« 
alter  (;chr  verbreiteten  latoinisch  abgelässten  Leben^oscbicb- 
ten  der  JklSrtyrer  und  Heilit^cn  —  trtae  martymm,  »fta»  mnc» 
torum  nach  und  nach  ins  flandrische  übergegangen  xu  se}ii. 
bl  der  srliun  en>.thnrtM  Chronik  der  Piliste  0blk  sdft»  coL  1. 
unsrrr  ComUUandMhr.)  lesen  wir  unl«^  aaderm: 
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Clement  di«  -  RMlM^n  Mrju 
Dm  Made  «1*  ie  Im 
VII  Mli»iM  InmI 


Im  m  rikeM  om  dat  xi| 
VnrMMMai  teadm  v«nt  mib  by 

rWe  vUen  Apt  m,irtelAreii 


Ferner  (foL  «37.  coL  1 ): 

Dat  BM  der  martalarM  «if« 

Stil»  iMtt  <aa«liali  Mü  AfttonM.> 


Endlich  in  dem  ebenfalls  in  unsrer  Cunih-HnniLsi  In-,  enf- 

ludtiaa  GiUi(  Iite  Hoe  «lit  litcrs  dichten /.ulU'ji^<  et«  .  (  rn|.  '»,6i. 
cul.  I.)  \>ird  neben  anderm  den  Dichtern  illt  IMUrl  t  /.nr 
"Wahrhafllgkcit,  besonders  in  i6vv ei  Dingen  einlest  li.n  li.  n  ui}- 
lich  bei  Hystorien  (I)ares  Geschtclifc  des  tmi  inisf  licii  Hi  Ii  i;s 
wird  als  Beispiel  und  Muster  angdüiirt;  utui  dauu  liei&&i  es 
weiter: 

Dandr«  (dingltpn  n^iTilirh}  wiUo litt  niMm 
Dat  tija  kriighe  icridurrrii 
AU  vytSH  VM  hcleghcB  Ueden 
Vm  diaglMB  dia  ghwrisdw 
Ende  dul  der  helegher  kerken  bomrt 
S«l  ««■  Uaslim  «iet  •■■  woort. 

V.  39.  Mavsot  abds  warm  babv.  Mamciiiy  spSicraiich 
menirap,  wie  §reeftcip  und  graeftrap^  dentsdi  VbamAtiit 
dw  VeriillliiiM  eines  Mannet,  A  i*  Ldieninannei  anm  Leben»' 
berrnt  Lebenstreaeii  Mittellat  bomuünm,  boma^unii  laude- 
eamittm.  (LeMreit  beiläulig  fesagt^  nicbt  aut  Iniäu  rmerumm- 
IMR  YenkwlMnf  eendcni  nui^  en  UrtinU^lcay  gana  natfirticb 
gdbiMetea  deutscbes  Wort:  LeuMime,  wie  Genektsume,  Hat' 
mm$,  d»  L  Gebotaam,  Gmahsmun  o.  w.  £■  bedeutet  daa 
VerbaltniM  canea  abbibigigen  Iklannei,  eines  Lendis.)  Die 
Worte  dbdSi  meUer  fuutt  wetten  auf  die  bcbannfc  Form,  in 
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welcher  der  Lcbeiiseid  geleistet  wurde.  Eine  IbnMche  Steile 
findet  »ich  weitw  unten  v.  958.  {^59.*) 

V.  34.  QCccKxx  BXDK  8XSSB.  Abweichend  und  in  Wi- 
d|!rspruche  mit  den  Angaben  der  mebten  übrigen  Chronictca 
und  Gescliiflitschreiber  I  landcms,  welche^  den  Tod  liedaridb* 
ip  der  Hegel  in's  Jahr  808  »etzen  und  ihn  alt  scImmi  Ofguil- 
tpn  Krieger  n|it  Fkndoni  bdehnt  werden  lassen;  was  atdk 
mit  Rechnung  unsrer  Ctiroqik  nicht  wohl  verelxii^QQ  liess^ 
Upgelram  stirbt  narh  jenen  Angabe  8a4«  Ottokar  887.,  weU 
iliein  uiiiiuUelbar  Balduin  Easeum  oder  der  Eimeaa  MffL 
Pbgleich  hi^  (I4l^r]iaupt  nichts  mit  BestiinmtiMit  angegdbctt 
werden  kann,  so  miichte  doch  wohl  bei  den  entschieden  mfr> 
richtigen  Zellnng.ihen,  die  sich  später  in  unsrer  Chronik  hol 
und  wieder  finden,  auch  in  diesem  Fülle  eher  ein  VcnelieBt 
iey  et  d^  VevAiäerp  od^r  dea  Abecbr^ibert,  sa  Teniiailica 

V.  30.  l3i6«]a.mAx.  Deber  dis  Oeachichtllehe  <a  tngf^ 
raiii  vgl.  Wamköni^  ««AiO.  &  108. 109. 

\.4'i*  I'^T  GHAEFSCl»  YOE  QUA.««       Dot  Stdlt 

|9lr  lAyt  kttj  welehM  in  diesem  Falle  gleichbedeutend  ist  wk 
doe  Aet,  so  dass  £u  übcrset«?n  wäre:  ab  ipso,  in  ^uem  CO» 
milatus  devenil. 


O  Vft.  tili«r  die  Form  <l«f  Bclelia^o(j  uUribaupt:  UufrMa«  uater  ho- 
wAmXmm  Kapp  tlUsr  Mi  Sdiri^  4«r  Vamlt  MumMb  ilif. 
^mdl.  S.  6(.  67.    B«U,  Babo,  EHwbt»!  und  Moot,  TiKai*a 

ürnkmXler,  erilc  I  lrfernn^  HpirJrlhrr^  itlo.  fo!.  Tab.  T  -TT7.  und 
dia  d««u  gcböiigen  CrkUrtiagcn  ,  endlich  Grii&ai,  deutsche  AediU« 
attertMaier.  Oauingn  itsi.  1^  Eiiileitung  r«p.  IV.  E.  Hm4  mA 
FiaRM  %,  ($.  1S9.)  «ad  «•  doii  «agafllhrto  Stella  aas  äm  fatal 
fliirtor  dr  Li-nefirii«,  fcrnpr  S  1*5.  Mund  und 
s)  \  gl.  fiber  nilige  ZeiUngjibeii :  Meyeru*  b«Iiol4iiu«  Annale«  FlAiidnei 
Lib.  IL  luiUr  den  genuinlen  Jahren  (&  11-14-  der  bei  Feiefabaa4 
is  Ifiaabf.  iStaw  to  Taa^t  iar  Saaudiiag  Jtaaales  siva  liittoriaa  •»> 
rum  Belg!r«rum  a  divfriii^  imrtoribui  et«*.  ronicripUe  ertchieaeaia 
awrilca  Aaa§abc,  wakbe  bkrr  immer  m  Criiada  gelcgl  iU>. 
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V.  4'*  Aiii>A.H£a.  In  Iperins  Chronleem  S.  B«rtSni  8; 
498«  Ckioacer^  bei  Sigebcrt  zum  Jahr  "92.  ^idracv4  11.  8.  w* 
Alles  ein  und  derselbe  Äamc.  Leber  die  Person  Aadaliers 
▼ergl.  ^V  amköoig  a.  £u  O.  Uebcr  d'w  inuglkbe  EaUtchun^ 
des  Namens  in  der  flandriscbon  Sage  zu  melirerer  ErgoElich» 
lieit  Oudcgherst  Tom.  I.  cat>.  XV'.  S.  93.  AttTOt  3.  Der 
Käme  soll  nämlich  aus  dem  bei  den  Vertheidigem  der  Kflste 
baufig  Torgekommn«!  Zuruiei  »houd  u  wadiory«  T^filem  tO 
Umc,  ^QtüUuulen  se^  n  I 

V.  So.  Em  vm.  Db  DMen  «v  GcMUdite  BaUtafan 
vor  aar  lEatfBhniiig  JwMi»  tbd  firiiinrtich  rindfeb 
gdhaft  wd  Mfafrinlmil.  UiüwciftUhift  abar  MIliMch  dam 
ahatiamilftiiii  Zeagmta  älkr  Uten  Quellaa  gcvada  diaiaBc^ 
«abanbait  ia  daajabr  86ft.  Di»  in  vairerChfaiiilt  anfi^ 
pe  ISaU  867  wW  alto  schon  darum  «whncMdfeli  ala  Maa« 
aar  SahrribfcMer  an  baMctilaii  aajBO^ 

Das  Andenlten  an  Balduins  Liebe  su  der  schönen  Judith 
und  ihre  Entfuhrung  durch  den  kühnen  Wlldgrafen  hat  sich 
bekanntlich  auch  in  Form  der  Sage  und  Dichtung,  wahr- 
achainlich  auf  mündliche  Ueberlieferung  gegründet,  lebendig 
erhalten.  Aus  solcher  Quelle  scheint  wenigstens  die  in  Ghro> 
tuipiet  et  traditions  smmaturellcs  de  la  Flandre  par  Mr.  S. 
Henry  Berthond,  publik  par  M.  Ch,  Lemesle.  Paris  i83i.  & 
8»  l«*4*  anthaltne  Ersählung:  Beaudum  Brtu  de  fer  gefloa« 
scn  KU  arp,  tvie  sich  auch  aus  der  beigedruckten  Stelle  aus 
Le Carpentier  Histoira  daCambrai  ei^;id>t  Die  Stella  lanSet 
isriefidatt  n  iwrMto  mmmn»»    ««t<Ma a— >— Am  uhaiiinna  vUi 


I)  Vgl.  Warakoalg  a.  s.  0.  «ad  Mp.  II,  S.  6.  ^  110.)  ncbat  dn  dort 

ad  «nn.  SSs.  t63.  bei  Perlz  Monumenla  hittorica  Tom.  1.  S.  lia.  7. 
lind  S.  461.  Hn.  la  iiad  leperii  QvMkMM  &  ficrtiai  csf. 

XVni.  pars  U.  S.Sl).5l7. 


44«  — 

imUe.  Telte     «am  iwli^M|UdtBaudiaiiBiii.4cFer; 

Attfh  Bsnckllo  In  leniea  Nordlm  1*6.  iM  den  Stoff  olme 
19i»rfM  nach  UinMeit  UAcriSafnaii^  hö>i^glw  und  «ftch 
ihm  ist  die  in  V.  Bttovr'aNovdMmck  flI,XV«  «MMoe  Ve* 

bertragtuig. 

V.  58.  Judith.  Unsro  Hnirlsclir.  liest  durcli^iln^iii;  Ju- 
dich. Da  diese  Seil rcibart  auch  in  v.  ()  >..  vorkommt,  wo  der 
IKeUn  Judith  fordert,  und  t  und  c  auch  sonst  hin  und  wieder 
iu  unsrer  Chroiuk  ^  t  rwccb«dt  werdet},  so  schien  die  Aeude- 
rung  des  c  in  t  erlaubt. 

Judith,  Tochter  Karls  des  I^ahlen,  aus  5wner  ersten  Ehe 
mit  Ermcntrud,  der  Tochter  de»  Grafen  Kudes  von  OHcrvn^, 
vmrdedcm  englischen  König  Ethelwulf  auf  seiner  Rikkrei&c  von 
HoM  nach  England ,  den  i.  Okt.  856,  als  «ehenjahrig^  Kind, 
angetraut  ISat  h  seinem  Tode  (858)  nahm  »ein  Sohn  und 
Naclifolgcr  Ethelbald  die  rom  Vater  unberührte  in  die  Ehe , 
entsagte  jedoch  baid  der  unnatOrUchen  Verbindung  und  Ju- 
dith kelirte,  es  ist  ungcwiss,  ob  vor  oder  nach  seinem  Tode 
iwch  Franlircich  KurOckt  wo  Dir  ihr  Valer  Senfia  anm  Auf- 
«nlbak  anwies  <)• 

£a  derGeneaL  CFI.  wird  htoa  Adelhaid  genannt»  l^perina 
1.  a.  O.  aenat  den  Vater  Oddwlt  den  3ohtt  AdeMd.  Ana 
fbum  dieaer  hciden  Nameiit  .Ton  denen  boamidcra  der  te- 
teve  sehr  vewchicdenartig  enIatelU  wird*  ist: 

V,$9,  fUte Awr  vecdorba^  EAelwnl^  iwteiter  König  to« 
gttnEnglAiuU  regiert  von  837^85a  Ihm  folgt  achen866  in 


|>  Arl  d«  vrfrif.  l  d.  XIT'.  S.  OudepherU  I.  S.  gS.  not.  3.  'und 

«luser  4eA  ia  fMllopinus  tUnütu  genero««  (Au^g.  v.  tyii.)  c»p.  >. 
ML«.  «•gefilliilMi  Ütettem  Vr«iliiM  G«M«1ogU Gomitam  Flandri««^ 
Bruals  F(,I.  S.i,  mä  Pk^ud«alii  Trecentis  Annalcs  »d  »itß, 

ni.  tit.  bei  PciUMoiiMmnU  GcnMaiM  To«.  1.  S.  4io.  4iu 
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•  » 

WMsMt*y«fM9iMb80hnEIMlNddit  86a<X 
vmtr  ObwIiI  Wm      Mm  bnr  Aogv  bat,  geht  w  t»6i« 

V.  7».  Mct  makv!«  »noFDEH  L<*üKmrf«.  Liul\>ig  der 
Stammler,  ans  gleiclier  Ilde  mit  Judith  entiproisen,  geb*  den 
1.  Nov.  846,  folgt  dem  Vater  B'"— 879. 

V.  78.  VKH»  AMij.i,i)t  u\K£?(  4BIIT.  Gpneal. :  mutato  ba- 
bitw;  Üutloiijlicrst  I.  S.  96. j  «cn  habit  diftftimule.«  L^'trteres 
giebt  die  ralini^c  Erklärung  der  Stelle.  Judith  lebte  rwnr, 
nach  einem  Stlireibon  ihn»  N'ateia  an  König  Lud\\i^  den 
Dcutst  hen,  rii  Senlis  sub  luitionc  eeehsHistica  et  rt.fi;iu  mim- 
ddl>urgio  (  lies :  mimtlt'burflio),  allein  sie  brauciite  darum  das 
Telum  viduitatis,  dessen  Annahme  dem  Klosterj^fHibde  vf'dlig 
gleich  galt,  nicht  an;^'ple«^t  7.u  IioIhmi;  mutato  habttu  weUtdao 
her  auf  t-ine  Idossr  \  orMeidmii;  liin 

\  -  80.  \  DoRNtnK  (]iiri>fi  wohl  auf  einem  3TTssvrr. 
Stande  unsres  ChroTtij^Uii  (vielleicht  des  Abschreibers,  der 
statt  fU^s  in  seinem  Originale  abj^ln'irrten /»rwrAc?? ,  preisten 
Und  statt  A  rrtn<"*fp/V/r ,  Domike  ^cli-scii  liafir    )  Itoi-iihün,  die 

GeneaL  hat,  wie  wir  gesehen  1  episcopoe  et  principea  regni 

l*'ranciac. 

V.  R",  T>!it  sy>TK"«frTK  muss ,  wip  dergleii  lirn  Heispiclo 
niclit  selten  sind,  vor-  und  rückwärts  beaogeo  wollen,  alt 
ob  es  doppelt  stünde. 

V.  Rq.  Dm  wEDEWKX  Boi  >r>F.  Decr.  Gratiani  P,  IT.  cau- 
sa c[uaestio  1.  rnn.  47«  &i  ^[uis  viduain  in  uxorem  fura- 
tot  fucrit,  onathema  ^11 

V.  94,  Ton  m  wxv^  HiuihKVU  Fabst  KicoUui  I. 
-867.*) 


1)  A.  d.T.  L  d«tei  VH.  &«4. 

2)  Vgl  «■ri<*tllcii  äm  aa^Mum  SehMtat  VidHM  «.  a.  O.  m- 
«     ttr  dM  prolMl.  S.  S.  Um  im  fsylai  vMaliaili;  Oafirwaa  aalv 

Vdam  and  Vidoa. 
})  Alt  dt  V.  1.  d.  Iii.  S.ioi, 
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V.  SOI.  Tim  tiM4fv«  yn^/mk  ohe» •  §B<tl»w^'  Bodkat' 
dm Portiiiwuni  tüMkmum Thofcum  iw^Amätmim- 
•rttB  TfemoMm,  FicoBttHBin,  HoodtiniH )  episcopum, 
ilb.  *)  aie  BkdMb  von  Poito  «n  teMüiiduiig  dnr  Tibir 
und  TonFicocIe  oderPlucoel«  (wie  Piqw>t  m  der  n^|ellUiri 
ton  not.  n  richtig  verfaeMert«  niebi  FIc(nUO«  ^  ^  tei  hw^ 
t^en  Ccrrta  fai  dar  Romagna 

V,  III,  AiTsoKiii  v,  Nach  der  llamlsrhr.  kann  .-/nfm'^ 
ren  um!  Jnfso-ren  gcicscn  werden  (aus  ^■^ilini.utlfiram  wird 
hfkaiinlllt  Ii  im  M.  A*  L.  auch  ^/"f/>fffer««i  nibon  iutoUidu- 
rum  gebildet).  0cr  Abdruck  nuisstc  &ich  für  eine  Lesart 
entscheiilen.  Knch  Flodoard.  hist.  lUictnens.  lih.  3.  cap.  it. 
wohute  übrigens  liarl  der  Vertnaliiiuig  in  Aii\cTtx  nicht  seilet 
bei,  ßondeni  stlikkle  Sl  oll  Vertreter  dalila,  »el  houorcs  Bal- 
duino  pro  vpstra  (nÜinlich  des  I*,i[jstes  JNikolaus^  an  den  Iiier 
gcsclinebcn  nird)solumino(la  jictiliojie  donfirit«  Die  tn  cap. IV''. 
not.  V.  bei  Galopinuü  angeiülu  te,  ^oti  der  Geueal.,  nelchü 
den  Kaiser  selbst  anwesend  seyn  lässt,  abweichcu<ie  An<^abc 
einiii;cr  SehrifUlclier  ist  daher  goiix  richtig  und  die  Art  und 
Weise,  wie  sich  un&re ChrowUt  darüber  ausdriiciu»  voUIunu« 
men  angemessen. 

V.  130 — 1        l>iT  DIK  COMNC  RUH  f.WKKH  STAERF  IUI  1  \>  n  (  t(  . 

Beide  hier  eiüli  dtjie  Zeitangaben  aind  unriditig.  Karl  dor 
liatile  starb  den  6.  Okt.  8—.  ^) 

Von  dk'^em  Zeitpunkte  aa,  .J  Jahre  gerechnet ,  lit  lc  «Ii  r 
Tod  iiaUiuins  ins  Jahr  ^i,  niclit  ßöi).    Selbst  diese  ailenliii^s 
t         vtm  der  GcaeaL  luiterstüute  Angabe  widen^idbl  aber  an- 


I)  MjM!b  der  KrUlmg  M  (Mlopteai  aipb  IV.  aal.  q.  Mi  n  6«* 

drgliPr^l  ?   S.  1  rfi   not.  i, 
s)  VftI  Uru2en  U  Mjirtinierc,  Crogmpbhche«  Leiteon.  DeuUdie  Am* 

gab«.  Leiptig  fol.  B«mI  III.  S.  Looo.  «nler  C«rvU* 

ft>  Vfii  ai«  M  Gdlapb  flifw  tV.  Mt  B.  m«tmifl«iSlBl«i  CAi 

dien  Annalr«  WtAmhn  v.  Hinnm^r  «agpfllhrta  Imbi  akh  M  Nrtt 

Mmbbii  üarak  L  &  »4,  lia 
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dtn  idbr  «nvertttMlgaa  ^|Ni0ilcii,'iwrti  imMkii  MAninS*«!! 
(m  AriM)  iMk  WalmiieiiilMi  liUt  tidi  iiMr»  Chnmlli 
■n  die  GcneiL  und  Int  »npHInglidi  ttalf 

«&de  fltAi  «M  AaMhiMt  ir<tfwreli      w«a%iie»  mit  ihrer 
(iMUe  ioKviUnig  gebcsdit  wii«<>. 

V.  ««9  FMounnt,  FMer^  Wildgrafen  ^ 

V.  l35.  Sf^tk  Do>  vsk.  Der  EfzbiscIiolT  1  bo  ^  on  li'u  iius 
machte  BaWuin  ein  ries(  lu  iik  tlamlt.  Die  Feier  dieser  \*crse- 
teung  des  Heiligen  nach  Brügge,  fallt  auf  den  3o.  A\igust^ 

V.  146.  Dkr  DnniK  BanT*  Zd  >ergl.  'Wamliönig  I,  L 
eap- 1.  |i  6.  insbesondere  die  su  pa^.  ti3.  Anokf.  anf^fUlirte 
liitlcratnr» 

V.       Dm  Gwmx.  Heri  der  Kehle  lutte  ibn  eis  dar 
Taofo  fsholMn«,  amde«  —  nicht  tveil  er  adhii  liaU  if«r,  ~  ' 
»poelia  ae  Bald«««»  Calmn 
ciuaia  iiittin  «labanft.«  ^ 

V.  i5i*  Nam  nsn  Mirrt.  Braut,  im  fimne,  den  das 
Wort  spoiMUi,  namentlich  m  den  Tttcbfempraehen  des  latein. 
erhalten  hat,  franx-  epouse,  engl  «pouse,  ital  sposa,  span. 
esp<»aa  Auch  das  dafon  abatammoide  denUdie  Wort  Gc- 
spons  hat  den  gldchen  Begriff. 

'  V.  102  Dfs  COMICS  Ooans  KOdirm  EsTBiruT.  Vnrirb- 
tip;:  es  scheinen  piiii|^c  !Vatnensven^ et  Iislungen  hier  mit  miter 
£u  laufen.   Köni^  liarl  ill«  von  i;'raiiiireidi  halte  »Odgienam 


•)  Ucb«r  djit  Todesjahr  Balduins  vgt.  unter  «ndfrm  Annal«  VedüKtini 
«d  ann.  179.  bei  Petlz  Monuia.  üerni  II.  ä  Si;.^  luid  Jpem  Clir^a* 
&  Bertlal  S.  5aS.  (bei  ftUrteae  und  ßur«nd  } 

%\  V|L  iKt  Baak  n  t.  i(.  «ad  HvliagM-  «.  a.  O.  ('1.  S  iol.  iof .) 

\)  ."^urtuf  de  probatii  Sanctomin  viti«.  Colooi««  161S.  ful.  Ortober  14» 

S  ts3.  De  trjintlAtion^  $,  rorporU  S  Dondli.ini  Rlirinnais  «rrlite* 
pUropi.  SMdetiuMAJidftd  liliulr«U.  H«§«e  Coniiuw  i;ii.  Tujit.  ill, 

-   S.  59^* 

4)  iparfM  8.  Sta.C;  Oedmh.    ZXIT,  «.  137. 
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UVtnm  Aflwnnli  repis  An»loriim<v  — ^  der  Graf  v  ihi  Flamlcm  ♦ 
n\m'  >'tl&lru(lcii I  lili  un  Alurcili&ürorem  Ail^vartliAXurücmah- 
linf       Iperios  }Kig.  ^36-  riclitig  bemerkt.  ') 

V.  \bo-  Ui  sriCH-fx  bezieht  sich ,  wie  wir  aus  dem  oben 
mitgctbcilten  Texte  tler  Genenl.  sehen,  nicbt  auf  Balduin, 
sondern  nuf  Arnold  den  Grossen  <  Aach  die  Annalcs  Gan> 
dcnses  bei  Fertz  3Ionum.  Germ  II.  S.  187.  lin.  5o-  Jasacn 
ihn  die  zerfallene  Kirche  von  Blandlniunii  tpateri  S>  Pfittr» 
Jblirche,  im  Jahr  937  Avicdcr  herstellen- 

y.  157.    1>IK  SIDKB  SO  HOVT   Wa[s]  DAT  HX  DAS.     Das  * 

in  was  ist  iu  unsrer  Hdscbr.  ausradirt,  stand  abor  Ursprung* 
lirhf  tmd  wurde  desshalb  wieder  aufgenommen.  I>cr  Sinn 
ist^:  der  später  fio  alt  war  oder  wurde,  dass  er  dess  i.  e- 
deshalb  {deu  ist  der  Genitiv)  Arnold  der  Alte  geliäaica  ward. 

V.  159.  Am.   Unsre  Handschr.  liest  aue. 

V.  160.  AtAvt*  Bm  Gcnsal.  hA  XätiM»'  fii  ist  dir 
Name  Adolph. 

V.*  i63,  Sm  DkT  tfüAWt  Die  Hdschr.  üaat  MJt^  waa 
lieincn  Sinn  giebt  Die  obm  aagcfiilirte  SMa  mm  Ipcrius 
lie&s  iü>cr  die  hier  voreunehmen  gewesene  Aenderung  keinen 
ZmM»  linds  dal  vertriu  die  Stelle  des  iXirfdi— dm  Füt* 
ivorts ,  es  ist  soviel  ab  fnorf  äBttrvm'u 

y.  1 68.  Dcccc  £>oE  xvin.  Die  Handschr*  liest  mit  sich 
selbst  im  Widerspruch  (TgU  r.  198.  et  199.)  DCXXX«  cnds 
XLYUL  £ratirii  dm  «.Januar  9t&>) 

V,  171.  TSicsTS  PttTXM.  Vgl.  IpeniisCatiL  SB»  &  54a« 
und  nach  ihm  Meyer  ad  anib  918*  lüd  Cdteptnui  cap.  Vt 
not  m. 


I)  Vgl.  hletii  nodi  dl«  M  GAlTflphnll  cip.  \T  not.  h.  angeführtm 

Steifen.  Mfyruj  ,if1  ,inn  »ü;  »t?  w,  ^»8.  Oiif^r^hrr«!  I.  XXTH. 
5.  i5i.  (bnAt  leUlre  -  Me^ei  Ad  «nn.  91t  -  geben  «ogar  riie  Gr«b- 
»rhrin  der  GrXfin)  und  Art  de  r.  I.  d.V.  S.*«!!»  VlL  A.M.  Uli* 
S.  Sil. 

»)  ViH  Art  4i  V.  t  d.  zm.  KM 
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V.  ir5.  iboMoftr*  Arnii^  Ar  OvoMe  •der  der  AlM» 
LrtBtam  llti—wcB  «rindl  er«  wtH  «r  mkm  fOniftrm  Hmder 
Adolph,  am  GcimMIii  md  miwMmdeve  Minen  Solm  iu4 
duu  nL  Überlelite,  nach  denen  Tode  ^\  er  eich  mlifiilies» 
«m  mntite«  die  dieMm  im  Jäbr  968  abgetretene  Regierung 
ai  hobcm  Alter  wiedsr  im  «beroebmen. 

V.  177.  etc  Ueber  die  bier  emüblte  Theilung  vgl  Iperbie 
Ohron.  &B.  cepw  XXL  penlV.  8.54i«  Mentemt  Rd  Mm.  91a 
(Mc^berrt  I,  XXIV.  &  iM.  Art  t.  I.  d.  XIL  &  3^8. 
Ucber  die  Ammbme,  dam  Amolf  die  Madigra^ball  allein 
«rbaltaa«  vgL  Wandtönig  L  8»  ti8.  Dan  Adolph  ibr  «n- 
tei'gMwdnet  geffefena  Lao»  Zwölf  Bflcbcr  aiederliincllicber 
Geacbirblok  Halle  i83a.  L  &  la« 

Anamr  Boidogne  vnd  Tenmaae  cAiidt  tfbrigaBa  Adolph 
mcb  nodi  die  Abtei  tob  &  fiertbif  worin  er  bis  an  irfnem 
Tode  ( iSw  Norbiw  988)  ang^eicb  Abt  ivar  nad  naeb  sefaMbi 
Tode  beigneiat  tvwdeii 

V.  i83»  Daai  Anaoun  ■ADDS  wws  vf  ur«  Addlheicly  Toch» 
ter  dea  Graftn  Heribert  Ton  Vermandoit,  mit  Amidf  o34 
vermählt,  starb  zu  Brügge  den  16.  Seplbr.  960. 

V.  198.  c»  KKDit  rumCH  DATS  WAFB.  Ungeochtcl  des 
rcrsicherndcn  Flickrctins^ist  dieitcJahrtxaht  docfi  nicht  richtig. 
Amulph  starb  den  it.  Mlins  965  lieutiger  Jahresrcrhnung. 

V.  199.  Scsti  ntra  TBr.nTicii  iakr.  So  viele  Jnhre,  nach 
runden  Zahlen  gerechnet,  regierte  Armilph  mit  Kinschlasii 
der  3  oder  4  Jfthre,  während  welcher  er  die  Regierung 
semcm  Sohne  abgetreten  hatte. 

V.  «Ol.  BovDiir  Dis  jM>3rGinR.  \'g!.  Meyer,  ad  aniu  958. 
OndegL  I,  XXVIL  S.  168.    Art  d.  v.  L  d.  a.  a.  O.  »BaU 

O  Otidfgh.  I.  S.  174. 

3  >  \  gl.  IpertiM  Chr.  S.  Dert  L  e. 

i)  Ipertii*  &  S49.  Mqwr.  «4  Mn.  fto.  All  V.  I»  i.  Xni.  5.  tl«. 
II        IperiuB  Cbnm.  S.  Bcrtial  (m  w^kbrni  Irtttern  Orla  Arantpa 

A'tf  5  Iftiten  .tflhre  leine*  L/'li'*n?  \lvt  ^^rnr^rn  u  ^r)  S  if,t,  ^!-vl•r. 
•da««.  964.  Oiidegli«r»II.  5  176.  Ann.  I.  Aririev.  1.  iL  Xlil.i». 
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duiiMtt  lilii  KmI  mM  pMnni  obierat,  in  miinero  tarnen  Flar- 
•drias  comllum  nfiMhitiir,  quia  Flandriam  trÜMM  atuiM  fC»t 
l>ci>ptriii«i»|Miq«iii  fcBwpiiL»  ^pwfwt  Ctoatti  8>  Bartini 

V.  aoa.  MxcvmTi  Tocbter  Uermatift  klangt  ron  8acb> 
Mn  (96o<-9?3),  wie  naire  Beunrhrodt  obw  ZmtiM  rkbl% 
angiilii)  iwd  wobt  Kling  Gonnai  m  AiIm»  ^  «n- 
aalMiMWtwit  Balduin  961  wmlU^  muh  4ea  i4*Jidl  1009  *>» 
T*  »09»  V»  OBV  kntfliar  »ac«  ta»  bmv  iah  tav  »n 
«Muoub  Zw  nShfera  EiUinttig  dieicr  bcidn  VWae^  ao- 
fvie  in  BaridiHgaag  der  in  t«  «17.  und  aif.  entbaheoai  Zd^ 
anffctj  dianan  nabaa  dam  abaa  am  dar  fihaiaal  nuigalbail 
taa  Taita  nodi  Ibigaada  Sidknt 

I^Mriua  Gbran.  8^  Barl«!  !•  c»  Ftat  boe  drea  salalo 
^oasiai  Balduimis  filiua  Anmtt  tlandriaa  aaauiSa  mnribo^ 
qatim  medici  variolas  sive  poecaa  mnaiDaBt,  cMtipilnr  at 
In  dia  cimiiidsicnib  domini  hmnadiale  laqaaniB  cnfanm  prm 
aanlia  finivit  Titae  «—  In  boe  monasterio  u/pnätm  Ibit  anno 
Dondd  CKLXL  (96s  aaaea  Stylaa.) 

Fenoar  Migwnia  ad  am*  961*  Moibo  abawapCnm  invenio 
GaL  Jan.  ao,  quem  nmimdli  Uchenai  alS  variolaa  appnilanfy 
Ilandri  Tulgo  moi^s, 

BaldoinUL  tUth  dan  1.  Jan.  964  an  daa  KmdeiUaitavn. 

V.  ai6b  Va»  Eaak&Bv  m»  nnroaas  GontniR.  Unaara 
Oironik  venracbwlt  aman  dar  baidm  Kamasi  wdcbe  dnr 
Ganaato^  sufolga  awei  von  dan  did  Sühnm  Gottfimdi  fSh» 
ii&nlich  entweder  Gaielo«  dmNaoMn  dea  eban»  oder 
Heoelo,  den  Namen  des  andern«  mit  dem  Samen  des  Gebie- 
tes, daa  £bam  ode^  Fudkam  bieü.  Gottfried  der  Alle,  Gcif 

Verdaa,  Hanegau  und  der  Ardannen  rcgierle  95o^ioa4i 
grfindeta  dat  SrUoat  an  £inbam,  mid  wurde  StammTaier 
des  Hausei  RiadeKlathfugen,  auf  wdditn  beiden  Grfiaden 

I)  VgU  Jperiu«  1.  r.  M«/«r.      ans.  961.  Owdegb.  I,  »f.  &  Oallop« 
VII.  «fl.  jr*  JM  d.  V.  I«'d.  JUU.  447* 
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V.  Ml.  CAiit4nBn»t»  Dfie  kMca  %flm,  «M  ililieit 
auf  eSner  rdÜerten  Stelle  uad  ama  ron  elifat  andfirSdirilt 

wi«  McT«  ad  aan.  964.  &  aX  110  B«anl,  aack  ffMtr 
ilem  Luitgardei  '965  nit  Amalpk  und  aadi  mkmm  Toda 
nit  KSwg  Hobait  CapcC  von  FMkroich  iramfibll  (bd  En» 
gehniig  dmer  latttem  VaraiiUimg  soll  ila  dn  Kamoi  Luit* 
gard  «dt  Saiiana  vartawcbt  baben),  starb  tooS.  Ihr  Vatar 
Berengar,  Eakal  Königs  Berengar  L  von  bäKan  wuL  Sahn  dei 
Mariigraflni  Adalbert  von  Jwaa  nmrde  bdunntUdi  ^So  nun 
König  von  Italkn  cAoban  nnd  von  Kaiser  Otto  L  nach  lan- 
gen Hfimpfen  Obarwuadan  nnd  961  gefangen  naeb  Bamberg 
ydiknebt,  wo  ar  966  staribi  Dar  Baisala  da  wim  in  v.  ai& 
ist  übrigens  woU  obne  alte  BeaSebung. 

V.  «35.  CM  ENDR  ACMfK  F>uK  T \cnT> ?fTiCH.  Nach  cini* 
p;en  den  nnch  andern  den  3o.  Mar/.  98^.  iunige  haben 
6taU  des  letzten  1  Jahrs  auch  ^Ik/. 

V.  187.  uvu.  jAKB*  Die  gleiche  Bereehtuuig  hat  Ipc* 
fiua  S»  5'^4' 

V.  %6iy  1.JL1.  JAMH.  Jedenfalls  imriclitig ,  mag  man  nun 
von  dem  nach  unsrer  Chronik  aniiunchmcnden  Zeitpunkte 
(sie  läsüt,  ^vie  wir  gesehen ,  Amulp})  I.  ()jo  und  Balduin  IIL 
nui  k  ihAi  987  8terl)C]i  ),  dL  h.  also  dcni  Jatire  937,  oder  vom 
Jahr  988  oder  98 y  an  rp(  Imcn.  Im  erstem  Falle  betrüge 
die  Znhl  seiner  Regieruni^s jähre  3i  Jahre  («o  musl  wahr« 
scbeinlich  gelesen  werden  statt  %\)  im  Ictatera  x3  oder  be-« 
r.iehungs\\[eise  94  J^lire.    Lelxtere  Zahl  hat  auch  IperiuS 

i)  Vgl  Ottdegb.  I,  af.  S.  im«  ««t  4.  u«a  Att  <L  «4  L  4.  XllUS,  447* 
t)  Vgl.  Oadegk  I,  Ii.  %.  liS.  aol.  i.  wkt  II  9. 197.;  I^mt  K  d.v« 

I.  d  XIIJ.  a.  al6.  «nd  VI).  S  «.  3oi  ff. 

i)  \>i   M<>y^r.  Ad  ann.  .j|8.  Uudegl«.  I,  33  6«  |fS.  aol.S>  €«Bof.IjL 
«ot.  ^  uttd  A.  d.  V.  i.  d.  AlJi.  &  fi>. 
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8.  567i  d«r      Jaihr  ^}  ahen  Slyli  alt  dn  Anbiigt-^  und 
Jas  Jabr  888  a.  St  alt  deii  Schlutttennm  angibt. 

V.i4i;  Soom&»»T.  Iperiui  L  c:  a  yroieerkate  liarfMe 
dktm  baibalut.  Vgl*  auch  Otidcgh.  1«  34*  S.  aoo. 

V.  946.  GtttauiBsoaT*  Aucb  bei  Mejsr  ad  rnnii.  988. 
wird  Ogivm  <tl«  ti.  FehiP.  m>3o)  die  Tochter  des  Grafen  Giset* 
berts  genamt,-  «baoio  b«  Ondeghant  I,  34-  'S.  901.9  aneb  > 
bö  Vndius  profau  &  14*  Navb  andem  wäre  Graf  Friediicb  L 
«mlioscnbüif  il^^l^  toi^)  ihr  Vaier  gewcsaot  womit  «ucb 
die  m  dar  Genaal.  des  Tbeaamna  &  41.  not  7.  anBafilhrte 
Variante  dea  Cod.  Clar.  Uaiw  uberdnitimml.  Von  Bnlduina 
nwcitar  GemaUuv  Eleonore,  Tocbter  Heraos» IfichardD.  yoo 
der  Ifonnandie  weiia  iineereBeinicbronik  nkblai  Vgl*  über 
obig^  noch  A.  d.  T«  L  di  XHL  S.  987« 

V.  »5o.  Vm  anoioni.  Die  Geneal.  (e.  oben  S.  363.) 
«ttblt  deren  fönfe 

V*-a6t.  Vam  lUta  AnaaoBn,  Adelbert  Ton  Ifets. 

V.  «5«.  FnnnY,  Friederich»  über  dieee  beiden  und  ihr« 
fibrigcn  Bruder  Tgl.  Art  d*    L  «l  XIV.  S.  i33. 

V.  GoKDHinm.  Hdicbn  ciaer  Flandr.  EvangeL 
Harmonie  avf  der  kgl.  öffena.BibL  au  Stuttgart  r  J.  il33s  *) 
c4ip.  81. :  Neimt  mijn  ioc  ▼  enda  leert  van  mi  dat  ie  ben. 
goedertiere  ende  omoedieh  van  borten.  Man  aagtbetonntlicb 
auch  af^hertiere,  putertiere^  «piadartiera  n*  e  w* 

V.  9(>5.  Dm  xBKRx  TBomov  wAa  nv  nran»»  üeber 
.  Baldums  knegeritobo  TapMeil        die  in  Aft  de  v.  L  d. 
XOI  S.  S87.  aus  der  Sanualin^ -von  Bouqoat  angofiihr-' 
tcn  Stellen,  foMr  Magrer  ad  ana.  1006.  1007.  nnd  Oudqg^ 
I,  35.  S.  307. 


I)  lliafwgk«fair««MllMdNir.  m  wit  «mt  ii«  kifM  e*iM  ta 
Tittit  Ifal  Uvea  vaa  Jetat  etc  CrMriafni  it35.  I.  vo«  G.  J  Wt\]er 
daselbst  ver^nUakcl«  Ausgabe  einer  g»»x  ühnlichen  Lfillirher  H«nd- 
fcbrift:  Monc,  Aaxeiger  für  huade  der  deaUcben  VorieU.  Secb«- 
ter  J«brg.  ilS;-  1.  Heft.  ^  n  iL 
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V.  ^7*  ^  ^  V"^*  ™*         Me]f«r  ihn 

3(K  Mai  iÖ36;  womit  a«di  die  b«i  ip^nm  &  567.  mit  b 
bemerklo  Vtriant«  imd  dift  bd  tbcndenitelbei  angegebene 
Zabl  der  Begienaig^|alire  (4?)  libertiiielimm^  welche  eu  der 
im  Teile  engcgebene*  Jalmeabl  io3e  judit  piMt^* 

V.  977*  RoBBaEGin •  Hoi^  Robert  IL  von  FreidueSeli» 
^mgn  970  XU  Orieens  geboren»  folgt  eebem  Vaier  Hugo  Ca^ 
pet  996,  tt  den  so*  Aiig>  io3i  sa  Melmi.  Die  drei  ia  utisrer 
Betmehrofiik  genamiteB  Söbne  »cbit  der  Tochter  A^4hfid 
lind  aus  seiner  iwcilen  nach  1001  mit  Coostantia,  der  Toch- 
ter det  OrafenWUhelm  TaiileforllL  eingcgaogne»  Klic,  nach^ 
dem  die  erale  mit  Bertha,  Wittwe  dea  Grafen  Eudes  von  Bloia 
vnd  Toditer  König  Gonrada  von  Burgund  ^vegen  au  naher 
VerwandtschoA  aufgelöst  worden  wnr  ^ 

y*  aSo.  GfUtBKnif.  Geiberl,  der  nachmalige  Pebst  Sjl- 
TCiter  n  ^  snerst  Mönch  in  Aorillac  in  Auvergnc ,  dann  Abt 
sa  Bobbio  in  der  Lombardei,  später  in  Bheuna,  wo  er  des 
Königs  Lehrer  war;  ^  nun  a  piiasima  matre  scolaeBemensi 
traditua  do^nno  Gisberto  ad  erndicndnm  est  datos  (rex)  etc  ^) 
—  nachher  Entbischoff  m  Ravenna  und  aulcbst  %'on  999 
ioo3.  Pabst  «). 

V-  a8i.  Hl  njkMctM  OBO  BAscrn  amtrvs  ^c.  Ueber  die 
H}-mnen  Bönig  Roberts  vgl.  Rainbach  Anthologie  Christ«! 
lieher  Gesänge.  Altona  «ad  Leipaig  1817.  L  S.aa5.irt  fer- 
ner Histoiro  literaire  de  k  France.  Tarls  1746  4  Robert  roi 
deFiance.  \.JL  Berits  &  3a9.fi'.  den  bei  Band»ach 
noch  weiter  angefiihrtenTiitheim* 

Die  Sequenae  Sancti  apiritna  etc.  ist  gednwlu  k :  »Tex' 
tue  sequentiarum  cum  optuno  commenlo  Baaik»  1497,  Die 
veroiegiiaMenBisMartü»^ibl.XXXIX.>  feeaee  aachbeiBam* 

I)  Vgl.  norh  Oudegh  /,  S;.  S.  >s3.  il.  A  d.  ».  I.  d.  XUI.  8.  »I7. 
1)  Cf.  A.  d.  V.  I  d.  V.  49;. 
S)  Or.  Booqmt  Ton.  XI  &  994 

4)  Art  d.  V  I.  d.  iir.  S.  3iS.  md  Bfluquet  X  $,  tri. 

t)  U«berd«aß«iriffdcrti«qMiuMt|l.ilMilM  *lia  «.O.^.;.  5.i«.ff. 
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badi  a.t*(X  S.  ii4'f  wo«  fltir^niM  S>nt»  uHbcMMnlere 
SU  vergleichen.  Ucber  O  GcMMamia  sehe  man  oben  8. 364 

y.  391.  Graui:  VAS  ^IlOl!^:^^F^.  Kigentllch  von  Tou- 
louse f)5o-  io3-.  Durch  seine  r.wcite  llelralh  mit  Einnia^ 
d«c  Tochter  des  C. rillen  HotboM  von  Provence,  braclite  er 
«las  später  so  genannte  Marligraft!ium  der  Provence  nn  sein 
Tl.uis  und  liiell  sich  in  der  Regel  in  «3er  Provence  nttf:  *1a- 
licr  f)hnc  Zweifel  »eine  Benennung  in  unsiTr  lletinchronik 
und  ihrer  Quelle.    Art  d.  v.  l.  d.  IX,  S.  3-o. 

V.  HuGHF^  ^ivs  eoMNc.  Hugo,  ältester  Sohn  de« 
lümigs  von  Conslanlla,  in  seinem  loten  Jahre  vom  Vater 
/um  MUn>2;enten  ernannt  und  den  9.  Juni  1017  «u  Cotn])ie- 
gne  gekrönt,  starb  noch  vor  dem  Vater  den  17. Sept.  ioi5. 
A*  d.  V.  1.  d.  V.  S.  499"  5oi. 

V.  «98.  Dk  ßLOintK  AI.AK  lONOHKUAGIIK.    V'gL  aUSSCT  dcr 

Geneal.  Boucjuet  X.  S.  569. 

V.  3of).  lioimHFniT.  rhritter  Sohn  liönigs  Rohei  l  IL,  er- 
hielt nach  des  \  atei-s  Tode  von  seinem  ältern  Bruder  Ileln- 
ricli  (ver^l.  die  nächste  Note)  das  llerr.ogtlium  Burgund  %a 
Lehen  eingentumf.    Bonqiu  t  \.  S.  4^* 

V.  3oi.  HuNBiME.  /weiter  Sohn  Roberts  II.,  den  iqten 
Mai  10?,-  /.u  liiieitns  gekrönt,  folgt  dem  Vater  den  ao.  Juli 
io3i,  st  19.  Aug.  1060. 

V.  804.  A»Ki.B  vermählte  sich  mit  Balduin  V.  ioa6,  nach 
andern  lon",  starb  1071,  nach  andern  io-'9*). 

V.  3n.  MACiirrTT.  Gemahlin  Willielm  des  Eroberers 
(vgl.  v.  io58.).  Die  Vermählung  geschah  nru  h  einigen  io'J7, 
nach  andern  lo^  'i  oder  56.  Sie  starb  den  a.  iNovl)r.  loftS-'-O 
Ausser  ihr  hatte  ;edocli  Adelheid  noch  eine  Tochter  Judith,  wel- 
che raerat  an  Totion,  Bruder  des  von  Wilhelm  erschlage- 


|>  Vgl.  A.  d.  V.  1.  (!.  V,  S.  tei.  und  XIH.      ,90.  Mfyer  »A  »m.ftf 

u.  107}.  iiubcs.  Uiidegb.  I.  S.  aai.  Aoni.  1.  u.  6.ii7.  not. 
a>  Alt  d.  V.  L  d.  XJIL  S.Jkin.  it.  Meyer  ad  «an.  lu«;. 
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MiEMt  wvt  ■■■mI  ^  4«  MSn,  naoh  «ndeni  dm  S.  Aug.  1094 

V.  3i9.  Db  iKmüiBiiiti.  Vgi  dieBfliR.  sut.Soi.— 
Unn  fol^  sdtt  Sohn  Philipp  schon  das  Mr  mvor  b 
Blwuiit  sam  Hönige  gekrOnt  Er  war  io$3  gdioreii,  abo 
noch  iiiHiden8brig  bai  icincs  Vatars  Ttode,  ü.  99.  Juli  1108L 
•BaMuu  &Sttt9  de  toocM&H^  d  h.  die  VomiiiiMdidiaft  illMr 
dm  jungen  Hfinig^  nachdem  dctaen  Mutter  106a  aSch  daton 
•anridigeaogcn,  bis  snaebcm,  d.  h>  Balduini^  Toda  (i.Sepl^ 
1067.«)) 

V.  3x9.  VäM  fniMMoras  rat  coanrca  aan.  DiaM  Ver- 
wachaituig  das  OnwTalars  mit  dam  Valar  faanihl  anf  ehumi 
hloMn.  Veradicn  das  Abscbrriiiars.  Ofaoa  Zweifel  stand  das 
Wort,  das  ar  iiir  fHOotOfke  las,  in  sdaam  Original  abge- 
fcfirst,  miil  er  iSsle  disse  Abkürsmig,  die  sowohl  n  juMgif* 
4»  sls  pAdbMyAs  aufgeifitt^  werden  honnlSY  ui  klalres  anf. 
Es  miiss  tMM  Piuüfptt  gelesen  wcx^den,  was  auch  ans  dem 
Texte  der  GeneaL  eich  ergidit. 

V.  3ai.  Tkn  uenna  aAunna,  spSlnr  r.  33ov  tote  sinsn 
iarsn.  Nach  der  A.  d.  I.  d*  dsmab  das  nnrOckgei^gin 
»sie  Jahr. 

Veber  die  Ansdrficlwter  rechter baoddei  totestaeamren 
▼ergL  Gnmm  deolache  BeefatsaharthfioMr.  Göttingen  i8«8. 
8.410.  B.  Alter,  üchar  %\  Jlihre  insbes.  die  S.^416  ans 
SrsnBÖB.  Bechtsqneilen  angeführten  Stellen. 

V.  337.  'Saaaa  tufnaa,^  im  Jahr  io53  nach  MejFor. 

V.  338.  Dbbt  CAsnsL  tas  HABimsn.  Dasselbe  was  hier 
vnd  m  den  beiden  folgenden  Versen  TOn  Zerstiirung  des  Ca- 
stells  und  Gründung  der  Abtej  Hannocn  erwähnt  wird,  ist 
weiter  nnian  m  v.  it99-*i348.'  ausfOhilich  ensShIt,  dagegen 

I)  A.  d.  V.  L  d.  Xlll.  S.  190.  ScheUl  Ortgin««  GiMificae.  HAaiM>ver«e 
I7S1.  £dL  To«.  II.  Lib.  VI.      5.  seq.  ^  •St.Mq.  «ad  §.  iS.  *7;> 
O  A.  d.  V.  t  d.  V.  S.       OHdsiPb  L    ssi.  ml.  a.  jih  ««9.  s>3. 


gcs<lilelit  ihv  Zerstörung  des  CasloUs  Euiharo,  wovon  cinasel- 
i;e  Rcccusioneu  der  Geneal.  (&•  oben  S-  363.  not  a«),  gerado 
an  tlicser  Srdle  sprechen,  iinil  welche  mit  dem,  was  in  den 
folgenden  Versen  ensahU  wird,  in  naher  Veri^ndimg  fttelit, 
hciuc  Envähuung.   So  ist  woiil  an?'iinchniflai|  dMS  imsre  Qfarö« 
ulk  den  Namen  des  xeratörlm  CttteUs  Hainoen  oder  ft^nttirmj 
welche  4£(?rstönuig  dieEmewwtg  der  Äbtey  gleiches  Nameni, 
des  monn^torium  Hasnoniense  xur  Folge  hatte,  mit  den  aben« 
fldb  Ton  Balduin  serstörtcn  €a$lell  Eiobam  oder,  >ne  es  tajusk 
geschrieben  nird,  Aboo  oder  Haionm  Tcnvechselte,  und  da- 
durch veranUTsst  wurde,  eine  und  dieselbe  Thatsache  eweiiiiil 
Mn  ersählcii,  während  eine  andere  hiefaergehörige  übergangen  iat» 
V.  349,  Väa  AvMumBvs.  Uober  die  Idpp  vmd  epüer 
in  r.  55o— 99^.  erzählten  T<  riego  und  Ueeresxfige  gegen  DMttecb- 
land  lind  <lie  damil  m  Verbindung  »teh^ide  EhnreriMing  von 
Reichs  flandem  vergl.  Wamkönig  T.  §,  7  m  sa.,  ftner  Iiao 
swölf  Bücher  niederL  Gesch.  I.  S.  20.  ai.,  vor  alleni  aber 
Itluit  historia  crltica  comitatua  HoUandiac  et  Zeelandiae,  Ma* 
dioburgi  1777.  4.  Tom  I.  Pars  L  S.  48.  and  Pars  Q.  Excnrs. 
IV,  S.56— 69^  endlich  Oudegh,  L  8Lao7-^i8»  Si  s3o— >936k 
iMuneiitlich  die  Anmcrii,  und  S.  241* 

Für  den  liier  TOrliegendcn  Zweck  bemerken  wir  daMni^ 
•n  wie  aiLs  den  damit  YergUc-ltenen  Quellen,  folgendes ; 

1.  I>ieiiMge  mit  Deatsebland  tviederiiolen  sich  m  gr5e< 
•em  oder  geraagemZvnietoirätiinen  Toni  Jahre  ioo6-— 10^7« 

a.  8phonioo7,  nach  andern  10x1  ward  Balduin  Schon- 
bart nach  Reilegung  aeiaes  HiifigeB  out  Kaiser  Heuirich  II, 
mit  dnem  Tkeile  dea  a|»8|er  ai^sensiinl«!!  HejeMandem  be- 
lehnt. 

3.  Manche  Eiuxelnheiten  9M  der  Geaeldohtc  der  vor* 
schiedenen,  während  des  genannten  Zeitraums,  mit  Deutsch- 
land gefiihrten  Kri^e  aeheiaen  in  den  Berichten  ihrer  Er^ 
xaliler  mit  einander  verweclisett  nnd  hin  und  wieder  ein  Um- 
»Und,  der  in  einer  Chronik  dieaer  oder  jener  bcainnmm  Pe- 


Digitized  by  Google 


riode  beigelegt  wird  ^  in  eiiiei^  antiern  auf  eüic  aiulci  e  ülsev- 
trafen  w<»r  .loii  tu  scyn.  Einiselne  NVidersprücbe,  welclie  sich 
in  dicsi'i'  lic/.ifliung  /.wischen  den  >  erschiedcsuen  (ihr-oniken 
oder  in  dera  Berirhtt;  eines  unil  dissclben  Chronisten  iinden, 
geben  daher  noch  lieiiieu  Grund,  an  der  Ilauptsaehc  dir 
dann  vorgetragenen  Bcj^ebcnheilen  odor  selbst  an  iAnem  cm- 
reinen  damit  in  Verbindung  gebrachten  Unu>tande  xu  «wei- 
ftdn,  Rond<»m  sie  he\Tei«en  /.unäehst  l>lns  fiJr  die  angetleutete, 
in  cinxclneu  Funkten  der  veractiicdencn  iieridiite  TOr  ucJi  je* 
gangeno,  \  erwechsluug. 

4.  Gewiss  ist,  dass  gerade  unsere  Chrunlk  ein  aufTailen- 
dcs  Beisyiiol  einer  solchen  \  erwcchshmg  liefert,  indejn  sie 
denselben  llecres/.ug,  der  in  \.  ijo — 363.  in  Kürae  bericbteC 
wird,  in  den  nachfolgenden  ^  erseii  55o— ()()(».  nur  ausfilhrli- 
cher  und  nach  einer  andern  <^)ucilc  noch  einmal  beschreibt, 
und  fto  statt  svrot  verschiedener  Bnego/.uge,  wie  sie  beab- 
sichtigte,  nur  eine  imd  dieselbe  Degebenbeit  zweimal  nach 
verschiedenen  Quellen  eiv.äldt.  Man  niQsste  denn  annehmen, 
dass  beide  Züge,  welche  sie  beschreiben  wollte,  sich  Im  Ein- 
seinen so  geglichen,  dass  namentlich  ein  und  derselbe  kaiser- 
liche Pallast  T,u  Nimwegcn  fAveimal  hinter  einander  irrepabil^- 
ter ,  wie  Sigebert  xum  Jahr  1047  sich  ausdruckt,  verbrannt 
worden  wäre,  auch  müsstc  unsere  Chronik  allein  das  Anden- 
ken an  dieses  doppelt  vorgekominede  Ereigidss  aufl)ew«»hrt 
linhen,  wähj'end  andere  Quellen  dasselbe  nur  einmal  gesche- 
hen Insüen.  .Wir  werden  spater  Veranlassung  Anden f  noch 
emmal  hierauf  xurüclur.ukunimen« 

V.  348.  Enhe  Vla^k-vohfn  d  vt  »f.»  moot  etc.  So  viel 
.nU  Vu(]c  v  ai  Maendren;  \un  Iiier  an.  Er  ei'hielt  das  Land 
»wischen  der  See,  Deutschland  und  (ransösisch  1'  landem. 

V.  356.  StLRK  Tu^K  £>DX  itiHK.  Üd  I]>enus  cap.  37.  und 
Mever  ad  aiui.  io53.  beschrieben  (vgl-  auch  Oudegh.  I.  S.%33.). 
Der  Graben  erhielt  den  IXanienFossaBouIoua,  später  lossa  110- 
ta,niewie  Orairlil,  er  bUilolc  dw  Graus«  t  onliiiMWMScbi-iaaiiiMrA. 


V.  S6$»  BiBHAMO».  Bbjcr  ad  m66  ai^  voa  dm 
Birtialaiiem,  ii»  crriMM,  BaMnin  hSHg  dl  BiiNr  bi>  Mrim 
verfolgt,  ttüd  iftdftit  1  df  Bichliglifil  fltwr  HiüiMhiii.  Im 
Chvoo.  aBarliiil  &977*  bciMl  et  fedoeh  gam  dpudkb: 
•«IiMM  wpm  KaooMgom,  BidU  XogpoliMttai,  wi»  Meyer 
iMoil*  Sr  adiiint  iino  ftlMho  Imit  vor  lich  gahite  m 

Mt  Urne»  genonmen,  Mhciiit  b  rilniReddttkmfyii  der  Gwwrf. 
verdorben.  Sowohl  der  eusela  stehende  Same  ds  die  Coo* 
Mndilfaw  erregen  IfiülNiiieii« 

V.       iu  und  b.   Diese  bi  lrloa  Verse  sind  im  M*.  als 
Tbl  Vers  geschridben,  und  weil  dadurch  kuvIcI  auf  eine  Zeile 
kam^  so  ist  die  Endsilbe  des  "SVortes  «aken  [kcn]  dun  h  das 
Besehneideu  des  Randes  hinwcggefallcn.  WofVm  übrigens  unser 
Chronist  hier  nicM  selbsf  eUym  Tcn^i)»,  so  niQchte  man  beinahe 
annehmen,  der  Absclm-iber  hhtte  um  beide  Verse  desto  leich- 
ter in  eine  Zelle  /.usammeiidriinf^en  zu  ItÖnnen,  noch  irgend 
et»as  weiter  berausgenorl^  indem  muneotUch  Y*^Sh,  «ebr 
]um  davon  kommt. 

V,376.  £kpv:Bha7i\hv»  Uebcr  die  hier  «nd  In  dcmUlclieU 
Iblgenden  Versen ,  ferner  zuvor  m  34s-- 348.,  aodann  in 
V.  883.95.  «nd  941— 4^  «ag^gebeaeii  Erwerbungen  ^9r^ 
cbe  ma^  ndien  den  oben  r>u  v.  343.  angefiihrten  Siellcn  Meyer 
ad  ann.  ^057  und  Marchantius  de  rebus  Flandriae  mamonf 
bOibitt  libier  sbigularie  in  dem  cap.t  De  bis  qnee  ad  Huk' 
driam  spectnnt;  hoc  est  ejus  divisienai  et  •iil>divisii»iei  de. 
S.  7$.  der  Frlif,  FoUo.Aas|ibe  von  i58o. 

Vi»  388.  UmMasnem  msam  tivi  bvdb  Tunien»  ^icrini 
und  Meyer  ^labep  das  Jahr  1066. 

V.  3«)().  DiK  KiH  DooLnir  etc.  Dieser  und  die  beiden  fer. 
ner  fV) Inenden  Verse  erklären  sich  aus  der  Vo^gleiciiung  inil 
dem  latcin.  Texte»  woraus  sie  genommen. 
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V.  5o5.  —  Hu  DORN  vF.RvoMiFx.  Vgl.  ohca  8.  36^. 
Anm.  1.   iiiezu  Hornau  der  üosu,  CombJiaaikctir,  ioL  40. 

ic  bebb«  viiuule  Alte  veie 
AI  wMfl  am  qMdc  toBibt 
Dm  al  dorUjt|h«rU  al  raeae 

Met  recht«  wildtc  dat  hi  (d.  h.  quade  toagbe)  mtmomml 

Sollte  wohl  das  in  den  Aechtungsformcln  der  Vehm- 
gerlcbte  cbenfiills  vorliomniendc  Wort  renroren,  deutsch  vw» 
fuhren,  mit  der  hier  durchblickenden,  sey  es  allgcmdiiem 
oder  speciellem,  Bedeutung  niclit  in  einigem  Zusammeohaoge 
stehen?  Hemog  Heinrich  der  Ilciche  von  Baiem  wird  tob 
dem  westphälischen  Freigerichte  »van  konigliher  gewalt  ge- 
nomen  und  rort  vorremet  und  vorvoört  ut  der  rechten  tal 
in  dey  onrechtea  tala  *).  In  einem  ungedruckten  Vehmspffu» 
die  des  Freigraftn  Albert  Sm-nde  su  Ljmbui^  in  der  Krum- 
mer Ciraftcbaft  rom  18.  Juni  14S9  wuhI  ein  gewitaer  Commd 
Betanmoa  wegen  Felonie  und  Betrugt  in  contamadam  ver- 
ucmet,  veruoH  vnd  Tjt  «Den  tiaen  leehtai  geiat  na  Redite 
der  hemeliche  Achte. 

V.  524'  HcFT.  So  nrqprSnglich  in  unserer  Handschrift. 
XSne  spatere  Hand  änderte  wU  Es  ist  bduamtlich  ein  und 
daaselhc  Wort    Die  ältere  Lesart  schien  rorsuziehen. 

V.  Ho.  B[i].  Dat  i  ist  dorcb  einen  Flecken  in  der  Hand* 
Schrift  TcHüseht. 

V.  55«.  HxTsn  HKT!rRTc.  Sigd>ert,  Melis  Stoke  (Buch  L 
T.  io-3«-io86.)y  liddis  (Buch  IX.  cap.5.),  Meyer  undOudegh. 
(LS.  241.)  setzen  das  Ende  der  Kriege  mit  Flandern  ins  Jahr 
1057.  Somit  >väre  der  deutsche  Kaiser  Heinrich  kein  ande- 
rer als  Heiaiicb  lY.,  damals  em  sechsjähriges  Kmd,  und 
Hnydeeooper  op  Mdii  Scodwl»  a686,  bäU  sidi  dadorcb 


I)  IlMiahl Tbiertdi  VmMng  dn tirnoga  IMaridii  issRMsa 
«MBalnn  durch  die  hefariidw  tuM  ja  Wiüphilia.  BmmUSS.I. 
BtIL  fllka.l.«.&9S. 
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liir  bercclitigr,  die  gaoee  Thatsache  in  Zweifel  zielicn.  Er 
isl  indebscn  von  lUuit  a.  a.  U.  Uit^!»l  widerlegt .  und  nenn 
auch  wirklich  die  Art  uud  Weise,  wie  Leiilis  a,  a.  O.  oder 
un;5ci  <*  Chruuik  den  Vorgang  der  Belehaun^  crialilt,  eiuii^e 
Ln\Nahr»clieiuliihheit  in  sich  trüge;  so  würde  sich  dadurcli 
nur  was  oben  zu  v.  842.  bemerkt  wurde,  nicht  aber  das 
t  Recht,  die  gaiiitc,  auch  von  andern  erzahlte,  an  sie  U  den  üm- 
Stiiuden  angemessene  und  durch  das  Allri  Ikinricbs  tluctli- 
üus  niclit  ausgeschlossene  Thalsache  iu  Zweifel  eu  niebcn, 
bestätigten. 

\  .  3^  5.  8k>tk  Lini>'.  Kachdem  Sigcbert  den  Ilccres- 
zug  Kaiser  llcuiildis  11.  gegen  Flandern  Tom  Jahre  1007  er- 
zählt, iahrt  er  fort :  G.indavi  adventus  corporis  S.  Livini  Iii- 
bernensis  Archiepiscopi  et  martyris  püssimi  XV 1.  Kai.  Sep- 
tcmbris  (1007)  ex  villa  Holthcm.  iVIan  bemerke  liiczu,  dass 
auch  Meyer  em  ganz.  ähnlit  Jics  ^V  under  des  h.  Livin,  wie 
das  in  imsercr  (>lir(»iilk  bc[  i<  litete,  im  .T  dirc  100-  während 
des  Heeresxugs  Heinrichs  II.  geschehen  lässt  und  vergleiche 
damit  unsere  Bern,  zu  v.  342.  Udber  den  IL  Livin,  Schutx- 
heiligen  von  Gent,  wo  »ein  Andenken  den  12.  Nov.  t^efeicrt 
wird,  TgU  A.  d,  v.  1.  d.  II.  S.  "9.  und  Sanderus  III.  S.  38 1. 

V.  58a.  Drs  HEueiusi  SA^T.  Sant,  Sanctus ,  hier  und 
i^äter  als  Substantiv  gebraucht.  An  den  Ursprung  des  Wort« 
wurde  nicht  gedacht  und  so  mot  hte  auch  seine  Zusammen- 
stellung mit  dorn  Bei orte  heilig  nicht  aufialicnd  crsciieiium. 

V.  6ii.  11  vm  ('ASTELBirx.  Castelrie;  RurggrafhcLaA , 
Gebiet  des  Burggraiciu  Ucber  das  Wesen  und  den  cuj^cu- 
tbümlieben  Charakter  der  akflandrischen  Burg^raiM  hatU  i), 
ihren  Ursprung  und  ihre  Geschichte  vgl  Wamküuig  I.  §.  ib. 
Die  Chatelenie  von  Gent  innfasste  nach  diesem  4  J  Orte, 
daher  auc  li  der  Pluralis  ui  unserer  Ciirmiih.  Die  r.ur  Ca!?tel- 
rie  gehörigen  Orte  werden  von  ihr  selbst  wieder  Castelricu 
gcoauiit. 

\.6ia.  Di£  Boauuoajkvji  i^as  iumm  uuli^hx^  viv*  Gau/< 
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iiarli  der  II f gel.  Nicht  nur  das  Aufgebot  aus  dem  stSiIti« 
scbeii  Gebiete,  di-r  ('asfclric,  snndern  auch  das  stäiltischo 
Heer  selbst  stand  unter  dein  Üefelile  des  Burggrafen,  der 
sein  Amt,  so  wie  in  der  Kegel  noch  ansehnliche  Güter  m  dem 
ihm  untergebenen  Gebiete  lu  Lehen  bcftass,  und  kk  Afftffrwfig 
«■bat  AmtM  wnfm  leen  Terdiende«  (▼•  6i3.)b 

y«  635*  Bai»»  So  dieHändtchTift;  Bei  dm  mmAtM 
FormcBi  welche  das  Wort,  aamoillich  dei  ReSnu  we;^«  fti 
unserer  GhroaAeriiilt»  war  an  die  EbflÜhmiig  einer  ^cichflkw 
migen  SdireBmag  desselben  schon  darum  niclit  an  denltcot 

V«  644<       Kxirxv  GBKXATxv  0B4vx>  GoobiGod*  M  iS» 

coL  1.  T.  25.  (Hoinaii  der  Bosc): 

Sijt  oem  bottwdb  r«d|s  hm  wde 

Ende  bebt  altou  gbereet  T  Ult 

Beede  den  rikeu  e»de  den  maUn. 

lUd.  foL  936.  coL  4.  (Chronik  dar  Fübate): 

!■  deten  liden  «Uiet  merke 
B^piitle  di«  beliebe  kerb« 
lUiitoa  bttittca  w4e  cras  . 
Eerstw«erf  I«  lurM  bjdtnw 
Waat  daer  te  vorao  — 


Van   gbclJe  cnJe  van  hiiuen 

D«t  bcm  deeo  «ndo  djuHLre  gaiiM 

In  «ImoescMB 

Ob  dst  Ii  maf«  Heda  wana* 

Ibid.  fbi,  «34.  coL  3. la  <ja  dem  Qcdkht  EeA  Sprol»^ 

Ghl  «Im  BMt  snde  ghmatt 
Wctit  andirliaikh  «da  gMlMaw«. 

V,65o.  Pn[i}vGnBv*  IMe  Handschrift  liest  pmchen. 

y.  66i«  Sisan«  mu  de.  So  su  unterscheiden  und 
folf^icb  eere  für  beerci  Herr«  in  indianmi,  achias  durch  die 
Analogie  der  Worte  ogb  f&r  bogh,  oep  für  hoop,  adds  für 
hndde«  eeracsp  flir  beerscap  und  mngstohrt  der  Worte 
beere  Ar  eere  (EhreX  beel  Ar  «ed»  bo^be  für  oeghe  (A»> 


I 
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^)  u.  s.  w.  —  durch  den  angemeMenen  Stnn ,  den  die  Stelle 
auf  diese  Art  erbÜt,  imd  die  Vet^leiobung  der  naelifolgGii- 
den  Verse  843  und  860.  lieh  m  rtclitferligcn.  Es  musa  je- 
doch zugestanden  werden,  dass  der  einsige  Fall,  der  sich 

auä  unserem  Tevtc  als  Heispiel  dafür  anfuhren  lä&st,  daä& 
das  \Nort  eere  selbst  statt  beere,  Herr,  gebraucht  werde, 
nÜmlich  der  Kulct/tgenaniite  v.  S60.  niclit  entscheidend  ist,  in- 
dem auch  hier  das  W  ort  ceren  eur  KotU  loit  Lkr^ti  über- 
setzt werden  kann.  • 

\.  840.  livDDKRK  COKXK  mit  dcm  Reitiie  darauf  J^ky- 
•EU  VA>  RoF'WE.  Aehnlichc  unreine  Reime  kommen,  wie 
überhaupt  in  den  alten  niederländischen  Gedichten  nicht  Hel- 
ten, so  in  uiij>ercr  Chronik  selbst  in  Fällen  \()r,  In  denen 
es  leicht  £u  vermeiden  war.  So  B.  wiid  sehr  häufig 
auf  lant  —  ghenamt  gereimt,  statt  ghenant,  was  el>enfaHs 
vorkommt.  weit  nicht  gerade  der  kuici-c  1  auf 

Rechnung  des  Abschreiben  houimt,  lässt  sich  freilich  nicht 
bestimmen. 

V.  876.  Bauden.  Man  vergleiche  wegen  der  verschie- 
denen Formen,  in  welcher  dieser  Name  in  unserer  Chronik 
sich  findet,  die  Bcm.  su  v.  633.  Beispiele  der  gcgen%\ai ti- 
gcn ,  die  im  Reime  ihren  Grund  hat ,  finden  sich  iu  v.  ^aO. 
931.  993. 

V.  893,  Em)k  <;ustkici  A?f  siHFK  HÖHT.  Das  Zeichen 
der  Belehnung  (vergL  die  Bemerlu  su  ¥.  29.)      Es  schloss 

INeBiogebung  de«  L^ebensTerbSItiiiues  geschah  durch  dm  Kun  «uf  dM 
Nmd,  JErislNuig  i*  iHs  LribrigeMcksll  Amsh  du  KflsMi  dar 
ruste  ()«>  Hwia.   RsBSB  dsr  Aow  CMsbwIlaadidir.  fiiL  4,  osL  4* 

.V.  34.: 

Hier  onme  (ipricbt  du  MinoAere  zu  Amor)  biiuic  vroe  eada  tpade 

Ha  JiMii  di»k«t  hm  goet 

Eade  ie  wild«  tm$$*n  sinra  oMff 

Wssff  bi  ffbegr^rp  rat  Xt  li«nt 

Ja  «ijn  gbe)«ede  rnde  bi  der  b«al 

Te  aii  Midi  
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SAhnfl«  wflck^  cbonfUIt  durch  Abu  Kim  ßttcliah,  mit  in 
aick  Uflbcr  dm  HiiM  ab  l^Mm  d»  Sfibne  sn  rcrgleichen 
"Wiarda  Aa^pilmrli  der  RQstringer  S*  6"*  und  die  dort  an- 
gefttlnrloii  Stellen  fillerer  Volksrecbli.  Erhielt  doch  das  Wort 
iocn  undioentti  imlSiederOfaiditehen  aosdrüddlch  dicUedeu. 
tuAg  von  Rhm  mid  Kibaent 

V.  961.  STtcTUSf  ao  die  Haadeehrift,  d.  h.  ein  Stuck 
Zeita*  ehie  Zwtlwtfc 

V.97a.  Ti  Cumaa  wiinr«  Hitr  wmd«  nach  andern 
der  Friede  anriechen  dem  Haiier  nnd  dem  Gräfen  ent  «b^ 
achloaicn»  80  a.&  nacbMejar  adamkio$7n.Oudegh.I.  S. 
i4s*— aLcidia Xl^  5. alimmt  mil «naeram  Chronisten.  Wie 
scheinbar  Widenprcchendea  an  varaiiugan,  seigt  Khttta.a.Oi. 
gestütsk  anf  ^leriua  cap.  57. 

Ym  9*5.  Vab  ¥osa  nw  annB»  d.  h.  tob  tot  ]!6mw<^en, 
nm  wörtlidl  an  crlätttenk 

V.  tooob  Uwa  cufTEMt  n  Btsitt  Hanav.  T||^  t.  «64 
und  385.  und  daaa  nnn  Iperiiis  cap»  36.  8.  575.,  nach 
«hem  Balduin  »TÜIam  Inaulam  ceodidiL« 

V.  ioo3.  £iki»B  m  nn  naaas  wmi  nana,  Devt- 
üeher  wird  diese  wörtlich  aus  dar  GanaaL  flberMitle  Stelle 
durch  .nachfolgcude  aua^Mrins  Lc.:  m  cajus  eeelaiiae  (d.  h. 
8.  Peters  an  LiUe)  declicatione  comes  hac  noCabile  ftcft:  Prae> 
lalos  patriae  suae  cum  Sandonmi  reüquns  advoeant  huie 
dediralkiois  Interesse  solemnilali;  qua  peraete  vice  gfatlarum 
actionb  loca,  in  quibaa  singuli  praelati  foarant  bospitati,  eo- 
rum  ecrlasSs  üoiiJStf  aicu|  ipaa  tennaial  Hbare  perpetno 
posaidenda. 

V.  soii«  loia,  —  Ib  DIB  uBBaas  Ainiksa  tbb  bb- 


I«  wiUt  dht  gU  sl  hMr  Ur  ilid» 

Manteap  omUfetft  tmdt  dott 
^iiet  te  eiusen  in!n<>n  voet 
Wtmt  ic  wUle  te  dtatt  $toM 
Dil  ^  m&  owt  an  iMnm  moHL 


tmt  omcDAiv.  tXem  iü  gans  richtig,  aber  lUe  JnhrsfaU 
1077  fehlt  gerade  vm  10  Jalice>  Balduiiras  fnsiilaaw»  JTlaii- 
driae  Marchisaa  M  coaies,  po«^iiaiii  aiuus  potenter 

in  Elandria  r^nareitit ,  obüt  et  sepultus  «at  in  cccleaia  & 
Pdri  fatr'^*^  «ano  Domini  1067  (fpaivB  ca^  38.  S.  58<k) 
dün  1.  SeptsBÜMT«  Bei  Mejer  cuia  Jahr  1067  findet  aidi  ao» 
|ar  Beine  allfrtnrtaiicbe  Grabachrift  in  der  Kircsbe  «uLOle. 
Sie  hat  elienfiJla  daa  Jahr  1067. 

y*  ioi8*  Kanoisv  tm  Biaiu  n»  lUssain.  BMn  wdl- 
lanflg  abgdiandalt  in    386—439*  ind  y.  i60i.£ 

V»  1019»  Emn  tAsblimmu  lidnieo  filiaa  fiyli'aai-  • 
nna  aoocclait  InFlandriae  cnmitaln;  cni  daAuclD  d  in  Bar» 
kbecka  jnta  patrea  aepnko,  anocaaHt  Odoaur  üKna  «jiia, 
^ elian  inHaricbeiia  aq»ultiia  jacet  (Iperioa  «tj^S»  &  49B-)» 

y.  i«i9»  Tb  liisain.  Adeflidd  war  Stifterni  daa  Klo- 
alcn  daaalbats). 

y.  io49»  y^n  MV  Mwn-  Alflfandar  IL  aaaa-  auf  dem 
pSbadidien  Stuhl  von  1061—1078. 

y.  io5o.  Mar  wmnBwtv  awm«  ITcber  daa  peilim 
oder  vellim  vidaitätia«  deseen  Bedentuag  and  'Wiritung« 
vg^  Dufreaoe  iMler  vclttm  «ad  vidaa» 

y.  loöSi  Evnn  aTAkav.  yglL  die  Ben;  aa  t.  3o4* 

y.  10&&  BovnniB«  BoaisaBonn.  y^  die  Ben.  an 
T,  3ia.  ii5o  u.  14 18. 

y«  io57*  MAcnmiDM*  yg^  die  Bern,  an  f.  3ia4 

y.  1053.  Ylwammm*  WOhelni  der  Eroberer,  geb.  an 
FalaUe  1017,  aeit  io3$  Heraog  dar  Nonnandio,  in  Folge  der 
Schlacht  bei  Hastiiige  (i4«  OcCober  1066)  aa  Cfarisimen 
desaelben  Jahrae  aum  Könige  von  Engl^  gdiromt,  atail» 
den  a  oder  nach  andern  den  9*  Seplbr*  1087*  A«  d.  v>  i  df 
XUL  S. 


I)  Iperiut  «p,  iS.  S.  «iSn  Oudppfi.I.  S.  i5i.  Die  Zfil  der  StiAnng 
MUen  einige  ins  Jahr  1060,  »adtft  io6s.  vgl.  Meya  «aa.  lafts. 
ind  CaBopiJiu»  cap.  XV.  not  b. 
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X,  io(i«  Dmr  cohkcc  EnwAmw  »t  dne  Vcnraokt- 
lung  mit  HartU  IL,  drr  m  «hr  ScUatkt  bd  Histiiigi  fr. 
•cUagm  wurden  Eterd  der  BdsBaner  war  bckanntUcti  iiii> 
mittelbarer Voffthfvrllaraldani^  vepcrla  von  i«4a  Im  snm 
&.  Jak  1066  und  ion  WUhclm  m  aemtm  Tdttamcnto  tm 
Macbfolger  emamil  liabeii.  A.  d.    L  d.  YVL  S.  79. 

.  V.  1067.  Vas  nvKS  %memn>t,  Vdttir  dai  8iegil  Wik 
hcfana  TgL  A.  d.  T.  L  d.  JJOL'S,  so. 

y.  107S.  Wnux.  TVilbclm  IL  mit  dem  BaaunMn  der 
Rolbe«  swcHer  Solm  WQbelma  L  folgte  diesem  mit  Ucber- 
gchung  adnea  filtern  Bnutera  Robert'  auf  dem  TfaroMi  von 
England  (1087),  wurde  im  Jabr  1100  «of  der  Ja^  Ton  eip 
Bern  framadaeben  Bitter,  Walter  Tyrel,  Henrn  von  Poix 
und  Pontoiae,  der  eben  Ißrseb  oder  Eber  erlegen  wollte, 
dorcb  ZidUl  im  Wald  Newforeat,  b.  l  t  FaA  Sootbampton, 
enrboaaen  0*  A.  d.    L  d.  VIL  &  84. 

V.  1077.  ÜoBBBKcvr.  Aeltester  Sehn  Wtlbelnis,  wfe 
wir  eben  gesehen,  Ton  seinem  Vater  in  der  Thronfolge  Eng- 
lands KU  Gunsten  Wilhelms  II.  übergangen,  folgt  diesem  in 
dcrNormandic  1087.  Im  Jahr  1096  nimmt  er  das  Kreur.  und 
zeichnet  sich  während  des  gaa^ien  Zuf^os,  namentlich  vor  Antio- 
chien, den  28.  Juni  io<;8,  durch  seine  Tapferkeit  aus.  Nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  (1099)  kehrt  er  nach  Italien 
winlck  imd  vermählt  sich  dort  mit  Sib}  Ua,  Tochter  des  Her- 
«ogs  von  Conversano.  Als  er  endlich  nach  England  Burficb-^ 
kommt,  findet  er  seinen  jüngsten  Bruder  Heinrich  I.,  mit  dem 
Beinamen  Beauclcrc,auf  dem  Throne,  und  tritt  ihm  iin  Jalir  1 100 


I)  Die  neaerdinga  in:  Chroni  ]Hr<i  .ingloBornuiD<tei— par Fr/inrhqtif  Mi* 
ebd.  Ronen  tIM.  t.  erichieneAc  Eslotre  «iei  i^glea  tolum  l»  iranS' 
iadoB  Miiiti*  Geoffroy  G«im«r  »Mt  »hwtMb—d  von  Obige«  Wat' 
teni  «b  «beidiillelmi  BMMtr  Kteig  WilMas  ter.    VfL  Vb»  Um 

Inrhrrpefinrif^e  StfHc  dirspr  rhrmiik  :  Wiener  Jalirf) .  (^fr  (Jttfratur 

iSj6.  Band  76.  S.  aSy.  so  wie  über  lUMerc  obifie  üenerkaHg  «ocb 
S.  190.  ebendaaeUMt« 
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Bern  Bccht  tm  Eäf^kaid  freiwillig  ab.  1106  wird  fr  mit 
Heinrich  in  Krieg  T«nridiclt  <^cn  17,  Stpt  vor  teioer  Ve«te 
Tinchebrai  geschlagen,  und  als  Gefangener  nach  dem  Schlöf- 
fe Govfiff  ia  Glamorganshire  m  England  gebracht,  wo  er 
Bidk  >8 jahriger  Haft  im  Februar  1 134  stirbt«  Sein  mimgBt 
Sohn  Wflhclm,  noch  Kiod  bei  des  Valgrt  Odhagemdi- 
nmog,  ftftchtet  mit  dem  treuen  Elias  toh  Saen  ron  dem 
Sdilott»  FelaiM^  woUn  9m  Hebridi  gearbiclitr  ,aa6ng^  mwIi 
FnuMdi«  wpiUee  vmk  Fbndtm,  Ton  wo  ans  er  mit  Bai- 
dnä  HapUn  mehrmak  ▼crfacewd  in  die>Norm«idie  emfiDt 
Nabb  Karls  des  Guten  Tode  (iis-^)  gelangt  WUhdm  auf 
liiiMe  Zeft  fai  den  Besil»  von  Flandenii  wird  aber  im  Kam* 
pib  mit  aemem  Gcigner  Dieieivb  von  Elaaaa  tot  Aelit  dm 
a7.8eplfar.  itaS  tfidtlidi  verwundet  tmd  alirbtO* 

V.  io8i«.Hitxnitc>  Der  m  d«  vorbergehendai  Bemer- 
Inmg  erwabnle  BSnig  .He'nrieh  I.  tom  England,  dritter  nnd 
JIngfter  Sohn  MfObelma.  Vor  aabem  Begjermyantritte  in 
manebcM  iür  Ihn  na^anil^e  Stvebi^^Milen  «ndFebden  mit 
aeiaen  Brfide»  verwidielt,  flUnt  er,  wie  imaara  Chronik 
ticbiig  andemei«  beaoadcra  ton  1090-^  109a«  ein  einaamea« 
▼erianenaa  tidben.  Naob  dem  Tode  aeniaa  Brodera  Wilbclm 
nimmt  er  im  Jahr  1100  dm  Thron  Englanda,  nnd  naehdam 
er  adncnBru^  Bobert  gefangen,  daaHenogdiom  der  Nor» 
mandie  in  Beait«  und  behauptet  eich  in  beiden  bia  au  aeinem 
Tode  den  1.  Dax. 

V.  iiaa«  —  Das  convcK  nocnrrn  —  vAsr  ScoSiiavT« 
MatbOde,  Tochter  des  Könige  Malholm  von  Schottland, 
den  11.  Nov.  1100  mit  Hemturh  vennahlt  und  an  demsdben 
Tage  Kur  Königin  tod  F-ngl*«^  gahrönt,  itafb  den  i*  Mai 
mg  in  Wcatounaier  ^ 


I)  \  frl  V.  itti.S,  V.  t(i7  f.  und  V.  S976-«5i7.  un«<^r4>r  Chroailk  FtT* 

ner  A.  d.  v.  Ld.VII.  S.  »6.  ff.  XIII.&  »i.  M.»nd  !kioi.§, 
»)  A.  d.  V.  I.  d.  VIL  H.  14.  C  6.  «6. 
9)  A.d.  v.Ld.VII.S.IS«.ly« 
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V.  1  iB5.  T>YM  ftoai£>'  MH0  «KisE  DOctiTKn.    i>ie  Art, 
gain-  licd.iH"  riuig€>r  Berichtigung.    Heinrich  L  balle  von  Ma- 
thihle  nur  1  inen  Solin,  Wilhelm,  genannt  AUfiij»^  und  riue 
Tochter,  IVlalhildc.    lUchtig  abei-  ist,  dasR  dieser  Soltn  in  ^«ji- 
nein  i-l^  Jahre  nebst  noch  z%\vi  ausfiei-ehelii  lu  n  S|)ios.se|i 
iieiuriehs,  nÜDiUi-ii  einem  Sohne  Ricbard  und  einer  r<H  IjUjr, 
Gräfin  von  Perclic  im  Jahr  1120  bei  der  Uebcrfartb  >oii  der 
Konnännischen  UiUl»-  nach  England  vor  Bai4>eflue  mit  un- 
gcfrtlir  'k)o  Personen  .ms  den  edelsten  Geacbifclktern  ditreh 
Vn\  orsichiii^licit  ilt-r  S(  [iijrsmannscha(^  wclrhc  sieh  tihvk  dein  - 
lUMsjjiclc  ilirur  (iel>ieter  Ixtrunken  hatte,  ^^!lelt^'I•t(■  unfl  im 
Ange^it  ht  des  V  aters  von  den  A\  eilen  >ersdilua|i^u  wurde. 
Wilhelm  >var  mit  Sibylle »  der  Tochter  des  lUmi«»^  FnlUo 
vnn  .Ttnus.ilem ,  der  nichiaiMgqi  GanaiUiii  Dietsricbs  vcw 
i:iaass,  verlobt  '). 

V.  ii3o.  An  »ähKftsvu  vA^fPoTTTT.  K linit^  Hetnrich  L 
verlobte  seine  fünfjährige  Tochter  iMaüiildc  im  Jahr' 1109 
an  Kaiser  Heinrich  V.  Du?  ^^'rl(JhuH^^  ^csihnfi  felfrlieh  su 
Utrecht,  wie  etv'^  as  aljwrii  hoiid  von  uiiscn-f  (^lironik,  imIt 
che  dieselbe  zu  Lütlioh  \i>r  sieh  j^elicn  l.isst,  W'illu Im.' Gc- 
metic.  bei  Boucjuet 'l'oni  S.  3-3  —  Si^cbci  L  ufjcü-  ^i<.■lmehr 
dessen  Fort&etzer  unter  dem  Jahr  111-4.  iiuo  l^rkin^« 
Vn,  i5.  u.  a.  bedcbtan.  Malhildens  Termälilung  und  heö- 
nung  hatte  r.u  Mahax  1114  statt  Kach  de«  Kaisers  .  Tode 
von  dem  sie,  nie  unsere  (^hroink  ^rtnt,  richtlL;  an- 
giebt,  nur  eine  frühKeitig  wieder  verstorbene  'i.O€htc;r  iici  iha 
hatte,  kehrte  aach  England  Kttrikk  .und  wunde  von  ikcPin 
Vater  km  teber  Mnefafolgerm  ernannt.  Sie L,xflr>iiiUilto.> sieh 
^«auf  1.199        zweitenmal  nii|jGio^a«idPkurtagcnci^-.iis0| 

1)  VfL  A.  d.  V.  I.  d.  Vll.  5.  St.,  MNiana  Chroa.  Tmpo.  i>r<Jjyyi|pu^  To«. 
ZU.  ä.  66.   GuU.  Tyr'iensU  S.  5 1 9,   G«utji  Ponlif  C«aow«lL 
mi4  Ortfaricbtf'TtUlU  $.  7S4.  «ad  m  4S»rt  iJutlkk^'^imtoi», 
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at»  MdHMligeo  Kfidlg  Hcnrieli  O.  gelMr.  Eni  wdi  H». 
■ig8MpliaMTo4e,  dam  iia  f wybea«  den  angemnHwi  Threa 
■tt  twliiiiiiii  gestrebt  hatte,  tollte  «ie  indeeMB  dieeen  Solu 
itm  Thron  Englande  besteigen  sehen.  Sie  9Hm%  ilen  99. 
Aug.  1167  eis  Noinie  ni  Font  ETraud.  Cliron.  Voeiense  ed 
«Ül.il66;  nach  ;ini^em  dctt  i^K  Scpt  Mi  BoM»  iL  d»  ▼* 
i.  d.  VIL  S.89.iC&IIS. 

'  Vi  1140.  HTtvaiBs.   Der         erwähnte  König  Uem- 
rieh  D.  Ton  England,-  wk  dem  BoMmen  PlantageneC,  geU 
i.  Märs  llSS,  tum  Könige  tob  England  gekrte  4m 
n.  Bes.  llSii      <Nb  6.  J«iitl80,        k  ▼.4<9$  mtm 

<  •  T.  llSOw  BoxDiv.  Adteeter  Scdai  fialdtuns  tob  LSHe; 
«ber  aeine  Vtrmikhmg  TgL  die  Bcm.  m  t.  1S49  und  IMi^ 
lieber  die  Sicherung  seines  Erbfolgerechta  nd  die  Abfinduiig 
iribt»  IQiigern  Bruders  BiJbert  die  Bon»  m  v«  iW*«  fiber 
idbeftTod  die  Rem.  iu  1404. 

<V*  1170.  Es  ist  oben  Anm.1.  bamerht  word«i| 

4in  uasere  Chronik  hier  mangelbdt  ist  Don  IrtMriidbBi 
ViM»  wrfbly  fehlt  wahrscheinlich  nur  ein  Vers  und!  aus  ci- 
■ar  gcnaim  Vag^teiebiing  dawalhiB  argid^  aiaht  data  dar 
ftUnda  Vavi  i«r  Ufa  atBod^  wartiätti  wttara  Intarpitnhp 
tioB  iaa  Texte  mcht  richtig  ist  Wir  wttnbi'dia  LOd»  «irt 

ihi  AMimba  diaiir  lltiHo  minhr. 
'  V.ffOT«  «Ava  bHvolbtMfg  dattBcgriirita  latinlft- 
fgttt  iMHiaatk  Miar  aaeh  das  ZeStwort'^fMMi  Tid  ala 
Mm,  gemad MKWib  Vg^a.B  dia  obagaagdafcHaBtaa» 
gaÜM.flafMiia  fo^lS»»  aap.  St  Boa  a^aa  Jbiwaa  tetaa 
Mmi  tiat  gaBttoaB»  dal  wagie  t,  op  dt  aamdack  goal 
la  da«M  «f  «pMl«  ai^laii  la  pumm  af  te  taidBraM.  —  It 
dav  valiada  heai  «na  grate  aeara  aada  U  fWMtfiia  allaate. 

V,  IMIi.  VianTiMiM.  Dianr  AoiAnick  achaiHl  diiKsh 
dia  Vidgata  m  Aidnabma  gafcommaa  a«        .  la'  4er  öllar 
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cap.  204.  es  wortle  zu  den  auscrkolimen  gcMgt  werden:  lo 
VfH&  &kc  ende  gi  visiit  ru  ini^  tn  den  verdammtm:  Ic  was 
siec  ende  in  d^n  kerker  ende  gine  visäeret  mi  niet.  Femer 
cap.  149*  Keiien  ateen  en  sullua  ü  nict  laten  rp  den  andren 
ia  dt,  dartimme  dattu  uiene  hebs  beJtant  die  tjt  dire  visi'tiUwH, 
V.  1208.  Sextk  Mabsklyh.  S.  Marcellinu»  prcsbjter 
und  6»  Petrus  exoi  tislu  blarbcn  als  Märtyrer  eu  Rom  504*« 
ihre  Feier  fallt  auf  den  3.  Juni.  Der  beltannte  Eginhard 
sandte,  als  er  826  Abt  am  S.  liavcn-IU«.stir  in  Gent  ge%Tor- 
den  war,  seinen  Aotar  Ratcleicus  nacli  Hi  in,  um  heilige  He- 
liquii'n  '/AI  liuleii.  Dieser  war  so  glücklitb,  nach  einiger  Zeit 
nahe  bt'i  Rom  die  Körper  der  genannten  beiden  ^liirtjrer 
£u  iiiuleti  und  bradite  sie  mit  sieh  nach  Hause.  F.^inhart 
Tertlieilti-  sie  nun  swischen  seinem  Klost«'r  und  dem  Hloslcr 
Ilannoea.  A.d.v.  Ld.ILS.8.  Sanderus  UL  386<  Miräus, 
S.  Juni. 

V.  421$.  "VuHBi,  spater  immer  "Wljnn,  im  lateinischen 
Teitc  der  GeneaL  und  ihrer  Quelle  bei  Xomellus  cap.  ßL 
C  W'inthericus. 

V.  IS30.    DiB   VABER   SKTIi  Y.Vrs't:  HRBRSF  ^FTTIK>.  HaS 

Vorhalten  der  brennenden  Herze  bei  Sterbenden  st  lieint  hin  li- 
llther  Ritus  gewe«ien  fA\  scjn-  Um  den  Wimsch  des  S<di- 
nes  im  Aiigenblirko  v.n  befriedit^oii ,  bcnüt/.t  der  Vater  die 
Rerxe,  die  er  eben  brennend  in  di  r  ll.md  hält  /.u  Vornahm© 
der  hicru  erforderlichen  sytidxdis*  lien  I  cbergabe,  die  )etxt 
iH-liif  Lidjitj/uhiiioii!-  Mibmxa^  wie  1  oniclliLS  sich  ausdrückt, 
\f)v  s'uh  ^ifny.  amvc^ende  Menge,  die  sich  nach  einem 

noch  h.  K.  t  unter  den  niederti  ^\)lksklas'ien  ühlieheu  Oc- 
bratirhc  um  da«;  llcttc  des  Sterbenden  vcr-s;iinniclr  hatte,  dien- 
te daxu,  der  llandlimg  die  «u  ihrer  Gültigkeit  erforderlirhc 
Oeflentlichkcit  su  verleihen.  Ueber  die  Ucbergabssymbolo 
TgL  Grimm  Bccbtaaltertbümcr,  Einleitung  cap«  IV*  Sym- 

V.  1S74*  Sinv  nxm  scheint  cm  MissTcrstand  unserer 
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CfcrwJL  Inr  U»tm  4et  GaMtl.  ulid  M  TwmHii»  Immi 

it  Um  j&mAiiwii  jll^tmiw  ff^ddk^itu 

V.  1390-  Ali  CLKKB.  So  gegen  dte  Beim  unsere  Hdscbr. 
^tiitt  ettar, 

V.  319.  Hosca  m«  %tB»iB.  Mlle  woU  hewieen  «mi» 

V.  1S5S.  F.vN  GO0S  iiuüs.  Die  Stiftimg  des  Klofifer« 
Hannon  Htllt  aacb  Tomell  schon  Ins  Jahr  67Ü.  Es  war  an- 
laiigs  ein  sogenanntes  ^einUcUles  ino-^tcr,  sp.'.trr  wurtle  c« 
mit  Canonilicrii  bcsct/t,  kam  aber  bis  r.u  Baldums  VI.  Zei- 
ten immer  mehr  in  Zerfall.  Dieser  cnicuertc  es  und  himch- 
tc  an  die  Stelle  der  Cauoniker,  Benediktiner  dahin.  Hiernach 
sind  auch  die  drei  nächstfolgenden  X'rrsc  1524  Ws  i526.  «« 
verstellen,  d  h.  Italiluin  katiAc  den  Cauonlltem,  <Kc  früher 
hier  waren,  ihre  Ilcntcii  ftir  seine  erneuerte  8tifttiii|^  ab  iiod 
cntscliädigte  sie  aodcrswo  (Tomell.  cap.  XV^). 

V.  4S49.  lliKiLnsN.  Kiu/.igc  Tochter  toü Graf  iUigiiier  IV^ 
nach  anderer  Zählung'  ^'. .  voa  UenMgan»  See  gegen  iOSO 
ftarb.  Ihr  erster  Gemahl  Hermann  von  Mona,  wie  ihn  un^ 
tcre  Chronik  nach  dem  Erbtheile  seiner  }- Vau  benennt,  starb 
10SO>  Sehr  ricbtig  bemerkt  unsere  €!hronik,  doM  Balduin 
iie  genommen  f  om  tLa-nnrdc  thMene  l^rtuf*cPp  van  tttnns' 
guime^  denn  sein  Vater  Balduin  V.  war  kindlich  In  ihr  Land 
fingcfallen,  hatte  ihre  Burg  Möns  erobert  und  Richild,  die 
er  darin  cur  G^angnen  gemacht,  eur  Hciratli  mit  seinem 
Sohne  gezwungen.  Die  V>miäUungifieicr  gm-hah  nach  ^Ie>er 
Castriloci,  d.  h.  m  Mona  selbst ,  1051  Ucber  Bicbadcna 
dritte  Ehe       v«  1479*  und  die  Bern.  daau. 

y.  M7  Ebv  aoBB.  Er  bieie  Bogqr  iimI  war  naeh  an- 
dm  Bcndilett  fibevdieea  »och  lahm;  miMr  diesem  batle 


i)  Vgl.  «Hck  Oii4«ah.  I    S.  tii.  Mt.  I  u.  a.  und     a6o.  ih  <tc« 
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sie  iiulrssen  von  Hermann  ;nuh  norli  eine  Torliter  Oering, 
•^iff  elwnrnlls  dem  gewilichon  Stantlc  {^ewiflrr^et  wunfc*). 

V.  1365.  Ts4io?fS.    Clialoris  sur  Maro«,  andere  maetien 
'ilm  cum  Bischoff  von  Laoa,  Uude»h.  1.  c.  Gallop.  cap.  IS. 
'■«t  l    Bm  fhutBös.  Gl  rerwandelt  &kh  im  altflandriacbeo 
nicbt  selten  in  tü  oder  tcli.   So  wivtX  roetsc  aus  rodie»  " 
€oiiili.God.  fol.  343.  cd.  3.  (Fobatcliroiuk.) 

«-  —  Ib  deten  «tond^n  ' 
Was  &,  MidiMU  ktU  voa4ea 
b  «Mt  HiM  ««cliV» 

GottfliBd  von  Boufllon  wM'ndiaa  »de  rooidka  vap 
.Matnie  Calrirt«  lw|raben,  ibid.  fol.  97^  coL  ft.  «  4.  (GedUbl 
»nm  den  DL  beilna). 

Ebenso  Ttumfoengm  9m  Gfamp^iie  in  «Morar  €luviiUi 
jwibit 

V.  1378-  lUsx  x&DB  TMjLBK.  Richtiger  wäre  xu  lesen 
.dar«  oder  harentbare,  indem  das  th  in  thare  durch  die  Ver- 
schniekung  der  vorhergebendoi  Endsilbe  de  in  ende  mit 
dem  folgenden  d  in  dare  ku  entstehen  scheint,  wie  /.  H.  niu-li 
entlc,  entliie  fiir  ende  die  geschrieben  wird)  haru  uudc  lliare 
ist  mithin  eigentlich  ein  Pleonasmus. 

V  .  1S82.  liuuDiÄ.  So  liest  unsere  H.indschri(l  ganz-  un- 
zweifelhaft   A\  ir  liabcn  luer  eine  4«  i>der  5.  Form  des  AN'orts. 

V.  1586.  KvcviLT  si^r.  mcüti.  Pirc  Mutter  >var  lied- 
tvig,  die  Tochter  fies  fronzö&isckm  Köiu^ii  Hugo  (^pt>t,  und 
Jlalduim  Mutter,  Adelheid,  war  eine  Enkelin  dessdljen.  Sie 
'wai'ea  also  im  5«  Grade  rüinischcr  Ik'mhiuuig  mit  einander 
▼ervtandt  und  durHen  sich  als  Ven%audte  nach  damaligen 
Gnuidsäisen  der  Kirche  nicht  bciwrtli«.  Oadegh.  L  8. 3S& 
jwH.  3. 

V.1387.  LiKBASRT.  LeoUL  1048 - 1054» ^  Leu  und  1  liybart 


1)  Ottdegh.  «fl  der  zukUt  «ngefihrUn  Sieile.    A.  A.  V.  i.  d.  .Vlli. 
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werden  im  altern  NiederläntiiMhen,  si  hcini «,  ^Ictchbedeateml 
gebrmidit,  daher  sowohl  hier  als  später  in  v.  1675.  da«  tatein. 
WoftLeo  mit  Liel^rt  überbotet  >vir(L  iJcnu'rkenswerth  ist 
übri^ns,  dass  Iperius  den  in  dem  mleiitbemerktm  Verse  vor- 
kommeiidfia  Abi  hoo  abwwhatiad  bald  Leo  bald  Lcaniui 

iMMStO- 

V.  1595.  Hl  WAKT  IN  ▼ARK  cfc,  d.h.  er  fürchtete  für 
ihre  Nachltominen ^  weil  sie  aus  einer  unerlaubten  the  ent- 
»prossen  waren.  So  ist  die  Stelle  /.u  verstehen,  wie  sich 
aus  dem  Zuaamnicnhange  de«  latein.  Texte«  der  Gaoeal*  er» 
giebt 

V.  1404.  Hl  sTÄKmr.  ZuAudenarde  den  17<y  nach  andern 
dm  30.  Juli  1070  ^> 

V.  im  HynT.  Krinn  dem  Sinne  nneh  niiht  die  sonst 
TOritommende  Conjunition  Bedi  seyn,  soikUm  u  steht,  vielleicht 
aus  blossem  Versehen ,  filr  bede  oder  beedc,  beide  Ucber 
den  Gcbraurh  des  Wnrtcs  beede,  s.  r.  a.  beide  rgh  Hay- 
der«  op  Melis  Stolie  L  S.  65. 

V.  141S.  RoBBRF.cMTK   DTTf  ViiiEsV.    Auf  einem  feicr- 
liehen  Tage  SU  Audenarde  (vgLT.1436.)  im  Jahre  1063,  hatte 
Balduin  Ton  LQle  seinem  Jüngern  Sohne  Robert  dem  Friesen 
die  «eelandischen  Inseln,  die  vier  Aemter,  das  Aelster  Land, 
mit  Ausndime  dessas,  was  ron  Gent  dasu  gehörte,  und  eine 
gft>sse  Summe  Gelds  als  Erbtheil  fiboqgeben.   Dagegen  muss- 
te  Robert  eidlich  Tersprecben,  adnoi  altem  Bnidcr  Baldum 
YOn  Möns  und  dessen  Nachkommen  im  Besitze  der  übrigen 
Graftehaft  Flandern  unangefochten  zu  lassen        An  dem  ^ 
gleiehenTage  und  nicht,  wie  unsere  Chronik  v.  1441*  angicbt, 
In  Friesland,  sehloss  Robert  seine  Ehe  mit  Gertrude,  der  Witt- 
wt  dw  Qn£m  Floroit  I.  Ton  Holland  («.  unten  die  BemerlL 

I)  Vgl  Haydfr  op  Melii  Stühe  III.  &        KUiw  «atcr  AI  ia  den 

Not«  üiid  lf€riu*  ä. 

a)  Meyir  si  «mi.  laya,  (Mtfli.  I.  8.  tfSm  mI>  f» 

l>  IMs  Ma  V.      A  Mqpw  siaaa.  laii.  0«*sl.I.  s«l. 
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«u  V,  1144.).  Von  dieser  V  erbindung,  und  nichts  wie  Mejer 
aJ  anu.  1063  aiiliiiirt,  von  einem  triiheru  £n>]>eruiigiiiiige 
Robert«  ge^en  Frie«land  rührt  auch  sein  lieinanie  der  t  riebe. 
Graf  Floren»  I. ,  der  früher«  Geinalil  Gertmdcns,  hatte  näm- 
Kch,  bevor  er  seinem  Bruder  Dicterich  IV'.  in  Hulland  Tolgta, 
bios  O&tfnesland  /.u  seinem  Krbanthcile  beseuen  und  daher 
den  Beinamen  der  FHtse  erhalten.  Nachdem  er  Graf  nm 
Holland  ^c\vorden  war^  führte  er  ibn  fort  und  Tereri>te  ihn 
'  nach  seiaem  Tode  auf&eii^n  Naehfi>lgcr  Robert  So  eraahlt  ne- 
nig&tens  Meli«  Stokel.  v.  llSl.fl'.  den  Hergang  der  Sache  und 
•ein  gelehrter  Herausgeber Huydec  I.  S.  966.  pflichtet  ihm  toH- 
kommen  bei.  Kach  Iperius  S.  580»  lebte  Robert  cum  uiore 
sua  aliquanto  tempore  in  Fnsia  in  dote  sua  —  ande  pottfH 
Bobcrtus  Friao  dictus  est.  Gartmd.  starb  1113. 

V.  1435.  VoKB  tiiT.  Mas  ntv  «tLiemnr  «ftglKM,  Mt 
Handadirift  liest  voer  die  MmUm  etc.  Diess  giebt,  man  mag 
nun^auten  erklären  wie  mSB  fffll,  (^urrhnn«:  'keinen  b4K^ 
digoiden  Stnii.  Dtss  die  Stelle,  so  wie  im  Texte  geschehen,  M 
lesen  und  2u  rerstefaen  ist,  darOber  wird  fblgcnde  Stelle  ani 
Melis  Stolw  keinen  Z^veifet  übrig  lassen.  Melis  Stofce  L  r. 
1145.  (Ausg.  Huydee  T.  8.  119.)  erRShlt  alMldi  tedb» 
Begebenhei^ 
de  Weise: 

IHm   {ä.  h.  «ut  di>n  ^\t\rhtn  Cir\tni\en  ,    r,\r  lie   »ucb  uaMre 

BaaeMsp  «ylMfo  Üt  haads 
TOndMaaida  aada  «««1««  daa 

OpenHarf  roer  dt  mtm 
HtX  bi  «ItoM  ui  gliera  mIm 
Oea  braeder  »a  Ust  «nspralM. 

Hier  ist  ganz  dersellx?  Ausdruck  gebraucht  wie  in  un- 
serer ('hronik.  I5alduin  lässt  Robert  tfor  mnen  Mtttmtn,  d.h. 
in  Geg^Tiwart  seiner  VasalUm,  einen  feierlichen  Eid  schwö- 
ren ,  unri  dievs  ist,  wie  man  sieht,  aowoM  bei  Stoke  <)ls  in 
unserer  Chronik  hadutäblich  lail  domeUMB  Woslnt  MUgf^ 


•eirutlit-     iianiit  ist  /c<lc!  Schwierigiwit  f^cholnu  um]  imserc 
6teUc  stimmt  hiebt  nur  mit  Melk  Stüke^  somlom  aacJi  mk. 
iiltpni  Chrofli^en  übereü.   Sf»  St  B.  mit  I[)ot  ins  1.  c,  aaök 
vrekiii^m  der  Vater  Bobertam  in  Aldenarda  coram  cimeliB 
'  iuae  terme  prarmhitj  ab^ttve .  fedt  Die  Lesung  des  u  dir 
iVfAehe  beiden  Hudistaben  sehr  oft  in  im»?erer  Handschrift 
mit  einander  lerweehseh  Vierden,  so        die  Trennlm^  der 
ßy^bo  man  vun  len  wwA  ]<auiu  als  eine  eigentliche  h\ff}^fir 
fliBgj lütteres  1  cites  betrachtet  werden  konnto. 

V.  1413.  Gh>:>  !\Ti\i  n>-7<i«  S«  :^  vOiiimMlMaide  iiBti 
liCMbn  folgenden  Bemerkungen. 

V.  1441.  V KS  Tty-^  GBAirr  Fi.onniK«.  Graf  Florens  L 
kam  nach  seines  linulers  Dictericlis  IV.  Tode  1048  r.xir  Kc- 
gierung  der  Gralschatt  I  loUand  und  wtffde  su  JUwi«t»  lOfiA. 
t>rh^yp  (Stoke  L     1035.  ff.  lt)51. 1 1 09.  ft). 

V.  1447-  II.VKH!WA>"  Sassks,  d.  h.  Tan  S.  Aehnlich&Aus« 
lassiing^  der  Präposition  van  kommen  noeb  cinigemale  vor. 
]^ch  4enr  Xccü^mm,  der  A<  d-  r.  1.  d.  XIV.  $.431.  ^väre  die 
^olcr  andern  aucl^  in  der  Gencal.  abvireicbend  voa  unserer 
Chipnjk  Torkommrade  Angabe,  da&s  Bembard  II.,  Herzog  von 
<iiarhigHi  Gertrudcas  Vater  gewesen,  die  HcbUgere.   Melis  Sto» 
1^  L  f.  i%57*  nennt  ül>erein8timmend  mit  unserer  ChronQl 
Hermann  van  Zastea  de  Hertoghe,  ebenso  Leidis  XI,  1. 
-   •  sV«'i449.  ExvK  i»oc«TBH.   Sie  hiess  Bertha;  ihre  Ver- 
inihkmg  mit  Hdaig  Fhiivpp  L  von  Frankreich  geschah  1071« 
Im  Jahr  1091  aber  wurde  sie  von  ihm  Verstössen,  um  Ber- 
trada,  die  der  König  ihrem  Gemahl  Fulko  von  Anjou  entfuhrt 
hatte,  ihre  Stelle  su  uberlassen    Sie  staii»  auf  ihr  Witthum 
KU  MontreuU  verwiesen  i094.  (!•  d.  t.  L  d.  XIY.  8.  US*  V. 
SSO«.  AT.) 

'  V.'1455.  PniiiFS  nncT  otk  wii.  War  der  jüngere  der 
htetden^ Söhne  Roberts  I ,  Burggraf  von  Ipcm,  und  atarJai  durch 
einen  Sturr.  «US  dem  FensMr  liM.-  UeboD  eeiMtt  .Tgi 
die  Bern  «II  vmt. 
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■  ^''.f45y.  BÖBttBgcvr.  Vgl.  «Wer  ihn  v.  3S5(». 

V.  14*9.'Tw»»  rihcwtnr.n.  Unsere  CKroiult  nvlhat  gMU 
naebher  in  v.  1870.  1927  u.  1977*  die  rfebügc  Zahl  drm  am 

V.  1479.  GBAtj«  vAirTioRSBnDiix,  ü.  h.  wie  die  Geneal. 
des  Thesaurus  genattcr  als  der  oben  milgetheUte  Ttat  bat, 
Guillelmo  cuidam  —  suhcomäi  de  Korinannia  ntibcre  cona- 
batur.  Richildens  dritter  GcinaAil  viar  Osbem,  Graf  von  He- 
nfbrd  etc.  in  Kngland,  und  Truchiess  der  Normnndie,  m  der 
seine  Stunmguter  lagen.  Er  war  N'cr>vajidter  WiUielms  des 
Eroberers,  «nd  blieb  in-te  MMa  btt  QmtA  im  FdM*. 
1072  «)• 

V.  il82.  Scira  nr  RAit««  boxtr.  Die  Bedeutung  des  Wört- 
diens  scum  ist  durctiaus  taüäM,  Soll  an  das  holt,  sehoyni 
bei  Kilian,  welclies  ermittraiitvattas,dlM|UU8  übersetzt,  ge» 
Mm  «Verden?   Oder  iat  tliim  Statt  seam  su  le^en?  Diest 
Hesse  sldi  Vielleicht  in  so  weit  rechtfertigen,  als  dann  Mso^ 
neKmen  wSre^  der  €broiils|  der  hier  iSä  leiriniscben  Woite 
bl  ImK;  etjam  commovens  amplbia  eoiilni  se  Tor  sich  halle, 
Ulledie  Bedeutung  des  Wortes  eommovens  hi  seiner  Udierw 
Mnuf  deoälcb  bwrorhAen  wollen.  Die  emfachen  Worte 
dber  s^e  ineAs  4»  wedemrinne  gbewan  bonnlai  nlmlich  auch 
SMdP  <jne  oflbue  Rihdscheft  gedertirt  ivcrden,  *vras  tiocb  nlebt 
der  ^'VA  vrar,  imd  in  dem  iMsbnMbnn  Ansdniebe  counuMme 
liciirte)^.  Der  ]lsli«Wslnm  m  hcm  dooie  würde  denmieA 
dfls  cigcnAcinn  8nni  jener  Worte,  &  \u  des  Mose  ^oiliso» 
dense]rn  dner  fimdseligen  Sthmmmg'  tShnt  beeeicbnen  sollen» 
VSdUcbtdllHIe  bdessenscnnc^  di  b.  «cm»  edieu,  melfenloettSy 
iindeiacenM,enipBns  III  lesen  scpi.  Diesswttrdewen%sMne 
4iMn  paln  beft  Wligenden  flfcm  ijdwn»  Des  M^brt  eniplbis  des 
Irilrtuiebcn  Ttefesi  wSre*  ddnit  snsgeiAribdit  nnd  sen,  scbeo, 
MMpenidet,  enl^jlAirtAt,  ensser  sidi  würde  endi  eis  BeMti 

^idmlh»^  ss^ 
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KU  wederwinne  rccltt  ^ut  schicken-  Für  scu  in  «kr  angc- 
gebenea  Bedeutung  mag  hige  unter  anderen  ak  ^eiapiel 
dienen: 

Comb.Hdschr.  fol.  J6.  cot  f.  v.  27.  (Roman  der  Rofte): 

N'a  WMT  VÜH  baer  (di*  Mim«)  m  vImI  v 
Du«  Madiat  va»  hm  variBe  «m 

IbSL  nS*  fioL  C    !!•  (Gediclit  nn  COMB  vtrwaoidai 

n  aitia  «Ml  m  «aa  ||baM  Mal 

D«t  Kh{  raetl  c«de  cnft  «1  M 

\\      ioudi  ji;n  de  coninr  mi|n  heCrC, 

V.  1481.  \  R^K8LA^T  woekdr  KMasn  tok.  Am  oua- 
f&kriklisten  und  m  Ueberdnatimmmig  mit  der  kürRem  Er- 
sahlun^  bei  Meli»  Stoke  L  v.  1139  —  124H.  ist  iWv  Ge»chklil« 
Roberto  bis  ku  seiner  unbestrittenen  llerrschaA  in  Flandern 
ersahlt  bei  Leidis  Chron.  Belgicum  XI,  5.  XIT,  4.  und  XIQ. 
Ihm  folgen  Meyer  untl  die  Neuem.  Ihre  Angaben,  welche 
hin  uiu!  wieder  Ton  denen  unserer  Chronik  und  ihrer  (Quelle 
abweichen,  ^ind  an  mehreren  Stellen  nach  diesen  /.u  erg<in> 
aen  and  au  berichti^ien.  Deutlich  hat  diess  erwiesen  iiluit 
bist,  crit  Tora.  L  pars  11.  Exc,  V.  S.  70 — 90.,  welcher  fibw- 
haupt  ühee  diesen  ganzen  Abschnitt  verglichen  >verdcu 
kann«  ao  wie  Hujdecoper  op  Stokc.  Rr<?edcr  Aant  r.u  1.  r. 
1327*  L  S.  276.  ff-  M^orin  die  obigen  Abweichungen  beste» 
hen,  wird  akb  tbeilweiae  bet  einigea  der  folgeodea  Strllen 


V.  1491.  Dxs  I.AST  BKDKRUK.  Des  Lands  Bedarf,  d.  k 
der  Bedarf  den  das  Land  abwirft,  Nutzungen,  Einkünfte  (Huj- 
dec.  op  M.  St  I.  S.  7.  und  III.  S.  428.)  —  qu  eile  Ic  laLssast 
jouir  de  la  terre  de  son  inte,  \>ie  üenjs  Sauvage  sich  aus- 
drückt* Robert  \crlanr;tc ,  (l;iss  ihm  die  vormundschaftliche 
Verwaltiini^  (futela  fructuaria  ?)  I  landems,  wahrend  der  Min- 
derjährigkeit Amulphs  UI. ,  welche  ihm,  wenn  wiraufLeidis 
Zffigyiiai  bier  geben  dürfen,  Ton  aeinem  Valer  Ralduin  euf 
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dem  Tage  tu  Aiukuartie  vorbehalten  worden  war,  übertragea 

V.  1505.  SiitKn  MÜS.  Robert  utid  Philipp  L  wartn 
GMcbwi&terkinder.  König  Robert  II.  vou  L  rankrcich  war  ilir 
gemcinschaAliclier  Gru&svater.  öpÄter  1507*  beistt Robert 
VBigekchrt  der  neve  Philipps. 

V.  i522.  Hl  voKR  TOTB  siJH»  \vi.7»s  YAßEB.  Dles*» 
Umstände«  geschieht  bei  Leldis  (XII,  \  )  und  denen  die  ihm 
folgten  keine  Erwaliiiuug.  Er  verträgt  sich  jedoch  mit  ihren 
eigenen  Angaben  recht  gut,  sobald  man  nur  £  wische  der 
Flucht  des  Friesen  aus  Holland,  welche  in  unserer  Chronik 
mit  Stillschweigen  übergangeQ  wird,  wad  seiner  Ankunft  m 
Gent  einen  langem  Zwischenraum  annimmt;  eine  Annahmeii 
wofür  überdicss  noch  die  grtVssere  histomche  ^^  alirscliein^ich- 
keit  spricht  (vgL  darüber  Kluit  n.  n.  O  ).  Anderer  Ansicht  ist 
*  der  Herausgeber  Oudeghrrsls  I  S.  285.  not  3^  wührend  Ou- 
degiierst  selbst  übereinstimmend  mit  unserer  Clirfmik  den 
Frieden  nach  seiner  \^ertrobuiig  aus  HoJUind  eine  7^tlmng  ja 
Sncbsen  sich  aufhalten  lasst 

V.  1552.  PtiirHEDK.  Man  sagt  pijnlichi^e ,  pifüchedo 
and  piüchede,  so  \\'\c  pijnlu  k,  pijlick  und  pilie.  Vgl.  Hilisa 
unter  pijnlick  und  pijlick  und  Huvdcc.  op  Stoke  I.  $.  475. 

V.  1534.  Rkikxrdk  irM>E  RuK>iiy.  Uuydecoper  op  Sto- 
ke I.  V.  1221  S.  126.  127  b;ilt  tliese  beiden  Worte  Cür  syno- 
nym und  diese  Annnhme  ist  insofern  richtig,  als  das  Wort 
reimeren  in  ah/^^vletteter  Bedeutung  allerdings  auch  im  Sinne 
von  berauben  gebraucht  wird.  Der  Grundbegriff  ist  aber 
ein  anderer  und  erglebt  sich  a\is  dem  etymologischen  Zusam- 
menhange, ueUher  Huvdecopeni  ejifgangen  zu  seyn  sriieint. 
Reimerfft  ist  niclits  anders  als  das  altfranz.  Hainibre,  das  auch 
raenibre,  reembre,  reeniere,  reeimbre  u.  s.  w.  geschrieben  wird, 
■^vorüber  Rocjuefbrt,  Giossaire  de  la  lan{2;uc  Romane  imterRaim- 
bre  naehf^eaehen  werden  kann.  LeUterer  er  klart  es  gan« 
richtig  mit  dcp<HuUa'i  ex;^^  ou  pajrcr  rang««,  ncbcter.  Die 


finmdbetleiifiing  \u\(\  das  \\  arxelwort  i*f  rfdäncrr ,  erkaufen^ 
lotkaufeu,  ein  /,\>ciler  Uavuu  abgeleileler  Begrilf  ist,  far^rc 
«t  alR[uis  sc  rwlimat  i.  e.  coiiipüiiere  aÜqueni  imI  sui  redi-m- 
tionent  ^  jemanden  sich  loskaulen  lassen,  jemanden  £«%mgen, 
^da&s  er  sich  loskauft.    Von  ditr^em  im  Mittelalter  sehr  häuüg 
xmd  Uliler  sehr  versc}iii(]em  ii  l  jiistiindcn  wir  An^-faidung  ge- 
kormwenen  liegrilic  rillirt  <lAiin  die  nl!{^cinrincre  Bedeutung, 
Vkoiiarh  P5  {uT  Grld  t  ipi  fssrn  übcrliau[»t  t^cbraurht  ^vi^d,  und 
4ah€r  ondli»  Ii  entsteht  der  weiteste  und  allgeineimte  Begriff 
'Wfirtes,  nncli  vA  Hcbfm  es  so  viel  hcfsst  als  jemanden  mit  Gewalt 
t»<ior  List  um  flas  Soiriij^i^  Im'ngen,  feniarulon  aii.szio!ien,pluudeni» 
C(  ra<le  so  wie  auch  das  aits  dem  i:>iü>srantiv  redcnitio,  franx. 
xaa^oa,  gebildete  redempf ionare ,  franr,.  ran^onncr,  n«nrh  und 
nacli  ^mgcfahr  dieselbe  Bedeutung  erlialten  hat.    Das«  nun 
gerade  an  unserer  Stelle,  wenn  nicht  an  die  Bweite,  lo  doch  aa 
die  dritte  t]rr  angegebenen  BedeTTtuniS;en,  d.  h.  tm  eine  immer 
noch  mehr  spezielle  Art  von  Berauben,  durch  Gelderpree» 
sung,  dttrch  Schataen,  au  denken  ist,  därfte  unter  aaderm 
nuvh  daraus  berrorgehen,  dass  die  angefährte  Stelle  aua  BH 
Stuke,  worin  das  Wort  vorkommt,  sich  gerade  auf  die  hier 
erzählte  Tliatsncbc  bezieht  und  mithin  an  beiden  Orlen  achWen- 
lich  blos  suiailig  ein  und  derselbe  Auadruck  för  die  von  Ri- 
rhHde  >  crubMi  ilabildea  gebramht  -wird.  IX»  8ldlo  laulel 
(t.  1219): 

£od»  hadtn  hem  (j,^  ^aFliarfirfig  di»  OmfaaUihsH)  Qm 
.  bdpe  ghindcr 

Vaa  d«t  HikUd  aadt  kaer  kUidsr 
VlModM«  rfiMMrlM  ilsa  iwaia, 

Vg^  Hbr^ms  Mm  noclr  Chidegh,  L  S.  ISf*  not  I  •  Zum  B» 

^nr«ne  ftir  die  Richti^seft  der  eben  gegdheneaAbleft^ 

flie  hA  Rnydec.  a.  a.  O.  bemetlitea  Beispiele  dieneii,  eo  wie 

MMrlant«  Spiegli«!  blMoriacl  I,VIZ,  UXSSL     19.  (Tom^ 

IL  8. 391*),  wo  das  MMiantlv  Hednermgc  vorkommt  and  In 

der  Rote  bemerkt  ist,  dast  Ylnccnt.  dafOr  nimth  liabe.  Ve- 

brigAs  ftidet  sieli  dieselbe  AbldCuag  stueh  In  Grimma  deu^ 
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*  scher  GfMnimlil»  te  ficMiMili^  Gcbnmcfc  framö^iUchor 
Worte  iin  AkflaiidiMMB  dut  fibcrliaupt  bei  Eridfiriing  des. 
.selben  nicht  TO^gCMCn  werden,  indem,  «ich  (!ai«us  die  lif>fIou> 
tung  mancher  AiuMcIm  mcw«!«»  tehr  einfach  erhläreu  lai,.st, 
so  X.  H.  ist. das  bei  Uoffmann  horae  belgicac  III.  I<loris  en. 
fk  lUanchefloer  v.  97  rorkommeade  entnmemi ,  iiidit  nu»  ei- 
nem unerldiirteu  und  imcrhlSrUchcn  eittri  \im\  dem  ultdeu^ 
Sehen  fiteren,  ttiaren,  befestigen,  r.usaimncngcset/.l,  sondern 
einfach  aus  rnt-  und  rimreri'ti,  d.  h.  i'enilgnre,  im  heiitis^  fraaui. 
ramer,  nulcfn,  und  heis&t  sonarli  entntdcnt  —  hi  entrimecrdc  an 
een  fiant  lautcl /.u  deutsch:  er  entnulerte  ant  rlnc  Sandstelie. 

D»  wur.H  VAX  Cassfi.e.  ( Vebersehrill  /wisH)eo  t*. 
1S4S.  1515.)  Unsere  Chronik  »ithnet  der  Er7,;ilil\mg  dieses 
bhiHgen  Itampfes  eine  eigci  c  l  eber«clirif>.  Ansscr  dieser 
findet  sieh  keine  im  ganzen  >\'erlic  l  eher  da«  Jalrr,  in  wel- 
<he^  dle^c  Schlacht  tm  «etilen,  f'b  n  tndirh  in  dn«;  Jahr  1071 
oder  1072:  danibif  siiul  bel^annllich  die  Ansichten  ^otlu  ilt 
Nadi  einigen  roII  sie  sdu»^  milliin  Im  7-  ^Tnnale  nach 

RaldiiiTi^  \'l  Tode  ( \vir  sirli  i^lcieh  naclilu  r  (  rj»ey)en  ^-^  ird), 
nach  andern  er'^t  iri72.  "1.  h.  im  19.  Moiinli-  nrtrh  drm  vhvn- 
bemerklpn  Zeitpunkte  gelielcit  »ordon  srvn.  Letztere  An- 
sicht ist  ohne  Zweifel  die  riclitige.  l'or  Taq,  auf  weh  Jien 
die  Schlacht  ffdit,  ist  der  SennTn»  Sej)fuagesimae,  oder,  w'w  et» 
ftonst  heisst^  t4r<mti<li'(li.'fiint,  mitliin  'r  nnrhdem  iTi;in  (Jas  J;\l)r 
4(171  odrr  1072  als  dis  ,)a!ir  ^^V[•  vSdtlatlit  .inninimf,  der  20. 
«Hier  der  5.  Febr  (auf  diesen  I  n^  Tiilt  ii  imlidi  der  Sonntag 
Sephtagesimne  im  Jahr  1(»7?,  iveil  rs  ein  8clia!t;ahr  i«it,)  VgK 
fiber  da«  bisherige  Huyilec«  op  S(  )1it d  S.  576.  277.  und  liluit 
a.  a.  O.,  welche  das  Jahr  f072,  ferner  Oudegh  I.  S.  5<M.  mul 
K  d.  V.  1.  d  XTTT.  S.  202.,  weUhe  das  Jahr  1071  haben  Die 
\  ertasscr  der  iet/.tem  geben  auch  einen  a/ulorn  Ta^;,  näm^ 
lieh  Tt  ti  i  Stiihlfeier,  d- h  den  2?.  Kebniar  alt  <iea  Tag 
Schlacht  an  (nach  Me}  er  ad  ann.  1(I71.)- 

V.  IftM.  Umg«.  Die  Uaoawhrift  hat  daa  Gegcnthoil 
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kttk^  rfrfir»  DiM  dieit  olfimbar  blosMr  Sdimbfiphler, 
geht  dratfidi  mb  A&t  GcnfliL  lieiTor.  Die  Acnderuiig  sdxieu 
daher  nicht  eu  gewagt, 

Vav  d[iss].  Die  leteten  drei  Buchstaben  sind  durcli  dm 
Besdmeiden  des  Randes  der  Hdschr.  weggefallen. 

V.  1552.  LoEDise.  DieM  hicsse  Leiden.  Diese  Üeberse- 
tni^  ist  jedoch  imriehtig ,  der  mons  Ladimus  ist  das  auf  ei- 
nem Berj^e  gelegene  Laon  in  der  Picardie.  Gallopiaua  cap. 
XXn.  not  k  ^ 

y.  1569*  Annmvx  etc.  Wir  verweisen  wegen  dieser 
'VW  hier  hit  t.  161S  aufgesahhen  Namen,  so  weit  nicht  Ober 
«inen  oder  den  andern  derselben  eine  besondere  Bemerkung 
■lehaa  itwr,  auf  das  erklärende  Wortregister,  so  wie  auf 
Ondegh.  L  &  390.  291.  not.  1.  und  Gallopinus  eap.  XXUL 
X}jJV'  in  den  Noten. 

i 

V.  157Ü.  Coinsun.  So  unrichtig  unsere  Handschrift, 
es  sollte  Tomisiene,  d»  h.  Tomacenses,  die  von  Toumai 
heissen. 

y.  1$77'  yA.v  DoauKBS  nAiiucGL.   Die  Tor- 

IMiBwms  und  Albenienses  der  GeneaL 

V.  158S.  Dk  BTSseop  vah  Paris.  Gottfried  (v^l.  unten 
1709.),  Sohn  vori  Graf  t  ustacliius  I.  und  Bruder  vüu  Gruf  Ku- 
stachiuLsIL  von Boulogne,  wurde Ui^clioll  von  Paris  gegen  lüGl« 
Starb  i.  Mai  1095,  war  Oheim  von  Herzog  GottlHcd  von 
Bouillon  und  König  Balduin  I.  von  Jerusalem.  A.  d.  v.  L  d. 
XII.  S.  549.  ff.  Oa.lcgh.  L  S.  289.  291.  (Sarnjn;\rthanus)  GaU 
lia Ghri&tiaua.  Parisüs.  1744.  i'oL  Tum.  \  II.  8.49—52. 

y.  1584.  LoKDiNt,  Die  Geneal.  hat  Lugiiancnsis.  —  Ers- 
bi&cliüil  von  Lion  (an  Leiden  wird  wobl  nicht  /.u  tlenUen 
Sern)  warum  diese  Zeit  Humbert  I.  1065 — il)76-  ( (vSammar- 
thauus)  Galüa  Ghristiana  IV.  S.  89.)  Eher  mochte  indcüsen 
der  Bischoff  Tbeodevkk  oder  Dietwin  %-on  Lüttich  (1048  — 
1075),  dem  Richild  später,  um  Geld  taxt  Wiedererohei  ung 
von  Flandcni  au  erhalten,  Uennegau  au  Leben  aulh-ug,  g^ 
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tattatfey».  Ii  fiadet  iMi  tim  tmm  hAm  wiitm  9p^ 

ChriitllL  a  8SS.    A.d.    L  d.  XIV.  & 

Y«  158$*  IteAsvAis«'  so  mun  gdcm  «rcpfai»  dt  dit  «v 
•te  •  in  dar  nuadidtoift  aur  dundi  diMn  jüdnOmnigMlriek 
Ibsr  dettt  TOfhergcheadoi  a  angezeigt  Ul»  El  ist  dtr  flpii> 
Mtpui  AriibinMBM  dor  OcmiL^  d«  Ik  Biidfdf  Guido  youi 
AadaMi  Mni  des  Giaftn  Ingelrim  L  tob  PmAini,  tnor  M> 
•cMr  TiMi  «0S!t->l07fi*  A»  d.  L  d. m  6.m  (8Mimtr> 
limai)  eOL  CfcriiL  X  S.  UM— 60. 

V.  1S89>  Vur  Boimtf  viv  Bnav^  Bie  cniCfB  irlmhai 
die  B^tricenses ,  dl»  nvcItCB  di«  BirioUonant  (d.  k  v.  Bu^ 
roSi  in  Lothringen),  derGcned.  <tt  iejn«  WaafgpIWM  IM 
ben  keine  andere  Namen  dafür  übrig. 

V.  1590.  Vah  Thakrtbks,  tas  Thkra,  rut  Cotnun.  Die 
erstem  sind  wohl  die  Camotenses  der  Geneal.  Th  konnte 
leicht  statt  ch  gesdiridben  werden»  Die  swriten  Könnten  mög- 
licherweise die  Dorotenses,  woAir  andiere  Redaktionen  Tolo- 
senses  schrcibeQ,  seyn.   Die  ran  Courbi  sind  die  Corbe}-censes. 

y»  1594  NixLX  ohne  Zweifel  die  Vegelicenses  der  Ge> 
neaL,  für  welche  offenbar  unrichtige  Lmut  andere  Redaktio- 
MB  NegSellenies  haben.  JSie  tob  Nesle  in  der  Picardie. 

V.  1601.  ScoimxRvx.  Die  Wunsel  ist  das  mittellat.  Dis- 
conficere.  Daher  das  engl.  Discomfit,  Discomfiturc  und  das 
franx.  D^confire,  Deconfiture.  Aus  dem  niederL  sconfieren 
(später  schoffeeren),  wird  das  Subst.  sconfclluere,  welches,  so 
wie  das  ^  crbum,  weiter  unten  in  unserem  Teite  sehr  hau- 
fig  TOrkommt  *)• 

V.  16J5.  Oa  öAT.    Die  Hamlfichrift  hat  falsch  Kju  dal. 

V.  1635.  So  CBOKTK  8i.ACHn:\GnF.  Nach  Me\er  und  den 
Neuem  wurden  Richilde  und  Robert  in  einem  der  Haupt> 

i>  Vri.  jiber  «cmiferMi  nsd  sc<m(elliirt ,  aadi  «dMJbtf«»  Hwydh^ 
if  St     %  sfi«  UL  &  taa« 


tchladtt  TorQT^chenden  weniger  hliiti||iw.  ■ffwlen.lxi*  OmmI 
lldhngai  vmA  beide  glHch  aaranf  wieder  au^itareebeelt.  Dm 
Ha^piid^cht  aber  gescIiAli  später  zwiMhen  Cassel  Amd, 
Omer,  nacbdcm  Philipp,  der  nach  MonUviiyf  ^^floben  ^ar, 
pth  wieder  eAoh  und  inswifcbea  &  Omr  wpffBk  der  dort 
von  den  Bürgern  der  6udl  .voi^goponniCM|i  Auswechslung 
der  beiden  ^fangencn  «tt^erfoUen  und  v^rfirttuit  hatte.  Auch 
fd-Gpf  Amulph  HL  erst  In  dieter  Schlacht.  HamU  stio^ 
jpMi  .w%ilnis  di«  Beitiaiaper,  auf  welchf  ikb  ]IIe[f fr  lio? 
ruft,  nidit  Obefcia;  im  flbipg«»  wird  er  ^»clilffg|  dund^ 
glitte  «ntmylilW  (Vgl.  Bouquet  X^.  S*374.)  Veipcliiel 
den  sowohl  Ton  unsenn  Chronisten  als  von  Meyer,  eniUilt 
|4}idis  Xin.  cap.  ML  die  BcgdwnM^  i>>mL  wieder  anderi  Ou- 
dighcrstL  S.  295.£ 

V«1645.  Absoud,  erstgdtomer  Sohn  Baldiuns  VI. «  in 
^aneni  16.  Jebre  «ir  Begierung  von  Flandern  galAiigt,«wird 
im  17*  den  $.  oder  nach  andern  Angaben  den  SS.  Fd>r.  i07S 
bei  CmmI  mcblagen*  Vgl.  oben  die  Bern,  sv  der  Udier- 
«diri(k  dfar       «Miii  Cgssek. 

Y«  1659*  AcB«n  lAnwk  Vor  diesen  beiden  Worlen 
IKiiDte  wohl  muh  ttdien  oder  mum  Aerv  «n  su  iW  un3 
waedor  sn  Mto*  ImA  beaogen  werden^  xras  woU  mißlich 
iiL  Dai  Homraa  naeh  ntd  wnrde  desahalb  aueb  wa^iclai- 
acn>  v^cAi^  wird  aehr  büidig  üir  dlureil,  tiultm^p  g^iraucbl* 
Mpiele  bei  Uujdec  op  St  L  S  $69.11  5. 30.  ÜL  S.  S99.| 
•  ancb  in  demRonrnn  derRoaa  unaerer.Combllafldaelir.y  wo 
aebter  lande*  acbtcr  tiratfln«  aditcr  buae,  acblar  vloeve  cir. 
gaiy*  in  diesem  Sinne  Torbommt. 

V.  1655>  Baiunv  so  die  Haadacbrift  ii  v\  Bmum, 
llftb*  Boplogaa«  SU  lesen.  Euslacbios  IL,  Graf  vonBoulo. 
gnc^  folgte  aisniem  Vater  EuataclüitsL  fffgf»  1049  und  suuli 
nmaJäbr  lOOS«  war  Valer  von  Gottfried  TOn  Bouillon  und 
U^g:IIaUHin  L  von  JeniMlem.  £r  «Jim  Riibert  den  Frie- 
aen  bei  Cttad  gefhag^  ward  abtr  aciftrt«  narbdem  Bobert 
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(^6Q  Richilde  wieder 
Treffen  tob  Robert  in 


ilMgfilMldbt  war,  in  einem  /■^^  eilen  • 
m  Geftagcaen  gemacht.   Seine  1  Vei- 


latMing  erfolgte  Im«  dliniif  in  Folge  ier  Unterband ltin|;cn 
seines  Bruders,  des  Rischofla  Gottfried  ron  Paris  ( uhvn 
im.).  Vgl  Mc^rcr  ad  iae.  «071.  Leidis  XIU,  \  iL  Ou- 
degb.  L  S.  d&f.  HOC  3. 

V.  16^1.  OnTKLMsaKKüT.  So  liest  nnseix'  ilaudichrifi  in 
den  ersten  18  Blättern  einigemal  ganz  tluullicli.  Später  üu- 
det  sich  die  Form  nicht  wieder,  sondern  in  der  Re^l  teli- 
iirpcrea,  euweilen  auch  andere.  Es  ist  das  frauxosiselie  dilivrer. 

V»  i6^4<  BoiUBnr.  Balduin  IL  von  llenne^au  ful^t  hoi' 
tem  Vater  1070  in  dieser  Grafschaft  V  on  der  IN  it  lit  dgc 
in  blandem,  welche  nach  seines  Bruders  Arudlph  Iii.  J  ude 
ihm  gebührte,  sah  er  sich  durch  «meinen  Oheim  Hubert  den 
Friesen,  insbesondere  nach  Acr  INiinltrlage,  die  er  i»ei  liro- 
queroi  erlitten,  verdrängt  und  iau!»ste  sich  am  linde  mit  der 
Castellanei  Douai,  die  ihm  Hoberl  nach  seiner  Itüi  Idiolir  \i>n 
Jerusalem  statt  der  ganaen  (irafschat],  wie  er  Keinem  iieit  ht- 
▼itfer  gelobt  hatte,  abifal,  begnügen.  iKHjb  jiahm  er  selbst 
dit  Ureua  und  war  nach  der  Ei'til>erung  von  Antiochien  ( lo^ö) 
ttnler  d«i  Gesandten,  welche  ton  dem  griechi^ichen  Kaiser 
Aleiiea  Comnenus  au  Constantinoiiel  Hülfe  fiir  die  Hreu/.faii. 
Wtr  verlangen  sollten,  ^erutli  aber  unterwegs  bei  mit 
andern  in  einen  lliuterhalt  <ler  Türken,  uaid  v»ur  \on  diesem 


Avgeobliche  an  spurlos  verschwujMleu.  A.  d-  v.  1.  d.  XIH- 
&  357. 35a 

V.  1677.  [c]oaTxa.    Die  Handschr.  liest  orter. 


Geneal.  nennt  ihn  VVluricus  Rabellus.  Orri)  ist  W  luriiua, 
deutsch  Lirich. 


helG  kt  te  dier  ti)t,  Pein&de  etc.  §0  *»l  der  lliachsata  da.  Im 
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t«;  indmsai  Icicbc  möglich,  daM  umer  CbroMü  ^fTfh  im 
Partfdfiial-CcmstrukUon  mum  Origiiials,  die  er  wiederx» 
geben  MMht%  akli  tariNrrte  «ad  dmJXari^ata  m  der  Mar 


V.  1717.  Simn  wotem  r»M  Mnton,  Nac  h  Mever 
überdies«  Sperliacum  caBlrum,  nSmlich  dan  rhcn 
Sporttele,  d.  L  Esperleke,  und  vor  eUem  die  I  VeiUMui^  tA- 
im  Bruders,  Am  ünkm  Euüach  IL  von  Boidogne,  rom 
dem  lUschofT  Rur  BcdLiguiig  gemarlit  wordeSi  Nach  Oud^ 
gherst  (L  &  3oi.  u.  807.  not.  3.)  wim£iMtadwtt  aeiMr 
Ihngenachaft  grossmüthig  admi  Euvor  ohne  Lösegeld  von 
Bobert  «MÜassea  gewcMa.  Ipcriiw  &583.  cnuUik  dir  6mJm 
wfe  unsere  Chronik 

¥•  17^3^  D4«n  ao  was  i»  lAni  «nnKDK.   Nicht  sobald, 
«10  NIM  nach  imsovr  Chronik  hier  vermutbcu  könnte,  waiMlte 
iidi  KrhBdc  r.inn  Gebete  und  au  Wcrhoi  der  FröMMn%heit> 
•  aaadom.  sie  stellte  Hobert  dem  Friesen  kutot  Modh  ein  g»> 
waltigiB  Ihfiagiliici'  unter  ihrem  Sqkmb  MAmm  m  oircnem 
Felde  gifOBlIber,  erlitt  aber  bei  BroqiHroi  eine  ao  blul^B 
liied»rlige»  dass  ihre  Macht  gebrochen  war  und  weder  tom 
ihr  noch  to»  fknm  Muie  ttwaa  Entscheidendes  mehr  gegen 
Hibrit  untefBOwmie»  wariw  Iwnte. .  Krst  io85  kam  indes- 
sen eine  Art  Friede  ndt  ktaterem  r.u  Stniule.   Sie  staH»  10Ö7. 
tcbrigens  herrscht,  was  die  Brwge  Amoiphs  und  seiner 
Mutter  nut  Bobert  nadi  ihrer  V^ertrcibung  aus  I'landem  be- 
IriAy  in  dea  Eraihlangen  und  Angaben  der  Gcschichtscbrai^ 
ber  eine  grosse  VendHctlcnbett   Vcber  das  \  orgctrogeae 
tfjL  Mejer  ad  ann.  107«.   Oudegh.  L  S.  3t>8.  not.  4*  Uuv- 
Oec.  oj»  Sl  h  S.  976.  lUiiit  Tom.  L  P.  L  &  S;.  A.  d.  f .  L 
XllL  S.  359.  und  AVamkünig  L  ^  8> 
V.  i'-BO.  I>s(a]  ABRXK[9i].   Da  gleich  darauf  »de»  k- 
folgt,  ao  wurde  diese  FrgiBMag  lUr 
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tellaL  Laxarianiii,  aMfittix.  wBtwdkn  Mre,  'toiMt  gf>\tr>1in- 
Ikber  nmel  odkr  Midi  (ym  Abm  mk  DimlMl^rttln  mUel- 
lut  Biu  miser),  iiM  IttMllkolk,  VdlMtMb,  hciülit  .%itMn. 
Uig,  leprcMitt.  —  F1«i^«  £¥Mi^.iiMm.  cap.  76.  Dtc  hlindo 
aioi,  die  1mm»  wnuMoi,  AlMiW  Hwrdttk  gemuert  caj».  i) ]. 
Endo 'iFdte  Auiiw  iMrai  M  SHiBMi  iMmi*  vap.  143* 
bt  inginc  kl  een  kasttel  doe  Uepca  hcm  tieghcn  X  irianito  die 
toMT*  w«m  I>er  AnadrMk  lifcrl  bflMnllidi'ron  dofH  «Uni 
Heiligen  und  Schntspatrofi  der  AuAsit'bugen-  eHroltrehcn  «r> 
men  Laxarus  de«  Evangeliums  Lucas  ifs  »o.  Ulm'- waren  die 
sur  Pflege  dieser  UnglfiekUehen,  ohne  Zweifel  am- fHihesleit 
ausserhalb  der  Mauem  Jerusali  ins,  i  rriclir^rrri  H  •pituler  ge- 
widmet  utnl  <Ur  /u  gleichem  Zwecltc,  vielleicht  srhon  \i>p 
den  Iirüii7./.ii*;i>n,  •gestiftete  Orden  filhrtc  ehenfalU  de«  INatnen 
S.  jLn7-ai  iis  ünkii-  Man  M'r-^lciehe  in  dieser  ])e/.iehiuii{  Du 
l''resiic'  unter  Lazanu  und  lepros us ,  sowie  insbesondere  Si« 
liei-t,  Histoire  des  ()i(]res  ro^aai  hospitalierK  mitU.iire«  de 
Notre  Dame  du  Moni  Canwel  et  de  Saint  Laxare  de  Jenisa- 
len».  Paris  i«?"!.  8.  Tom.  I.  II.  >\  as  die  Gesctiichte  der 
Veriireitung  dieser  Krankheit  im  Mittelalter  betrifft,  so  kann 
hierüber  am  besten  verglichen  Avcrdeu  C.  H.  Fuchs  l)i».serlatio 
acadtailca  dt  k^pra  Arabuni.  Wirceb.  iß'Ji.B.,  Hussübuagea,  « i« 
die,  welchen  Richilde  sich  uiitcr/.og,  koiiiitcu  besonders  seit 
der  gi'ü&scm  Verbreitung  des  Aussät/^  unter  <lun  Aliend- 
landem  und  iler  Furcht,  welche  <la%or  herrschte,  in  mehr 
als  einer  Ilinsieht  fUr  ebeoM»  «'erdienstlich  gellen,  als  sie  in 


I)  In  der  Tsai.  L  $.  t<.  ict  'ebsa  fMHMMMl  Weitis  sns'^fälnrtMi 
5lilk  «Mf  «apb  Sit.  dar  Awbs«  dt  J^huAhrMi  bct  XatlmnaasiKM« 

(\Vnrt!»n^r  Mi.  «yip.  J6i.)  m*a  hif*r  Ji«  [irnii-i-kurr-  rrV^HHt  f\n, 
d«M  AaCiiiirwM  mclii  gjuu  rirlilig  tadem  iler  ^nfit^lrt  4« 
»aimt  Imir*  4i»  m*$Uuu  wiiH  «b  Svffias»«  ^»  Ersbifciioiri  {kr 
AroMMisr.  soadini  nii  4i»ssai  nad  deai  EnbUebof  der  Jaoobiapr 

«It  SufffjigAn  ^es  ?»U\atcbem  von  .'ci'Uijtrrn  genannt  vtrirrV  auch 
«rtclieint  «uisrr  dlosrm  in  dcMtMbea  CHf,  Utkltt  ilc«  S'jf.a^.m  Aei>- 
titsiMH  die  akat€*  dg  Saint  Lttdrt,  * 
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andere  Baidtungen  4im  Qfim  ««4  CetthinAg  «Imm«  Z«3^ 
ingwiinwi  iWIWii  t  .Gm  JiHriW  fM  Tdn  der  «pä- 
Icr  crwSluMlM  Oc^fln  SSitOii,  dar  GmIiKii  dn  Grafca  Die- 
l«riek  (bei  I]iefntt,6^1>,  eniUt,  weldv  «di  cbcnfaUs  der 
Pflege  der  ^iniürrjgen  widwalg^  ani  di»  fiiue  ülere  £io- 
nfl^Huilg  Am, 8.  huB^rm^rim»  aeuf^l  Ktm  de«  %'fM-liaiiden- 
Mg»  cSntr  geistige  iUckluiig,  wie  «i»  aickia  MlfkeB  Bus«. 

lii^^en  T9M  4Mi8ÜI»igciit  den  BesdHwcwdm  Uuvr  KraakhcU; 
defSelhUaufopferuBg  ihrer  PAc^er,  ihrer  «II  «vimderharm  Hei- 
lung U.41.  W1  ein  GogenMand  werdmv  bei  welrbetii  sowohl 

die  Prosa  «iJs  die  Poesue  ilßi  /Vl^A.  aicht  imgeme  Terweill«, 
tind  manrhc  in  dieser  Beiuehu^g  vorhandene  Sage  und  Le- 
gende mag  hierin  ihren  i'rsprung  haben.  Dnhin  gehört  un? 
ter  anderen«  bekannte  faedirht  des  RiUer  Hartman  Diemt- 
inans  ku  i>u>te  rvoii  tiem  armen  Heinriche«  Kbenso  die 
rrin  der  Sago  oder  der  ]»o<^iis<  lit^ii  i.ogend«  Angehörige  Kr. 
s^Uilung  von  «Irr  wiindrrlMiii  u  ili'üun^  de^  bohannlen  Königs 
Balduin  de«  Aiissä»r.l{;cii  von  Jerusalem'-').  Auch  (xmstan- 
tiu  tkr  Grosse  war  iiarh  Legende  «ussäLug  und  »an 
eauUill: 

OsUi  faite  wart  aa4t  rJaer 
Vaa'al  wymit»  ljigail«a. 

(CambJCpdl  Fol.  «39.  Kode  von  rot  1. 11.  \ar.  r.  rol.  4.  Ckro- 

niV  der  Päbale.) 

Fcnier  winl  crxahU  (ibid.  A>1«       col.'«.  r.  b:  v.  il):  . 

Da^  äfeM  (4sr  l^aUt  DvanMit]  cmU  «>  dt»  «aal 

Saasa  IssarMW  w«rt  bi  getonl. 

Vgl.  Uotu  ««dl  Aorh  daa  «chaae  holländische 
lieJ:  »VeriioteniiibincabdHoirinnmHoittcbdghrMn.  Wdl* 

I)  UirtW  anilrrm  liei  IjiclimAiin.  Aitsw  aIiI  »^^  dm  UochAeultcUen  n*c.h. 
Uni,  Aerlin  f<io.  t.  S  -    äs.    Vgl.  MMMtlidi  ilie  AM|ab«  itf 
BriUhf  Crhaai,  m4  4ia  iImI  eaüiskcne  Abh^adlaag  fib»r 4m  AaMSls. 
.  a>  SiNrt  TiNB.  I.  5.  ff. 

'    a  . 


« 

Digitized  by  Google 


liehe  JJetler  iir.  VIII.  S.  n*.  Scbil^krungen  ^Hiclerrrgen- 
der  ( n  gi  iLsUiiiJe,  wie  «tt*  in  v.  i-(h> — Oi.  sowie  tonst  aJiiweU 
fen  in  rlcrarti^en  ET/:aliluugi<ti  iles  Millvlaltere,  mitunter,  um 
Leser  d.is  \  cnlienst  der  sich  selbst  »opfernden  Fröni- 
nigkcit  desto  ans«  liaalicher  xu  roacbeii,  mit  crncr  ^vw  iasmi 
Autöluliiiti  likeit  ge|^el>en  %verdcn,  hatten  iik  das  MitteUlter 
nichts  Anstösaigea.  War  doch  auch  der  Geschinark  des 
cla&at&chea  Alterthums  in  dieser  lioKiehung  minder  «mpiind- 
Utjk  9h  der  moderne.   Mau  et  innere  ak  U  jener. 

'  »tv  toi  nai  vmUm  4tmlii9rm$ 

b  SophoUei  nüoklct  und  mudefer  Bhnitehcr. 

A  .  1-6*.  1>vvoh;h.  Der  Infmiliv  Ist  dwacn  mler  dwe- 
f^fiu  tias  pari.  perf.  pas».  gedwegeiw  MitlcUioebdetttseh  Zwa- 
gen,  d.  h.  \%a.<ichen.  Fiandr.  LvangeUIarnumie  aiiA  dem  Xlil. 
Jh.  cap.  'itd.  Pilatus  —  — ■  nani  —  watei'  \ur  al  den  volh« 
ende  dwouch  sine  hande.  Von  «Im  Jungem  ('hristi  wird  aI^^ 
\  onvtirf,  den  ilnu-u  die  Juik-n  tii.tchen,  enr.ahit:  sine  dmim 
liare  liamli'  niet  ccr  si  dat  broot  etcit  ft-ap.  io>.  da- 
gegen hcisst  CS  in  cap.  io,'|.:  iTu^  fiuiscon  ende  die  iodon 
—  dine  den  niet  sine  hrl»lM*n  chcke  iiare  hande  f^rdwtf^'rn. 
Auch  nahm  <>liriRtus  Wasser  in  ein  «bccbin  eude.bcgoiide 
te  dwtttte  die  ^  oete  sire  iongerc.a 

V.  1779.  Ekab  uuti,  41u  den  «5«  INia  1067  iiwiiii 

V.  t?T7*  Vom  ttvn  an  dew  Mir  IMdwit  Hk*» 
Mif  wiA,  mIb  VMMhwiBdn  bei  KiMa  L  üb  Bhiw  *ni  ▼ , 
16*4.  Udler  aeine  GemtUb,  NaehkoflkniMi  «Ikl  Hadirolger 
iijBeBMigan,  die  dort  ««g^llllirto Stelle  not  dir  JLd>vbl.d. 

V.  i-«)^.  CvurntHK.    Tn  der  Cftnienl.  inid  hei  He- 

rim.  Toni. ,  von  welchem  diese  Fry-ithhinj;  hennihrt,  heis^t 
er  TenuKewit  advocehu.  Herimoimus  versichert  das  WüJi- 


der  aus  scincfn  fA^&neu  MiiiiMle  vernumBien  su  haben-     V  gl. 

V.  i85i.  ToTK  A^THEHST  TutK,  (L  h'  bif  ans  Ende  der 
T>hig(\   l'eber  die  Sage  Tf>ni  Antkbmtea  n.  s.  w.  und  die 
liiihm  gcbdrige  Lileratur  rgl.  unter  andern :  Hain  Repertor* 
Bibtiographiiettiil.  Stuttg.  u.  Paris  1826.  8.  Vol.  L  S.  i.  s.  r. 
Antkliriftlu.^f  ^Vo  steh  die  unter  diesem  Titel  eritrhimenen  Ü- 
tem  lateinischen  und  deutschen  Drucke  aufger.ählt  finden. 
Iluirniann  (v.  Fallersleben),  Fundgruben,  Tli.  IL  BerL  1837. 8. 
I\\  der  Entekrist  tmd  die  ku  dem  dort  mltgetbeilten  altdeut- 
schen Gedichte  gegebene  Euileitung.   Jacdba  utid  Ukcrt  Be- 
trage Kur  ältcni  Litteratur  oder  Merkwürdigkeiten  der  licr- 
xogi.  öfTcntl.  liibl.  su  Gotha,  Band  1.  Heft  i.  Letps.  laSS* 
Z^veiter  Abschnitt  nr.  6.  Der  Entkrist  Ausserdem  ist  su  be- 
merken r  Liber  Magistri  Nicolai  Oresme  episcopi  (LexovieH- 
sis)  de  Antechristo  et  ejus  ministris  ac  de  ejusdcm  adventu, 
sigtiis  proptnquU  ilmul  et  remotls  etc.  abgc^rudtf  hei  3far> 
tene  Vet. Script,  et  monum.  Gollectio  Tom.  IX.  S.  1171.  Audi 
trincs  der  prosaisdum  StQcke  unserer  Cömb.Handschr.  (foL 
ti6.  coL    foU  117.  col.  I.)  büftBdeit,  wie  wir  in  'Ebdet 
fang  gncben,  M  AktAerst  vomsi»  emb  jfli»  dbot, 

V*  186S.  tit  »xDi  aiBiK  tvtTKH  Huwss.  Die  Kier  ge- 
gdiclie  Udterlnigimg  der  Worte  Friao  —  imiHae — poteniiae 
fiiit  adco  ut  —  norem  diixerit  sororem  WiUelmus  res  As- 
iMmm  bt  tkki  pm'  gKUSüfek  ANcirdnip  bitte  WiUbehi 
die  Schwester  Eobertt  snr  GemabUa;  &  VermSUimg  ge- 
•cbali  aber  Mir  In^  vor  niaea  VaMei»,  BaUaba  V«  Ak- 
leben  y  ao  daia  «lebt  BobeH,  «ondtni  BaUufa  dW  Sdtw«- 
•^p.acrbeSnillMia.  <  Vgl.  die' Bern»  sn  toS?* 

\  18-1.  Di  krnk.  Adelheid,  wie  uhIlii  v.  1890.  stoht,  oder 
Alii»  >vie  sie  auih  hia  und  wieder  hvl  den  Geschieh Ischrei- 
bem  hcisst  llir  erster  Gemabl  C.inut  mit  «lern  neiuamen 
^»sr  Hfüli^Ot  ftweitcr  iialürlicber,^olm  König»  Su<mo  IL  von  Di- 
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ncmarlL,  wurde  nacb  ftetac»  altern  Ilnulcrs  llnrald  III.  Tode 
1080  »tu*  Tliranfiftlg«  in  Dätiemarh  bci-ufcii,  )^oraui  er  ticli 
mit  Adelheid  vermählte.    Den  10.  JiiH  wurde  er  in  der 

liirt  he  «u  Üdden«ee  auf  der  IiiÄel  1  iUien  in  Folge  einer  Ver* 
fsehivörung ,  die  sich  we.;i'a  der  Eiafuhrung  des  Hircheoze' 
hentnis  siegen  ihn  entsponnen  hatte,  ermordet  und  später 
heilig  <:;osj)ri>(  licn.  Auüser  eiiii'iti  Suhnc  liarl,  mit  weU  hein 
&eiii€  (uMiiHlilia  nach  FIandci*n  flrichtete,  hmtcrlie!i«  er  norh 
E>vei  TucUler,  In^ertlia  und  ('..'cilia,  uclt  Ue  sitatctr  »thtvedi- 
»eben  Grossen  rennählt  wurdrn  '). 

\,  iB4j6.  A\  HoKGrKK.  Er  war  Ili'nr.og  von  Apiilien 
und  Ciilubiit'ii  ii>83-  -iiii,  »eine  \  enu.ililnui;  mit  Adclhciil 
geschati  5  Jahre  nach  ihrer  ntle'.helir  nat-li  1  l.imloi  ti  -'). 

V.  184)8.  W11.1.KX«  M  iiheiin  II.,  einziger  8oho  uimI  Nach» 
folger  Hogers,  starb  den  td,  Juli  tu-.  ^) 

srhoff  Romuahl  von  Salemu,  cousccrirt  iMSejit  1111,  starb 
ai.  Jan.  1 136 

V  i()it.  T>K\  Bmscoi'  \K3  Tbois.  Er  bctMt  bei  Gual- 
leru«:  TrojanuÄ  qilscopus. 

V.  19113.  In  dks  fiis  Ho.Ntmus  11  wt.  flonoriusll.  ^i. 
lie^  11114  —  if>.  Febr.  n  'io  V  gl.  iumr  die  hier  erwähnt« 
Schenhung  den  nn^i'f.  ^.  4  hd  Onaltems ,  welclier  mit  dem 
»'Ken  Ml  V.  ny'A*  milj;elheilten  Tt  \li'  «li-r Geneal.  groM- 

lentiieils  wörtlich  übercinstiiiimt,  und  die  lienieriuin^  der. 
fioUaodtsten  doxu. 

V.  193«.  Dkh  oRiitB  vA?i  Rnrrjii'T.it  Hiri'jaihK.  Hein- 
rich UL,  alteiCer  Sobn  und  Kacbfolgcr  Graf  lleinrkh  U.  von 


I)  Saso  GrAmm.  Hb.  Xf.   A.  A.  v.  I.  it.  \'Ul.  S. 

B)  A.  d.  V.  I.  d  Witt.  S.  tno.  ArUi-iir  MttrUnh  einer  AUkürtMiig 
4fr  Oemt$L  C  VI  bei  WaraUaig  To«.  L  »1.  VI.  dar  MI.  8.  It. 
im  im» 

^}  A.  d.  V.  L  dl.  I.  c. 

4)  GiiailanN  Tchnw.  ^  4*  nat.      {&.  i44-) 


4^  — 

4  Brfilscl,  regicrfe  mm  io75*-io95,  m  iMlÜMUi  Jalm  «r  «Mf 

^  in  unaerer  GhrMPk  ktidiflibM  Whm  üii  LibM  'wltv. 
Er  hall«       igiiiar  C— ihÜn  Gsrlnid  Mm  Hhiir 

V,  iq'^-H.  BnnCHGIl^VE  CoxSRAKfiuF.     SoWoU  Ul  dCT 

neal.  al»  bei  Hcrim.  heisAt  er  Ev'erarduiu 

V.  194^«  G0P.S19.  In  der  Geneal.  und  bei  Herim.  Gos- 
ceguinus,  nach  aadoni  LeMrCm  GoMwiana,  dsiitscli  Goawioy 
Goavrciii. 

V.  1966.  Tnt  TSE!«.  So  die  Handscilrilt  Es  wurde  Tib- 
aiclitficii  nicht  ^Hadert,  da  diese  Art  schreiben  aonvohl 
in  unserer  ("hronik,  als  in  andern  aitflapdritchcB  Wcrlioi 
•ic  h  öfter  linde^ 

V.  1971.  Vav  ijA&TBs.  Didtaffieh  n,,  Solui  GcriMr&, 
Lanilgrafisi  tm  Ekaia,  und  Heniog^  nm  Lodiriafpn,  folg^ 
adnem  Vater  107a,  war  auerrt  mit  Hedwig,  der  tVittwe  4iea 
Grafen  Gebhard  ron  Si^pllaburg  (at  lorS)«  der  Muller 
Kaiser»  Lothar  des  Sachsen  Temilhlt^  Yon  der  er  einen  Sohn 
und  drei  Töchter  hatte.  Seine  sweile  GemaUb  Gertmde  ge- 
bar ihm  ausser  Dielerich,  spiterm  Grabn  hi  Fiandcnsy  noch 
awei  Söhne  und  awei  Töchleiv  Er  staib  aS.  Jan»  iiiS 

V.  19^3.  DiBoniHz  TAB  Elsatks.  VgL  unten  v.  44'^ 
— 4*31  und  die  Bemerkung  dasu. 

V.  19"".  Dk8  Vriu»*:;»  dkrdk  DociTfKfl  etc.    Ogiena  o<lcr 
Ogi^a,  nach  andern  auch  Maria,  Aebtissin  KU  Mesaioe.    Ipe-  ' 
rius  S.  5()i.    A.  d.  T.  L  d.  XIII.  S.  «95. 

T.  1963.  VoEs  ouma  srx.  Diese  PQgerfkhrt  fallt  ins 
Jahr  io85  '>,  nach  andern  1086^1  jedenfalls  also  noch  lange 
▼or  dem  Kreuang  Gottfrieds  tob  BooDlon,  wie  unsere  Chro- 


•  t)  A.  i.  v.  U4.  IIV.  S.  III. 
•)  A.  4.  V.  1.  d.  Xin,  9f«. 

O  A.  4.  Y.  1.  d.  XIU.  £•  tf «. 
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>  -  ^If  atli  f  —     ^  -  M  —  .-t^ 

'Y,  i99«b  Tb  Gmi>i&  So  «ncfa  awh  diu  Btrtiaiiiwy 
»aq.,  wo  niliidi  MiwrftMiiiig  der  8l.  BsMIMe 
■fbft  and  mkm  Bcgrithoiini  dario  EnrUmiDg  ^nirfiiihfc 
Hoch  «dkm  wiro  er  u  dem  von  am  eriwnie»  MIomo 
mwadakMTboorlMwt  geitofiMi*)i  Mo  Todnj*lir  wM 
VOM  dca  tiHtiiiiiiiig  io  dit  Mr  109}  gatdlat^  dar 

tilg  iiC  Mdi  ciii%ai  der  4te,  nacli  «ndtni  der  lele  (let<^ 

V.  aoi4.  PifT?fsfD]r.    Das  d  fehlt  in  der  Hdschr. 

V.  So54*  I>  I»>  CO?iI^CX  P1IIJLIPP8  DlRTIKNSTli  lAKB.  Phi- 
lipp L  r^ierte  von  1060^ — 1108.  Jenisalcin  \vitrde,i09Q  er« 
obere,  die  hier  angegebene  Zahl  ist  nlso  falsch.  Aus  der 
GeneaL,  wddie  trkesimo  nono  hat,  sehen  wir,  wie  so  le- 
sen ist 

V.  «o6».  Douw  iY.  Vgl.  oben  die  Bern,  su  v.  lö-^- 
y.  3o6~.  F.ryTv  kiewks  udb.   Vgl.  hierüber  Waraki»- 

nig  L  ^.  a  (S.  ia4.)  und  V  4<^'  (8.  434.) 

V.  «084.  Tof*  DEN  PAts  Uh»\nk.    Urban  II.,  gewählt 

KU  Tcrracina  den  11.  Min  1.088 ,  st  su  Rom  den  39.  Juli 

J099  *). 

V.  5096.  XI  o^nt-RT  i.iEB,  Schemt  von  blosser  Gedan- 
lienlc»,Mf!;l4<»il  des  Ahscht-cibers  herzurühren,  da  jaHobfrt  ni^ch 
den  eigenen  Ani^abcti  unserer  Chronik  im  Jahr  1100  läng^ 
nicht  mehr  am  Leben  war.   Die  GeneaL  hat  richtig  1091. 

V. 'jm.  Ix  ALLK!»  sixKir  CUUftKF.  DIc  Geneal.  oben 
ao  wie  die  M  WMlb  Bd.  L  nnlor  »v  VL  der  ficiL  (&  16) 


t>  0«d«gb.L  &  114.  Mtl. 

•)  Mtycr  ai  »mm,  lofS.  0«itgb.L  S,  Sil«  WanA.  §.  i>  d  1*4} 

5)  ChKfsgb.  L  c  not  S.      *  » 
4)  A.  d.  n  i  i.  UL  ».  MI. 


mitgetlieilte  Abkür/.iuiu  <li'n»eiheii  lesen  m  rerL'jif  ä  smü.  Solito 
nicht  schon  »vej^eii  ilcr  ^leit  Ii  «larniif  fol«;enflen  \\"orfe  m« 
Uli«!  mrum  iimcre  Clironilt  ric'itiger  <m  eiencü  sm*  ^eieaea 
liaben? 

V.  3164.  Ti'llifMK>  —  fj-^F  ro\sii.r.  AVurde  ^on  Krr.- 
bUcbofT  ReinaM  I.  von  Hliinnr^i  wnyr  ^i  h.iltiMi.  Reinald  I» 
au«  dein  Hauie  Du  liellot  war  ErAbttciioli  von  io83  —  Ii« 
las.  109O  >>. 

V .  7i84*  TSbjitk  ÜmriNs.    I|»mi  f^ron.  S.  Bert.  S.  5«>Oi. 

\.  'X^.lB.    DüHF.NTli  H    ]M)K    y\\     y\UY    M<:<iHI'.>TICH  lAKH 

Diese  Jalii^sxalil  gehurt  der  p^thülliclicn  IluUc  an^  und  nidit 
deren  VoUstreckuag.   Die  Gci;eal.  hat  ricbtig  io4^3 

Vi^ftMen  RovRitKcifT  oiK  Vustt  ete.  Er  ItUirte  ißetm 
BiiMMMn  aach  ilem  Bdtjpicle  seines  Vaters ;  ausserdem  voa 
adnen  apStani  KreiHauge  den  Uemamen  Robert  von  Jem- 
Mlem.  Er  war  Bdmts  L  tttatar  Mm  (vgl  oboi  dw  Bcm. 

M  1455). 

V.  t9«jk  DiN  6BOTK5  eosisc  VaAHeRKBiHB«  Scins 
Halbseh wester  Bertlia  war  Ludwig»  VL»  des  Dicken,  (1108— 
ii37>  MmtSTi  Der  ficisets  dim  grotm  acbeint  beinahe  me 
iMlovinis  yetWM,'  —  Loys  le  gree  b«  Danja  fiMwage  — 

V.  Vaü  Raeble  etc.  —  ebde  s.  . .  Kart  der  Gii* 
ta^  McInMliger  Graf  in  FlandeiVi  Soba  der  leiblichen  Scbwe» 
atar  uaaertaGrttei.  Vgl. dieBea%  m^^\9rf\*  Ve«  dem  leia. 
tat  Worte  dieser  Beuneafle  akid  db  Fedhufhalaba»  wagga> 
acbalUBB  nd  ena  den  eUgee  noeh  ibrig^  aiailiih 
lawiBAe»  Zekhee,  das  wie  am  laogm  #  «uaaiabt«  aiebl  man 
MV  SO  tH  dma  ca  aidb<  maer  ^sbeia»  Wr  woUtaibe^ 
M  wiÜkiUiriiebe  Gonjektiir  an  die  Stelle  sdacn. 

V.  taiS.  Vab  Dnmniu  de;  Dmh  seine  swcite  leib- 


1)  (S«iiiauirtli*ii«i>  G«n.  nliri<t.  III.  «mI  IX.  S. 
•)  V|l.  A.  4.  V.  L  ä.  m  Sf IVsnik»  I.  f.  «S. 
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Uchc  SckwMler  GMiade.  Vgl  die  Bemark.  um  v.  19^0  und 
1971. 

T*ts3i»  Cki»WMll>  Tocbtor  nickt  des  Herzogs ,  »on- 
da»  das  CfftAs  WQhlkiL  «it  dem  BeuMimn  d«>s  Grossen, 
•dar  Tk»  kwfit  m  Bufona.  Omr  folgte  seiiiem  V  ater 
BcümUL  i©57  und  starb  den  ii.  Nov.  108-.  Er  hmterlk-»« 
ausser  Qementie  aoch  mehrere  Solmc  uikI  Toditi-r,  darun- 
Icr  den  v.  2139.  genannlen  nnclauall^cn  l\il>sr  (laliit  II.  Die- 
■er  kiess  xuvor  Guido  lutd  ucir  ErAbisctiol^  ia  Vienne.  Sei- 
ne Wahl  erfolgte  *u  Clugiii  den  i.  1  e br.  1119,  sein  Tod 
den  I  i.  Oiler  li.  Dt'z.  iia^.  Nach  Roberts  II.  Tode  ver- 
mählte hich  Clcinontin  ( f^cgcn  1  HO )  *uin  Kweiteomale  mit 
liersog  Gottfried  \  IL  vuu  IViedcrlothriiigen.  Sie  starb  n3i 

V.  '3114  3«  BouDiH  Ariifai.  \  v,  a357 — 1790  und  dir 
B^m.  SU  V.  a36o. 

V.i%0.  TwF.K  \xr)A£  KiKDiiE.  £s  wareo  dienfalU  Sök- 
nc  Sie  hiessen  Wilhelm  und  Philipp  und  starben  beide  frflh« 
leilig.   Der  ersfcre,  nach  Iperiiis  (S.  606.  C)  im  Jabr  1109^). 

V.  110^.  I)\T  80FS.    So  die  Hdschr. 

^  .  ai6'i.  \  RBAX^.    S.  oben  die  Bcni.  zu  v.  S084. 

V.  «"»63.  I?f  N\iiKn>f  >  T>  rii  KFRxo>T.  Zu  Clermont  in 
AoTcr^ne,  Das  Concilium  wui  de  den  18.  Nor«  1095  eröff- 
net und  sckloss  den  a8.  desselben  Monats  ^. 

V.  ai8o.  LiBT  [«]  SU9  LAST  elc.  Das  "NN  öiicJicn  /;/  ll  lill 
in  der  Handschr.,  »st  aber  des  Zusammenhangt  wegen  noth- 
wendlg.  Uobei*t  trat  »pinen  Zug  iinrh  Jerusalem  an  im  Jahr 
1096  und  kam  im  Herbbt  (!{>s  Jahrs  i  /.urück 

V*  «i83.  Wiuo.   So  hieM  allerdings  einer  aciaer  ner^ 


»  Iperi»  S.  (U.C  A.  tS.  r.  1.  il.  II.  S.         XJII,  8.  Ji«, XL  L  llt^ 

OiMUgb.  1.  &.itj,  f.  im  dem  Nol«a  tn4  IM. 
a)  Vgl.  amek  A.  d.  v.  L  d.  XIÜ.  S.  Im. 
})  A.  J.  V.  l.4iaS.ltl. 

4)  V(;t.  Iperini  S.  S9S-9I.   Mtytr  mI  «M,  |tfS*4l«i^  On4ij|k>  L 

5bia«.ft  Mi4G«il.T^f,ll,  Ii.« 


t 

nfciiwuhan  Vetleni ;  nämlich  Kömg  WHheliii  H/  ^vm  l4ig> 
Und,  ftohn  des  Eroberers ,  —  aber  nicht  dicaer,  »ond^v 
dstsen  Bruder,  Hensog  Robert  von  derMormandie,  nahm  am 
dem  Itreimm^  TbäL  '  VgL  üben  di»  BemiriL  ma  vw  teiTS 
«dl  i«77« 

V«  s«ft9.  Vas  Jkkbiisalu.  tKe  Erobernng  geicliah  Fr^ 
^         tag«  de»  iS.  Juli  1099  Haebmütagp  dM  €]ir 

'  V.  tM,  Ayriocm.  BdtanntUdh  dareb  BolMioiidi 
EkiTcniiBdiiiti  k  der  Stadl  dea  3.  Jan!  104)8  von  den  Hreus- 
ftiifcni  gentnaiatti* 

V.  ««97.  QMwtm  9dMt  809t         UttOber  not  x*  #er 
Bdflindblai  n  Qadlifilt  ^  & 

tSwk  Lkr  aaaa  ponai»  IMt  icMit  bier  In  der 
Bedantang  Ton BGIb  genoMmca'xto ecjm.  Andi  Ipcriua6  59B. 
Mg^  von  Bobeft:  ia  qnt  mugIi^  cspdKlione  tie  lncompnra»> 
bÜiler  ae  strenoe  getsH,  quod  non  solnm  atiUi)  reram  po- 
diu  ut  ßägmr  iaiklelibtu  ett  lerRKri 

V.  i3o3w  Ebboxakiu  In  der  GreneaL  Ebrcnianu.  DIcm 
l>cdarf  einiger  Berichtigung.  Ebromar  wurde  erst  während, 
der  Streitigkeiten  König  Balduins  L  von  Jerusalem  mit  dem 
sweiten  (nach  andern,  ersten  rechtmässigen)  lateinischen  Pa- 
triarchen D.iiinbcrt,  uaclulem  dieser  sici»  «ach  Antiochien  eu» 
rüclige«t)^t  ii,  iio3  von  Balduin  «utu  Patriarchen  ernannt,  spä- 
ter aber  -uif  {>abst1ichcn  Befehl  wieder  abi;cset/.t,  «  uraul  er 
da§  1  r/hisihum  (.äsart-a  crliirlt.  Gualtcrus  ^.  7  hat  richti- 
ger AmuJIuÄ.  ObgloKli  nar  kur/.c  Zeit  imd  :^(^i^en  die  Ka- 
nonischen Regeln,  nnt  h  welchen  seine  Wahi  ungültig  %^ar, 
bekleidete  er  äovh  /.uersl  die  AVürdc  eines  lateinischen  Pa- 
friarclicii  in  Jerusalem  vom  1.  Aug.  bis  sum  l>cs.  1099,  wo 
er  abgeselül  wurdet). 

^'.  i3o5.  Die  bkütoqh«  Godki  kat.    Nachdem  Hensog 


I)  r.Mil.  Tyr.  VlU,  it. 

s)  Dmdbt  ttt  4.  I&.  X.  7.  if.  Xtt  4;  tl.  «1.  xn,!. 
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IfVfinlt  — §MiWtfewi»  im  s3.  Mi  1099  «am  l&iwgd  rtm 
ItraMiMi  gewablt;  it  iB,  JaK  tioo,  40  JiIm  ilL  Aber: 
ne  .vost  csif«  aaef«  w  oint  et  dk  ro)auine,  por  re  4|tul  ne 
fott  porli»  «or^p»  4mr  W  OH  1«  Mi  des  m  inu  Griit  1e  fis 
JaPim  potte  uroat  le  jor  J»  1>  ynioMi  Afsises  de  Jmi« 
«0.  HMrt»  mr  cip.L  (Vm$lSmtt  Ib.).  DtnMcli  kt  der 
amMA^enAt  Vera«  iirtow«  «w«  Im 


V«  s3io.  Ebbe  voea  tx  Vlak3^ixb9  wakrt.  VgU  die 
Bern.  XU  v.  1180. 

V.  i3i5.  Ts  kvntumu  Dm  Geschenk  wurde  dcmlilo» 
alar'dareh  aa&ien  Abt  Hajnwrich  den  3o.  Juni  des  Jahi«-  »m«i 
«op  GralflM  lihmvawlt  i). 

V.  9$A  lir  AaiuiABTtJx.  GraT  Hugo  II.  rmk  Daamafw 
tin  halte  airb  mil  Graf  Thibaut  IV.  von  (Champagne  lad  an* 
iHm  wider  Itönig  Ludwig  den  Dichaii  von  Fianhraich  vcn> 
bändet,  der  nit  HOlfe  des  Grafen  Robert  vm  Fbiplana  ai» 
«■»t  In  8f  hUaa  DinrnMunk  barannlB  und  ai^Hcr  I|it  Ueaux 
Terlbigie,  wo  Hobert  tdiiai  Tod  fond.  (VgL  dia  alebale 

V.  «SS*.  So  DAT  XXV  sKinx  etc.  Ueber  die  Art  tmd 
Weine,  wie  Uobert  umgekommen,  lauten  bekanntlich  die  vor- 
bandencn  Berichte  verschieden.  Gewiss  ist,  dass  er  tw  dar 
Stadl  Meaux  eine  lödltclie  ^'erletxung  erhielt,  woran  er  starb, 
nach  einigen  den  5*  Ort^  nach  andern  den  <|.  Dex.  1111')» 

V.  a34-.  Tx  Skhtr  Vaks.  So  die  Hdscbr.  Es  ist  daa 
Hloalcr  S.  Vaast,  Gocnobium  S.  A'vdasti  in  Arras 

V.  a35j.  [(UscELMiüi],  Iii  der  HiiiuUcliHiA:  ist  leerer 
Baum  dafür  gelajiscn.   Die  £r;gänsung  koiuit«  kdiuiin  /«w«- 

i)  Vgl.  «elar  m$umSi§tkn9m  »i  ««•.  airf  Oui!«  sli  I.  ft.S»S. 
a)  A.  4L  V.  L  4.  XIIL     S«4.  «31. 

3)  A  d  V  L  d.  XIIL  &  Saa« 

4)  Oydtgjä.  i: 
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fei  imerKegra  um!  i«!  nach  t.  3i  to,  «ro  ibt  Wort  auf  dieae 
Weiae  getehridien  Torkommt,  gescbelMii.  Die  erblich«  Vm> 
einigimg  des  Hanxleramto  mit  4er  Wird»  dee  ftrofcile  wmm. 
&  Donas  geschalt  1089  *). 

V.  «äOoi  Bofn>i5  Aranr.  Aplua,  Hai^iin,  Hanwiiy  wird 
kl  allen  altem  Chromhei  mit  securis,  Axt,  Beil,  flberaets^ 
•mwt  eebeint  Hapkin  filr  Axt,  Aexleben  im  alten  flandrMcItf» 
flMrt  gdirüuclilirh.    Balduin  gelangte  nar  pmentme  «üMm» 
wie  I|}eriiu  tich  aus^lrüikr,  im4  auch  aus  umoiw 
CbronQi  horrorgeht,  nnr  GrafschafV,  war  der  eUuuge  fiberlo» 
bcnde  Sohn  Hoherla  IL«  n^gjerlc  bis  1 1 19.   lieber  seine  Iwi» 
derloM  £ho  mit  Agnes,  nnrh  andern  Havisa,  der  Toeliler  des 
II entogl  Alan,  mit  dem  BeinamfB  FergenC  von  Bretagne  wa^ 
ehe  hurs  nach  Iht-er  Eingehung  von  Pabst  PaschallL  wf^jHk 
Vcrwaflidlarhaftshindemise  wiedor  idlilBH  iwiwi^  ImtAmm- 
•erer  Chronfli  nidttt  gesagt  *). 

V.43r4.  GiirjiFCHticiiB[DK].  Die  lürte  flgrtte  ail  dkmll 
dM  Betehndikn  des  RaiMles  Terloren  gegnn 

T.1379.  Di[i»«].  Die  BmMm»  limt  Miktlmft  oti- 

flKh  Je. 

W  im,  h  PAI8X.  Es  bcaieht  aidi  dicss  mtf  aen 
Balduin  gloidi  nacli  seinem  RegieruMgs*Aiitijtto  tmeatrUm 
LandlHeden,  den  s«>g.  Hci  i  Hken  Vrede,  nekkn  WamlOV' 
w  ji  I.  §.  8  (S.  1^6.)  nadi  Marchanlina  mittlieilt  Aurlt  ein 
Stfldi  de*  von  Robert  IL  im  Jahr  im  crfiibtrtea  LMdfirie» 
den«  findet  M  ebMdaaoftit  ab^admeHl^ 

V.  a39%  8ri[icM].  Dia  latrta  Sjibe  ist  mtfggfBitAallim, 
\\  247.a  TUnci.  Die  HandMfcrift  hat  Barels.  Doa  a 
iu  dieser  dciiisrfaeii  Form  des  Namcaa  «cUen  blotar  Scbrab- 
fthkr  ttnd  wurde  dculudb  gestrfichoa. 

I)  Vgl.  Ouilcgh.  l  S.  5ji,  Sj».  Inib«.  not.  5.,  (emfr  liirrBli^r,  «• 

wie  Sb«r  du»  hjinil«r«ait  iib«rhiiu|*t,  WMBk.  I»  ^  *i»       «(9  ) 
»)  Vgl.  (Urfiber  Ottdeg'^.  1.  5. 
S)  VfL  «n  «aimMt  «adk  Oadsth.  I.  8.  SSy^ft 
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V.  ^.J'^  J^**  r.HAir?!  Hol  IHN»  suMf  i  Rilduin 
unfl  Hail  ^%aren  Gt>s»c-hni.«itci-kiii(ler,  tnler  wte  uns4trv  rim»- 
mk  sich  aiis<1riickU  Karl  war  der  Sohn  <ler  lUae  HaldutiM. 

V.  n.ifK).  Ans  cniris  »rKTKA  va^  C^ikhimo^t.  Hier  itml 
in  (U  n  iln.:i  ii.iclistfolgciulpti  Versen  sIimI  lueluvre  l  nrichtig- 
kcitcn,  w4ivon  der  latclik  Tevl  iiichis  wv'im,  Margaretha  w»p 
nielit  des  Gmfen  Reinbolds  U.  von  Clei  iiioiit  Scln^esier,  soli- 
dem dessen  Tochter  erslcr  Ehe  mit  Adelheid,  der  W  ithve 
Itugo's  (Sohns  des  A*an/.-  Iiuui«^s  Heinrich  I.)  und  Tocliter 
des  Grafen  Herbert  IN  .  ^ou  N'ernjandois.  l  erncr  gehörte 
ihr  nicht  Rnouls  und  Perone,  Konzern  sie  unr  Gerniana  Ha« 
dulti  Peronensls  coiuilM,  oder  rielnielir,  wie  die  Herauige- 
her  des  Hei  im.  hrl  UouquH  XIIl,  'j»>j  iu  der  i\otc  berieb- 
lit;rn,  iiti  rina  soror  Undulfi  (>oinitis  \  iT-oinandiieirslM.  Denn 
Haoal  I.  stammte  nit<v  Reinhohls  /.weiter  £Jie  mit  Qcnioalii 
der  Tochter  des  Her/.ogs  von  llnr 

V.  ■346''.  Tgr^ffscap  v\>  \»ki:«s  etc.  ^  liicn'iber 
not.  n  lind  o.  der  lioHandislen  r.u  Gii.dlerus  ^.  10.  und  Ou* 
degh.  I,  S.  3.|6.  Die  Hci-ansj^eher  des  i>eli*eirenflen  Stüch« 
▼on  Gn.dlerus  Ih'1  Hoitfjttel  S.  iUt  I>.  hesln'iu-n  je- 

doch, dass  Amien»  von  miind  arsders,  als  von  dem  Himi^'e 
von  l'V^nkixMrh,  on  Harin  habe  üheilragen  u erden  koti'ien. 
Von  Ejikrc  Jasscn  sie  das  '/eu-'uiss  Si^rebert*  oder  vlcbnehr 
seines  Fortscixers  Ani^elni  (^xuiii  Johr  •^ctlem  woriuu'li 

Dalduin  es  dem  Grafen  von  Saint  l'oU  Clianip  d  Ateue^  th- 
nahm  und  teincm  Verwmidlen  iiarl  iihcrgab. 

V.  «498»  Timm  TtoKS.  E»  i$i  lUc  /ani  nach  der  \'M|ier 
gemcmit  und  dai  Ifttenk  mturms  daniii  aitf»cdriii*1it  »Ich 
Mg  euch  «fnAiMt  nicht  aprechen,  deitn  die  BUlor  %vcrdim 
wich  daran  IdndeiB««  Unter  dicNcr  li»iiahMe  hst  der  Sali 
doodlflk 


I)  A.  i.  V.  i  d.  XII.  S.  IM'       dia  m^M5i«II»  ÜM^artk 


V.a59&  AiJ»r>T  T.KTTK1.  ALK  wx  lüSB  KAüT.  fi.  h.  ulpotelu- 
ipnw  et  nonduin  triginta  annoruni  eiiktens ,  Avi(>  die  Gcncal. 
sich  ausdrückt,  denu  Balduin,  der  1119  starb,  nurtie  gmt 
nidit  3o  Jahre  alt. 

V.  1600.  ToRMKiif[«].  80  m  flifSttKen,  tdiieii  tii«3t 
it%  Reims  ibeils  des  Sinns  >vegen  aotfiwen^.  Er  besuchte 
(cig0iüich  trieb«  betrieb)  die  Turniere  und  tarnierte  tdH>if 

V.  9607.  Dit[ra].  Die  leMt  S>lbe  iit  wcgn^hiiitlcik 

V.  «6fti«  CoHtsc  Hnswe  elcw  1>i^er  dhtm  mmd  din 
M^mäm.  Vene  die  B»  111  t*  1077,  woeit  a  Beni^ 
biaif  «uf  Wilhelm,  der,  wie  tchon  oben  benMtit  wurden 
Mtrtt  nncb  Frenkreich  und  erst  spfiter  Ton  da  nach  I-len- 
dem  luini,  noch  kiiisugenig^  werden  kann,  was  die  Ileraua- 
gcber  des  Herun.  bei  Bouquet  Tom.  XIIL  &  3^5  not.  b.  be- 
merken. 

V.  «"14*  F.xQK  EEKiM  TS  Vlaisdrkx.  Das  Cenkes  Ca- 
strum, welches  Balduin  den  Bertinianem  sufolge  auf  minewi 
Rückwege  einem  Grafen  Hugo  abgenommen  haben  soll,  ist 
nichts  anders  ab  das  oben  v>  34 (»7*  erwählte  CesleU  von 
Knkre. 

FlnfaU  Bnlduiiis  in  die  r^urrnaji<llc  uatJ  sein  I:j-srL«^inen  vor 
Ronen  fallen  ins  Jahr  1118.  I>u.sü  Balduin  liier  dvn  Münij^ 
Heinrich  persönlich  /.um  lUinipfc  hcraustunierlc ,  en^ähll 
niilit  nur  Oiulegh^  sondcui  nut  U  licrini  Tora.  ^.  i5,  \\or- 
auA  ikr  unserer  Chronili  zu  (  Munde  liegende  Teil  cU  i-  O 
ncal.  {^enouuni'u,  und  Iprriu^  8.  6i3.  lier  Zweifel,  ileii  (Ilt 
HcrauA^ober  Oudcgiit-ntU»  35i.  not  3.  äussert,  «cdallt  sdsu 
in  sich  selbst 

V.  9''14'  ^'^^  at  nDVKE.  Hugo  Rotterd.  Kach  Me}er 
crbielt  Balduin  die  >\  unde  bei  der  Belagerung  von  Augen 
<Fu)  im  Sept  1119.  Da  er  ihn  iudciMn  9  Monate  nachher 
den  «8.  Jnni  1119  üeciMs  liwt}  ao  liebt  maa  leielu,  das« 
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•  4at  Mittnl  t%entlick  das  Jahr  1118  .gemeint  weyn  miiii, 
^wam  fdum  die  gaiue  EnfiUuag  unter  dem  Jahr  ^-or- 
kommt 

V.  2740.  Waxe.   So  die  HandMlinft. 

y.  2789.  Km.kv  OftDKRT  KADR  RKOKNTiKy  JAM,  Nacb 
Gualtcrus  10.  den  18.  Juni  itlO  /xi  Houlert»  von  wo  er 
nach  8.  Ucrün  gchr.n  iit  und  dort-  beig^lxt  wurde.  Diesel- 
be Angabc  findet  sich  bei  Me\vv  ad  aan.  IIIÜ  und  Oiidcgh.  I. 
S.  352.  Gans  mU  unterer  Cbronik  cinverBtanden  wigt  sieh 
Iperiiis  S.  613. 

V .  27dl*  Nabb.    l>ie  Haudselir.  bat  unriditi^  maer, 

V.  -9799«  Kabki..  Vgl  über  seine  Abstanuniing  die  Bern, 
sa  V*  187i*»  fiber  seine  Vermahlung  die  Bern,  in  v*  SMO« 

V.380S>  WiiLBiu  wiLiB  VAV  Tm*  .Auch  Wilhebn 
TOB  Loe  genannt;  war  natürlicher  Sohn  oder  ttammte  w«s 
nig^len<  ana  nng^cher  Ehe  des  Buiggrafen  Philipp«  toh 
Tpem  %  des  jüogeroSobncSt  wie  vm  oben  gesehen,  ron  Ro- 
bert L  Seine  GaUin  war,  auch  nach  Meyer  u.  eine  Nichte 
oder  Verwandte  von  dementia,  wird  aber  nirgends  mit  Na- 
men genannti  ^  starib  1173  mit  Hinterlassiuig  eines  Sohns 
RobevL 

TxBB  TUT  Uingt  sehr  hart,  und  steht  iQr  die  lier  tijt. 

V.  9807*  SiMFOi  etc.  Graf  Hugo  0.  von  Saint  Pol  ge> 
lang^  nach  dem  Tode  seines  Broders  Guido  1085'  aur  Graf- 
schaft. Die  Folge  seines  Biindniiset  mit  dementia  war«  dam 
Bari  ihm  alle  scipe  festen  Plätxe  ^vegnabm  und  schleifte^ 
und  ihn  zwang,  die  Grafen  von  Flandern^  als  seine  Ldiens- 
berm  an  erltomen.  Die  Wittwe  Harb  wurde  seine  awdte 
Gemahlin.  Er  starb  llSOriUM^H  andern  1131  ^. 

V.38S3*  DixumiB  ete..  Berge,  welches  GuaUenis  au- 


i)  Vgl  über  ihn  «lie  Bern,  zu  v.  14SS.,  »ach  Ondfgb.  I.  S.  3o3.  not.  1. 

S.  Sil.  Ueber  Wilhdaii  f|Mler«  Sebiflkiale  v.  5S5S  £  v.^Sjt.  tu 
9)  Vgt.  iMl.  c.  dsr  Boll.  M  Ciulk  §,  11.  Ä.  4.  v.  L  i»  XU.  &  SS«. 


-  4«»»  - 

gMrk  mnwt,  ü«  f«a  mmterw  ClMr<»nik  Gbft^ngcn.  Dtmt 
StUTü^e  co]i.  V.  und  Ouilc|rlk  L  &  S€f  nninM  die  vom  tiii. 
aerer  Chronik  bMcichndm  Ort«  iirba  C^mel;  Iperius 
nur  dw  crslera-  Alle  ^htorlca  kuni  Winkum  der  €>rsifiik 
\VandbL|.9. 

V»  9854.  WAVTfB?»  dr.  Cnf  Wallker  II.  ron  IleMifav 
«ckon  fcfiker  vitgea  aciacr  Fdnfisvligkalca  gfgoi  die  Alilei 
Aucki  von  Baddoin  ltii|ikiA  lertricbeu«  jfdock  Uli  wieder 
cingc&ctH»  wurde  nun  «on  Merl  dem  Guten  buhi  n%teileiiinal 
verjagl  und  nur  aut  Mitleid  im  Ucsilxe  einiger  Renica  ge- 
lasMUt  die  er  bis  au  senieui  Tode  (um  1196)  bebieil  <). 

V.  mV  euAua  vak  Moftt-  Graf  Balduin  ÜL  xtm 
*  Hennegau  oder  Mom»  der  llau|ilcladt  dea  Lindes«  Sdlni  d«e 
durck  Robert  den  FrSeicn  von  der  NarkMje  m  Flandern  «er* 
drängt  Baldun»  IL  %ak  Heone^pui,  regiette  von  11109 
iiSO.  Seui  Sokn  Beklidn  tV«  triM  Midi  Ilaria  Tode  wiiar 
den  Bewerbern  um  Flandeni  au£  &  nnlen  v.  S99S*it  *) 

V.         TnonAas  va«  Cnoeenv«   OraT  Thomaa  von 
Couri  folgte  ManeM  VlAer  luselrem  "L  nnd  atarh  n 

GeftageMchaft  MAniga  Ludwig  dea  Urten  von  Fmkreidk 
um  1159.  Der  Grund  aeiaea  BOndmnee'  mit  Clcmenlit  wi> 
derKarki  war  hatt|itt3ekttl<k  'die  Ora jhcl:«ft  Amlem,  die^  von 
König  Lud^vig  iwkkem  Hanie  ahgcneMmcn  md  an  Ve^iman^ 
dob  übertragen,  durch  Hdritk  in  HaHn  den  Gulan  flberge- 
gütigen  YFAr.  Er  hofl\e  sie  mltlelst  dieeet  Bfindaittea  wieder 
an  erlangen.  Wh'  lebcn  ihn  weiter  unten  in  v«  40 IS.  unae- 
rcr  Chronik  noch  einmal  auftreten 

V.  9981.  Bi  B.\HK>F».   Gunlieru«  icltt  daiUr  baodiaa 


I)  Vgl.  noi.  It.  der  BolUad.  tu  ÜMk.  §.  ti,     A  d.  T.  i  d.  XU. 
S. 

M)  Vgl.  nol.  k  dar  Ballaad.  aa  CmIL  f.  ii.    A.d.  uL  i.  XHI. 

S.  56i. 

S)  Vgl.  d(«  M>t.  k.  ötr  B«ilU«<iu4«M  «w  Gu^ll«rii«  §.  iS.  m»i  A.  i. 
^ti  XSL  S.at|. 

\ 
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waä  acMit  iu  Woff,  mdi  demB^uüm  »ob  naaniiiNi  aluii- 
nun  bellttMB  ibre^liuiBS  ^  ^  MMiiKigt,  aua  dem 
•dioi  Saeekan  ableiten  an  wollen«  Etwm  uabealinnnt  «Irilckt 
aicb  He}  er,  auf  den.  aicb  Leo  I.  &  S7.  beruft,  dnrOber  aus. 
8cIh»  die  BoUandisten  bemerlien  fibrigtMis  In  Ihm*  Kole  a. 
SU  dieier  Stelle  gan»  elnAcb  und  rkhtig :  Baccka  ctoiinmm 
lingni  Belgica  itfh  didtur,  et  cat  ipecola,  pbvua^  dgnuiu 
tel  vaa  Uttorale  pro  noclumo  naTnim  acceaiu*  Sowohl 
ttier  S(6  Bedeutung  dea  Woilea  ala  inibeaondere  Aber  den 
Zweck ,  der  dem  Gebvancbe  der  aog*  IoImi  au  Grunde 
bann  naeb  einer  njlbem  Vergldcbnng  der  beiden  hier  f oo 
liegendoi  Stollen  t  nSnilich  der  latetnlachen  Stelle  bei  Gual. 
tenia  und  ihrer  HändriMhen  Udiertragung  in  nmerer  Ghro- 
nä,  bein  ZweiAd  übrig  »eyn.    Die  aneiindiichen  Flandrer 
pfl^a  akb  unter  cbander  wUMbilicb  au  befbhden  unil 
au  daeaem  Zwedw  die  Ihrigen  durch  Signale  ausamuienRu- 
mfiM.  Um  dieaeni  regelloien  Znatande  eb  Ende  au  macheiu 
teibot  nnnKail  unter  andern  dai  Erriebten  aolcber  Signale 
oder  Wabineicben  llbediaupt  —  Woher  aber  nun  daa  Woii 
M  Ar  SigMl,  Wahr-  oder  LSimaeichcn  etc.?  Der  Zu* 
aanuneidiang  lat  ohne  Zweiflel  folgender; 

Bake,  noch  iet?;t  im  lioll.  fiir  Aimer,  Wassergcfiss  ge- 
braucht, hcisst  seiner  cr&lea  und  ur^prüni^lirlien  Bcdeiitung 
nach  wohl  nichts  anders,  als  ein  gcl>au€ji(c.<«  oder  h^M-lten- 
förmiges  Gefass,  ungeflihr  dasseIlH%  \>as  das  dcutst  Ije  //<•- 
ekfTt ,  mit  dem  es  au<Ji  einerlei  Lr^pruii'^s  mi  seMi  ^oI)ei^t. 
'  Es  bedeutet  daher  unter  andrem  ein  Gefdss  für  FIii.ssi<;iu>i- 
tcn ,  etaen  Wasi^erliübel  So  sagt  s.  IL  Mclis  Stoko  MI. 
V.  70. 

ÜM  wiiUr  v«B  den  bcieele  vloot 

Ot  MMt  Mt  AttdiMfl  htAie  gbcgotM. 

Weiter  heUst  es  dann  ein  Gefäss ,  in  dem  Feuer  imKn« 
liaitc'u  «erden  kann«  ein  Feuerhccken,  eine  !•  euerjdaniu*.  In" 
.dieMm  öinae  ist  die  Stdle  bei  Uagcu  UeuucinouiU  der  6tHdt 

3a» 
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Attif.  mGroolo.  Cöln  1834.  8.  v.  770—775. 

 I,  .  wo  TWI  licrcitiuig  eüics  Nachens,  nm  gricclusc  l-o» 

Feuer  ven  da  «irf  die  foimnirhpn  Scliific  r.u  enLsciulen  ,  die 
Bede  ist,  imd  /.u  diesem  ZwciKe  vpcch,  wint.  vnr,  .s\>cgel 
ind  *flr/yr;N;  verLnngt  ucwlcn.    Der  Herausgeber  nimmt  An- 
Stand,  Äaf-A«!  liir  Fciicrlieelieii  xu  erklären,  es  ist  aber  oflVn- 
bar  nichts  anders  als  das  Fcuergefass,  aus  ut  lchcm  inittel?»t 
derSwegel,  Röhre,  das  creiseh  vinr,  Has  grlechiscli«-  Feuer, 
^•ovnn  im  nacbsicn  Verse  äic  Rede  ist,  in  das  iHmlllt  Im 
ScIiifT  geblasen  werden  soll \n  diese  beulen  Bedeutungen 
TOiht  sich  dann  der  gedoppelte  Ref-rilT  rles  ^^  orlcs,  wornach 
«S  1)  ttB      Wasser  befindliches  OeHiss,  mn  ein  Zeichen 
Stt  geben,  eine  Baake,  Wahrtonr.e ;  2)  ein  zum  glcirbcn  Zwc- 
die  auf  dem  Lande  aufgestelltes  Fcuergefass,  eiu  J^ärmleucr . 
cmor  lieucbttbunii  bedeutet,  und  davon  slnmint  rl^im  die 
weilei«  Bedeutung,  nac  h  welcher  jedes  durch  das  Ct  slc  ht  walir- 
aaiMhinciide  Signal  überhaupt  darunter  isu  verstehen  ist,  gau« 
im  Sinne,  \y\c  das  genau  damit  verwandte  engliacbe  Wort  im- 
em  aueh  gehraucbt  wird. 

Vi  S005.  B»iTawd««K.  Die  Stdle  bei  Gualieru»  latt- 
lel:  ut,  ii  qnando  —  reli^on  me^ttäcte  allqua  cogente  — 
eaoMaa  agfm  häbemt,  conam  tasAe  alia  querelaa  midiret  et 
cauMalerminarat  Ol&sibar  in  daa  Wort  bloa  verschrieben 
und  imiaabeMengai8d>'cn  werden,  ao  wie  oben  auch  T.i6SS* 
Biecaen  atatt  Boeaen  itcht  Bewengen,  ft-ana.  beÄgner  «B^ 
aprieht  dem  ßinne,  atr  hier  aosgodrMt  frerden  mU,  voUp 


V.  3019.  Dkrtikx  ©acb.  Genau  der  bei  HerimaBBii« 
f.  17.  (s.  oben  398)  und  bei  Iperiill  cap.  41.  goiamile  di» 

t)  \'^\.  «hrr  r1i«<.>  Wrfahren :  Memoire«  da  Sire  de  JoinviUe  Ott 
kuloire  de  6.  Loui«  IX.  ecrile  p«r  Jmb  Sir«  4e  Jbiavilla  «1«.  PJ» 
Charles  MvuM  Im  4srCol|«cliM  «iiltrM««ll«      Hrfmoire»  eic.  tfe 
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Ep^hmiac.  Dieses  Fest  fallt  namlicli  auf  den  IS.  Tig  aadi 
dnn  allea  Jabresanfaoge,  wdch«»  mit  tei  Cäiristfesl»,  aho 
mit  der  ersten  Stunde  des  35.  Dez.  eintrat  Seiner  bctoo- 
dem  Wjchtjglwit  wegen  erhielt  nun  dieser  Tag,  der  8.  des 
Jan.  f  Torxugs^veise  den  Mamen  des  13.,  der  ihm  aiu^  nacfa- 
don  der  Jalnveanftug  geaiulcrt  wurde,  blieb.  VgL  Hajdecl. 
S07*  S19*f  ftmer  ein  iin  Eingänge  der  öfter  erwähnten  band> 
eeliriftlidMn  altflandrischen  Evangclien>Ilamionio  cnthaltcnet 
Halcndarium.  Hier  hcisst  im  Lntttnnent  (Januar)  der  $, 
IdnS|  d.  h.  der  6*  Jan  ausdrücklich  tinrtien  dachy  die  Idus 
aber 9  d.  ii.  der  i3>  Jan.,  O^wte  mm  dei^^adagt^ 

V.  S0S8.  £b0k  naKTf  d.  h.  et  edabatts,  wie  et  im  latein. 
bebet 

V.  5US6.  Ee-nparlimk.  Herim.innus  hat  blos  quicte ,  was 
in  nnserom  Texte  mit  ptitfjauciAe  ausgedruckt  iüt.  Dun-ii  den 
Uei«aU  eefiparläf  wird  aber  aiu  h  noch  der  luuuilcrbi  tu  Iumji? 
Hesitr^  die  eotttnma  jxtsseast'u ,  von  inisercni  Qironisten .  di  i 
jtuli  liier  als  Jnrislen  T^'Cigt,  hervorj^eliobcn.  Da  die  Hiiiiiu 
nach  kanonlsthciu  Heclile  lebte,  so  hat  das  Hcehl  tkr  \  er- 
jahnin^,  das  hier  Im  12.  Jahrhundert  iu  Irlajuleru  geltend 
gcniuiiu  vviiil,  nichts  Befremdendes. 

V.  3071.  Lakt  ukn  ABT  etc.  Diese  und  die  nachfolgen- 
den Worte,  so  wie  auch  die  oben  mitgetheilte  Steile  aus 
Iperius,  drücken  den  in  dem  Aussprudle  des  Grafim  zugleich 
enthaltenen  Grund  sdner  Entscheidung  nicht  aus.  Letzterer 
ei^icbt  sieli  blas  ans  den  Worten,  wie  sie  Herim.  aufbehal- 
ten hat.  Der  Abt  hatte  sich  auf  einen  60  und  mehrjährigen 
Beiita  eeinet  Gvtet  berufen  und  der  Ritter  diess  nicht  wider- 
aprochen,  •eodeni  nur  eingewendet,  ecciesiam  terram  ilbuni' 
faijuite  tenuisse,  und  darauf  bricht  nun  der  Graf  in  die  Wor- 
De  aus :  sicut  pater  vester  tnde  tacuit,  sie  et  ro§  taeele»  Wie 
aucb  die  liirclu;  in  Besitz  gekommen  setn  mochte ;  so  war 
}a  die  Sache  Ungit  TCijäbrt,  und  die  Einwendung  des  Bit- 


—  dos  — 

ten«  dar  f0M  MC  dit  Uttracbt  der  «nln  BcMlsEer^reifuiig 
«wiifiMlitai  fllr  g«t  IM,  olEealMr  nicbtig. 

V.3096.  >Viu»»[k].  Die  Hadbchrift  liest  tMKAf,  wat 
freOidi  mrHiMfc  aneh  engehl,  und  folgUoh  gegen  die  Torge- 
flommene  Aendenmg  sprechen  würde. 

V.  3108«  l'norr.  So,  euch  Proeft  und  Prooft,  aber  nie 
Prost  tt't.  vr*  Uc&t  durch gcluuds  unsere  Handschr. 

V.  SU 2.  Tlrnroir.    Hertiilph,  Probst  von  S.  Donas  in 
lini^f^c,  H<Tii''Jer  und  Kr7,Unplan  des  Griifen  von  I'laiidcm, 
wie  iin<^ct-c  ClironiU  selbst  angiebt,  stauiintc  mit  noch  vier 
andcni  lirildcrn,  von  welchen  spater  Rum  Tlieil  die  Rede 
seyn  wird,  aus  der  Ehe  elne<ä  gewissen  Unfreien,  Erembald 
aiLS  Furnes,  der  (l?if!(n'(  Ii  liur'^vogt  in  Hntju^c  i^eworflcn  ^va^, 
ilass  er  sich  niil  der  Wiltwe  seines ,  wie  behauptet  wurdc^ 
yon  ilin»  auf  Anstiften  der  letztem  aus  dem  Wege  geräum- 
ten Vor^  Ingers,  dessen  Dienstinann  er  gewesen,  verbetrathet 
h  Ute       Leber  die  Art  und  Weise,  wie  Bertulph  sh  seiner 
Würde  gelangt  >Yar  und  wie  er  dieselbe  beltleidetc,  wurde 
Mirbts  Rühmliches  crKuhll  '•).   Seine  Geschlrhfc  bis  «ur  £r> 
marfliutg  des  Grafen  giebt  unsere  nach  authentudier  Quelle 
abgcfa&ste  Chronik  selbsL   Kaeh  Karls  Ermordung  glfickto 
es  ihm,  in  Gemeinschaft  und  unter  Bcihulfc  eines  Dieners 
aus  dar  ßurg  su  Brügge ,  w  orin  er  nebtit  den  übrigen  Ver- 
adiworam  Jinrs  nach  ihrer  That  von  gans  Flandern  bela- 
gert wurde,  ru  entkommen       Von  diesem  Diener  selbst  je- 
doch absichtlieh  irre  gefuhrt  und  im  Stiche  gelassen,  konnte 
er  aich  nur  mit  Mühe  endlich  nach  Wametm  flüchten ,  wo 
ihn  seine  Niehl«  and  deren  Gemahl,  ein  gewister  Alard,  ge; 
gen  S  Wochen  rerboi^gen  hielten.    Bald  aber  Termocbten 
fie  ihn  den  Nacbforschuag^  WUbelm»  voaYpem  niditlSa* 


t)  AalbMltti  f.  9*. 

'  S)  Demlb«  f.  7«.  mkI  OtuAUtM  f.  SS. 
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Sil  CHlndm  %  Er  it  iirdp  attigflKeTcrl  und  ilirb  sh 
Y|ieni  den  11.  April  iljl7  cinei  «rbniSUiclifln  md  iMMrtür- 

TollmTodei^K 

V;iU7.  Tau  »i»iB,  So  die  lUmdMlirill  —  aus  Vene- 
kctt  nkr  w^cn  dn  vonngilicndai,  mit  Wicm  t  he^fanen- 
dsBy  aat  !•  diM  uMnmMngeicbmoliteM  ISco? 

V*  S144.  Iii  K ADDB  «V«  mvnr  ostvbikt*  Ricli  dem 
achon  m  der  lex  Salica  TSt.  14.  capw  II.  aits^procheDea 

Grundsatx:  Si  quis  ingenlttt«  ancilljmi  aticnftni  «Qm  in  con^u* 
gitim  sodarerit,  ipse  rum  ea  in  aefTiUiitn  inclaietari  Das- 

Ke11>o  in  TiL  39.  cap.  5.  und  Tit.  14.  rap.  7.  Nach  ^  43.  bei 
GaLbertiu  hicss  der  klagende  Hilter  Robert  und  %var  nacli* 
her  unter  den  \'crs<'lnvorencn.  IK«  Itteliergeliürige  Stelle 
lautet:  Enit  aulein  illc  Robcrtiw  miles  lil>cr,  .intetiuam  u\o- 
rem  aceepisset  neptein  l'racpoftiti,  set\  poslqunin  anntinfim  iU 
lam  tcnuissct,  accundum  Comitum  Flaadri«ic  sei*viU  coa- 
«Utione  ad  Coniitein  pcrlincbat. 

V.  317i-  Iii  lltI.PK^  ^  ^^  tti  jci>Fi.>  >  >ia>-  rfuallcnis 
(oben):  duotlccimn  n(»T»iIium  nianti.  Vgl.  ül»er  die  Kidliel- 
Icr:  Hogge  über  das  Genihis\ve»cu  der  Germanen.  Halle 
iS3U.  8.  S.  136—193. 

V.  3177.  llxvAVDKv  IST  annKM  OKsi.Af^anc  I).  b*  um 
€s  iwbtig  r.n  venttchcn:  et  querela  eomltw  (dem,  nie  behaup- 
Ifit  vrurdef  daa  g^maa  GcMlilecbt  als  börig>  ausländ)  in  rr/r« 
quam  mam  parcntelam  aalira  manarat,  wia  Gualterua  aicb 
deuliicb  aosdrOrlil» 

V.  5185*  f  «AWHiKcur  «rar  «ner  dar  4  Brüder  Berlulplitt 
mit  dem  BfliaiBmett  Bappin.  Er  und  noeii.  ein  Bmderv  Ro* 
bcrl»  der  Riacbfolgar  Erembalds  in  der  Burgvogtei  au  BrQg- 
01^  «aimi  jÜlcr  ab  die  jibri^  und  schon  vor  liaiis  Ermorw 


i>  (iffjiitrrMii  i>. 


» 


-  ««♦  - 

Utmg  ncstuihcii.   Galt).  \.  113.  und  nr.37.  der  Eialeituiig  der 

UoUaiiUüiton  (S.  159.)- 

V.  3i87.  IJuvTSAtHT.  Zu  deutsch  Burlih.Trd  (vgl.  oben  die 
Bern,  «u  V.  1565),  Sohn  des  obengenannten  Lain])firt,  liarls 
Monier.    St'\n  Anthcil  an  der  BertuUischen  Febde  bis  zu  der 
von  ibin  selbst  lierbeigefiibrten  Katastrophe  und  ebenso  cias 
Knde  seiner  I^aufDahn  sind  in  muserer  Cbroiiilt  l)o<;rh rieben. 
Dagegen  ist  (lie  Darstellung  dessen,  was  sieh  luiuiiltrlljiir  nach 
des  Grafen  Lrniordung  bis  /ii  scIih  tn  letzten  vereitelten 
Fluchtversuche  mit  ihm  be^nb,  ans  unserer  (^lirouik  verloren 
(vgl.  S.  109.  not.  2.).    \\ir  ergänzen  fliese  naeh  den  beiden 
Lebensbe&ehreibungcn  Karls  den  Guten  iiurai  dali In,  dass  l^urk- 
hard,  der  sich  anfangs  mit  einem  Tlicile  der  übrigen  \  er- 
scln^orrnen  zuerst  in  der  lJurg  ^on  Rni:;ge,  dann  naeli  ihrer 
\  ertrcibung  ilnraus  in  der  Doiinttans-Kirclu'.  und,  als  auch 
diese  erst ürtul  worder»  v^ar,  in  dem  Thurnie  (lersel])('ii .  >er- 
/.weifelt  i;eL;en  die  /.iir  Kaciie  het  Im  i^crilten  Flandi  i  t  r  mid 
ihre  lJundesgenossen  ^erllieldigt  halte,  endlieh  als  fernere  Tfe- 
geuwchr  frtu  lilb)s  war ,  Imr/.  ^or  der  tcbergabe  des  Thur- 
mes,  "Mittel  fand,  daraus  /ai  enlltornnien  und  niui  rn  Wasser 
in  ferne  Lande  /u  cntllieltcn  i^edaeltte.    Sehun  hatte  er  mit 
einigen  rjcfihrten,  die  sieh  ihm  angeschlossen,  ein  Fahrzeug 
ain  Strande  glücidich  en^icht,  als  ein  unerwartetes  Hindemiss 
seiner  Flut  ht  sich  entgegenstellte.    >'ergeblich  war  nämlich 
sein  und  seiner  (ierihrlcn  vüpcintt»  Bemühen  das  Fahrzeug 
in  Bc^^egung  7,u  bringen.    l*.s  stand  wie  von  uasichtbarer 
Gewalt  festgehalten  still  und  war  nicht  von  der  Stelle  su 
rühren     liestürl/t  dnrdi  dieses  ausserordentliche  Ereigni&s 
fühlt  iiurhhard  nun  aui°  eiiunal  tuid  »um  erstenmal  die  ganze 
Schwei-c  seiner  Schuld.   Mit  diesem  Momente  wird  der  Fa- 
den der  abgebrochenen  Erzählung  in  tmserer  Chronik  wie- 
der  aufgenommen,  in  welcher  das  übrige  nachzulesen  isL 

V«  5189  THA:«An.  Bei  den  Lebensbeschreibem  Hari» 
ümenuuw^  Et  und  nicht  fiertalf  und  Mine  GoiOMfln  §6- 
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hörten  der  FfiinOic  van  Straten  an,  wie  die  Bollaadlsten  in 
ihrem  ^  oraiigeschickteti  Commeutare  r.u  den  öfter  genannten 
l>ciden  Biographen  Karls  aiufiihrlicli  gezeigt  haben»  "Wäh- 
rend dii   ^  cr^clnvüreuc'u  ia  der  Jürche  helagcrt  wurden, 
nahmen  die  vaxi  Straten  Ton  der  chcmali^^cn  Wohnung  ihres 
Gegners,  des  ProbsK  lUM'tulf,  ReKitK^  pflau/.Icu  liiuinpliiiTud 
ihre  Banner  darin  aai'  uiul  selialteten  %vie  in  ihrem  Kigenthu- 
me,  indem  sie  namcntlirh  Wein,  H<»rn  inid  was  sie  vorßun- 
den,  auf  ihren  nahen  Fumilicnsitz  \nn  Sii  ih  n  als  gute  Beute 
entsendeten.    Dieses  erregte  den  I  nwillen  der  lirfiggclini^en 
um  so  mehr,  ftl»  sie  wnhrseheJnlii  li  des  ganxe  Gesddechl  der 
van  Straten  schon  r.uror  mit  nirlil  >iel  günstigem  Augen  an- 
sahen, als  «lic  Mörder  des  (irafen  selbst    Waren  es  doch 
die  Herrn  ran  Straten,  denn  unselige  Pri%allelide  mit  den 
Bertnlfisrlien  die  liaiipts.ulilii  he  Veranlassung  f.n  der  ;ctxl- 
geil  li..it«»strophc  gegeben.    Gleiciniel,  ob        den  />vbt  be- 
gonnen oder  jene,  sie  theiUen  die  Srhuld  niil  iliren  Geg- 
nern     und  niin  sollu-u       noch  das  allgeu»elnc  Lnglüek  des 
Landes  su  ilirem  i'i  i\  ih  orlheile  benvil/.en?  —  Möglich  auch, 
dass  die  Sache  Bei  luds  und  der  Seinigen  vor  der  Krmnrddng 
des  .Grafen  in  Brügge  mehr  .\id\lang  gefundt n  h  iiie,  als  «lic 
dei'  Edeln  van  Stralni.  -    lUir/.,  der  Ausbrui  U  der  Krbitte- 
ruiii;  \^  ar  ho  IicDig,  dass  nur  die  eiligste  l'hu  ht  sie  vor  dem 
Latergangc  retUMe.    Auch  erlosch  der  einmal  gefasste  Groll 
nicht  so  bald  wieder,  nnd  wenig  fehlte,  elas.s  nicht  einige 
Zeit  späten-  ein  ^Titglied  dieser  FnniiHr  das  Opfer  davon  ge- 
worden wäre  (Tgl.  die  folg.  Bern.)-    Dalier  mag  vielleicht  die 
früh7,eiti«je  \  rr^^  cchs]im<j  der  Familie  van  Straten  mit  dem 
Ge'?f  h]erfite  der  Mörder  des  Grafen  Karl  entstanden  seyn. 
Ein  Irrthum  j«dodi,  in  dflo»  nach  dem,  was  die  BoUandisten 

l>     Club«,  bilU  and  particaai! 
Sink«!  b«at  Ihm  down! 

Down  wHIi  Ik«  CapdsU!  dawa  witb  Iba  Mnalagact! 

Shakiftm  llanao  aalJaüM  üd L  SbmmI.  L  aibaa. 


l 
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>  SU  Hebung  dcsMllMi  s^liwa»  MMrt  ScMIMIer  nicht  mm- 

V.  5199.  Waothb  ^  T«B  8MfB,  MB»  ▼origm. 
.Alt  er  im  Kimipie  iHeteridis  Yon  ElsMt  mit  Philipp  nm 
der  ^onuanäie  irlmcr  vcrwumlH  m  die  Huaie  der  Bürger 
TOB  BrOgge  gerictli,  wonicn  ibn  dScie  in  Folge  ilvM  »orli 
vnerkwehöieii  Hetaee  g^en  dicece  GewUcckt  elme  vritcre 
• .  Umttinde  an  den  Geigen  fafingen  mwl  uur  die  Deiwliclw- 
Innll  dm  Greftn  aelbet  fdide  ihn 

V,  SM*  \  «VI»»  imite  hier  imCcgcuetiie  im  dem  nerh- 
folgenden  |mi<«,  wie  ab  förmllrhe  SOImr,  cig*-nl1icbcr  Friede 
itt  eiUareii  ist,  ela  die  Ucbenelsung  von  treu  ff»  ^  StiHetend» 
mgeieheii  werden« 

V.  sm*  1>AT  «tM  Yuv  T1DBV*   El  soUl»  dm  M  im 

V.  SS64.  Okvtbskt.  Dietce  imd  dasScUiittworl  der  vor* 
hergehenden  Zeile  ttt  in  der  HmAchrift  voHttiodjg  eo^  eue- 

geechridmi,  wie  et  oben  in  miaerem  Texte  steht 

V.  3391.   Iif  V  MAKCiiKetVK.    Wahrscheinlich  im  Jahr 

4IS61  nin  König  Ludwig  den  Dicken  auf  seinem  Zuge  gegen 

Graf  Wilhelm       von  Atirergne  y.u  begleileii 

V.  3314.  OrKR  WKT.    Der  Iherlyke  ynde  vgl«  oben  die 

Bern.  XU  r.  3385. 

N.35S1.  N  p  nrx  viKRnF>  nAcn     Giiall.:  tcrtio  Halcn- 

das  Mnrlü.    V  ielleicht  las  un&crc  Ciiironik  quartu,  d.  h.  UU. 

«tau  III. 

V.  Slot.  Winv  \  ks  StvI" \\ »>t  BDK.  Guido  de  Sfeeii- 
vordia  wnr  \a^X  (toparehn)  zu  8tecn\oordc  im  Be/.irk  %au 
Cassel  uml  hafte  eine  Nichte  des  Fi  nhsts  Bertulf  aur  Frau  ^». 

\'  33U1>  \V  i.i>Ri  hcisst  bei  Gtialtcrus  Geiiicus»  »oos$ 


1)  Vpl.  i\t  Anp»*f.  F.inI  rfrr  Rolljili4ifleil  %.  5.  »9.  Glilb,  %  »r«. 
j)  Roii(]net  Tnm.  \\\\.  Jij.  *io\r  A.  d  v,  I.  d.  XHI  S.  J.»^ 
3)  V'^i.  »»l  «.  der  B«IU«(lu»l«a  «u  j^.  ^1.  bei  OmaII.  -  Call»,  fr.  9« 
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anch  Wbiäm,  Er  Ittrit  den  Maunm  Gnop  *)  lad  bt 
iiMT  v€tt  doM,  dl»  ipittr  y«nb  ThnnM  dtr  b«HMiliiM.Mfaw 
cbe  in  iMnfcgestflrM  wnrdttti 

V.3505.  RoBBBSCHT  KB1»  WiUM.  Wat  den  entern 
betrifft,  so  sagt  Gualt  ausdrücklich:  alterius  fratrU  Praopo- 
sitl  Roberti  fiUus  Robertus,  es  ist  also  kein  anderer  als  der 
so\A()hl  bei  tiualt.  später,  als  auch  bei  Galb.  öfter  vuiliom- 
mendc  sog.  Robertus  puer,  der  in  Tpera  cuthauptct  wurde. 

Mit  H^iüetn  ist  noch  f.xt  verbinden: 
V.  3503.  Kndk  ^^'oERI^.    Diese  beiden  sind  näinlicli 
bloa  eine  Person.   Giialt.  hat:   CmVefmus  quoque  Firmriacm' 
ti».   Die  Rolland.  fiUiren  in  ihrer  Note  dar.u  einen  Willelmus 
de  Wcrui  an,  der  il25  nelK^  ^Vido  de  Steinfort  eineUrkun- 
de  mit  unterfertigt.   Auch  Galb.  ^17.  nennt  denselben  Wil- 
lelmus de  Wcrui  als  Milverschworcneo.   Offenbar  ist  dw 
Wocrin  unsonor  Chronik  aus  diesem  Wem!  i.  e.  MroTtacen- 
ski  entstanden,  indem  ohnehin  kein  anderer  Name  für  ihn 
-  übrig  bleibt.  Unsere  Chronik  selbst  handelt  später  in  t.  4SM 
67*  von  ihm  und  nennt  ihn  dort  WiUeni  Tnn  WeruelM^ 
es  ist  einer  der  wenigen,  die  entkommen  xu  seyn  scheinen« 
V^l.  die  BoUand.  1.  c,  ferner  ihre  not «.  m  |.  34*  des  Gualt, 
cmDidi  Galb.  ^  IIS* 

V«  SSOS»  IiienKi.iia«  vav  Ek«»»  sbds  Tsaao.  Enterer 
wirTogtniEieenbciDhtnMidft  "Wie  maercChrmiili  adbü 
T.  4181 —iSOS*  ensShH,  machte  er  eich  Inme  Zeit  nneli 
Kerle  Ermordung  flflefalig  und  lictt  nie  wieder  ctwae  toä 
eich  hören.  GnaH.  $.7$.  Ysaah«  einer  der  theligalen  nna 
Mntigilen  Vericbwörer  nach  Bnridiard,  wurde  den  13.  Mim 
g^Angcn  nnd  hing^riditet  Er  warSchiweilcnohnBcrtnlft^ 


1)  Vgl.  untea  v.  4flSt<-4a4S.,  üeraer  %,  S-  ar.  «7.  Au  gen.  üuil.  der 

BoBwiiHf.   Calb.  f.  iiS.  laS. 
sl  Vgl.  ifcar  baids  dl«  Balisa JUtw  L  e.«  Imr  ftbsr  ffSlam  iwl.h. 


I 
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V.  3547.  Dict  ustn«  Ei  Mit  k'  dtmmm^km: 
V-  S593.  Wjlim  mmkmms»    Conlk  UunStMIk  foL  5S« 
col.  S.  V.9.: 

D«t  ie  bu  niet  met  oglien 
Dal  WM  Bi  I.  dfooMe  d«eli. 

Sonst  «och  jiek  «enmii.  IbuL  f<>L  51«  coL  S«  t.  6  : 

Ath  «ermfii  bi  «I  ileiM 

In  .Seat«  Arnoud«  bro«tler*ciipe 
OMr  «mlck  angmistlfth  CMpe 
IM«  im  et  ghrK«en 
Di«  huwelir.  beeft  gh«djifla« 

«odi  Hoqucforl  GkMsaire  imier  Ttcamie. 

V.5640ii  Nb  listiv  bist.   Giidt  nequaqiimi  wyiwe 
rNBi;  liilcB  iil  nielit  das  loipcrfi  TOn  laüii,  londera  tob  Kjoi» 
agnoflcere,  cognoscere. 

V.  S7S7— 98.  €db0r  «Be  switclica  diMeD  hoAm  VencB 
Toriumdene  ^roMfl  IiQcke  in  ^Texte  iumciw  Ghronik  vgl 
&  409«  not  t.  oben.  '« 

y.  S74S>  BsBisB.  So-  deutlidi  mMra  Handiclnnlt  Et 
wird  iedeu  ta  iMeatejm. 

y,  S744.  Alst  tabsbb  stebt  Ifir  ab  hct  staeode. 

y.  S759*  BxBBABBPB  TA»  BoBAis«  Goaltsnis  bat  bkw 
Baraardum.  In  der  Kote  wird  bemeritt«  dai«  der  freOidi 
achr  vwdichti^  Laninlius  eioAi  Hagpnem  Alewanii  topar> 
cban^Bcniardiim  donfiimun  Bolwisiiini,  Olimiom  BandciMii- 
IM  potentem  als  Obeime  Burkhards  nenne;  Damit  srimmen 
(Ks  in  unserer  Chronik  angegebenen  Sbunen  siemlich  fiberein« 
Ob  sie  vielleicht  urtprOqg^ch  bei  Guabems  doch  gesianden? 

y.  $786-  VBBBMsivonB.  Goalt:'  licet  nepolmn  sunm 
strmm  —  maluisset 


derulben  zu  §.  34.  bei  Guall.,  eadlkb  Iber  letitenit  Gmll.  S. 
4)-Si.  vad  GaIIi.  S.  Ie.  « 
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V.  37S9«  Uuou  VAH  Lksws.  S.  oben  lüc  iiciiierk.  in 
T.  5759. 

^  .  5790«  i>yy  i.onc  ughavk  VA^  Uiski.k.  Kr  hiessliogeri 
vgi.  not.  c.  der  Hollandisten  zuCiuall.  |.  61. 

\-  5856.  Wn.it^i  vA^  YfAF-  ^  r1.  die  iJcni.  r.n  28(>J. 
Er  spielte  übrigciw  in  tler  \'cr8cli\\v>i  ua|^s- (icst  liichte  gegea 
liarl  eine  sehr  Kweideutige  UuUe.  (jalb.  |.  ^i.  i)3. 

V.  3863'  HvLöjt  zwujbAiii^.  Au&ser  eleu  in  unserer  Oiro- 
nil(  genannten  Städten,  die  AViUiclm  huldigten,  hat  üualtem« 
noch  Saint  'Nxnant 

V.  3875.  l)\~i^y^r.  urjn  Gon  sKr.rF.  sy'^nv  t<»k.  I)?c 
Worte  Dro  msp^ruMie  bei  Gualteru«  be/.iclien  .nit  li,  wie  uiij 
dem  Zusammenhange  oben  S.  412*  tu  ersehen,  nicht  anf 
Wilhelm. 

\  .  3880  Karh.s  «üvks  soMi.  iit-rtha,  die  ITalbschw^ 
sler  der  Alutrer  Karls,  war  Ludwigs  drs  Diciien  Muller. 

V.  58Ö()-  Alfiiustisks.  \  eniuitlibt  Ii  bloser  Srhreib- 
fcMer  fiir  nlluasiinen,  d  b.  Halbfasten.  Jedenfalls  Ist  es  dem 
latcin.  fiit'(//ii  Quadraf^estma  }ici  Ciialt.  xufolge  kein  anderer 
Tag.  Steht  gleich  indem  schon  ir\>  ahnten  Ralendar.  der  alt- 
flandrischen  Kvangel.  Harmonie  dieser  Tag  unter  dem  Ka> 
men  Halfuastcn  cingetrtic!;rn ;  so  hnt  doch  dasselbe  Kaiend. 
im  VerwichnisiC  der  licUi^t  n  Tage  Omr  vrouuT  talfmertt 
und  kommt  überhaupt  das  Wort  so  iTu  hulf  im  alt- 
flandrischen  vor,  dass  abgesehen  von  dem  smisiigcn  VNcrhsol 
di  r  Aspirationen  im  Altflandrischen  von  dieser  Seile  aus  die 
obige  Annahme  nicht  dem  mindesten  Zweifel  unterworfen 
ae^n  kann 

%'-5ill  l.        ILI.KXK  DEX  CAAUS  V4S  KoAXKSOUta«  V^l« 

oben  die  liem.  »u  r.  1077* 

V.  5918  Haakls  MACH.  S.  oben  die  ikm.  zu  v.  1S71 
und  1077*  Karls  Mutter  war  eine  Tochter  Roberts  des  ir'rie» 
aen  und  Wilhelm  war  Enkel  der  Schwester  Hoberts- 

V.  3919.  Iii  HAiii»  xnwivonB  tb  wron  xsas  %  aavWb 


d.  h.  mor«m  dmerat  domiaam,  aidit  inaKe- 

rem  oder  matronam.  Kr  liatte  sich  früher  (113S  oder  1135) 
mit  Sibvlla,  der  /.weiten  Tochter  Graf  Fulko  des  Jungem 
von  Anjou  verlobt  Die  Vermählung  Iiam  aber  wegen  (xu 
naber)  \  erwandtscbaft  swischen  beiden  nicht  tu  Stande  Im 
Jahr  1127  Tennahlte  er  »ich  mm  mit  Johanna,  der  Toditer 
tles  Markgrafen  Ragtner  von  Montferral,  einer  Halbacbweater 
vou  Adelheid,  der  Gemahlin  Ludwig  des  Dicken  von  Frank- 
reich 

V.  392S-  Arvoüd.  Es  ist  nicht  deutUcb,  vne  dieser  Ar- 
nold oder  Arnulph  von  Karls  Mutter  abstammte.  Saxo  lib.  XL 
^iebL  auch  ihre  Enkel  au.  Darunter  liciiudet  sich  aber  kei- 
ner dieses  Namens. 

V.  3935-  BouuiK  oik  cajLVs  Bkavxo?iS.  D.  h.  ran  Beau* 
mons.  Friiher  hatten  wir  Haerman  Sassau  so  viel  als  van  Sas- 
sau etc.  Balduin  1\  Ltciikel  Baldiäus  -von  Möns,  folf^te 
settu  iu  V  ater  Balduin  HL  1120  noch  luinderjührig,  nL  11.  JNo- 
veuiber  1171 

V.  5951.  ÜAKn  osTEKRErr-    ts  ist  /u  hinein  ku  denken. 

V.  3990.  Kndf  BKanEKOBSB  totx  is  nun  gho5t.  Diese 
aus  Hcnin.  'lOmac.  gi  uommcne  Angabe  ist  unrichtig.  Nicht 
llaUluiii.  der  sich  der  Stadt  Oudenaarde  heniiiclitigt  hatte  und 
von  da  feindliche  Finfiille  in  das  übrige  I  laiidern  madiie,  son- 
dern Wilhelui,  der  sich  den  Rclagürcrn  der  Stadt  nuge.sclilos- 
sen  hatte,  verbrannte  kurz  ^or  der-  Ankuidl  des  Königs  von 
Fraidircirli,  der  den  1.  Mai  d)€Fidaliiji  aufgebrochen  war,  »sub- 
urliiiim  mrfue  ad  turrim  lapidoam.  F.l  plures  igitur,  qxu 
sufTiigcraiit  in  ecclcsiam  illius  loci,  &imul  concremati  siuit  u»- 
<|uc  ad  irr(fji((ts,  ut  aiunt.A  So  berichtet  wenigstens  der  in 
diesem  Punkte  glaubwürdigere  Galhertu«  %.  108.  114.122. 
V.  4001.  Gaaijx  Snvsss  tab  Blois  tsb  Bok>xs* 

I)  A.  dtv.  L  d.  XJU.  S.  SoS.  ZVO.  S.  si5.  " 
•}  ViP.  A.  J.  V.  L  4.  Zm.  8.  Ml. 
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Giuiltmis  gciumert  StvphMItim  nieiuirtiftoin  Ik4nntAc  rt  Mori- 
tonit  roiiiitcin.  Stephan  Graf  von  Mortnin  iiml  Itoiilo^m^  di  it. 
ter  Solln  dei  Gnrfta  Stqilun  tm  BloU  vmi  Ailetiidü,  t^^r 
Toditer  WQhehni  des  Erobert,  spHtcr  König  Heinri«  I. 
Nai  hfolgcr  in  England  (1155  —  1134).  A  d.  v.  J.  d.  \^ 
S.  562. 

V*  4010*  Die  ius  o^m  wa«.  Bakltiln  von  Mon&  oihr 
llenncgau,  wie«t  ioi  näclitlcn  Vcnt  bciMl  (vnn  Haiioon),  >\.ir 
Bruder  der  Mutter  Hcuiricht     also  sein  wirklicUer  Oheim  ' ). 

V«  4011*  VAff*  HoiAiiicGirniH  iVbibuev  haluca  ku. 
Die  Vvenrnktthth  In  die  gleiclie  trie  &  nrngd. 

V.4<H4«  De«  esAim  tau  Lvevkuk  »ikbk  ii%««eb.  Gott« 
irM  den  Bärtigen,  seit  1093  Grafini  von  Ld%ten,  von  1106 
an  Herzog  in  Kiederlothringcn  und  Markgraf  von  Ant>ver|)eiL, 
st  li  lu.  H«!jlrich  hatte  seil  1150  dessen  Tot  hier  erster  tlie 
mit  Ida,  Tochter  Graf  Albrechts  von  Aauiur,  Adelheid,  nur 
GemahKn.   A.  d.  r.  1.  d.  VIL  S.  89. 

^  .  4015.  1  iiOÄASE  VAW  (.ovt:iit.  S.  die  Bcin.  /.u  v.  2870. 

^  .  4012.  Tr.  Ck^%r.r.v.  tob*  So  die  Hdschr.,  iibrigenA 
unrichtig,  \>ie  sic  li  schuu  aus  dem  Zusammenhange  ergiebt. 
Es  ist  leicht  r,u  iioliVn,  sobald  man  fm  rustc-l;-  iw  liest  und 
damit  stinunt  auch  der  latein.  Tc&t  bei  Gualu  iS.  415.  oben) 
flbereiii. 

V.  4053.  Dat  BKf  ur  was  bkk.  Can/.  rirlitig:  die  Tren- 
nung geschah  erst  1146  2).  Bisrhoff  Siinun  1.  von  IVovon 
war  der  Sohn  von  Graf  Hugo  dem  Gru.ssfn  >(>n  ^  ertnaiulois, 
wurde  BisrhoflT  1121,  st.  r,u  Seleueia  dea  4-  l  ehr.  II  IS  ). 

V.  4056.  Smkere>.  Ob  dieses  Wort  rit  hfig ,  otkr  ob 
besonder»  dem  latein.  Texte  Bufolge  (s.  olieu  S.415.)i  ^»"^ 


i)  S.  ol«ea  di«  Beai.  za  v.  5ii.  u.  loSi. 

j)  VrI.  \V«rnlt.  I.  $.  4.  S.  io4.  mid  di«  dort  *ngrf.  vSchrifbUttcr. 
i)  A.  d.  V.  1.  d.  XII.   Ö  194.  (bcBMMtliO  CJiiiU.  IK.  ^  Mio». 


Sit  ^ 

♦ 

rm  EU  lesm,  la^<;en  wir  dahingestcUl.  Snieeren  kernt  mush 
BiL  linere  (schmieren),  ungerc,  curare  cuUculam,  popinari, 
helluari.  Der  IVovenil>er  bcisst  Smercmaent,  mcusis  getiM' 
Iis ,  nach  lÜliau.  Sollte  etwa  an  eine  edlere  liedcutung  des 
^Wortes,  womach  es  für  salben,  im  Sim»  vom  weihen  über- 
liaupt  .stünde,  7,u  denken  geyii? 

V.4063.  Vofti&GHKM  steht  fiir  >vonIng1ien;  blose  Arht- 
lofliglieit  des  Schreibers,  die  Verwechslung  ]uHn]nt.eini||enale 

TOT. 

V.  4067«  DAB  TKH  ZEHDSsr.    DIc  Handschr.  liest  da- 
de  mit  einem  Striche  über  dem  e,  folglich  daden,  nas  hier 
nicht  stehen  hann,  da  es  von  hi  abhängt.   Ueber  das  Begrab- 
niss  Karls  des  Guten  vgL  aossw  den  oben»  miigelheiken. Tei- 
len Galb.  S'  37— 4S. 

V.  4080*  AB»Ai.oif  starb  als  erwählter  Bi&choiT  von  Tour» 
nai,  hurs  vor  der  auf  den  lo.  M'^rr.  1146  su  Stande  gekom« 
menen'  Trennung  der  beiden  Bisthümer  fiioyim  und  .Toor- ' 
nai«). 

y.  4109.  GaoBYsm  bokb.  Guallenis:.  smnAM  o«bhur 
fragrtmtik.  Es  soUle  wohl  gmttr  stehen.^ 

V.  41315«  Ebpb  MBB  [dbdb]  Rosbbbbcbtb«  .  Der  oben 
erwihnle  Robcrhis  |nier,  von  den  B<fa|;fm  su,  Brügge  sehr 
bedauert,  weil  er  nur  ungeme  und  so  nt  sagen  geswungen 
an  dfer  Vcrschwörong  tbeilgenommen  hatten  £r  wurde  dess- 
halb  auch  nicht  ntit  dsn  übrigen  Versehwoicnen  au  BrOggo 
hfaigericfalel,  sondern  nach  Cassel  gefiUirt  und  dort  enlhaiq>> 
tel«). 

[unna]  fehlt  m  der  Handschr. 
y.41S»*  SwovBn,  WahnehemBeh  bioser  Schmhfelf 
1er,  sieht  fUr  swoer. 

Y«  4S0S.  Ebdb  obbbbsb  bbbbb  etc.  Zu  diesem  und 


1)  Sindir.  Iir.  S.  4tt*  (SMMrtH.)  GdL  Ghilii;  VH.  S.  tu.  ssq. 
»)  \tjU  «Mm  t,  4i4t-4tt»«  wni.  Gslb.  f.  i;.  ti.  is«.  i«S. 
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tei  nSdMfolgtiidai  Vene  ist  der  IHm.  Ttat  u  vw^ld- 
dm»  wodurch  «ie  dnidicb  weiden* 

V.  49li>  8m  wisnv  »ist  ah  nx.  Besser  slüiide 
w«»U  iUe  stall  mttf  Giudt.  Iiet  m 

V.        WuBHi.  &  obett  die  Beeiw  wa  t-  5501. 

V.  4555*  «xYu.  Gueil.  vad  GsHk  V  tt5*  beben 
xxTm.  Ueber  die  baer  bis  in  t«  4165*  erwihole  greuen-' 
volle  Scene  Tgp.  benpfsScUich  den  eben  beiacrklcn  f.  bei 
Gfldb. 

V.45^t*  Dum  DBBB  nsBB  ambu  stbbb»  d.  b.  —  am 
dicee  und  die  inBeriin»  enlbeltene  MBeii  woraiis  sie  genem*. 
■Mü  isl»  Uer  en  neelien  ^  men  laese  ineiet  Wulfnch»  und 
bmAi  ibm  die  endsm,  abgesondert  und  unter  dem  Scheine, 
ab  eb  sie  Gnade  ea'  bollbn  hüten,  danil  sie  nicht  au  viele 
Sdiwierigkeilen  aMcbten;  ans  dem  anlemBaooM  des  Thanns» 
wo  sie  Seesen,  berensilihren  and  aaf  einem  andern  Wege 
auf  die  Zinne  bringen,  wo  sie  berabgestilrUt  wurden. 
Vgl.  Galb.  a.  a.  O. 

V.  4S82.  Kia  ta9  ois.%.  Unsere  Uaadschhrt  falsch 
Ettde  V.  d» 

V.  4285«  1>GHFLRAX  etc.    S.  oben  die  Ilem.  r.a  \.  S503* 
V.  4306*  WiLuuK  vAa  W|BinEaB.    S.  die  BeincrL  ea 
T.  SM)S. 

V.  4575'  lieber  die  «wischen  diesem  und  dem  n  ichstcn 
A'crsc  unserer  Haodscbrift  im  .Texte  befindliche  Lücke  vgL 
oben  S.  420.  not  2. 

V.'  4407-  r)TK  TA'»  IliSÄiF.  Uehcr  Empörung  zn 
Lille,  so  wie  über  den  Abfall  der  Flandrer  von  Wilhelm 
ül>erhaupt,  und  die  Besitxnahme  der  Grafschaft  durch  Die- 
lerich von  Elaese  ist  am  besten  au  Teigleichea  Gelb.  135 
— 190. 

V.  4414.  DiBDiaiR.  Vgl.  die  Bern*  sa  1973«  und 
die  nachfolgenden  Vene  bis  Y.47Si. 
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V.  412! .  Nairmi  umsT.  Dielerich  war  darrh  MtM 
Mutter,  die  Schwester  der  Mutier  Karia,  im  mMi  Orade»  WH* 
lidiii  durch  Mine  Grostmutler  Mathilde,  tuns  i»chinrc«ftar  nto 
Robert  dem  Frieacn»  Harlt  GroMvatcr,  im  seclMtai  Grad» 
mit  Karl  dem  Guten  renrandt. 

V.  €417*  I>iB  ■mMcuK  bimcop  t&k  Bnass-  Bainiild  IL 
«u  der  FamOie  de  Mart%Qj  live  a  Prelii,  war  ErabiecAe^ 
VOB  Rbeime  ilS4— IIS8.  (Sammarlbanu»)  IX.  S.  89— 8«. 

V*  1455*  Udler  die  awlacbcn  dieaem  nad  dem  Mgfntkm 
Vera  im  Testa  ^unserer  Clmmik  Torilandeae  Ukth» 
^  Ml*  itDt  i.  Die  Handadiiift  eelbrt  itC  ▼oiktändigf* 

V.  M94.  Ta  voar.  Die  HaadMbrift  liert  <a  doet.  Dm 
laien.  «  pmlam  fedäe  UeM  fiber  die  voraimrhmfn  yiiea» 
te  Aendanmg  iMinea  ZwciftL 

V.  4501.  Goairataa.  Hcnog  GoOftied  der  Bärliga  wm 
RiedeliodinDgen,  Bundagenoue  WAhdmt  g^feo  Diderielb 
Vgl.  Ober  ihn  die  Bern,  mi  r.  4014» 

V.  4597*  ae  msnn  iint  uaa.  So  auch  die  Bcrtkuner 
S.  634.  UebrigeiM  aCiti»  WUhcUn  nicbtin  dieMmJabre^  eoa- 
dem  den  97.  Juli  des  darauf  folgenden,  tot  Adat 

V.  452S-  Dix  Elsaterk.  Ucbcr  diesen  Dcinamcn,  dai 
er,  als  nacIigcl>omer  Sohn  Dicterich  11^  Her3M»gs  von  Lothrin- 
gen ujici  Ijanrlgrafcn  von  Elsass  führte,  so  wie  über  seine  Ab- 
stammung vüij  Uobert  dem  Friesen,  tlcssen  Enhcl  er  war, 
vgl.  die  Bern,  /ai  v.  T.r  besass  7,\i\(ir,  ehe  er  Graf  in 

Flandern  wurde,  die  Hcrmhaft  Hitscli.  L  ibcr  Dieterit  h  ist 
unsere  Chronik  verhältnismässig  äusserst  Jkurx,  namcnllirh 
envähnt  sie  seiner  ricr  Züge  na<  h  dem  hmligen  Lande  gar 
nicht  2). 

l)  VgL  bierüber  G^lb.  it;.  Meyrr  «d  h.  «.  A.  d.  v.  L  i.  XIII» 
a.  Sa«. .  Oadtegh.  I.  S.  ifi,  bat  sogar,  ihrlftM  «teafaHs  wridiCi«. 
das  Jahr  1119. 

»)  Mas  mfleidia  hieribor;  A.  d.  v.l.  4.  Zill.  0«d«|b.> 
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V.illi.  8nMb  lfmSm  Owiiilhi  Pimrif  hij  Tochter 
des  Crtitakfmto  vosAnjou,  Kiiiiigs  uiiertMiltM,  mitDiB- 
terfeh  uni  Jdir  HS«  vmXUL  Sie  ftthrttt  wihn^  ;fcr  ee- 
•Den  btUnlCimMrilgeBiilMidMaMAdiui^^ 

des.  Auf  dm  dritten  begleitete  ah  Iben  GeMaU  Mck  Je- 
rusalem und  trat  dort  unter  die  Schweslern  des  heil.  Laxa- 
rus-Ordens  in  dem  Hoftpital  $.  Johanns  des  Almosengeben,  yvo 

sie  bis  ku  ihrem,  narh  einigen  llüJ,  nach  andern  11  Li 7  er- 
folgten 'l  odc  blieb  \oi\  Dieterichs  erster  lihe  mit  Swane- 
bilde,  von  der  er  eine  Tochter  Lsurentia  iiaUe,  enväiint  un- 
sere Rcimchroaik  nichts. 

V.  45St*  Piiiiaps.  Diele  rieh«  Erstgeborner  (er  wurde  um 
ii4S  geboren)  und  sein  Nn<  lifolger  in  i*  landem  -), 

V.  4535.  Matuhs  wurde  durch  seine  Vermählung  mit 
Maria,  der  Schwester  und  Nachfolgerin  des  1159  rerstorbe- 
upn  Grafen  \\illu'lrn  II.  von  Roiüogne,  Irüherer  Aebtls<;lu  in 
dem  englisilicii  Kloster  liamsct ,  Graf  von  Bfiuhi^'ne,  irnui 
1173  bei  der  Beroiuiun^  von  Driancourt,  nach  aiuiera  kurr. 
nachher,  im  Krique  ^c^en  Köni^  lietarich  IL  TOi^F.nglanri  sei- 
MO  Tod  s). 

V.  4541.  MsseaiBTi.  Zuerst  an  Graf  Raoul  den  Aus* 
tSSmgm  rma  Vemandoia,  später  an  Graf  Balduin  V.  von  Ikn- 
negau  Termählt ,  der  durch  seine  Verbindung  mit  ihr  von 
1191—1  IM  Graf  mFUndem  wurde,  a  unten  t.  5014—5061. 
Aosier  ihr  und  den  genannten  beiden  SühnsM  halle  flbrigeoa 
Diaterfch  ^on  Sybille  ndl>en  drei  weitem  Töchtern  noch  fliaaii 
driltaB  Mia  Bslduin,  und  einen  vierten.  Paler  wk  NaiMttt 
wMm  anerat  SiacM  k  Caatei  wordB^  spXlar  aber  dam 


S.  Sff.  4ssw  4ef*  4tS.  asi  HsjfSf  m  Im  Mies  iiMu  1147,  iif;, 

lies. 

I)  A.  d.  V.  L  «I.  AUL  5«t.  Iprnui  S. 

s)  Vgl.  A.  J.  V.  L  d.  L «.  Owdegh.  I.  S.  99«.  wi  T.  4;Ss.Sai$. 
f*  S)  A.  i.    L  i.  xn.  S.  SM.  ff.  OüJsih.  I.  S.  4  •  I. 
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j«ri*jlirlieii  Stamlc  eDtt-ai^fe  mid  eine  Criifm  von  Hierin  lieira- 
tUetc.  Nebeii  dic&cn  «lidirbcn  «alilte  er  auch  nocb  «naige 
ttatürlirhe  Kinder  ^ 

V.  4f)'14.    L.NDK  Si  i>   SONH  IHK    n  vntiK  OMiKB  BAKT.  Bei 

dem  Antritt  seines  drillen  lirrM/zuges  nach  PalHstma  (1157) 
rdwrVrrss  Dlelfrich  ilie  iicgentsihnU  des  I^^mJes  »einein  Sohne 
PIniipp.    Dieser  gtn-ieili  selion  >välirt>nd  der  Abwesenheit  des 
Vaters  mit  dem  Grafen  b'lorens  UL  von  Hoiland,  der  die  reieii»> 
lehenbaren  ituutu*  imter  SceU  et  HädsH*ee  von  Flandern,  all 
Afterlehen  bcsa»s,  in  Fehde.   Veranlassung  war  der  Zioll  an 
Gerrliet ,  den  Florens  vom  Reiche  au  Leiten  besasa  und  sn 
Bcdruckiuig  der  flämischen  Kaufleut«  taUMbraiicfale.  £rai  nach 
der  Znnirl^kiuiftDielericfas  von  seinem  116S  untemofnnicneti 
Tserln  Kretnuge  11  Ca,  naeh  vrcicher  er  die  Hegentschaft 
aneh  ferner  in  f^ettllanden  idbei  Sehnet  Ken,  gMng  indgMHi 
dieser  mit  einer  grossen  Flotte  gegen  Fletfos  von  nenami  va> 
ter  Segel,  «äMTwaad  Ihn  vor  kmUnai  vad  beeehle  ft«  gafto* 
001  aech Brügge» wa erbte  aadMaeinfr.  Mr.  1168  (a.SU) 
an  SlHida  gehonuaeacn  Fiiedentvaiin^  Ae^gehallaa  wwidla  ^ 

V.  4550.  SoB  a4T  euv  aaouiaa.  Pfanippe  Bruder 
ihaiia»  aen  ValerDietefiehtaibel,  unddfeGialbiaiMerichllL 
van  Ctef«  nad  VUkmA  L  vatt  Geldenit  areroi  die  Fcrmilt- 
ler  des  Friejeai* 

V.  45S7*  Bawaeta»  »aa  eeai«,  k  lieiTeti  kmMm 
der  SeheUa  and  Haidenaee;  Bet  van  Gtaf  Udlipp  an  BHIg^ 
ge  gehalleae  Menalagurirhf  halle  den  •OnAn  van  HaBand 
dieeer  Lehea  flir  yerlael^  eiUii«,  der  eben  geaennte  Frie- 
denavartn^  gdi  iie  inn  ak.  Lchea,  'die  auai  g^niumhelWi- 
eben  Betten  van  Holland  und  Flaadeni  Terwallet  watdea 
tattica,  carilch.  (V^gl  die  folgende  Bcamhungen.)  ' 


a)  4.d.v.l.d  xm.  S.Sor.  Soi.  Oadesh.l.  S^SfC. 

t)  Bouquet  XITI.  S.        Kliiit  T««i.  i  P.  iL  &  so».  tuA  S.fSs-sft4* 

o«d«ih.  i.  s.  4tf.i;  ' 
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V.45M.  WAratoMmmu.  DitM  iat  nur  halb  «Ktki^ 
dnm  ^  Grif  ar%Mil  w  ^  UilAe  dcrl^uMlinu».  ^ffm^ 
qukl  iMCunitB  in  tenrn  pmrfbli  ttfuiillMi  fiiflril,  iMr  «o< 

JiiwMlwgfc  OhvUei  qMM  Slandnit  Mbdi*  —  ifiHHiiiMiiil 

\  •  iSfifi  Bs  w  f Mm  «uw  n  Bftiw^iw.  EmtUr  it, 
iMMwnl  icliiMi  abtnr.  606«  vor»  ei  In  w^lil  Um«  Ifanhlümi^lwii 
dct  Abtehreifacnu  Die  gmme  Vrlwmle  ist  «bgednidil,  foMk  mk 
im  sehr  caMribBdn«]lnMkftli]«m  ft4juiti9Mm  l^r  n^yurfSawii» 
«»a  MCXLFU  IBr  MCLXFii  h&k  HvlM  Thct.  L  &  1037. 
Unsere  Chronik  bat  ilieiellie  Zabksvtfrvveelislimg,  kn  filirk 
gen  aber  stimmt  ihre  Angabo  mit  dem  Datum  der  Urkunde 
ilhoroin,  welchot  aUo  lautd :  Actum  Briif;!»  feria  IlL  post  Do- 
intiiic  am  Rcniinisrcre  in  domo  pmcposili  lirugensis  anno  l)o- 
minicae  Iiicarnallonis  11G7  folicifer.  Thetlweisc  findcl  weh 
ilicl  rkundc  }>ei  I4luil,  Toiii-L  P.  IL  8.203.  umi  .S  250—61., 
%>cU  her  üborlianpt  über  v.  4?I7  -69.  und  unsere  Hcinurkuu- 

da/.u  /iii  vtt'^leii  lien  ist.    Siebe  aiicli  OudegH.  I.  c. 

\  .  4580.  ^^  iM.Fi>  VAN  Lok.  Eine  Person  mit  dem  uhuu 
> orkonimendea  Wilbelm  von  ipern  (vgl.  die  üemerk.  m 
V.  J803.)' 

V.  4SSS*  Ci.>  iiE!»Tir.    Vpl.  oben  Hern,  tm  v,  2333* 

V.  4586.  Cu,ixsTU8.    S.  die  Hern,  y.u  v.  J239. 

V.  BnvBoacHetc.  Bereits  in  r. 3836— 38.  erwäbnt. 

V.  4597  Siwüui».    Vgl  die  Bern,  su  ▼.  4531. 

V .  4605  SnoiiB.  VfjL  obe»  Bern.  «&  v.  4001. 

V.  4618*  DiK  «R4VIC  TA.sr  LoseiucKSTRK.  l>er  berübmte 
Graf  Hobcrt  von  Oloucester»  ->~  derselbe  ( duv  Claudioee« 
Striae),  dem  Galfredus  Monemutcnsis  im  Jahre  1143  aaiM 
Gesrhichleii  der  Brilliachen  Könige  widmetet  —  nach  seinem 
Gdnirlaorl«  mm  CbcM  f/auaud^  %var      imaclilcr  Sohn  Ke» 


ti)^  Hemriclift  I.  von  England  und  morde  rem  dietem  in  Fol- 
ge ftßitier  Heiratli  mit  Mabila,  der  Tochter  Robert  Hamons, 
Herrn  von  Gloucestcr,  xum  Grafen  ron  Glouceslcr  erhoberu 
Er  srbloss  sich  1139  an  die  Parthie  seiner  natürlichen  Scb we- 
iter und  der  Geistliclikcit  R<*gpn  Honl^;  Stephan  an  und  nalim 
diesen  in  der  Scblaclit  Ixi  Liakoln  (den  2.  Febr.  1141)  ge- 
fangen, von  wo  er  ihn  Malliildcn  nacli  Bristol  sarnite.  Er 
Starb  an  dem  gleichen  Orte  den  Oltt,  H47  in  demscTben 
Jahre,  m  welchem  er  die  Abtei  Mar^m  gesüiWt  haUo  \^ 
iMlea  de  Margan  ad  Bnn.  1147.) 

V.  4630.  Awrr  Willk.m  via  Lok  tiadhi!  ^-r^RSTAJsrr.  Von 
dein  BischüfT  von  Winchester  TcHasscn,  entkommt  Mathilde 
mit  Mühe  ihren  Gegnern  und  Wilhelm  von  Ipem,  der  e» 
mit  Hönig  Stephan  hielt,  »chlägt  nun  «einerseits  den  14.  Sept 
1141  den  Orafeti  Glöueester,  den  er  gefangen  nach  Roche- 
ster  seadet.  Beide  Gefangene,  d.  h.  Robert  und  KQnig  Sl» 
plun  irsrto  Ucrauf  den  1.  No?W.  desidben  iüam  gagtM 
wiander  aosgewethselt  ^ 

\  .  1  r>  1 1 .  Vav  CABtiD«  M  Handschrift  liest  mmtmutom, 
£■  ist  dieOrafscbaftHait,  »tota  proviiMk  qvam  Canlift  dldfenv* 
{;  14*  der  GeneaL»  des  Theiauros. 

V.4MS.  On^mim  0ieHaadielnft  WKiaMg: 
rm,  WM  Uer  nickt  ■tefaen  Ittim. 

V.  4$$$.  Dattv  Mor  mum  citn»  Mm  8o 
Handsdirilt  Die  OoeM.  Inf  t  Da  pmeUcnlia  di>p«nedto» 
qoM  flagdlat  nl  cndiitt  hmnne  oealoniiii  carnlt  Mm 
iit  oiTeaber  i ei Jmheu«  eberwieii«  ea  leMi?-..CM!eB»  cba- 
tier,  cesdpm  kt  aicfct  die  Vebeneltiiiig  tob  üigiilfire,  eoa- 
dern  tob  eruüre,  eine  Bedeotwig,  die  das  Wort  in  IßUel» 
eher  allnOadieh  «thäkm  htL  .«efciwit  in  des  eUhuK.  Ge- 


l)  A.  <L  V,  I.  d.  Vil.  S.  90-91. 

s)  A.  iL  n  L  4  L  e.  Ondsgh.  l  &  5»f . 


« 


« 
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dicht  La  cbastoiiiienl  d'un  pere  a  son  fil«.  Dm)  Stelle,  auf 
die  hier  hingedeutet  ist,  ttndet  »ich  {uaak  Galop.  S.44.  nakl.) 
iia  Briefe  an  die  Hehräer  XII,  6> 

\  .  4676.  LiKBAR  —  in  der  Gencal.  bei  Galopinus  Leonius, 
bei  den  Bertinianern  bald  Leo  bald  Leonius  —  erst  Münch  In 
Arenchin,  dann  Abt  im  lUoster  Lobbes  bei  Lüttich,  in  der  Did> 
eese  Cambrai,  suletst  tuq  UM— Abt  ia  SilhiM  oder 
&  Berlin  >)• 

V.  4694.  Staxkv  iOm  coaisc  Srsvxs.  Vm  SS*  OlUbr. 
ilS4. 

V.  469S.  Uunae  wtä*t  coanc«  I1S4— 1189  S.  dieBem. 
mm  1140. 

V.  4706'  Lob.  Eine  kleine  Stadt  im  Amte  Veume  (Fur- 
■m).  Uober  teine  ehemnlige  Bedeutung,  die  damit  Ttriran- 
den  gewesene  Grafschaft  ,wid  die  Abtei  8.  iWn  dMeUbat 
TgL  Smimm  VBL  &iSS<-157. 

V.  4707.  Ssm  iahw  So  die  Berlioianeri  die  GcneeL 
bei^Galopimit  Im!  decem  «onot^ 

V«  471S-  Enm  eraw.  Nach  Meyenis  momb  Hai.  Febr. 
d.  k  dao  d«a  S4.  Jan.  116S.  Die  GmL  eelit  le« 
Begribaiaa  VDL  Kai«  Februaiil  Der  6.  Febniv  uaaoper 
Betmduwk  Iriipato  nrHbih  aoa  VL  KaL  Febr.  entitapdai 
eejr«.  IJebrigem  Um!  «ueb  der  Herauagdwr  Oadcjgbcrsta  L 
&  410.  BOt  S.  WOhfibi  ent  im  UoMt  Febniar  atafbent  oh- 
ae  Übrigeat  aeine  Qudk  au  neoncsi. 

V.  4729*  SrasRF  n  esoiTni  wBHon  —  itmnil  if  ir  dio 
folgenden  Yerae  bis  r.  4729-  gleieh  TeriModen.  Dieleneb 
starb  Bu  Grarelingcn ;  nach  den  Bertinianern,  welche  mit  un- 
serer Chronik  übercin-slimmen,  (S.  657.)  1!70,  nach  Meyer 
il69t  ttäch  Lambert  Waterloo»  (Boucjiwt  \UL  S.  526.)  deu 


t)  Galafim  S^ii.  aat «.  Ipsrias  &  »«S. 


—  5so  — 

S.  Jan  Damit  stimmt  auch  Uudegh.  L  S.  422.  iib«r- 

ein.  Gleirhmä&sig  mit  unserer  Chronik  giebt  der  letztere 
Schriftsteller  a.  a.  O.  Watenc  als  eine  Stiftung  Dieterichs  und 
den  Ort,  wo  er  gestorben,  an.  Alles  dieses  ist  jedoch  aui 
GraTeHn^cn  zu  bt»7:ieh<*n.  Vgl.  not.  i.  l.  c.  Watcne  war  von 
Dietcrich  alk-rdlugs  rcklilloli  bcscliciilit  worden,  ninli  hielt 
er  sieh  Tor  seinem  l  üde  noch  dort  auf!  StifW  war  indea* 
(Mm  Roberl  der  Friese  und  swar  schon  1072 

V.  4732.  Da  «aavs  Fkom  YfjL  4ftS3. 4S44.  und 
im  Bern.  dasu. 

V.  4r34>  Ehdk  tas  Artois.  Wie  alle  seine  Vor^Is^, 
denn  schon  863  war  das  Land,  das  späterhin  unter  dMl 
Namen  der  Grafschaft  Artois  begrifTen  wurde,  aus  Gdegoi* 
Mt  der  Vermahlung  Balduins  L  mit  Judith  ram  dem  Valar 
der  let/tpm,  Karin  dem  Hahlm,  mit  Flandern  vereinigt  wor- 
den. Gerade  unter  Philipp  aber  wurde  der  Grund  «ir  Tnm* 
wm$  beider  GnftehiA« 

V.  47SS.  Dn  oBAxrKtiit  tav  Vmniarooit.  Sie  liim 
IsdicUe  (bd  Iperias  «aa  b  der  Omni  ymd  de  EUaabedi 
genamit)  und  war  ihrem  Bmder  Baonl  dem  Hnngtdgee  -r 
dem  SehwiepiaohBe  INeleridie  —  (TgL  d»  Bern,  m  t>  «54i.) 
It67  (iiechO»4eKh.L  8.4S5.Mkoail6«*)  m Vennaiidoie  ge^ 
fdgt  8l»sieii>denS6.1linllSS(iieiieB6»fla)ohMllhideni 
Ihre  VennibhiBg  mit  VkSBipip  eoB  aebon  1165  oder  liSi  ge- 
•ehehen  aejn'^, 

V.  47$8.  Eise  mn.  Nach  des  Barthiiaiiem  (a  46$.) 
im  Jähr  ilfM».  Nech  Oudegh.L  a468  nee  liSS.  Bei 
beiden  lat  anch  die  Legende  Ober  die  Enlstehnng  der  Stadt 
Dmeme  nad  ihrm  Namena  -~  aae  hielt  ursprünglich  Bernte 


■)  LmbOTt  Walatloas  1.  e»  (Megh.  L  8.{Sit.  aot  S.  md  4it. 

not.  5.   A  d.  V.  1.  d.  XUI.  S.  3o7. 
t)  Vgl.  A.  d.  V.  I.  d.  XII.  $.5(7.  ff.  uad  die  R^m 
S)  A.  d.  T.  I.  d.  XII.      197.  XIU-  S,  Sol.   Üudr^h.  i.  S.  41S. 
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—    Öll  — 

Jammej  und  fBfart  moA  eisen  Bttä  hnWappm  —  itilwi  \ 

lesen. 

V.  4715  Daxu.  Die  EnUtefaung  der  Stadt  ffillt  w«U 
»cLou  ftüher.  DietericU  gab  ihr  1180  ihr  erstet  Prifile* 
gium  «). 

V.  4755.  AiLH  DIR  wKTTÄ.    WamK.  l.  c  und  insbetoa« 

dere  Oudcgh.  I.  S.  425—131. 

V.  4756.  DiF  caAEF5£DK  TAW  \'ilbjiam>uis  staeav.  Siehe 
die  Bein,  r.u  v.  4733. 

V.  4760  M^rnTHT.  So  vMird«-  sie  in  l'lamlcrn  genannt, 
bei  den  Porüigiesen  liie*..*»  siß  1  heresia.  Ihr  \  ater  war  Ko- 
nig AlphoTisL  von  Portuj^al  (1112— 1185K  üire  \  ermählung 
mit  Philipp  geichab  1184-  Sic  siarb  ebenfalb  kinderlos  6.  Mära 
1319  ^. 

V.  4765.  Ek5  obloohk  ghokt  f>df.  rw^yn.  Der  An- 
'  ftng  des  Krieges,  der  bis  /.um  Jahre  1186  dauerte,  fällt 
•rlion  in  das  Jahr  1180.  Die  nächste  Vernnlassunj;  data 
wurde  das  YerbältwM  des  Grafen  Ptiilipp  r.a  dem  junjjen 
Könige  Philipp  August  Ton  Frankreich  und  dem  franxösi> 
sehen  Hofe.  PhUipp  Aug^  luMe  die  ISichtc  des  Grafen  ron 
Flandern,  Isabella  von  Hennegau,  (1180)  mir  Gemahlin  genom« 
Ml  und  der  Graf  war  überdieM  nm  dem  verstorbenen  Hö- 
wi§  Ludwig  Vn.  io  mmem  Testamente  tum  Vormunde  td- 
nn  nodi  mbdei^SlirigeiiSoliMi  Pbaipp  Augmt  bestellt  mror- 
den.  IHm  VvnmiBdechall,  wakbe  PhiUpp  dm  18.  Norbn 
1180  wMHch  atftat»  m  idbttaa  der  Hönigni  Mutter  mul 
fbrcr  Parifcei  dardiaus  nnrider,  «nd  uiraebtct  «•  «Ad^i 
•idi  gMthigl  Mb,  eidi  rtm  Hofe  n  «nUbniHh  to  fda^ 
«•  ihr  doch  m  Hanwm,  den  Gnfta  ans  letnem  ganiMiiE». 


0  L«idi*  CbroM  Belg.  XVlIi,  1 1.  (S.  14$.  Wl  SMeertiiU)  OiidegK.  L 

S.  4S9«  Wamh.1»  S  Mf. 
a)  A.  4.  T.  i  4,  VII.  Sw  s.ft  «■<  xm.  S.  SiS.  0«4«gb  L  5.  «tS 


I 


—  5tis  — 

ftpne  %A  dem  JMigt  wMir  «a  t^fMigtSi  •  Er  ■aiiti 

Hcli  vom  Hofe  sttrdcluuebeii ,  und  >  Philipp  August  trat  dit 

Regierung  selbst  an.  Diess  geschah  |edock  «luclit  ohne  ei- 
nen iormlichen  Bruch  swiselicn.  dem  Könige  und  dem  Gra- 
fen, in  t  olge  dessen  der  lelzterc  /u  den  WalTcn  •^vH\'  imd 
Eunäciist  die  Grafen  von  Couci  und  Clcrinont,  tlic  'ihn\  li.mpt- 
sHchlich  bei  dein  Könige  geschadet  hatteiL,  sodann  aber  auch 
diesen  selbst  mit  Krieg  iibensog.  Durch  DaKwiscIicuUunft  d» 
•  Köuij^s  y(m  Enj»land  schien  indessen  tler  Streit  wieder  bei- 
gelcgr,  ciU  ein  neues  ICrci^niss  die  Phi  iIk  ien  einander  wictler 
gegenüber  fiilirle.  Graf  Philipp  halte  namiieh  seiner  Nichte 
bei  ihrer  ^'erlobuni^  mit  Philipp  Augitst  Ii 79  '^fis  jenseits 
des  neuen  Grabens  gelegene  Fvand  von  Mandern  oder  die 
naelilierige  Grafschaft  Artois  zum  iirautschatx  rersprochcn, 
wogegen  er,  wie  bericlitet  wird,  schon  von  dem  Vater 
lipp  Augusts  in  demselben  Jahr,  und  nach  dessen  Tode  von 
letxtrem  selbst  die  Zusicherung  erhalten  hatte,  dass  ihm  im 
Falle  des  hinderlosen  Absterbens  setner.  enliii  GemahUa,  der 
Gräfin  Isabella  von  Vermandois,  Amiens  und  Valois,  diese 
Orafscbaflen,  welche  er  im  Namen  seiner  Frau  im  Besitz  hat- 
te, euch  nach  deren  Tode  \erbleiben  sollten*  Auf  die  An- 
sprüche der  naclisten  £rbin  sdner  Frau,  nämlich  ihrer  leib- 
Heben  Sebwesleii  Eleonore,  welcbe  den  Grafen  MatthiueUL 
TOn  Beeumont  cur  l'Oiee  mm  Tierten  Gemahl  hatte,  war  d^ 
bei,  wie  ee  eebemt,  keueHQdtticht  genoeniMik  fieyctana, 
daee  Phüjpp  Angott  echon  tot  dem  Tode  der  GHtta  liabella 
dem  Gnftn  aa  vcrrtehen  gab,  daia  er  an  lem  Vertpre- 
ebcn  nicht  -gebanden  helfe,  und  dadurch  mit  die  anegcbro» 
dienen  Fdndieiigheilen  Teraalaaelai  oder  dais  er  erst  qiiier, 
aof  einen  Verlrag  mitEleonora  sich  eiOliend,  aich  darüber 
«rUSrIe,  Inin,  der  König  forderte,  ab  die  Grifin  Inurs  nach 
dem  Emtriit  der  oben  bemerkten  Beilegung  des  gegenseitigen 
Baders  verecfaied,  die  genannten  Graftchaflmi  tos  dem  On- 
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Ibi  Philipp  twidk  OIbm  wir  dtoliOHUf  sacham  Marn^ 
sHftmiioni  Krims»  Hickl  wut  vor  wvifvrto  itf  OnC  cKs 
inyiiimMiia  B^WMniba  und  mII  teionnciti  aoch  4fe  voa 
{hm  gctdMiiaM  Sclmünnig  dar  6ffAcliaft  ArtiHf  siif€cl|^ 
ittfeo  ImImb«  aondn  er  krMh  tnch  i^toMh  'VwfcMraril 
wiedbr  m  Fraskraidi  <h,  wttritl  Philipp  August  mit  gsa« 
wt  l^cht  gegSB  Flandern  aussog.  Ifaeb  lilimni  Friatai 
gegenseitiger  Waffimrube,  welche  rlnrdi  die  beiderseitigea 
Verbündeten  ku  Vermeidung  einer  Hauptschlacht  einigemal 
Termiltcll  wurden ,  scheint  endlich  durch  dnsselhe  Bemühen 
eine  Art  Uebcrciukiuift  zu  Stande  f^eUommen  tm  scyn,  wor- 
nach  der  Grat  von  l'l.indern  der  Gralin  Kleonora  die  Graf- 
schaft Crcspi  oder  ^  alois,  so  wie  auch  dem  Könige  einige 
Plätxe  abtrat,  und  dadurch  dm  Friwlcn  aul  l  inon  Augenblick 
herstelUc.  Die  unverdiente  \  ( ?  li.inuuug  der  lionigin  Isabella 
aus  der  Nahe  ihres  lumigliclu-n  (lemahls  durch  fliesen  leU' 
tem  riff  iii'le>si>n  die  Partheien  von  nennn  unter  die  Waflen,. 
und  es  geseilte  sich  üIu'kIh'ss  /u  dein  hisheium'n  Zwiste  noch 
ein  neuer.  T^öni^  Fliilipp  August  iiatSc  n.iinlich  dem  Grafen 
ron  Flandern  seinen  Schwager  und  bislicrigen  \  erhündeten, 
den  Grafen  Baldhin  ron  Hennegau,  xu  rerdaclitigen  gemtsst, 
und  als  nun  Philipp  diesem  letKleren  in  einem  Streite  mit 
Brabant  wegen  Befettig;ttiig  der  Stadt  Lembecke,  welche  Bra- 
baot  nicht  xugeben  wollte,  erst  die  Tcrtra^m&Mige  Hülfe 
laii§^  Tersögerte,  später  aber  die  «u  Hülfe  gesendeten  500 
Reiter  den  Gegenstand  des  Streitik,  namHch  die  I^ennegauiscbe 
Stadt  Lembecke,  in  Asehe  legten,  «o  trat  Balduin  wirklich 
und  förmlich  auf  Seiten  Frankreichs.  Dafür  aber  aoUtv  die- 
ser die  Macht  seines  lurcbtiMrai  Nachbarn  m  ihrer  ganioi 
Sehfvare  in  labem  aigeoen  Lands  ampfindoi,  indnmPbOipp  wd 
aebe  fiandesgenosBen,  die  er  snm  Theil  erst  liQraBcfa  wlb« 
raad  «einer  Anweaeahdl  «uf  dem  an  Pfingsten  1184  blhina 
yhaltenw  Bafchaiiyt  Bnitcr  Friadericba  noch  wmcmäut  hat- 


-  5*4  - 

te^  «MMtltr  v«Ni  «llflR  SdKn  in  Hnuiegau  cUnadhpBf  lanA 
4it  Lind  von  «nemEnd»  ]>M<stt9  wnii^mkfwmr  umi 

kiM  jedoch  <»iWiHi|  ■oiraU  Bwtfdiai  FrwJifMch  «ad  Fl«»* 
dKttt  ab  BwMoi  <lcm,]fl«larn  vnA  ütaaßgtmm  Amifi 
fliB  Fnede  au  Ständig. in. wddMm  der  Gnt  «m &1a»dini.i-T 
m  in  nidit  tecUt  dendkh,  M  wslpbfo  Griadcn  «ack* 
gßikt  uad,  nach  der  fiiaea  Angiba  «19%«^  nüii  .luilt«  nwlir 
ab  iS  FlSlw»  dinntof  die  Stadt  A«iiciii».a%^aiMcii^ 
trat  nnd  aich  iait  dem  BesilM  des  tmd^  iSItnfßantyglm  mm 
VemiaiidMt  auf  LciMDMeit  iH^nügto,  Kacfc  Miaew  Abtobaa 
eolke  auch  dieser  TheQ  tm^FmMkk- »nt^MtSi^ 
dttia  and  PliUipp  babea  flu«  f^eaecitigen  Aiutprüiohe  gisaa- 
abaader  auf.  Biete  iei  im  AOdeaieiiieB  die  Geicluclite  der 
VetaalaeHiag  nnd  det  Verlanfb  diöaer  Kriege ,  die  iibngflBt, 
namendkb  was  die  Zeitbeetinunuafen  und  die  Aidbinaader* 
folge  der  TereoIiiedeDeB  Begelienheilen  belrifll,  in  den  alleni 
9uel1aa  nielit  vveniger  ala  bei  den  Saapna  ia  den  nwisleB 
eiaaebMa  Pualilea  eo  abweichend  von  dininde»  <largestellt 
werden,  dose  ee  vergfUiches  Bemühen  eeja  würde»  diese  Dar- 
Stellungen  sowohl  unter  «ich  als  mil  unserer  Chronik  in  1;o> 
berebstimmung  au  bringen.  Db  hb  und  wieder  m  den  nachfl^ 
Bemm.  au  dem  Teile  unserer  Ghronih»  so  weit  darin  von  dia^ 
eemG^cnstande  db  Bede  ist,  angefilhrten  Piralkiildlan  sind 
daher  xunachsl  auch  ohne  wettere  Bflchsicht  auf  den  Zusam* 
wienhang  des  EmShlien  sowohl  b  unserer  Chronik  ab  b 
den  angcHlhrlen  Qudbn  angegeben ').  ^ 

1)  tltber  4i*  Ikicr  v«mdtl«  abanldttlidia  DaratdiMiig.  m  wla  Mmt 

in*  hier  rfet«f<t»  uWrh*iipt,  vergleiche  m«n.  Dt«;  Genenl.  der  neue- 
sten UrüMeler  Auif^xbe  S  Ii7.it3.  die  ie$  The*.  %  «7-*?  Hi< 
stoirc  de  H«iniial  p«r  Jarque«  i»  Onyse,  firvMlIe«  i$it.  t.  To«. 
Xtf.  5.  tS7>SSS.  Ipuritti  5.  Mf .  liumyt  Aiwaga  r^.  I.  Meyer  «d 
t>un.  iiSo  -tf^.  Oiitfrgli.  1,  S  5^r.  IT  hr^onderi  in  den  Nolen  VOM 
LebroMMart.  A.  d.  t.  L  d.  xm.  6.  liS.  V,&ftsf.  JUI,  &  ifl»!^ 
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y.  4  765.  Fvn»  vom  tu  Gm*.  Vvher  den  Betstand, 
htm  die  QmUrt  imm  Orafc«  Icwiften,  rei^lctcb«  man  die  Ge- 
Ufti  der  neiitiMn  Brtbidir  Aingab«  &4SI*£  «nd  C»y> 
ligiw  L  c«  &  145.  - 

V.  4809.  Db»  %MAiJl  VAS  6e»tk  Manns.  Graf  Albe- 
ricli-H;  Ton  DammorHn  Tninlr  ^Hi  einigtii^  womit  die  iRi> 
ffhe'maeret  ChwMiw' ahw aiwiiwim»  i«  Btite  anfgehobea, 
Urb  aadeitj  man-  er  gerade  vor  dMi  tvfldai  8clifi«iiil- 
«Mr  Tiach^.aia'die  ilaaderar  dm  QberrMdilw,  und 
ImmM  Aili?HMr*iint  gMHMnrllolli'AKvii  fine  Mkrtdthllxv  v6t> 
ten.  •  fir  Mrf^m  L«mdm  Um  19.  Saplbr.^  iBtO  VUifm 
*«rfi«lmt  AM  IlftiüMWyi  «aMr  iem  Jthr  ^ 

V.  A79i»  IMBt  diAem  Tcrte  beginnt,  wie  fvir  oben  gMe- 
hen,  In  der  tlandcrlirift  nnterer  Chronik  cbe  adlere,  ob> 
wobT  nidit  apaiere,  ^v^iift  und  eine  etwas  scbwXnere  Dinle 
•Is  die  vorherige.  Sie  dsitem  beide  'Us  SOIS. 

V.  4810.  Isi  DBwir'  TiiftBv  ele.  VgL  tiber  die  Uer  bis 
entliallene'SlcTle  He^er  snm  Jabr  1181  md  St  Ge- 
neoi  S.  ISS.,  linier  die  oben  unter  der  Bern,  la  t.  ITSS« 
snfdtlbtte  Literatur.  IKeaem  tOem  xolblge  sdieint  m  un- 
serer Qiroiuklner  einHisSTerstand  slaltitnftiden,  deunHdnlg 
Beinricb  von  England  und  idne  beiden  Prinsen  waren  aitf 
firamStiscber  Seite.  Base  das  fiunaSsiBcbe  Gebiet  bri  dheer 
Gelegeihcit  vim  Pbtlip)»  von  Flandern  sebr  verwUstet  wnr. 
de,  irt  dureb  die  angefubrien  ScbrMlen  allerdings  Tollkom- 
men  bestätigt 


ZUL  S.  MS.  IU  H«lrli«  Iwfouiert  über  den  Krieg  mit  Henneg«« 
•ehr  devtlich.  Lm  I.  5.  SS ~io.  C«pefigue  kul.  de  Philippe  An- 
gMSt«  ch4^.  NL  PkriMr-Awgtl«  v.  iSfy.  S.  ll4~lS4.  IVamUBiai. 

ö.  iSl    ff.      B(*i  Jspifirn  Irfitern.  in^dcjrinilcrc  Uei  WArnkÜBlg  S.  iSt« 
noU  *  aucb  »ocli  die  iibrtge  biehergeitönge  Litteratur. 
I)  A.  d.  V.  i  d.  XI.  S.        C«pefigue  L  e  5  149 
»)  Vli,  ««flh  dia  GiMal.  S,  in,  w4  Omdigb.  1.  S.  «Ss. 
4 
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gkB  A  ohne  ZvnStd  bM  ^  MfaOe  A  Um  i««. 

gm  der  «Mlilbl§nrfen  ^UddaiiSaDdcn  Sylbe  ä!v  tut  Vnpe* 

^  V.4M9.  Hmhm.  Sein  ▼«§  B6djg  Hdnh  IL  wm 
E^lHiil(eriKSaFdMvii5ft>.  BsrVaHrbttteJhntehafedai 
15.Jmiiii70nimilftii%Mii^  lwi.  Er  naili  äbcr  Mck 
vor  acm  V«tfr  des      Jni  ti8Sv  Sft  Jihn  äk 

Siattwr.  iia«M%ft  Kteig  Bicbaid  Uiradb««, 
Mier  Sota  Wkäg  BAMb  IL«  gdi.  d«  IS.  SepL  ii67» 
i»M  im  MBMn  Valer  ntnflcraog  TUftwiwwM  od« 
AqwlMneB  «RunHU,  «ad  lUgt  dtowdlieo  auf  itm  Thrmm 
dm  6.  Infi  ftlB9,  türbt  den  6.  April  1199  *)u 

y.  iSSl.  Hb  MMcor  tmi  Biunr  Wnu  &  die  M 
gende  KotOi 

V*489S— IB*  Dl  OBAVB  tut  Biom  IDm  Toomim 
•eosncs  mon  tav  VaAsniauir.  Durdi  du  Fürwort  wtUi 
werden  ia  tuuerer  Chronik  au«  dem  Conus  BUtemtmm  Tim- 
Mdnt,  mnuwdug  rtgk,  wie  Oin  die  GcneiL  des  Thaeaiima 
richtig  beadchaett  nnridit^  awci  Personen  gemacht  üebci- 
gentf  röhrt  der  IrrUmin  wabncheiiilicli  achoa  ana  der  tob 
dem  Chromaten  bcafllstai  ifiaiä^  «dbet  her»  deon  ancli  die 
hu  dar  neusten  Brüsseler  Anspdie  enthaltene  Becension  der 
GenesL  8.  ISS.  liest  unrichlig:  WDlehnus,  Beracnsis  arcb»- 
epiftcopuft,  eomcs  Blernnsis,  etTheobaldnsCampaniae  comee 
avuncuhis  regis.  Die  Sache  ist  dieie:  Graf  Theobald  IL  Toa 
Champagne,  und  IV.  von  Blois-  war  1159  mit  Hinterlassolg 
von  4  Söhnen  und  mehreren  Tdchtem  geMorbeo.  Davou 
hatte  der  filteste  Sohn,  Graf  Hcmrirh  L,  der  Freigebige,  die 
Grsftcbäll  Champagne  erballmb  £r  hatte  1179  seinen  awei- 


I)  A.  d.  V.  1.  A.  VIL.  5.  9«.  ff. 

s),il.  A  V*  L  i.  m  8.       i«S.  X.  S.  IIS. 
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tni  Krewr-Kui;  nach  Palästina  angetreten  und  war  8  Tage  nach 
semer  ZuniciUiujiiY  nach  Frankreich,  welche  den  1(>.  "Mht* 
1181  erfolgte,  in  1 1  «lycs  gcslürhrn.  Ihm  folgte  «ein  .'ihesicr 
Sohn  Graf  llcinricSi  IL,  welcher  ruü  unter  antlcrn  in  dem 
Kriege  dt  s  Grafen  Philipp  von  Flandern  g«'gcn  IVaukreich 
an  den  erhiem  angcsclilosscn  hatte.  Der  zweite  Sohn  dci 
Grafen  Theobald  Hihrle  den  I\anien  des  \  atcrs  mu\  folj^te  ihm 
als  Graf  The  oll. tU]  IN',  in  Hlois-  Auch  er  hatte  in  tkin  lirie- 
gc,  wovon  hier  die  Ucde  ist,  die  Parthei  des  Grafen  von  Flan- 
dern ergrilTeo  (starb  auf  einem  Kreuz/.uge  nach  Palastina  he! 
der  Belagcning  von  Acres  11  Ül).  Ein  dritter  Sohn,  Graf 
Stephan  von  Sancerre,  welcher  ebenfalls  auf  Seiten  PhiHup» 
von  Flandern  {gestanden  r-u  haben  scheint,  kommt  hier  nicht 
in  Betracht,  mui  der  jüngste  der  ffriider  »ar  der  in  v,  1829. 
genannte  NNülielm.  Fr  wnr  /.uorst  liischofT  in  des, 
dann  bis  1176  ErabLscIjolT  in  8cns,  luid  von  da  .m  I  j  /hi- 
schofT  in  llhcim«!,  welche  NN  iirde  er  als  NVillieliu  1.  Iiis  7,u 
seinem  Tode  bekleidete  Im  ATärr,  1170  wurde  er  aut  Icm 
Laleran-Concil,  bei  dem  er  anwt-,ci;(!  \^nr,  /.um  pi*esbjter  S. 
Sabinae,  1180  von  König  Philipp  August ,  den  er  krönte, 
cum  Herxog  und  Fair  von  I'ranld-eich,  und  endlich  1198  von 
Innoeens  III.  sum  päbstlicben  Legaten  in  Deutschland  und 
Frankreich  ernannt  Er  starb  auf  dem  Ilciriiwege  von  einer 
Reise  nach  Italien  den  7-  Sept.  12U2  ku  Laon.  Die  jüngste 
Schuester  dieser  vier  Brüder,  Adelheid,  war  die  dritte  Ge- 
mahlin König  Luchvigs  VII.  von  Frankreich  und  IVIutter  Pbi- 
Kpp  Angustt:  sie  waren  folglieh  Oheime  des  leUtgenann* 
ten.  Aber  ausser  dem  Entbiacholfo  von  Rheims  und  dem 
Graf«»  Stephan  von  Sancerre ,  >veleher  jedoek  wedtr  aaf 
die  eine ,  noch  auf  die  andere  Art  hier  gemeint  seyn 
lern,  konnte  nur  Ein  Oheim  des  König»  bei  der  Vennitt- 
lung  des  WafTenstülstands  anwesend  Ke%n,  und  dieser  oiie 
Oheim  isl  kein  anderer,  ab  eben  Graf  Theobald  V»  von  Bloia. 


IM  Y&nM»  de»  WalbaidllstiHiA,  ninlidi  Graf  He»* 
lidb  IL  irmi  Chimpagnuy  wdcbcr,  wie  gami^t  wank,  «Ii 
thttflJh  in  Bmn  dn  Gndbi  FhlUpp  bcOml, 


äb,  iw  av  «der  «mt  ün>  iUÜdMn  Quelle  folgte,  erinek 


fae  PtavMNi  wenigttfv  iBdeniy  wie  wir 
bald  dm  JUkup  Obcim  md  der  GnT  voBBioie  Mb  inEai 
Ulvidmuii  eoftlicnt  nad  folglich  der  Oref  rtm  Cheanii^ 
bei  ihr  gBM  wcsfiUt 

y.48U.  EneMTMiT.  VgLhieraberdieGeMd.&lt9.ft 
Meyer  e»  Jahr  ilti.  Oude|^  L  c.  A.  d.    L  d.  WL 

Y.  48S6'  TeeecoM  Cosnesess  mmn  Aanm*  die 
«ben  enget  Stellen,  nach  Cepefigue  &  f  5S.  iSS  md  dfe  Auk 

V.  M4S.  TonAimir  tav  Cbutl  Vgl  GcneeL  8.  Ifl^ 
Hejer  eum  Jahr  1181.  Oudcgii.  L  8, Jacquee  de  Guy- 
ee  XQ.  8.  S78.  überbaupt  die  Bern,  su  t.  «yu.  Creipi  war 
HanpMadt  der  GraAcheft  Valoie  mid  der  Rann  wncde  da- 
her gkichbedenlaid  mit  der  Gre&chaft  eelbat  gebmcht,  wie 
Hone  i&r  Hennegan  o.  e.  w. 

V.  481«.  Ds«  aa4es  Buxost»  Et  iit  Graf  Mal. 
Alne  HL  tob  Beanmonl  aar  Oiie,  vierter  GemaU  ren  Elee- 
nora,  der  jungem  Schwerter  der  venloriienen  Genahifai  des 
Craftn  nSipp.  Sie  ependi  neib  dem  Tode  ihnr  Scbweiler 
die  Greiicbaften  Verniaadoia,  Amiena  und  Vakris  ab  Eibk 
an,  traft  aber,  ab  sie  mit  ihren  AnsprOcIien  gegen  den  Gnh 


I)  V#.  iter  dbt  AHiAhrtt  A.  d.  n  L  iL  Xt.  8.  S4Sb     S.  SM.  C 
S.  S71.  S.  311-391.  Omb^,h  S,4Ss.  MMC&mnarlfc«)  OtSL 

Chritt.  IX.  S.  95-101. 
s)  A.  4.  V.  I.  d.  XII,  177. 
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tei  Yon  Flaadtm  nicht  MÜiiiaMMi  hma^  Venmadok  und 
Amiens  an  FVankrei^Ii  ab.  Der  Fri^  voa  AnSem  118(h 
aach  andcm  adion  eine  firfihcre  UdterBaakiuift,  vwteballle 
ihr  und  ihrem  GenaUdea  ddMra  Balte  dar  Graftehaft  Cm- 
pi  oder  Valoia  0*  '  »  • 

V.  48S0.  Dre  cowtoamn«  Isabella,  TodiCarBaldiuiitV. 
ron  Henn^aa  and  Margareäiens,  der  SchvreBtar  des  GraCea 
Philipp,  \Tie  oilcn  erwähnt  wurde  im  Jahr  1180  mit  König 
Philipp  Angoat  tob  Frankraidi  YamaUt,  atarb  deo  IStMäns 
4190  2)- 

V.  4859.  Bovom  tar  HEirxosoims.  S.  ob»  4541. 
and  die  Bern,  daau  und  uatea  Bank  an  v.  6019* 

V.  4871.  Gbokt  discobt  esdi  osrnEnK.    VfA.  Me^er 

O  m 

sum  Jahr  1184  und  Ond^gh.  L  S.^59.  aebat  dm  Koteu 
nm  Lebroussart 

V.  4683.  SoaL  VgL  GaneaL  der  nanman  Bruaaeler  Aua- 
gabe S.  121. 

V.  4885.  Sus  KXHX.IKB  STAxsDAEiiDK.  GencaL  L  c.  und 
S.  136.  undGeneaL  desThes.  19  gleich  im  Eingang*  M^ar 
ad  ann.  1 186.  Oudegh.  L  &.  461. 

V.  4887.  Ei^B  DIB  TA.5  GHBn>  etc.  Ausftihrlicher  noch 
ist  diesem  }iecken  HiUteugta  der  Genter  gedacht  in  der  Ge- 
naal. S.  121. 

V.  4891.  Daer  HEErr  de  witte  leeu  o>tf\e>  ctr.  Fi'n 
silberner  Löwe  mit  goldenem  Halsband  und  goldent  i  Ju  ouc 
auf  schwansem  Grunde  ist  noch  jetJtt  das  \^  appen  der  Stadt 
Gent.  A'arli  rinigen  sollen  sie  dieses  "\\'appen  so«Tar  schon 
unter  liaiduin  Schönbart  erhallen  liabcn.  Das  frühere  ^^  ap- 
pcn  soll  ein  s!li>emer  Handschuh,  niedcrl.  /f^utnc ,  franz. 
fojit  im  sc  h  \>  arzen  Felde  gewesen  se^n^  und  —  von  den  fun- 
tUUm  berrühren!  Saadema  L  &  146* 

f)  VgL  A.4.  V.  L  i.  Xn.  S.  MO.  wii      BMmk.  M  v.  4«<S.  «ad 

s)  Vgl  die  BMI.  im  V.  4;U.  und  A.  i.  V.  U  d.  V.     Ssl.  iio* 


■ 


V.  l<>ot.  Ti«  niu¥  vim         TAcnnsTicii.  VgLHiejvr 

\  Kum  Jahr  1  181.  Ouficgii.  I.  S.  159. 

\  .  11IU2.  I'>^  wu  oni  otniK.  Vgl.  jL  d.  T.  l  d.  XIII. 
6.  36(>*  uuil  die  nein,  /.ii  v.  4703. 

V.  4905.  Va>  ß^^  Hi  nciiiy.  1),  Ii.  von  Afong,  wie  der 
GrM'  von  Hnmogau  uacb  der  ilaiipUtadt  des  Landes  auch 
geunniit  wird. 

von  Cöln,  Sohn  des  (ir.llhl  (»osueinll.  von  1](  iinsl  t  r innt 
1  aiiii-nherg  und  <k'r  Plnl/.gräim  Adi-lhoid  von  Somnu  i  ^hurg. 
Er  war  »uvor  Han/lcr  des  KaUcrs  }  riodcrich  I.  und  gclani»- 
tc  durch  ihn  iHiJ  dur  tit  n  crzbiftchöfnithon  vStuld ;  starb  den 
i3.  Aug,  1191  vor^oai>d.  In  dorn  I<rU»^e  nnt  Hnldum  von 
Hennegau  /.na,  er  dem  Grafen  Pbili[ip  ironHaiidei>u  mit 
Reitcni  /.u  \\u\fv 

V.  49.18.  l>iT  HI  i'x^n  »AECTK  etc.  \  ^1.  iU>er  dleyrn 
Friedeosschluss,  so  wie  insbesondei-«  üIkt  das,  vtas  Philijjj» 
von  V'crniandois  und  Ainiens  thrils  KOwIetcIi  an  1  rindtreiLli 
abtrat,  tlieils  noch  auf  Lcbeus/.eit  inncbeliielt,  um  es  nach 
ftcbem  Tode  an  letzteres  übergelieu  /.u  lassen,  di<!  Geneal. 
'  der  lirfisseler  Ausg.  S.  13S.  des  Tliesa 

de  gestis  Philippi  August!  Fraocoruui  regis  bei  liuiujuti  \\  IL 
&  13. 19.  Extraits  des  Chroniqucs  de  S.  Deu}:»  üi  dcinsel» 
beit  Bande  8»  8SS.  llejer  ad  ann.  1 18G.  Oudegii.  L  S.  463. 
Jacques  de  Gayae  m  &  33S.  A.  4     L  d.  \ÜL  S.  313. 

V.IMS*  DttB  Piiurt  ele*  Von  Ipier  Im  v.  4963.  wird 
dasselbe  noch  einmal  enüblr«  «to  öit.  4347—69.  schon 
CBtlwItes  und  mit  Bemcrluugen  bcgIeiM  hL 

V*4M7*  Vav  HdLiABT.  Nor  m  SeeM,  nkltt  auch 
▼on  Holland  wurde  und  war  achoa  mtot  dorGrtif  toaHoI« 


l  t)  A.  d.  V.  L  a.  XV.  S.  i99-.]oi.  (SaniMith  )  CaU.  Cht'M,  BL  &  Ul 
-MS.  AirqiiM  de  OtijM  S.  So». 
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land  den  Grafen  ron  Flandern  lehenspiUcbtig,  wie  oben  aus 
Klult  und  dem  Friedenslnstruimnite  adbft  gezeigt  wurde. 

V.  4964-  Hier  te>df>  elc.  Fs  war  im  Jahr  1190  und 
Philipps  Rweiter  Krcu/.xug.  \on  dem  ersteh,  welchen  er 
1176 — 78.  uiilernonuncn,  und  Ton  welchem  Krablschof^^Ml. 
heim  von  TyruÄ  nicht  viel  RfUnnliches  ftir  Pliilipp  eu  cr- 
ftalilen  weiss,  erwähnt  unsere  Chronik  gnr  nichts 

V.  4970.  Mkt  KKBK  HOEGHS.  D.h.  uuiuMulus  Uüd  nicht 
Aufi^usius ,  wie  man  rersticlit  sovu  liüuntc  zu  ül^ersctxcn. 
Gcneal.  S.  117.  Philippus  mottoitäus  Fraacorum  rcx  —  Phi- 
Uppum  comitcm  diOidat  ipsum  etc. 

V.  4971'  RiTSAJua»  Bichm  d,  nach  dem  bclcaniiten  Uin« 
iMrta»  Vgl.  die  Bern,  «u  156S.  Der  Titel  des  VoUisbufiiat 
Schi—  und  lu&tige  HtstonB  von  den  rier  Havmonskindeni 
Adelharly  Jlämrd,  ^\'nt>art  und  Beinolt  etc.  deutet  (^:n-;Hir 
lnl^  dass  es  aeineit  Weg  über  die  Niedcrlandb  aMli  DoiiUcI»- 
Und  pkmüm^  Uikar  Bkhari  vyl  di»  Bmb.  «a  t.  491». 

V.  €974.  SuABin.  flaMn  oder  MaMdin  Taaawf« 
8oki  Tön  RadMlsMddiB  h^ffäb^  IHndisdi^F  AlMUmnniH^^  Meli 
Hnreddiiii  Tod  li7S  Snltan  toh  A^gyplca,  InmdMaaf  to« 
SwnaikndflBdKtih  litt  nu*  m  HaiaK  hMt  bekannt- 
Bdi  ateb  leiMm  SStgo  beHMat  (dm  S.  M  1197) 
IiAtdaani  In  Imam  dn  gpoM  ]l«MgnM  leMiilBni  bb  auf 
Aiilk»dbieivl>iw«adTkr^>diaflHlri^  ISaebdoM  adniBi^ 
kg^nng  TOB  Tjr^M  gwabaiHil  fw«  Kf9*"iH^  dii  trtiMH 
ihrerseits  den  97«  Aatg.  il8t  dl*  dnitriMigp  Bdagiwing  von 
PtoWmak  oder  Aker»,  itekbtMl  sidi  «ttdfeb  Mcb  tmA 
Jahren  den  19.J>U  1191  ei|pbeftfliittaiiL  Den  9.Septll9f 
mUom  Midbi  Mk  I&M  den  bdumtai  mifaitilktand 


i>  UaW  aStM«  eiHm  Zag  vgl.  GttUL  lyr.  XXf»  t4->tS.  8.  iiMS-ims* 
IltbtrdMl  tweiuw  S«bh(hs,  Sccreta  fiiM.  CiMiilR,  S-S.  &  Iftf- 
Ifl.,  io  wi«  ftNr  bsy*  A.  A  «.  k  4«  m  S.  5n.Sf«. 

34* 


uml  den  4-  Märe  1194  iMob  er  m  Pawwfc  ia  Syrien  ^ 

Jalire  aU 

Hwv  ur  Pnun  dr.  Ucber  die  voa  Iliilipp 
rorj^omioene  Vcrandarua^  ikt  fiaoilritchen  Weppcns  rgL 
GeoeaL  S  191.  Iperius  S.  497*  Mejer  som  Jahr  11 7S.  und 
Oudcgb.  L  &  443*  Uebi  i^eus  gcachah  dieiai  SleNcn  siifo]|e 
die  hier  bemerhte  Verändcning  nicht  auf  dem  letsten,  eon- 
dem  auf  dem  cnlen  Zu^  Philippe.  Vnd  alae  er  mrider  heiei 
liam  —  enablt  Sciiaetian  Hfinstcr  in  eeiner  „Gkimogrepliy 
oder  Welflieschreibung**  Baiel  1598.  foL  S.  187*  ^  bracht  er 
«n  new  Wepen  in  tehnm  ScbOtf  nendicl  dnen  echwansen 
Löwen«  dann  alaa  die  Nicderlündiichen  FQraten,  die  Gralfcn 
Ton  Flandern,  Ldnen,  Holandl^  Leinbutj^  tiAlaelbufg,  mmd 

-cttUebe  mehr  n  den  mltan  GmlTen  PhiKpaen  de»  Eisäaim 
äA  ritolBttn  av  Ihhm  hi  daa  Heylig  Lmid^  au  aiitiien  iri* 

.  der  die Vng|fiub%en,  Mm  4*  tUb  &n  ff^mfm  mratkkm-ität 
IAnm.  -  VerbmteilandammBaolKcliWajpen  MÜdMjnn 
JFatfim,  du  mittel  SebitMn  rot»  die  ander  fl  MWlialnnn  gelb 
md  bl»w«'äne  rmb  die  and^r  mit  afhen  Vddunfan. .  Beide 
Wappoaf  daa  allem  und  daa  nanere»  find«  aioh  auf  dem 
UtaÜnpAr*  '  . 

y.4M8i  Ho»  HAXB  a«  oaanaa  uns  nin nsMV«  Dia 
Mageruig  tmrde  tou  Hgnijg  Vfii  Ton  Lnelpmi  aehen  den 
87>  Äm^  4488«  wie  bereila  su  4874.  bcnwckt  wnrde,  be- 
gonnen» Künig  PhQipp,  dar  1490  von  Genna  aus,  vnd  Bl- 
efaard,  dar  den  fg.  Augnal  -von  HBreeiUe  aua  unter  Segel 
gieng,  «benvbMn.  beiHmiri9icb  mi  Meaifaa  m  SWIie» 
Phaipp,  der  anltfBde  TonOnnl  «ne  dureb  DeuiBclibndnaeb 
lldian  aog,  blUi  denWilw  k  Born. .  Dm  39.  Htt»  4491 
aioaeen  die  Ftnnaoaen  und  Fbatdrer  gemHnerhnlUich  Ten 
Ueeeina  ab  und  langen  den  IS.  April  deeeeiben  Jahn  im 
.  _  * 

•)  ^  d.    I.  4.  V.  &  <r*  &  »N  ff-  VII.  S.  lA».  MUsliMil,  hM*9 
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hUfjBT  vorltoleniais  «n.  Bieli«rd,  der  auf  »einer  fahrt  xo^ 
Tor  noch  Cypcm  «roberto,  traf  «Icn  7-  Jtuii  cbencWtlMt 

V*  4990*  Stabhf  dik  ratvsi.  PbOipp  sUfb  den  f.  Ju- 
ni 1191  an  der  im  Lager  ausgel»roclu»M»  Fest,  ü  Wocbea 
vor  der  Vebergabe  der  Stadl  ^ 

V.  5000.  Maciiti!I.t  etc.  Gleiciies  vr/.ni\h  die  Gcncal. 
8b  125.  Ijjcrius  8.  G7G.  Mevcr  1.  v.  mul  Oudrgh.  1.  S.  474. 
von  Philipp^  Bejifrabuiss.  3Iiili:il»le  iihr i  U  ]yfi-  ilireii  (jcmahl 
bis  zum  6.  IVlaiv,  1219.  Sit'  halle  .sich  llül  zum  /.»eiluu- 
male  mit  Herr.og  liiules  IV.  von  liurgiuul  ^  erm.tiill,  ilire  l-he 
wurde  aljcr  wegen  der  zwischen  beiden  bestellenden  ^  er- 
wandlscbaft  1197  wieder  aufgelöst.  Sondorharer  Weise  las- 
sen die  VerfkisCT  d«r  A,  d.  v.  I.  d.  dir  Gräfin  ^latliilde  bei 
den  Grafen  von  llandcm  S.  515.  (Ifn  fi.  Marz,  1219 

sterben,  wahrend  sie  nnler  den  Herzogen  von  Jiurgund  \I. 
S.  5U.  ihren  To<lesta^  auf  den  16.  Marz  sci/.en.  LvU- 

tcre  An«;a})c  muss  auf  einem  Irrtbitm  beruhea,  da  Matiüi<ie 
diesem  J.iür  /edeiiialis  lange  überlebte  -')• 

V^.  5014.  Nafb  TOt  KU  MnK>  elr.  3Iil  diesem  Verse  be- 
ginnt, wie  in  der  Einleitung  bemerkt  wurde,  eine  neuere, 
blättere  und  si  lilcchtcre  Schrift,  als  die  bisherige,  und  geht 
bis  V.  SSjG  Dass  «ugleich  auch  In  der  Sprache  und  im 
Ausdrucke  ein  merklicher  Unterschied  xwisclini  dorn  bisbc- 
ngen  uiid  nun  folgenden  Thcile  unserer  Chronik  Stall  liude, 
ist  ebendaselbst  schon  erwähnt  worden. 


t)  ViDtMuf  lUMTwiam  Ridt«rdi  (in;  histortM  Anglicjin««  leripCovM 
Tom.  II.)  csp.  %,  &  }oS.  OiKlssli*  I*  &  4<9.  C  A.  rf.  V.  I.  d.  VU. 

S.  lOI. 

s)  Me>er  «d  ann.  ii^i.   A.  d.  v,  1.  d.  XIII.  S.  SiS.  Di«  CcimaL  de» 
Hicmmiw'  f.  si.  hat  mnchliB  lUL  JiilU. 

3)  Vftl.  Iperiua  Ö.  701.  wUi  Mqrw  *«■  '«kr  isit. 


V.  501 9>  BotroiK«  Soim  des  Grafcu  Balduin  IV.  von  Hen* 
negnu,  mk  dem  Beinamen  „der  Erbauer,"  und  Adelheidens,  die 
Oiu-Ii  Irmengarde  genannt  wuidf,  einer  gtb.  Gräfin  von  Aa- 
mur,  geb.  115ü,  vcnuahlt  sich  1169  mit  ^largarctba ,  Jer 
Schwester  des  Graleii  Philipp,  folgt  seinem  \  ater  1171  und 
dun  Ii  seine  Gemahlin,  nachdem  ihr  inl  olge  des  JiinderIo«en 
Absterhcns  ihres  Bruders  die  Grafschaft  Flandern  erblich  an- 
g^allen  >var,  11      meinem  Schwager  Philipp  von  Flandern 

V.  5024.  Was  eis  i>ekl  ta»  de»  i^?idk  etc.  D.  h,  ein 
Theil  des  Landes,  und  swar  dio  seither  sogenannte  Grafschaft 
Arlois  nebst  den  daxu  gehörigen  Leben  wurde  dem  Erxbischoff 
Wilhelm  L  tob  Bhana,  m  aciMr  Eigenschift  ük  Beidisw- 
weser  tob  FnbMcIi,  wSlvead  ehr  Abwetmlidt  Philipp  1«. 
gusts  k  Yt^Uäukt  k  Folge  der  der  BfOM  FfMlwiirli  «i- 
gesproctieMa  Bedrte  deriuf  ObeiyriMk  jUth  itm  Tode 
dfli  Giein  FbiUpp  «wfdoi  eSndidi  iiMfceMe  AnqiriicW 
OBFlMdere  pÜMdgeanckL  Der  geBHuAeEiihiidioff  wollte 
b  eefaer  heierkl»  Ely^hift  ab  Beidavenreaer  gans  Ihm- 
dm'  svr  ilroae  FtmknSA  elntiiiiien»  uad  endile  to  viel 
er  koBBte  davoB  1b  BeiiteBa  aehBieB.  Ehwi  iMlriebiUdian 
Tbfil  sprach  die  GrSfm  WUtwe  als  Wttthuoa  an  and  von 
ebem  Thdle  hatte  Baldum  und  scjoe  Gemahlin  an  Kraft  des 
Erbrechts  dieser  letstsrn  Besito  eignlSea.  Die  «atstandenea 
SireitigVeitea  wurden  nun,  nach  Einigen  noch  tot  der  Zu* 
rttcUuanft  des  Bönigs  im  Okt  1191f  aach  aBdcra  erst  aach 
dersclbea  li9S  durch  emcB  •cbiedsricblcrlitlwa  Sprach  dee> 
•elbeB  ErcbischofTs  tob  Bheims  uad  einige  anderer  Gdstli- 
rhen  au  Arrat  geacfalichtel»  m  Folge  dessea  die  genannte  Graf- 
schaft Bebet  davon  abhSngigenLebeB  dem  franaÖsiscfaeB  Thron^ 
crimen,  dem  miehberigeB  Bonig  Ludwig  yOL,  ab  eABdi  an- 
gefallene  Mitgift  aemer  Mutter  babelb,  d.  k  also  derBrone 


I)  A  cl.  V.  I.  A.  Xltl.  S.  JCi.  SV.  &  114.   Amk  ^  9hm  IsUain 
dis  mhcrgeliMdca  ;Be«.  «n  v.  4)«i*4;<S. 


FNudwaich  xuficl,  luul  das  gnn«c  WalloniAclir  udMt  dem 
grüHgni  Theile  \  oii  ^^  uslflandem  der  Gräfin  ^Vittuo  «h 
\^1ttliuin  auf  LebensKpit  emgeräunit  wurde.  Der  liest  blieb 
Balditm  und  Margarethen.  Mit  der  An<rabe  Maicror  Cbro« 
wÜh  üm$  da  Theil  von  Flandern  dem  KrBbisrlioff  lonBbdmi 
iOmtgAm  worden  sey,  ist,  wie  sich  ron  aeUnt  vcntabt,  Hur 
dn  a«f  dM  Oktober  il91  gesct/.tc  T>arain  des  Spruches  xa 
Arras  rereinbar,  indem  nach  der  ZdrücMuinn  des  König« 
1192  der  an  Fridkruich  gdallone  Theil  nicht  mehr  don  £nt- 
bischofF  fibergeben  werde«  luMintc.  Man  mfisiUe  denn  im 
let7.tem  Falle  die  Worte  unterer  (vlironili  so  deuten,  dasa 
damit  ausgedrucht  8C}n  sollte,  die  £At««:hGidiiiig ,  wem  ein 
Theil  des  Landes  cufnllen  solle,  sej  TOt^  dm  Auaapradw 
«lea  Errhi&i'hofT^i  abhängig  gcirwclA  worden 

V.  5026.  I>iK  si'STKB  80AK  WAS  Gn^vK  Pimmu  DieM 
ist,  wie  am  der  Bern,  eu  v.  4822.  ^Iciitiirh  hervorgeht,  un- 
richtig. ^  gl.  diese  lloiucrliung.  Es  ist  übrigeus  wohl  mög^* 
IkIi,  da<;s  ?:\vi-sr!irn  den  "\\'orJon  »vm  Ri-msn  und  die  sustcr 
sonc  vus  umi'jes  lerioreii  gcj^angen  istj  so  dass  der  Anfang  und 
das  Ende  dieses  \  erses  iirsp:  iin!;li»«h  verschiedenen  Reinixeil^ 
angehört  Ii  ilfon.  die  nun  in  eino  /.usammcngefallen  wären.  Die 
vollst  nid r^en  \  ei-sc  Iio.mlen  ron  der  V  erwandtschaft  des  Gm- 
feu  liaUluins,  «1er  .ui.stfv  son  -  wiu  von  Graf  Pliilipp  und  mm* 
lutdjr  hier  te  rnrr/i  (Tratte  PhtVp.t"  d  f!  •  ufni^-H  tnr^ii,  rcdcn, 
wodurch  dann  der  ül>ri^e  Tlieil  der  Stelle  klar  wäre.  Mög- 
lieh  )cdot  li  auch  emfacli ,  dass  der  ('lironist  sich  geirrt  hat. 

V.  5050.  Vr  nFN  Hfmstdvhi.  l'liilipp  August  kam  nach 
oinigea  am  I^'eujahr  1193,  nach  andern  um  wenij^  später 


I)  VgL  über  Obigfi  Cenc.if  S.  «jq.  ;  d-»  TltMUiin«  ij  j.  jj.  Ip^iiii« 
S.lfy.  Meyer  «d  «nn.  1191,  ümiegh.  |.  6.  4; 4.  u»<1  Jl.  S.  4.  ff. 
•ainat  4eN  IVoIm.  (SamniArtli.)  GatL  Chrbl.  fX.  S.  9t.  A.  d.  v. 
I.  d  XIII.  S  3i5.  fAcquesdi-rfityceXllf.  Ü.  71-7S  95.96.  U«ink.  I. 

uad  die  in  An  :\o(e  dMcliMt  aocJi  weiter  UaMfl^tc,  hkr 
meht  a«|sfiUirt<  Liiter«lur. 


5S6 


inPftr»«!.  Di«  GeoML  (a  119^1  in  TkM.  tt.)  MM  airf- 
M  Aidunift  mit  miMrer  Chronik  auf  6m  CfaiuliMt  ÄaA 
Vmvr  liNt  dflD  Bfoig  noch  im  Des.  1191  nach  Fnoikreicii 
mrMhonwMB  md  Ghrittfett  in  Fn  ftierB»  Oodaglu 
(L  8. 4.)  IfiMt  dca  Gralbi  Balduin  auf  das  Neujahr  119t 
nach  Paris  hommoi,  nm  dem  Könige  dort  ca  hiddigoi»  Alle 
diese  an  sich  wemg  Terschiedenen  Angaben  TCreinigen  sich 
«Udorth  noch  nSher,  dass  bekanntlich  das  Neujahr  im  Mk» 
licren  Mittelalter  an  Ticlen  Orten  mit  dem  CiirUtfeste  bo* 
gönnen  wurde,  mithin  in  den  meisten  dieser  fileUen  Iddit 
fliii  und  derselbe  Tag  gemeat  aeyii  kann  0* 

V*  5055'  Balch  Ht  nKx  kkehx.   Philipp  August  woXlm 
le  anfitngs  die  Iluld^ung  Baldnina  als  eines  Grafen  von  Flan- 
dern nicht  annehinea,  aoiideni  pHna  I>landem  der  Gräfin 
'SX'ittue  als  ^Mtthum  Euwendcn  luid  den  Grafen,  der  sidi 
desabalb  auf  das  Recht  berief^  in  V.wn  gefangen  setzen.  Die- 
ser entkam  jedoch  glücklich  und  Philipp  August  bedrohte 
ihn  jctr.t  mit  Krieg,  willigte  aber,  als  er  sah,  dass  der  Graf 
in  Flandern  bedeutoiden  Anbang  finde,  in  eine  Zusammen» 
kunft  mit  demselben  su  Peroancw   Hier  wurde  bestimmt, 
dass  Balduin         ein  Landemium  von  5000  Mark  Silber  dea 
Gewichli  von  Trores  ron  dem  Könige  die  Bclehnimg  mit  Flan« 
dem  empfangen  sollte,  wcldie  sodann  den  1.  März  119S 
7.U  Arras  wirklich  vor  sich  gieng.   So  nach  den  Angaben 
derjenigen,  welrho  den  oben  erwähnten  schiedsrichtcrlichwi 
Sprurh  fntf  den  39.  Okt.  des  Jahi-cs  1191  setzen,  nDch  an- 
dern, welche  diesen  Sprurh  im  Jahr  1192  ei-fidgcn  lassen, 
liüttc  tsvar  alles  clirsns  auch  Statt  geliabt;  aber  erst  nach  meh- 
reren '/ttsnmmrnkünltcn  /.u  Pcronnc  wäre  endlich  der  ge* 
niniiii-  S]ii  iu  li  oder  \>rgleich  zu  Arras  erfolgt,  worauf  dann 
die  Belebnung  später  ebeofalls  an  demselben  .Orte  ToUaogen 


a)  Vfil  «ucb  A.  d.  r.  t  d<  V.  S.  ISi.  XHI.  S.  SiS.  «ad  dif  BaaMil. 
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Stellen. 

V.  5063.  Stakrv  tbouws  MsManr«.  Den  15.  Nwem- 
het  il94.  Sic  lilnterlieaa  ausser  ibrem  gleich  nacUier  M 
benennenden  ^  aclifolger  noch  einen  Sohn  Heinrich  der  td- 
nem  Bruder  Balduin  auf  dem  Throne  von  ConstantiiMipel 
fo%te,  femer  einen  Sohn  Philipp,  Grafen  von  Namur,  und 
einen  tierlen^  Etistnchius,  der  im  Morgenlande  starb.  Ihr« 
Töchter  waren  die  öfter  erwähnte  IsaboUa,  Gemahlin  Philipp 
Augusts;  Joinntha,  an  Peter  Ton Coutienai,  HaiMr  TonCoB- 
•taatiaopel,  und  $|biUa»  an  Guiicaiid  IV.,  Herrn  von  Bean«^ 
jeu  irerheirathet  <). 

V.  5067-  Graus  Boumv«  Geb.  im  Juli  (nach  Meyer  im 
Jwai)  H71  eu  Valcnciennes.  Er  folgt  seiner  Mutter  in  Flan- 
dern unmittelbar  nach  ihrem  Tode,  da  sein  Vater  Balduin 
nur  kraft  ihres  llcchls  in  Flandern  regierte  ^ 

y.  5073.  ^  »oi  wK  M  vKiKN.  Tochter  des  oben  in  der 
Bern.  /,u  v.  4835.  ff.  schon  envahnten  Graf  Heinrich  L  des 
Freigebigen  von  Champagne  und  Maria's,  der  Tochter  Kö- 
nigs Ludwig  vonFranlvi-cicli.  Ihre  Vermählung  mit  Bal- 
duin IX.  geschah  den  6.  .Inn.  1186  zu  Chnte.Tu  Thlerv,  die 
Hoch7;eirfeier  zu  Valendciines ,  in  Balduins  13.  und  Marias 
12.  Jahi-e 

V.  ^  1'.  vNCKFRiKy.    Das  ^I«.  hnl  J'rurjrlfrrclrrrt': 

V.  5U7iS.  lA>y.  Später  Gräfin  von  Flandern  ron  1206 
—  im.    ^'gl.  imten  v.  5281.  ff. 

V.  5080.  MxBGRiBTs«   Zweite  Tochter  Balduins,  folgte 


I)  oudfgh.  ri.  s.  1. 5  A.    V.  i    xm.  ^  S6f. 

»)  A.  d  T.  I.  d.  XIII  8.  317. 

S)  Jarquif  d*  Guyie  XII.  S.  35».    Die  Verbiter  der  A  d  v.  L  d. 
XIII.  S  319.  kabeii  dasJahrtitS.    Oes  Jahr  i«««.,  Ur  Todw 

j«lir,  wrlrlips  XI.  S  yo.  als  Aiti  J^hr  der  Vermiblung  von  ihncM 
aagcgeWn  »wird ,  ist  wobl  blom  Vencliea.  -  Vgl.  auch  Boaqust 
VfilU  fiw  114. 


t 


—  ä3a  — 

Uitn  naili  ilrtn  Tode  ihrer  Scinvcstcr  Jobamui  ebenfalls  in 
ilfindcm  \un  1214—1280.    \  gl.  imlen  v.  5770.  11'. 

V.  snSI.  Hirn  t^kvh  KKKntiR  T>»;itT  i  t  \at  «  o- 
•I^l^c  lUcu.vKKT.  Aus  11  llH•nnt^^che^Gefall^^IlS(.Il.^lUu Deutsch- 
land —  er  sass  i  J  i!ir  (j  Wochen  un<l  5  Tage  —  den  4. 
l'ebr.  1191  freigelassen,  kommt  er  den  30.  desselben  Monats 
nach  Fngland  7.urück 

V.5083*  Db  wxin  xxt  oni.oGHits  wrr.  Philipp  Au- 
gust halle  gegen  sein  gegdbenes  Wort,  Richard  vor  seiner 
Heimkehr  nicht  angreifen  zu  wollen,  während  dieser  in  Deutsch- 
land gefangen  sass,  im  EInver;tajidmssc  mit  Richards  Rruder 
Johann,  der  dessen  Abwesenlielt  benüt/.en  wollte,  um  sich 
die  Krone  auf  das  Haupt  zu  sct/rn.  t\vn  obwohl  misslunge- 
neu  \'crsucli  gemacht,  die  Noniiandie  xa  erolHjrn.  Fr  schei- 
terlr  ^  <>r  !^>tirti;  und  Richard,  der  in:' ^^  isclien  heinigelielirt 
war,  eilte  nun  licrbel,  sich  au  Phiii])|)  /  i  rächen.  Der  Rrie;; 
dauerte  mit  bald  langem  bald  kiir/.crn  Unterbrechujigea 
durch  WaiieustilUlüudc,  die  zwischen  Iiineiiij^cschlossen  viur- 
den,  bis  1200  '). 

y.  5091>  GnAV£  BovDiüs  vader.  Starb  nach  einigen  den 
17^  nach  andern  den  21.  Des.  1195*  SeioSohn  Ralduiu  IX. 
folgte  ihm  nun  iu  Heimegau,  so  wie  er  attfor  seiner  Mutier 
Margaretha,  in  Fiandom  gefolgt  war  ^ 

V.  6098.  EsiiB  wABRf  TAS  scosmcx  IbevAXftri  riBrnt» 
Balduin  echloss  lieh  mit  mduremi  unsofiriedeM«  Grewva- 
»alWn  von  Franlireicli  im  Jahr  1197»  nach  anderp  ll9St  <ut 


i)  AmmbIm  BurtoncBMiiiit  Reran  An^Bemva  MrIplafM  Tme.  L  Or** 
aiae  iCt4.  S.  iSt.  Jacques  dtGuyw  Zill,  Aan.  i.  A.  4. 

V.  I.  d.  VII   S.  io<. 
a)  Chron.  de  M<iilors  ä.  i8o  8t.  Ann«!.  Durton.  in:  Rer«  AngL  &i:ripi. 

T««  L  S.  tSi^flio.  AwmL  Wwtri.  &  iCS.  «ad  HwiiclM  8. 

S4a.55s.  in  Tom.  II.  ibt4.  A.  4.  V.  L  d.  V.  fw  Sit.  VtL  S.  lo«. 
S)  A.  d.  V.  1.  d.  XIU,  S.  »(9. 
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lust  dir  GnAdMft  AfUiit  i»d  ibnr  ZabtbtaBfRi  (  vgl.  v. 
5034*X  £r  faeflle  tie  in  Jinem  Kriege  waäße  m  gewinnen. 
Dit  liiiRiicb  iotbaStoM  EnSMung  seiner  ThdhaliMe  an  di» 
MBt  BiMg^  Miiiiflit  mit  dtB  tonit  Voriiandeneii  übeMin'). 

V«  SiSI.  Boa  Tumun,  Et  i<t  SmuI  Omer  odsr  fim* 
te  Omers,  wie  es  sonst  in  unserer  Chronik  basst.  Von  der 
Uebergabe  der  Stadt  an  die  Engliader,  nachdem  sie  Beldniii 
gewonnen,  wten  die  i3>r^en  Quellen  nichts»  IMeEimdi» 
me  der  Stadt  geschah  im  Ohtober  1198*  VgL  3VIc)  er  an 
diesem  Jabra 

V.  5141.  Bi  Gisoaa.  Den  18.  Sept.  1|9S.  Flnlipp  er- 
litt hier  ebe  TolktSndig^  Niederlage  durrh  Richard  und  honn- 
le  sich  haam  noch  nach  Gisors  selbst  retten  ^ 

y*  5158*  Bnr  isgavt.  Nadi  der  Gcoeal.  \  Brüsseler 
Ausg.  S.  iSl.  Thesanms  f.  Peh?as  GanGnaUs  S.  Mariae 
in  VlalatsL 

V*  5166.  SALvro.  Cbalns  bei  Umoges. 

V.6170*  VtcovTi  vAv  LiiKoeKS.  Es  ist  Ademar  V.^ 
ngpcfta  1148^99.  Bie  lelate  Veranlassung,  dass  er  mit 
Blehard  gebrachen,  soO  em  von  ihm  «u%efVaidcner  Schals 
genesen  aejra,  vwlchea  Blehard  aiisgeliefart  verlangte^  der 
\leamie  aber  nur  sur  Hüfte  beranageben  wollte.  Unse* 
re  Chronik  erwSbnt  mr  dos  efaicn  nnitwc^lbaften  Um- 
Standes,  dass  Ademar,  der  frOher  Vasall  tou  England  war, 
vmi  diesem  ^fid  'nnd  aieh  au  HAnig  Philipp  Angnst  von 
FvaakrciGh  schlug,  dem  er  im  April  1199  den  Ldieuseid  lei« 
sieie^ 

V«  S17&  Hav  MMswa  ^vaaui^  Quareel,  niitlelal0at  Qua- 
drellus»  Intner,  schwerer,  Tierkanligor  Pfinlt  gewdhalidi  au* 


l)  Htningford  S.  54?.  Mey^r  nd  ann.  Oudegb.  II.  8,  ff« 

O  Vgl  A.  d  V.  1  d  V.  S.  $55. 

1}  A,  d.  V.  I.1L  V  JJ,  &       X.  &  «S7.  tiS. 


^  540 

dnr  ^ImcMm  {iNiKiMy  äMlR|ndtaf  nilllrilHL  ifiv^|[riü|  wpwr 
giU)  gewitotian  doch  toH  es  «wh  lMlwtg«g«bcb  tabaa» 
mdehe  aus  der  Armbniit  gctchotten  wurden,  vgl.  RBImi 
luter  diCMm  Wort  und  Huydec.  op  St  OL  S.  51S^  besoiK 
dert  die  dort  über  den  Tod  Richards  aus  Daniel  de  la  mi- 
licc  franc.  L  SOS.  «Bgefillirte  SieUo  de»  OwL  Britn.  Ead- 
ttdi  Db  Freine  vntar  quadrdlni. 

V.  5178*  Dat  mnai  kw  nutn*  Birliard  erUelt  Miiw 
Wunde  den  i6*  Min  und  üari)  daran  den  11.  AprO  1199  9^ 

V.  S180.  Jav«  Jolionn  ohne  Land«  filnfter  Sobn  Hdn> 
riciisIL,  geb^  1166,  folgt  «eineni  Brader  Rkiiaid  LöwcnlMm 
und 'wird  den  t7«  Mai  1199  in  der  Westminster- Abtei  m 
^  London  gekrönt;  stirbt  den  99.  Okt.  1216. 

\ .  52üÜ.  Va»  Peromt.  Hier  wurde  der  noch  vorhan- 
ilene  Friedemrertrag  xwLstlien  dorn  liunig  Philipp  Aiigti«! 
)  und  dem  Cirafon  \oii  Flandern  a})fc;o.schlosseii  am  C^iiristt.ige 
1200.  Die  l  rl.iiinio  ist  .ili-i  di  lu  kl  in  TUcsaurus  Tom.  L 
S.  1021.  und  tu  atidem  bei  \H  dnik  I.  S.  159.  in  der  Note  * 
aogcgcbenen  Sammlungen. 

V.  5204.  QtAM  TK  BnvGGHE.  A  Icntrrc  de  I.t  ()itnres- 
me  —  le  iour  que  on  praid  cendrcs  (25  }  tbr.  1200)  aach 
^  ineliardouin  Con({uete  de  la  villc  de  Con&tantinoplc  7- 
in  d(  r  HistrWrc  dc  lTmpiix>  de  Constantiaop^  »qua  le»  ein« 
pereurs  Fnuicais.  Paris  1657*       &  4. 

V.  530?.  Te  B0VDB1.0R.  Es  iit  das  Cotenioaeer-Klo. 
eler  Bodclon  im  Lande  Waes  ^ 

V.  5214.  nicr  IA.KA  KSDK  BRIE.  6o  auch  nach  dem 
Chron.  S.  Bertini  S.  (185.  Es  geschah  aber  im  April  DOS* 
ÜMtoire  dePEmpire  deConstantinople.  Secoode  parli»  capb 
UL  (&  9.) 


t)  A.  d.  V.  S.  104.  loS. 

s)  ÜMfians  tu.  &  40».  ia  du  Nalaa.  Ssadm  L  &  SoS. 
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V.  §330.  GfttAHB.  Zora  u  MiMliw»  iSii|^iiitM 
Jen  3t*  Novembtr  1303 

V.  5333«  Tm  CasiVAKTtaor&s  wake«»  Bie  Flotte 
Iflto  ciaige  Tafe  BiHsh  Ottmn  1305  Toa  Zara  ab  iumI  la» 
dele,  nacbtlem  sia  ualerwegg  unter  andonem  in  Corfu  dm 
Wocbcn  Terwailt»  dm  33*  Jini  in  ciaar  Eatftrnnag  toa  drei 
Meikn  von  Coiwtanlinopel  bei  der  S.  Stephans -Abtei  der 
Stadt  gggettiiber,  welche  biertuf  iea  18.  Juli  desidbea  Jabra 
dem  jungen  Aleiiiia  (i.  die  nSchtte  Bern.)  die  Tbor»  oit- 
neleS). 

V.S334.  Aumi.  Sein  Vatfer,  Isaak  Angelus,*  aus  dem 
Hause  der  Comnenen,  war  dem  Kaiser  Andronikus  L  den 
13»  Sept  1  85  auf  dem  Throne  G  riech  cnlands  gefolgt  und 
TOn  scinas  \  ateni  Bruder  Alexius  (III.)  Angelus,  mit  dem 
Bciaamen  der  Comnene,  den  8>  April  1195  vom  Throne  go- 
stürt/t  tiud  gebleodet  worden.  £r  selbst  fluchtete  aicb  nacb 
Italien,  von  ivo  er  sich  suerst  zu  seinem  Schwager,  dem 
Bönig  Philipp  von  Schwaben  nach  Deutschland  und  von  dfe 
nach  Zara  in  Dalmatien  su  den  Kreuxfahrem  begab,  welch^ 
die  genaimte  Stadt  nach  dem  ^^ertrag  mit  dem  Dogen  Don* 
dolo  für  Venedig  erobert  hatten.  Kr  hatte  schon  früher 
Gesandtenach  Venedig  an  sie  gcsciiickt ')  und  sicherte  sich  nun 
bekanntlich  ihre  Hülfe  durch  einen  mit  ihnen  eingegangenen 
^'crtrag,  in  Folge  dessen  sein  Vater  Isaak  den  18«  Juli  1203 
wieder  auf  den  Thron  zu  Constantinopel  erhoben  und  er 
8el])st  im  Aiignst  desselben  Jahi^  zum  Biitrcgenton  gcl<rönt 
■vvunle.  St  lion  den  25-  Januar  des  darauf  folgeiulen  Jahres 
wertle«  indessen  iK-ide  durch  Meuterei  des  Ah  \ ins  Dulias, 
mit  dem  Beinamen  Muiv.uphlos,  ihrer  \Vnr(!o  lu  r  Muhl.  Isaak 
stirbt,  und  sein  Sohn  Alexius  wird  von  Dukui  dun  ö*  4  ebr. 


1)  Viltefaardouin  $  39-45  (S.  19-33.)  A.  d.  V.  L  d.  XVII>  8.  4$i» 

f)  Villelisrcl.  ^.  3S-67.  A.  d   v.  I.  d.  I  r. 

3)  Vgl.  WilkcB  Ge>di.  iler  hrciu4U|^i:  \,  16a.  ff. 


desselben  Jahrs  erdrosMlt,  nornuf  die  Krcturnhi*er  die  Er- 
oberung und  VcrlheQung  des  JtönigMnftrderitriieii  unä  flbcr> 
diem  lunxmehea  Reiebet  antK*  tidi  besehliessen.  MonUg 
den  13.  April  1304  wird  Constantinopel  nitt  Sturm  genom- 
men, Murxuphlos  entfliebt,  ^vird  spSter  TOn  dem  Vater 
»er  Vfiiobten,  dorn  TWtridMte  HÄlsttF  AJkdoB  HI^  gdilflA- 
det,  und  fiOlt  in  dtnom  Zustando  im  IttmtMnent  ia  4k 
Hinde,  die  ihn  «a  GooiMbopel  rom  ciaer  htihea  Siiilt 
benäntOcMn  *).  Balduin  IX.  von  nudem  «md  Beiuiejgaa 
aber  ward  den  %  MaS  des  genannten  Jabros  dasdbet  mm 
Heiser  von  Grieebeniaad  gewSäilt  md  den  f$,  desedbca  Ha- 
nals  in  der'SophSenliircbe  flderlieb  gekrönt*). 

V.  B»i>K  voaat  wnmt  GntCHair.  Vgl  rniter  an- 
derem bierllber  KieelM  m  der  angeRlbrlen  Ausgebe,  das 
gnnjte  Bwft :  r«  /t§rm  njr  «tiUwMr  orft/tapta  rp  vvXtu  und 
Oodegb.  n  a  48.  not  8.  A.  d.  t.  L  d.  IV.  8.  S14.  SIS- 

V«  5148.  Iv  itfn  CaiKcscHRs  ni9.  Dan  obne  ZvfdfiA 
das  mhtelhoclideutarbe  Wort  Ihtm,  aber  ia  all^emdnar  Be- 


i)  Diese  Tncirji.irl  wurde  für  Mut^upitloi  «U  die  am  wenigstea  tciilmpf' 
livJie  gM*llilt.  vgl.  wnu«  «.  i.  O.     SU.  ast  M«     Sie  w«f  iai 
MitlelalUr  hnoqdf-n  bn  den  Frsniosfin.  uni  mch  im  erti>riiiiclic« 
RcH'li,  n«tnrnllirb  für  \  erbt ci  her  von  liölierem  .Sijnd.  (•rbr.'uif  lilirb 
(vgl  die  voa  \\  «Iken  hriKebr^irlitrn  ßris|<icle).  Aiuii  in  honi  «viirdra 
bffkmnflirh      peräaelHonis  rtl  rom  UriwIitHiMi  PeNe»  gtttQnt 
Liv,  VI, ao.  Eben»©  andere  trhwere  Verbrerhrr.  T*rilus  Ann^l  if* 
rill  Driitif fil.inri  pibl  Ciimm  R.  A    wrHri  i>  695.  niirli  J>.  iti.  ei- 
nen Üeirg  für  eine  «Irafrerblhrhe  Anwcndun;»  dwift  Tode*  »l.  üt« 
JMdrder  de«  OraflVii  Kurl  whHm  groMrathcili  Mf  nalleb«  %VeiM 
hingerirJitet.  VflL  dieBcm.  tu  v.  41C1.  IJitrt  di«-!«  in  \erbindnng  niC 
der  onler  einem  (!'»nHri«rlirn  rüiitrn  gewhehpnrn  Beslr^fuBg  d«* 
Murzuplilut  Auf  einen  djnciriiriirn  llediührinu  h  (cliliessca;  und 
d<rf  ein  ZnMmwrahMg  twlirkm  der  «ItrBmIiehes  «od  d«r  aUlel«!* 
lerHclien  Silte  «ngcnommeii  wcrdnn  7 

•)  \  illrh»rdonin  rjtp  35.  36    4  6-i5n.   iSi-iS).  141.  mS-  i  44>  1^3. 
McelM  ChoobUi  in  der  Bonner  Autg.  8.  464>  SfS-SjS.  710.  j 
914.  ;4i.  74t.  rSS.  r»l.  tot.  A.  4.  V.  I  d  1%',  S.  3i5*5tCt  XVIL 
S.  4SS.  I.  Odtegb.  IL    »S^4*.  eM  dM  NdlM. 
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«tedtimg  to  visl  ab  Ocgtnd,  BcM,  Pkls,  Loadftfkli,  Laml 
In  Slmliflivr  BMkatung  findet  sieb  du  Winrl  wtiMr  unini 
k  r»  S6IS-,  so  \yk  mth  bei  Buydccoper  op  St.  IL  &  7f  ~7S. 
«iM8»  Er  erliliirt  das  ^Vort  richtig  Hir  gleichbcdmtaod  mit 
Tana.  An  eben  der  SleUe«  woni  die  Erklärung  gegeben 
M  ird ,  so  tv|e  an  mehreren  der  von  ihm  beigcbrarbten  Bei 
spiele  bat  es  mdesien  gerade  die  hier  angegebene  aUgemeS* 
nerc  Bcdeutun«;. 

V.5331*  Mkt  Jatik«  harkii  Docirnrn  rxYTMS.  Andern 
Angaben  «ufolge  licss  Maria  ihre  beiden  Tötliter  itnier  der 
Obhut  ihres  Bruders  Pbflipp  von  Namur  in  I-landcm 
HItk,  der  ^ie  erst  Kpätor,  naehdcm  man  sichere  Kachrichlen 
Ton  Balduins  Tode  hatte,  an  den  König  Philipp  August  TOn 
Frankreich  übeig^  VgU  nnler  anderem  Iiebroussart  an 
Ottdegli.  Tl.  S.  57. 

\.  5360.  Vax  AcHAHEii.  In  der  Hoflhiing,  iliren  G(s 
maUl  im  heil.  Lande  7:u  findca,  halte  sich  Maria  nach  Palä- 
stina eingeschillt.  Bei  ihrer  Anliuiift  in  l'tolomai.s  erfuhr  sie, 
dass  er  inzwischen  Kaiser  in  Griechcnlan«!  geworden,  inid 
nollte  sich  dahin  cinstlnircn.  Sie  starb  aber  noch  vor  der 
Abreise,  in  Folge  der  BcMrhnerdcn  ihrer  ersten  Seefaitli, 
an  Erschöpfung  deu  39.  Aug.  1204.  Die  Jahrsxahl  1202, 
welche  unsere  Chronik  v.  5261.  5262.  angiebl,  Ist  nach  die- 
sem let/.ten  Datum  /.u  berichtigen.  V  gh.  unter  andern  Ou> 
degh.  II.  S.  5 1.  not.  2.    A.  d.  v.  1.  d.  XIII.  S.  319. 

V.  52GS.  V' OT  R  A^riFn^•nnT,F•  Den  15  April  1205  er- 
litt Balduin  unter  den  flauem  von  Adriaiio|tcl  durch  den 
Biilf;  iT  cnkönig  Johannes  eine  Kicderlape  und  wurde  seitdem 
^errdi^^t.  An«;aben  über  Balduins  linde  waren  bcliannt- 

lich  gkiLli  aniajigs  sehr  verschieden}  die  riihli-^ste  hat  wohl 
unsere  Chronik  selbst Ziv«n»g  Jahre  nach  Balduins  Vcr- 


Ij  Man  vergleirhe  in  dieser  Dezichang  Wxrnk.  I  S.  iSg.  not  f.  uml 
,    a»  dorl  «afefilhrtM  Ütellea  und  tfuril  i%M4er  A.  d.  f.  U  d.  IV, 


I 


—  544  — 


(odBT  Rabi)  Mf ,  dhr  aiA  Ar  dBB  bei  AMBopd 
m  BaUon  anagäh.  Er  tnuda  jadodi  andarn  «d  ISIS 
an  lük  gekangea  *>  »Aber  das  toi«dit  Volck,  daa  Uap- 
ypart  tmust  li^an,  aprach,  data  Johanna  die  Giiflbi  bett 
»ihreii  VaUier  laaae«  hcnehan  aag^  Sab»  Hflnalar  m  acbcr 
Goamographia  &  t89u  '  Dafavf  erfindet  akb  daa  bOtdieb 
wieder  au  BrOasel  berantgegdMne  äbfranagaiacbe  Volkibacbs 
Livre  de  Baudogn  ^,  in  wdcbam  die  GrSfin  Johanna 
wirUach  ihren  Yater  hinrichten  lasst.  In  neuerer  Zeit  jat 
bekanntlich  die  Geicbichte  dea  fakchea  BaMitina  von  Lud- 
wig Tieck  alaNovdüle:  »der  wiederbebrende  griecbiicbe  Hai- 
aar   beacbeilet  worden» 

V.  6977*  Jab  Bii&bx.  Johannicea  oder  Johann  L,  auch 
Kalojohannea  genannt ,  König  der  Bulgaren  und  WaUaduai 
von  1196  an,  wird  den  8.  Nof.  ffOA  ab  aolcher  Tom  Le- 
gaten dea  Pabata  bmocena  DL  geiiriNit;  boaunt  um  1307^ 

V.  5S84»  ÜKTvatQ  au*  aBOBOin.  Auch  Ton  müttarii- 
eher  Seite,  wenn  gleich  nnaare  Chronik  im  folgenden  Vene 
daa  Gegentheil  irrig  veraichert  Er  war  1174  au  Vaiencian- 
aea  geboren,  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Adrianopel  erat 
mm  BcgantcB,  und,  ala  man  dea  Todea  aeinea  Bnidm  ga- 
wim  au  teya  glaubte,  aum  Kaiaar  toh  Griecheiiland  erwiUt 


S  Siy.,  ««ch  Wilken  s  s  O  S  596.  ^<\7.,  welcher  für  die  Ge- 
S*a§tMeh*U  BalduiM  im  BuIgarenlAud  «nUcIteideaüe  5ulieii  bei- 

1}  IpcrintS.  7o5  J.  deGuyfe  XIV.  S  S5i.  ff.  Meyer  zam  Jahr  iss5.  bei 
wHrli«m  nuch  r?,n  !'r-tlicil  ühfr  A.'d  unten  brnannte  Vollubiicli,  to  wie 
über  die  \  olk«biicber  überliaupl,  iiacbaiileae«.  Üiide^  U.  S.  iiS-ias« 
Mlist  dea  PitHcn.  A.  i.  r,  t  d.  Xfll  S  5«t 

a)  Der  gjinze  Titel  der  neuen  Ausgabe  heim  :  r.e  I.irre  de  Baodojm^ 
conte  de  FlAndre;  snm  de  fr.>fr>n^riL»  dw  Roman  de  Trjisic;nyea 
publi«  par  M.  M.  C.  P.  Serrure,  profi!«««Hr  et  A.  Voitin.  bibliolbe- 
ciif*  a  MvMiiU  da  ^mL  BnmUai  ab«  8««hat  al  MidM 
1156.  (gr.  t.) 

S}  A.  d.  V.  L  d.  V.  &  4S.  4i. 
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Seine  Krönung  geschah  den  SO*  Aug.  no6«  Kr  Harb  dcu 
11.  Juni  1216  '). 

V.  5391.  Ja^tktv.  Johanna,  älteste  Tochter  des  Kaisera 
Balduin,  stand  anfangs  unter  der  Obhut  ihres  Oheims,  des 
Grafen  Philipp  vonNainur,  der  In  Abwesenheit  Balduins  die 
Ret^enlschafl  von  Flaiiflern  und  Hennegau  führte.  Nach  ih« 
res  \  aters  Tode  wurde  sie  in  einem  Aller  von  7  Jahren  von 
dem  Oheime  an  ihren  Lehensherrn,  den  König  Philipp  Au- 
gust, übergeben  und  von  diesem  naeh  Verfluss  von  ungefähr 
6  Jahren,  die  sie  an  f^einem  Hofe  in  Paris,  luitcr  \  ornutnd« 
Schaft  der  Königin,  xugebracbt,  im  Jahr  1211  an  Ferdinand, 
den  Sohn  Königs  Sancho  I.  von  Portu^^al  (1185— 1211)  und 
Kellen  ihrer  Grosstanle,  der  Gialin  ^lathüde,  VViU*ve  des 
Grafen  Philipp  ^  on  l  iaudcnii  vermählt  2). 

V.  5306*  Mark  kkr  si  KKTtsa  ^ttauc^t.  Durch  den 
Frieden  von  Peronne  (Febr.  1300)  hatte  bekanntlich  Balduin 
die  cur  Grafschaft  Artois  gehörigen  Städte  Airc  und  Saint 
Omer,  ifvolche  in  N'erbindung  mit  dieser  Grafschaft  ^  Braut« 
sehax  der  Königin  Isabella  an  Frankreich  hatten  abgetreten 
werden  müssen,  xurückerhaUen.  Die  jetzt  sich  bielende  Ge- 
legenheit wurde  bemit/.t,  beide  St<i;1te  nebst  deren  Zubchö- 
ningcn  wieder  mit  der  Grafschaft  Artois  eu  vereinigen.  Fer* 
dinand  und  seine  neuvermählte  Gattin  mussten  versprechen, 
diese  PlÜtase  wieder  an  den  Thronerben,  den  nachherigen  Kö- 
nig Ludwi»  MIT. ,  7.11  dessen  mütterlichem  Krhe  sie  gehört 
halten,  lu'r.ms/u^rlii'n ,  lind  \vurden  überdiess  von  I^nd^-^ig 
auf  ihrem  Wege  nach  l  landecn  in  Peroniie  so  l.in^^p  g<nv,ilt- 
s.im  zurückgehalten,  bis  ditwr  dfii  Resii/  der  an  dm  abge- 
tretenen Gebietathetle  wirklich  erlangt  hatte,  luoe  von  Fer- 


0  A.4.  V.  t  i1.  Xlir.  S.  S69.  und  IV.  8.  Si  7. 

•)  Ip^rtwt  S.  695.  fipne»!.  S.  141.  lirrK"«.!.  dci  Jht*.  §.  j$    Meyer  tA 
anuj  1104.  IUI.  Oiidtgb.  II.  ü.  ij.  ä.  A.  d.  v.  1.  d.  Xlil.  it^. 

wmä  va.  s.  4.  i. 

35 


Digrtlzed  by  Google 


^  546  — 

«Jinanil  and  JohuuM  d.  d.  intrr  I.cns  et  pontcm  ^^'endini 
iSfi  inense  Februnrio  aiiigesteHle  V'cnuchtsurJuuiUe  b«stä- 
tigic  ibm  dicMn  Bcsita 

V«  5315.  E'^oiKW.  .  MMchinc  «um  Kriegfuhrcn,  raim  lU»- 
lagem,  franz.  engin  $  aus  dem  Inteln.  ingctiiumf  das  im  Mit- 
tel.iltor  neben  seiner  gewüludiclicn  Itc<knitung  auch  novh  dea 
iiegriir  «U'sseii,  wozii  ein  besonderer  \'crstan(l ,  ein  grüssr- 
IW  Aufwand  von  Ubiglieil  oder  TVn(  lulcitlien  erfonirrlirh 
ist,  in  sich  s«  lilics8l  und  somit  einerseits  glcirlihi'diMitend  ge- 
braucht wird  mit  List,  H^  lnig,  KunsIgrifT,  amlon-rscUs  eine 
mechanische  I'.rfintlunj;,  eine  Mascliine.  insbesondere  euic 
Uriegsniaschine  be/citlinct.  Das  AVort  La  auf  die  angf^e- 
bene  Weise  beinahe  In  alle  TiW  litorsprarben  des  laleln.,  zin« 
Theil  in  verschiedenen  I  <tnn<  ii  (spnn.  iiigcaiu  and  eT^^aiHvK 
übergegangen;  die  der  neuem  Hricg.skunsl  aii^elHVri^,.|i  Aus- 
drücKc  Ligenieur,  Geniccurps  etc.  rühren  beUaiinili«  h  eben 
daher.  A'gl.  Du  Frcsnc  unter  bi^miitm  und  lugettiofUi  imd 
Hoquefort  unter  E»i;;H-n  und  Fjitrin. 

V.  5320.  V,\N  sinK  MOKi)KK  wKOK.    Vgl.  dic  Bem.  zu 
V.  5306*«  so  wie  insbesondere  die  früheren  y.u  4850. 

V.  5511.  MriKTii.  Streit,  Handgemenge,  franf..  mek-e, 
A{;1.  Du  hrenne  unter  mcslela  und  tnesleta  (lalrai.  Stamm 
miscella).  Die  stliua  Itci  diesem  gerügte  falscbe  Lesart  in 
den  r.nnsl.  Hej^ni  Sieuli  \M,  1.  der  Ausgabe  von  \'oii«ius, 
vflscta,  ist  auch  in  Caneiani  1,310.  übergegangen.  Ks  muss 
mr^lrta  stellen. 

V.  5348.  Tk  Drw'AT.  Johanna  w  urde  von  einem  Fie- 
ber bier  winuligcUallen.  Ihre  Muhme  Mathilde  blieb  bei 
ihr.   Meyer  ad  aiin.  1211.  Oudegh.  IL  S.  64. 

V.  5359.  SVAIIK   I)\T  SI   SACHKN  AK».      D-  h.    CS  TfS- 

rc  dann,  da&s  sie  sahen  eher,  d.  h.  suTor.   Die  Handschrift 

I)  Die  Urkuiid«  Ul  gtdnickt  bei  WümVörip  I.  Br-.I.  \Tf   (S.  47.).  * 
Im  t  rhripm  vgl.  die  in  der  vor.  Bem.  genannte«  Geiteal.  a.  «  O. 
Me>er  Aii  *«a.  iii  t.  Oudegli.  II.  S. 85-6;.  A.  d.  V.  I.  d.  XIU.  ÄSlf. 
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Keil  m  wmm,  n  wmm  gortricfc«  mtko.  jisr  «teht 
olne  ZwcSU  für  «er,  passt  aber  auch  ao  nocb  •cblocbt  b 
jka  Reifli.  Die  SlaUe  achciBl  TardoriMiL 

V.6S71«£  AmvovT  vaüi  Avde>\ehdk  Rasv  vji!«  Gavku« 
Die  Herrn  ton  Oudcpaerde  und  Pamele,  so  wie  die  Herrn 
tan  Game  gehören  bis  spät  herab  ku  den  edelsten  und  be* 
f^mlestm  Geschlechtern  Flanderns      Von  den  hier  ge- 
nannten  beiden  begleitete  der  letztere  nebst  einem  Bruder 
Bl^er  den  Iraker  Balduin  auf  seinem  Zuge  nach  ConstanÜ- 
nopjd  ^  Arnold  von  Oudenaerde  erscheint  unter  den  Schied- 
mwmfm  in  Sachen  des  Grafen  Ferdinand  gegen  Burlihard 
Ton  Aresne  In  einer  Urkunde  vön  1304      >>»rd  mit  dem- 
iclben  Grafen  m  der  Schlacht  bei  Bovines  (27.  Juli  1314) 
gefangen^),  sitzt  neben  andern  über  den  falschen  Balduin 
1226  £u Gericht*)  und  eeichnct  endlich  in  Gemeinschaft  mit 
Uaso  van  Gaverc  im  Jahr  1227  noch  einen  \'crtrag  zwi- 
schen Ferdinand  wnd  dem  Ilor/og  Heinrich  von  Lothringen 
als  Gewährsin.iuM         Der  rSaine  Raso  van  Gavere  kehrt 
auch  später  in  der  ilamh  ischcu  Gescliicbte  noch  oft  wieder. 
In  einem  der  lu'ir/.lich  bei  W  arulicuii^  in  den  Beil,  zu  Band  HI. 
gedruckten  Criminal-Gerichts -Protocolle  der  villa  S.  Petri 
GandensLs  au5  Hern  i3-  Jahrhundert  kommt  ein  Raso  r<^a 
Ga*ere  als  Tcxliscjilager,  der Genngtlmuni;  leistete,  vor  (lieiL 
XTi^'I.  iir.  6-  8.  72.).    Nach  der /.eit  der  Abfassung  des  Pro- 
tocoUcs  SU  «cbüessen,  könnte  dieser  ein  Sohn  o4er  ^ikei 


1)  .Wem«  III.  S.  Ii;,        sfS^yyS.  tUtchft^         4»*  FrkL 
Autg.  voa  lilo 

s)  BovqMl  XTTfl.  ft.  Smu   Ob  Jtr  f.  S«f.  fto.  IbU.  immmIs  I^' 

MUf  d«  Arrotnliert  wirUicb  «ntcr  Ar«0|(J  yni  OndevMrde  Myi  wi« 

len  wir  dahin  gea^lit  icya  Uuen. 

I)  iby.  A  if). 

«)  Ibi<l  S.  ayt. 

5)  IbiH.  S  791. 

ibtd.  S  iii   iiater  Note  «. 
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des  hier  gf^anntcn  gewesen  sryn.  Ein  Johannes  ^.ni  Tinvp- 
rc  tritt  weiter  unten  in  v.  6371.  tinserer  Chroiiili  selbst  auf. 
Gavere  liegt  iin  Lande  Aekt  zui&ehcu  Gent  uu<l  Ou(lenaer> 
de  nächst  der  Scheide. 

V.  Em»k  v.KVfi  ?fAEB  etc.    Was  liier  er7„"ihll  wird, 

ist  bei  <Icn  meisten  ilandrisehen  Gesehirlilselireibem  tJieils 
gar  iiielit,  tlu'ils  nur  im  ^'oibcl^i  ln  u  er\>;i})iit.    Es  bezieht 
sieh  auf  den  Antheil  I  erduiands  iui  dem  Streite  des  BisrhofTs 
von  Lütlich  iiiil  l{r;d>ant.    Graf  Albert  von  31uha  halte  auf 
den  Fall  seuies  kinderlosen  Absterbend  gegen  die  Summe 
TOn  5UO00  Mark  Silbers  *)  den  heil.  Laiubertns   und  sei- 
ne hirchc  KU  Luttieh  «ii  Erben  cingesetxt.    W  uier  \  emm- 
then  wurde  ihm  naeh  Errichtung  dieses  GeschiiAes  (12Uß) 
«ine  Tochter  geboren  und  er  starb  noch  ehe  die  nach  dem 
LiaU  ia  dieses  nicht  vernmtheten  Ealles  angeluiüpAen  Unter- 
haniHungen  f.u  einem  Schhisscrfolgc  gcfiilirt  hatten,  im  Jahr 
1212.    Es  kam  jedoch,  ^ic  es  scheint,  kurz  nach  seinem 
Tode  ein  Vergleich  ku  Stande,  womaeh  die  Kirche  /.u  Lüt- 
tich wirklieli  x.a  dem  ihr     gewiesenen  Erbe  gelangen  sollte. 
Beinahe  gleiehKcilig  trat  indessen  auch  Herzog  Heiiirieh  L 
von  Brabanl  auf  luid  verlaugtt:,  du£s  ihm  der  lüschoff  von 
Lüttich  gestatte,  die  Grafschail  so  lange  mit  Beschlag  su  be- 
legen, bis  er  sich  für  gewisse  Geldsummeti,  die  er  dem  Ver- 
storbenen ^orgcstreekt  haben  wollte,  bezahlt  gemacht  hatte. 
Der  BisehofT  aber  gab  diesem  Begehren  kein  Gehör,  son- 
dern setzte  die  Sache  auf  die  l:]ntscheidung  des  Kaisers  und 
Miner  GroMcn  aus,  wenn  dieser  ui  die  Nahe  kommen  wiir> 
de.  Auf  dtn  4.  lUn  des  gcnaunten  Jaluvt  wurde  mm  ^mn 
dem  m  dar  Zrikthtauk  von  Pabtt  KanoecnsIIL  excooumi- 


i)  /.V  dieser  Aanahme  sätliift  die  ia  Aegid.  Laiirese  V«IIis  hUtor. 
LmA.  epUcoponim  bei  Botiquet  XYin.  S.  6S>.  wSitlkb  ««^mhnb* 
ams  UdMfiibi'lfjrfcHBd«  vm  1104  in  VarhiBdaag  mul  *agih<w  ia 
RaiatriClinNicaa  Uadiaat»  OUL  S.  itt. 
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wurttB  Kdm  Otto  IV.  dw  Bcidhtfcnaraluiig  nadiFnoIir 
fiurl  beruftn,  hd  wddur  Hmog  Httundi  mit  anwdmle^ 
iler  BiMluiff  aber,  der  ei  nik  dem  Fübete  hielt  und  fblgUdi 
Otto  nidit  mdir  alt  Beiclisol)er]ii«jii  ea^lnonie,  eSdi  niclit 
«niAuid.  Hflinridi  evsah  daher  die  Gelegenheit,  die  Sache 
dem  Heiler  ▼ocmitragem  und  ee  Mrurde  ihm  leicht,  einen  Ane- 
epmch  mi  eidnen  GmMlen  su  erlangen,  wdcher  im  aUgemei* 
Ben  dalun  lautete,  der  Hencog  möge  die  abgefallene  Stadt 
,mit  ihrem  BtechoiTe  ermahnen ,  ^ich  in  allein  dem  WUlen 
dee  Baisers  zu  unterwerfen  und,  im  Falle  sie  sich  denen  wei- 
gerte, dieselbe  mit  Raub  und  Brand  hetmiodicn«  Vach  ee!« 
ner  Rückkehr  vom  Reichstage  forderte  nun  der  Hemog  den 
Bischoff  flonSchtt  auf,  ihn  für  soine  Forderungen,  die  er  an 
den  rerstorbenen  Grafen  von  Moha  ku  machen  hatte,  su 
befnedigen,  indem  er  im  Weigerungsfälle  sieh  an  Moha  selbst» 
4las  er  r.u  berennen  drohte,  entschädigen  Avürde.  Durch  be» 
•ondere  Uebereinkunft  soll  er  sich  jedoch  ausdrücklich  ver^ 
pflichtet  haben,  leine  Waifcn  in  diesem  Falle  nicht  ge^eii 
Lültich,  sondern  nur  gegen  Moha  hehren  tu  nolloiu  Der 
BischofT  weigerte  sich  wie  Ik^er,  und  Heinrich  rückte  nun 
mit  einem  zahlreichen  Heere  gegen  "Vloba  heran,  wandte  sich 
aber  von  Moha  plötzlich  gegen  Lütticli,  überfiel  und  plün- 
derte die  unvorbereitete  Stadl.  Ueber  diese  Unthat  wurde 
er  von  dem  BischoiTo  von  Lüttich  in  den  Bann  gesprochen, 
und  bald  darauf  mit  Hülfe  unseres  Grafen  von  Flandern,  8o 
wie  der  Gräfin  von  Boulogne,  Los,  u.  a.  so  ui  die  Fjige  g^. 
tridbcn,  data  er  lidi,  veranlasst  fand ,  den  Grafen  von  Flaup. 
dem  ma  Vermittlung  des  Friedens  zwischen  ihm  und  seinem 
.Gegner  su  bitten.  Dieser  wurde  ihm  auch  gegen  d«i<»  Ver- 
sprechen vollständiger  Genugtbuung  zu  Theil  und  der  Gral 
von  Flandern  übcnialim  es  überdicss,  ihn  dem  Bischoflb  von 
Lüuich  gegenüber  als  Bürge  /.u  vertreten.  Der  Sitte  jener 
Zeit  gem.i«;';,  womaeh  der  Hürgc  (plegius)  im  Falle  der  INkht- 
crföUuag  des  Versprechens  von  Seiten  des  Schuldners  im- 


mer  xuertt  eineustelMn  hatte,  milhin  die  Haupt rerbm^ich- 
ImU  auf  sich  Übertrag,  räumte  der  Graf  von  Flandern  für 
die  Ton  ihm  übcmommpnc  Bürgschaft  dem  Bisch ofTe  von  Lät- 
ticli  cbtge  Thdle  der  Grafschaft  Hennegau  sunt  antichreli- 
•ehni  Pfaodbesitx  ein,  führend  es  ihm  überlassen  blieh^  mcht 
war  fifar  pQiüitlichc  Vollstreckung  der  versproclienea  Zusa* 
gen  von  Seiten  Brabanta,  sondern  auch  fUr  seine  eigene  Si» 
chcrstellung  von  dieser  Seite  her  Sorge  an  tragen.  Nach 
dem  sclion  erwähnten  Herkommen  aber  scheint  ihm  auch 
das  Recht  cugekommen  au  sc)7i,  im  Falle  Brabant  nicht  er* 
füllen  wollte,  die  Gläubiger  su  gemeinschaftlich  er  HnJfiiYoll 
Streckung  gegen  dieses  aufzurufen.   Nicht  lange  hatte  die 
auf  solche  ^^  eise  vermittelte  Waffenruhe  gedauert,  als  aiicÄ 
bereits  der  Graf  slcli  im  1  alle  sah,  von  (Hcfsem  Rechte  Ge- 
brauch zu  machen.    Ikinilili  d.irhfe  nicht  an  die  KriuUung 
seiner  A'ersprcchen  und  der  CVriC  mjii  blandem  lud  dalier 
die  (jlÜLiliii^er  mr  Hiills^  ollstreckun^'  ein.     Die  l'nitJjeiea 
riUkten  m  1  i-ldt!  und  es  Krim  den  13.  OkL  1213  bei  Step- 
pes  zum  blutigen  TrtÜeu,  >Mirin  Ilcinnch  von  dem  Bisrhoff 
und  einigen  seiner  Verbündeten  auf  das  Haupt  geiichlagefl 
wurde-    Da  nun  nuch  dcr  Graf  von  flandem  gleicliEeit^ 
von  einer  andern  Seite  her  feindlich  in  Brabant  eingedrimgen 
war,  so  \>  ad  sich  der  Herzog  dem  frühem  Vermittler  von 
Neuem  in  die  Arme»   In  demüthiger  Stellung  ersdiien  er, 
den  Frieden  erbittend,  vor  dem  Grafm  und  den  ihn  umge- 
benden flandrischen  Grossvasailen,  welche  ihn  mit  dem  ein- 
stimmigen Zurufe  empfingen:  EiaJ  Reuardus  moftnr/iuj  jm- 
tus'  Durch  das  wiederholte  Versprechen  beträchtlicher  Geld- 
aummca,  welche  sowohl  der  Graf  ron  J'landem,  als  derBi- 
schofT  von  Luttich  und  seine  übrigen  Verbiindeten  von  dem 
Herzoge  erhalten  sollten,  und  ^vofiir  er  scijica  ällCi.tcn  Sohn 
dem  Grafen  von  1  laiideni  a!s  Geisel  stellte,  gelang  e»  ihm 
jMoch,  seine  Gegner  »u  besänftigen.    Nachdem  er  noch  über- 
diesa  den  3g.  Febr.  des  Jahrs  1314  in  der  Sudt  Lüttkh  df- 
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fenUiche  HirchoibaMC  lur  die  von  ihm  rerübten  I'revcl  ^e- 
tlinn  hatte,  wurde  er  vmk  dorn  Bfaciioflr  absolvirt  imd  der 
Friede  war  bei^teDt  Vwmn  ChroMili  bat  alt  Jahr  für 
dieMnFmdM  diaZaU  ii«7»  aHrin  da  dieia  mUmI  dna  Cor! 
r^tmt  m  spKterar  Hand  Iit  «ad  waaigMeH  die  Zahl  W 
noch  oHtar  dar  Comklur  deutttch  hervorschimmert ,  to  er- 
addai  dia  AulMima  dar  Laiart  ISIS«  d.  h.  ISflt  nenen 
Styb,  Alt  nur  ala  fkm  Wiadarheralellimg  dos  urspritiigUch 
richt^aa  VtiMk  Man  ^aritinda  mk  diaMrBeniarlttiiig  noch 
dSa  anni  fo^jjcndan  ViorN« 

V.UIS»  EvDs  »MR  nk  OüSR  »itiiMHiai«  tijT'  In  wie 
wait  der  Harsog  von  Brabant  die  nach  feiner  Niederlage 
bei  Stappaa  wiederfMiit  und  in  gröuarer  Ansdchnung  über* 
nomreenen  VcKfrfKchtnngen  inigeaammt  eti&llle,  in  walcher 
Waiia  namandieb  lain  lllasler  8obn  wieder  frei  gegeben 
wwdi^  iat  afa^genda  baitininit  aiugcdrüclit  Gcwias  dber  ist, 
'  daM  Ferdhiand,  ala  er  im  Anfang  dea  Jabrs  ans  awolf* 
|SbrSg^  famyftihcbar  GcAnganacbaft  andteUichrta»  von  dem 
Henoga  Von  Bnbant  Ar  eine  m  acinar  Eigenaehaft  ala  Bür- 
ge für  dioaan  an  den  Bticboff  tdu  Lattich  baaahile  Summe 
von  15000  PfiL  aocb  aicbt  anlacbüdigt  war.  Dean  es  hommt 
in  diesem  3ahre  feria  aexia  (d.  b.  Freitag)  ante  Midiaelia  em 
Veitn^  swiacben  beidenanStande,  worin  der  Hanog  von  Bra- 
bant Terspricbt,  die  genaanle  iron  dem  Grafen  von  Flandern 
ni  dea  fl^nmga  Namen  an  LOltieb  beaablia  Summe,  nebet 
ZuHcn  danna  Ton  dem  Ti^  an,  we  dam  Biacboff  ein  Stück 
der  Graftcbaft  HeaMgan  an  antii^brellaebem  PIhndbeaite  ein- 
gerSumt  worden  war,  an  den  Grafim  von  Flandern  an  aab- 
lan,  «nd  diesem  daftlr  seine  Vesta  Geneppe  ebenihfla  pAtnd- 
weise' flberiäiat  Ob  nnn  dieser  Vertrag  erst  nach  der  Ge- 
IhagennehwMi^  dea  Heraoga,  wovon  in  iinacrer  Cbi«nik  «He 
Rede  ist^  errichtet  worden,  oder  ob  eine  abermalige  Worlbrfi- 
cliigkeit  arst  die  Fdide^  in  welcher  dei-  Heraog  in  Gcfangi>n- 
acball  geriatb,  bariNiahrCe,  ist  nieht  gana  hbr.  Mayer  ad 
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am.  1SS7  erwähnt  der  Gefangeonebmiuig  des  Hersogs  cImb> 
faUs  und  mgt  bei,  dMS  lie  IB  «Mm  Treffen  bei  Aaack*  ge- 
schehen. Im  übrigen  weiss  -«r  tool  der  Yemdaasung  der 
Fehde  «udi  sieht  das  geringste  aonigeben.   I^eo  L  S.  fgii 

103.  stellt  verschiedene  Vermuthungen  daiflhtli  anf,  dapM 
Riclitigltcit  oder  Unrichtigliflii  jrk  dehio  geMellft  Mjn  lassen. 
JedMlUb  aber  scheint  der  «ngeftihrte  Vertrag  und  6» 
fangennehmung  des  Hersogs,  aadi  der  Zeil  an  aohÜassen,  wd- 
cher  beide  angeltdraa»  la  eelu*  genauem  yimw—iwhaii(;fi  mit 
einander  aa  steliCB,  «nd  ee  wird  dieas  um  so  iMiiracbeiali* 
dier,  wenn  unter  anderem  der  Umstand  ini  Auge  ge'asat 
wird,  dass  Ferdinands  Gemahlin  Behufs  seiner  Iioskaufiuig 
sehr  bedeutende  Summen  sum  Theü  gegen  hohe  Zinsen  hstte 
aufiiehmen  rm'i^^s^n,  flhr  deren  Rückzahlung  gesorgt  werden 
musste,  und  dass  ein  TlieH  <los  Löse£];e!(ls  (so  weit  nlinüich 
nicht  die  Königin  Blanka  es  dem  Grafen  grosamütbig  eriat' 
aen)  erst  noch  %\x  entrichten  war'). 

V.  5426.  TrsscuKN  skkuk  oks  cohikguex.    Das  heissl 
f.wlsrhen  <len  Houigen  von  England  und  von  Frankreich,  im 
Jalir  1213.    Die  in  v.  5429  —  38*  angeführten  Tliatsailicn^ 
\N(-rLil>cr  (l.is  NalitM-c  in  der  folgcncko  Bemerkung  /,u  liiuleii 
ist,  trugeu  alleriliugs  sowohl  eur  Entstehung  des  Krieges, 
als  insbesondere  dazu  bei,  dass  er  in  blandem  und  7.>vi$cbcii 
so  sahireichen  iintl  mächtigen  Gegnern  geführt  wurde.  Die 
nächste  Veranlassung  war  ;cdoch  die  weni^s>teas  iheilwei&e 
In     5453 — 63.  angegebene.   Pabst  Innoceas  IlL  hatte  näm- 
lich den  König  Johann  von  England  wegen  seini»  Verfah- 
rens bei  der  i.tzbischollswahl  in  Canlei  l)ur)  den  24«  Mäfs 
iSOS  nüt  Bann  und  Interdikt  belegt,  und  drei  Jabre  spater, 

i>  Vgl.  Ober  di«M  iwd  dit  verbtrialiradc  BenMrk.  t«vördertt  Aegtd. 
LaMwt  VaHis  Uitar.  Lsoi.  tfisMpsr.  bsi  Dsaqwl  XTIIL  $*  MS- 
Mi.  (auf  fCi.  ist  unenHicb  der  Vertrag  voa  iss;),  toisM»  Ac** 
Bert  ChroatcM  LeodieMt.  lUta  &  «il-J»  aal  A.  d.  V,  L  d.  Xlf, 
ft,  SM».  £  »ad  &  14. 
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als  er  UngeborMm  gegen  üsIUnIm  bahinla,  mim  Vm- 
tarÜMMO  von  GdMrtriim  gegen  Qm  enttMndbk  Als  eudi 
dieMi  Mhld  flmdidoe  blieb»  hatte  er  dnrcb  eine  Bolle  vob 
Jabr  iSlt  ihmUdi  die  Abeemi^  Jobeane  «osgesprocbei. 

Von  dem  fkSbitUcbenLcgaleaPaiidiilf  sowohl  tk  tob  dos 
'«■mAiedenai  eugliscbe»  Baroncifc  eingftoden,  sieb  des  crie- 
diglen  vf^**^  Thrones  su  bcmfiehttgen,  traf  mm  FbQ^ 
August  Anslall,  dieser  Fbitodimg  w  folgen.  IKe  Weigerung 
des  Grafen  vte  Flandern,  seioem  Lehensberm  bei  dem  be- 
äbsaditiglen  Heeresauge  den  brfftLebenrecbts  schuldigen  Bei- 
stand SU  leisten,  bsfor  ihm  der  KSaig  die  ihm  gewdisam 
Agedrungenen  Stidln  Aire  and  Saint  Omer  (vgL  die  Bem. 
m  T.  SS58*)  berausgigaben  beben  wftrde«  filbrte  daranf  an 
dem  Ungst  TOrhergeseheaen  oflknen  Brache  xwiicben  beiden, 
und  die  niehtte  Folge  davon  war,  dam  noch  wabraad  der 
BilalnDgeB  des  Ktaigs  gagen  England  daa  in  t.  MSa  er- 
wibale  BObMs  en^ebilet  wardew  Als  noa  Kttn%  PbOipp 
Angost  ai(b  gsnMbigt  aab,  seinem  Plana  anf  England  an  eni* 
sagen  (vff.  dieBem.  aa  t«  9470*^  bestimmten  ihn  eben  jene 
GrOadt,  sieb  mit  sanier  g^naen  Macht  auf  ^Flandern  an 
warlba«  worauf  dann  die  welker  in  v.  $473.  o.  a.w.  enihl- 
len  Enrijgniise  folgten»  Die  Darslelbii^  derscibea  bis  aar 
Katastrophe  bei  Bovines  und  was  damit  m  Vcrbiadiing  atand, 
atinuat  fibrigeos  in  unserer  Chronik  im  WesentUdien  voll- 
fcommen  mit  den  Berichten  der  übrigen  Gcschicbtschreiber 
und  Gescbichtsquellen  fibercia,  wesshalb  in  der  Uauptaaefaa 
md  diese  hier  verwieaen  wardea  darf  f). 

y.  SISO.  BsvvA&T.  Graf  von  Danunartai  «d  Bonlo. 
gae^  leMarsa  acH  ilM.  Davab  acne  Vinalblaag  asit  Ida,* 


I)  VgU  we^a  «lle«  bubcr  AaginiiirteB  Meyer  «d  «nn.  itil-l5.  Dt» 
Sravi««  &  »I-St.  A,  d.  v.  L  d.  Hl.  9.  SSr-       V.  &  »S4.  f. 
XlJl.  S.  SM.  Wamk.  1.  S.  ttf,  aihit  dir  wsilsr  In  dir  Holt  ifr 
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der  Toehtar  de»  fraiicr  genrnntai  HttAbi  Ebaia,  der 
dMilUb  durch  tdne  Gcmahlia  Graf  fOn  Boviogno  grwoc«» 
den  w«r  (rgl.  r.  tSSSlT.).  RviiuiM  halte  de«  Rdnige  PhOipp 
Angiut  fan  Jahr»  1196  vabeilHigto  VataUealreae  gegen  aiiK- 
ai^Uch  «dme  AmtaBhaie  rentprochen,  nad  dafir  leiaam  OImt- 
MMMhami  die  GiaAehaft  Iloulugoe  nebet  Zagemmng  wm 
Pfkad  cfageielat  Ei»  cngeree  EkfarelOiidaiM ,  daa  er  adl 
■marem  Graftn  Ferdinand  angeknapft  hatte,  inachla  ihn 
doch  dem  lUin^a  firdfidilig,  der  ihn  auliarderte»  ihm  ab 
Pihdd  eeher  Treue  seine  Schlfleeer  auianriniea  Ab  er  «eh 
deee«  wcig^  ivkd  er  durch  PalrMpvudi  vott  1919  der  ¥^ 
lonb  echttldig  erUIrt  und  db  Graftchaft  Baulogne  sarKr»> 
m  ebfeeogoa.  BabaU  bringt  digigen  das  Bfindnbe  Mn^ 
aen  Otto  IV^  deeMünigi  Johann  wmk  Engbnd  wd  nneeme 

uraRV  Villi  X  RHRni  mSPM  UUW  VHII^B  ■IMH  I M  A  HMDmiHra 

gegen  fMhnbh  an  Stande^  bdeeeen  bald  da>nnr(1914> 
k  der  ScUacht  bei  Borbae  gelbigw,  nad  eMc  b  Konen 
an  Ptoroono  1997  >).  Meikwifdig  bt  db  Anekdote,  «•okha 
Denjs  Sasrage  &  47*  (cap.  XVHL)  über  eeben  Tod  an- 
aiUt  , 

V.  B4M.  Das44BCt  Cmm  FnanAsra«  Dn  4.  ]faS 
1919*). 

V*  SISO*  Dneona«  wm  tm  nnv  nattam  oitn>  Dnrch 
eene  ocnneeier  jnunuuep  vemaann  necBOg  naunena  nee  ijo> 
rrm  von  Sachten  «ad  BrannKlNveig,  und  Mutter  Otto  «IV.  <). 

V.  5469.  Qv&n  os  coKttrc  tb  Ckvtt  wabt.  So  «reit 
war  bereite  Phikpp  Angnet  anf  AusMcn  dee  pflbedblton  I«o. 
geien  PMdnlf  wA  eebem  Heare  gnlamawi  aneh  bg  cbe 
groue  Flotte  dasdbst  ■ngtdfcrtig.  ]Nb  AaaUBunang  unlor. 
blieb  jedoch,  (vg^  db  Benun.) 


a)  A.  4  v.  L  d.  xn.  &  Sit.  ff. 

«)  Ryaivr  htXt  publ.  T.  I.  7.  L  S.  S». 
»)  A.d»v.l.4L  Vil.  &i«o. 
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T.  Hf0>  Mm  «mm  bamu  D.  k  mT  «Bi  VmA 
long  uad  du  EtMeMtan  Jattclbai  Lytett,  dar  Iwwiiitwi 
den  Hllrig  Man  England  vennockt  ]iaM%  Mb  HS^ 
rcieli  dem  pihrtHchaw  StaUe  ab  LehM  aiilkatnigtti  i). 

V*  5476-  Suif  scKPB  HBDKa  TOTES  Daxxs.  Diese  Hot- 
te wurde  jedoch  von  einer  heri>dgeltoinmenen  englischen  hier 
TernlchteC.  Grtf  Ferfiouid  aber,  der  da  andern  Tags  her> 
MefllBi  um  gemeiiisclMMich  mit  den  En^lndem  Damme  den 
Ttutatm  dmuielunea,  wur^  mm  der  inswischen  unrer- 
idUBS  herbeigekommaMi  fiberlcgcnen  tttaaäimthea  Land- 
iBicfat  gescfah^g^  md  muMle  mät  den  Scium  Bteb  Wak 
eben  fliidilatu  Von  da  Mrle  er  nach  dem  Absuge  d«t 
K9n%i  auf  karse  Zeit  nadi  Flandern  aorOck  und  bekam  el> 
iHjge  TOB  dem  Könige  uuterwovlbne  Sttdie  Tviedar  ai  rniBk 
Gewalt,  worauf  er,  erst  all  dieeer  cum  iiveilemnalaa^tla» 
dem  kam  und  die  Stadt  Lille  eingenommen  und  In  Aadke  ge- 
legt bette,  nach  En^mid  überMMe*)» 

V.  5505.  Sara  tosbbv  »aAm»ia  ele.  Dal  NShera  bei 
Um»  enenimgeiuniien  ocnramcucni* 

y.  551$.  Vav  Aam«  Hier  Ttrmbfdt  mMrCbreaM^ 
der  einen  deir  Terscbiedencn  Texte  der  Gcned.  tot  aich  ge^ 
habt  haben  mnsi,  j^tduumt,  wie  es  dort  bcimt^  miltj&ia,  ao 
dam  er  Vater  md  Soba  anm  JEalealie  tob  Ann  beriwieilcB 
Ifiwt,  wibrend  aacb  der  GeneaL  und  dm  übrigen  Quellmi 
Hanig  Jobana  von  EogPand  a  Aqultamea,  d.  k  bi  Gmemit^ 
amfld  und  dar  Sobn  {Imdwia)  doütbfai  aog,  derValer  (Pbfi> 
Epp  Ai^piiO  «ber  aüeb  nada  jkire  anfbracb»  Vgl»  die  m- 
fjA  OeneaL  ai  tiOi  - 

y«  5558*  t  Dkt  nix  oovnro  Acnm  rämmaa*  Diem 
ifibit  TOB  der  oben  beaMrirtan  yanvactaftaag  bar»  Da  dBa 


a)  A.  d.  V.  L  i.  V.  S.  S54. 

S)         OtMtL  S.  )4i.  inTk«.  {.  «7.  il.  lu  Verbindung  nll  Meyer 
U  «ra.  ist},  ihßy  tenraii     iu  Oedifh,  U.  &  I V^.  f a«  L 
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Belagerung  beim  1  (craunnlicii  des  Königs  aufgciioben  witnlc, 
so  mim  unser  iilironist.  tlvr  n-.wh  fU'n  König  Johann  dabei 
anwe*inul  sr\n  Amen  gleiciil.ills  ali/.iebtti  ItiSMk  Tnh 

«40»  glcUt  üljri^cus  für  troc^c  (rccipcix't  sc). 

V.  S=>54.  Vas  von  Ami  x  i>t  (.noK>y  Mnfer  l.isst 
beide  Gralen  /.wischen  ilirem  Abzüge  von  Aire  imkI  ihrer 
Heise  nach  Aachen,  slall  ins  Grüne,  gegen  den  Henr.oL;  ^on 
lirabaut  /.ichen  und  diesen  zun»  Beitritt  zu  üirem  Bihululsse 
mitOttoIV.  gegen  seinen  (des  Herzogs)  Srh wieger v.i irr,  den 
Hönig  Philipp  August,  nöthigen,  »orauf  wir  nachtraglich 
KU  der  IJemcrkuiig  «i  t.  S4ü5*  hier  noch  aufincritsam  ma- 
clicsu 

V.  5558.  ToTFc  AK]  ^  A  ull  Ot.degh.  (II.  S,  91.  02.) 
schickten  sie  bios  Abgeordnete  au  ihn  und  swar  noch  che 
•ie  Air©  belagerten. 

V.5554.  ^li-  iiKN  III  uTur.in  v^'N  LownYxK-  Man  könn- 
te «wcifelhail  scmi,  ob  Herzog  Theobald  I.  von  Oberloth- 
ringen,  der  seinem  ^'ale^  Friederich  II.  in  diesem  Jahre  ge- 
folgt war,  oder  der  schon  örter  in  unscrci-  (Chronik  gcnauu* 
te  Heiv.og  Heinrich  II.  von  INicdcrlothringen  «nd  Brabant 
hier  gemeint  sey,  denn  beide  waren  auf  Otto  s  Seite,  Es 
ist  aber,  wie  auch  aus  Meyer  und  Denvs  Sauvage  deutlich 
hervorjjeht,  kdn  anderer,  aU  der  letztere,  der  seine  Tochter 
Maria  dem  K.  Otto  IV.  hier  verlobte 

^  .  5655.  Enuk  siKT  .'UKM'.GIIKN  uinnKii  nK\NF.  Dcuas 
Saurage  und  Meyer  a.  a.  O.  xUblcn  viele  der  anweseudcu 
GroMen  mit  Namen  snuL 

V.  5586.  BovtBss.  Im  Bezirke  von  LQlc,  nahe  Ctsoing.' 
Sehr  •oiiuhrUch  und  mit  vielen  Einselnh^tcn  fwdet  sich  die* 
•e  ScUacbt  betebrieben  in  der  GcnoaL  der  aeiietion  Brib- 
eder  Ausg.  &  14S— 148.  und  148—153.  (an  leCilerem  Orte 


1)  Vgl.  ftfeyer  ad  «an.  i>u.  i)rnyi  &uiv«t«  &  ^4>  A.  <L  y.  I.  d.  XUL 
8. 1)4.  UV.  &  f4.  Ml.  &  31f. 
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nnrli  Vmc.  Bellovac.  Spcsc.  hbtor.)  —  im  Thm,  §.  28n  ferner 
bei  :Mo>or  und  Denys  Sauvago  a*  O.  und  ebenso  bei  Ou- 
tlcgh.  II.  S.  91  —  lüO.  Vgl  anch  dia  bei  Warak.  L  S.  i67. 
Aiim.  *  angeiührte  Lillarttiiiv 

V.  5627'  Dabb  >vas  ouvclakc  vah  oss  KMiLOsir.  JMw/-^ 
ff,  macula  ferrta ,  Pamerring,  Mnscbe;  Hemd  daraau.' 
HuTdcc.  op  Melis  Stola  IL  8.  lS3-~37.,  bcsondan  S.  136. ' 
Saniiid  Rutb  Kejnck,  a  critical  inquiry  into  antient  armour ' 
elcw  London  8.     IbL  VoL  L  &  Sl.  IT.  VoL  IIL  Glonary 
unter  Maelea  mkd  JAucAb  Descdben  Abhandhiag  über  die 
allen  Walibn  in;  Arcbaeologia  or  miicdbuieons  tractt 
ting  to  antiqnity,  pnblitbod  by  the  fodetgr*  of  antiquariea  of 
London  VoL XIX.  London  1821.XVII,26n  welche  Sidle  wir 
)9AoA  Idar  nur  aadi  einem  Auflntae  in  den  UViener  Jabr» 
bOebem  der  LüMratnr  (TgL  Jahrg.  18S7*  Band  7!K  an- 
fittnm  bdnnen>  # 

V.  S96S>  Dir  onnouL  vr  i»n  miSTS  oAcn*  Et  war 
Sonnlag  den  Sft.  luli  IU4.  Ferdnnnd  wnrde  anf  enieni  mit 
•Witt  Fucbicn  (ferranda)  beapaantaa  Wagen  an  Hiaden  md 
FOieaa  g^ÜDSialt  im  Trinmpba  nach  Paria  geRibrt,  und  daa 
Volk  fang  ihm  den  5p|0ttrenn  a«>  . 

Qnatre  ferrandf  biea  ferrex 
Menent  Fetrtmd  bioi  wieri«. 

Oud^  IL  &  100* 

y.  Dx  am»  arKosv.  £•  waren  nach  der  GeneaL 
S>  148.  (un  Tbea.  amSehkaa dei  §.98.  S.401)  Ipeni,  Bnlg- 
ge  und  Gent,  deren  Bmannwng  unserem  Chromaten  hier  in 
der  Fader  geblieben  au  »eyn  aehebt  Auch  Meyer  snm  Jahr 
ISH  gedanbt  dieaer  FeuerabrQnate,  so  wie  der  Ucberachwenw 
mung  um  Brügge;  auch  verheerende  Seuchen  aoUen  nach 
.  ihm  in  dieecm  Jahre  an  vielen  Orlen  Flandama  geherraebt 
haben. 

V.  5699-  f*  EsPK  TtKyr  —  hsiküdk  ah  nav  cobivc. 
'  Dieaa  ia>  nicbl  im  eigentlichen  Sinne  dea  Worte  au  renn»' 
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hm,  Ifmik  Mideriiy  hd  Bowlam  war  ilMiag«  gan 
Flinilflni  im  Ditiehw  WiAn  prasgcgdbtB,  «al  diM 
dmIUin%e  •Ton  Frankreich  derOekonan,  dm  er  alAObov 
MmmhaiT  Uer  «i  viclan^  halla^  aieht  ftnwr  Taiaagt  war- 
ta  lumote,  Tenlana  uck  Ton  mUmL  Alkin  das  Labe»  wv- 
da  Bidii  abgaaogen,  wie  aiaa  am  t,  6if7*  £  mniwr 
Chronik  achliamn  kfinnta,  aowdam  Inkanna  wnrda  Tiakaakr 
mii^i^V»|jttfk  naier  den  MUiar  baalandiMi  BadH|§aB§ai  Ii 
jlfm  pttft^it  dfufümi  lifuiliiigt  ladmkvnunahdarSAIaflhk 
bai  Bovinaa  AgaarWoiianm  WaffaMhTlHaaiii  mitHOnig  J«. 
kaa»  von  England  wurde  FUn^em  mit  iabiyi>aa*V 

V*  S7I5*  Ebdb  vouBava  bbsiv  badb  eld  Udbar  dia 
f  reÜaMmig  dae  Graftn  Fardkiand  haupmfkBfb  Wam. 
kAnig  L  &  169.  £  ndMt  der  dart  aagei^rtaa  liHaralafW 
Für  den  gegenwSrt^en  Zwadi  bemeriten  wir  aar  m  viel, 
das«  Johanna  dia  Fre^ebung  ihres  Gcmahla  rm  I18b%  FUr 
Kpp  August  Tergdwna  au  arlangan  banriiht  war.  ENt  nadi 
adnaiu  Tode  (er  starb  1333)  und  swar  aaek  ant  Baak  nali- 
raren  Jabren  gelang  es  Ihr  endlich  den  sogenannten  Vertrag 
von  IMeliw  faerbeir.ufuhro),  kraft  dessen  König  Ludwig  VlUL 
cin«vUllgtc,  dass  (  erdinand  unter  sehr  drückenden  Badingun- 
gen  leine  Freiheit  erhalten  sollte.  Auch  dieser  den  10.  April 
ISS5  an  Meluu  abgcacblossene  Vertrag  kam  jedoch  nidit 
aofbrt  xur  Volhtiebimg,  »  eil  die  Barone  luid  Städte  von  Flan- 
dcm  demselben,  ao  weit  sie  dabei  bethciligt  waren,  ihre  Zu- 
fttiintnung  vertagten,  bis  endlich,  alt  auch  Ludwig  \  IIL  nock 
im  Jahr  1325  niit  Tod  abgegangen  war,  ein  weiterer  im 
Jan.  1336  r.u  Paris  und  Lille  mit  d08«en  Marlifolgor  Lad. 
wig  IX.  errichteter  Traktat  den  \'ertrag  von  Meluii  ndt  ei- 
nigen AbÄndcnuigca  besttitigle  und  ao  (U*r  Graf  seine  FreL- 
beit  criiieiu  Dahin  ist  daa,  %vaa  hi  v.570i->-67<f*  ^  «a* 


I)  Vgl  Ou4flgk  IL  S.  i«4.,  imim  ü»  NalM,  ead  WamUaigl. 


mrallich  'm  r.  S719.  t  Ober  ik  FreSlMaung  des  Qnkti  ge- 
ftftgl  irt,  SU  vcntebow  Fmlinttid  luim  oMrh  MUgan  dn 
1.,  aath  andern  dn  6.  Jan.  ns7  umIi  flandam  «iirOck 
Sdiie  Geßuifenicluift  batle  19  Jabre^  S  Monat«  und  ainifa 
Tagt  gedauert  *).        .  ^  . 

V.57SS.f.  Dbsabobb  daohmNakr  tassTR  CnB»tTQrvBi.t 
ßkfBm-  D.  b.  d«  37.  Juli  ISSS  (S.  Cbrisioplia  Tag  ist  der 
95*)*  Er  alaii»  am  Slaina.  Den  gleiclien  Tag  hat  auch  Meyer. 

V.  5737.  BlFHHxr.  Hloiter  Marqtielle  im  Dekanat  LO- 
la,  DiöB.  Touniai 

V.  6779*  THOXABt*  Sohn  des  Grafen  gleichen  Namens 
▼o»  Savoycn  (1188— 13S3.)  m  tl  Margarethens,  einer  Erbin 
von  Fau^gpij  (sk  193S«)*  Seine  Schuester  Mai^aretha,  Ge- 
mahlin des  Grafen  Ilainmnd  Dcrenjjar  MI.  von  Provence, 
war  die  Mutter  der  Gemahlin  König  Ludwigs  IX.  von  Frank- 
icich«  vveklie  ebenfalls  den  ^amen  Mai^garetha  liihrte.  Er 
war  somit  der  Oheim  dieser  letztem.  Seine  Vennählung  mit 
Johanna  hatte  1337  statt.  Kack  deren  Tode  (1344)  kehrte 
er  in  sein  Vaterland  ziunlck,  wo  er  sich  mit  Beatrix  von  Fieako 
in  aweker  Ehe  Teii>and  Uel>er  seine  eilf;ährige  Ucgia* 
rnngsperiode,  deren  Ruhe  in  der  Hauptsache  nur  durch  Ewd 
vorübergehende  Fehden  unterbrochen  wurde;  die  eine  swi- 
schen  «einem  Bruder,  dem  liisrhnfT  AVillielin  von  Lilttich 
und  Graf  Walram  von  Limburg,  worin  er  seinem  Bruder 
Beistand  leistete  (im  Jahr  125S),  die  nuderc  (1237)  f^<^^en 
Herroj^  Heiiirich  von  Brahant,  den  t  r  nubst  dcüsen  Bruder 
Gottfried  als  Gefkngcnen  von  BrüMcl  uach  Geai  brachte,  vgl. 


t)  A.  d.  V.  L  4.  XIII.  S.  Sil. 

»y  Sjmdcr.  tu.  S.  4  61,     I'<-tier  die  Sliflung  dei  Klo»t<»ri  ^arrh  Gräfin 
JohMM  Vgl.  Geaeal.  5.  im  Thei.  ^.  19.   iycnu»  ^.  71^.  Jac- 

qMt  dt  Cuyw  XIV.  S.  ai«.  Mtycr  seilt  4isss  MAm§  Im  Jahr 

1 1  Sa. 

S)  A.  d.  V.  L  d.  XIII.  S.  3 11.  XVTt.  S.  ifiS.  166.  VI.  &.  s.  OwkgM. 
iL  S.  laS.  ff.  JjtcqiMi  de  Gtt>ke  XIV.  d.  iii. 
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unter  andern  Meyer  unter  dm  betreifenden  Jahren  und  Ou- 
degh.  n.  cap.  90*  Die  Fehde  mit  Brabant  scheint  mit  den 
lirlUicr  erwilmten  StreHigkeitea  noch  in  euigsiii  ZiiMiiiiiicb- 
hange  gestanden  m  haben,  wetahilb  ihrer  hier  Erwfibniu^ 
geschah,  vgl.  die  Bern,  an  v.5418>>*  Ud>er  die  Fthä»  mit 
IiSndittrg  Tgl.  unier  anderem  der  IhrchdMMQ  Hoereemedit 
ivcgen,  die  hier  Gref  Thomas  auf  deu  Mm  gehebt  habeu 
•oH,  Ipcrhi«  8. 718. 

des  ftvtts.  hoir,  ht  heres.  Eme  chuige  mit  Ferdinaiid  cr*^ 
seugte  Tochter  stari»  bald  wieder,  wie  es  scheint^  kan  mdb 
dem  Tode  Ihres  Vaters.  Msjer  ad  ann.  DSS. 

V*  5766*  Mco  lAKB  xi;  in>a  Timaa«*  Und  swar  den 
Des*  dfaies  Jsfarss.  llejrer  su  dissem  Jahrsk  A«  dL  L  d. 
Xin.  S.  S9S.  Lebrouasert  ia  sehier  Hole  9.  sa  Oudcgh.  IL 
8.  iSI*  hat,  gestatit  auf  ihre  lalemiache  Grabsdiriflt,  den  IS. 
Deabr.  Allem  die.  Worte  ^uMm  Iw  tkeeadrik  aiad  ohae 
Zireiibl  nur  mit  dem  5*  Dcabr.  au  übersclxen,  indem  ^uui- 
i»M  wahncbemlich  blos  dss  Vcnes  wegen  vermöge  coMr 
Art  licentia  poSliea  Ittr  fumia  und  nicht  für  pMmn,  d.  h. 
Mbe  fMtee  stdit 

V.  S773.  MaaoBnTB.  Margarelba  IL,  mit  dem  Bema- 
men  von  Constantinopel  oder  dieSchwarae,  jihigere  Schwe- 
iler der  verBlocbenen  Gri6n  Johanna  (vgl.  v  5080.  und  die 
Bern,  dasu),  geb.  1S09.  Ihr  erster  Gemahl  war  Buritherd 
von  Avcsnes,  Arehidiacon  und  Ganonicus  des  StHU  8.  Fe- 
ter an  Idlle,  «a  Verwandter  Hircs  Itatues  und  riaer  der 
Vormiiader,  dcssea  Obaorge  sie  aebat  ihrer  altem  Srbwealar 
ia  aarlem  Alter  voa  dem  nach  dem  Orient  achetdeadca  Vater 
antertraut  worden  war.  (Nach  emigen  wäre  Blargarelfaa  erst 
nach  ilircrs.  Vaters  Abreue  »ir  Welt  grhommcn.)  Diese 
im  Jahre  ISIS  cmgegang^  Verbindung,  deren  Frucht  die 
ht  V.  5776*  f.  genannten  Sohne  waren,  wurde  spSter  filr 
nirhiig  eridSrt,  ja  es  wurde  Oberhaupt  hk  Zweifel  goBOg^ 


•b  nur  «neEbe  bwtaadn  habe.  DiaBeriiiiittier  s,B.  lüiig* 
um  dicM  «ttdrOcUidi,  niid  Biiter  Friedoncb  E.  fluid  IQr 
gut»  die  genamitMi  beidio  Sobne  im  Hüis  iMf  su  kgitiiiii- 
roL  Li  Folge  ttner  toü  Fabst  ümocciis  IV.  eSgeot  ange» 
oidaHen  Untenudmiig  wurde  indeti  diirvb  Sprucb  vom  19* 
.  Nov.  iM9  diete  Ehe  llir  ein  matrimoniiim  putalivnm  und 
die  Kinder  deraoe  liir  recbtmüssige  Kinder  erbUlit,  und  die- 
eer  Sprucb  den  17«  J^rfl  dei  Jahres  1361  vom  Fabele  be« 
•tätigt  >). 

y.  5789.  Wuum  nsn  onlvs  Damtikb.  Zweiter 
Sohn  von  Graf  Guido  IL  von  Dampierre  und  MatbOde;  et- 
ner  Eibin  von  Boubon.  IMe  Vermüblung  geschab  gegen 
die  Mitte  des  Jahrs  ISljS*  WiUiefan  staib  jedoch  drei  Jah- 
re voiber,  che  Slsiyarelba  ntr  B^^ening  bam  ^ 

V.  578S*  ÜAnnn  son  tu  Bisnan*  Ausser  den  im  fol- 
genden Verse  genannten  drei  Söhnen,  von  denen  weiter  unten 
noch  die  Bede  se^  n  wird»  hatte  Margaretha  noch  sweiTöch- 
ter,  wovon  eioe^  Johanna,  1S45  den  Grafen  Theobald  IL  von 
Bar  ebeficble^  die  andere^  Maria,  Aehtisain  mFluMS  wurde^. 

V.  8800*  VaV  VBABCBBBlBBy  H&BBB  SOVBBBW.  Die 

Handsclu^  liest  Aaren  jom  ngw.  So  bann  es  jedoch  nn> 
möglich  beissen,  denn  Ludwig  des  iX.  Mutter  biess  behaunt- 
Vcb  nicht  Margarelhi,  sondern  Blanba  und  war  nkblGrlün 
von  flandem,  sondeni  die  Tochter  des  B5nig^  Alfons  DL  von 
Kastilien.  Auch  Uftnge  der  Bsbn  ttrouwe  «Uf  JWW 
doch  aUan  matt  Es  mnss  ^ouern/n  gelesen  werden,  was 
mft  dem  Sinne  ausammentrilft  und  bei-  der  BescbafliBnbeit 

I 

t)  Vgl.  Iprriti^  S.  -!5.,  iniliciondcre  Jaccjues  de  Guysr  XTV  liv.  in. 
«ap.  (S.  IS— 16.)  cap.  lo.  (8.  ij3.)>       eine  Art  kurzen  Le- 

bWMlniMM  vtni  Bwkkttd  nitgetbeilt  wird.  Ei  ict  j<J»eh  ito«it 
z«  verbinden,  wM  Meyer  ad  xnn.  is)S  bemerkt.  Au»»«r  dICMB  V(|L 
Oudegb.  II.  S.  57.  16.  C  A.  d,  v.  1.  d.  %UL  ff. 

a)  A.  d.  V.  1  d.  Xm.  S.  5aa. 

S)  A.  d.  V.  I.  d.  Xin.  S.  SflS.  Oadaih.  H  8.  iSt. 
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der  M  nnd  h  besimilers  in  cKeteiii  TbflQe  der  Handtchrüt 
nicht  ab  diie  Aendentng  ugadiai  werden  kenn,  so  we* 
nig  de  die  Ver^'guug  der  b  der  lUnAchrift  getrenntm 
Sylben*  Anden  Tcrhalt  ce  eich  mit  den  'Worten  #o*  de[i]de. 
Die  Handecbrift  lieet  toe  detk>  Diese  giebt  jedodi  ecUediler- 
dinge  lieinen  Sinn,  wogten  dekk,  so  Tid.ele  deeUe,  ToUIioni* 
men  in  den  Zusammenheilt  pamt  md  gam  Icidit  durch  ei- 
nen Uoeen  SchreOtfeMer  m  lUh  verwandelt  werden  konnie. 
.  Die  Emschaltaiig  des  l  schien  dsher  unbedenldicb. 

V.  5805.  Jan  v\>  A\-k8!vk.  Nach  inaiu  lirriei  Strciti|»- 
l(eiten  init  den  iiatlii^i'liornpn  Söhnen  /Avciler  Ehe  wwnle 
emilich  durch  Schicdsrichtt  rlkhen  Spruch  Königs  Ludwig  des 
lieüigcn  und  des  päbstlühen  Legaten  Otto  im  Juli  1216  die 
von  unserem  Clironi^Un  hemciliti«  Krblheiiung  unter  den 
Sülmcn  Margarcllicns  auf  den  l  all  ibre&  Todes  fcstgesel«l 
1111(1  von  Multcr  und  Söluicn  beschworen  *).  Johann  ^  uu  Ave&- 
nc  starb  den  21.  Dtv..  i2=>G,  nnch  ^Ie\er  1257,  zu  Valencicn- 
nesj  also  noch  lange  vor  seiner  3lullcr  T<)de. 

V.  5808»  Boi  DFwtM:.  Nach  Oudcgh.  IL  S.  134>  crhidt 
erBenumont  als  Herrschaft  eingeräumt,  scliefait  keine  bedeiv 
tcndc  RoHe  gespielt  wa  haben,  yerftölmte  sich  nach  seinee 
Bruders  Joliann  Tf^de  mit  der  !^Iuttcr  und  starb  nicht  lange 
nach  ihr»  Seine  Tochter  Beatrix  Ton  Avesnes  wurde  übri^ 
gens  Huner  des  nachmaligen  Kaisers  Heinrich  VIL  ToaLtt* 
senibiuy  ^ 


1)  A.  4.  r.  L  i.  m  8.  SsS^  SsS.  Warak.  t  S.      V.   tUbar  «• 

kurz  darauf  wieder  «usgebrorhenea  lehr  renvirkelten  SüttiliglttilCB* 
den  Wrisuf  des  <1ar»ui  eiiti.Mndt'nen  Krieget  und  dej»en  endliche  B*'t- 
UjuBg  durch  vericbiedene  Frieüentvertrfige  iai  Jjihri>56,  welciie 
Im  Jahr  isf  1  dia  yibMlicha  BMlSÜgung  crhUIlwi,  Ygl.  A.  4.  v.  L  J. 
«■<  imbetoiider«  WamUhiif  «.«.0^  mM  4ar  bei  htlnen  aafl^ 

gebenrn  I/tUcrstur. 
s)  Meyflx  «d  aas.  nii,  und  I{)«riut  $,  760. 


V.S8SS-  ÜBT  Mmvoa»  hoohtir  van  Brada»t.  Sie 
Ueu  Beatrix  und  war  ToAler  tob  Herzog  lieüirich  II.  >  on 
Brabaat  (IIS5~iS48).  In  enter  Ehe  batte  sie  den  Laud- 
grafen  Hcbrich  Raapo  rem  Ilifiringen,  den  bekannten  Gegen- 
kdier  Friednidba  eom  GemaU  gehabt.  Dieser  >var  1247 
gesUnlMD^ 

V.  5898*  Vom  ra  tmm  ras  Masoork.  M  ilhelm  hatte 
aieb  IS48  dem  RimuHRm^  Königs  Ludwig  des  Heiligen  an< 
gescUoaaen  und  gerielb  mit  ihm  und  dem  grüsstcn  Theile 
aemea  HeefCS  den  5*  April  1250  zu  Gbarmasali  unweit  Ma> 
aoore  bi  Gefangenschaft  der  Sarazenen ,  welche  bckannlUch 
den  K5nig  selbst  m  Betten  nach  Masoore  schlepp  icn  2). 

V.  5840.  Daä»t.  Die  den  4.  Juni  1219  von  König  Lud- 
y^lf  eroberte  Stadl  Ihimiette  mus«te  als  IVtLi  iiii  seme  F  ni- 
laasung  und  die  Summe  von  800,000  Bjzantaier  in  Gold 
fÖr  die  Loskaufimg  der  übrigen  Gelaii>;enen  gegeben  werden* 
Sie  erhielten  ihre  Freiheit  den  5.  ^I  ii  1250  ^). 

V.  5848.  Tk  TaiafGis.  Kaum  aus  .ij^vpiisoh er  Gefangen- 
schaft surüchgeltehrt  fand  A^  ill)elm  im  Tuniierc  zu  Trase- 
gnies  in  Hennegau  den  6>  Juni  (  nach  Meyer  in  den  ersten 
Tagen  des  Mai)  1251  seinen  Tod 

V.  5855.  Dlxhx  vam  CvaTBi&Jc  etc.  Vgl.  Oudeglu^IL 
S.  155. 

V.  5857.  Upt  wout  vas  JÜimpry.  Es  ist  die  bei  Merer 
ad  ann.  132  (S.  146.)  genannte  Silva  iXiepenjis,  das  ba&cuiu 


1)  Meyer  «d  «nn.  i>4  7.  A.  d.  r.  t  d.  XIV.  S.  96.  XV.  5.  493. 

a)  IperiM  S.  7f 4.  ft  Mqrar  «i  ««■.  1  i4l->i  iSo.  OKdagli.  IL  9.  iSo. 

1S4.  "ebit  den  dort  in  der  Note  aagefahrlw  StcUen  «111  JaiaviO«.^ 

A.  d.  T.  I  d  xiiT  S.  3iS.  VL  S.  »•  Michwid  bist. das  cnMat  IV. 

S.  io5.  3  10.  »uch  S.  655.  « 
S)  Vgl.  IpcritK ,  Meyer  wiil  Odiegk.     a.  0.  A.  d.  v.  L  d.  V.  S.  5. 

und  Michaud  IV.  S.  ji5.  IT. 
4)  Iperiiu  S.  71t.  Oudegh.  U.  S.  i55.  Mt,  f.  Jaofacf  de  Gajfit  X?« 
'  &  10;.  A.  d.  V.  1.  d.  Xlil.  $.  i»K 

36* 


4 


—  564  — 

<lc  Wi  Ac^jmI.  <leHo>a  S.  !>">.  Ini.  29.  (  Aiisj;.  \.  Swccr- 

tius).  n.uli  Sander.  III.  S.  0<K  totius  I  iaiulriüc  maxinui 

atf[uo  amu  ui.ssima  —  im  Casseler  Amt,  im>veU  H.iKebrouU  ;  cl- 
iiei-^ciu  voii  ilur  L}  \  ar.dercrseit»  von  Uciii  cbeul'all»  üüepe  ge- 
nannten B'lüssciten  lH><;r.iny.t 

V.  3860.  Dk  Ki  KiiKK  TK  OnoKM>r.F.  EIii  Cistcr/ 1 1 '-cr 
Konnenkloster  in  <lt'r  Dlö/.eüo  Touruni.  iialie  fk  r  StniJt  t^oiir- 
trai,  i23.S  von  Johanna  \on  C< >iisi;nitinopcl  gi  t^ninjlct, 
aber  von  der  Graiin  IJcatrix  unter  die  ^raun  ti  \  «>n  C^mr 
trai  selbst  verlegt.  Daher  wird  sie  sowohl  in  der  OencAi^ 
31.f  als  auch  in  unserer  (Chronik  und  bei  Ondflgli.  IL  ä* 
155.  150.  als  Stifterin  genannt  *). 

V.  5S68.  G\v\  ii\iiK>  soNF.  Ihren  INachfolgcr  (vgl.  %: 
— 7625).  Gniilo,  hei  der  früheren  trblheihing  eI>ciifaU* 
auf  Flandern  angewiesen,  trat  ietxt  an  die  Stelle  seines  ver- 
«torbcBcn  Bniders,  im  Jahr  1251.  Mwr  voer  waerhede  soe 
—  seine  l\Iiiller  —  Malt  die  upperHe  foec/ub'e,  denn  cr»l 
gegen  1278  oder  79  wurde  er  furmlich  und  urkundlich  von 
ihr  in  die  Oemeinsehaft  der  Lmdetregieruag  nt  aii%eBom* 
men  ^. 

V.  5872.  Dk  welke  stosdf'«  hirw  tüt  etc.  Diese  Vcr- 
tirherung  ist  nach  der  Gcneal.  S.  150.  im  The».  ^  32>  Sie 
gilt  jeiloch  nur  von  der  swoiteii  lialüe  der  Rc^enu^P«- 
node  Margaretha's 

V.  5879.  Ts  Fium  Die  Cialerutn§er  -  Abtei  FUne«, 
luiweit  Douay ,  gleich  mehreren  andern  Klöstern  Fiandemi 
eue  Stifluu«^  Margaretha's 

V.  5883.  xce  sin»i  lxxthi.  MM^gtredui  starb  den  10. 

i)  Vgl.  S«iKler.  III.  S.  17. ff.,  woinaeh  dieNol»  S.       UbroiMsart  «■ 

Oiulegh.  U.  Ö.  i}3.  zu  ei  gänien. 
1)  VgLfperin  &  7S9.  Ottdegh.  II.  S.  iSS.  Mk  7. 

3)  Vgl.  die  B«m.  tu  v.  Slo5.  und  dazu  noch  Meyer  ad  ann.  1  ißi- 

4)  Ip«riw  $.  7te.  Me/er  «4  •■Of  ia;t.  Oodegb.  11.  $.137.  >oo. 
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Febr.  1280.  T>ios»  ibi  na»  Ii  aller  Herhnung  das  Jaltr  1279 
lind  wir  wtinli  Ji  uns  vielleicht  die  Acnderuiig  der  7.nM  un- 
serer llamlscLirit  in  vrr  eitil-  rxx^nii  erhiiiht  li.iln-n,  halte 
iiiiht  die  GeiKMi.  sowohl  der  BrüsKeln*  Ausg.  S.  450.  als 
die  des  1  l)cs.  am  Sdiiusse  von  §.  52.  ebenfalls  die  Zahl  1278. 
lfMTiiis  S.  759.  ?Me\or  ad  fuiu.  1279.  und  Ondo£;h.  II.  S.  200. 
Iiahpii  1370,  d.  h.  r2So  a.  St.,  und  die  gleiche  Ja  Ii  rs/^ihl  neli- 
luen  audi  die  \  et  lasser  der  A.  d.  v.  1.  d  an.  (XIII.  S.  325  ) 
V.  5889.  TüHKsci !  r.  \on  1246;  best.'Ili;.;!  i2r>(3  und 
die  iiein.  y.u  v.  5805.  Leber  die  nacidtdgcnd« 
hegieruxigs  -  Periode  de«  Omfen  Guido  von  l>ani|>ieri-e  yotn 
10.  Febr.  1280  bis  7.  M  ir/.  J503  venvel-^en  wir  hier  insbe- 
sondere auf  J  iks  \m  Praet,  liLstoir*  de  la  Flandre  depnin 
Ic  eomte  (mi  de  Danipicrre  juftqu'aux  diics  Je  ll<mrg<^c 
1280— i5S3.  Tom.  tn.  Bruxelles  1828  8. 

V,  589Ö.  E>DE  Ja^  mo^tstk  r.Ho»DEi\  elc.  Fnrieli- 
lig.  Dieser  starb,  wie  oben  gezeigt  wunle,  vor  seiner  Mut- 
ter, es  ist  sein  Sohn  gleiehes  Namens,  der  seiner  Civvssmiit- 
ter  BTari^nretba  nnih  ilu  eiu  TuUe  in  Ueiiiie|^au  folgte,  uiitl 
den  22.  Aug.  ISnl  starb 

V.  5904.  Dk  nocMTKn  \  .v\  i)F>  \  oc.vfr  etc.  ^lalhihle, 
Tochter  Hoberts ,  Herrn  \ou  Hetliiute  utu!  T>('n»IrrnH)iuie, 
enite  CVcmahlin  Guidos,  starb  den  8.  Nov.  12G4.  —  Hrn  Na- 
men V  ogt  liihrten  die  Herrn  von  liethune  von  der  Sc  hut/- 
vogtei  über  die  Abtei  S.  Vedist  in  Arrai,  die  ihrem  Haute 
erblich  r.ustand  ^ 

V.  5919.  BoBBUG«T.  Gaido'a  Nachfolger;  vgl  v.  7627 
—  7848. 

•    V«  59SS.  Blavcb.  Bei  andem  «uch  Uatharina  geoamii, 

0  A.  d.  T.  l.  d.  XIII.  S.  3;i. 

s)  Vgl.  A.  d.  V.  L  d.  xm.  i.i*9»  Wumk,  I.  S  «S«.  «wJi:  Amät4  Da 
cbetne  biilotf«  gAitfdagiqM  4«  b  nuwad«  BetiiiMe  CP«rMi(S9.fol.) 
S.  ISO. 


«nie  GemaUb  Boberli,  stKb  IS7i.  Hur  Vai«r  Kari,  jOa. 
gerar  Bruder  Liuhrigt  dai  Heüigeii,  idk  iM6  Gnf  Toa  Fro- 
vcBce,  Anjou  und  Habe,  bekannt  durch  tcme  Erobcnmg 
det  Hönigreidia  Neapel  (seine  Krdnung  erfolgte  den  6.  Jan. 
1366)  und  ab  MSffder  dae  klita  der  Hobenalmireii  (39.  GkL 
1368)«  ttaib  7.  Jan.  1986.  WiOurcnd  dea  Kriegs  mit  flra 
Söhnen  ertter  Ebe  hatte  Üun  Margareta,  um  sebe  HBUe 
SA  crlaDgen,  Henncgail  tnf  aabe  Ldbcnadaner  abgetreten; 
er  cntiagte  jedocb  spStar  aebn  An^prOiAan.  IbrEalidBo- 
bert  acUoea  sich  (1365)  b  eben  Aller  von  18  Jäbren  aof 
aebem  Zuge  nach  Keapel  mit  «ner  Scbaar  anseilesener  Flan- 
drer  an  Ihn  an  und  erhielt  als  Preis  semer  Tapferhdt  tn 
der  Schlacht  bei  Benevent  (s.  die  folgende  Bern.)  die  Hand 
seiner  Tochter.  Robert  war  es  auch,  der  dem  Richter  Jo- 
hann von  Bari,  welcher  Gonradins  Todesurthcll  verlas,  im 
Angesidit  des  Königs,  sdnes  Schwiegen^aters ,  den  Degen 
durch  den  Leib  rannte,  dass  er  todt  zu  dessen  Füssen  nie- 
dersank 

V.  5929.  Metsfroktä.  Manfred,  natürlicher  Sohn  Frie- 
derichs IT.,  Oheim  Couradins,  Fürst  von  Tarcnt,  erst  Regent 
von  Sizilien,  dann  den  11.  Aug.  1258  «um  Könige  gekrönt, 
lallt  in  der  Schlacht  gegen  Karl  von  Anjou  in  der  Ebene 
von  Cainpo  Florido  bei  Bencvenl  den  26-  Febr.  1266.  Sein 
Leichnam  wurde  nach  der  Scblaclit  in  den  Reihen  der  Fl  an- 
derer gefunden.  Diese  Scliaar,  von  Robert  l>cfehligt,  soll 
den  Sieg  entschieden  haben.  Einige  wollen  sogar,  dass  Ro- 
bert den  König  IManfred  mit  eigener  Hand  erlegt  habci  was 
aber  nicht  richtig  ist 

V.  5930.  IxoHn  o«  bxlxghx  axa&s.  Manfred  setzte  den 


1)  Meyer  ad  «nn.  i  i(S.  Oudegh.  II.  S.  174.  f.  A.  4.  V.  L  dl  US^  S. 
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Slretl  der  HobcoftUnilcii  gegen  dia-  rÖmiiclicB  Pabete  fort 
und  hatte  Neapel  und  Sisflien,  dos  «icli  Aleiander  IV.  un- 
lerwerfim  bane,  dieee»  wieder  eohriMCii.  DeMcn  Nadifiil- 
ger  Urban  IV.  aielUe  ihm  nun  Herl  von  Anjou  anlegen 

V.  SMO.  Va«  Afouks.  £a  vC  ohne  ZwcUal  die  Stadt 
Lueera,  wohin  die  Wittwe  Manfreds  mit  ihnai  Kindecn  ttch 
geflfiditet  hatte  nnd  welche  Karha  nach  Miaem  Siege  bei  Be- 
nevent nock  euigen  Widerstand  leistete*). 

y.  5M6f  Uat  HäMMt  not  n  «isk  ty  uutis«  Nach  an* 
dem  soU  er  Uoe  Ii  oder  it  Jahre  alt  geworden  und  au  Gift, 
das  ihm  seine  Sticfinutler  Jolantha  gab^  gestorben  sejn  '1. 

V.  SMS«  Enns  cirnT  Mum  nnsnir  «aomv  aoenB,  >Yie 
aus  der  Ben.  an  S9S3  nnd  S94$«  hervorgeht ,  starb  Blanha 
lang  vor  ihrem  Sohne  HarL 

V.  5951.  Oon  wjum.  Bie  Handschrift  liest  ohne  Z^veip 
lel  aus  bloaem  Versehen  omr  wäre, 

V.  S954.  V4B  Nioias-  na  cnAnraiDB.  Jolantha,  Tech- 
ler  der  mit  Endes,  eniem  Sohne  des  Hersog  Hugo  IV.  Ton 
Bwgnnd,  letbondenen  Grifti  Mathilde  IL  von  Nevcrs.  Sie 
war  Wittwe  Johann  Tristaas»  des  vor  Tnnis  den  3«  Aug. 
1270  gestorbenen  Sohnes  Ludw^s  des  Heiligen  und  Tennihlte 
sich  m  sweiler  Ehe  mit  Robert,,  im  Anfing  des  Jahrs  1S72 

V.  59$7.  Dm  nr  BoaooanGur  was  uavoen.  Robert  IL, 
Sohn  und  Nachfolger  des  voi^enannCen  Hersogs  Hugo  IV« 
von  Burgund  (1S7S— 

V*  59S0.  Lonnwuci  Folgt  scmem  Vater  Robert  in  der 
Grafichaft  Kevers«  als  dieser  in  Flandern  snr  Begiening 
l^nunt  (1305)»  vermählt  aich  im  Nov.  iSSO  mit  Johanna,  der 


1)  A.  d.  V.  L  d.  XVm.  S.  itl.  Jti}. 
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eutfig^  Tochter  tmd  EiMn  von  Gnf  II«go  IV.  ron.  EetM, 
•lifbt  dm  SS.  Jidi  ISIS 

y.  5967*  3mH  «omunm.  Audi  Imtf  wie  la  v.  5800.« 
liest  die  HandMbrift  jte«  «mm  m|ii!,  m  msm  jedock  wie  « 
Jener  Stelle  tomereyn  gdeeen  werden.  Der  Sooereyn  ist  KS* 
dg  Pliaipp  m,  der  Kilae^  IheMer  Sohn  Ludwige  Elu  (1S70 
— iSS5)>  der  die  den  sa  Hii  1S77  eilblgle  Veriobmig  nil 
der  noch  mthl  lieiFattifahigen  Johanna  vennindt  hetlew  Hie 
Vemifliliuig  geechah  erat  unter  leiaem  Sohne  und  Nncfalbl» 
ger  FhOipp  IV.,  dem  Schfinen,  (1 28S— lSi4)  >).  Sowohl  dfe* 
eer»  alt  der  in  t.  SSOO.  erwShnte  Fall  gehSrte  übrigm  aUer- 
«Kngs  unter  dlejeuigcn,  wdche  des  Badis  und  der  EinwOli. 
gtmg  des  ObefkhenelMrtB,  dce  Soucreyn,  wie  er  m  wmtte 
Chronik  genannt  wird^  bedurften* 

V«  5969.  Dm  Asnta  mowia  was  mm  man  oubtv.  Bi* 

fian  hat  dai  Wort  ^r?^/t  tweimal  in  ToradijedeiMr  Bedeutnnf . 

Das  dnemal  heust  es  bei  ihm  so  viel  ds  niederL  g^aen, 

lat  gi  anum,  acutus ,  Kom,  Kmh  hk  dieser  Bedeutung  konunt 

das  Wort  audi  im  Rosmu  derBoee  vor.  FiAeh  gelaet  sagt 

hier  unter  anderem  tob  sieh  (Coflnb.BBndBchr.  Ihi  69*  coLS» 

T*  SO.ft>$ 

Ah  BT  bea  te  priwiwn 
Ende  «It  mw  hw  is  «Umw 

Ddf  dorga  ic  de  tveerelt  wijt 
End«  wtik«  dordittt  Idi«  U)t 
M«er  ic  bU  dj«t  gratn  dcMtf 
Kade  cn  toiik«  aiiC  dant  cat 

Ebenso  findet  es  sich  unter  andern  in  einem  der  gcistli. 

chen  Lieder  bei  HofTmann  horae  belgicae  IL  S.  SL 

J«w  is  Mijare  kaitoi  grnn. 

Das  anderemal  heisst  es  bei  HiL  MkitMt,  Agms, 
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/«f«lii#.  VMkicliC  bii^  et  in  diewr  1«rI8b  Bwkiitiiiig  mil 
dem  Worte  grmm  Sohmrrkmrt  <HolIhi«  ILB.  ID.  Glos« 

■ar.  s.  T.  ^rMi«i-8.IS9*)  tnurnnwn.  Von  bctdcn  angdUbrün 
BedMilQiigai  Imm  im  gegdMoea  Fdle  mir  die  ente  sa« 

Ob  indcMai  das  liier  voriummmde  ^r«yn  andi  mitdcm 

haben,  und  elir« 

MS  euar  denlKhai  Wiimel  abenieita»  nellcicbl  mit  ^remm^ 
Terwtndl  leyn  möchte»  wihrend  dem  Worte  grept  in  dar 
Bedentmig  von  ffnatum  ohne  Zweifel  dieses  kttere  su  Grande 
liegt,  überlassen  vne  andern  sn  entscheiden. 

V.  5971.  RoBSRieaT  rkis  GAMiav.  Tritt  tpSter,  wie  im 
folgenden  Verse  rirlitig  bemerkt  ist,  noch  öfter  bei  untrem 
Chronisten  auf;  war  Herr  Ton  Cassel  mid  Wameston,  Ge- 
mahl von  Johanna  von  Bretagne,  Tochter  Herzogs  Arthos  11^ 
residirtc  gewöhnlich  in  dem  befestigten  Schlosse  Wal  oder 
Walle  In  dem  oben  {y.h^ülj  genannten  Wahle  Kiepe,  starb 
1531  »). 

V.  5982.  HiFT  W'jLLK«.  Ei  LI  hielt  die  Herrscliaften  Den- 
dermuude  und  Hichebourg  tm  seincin  Anthede:  vermähl- 
te sich  mit  Alix  von  Aeeile,  ältester  Tot  hier  Raoids  von 
CleriiioiU,  Herrn  von  Ncclle,  (lonneüabcls  von  l- raukreich , 
der  in  der  Sehlachl  bei  Com  trai  Iii  1  und  der  Viromtes- 
se  von  (Jiatcaiidun,  Alii  von  Dieux.  hr  wurde  Stammva- 
ter der  nachlierigen  Herrn  von  Dendennonde  und  \  icomte 
von  Chateauduu  2), 

V.  5986.  HiKB  Kl  THAC  TK  HüWTi.iKK.  Hier  liisst  unser 
Chronist  den  ebengenannten  Wilhelm  zweimal  hintereinan- 
der cuie  und  dieselbe  Ehe  schliessc n  (  \^1.  v.  5992)j  denn  det 
Heeren  dochter  van  Nigella  und  RtutuU  üm: Itter  van  Neele  ist  eine 

V   I.  A.  y.\n.   S    JI-.  5!i    453.   SflnrVr.  IM.  5.  -n  90. 
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und  dieselbe  Person.  Die  Sache  dürOe  hivU  elufacL  aus  «kr 
\cniiuthuni;  ei-hlami.  dass  iiiiket*  Clironi&t  verscbietkuc  Oue^ 
len  vor  sie  Ii  gehabt,  in  d<Mfien  je  nach  der  Sprache,  in  der 
aie  ab^cfasst  waren,  der  Namen  der  Gemahlin  \ViUietiiis 
verscl)iedcn  lautete,  l'and  er  z,  B.  in  seiner  latcinisdicii 
^htcllc,  vielicicht  in  der  Gencal.,  da&s  Wilhdbn  die  /Jitt  dr*- 
tiutii  t/s  !st^el!u,  in  der  franz..  aber,  dnss  er  Jbx  dt  fiittUa 
ßlk  OMtMw  de  Raoul  Sire  de  .^W/.'  etc*  gehcwrathet  habf ,  so 
iHMinte  er  leicht  auf  den  Gedanken  geradMH^  daaa  bicr  von 
iranchiedcnen  Verbindungen  die  Rede  sey,  nod  um  «icfaer 
ftu  geben»  nahm  er  beide  Angaben  anf. 

V.  6007*  £n>x  xjns  i»4t  iisb  Avnn«  so>'t>ex  L\u«3r. 
Wir  übersetaen  der  angenommenen  Lesart  zufolge :  und  ver- 
mittelst dessen  seine  Erbsünden,  d.  h.  die  von  seinen  Vor- 
fahren, seinen  Eltern  ererbten  Sünden,  seine  Eltcm-  («h 
äers)  -  Sünden  laben,  d.  h.  sie  pfl^go^  ihnen  nachgd>en;— <  wie 
weit  richtig,  atebt  dabin*  £•  bann  nämlich  auch  «mders  und 
somtem  gelesen  werden;  die  Stelle  wird  dann  aber  nocb  we* 
viger  -rerstandlicb. 

Daiselbe,  was  bier  von  Balduin  erfühlt  ist,  liest  man 
nach  Yon  HSn^  Ludwig  Vm.  Ton  Frankreich,  und  dknao 
▼Q«  Hersog  Friedridi  Ton  Schwaben  (starb  den  SO-  Jan. 
1191  Tor  Äbre)  und  Andern.  Balduin  lebl«  im  Kloster  na 
Boddoe,  und  wurde  nach  seinem  frÜbMitifgfn  Tode  (1296) 
hl  Brügge  bdgescRt  *). 

V.  6015«  Juiss,  Zuerst,  wie  unser  Chronist  richlig  be> 
meilKt,  Probst  nm  S*  Donas  in  Brügge,  dann  Ton  8*  Peler 
in  Lille,  bSerauf  ▼on  1980  Biacbof  In  Mela,  und  suleat  von 
1969—1390  Btschof  von  Lüldcb*). 
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V.  6033.  IIiET  PuiLiprs.    König  Karl  TOn  Sizilien  sali 

den  schunen  ütattliclien  Mann  an  der  Schule  zu  Paris,  vro 
er  als  Geiatlicher  lebte,  buwog  ilm,  sciuem  Stande  zu  ent 
sagen  ^  und  nahm  ilin  mit  nach  Apulien,  %vo  er  ihn  eum 
Ritter  schlug,  uud  iUm  die  Gialin  von  Thictte  in  Apult^ 
TermiiUlte.  Sie  hiess  Mathilde  von  (louitinrii  um]  stammte 
von  Haoul  yon  Coiutenai,  Grafen  vou  Tliiittt-,  uiul  vonAlix 
ron  Montlot  t  Nach  dem  Tode  seiner  ( .emahlin  (1305)  kehrte 
riiiliiip  aut  einige  Zeit  nacii  iranKrcich,  und  von  da  nach 
I  luaJem  zurück  Unsre  Clironik  selbst  crwälmt  ^veiter  uii< 
ten  seinirs  Aulheils  an  dem  Befreiuiigs kample  der  Flandrer 
gegen  Philipp  den  Schüucu.  Später  begab  er  sich  jeUoch 
wieder  nach  Italien,  erhielt  ron  Karin  die  Grafschaft  Thiettc 
eingeräumt,  und  soll  sicli  auui  zweitenmal  mit  Petronella 
von  Lorctlo  vcrheirathct  haben.  Er  starb  kinderlos  1308  9 
und  wurde  in  iVe<T[jel  begraben  >). 

V.  6U5U-  iifeiiTUGHKNaiK  VAS  Chixt.  Andern  sufolge  eine 
Gräfin,  vgl.  die  vorige  Bemerliimg. 

V.  6040«  DiK  KKUSTK  bücn  WH  etc.  So  auch  nru  h  der 
Geneal.  S.  16ü<  The».  §.52.  iVacii  andern  war  sie  die  jaweit© 
Tochter.  Ihr  Name  ist  Margaretlia.  iiir  (•eniahl  Herzog 
Johann  L  von  Brabant^J  (1361—1294))  der  Sieger  von  Wo- 


I)  Andr4  Uucbesae  bist.  %4nial,  d.  L  n.  da  BttkitBC  S«  SS 6.  Oadefb.!!. 

S.s3i.  WarnluJ.  S. 
a)  JoksHi  «w  Plsiidm  isl  «nah  ab  MlnaailHir  tethat  Maa 

Lieder  stehen  in  der  M.incSiischcn  SAminliing  1,  S.  7.  8.  Hoffm^nn 
bor«c  belgicae  1,  f.  stellt,  doch  ohne  beiondera  Grund,  die  Ver- 
natbuBg  bvl(,  er  bsbe  sie  ab  Brlaitgam  im  Jshr  117)  verlaMt. 
C«  kat  ia  «taar  4tm  Uhit|licbaB  Mtal  ia  Awlaidaai  «bsr^ 
reichten  AbhaadloD^  die  HprslpMunc;  dieser  Lieder  versucht.  Vgl, 
auch  MoBC,  (Ueberticht  der  niederL  VoikaUUratur  ilt«rer  Zeit,  TO» 
Ua|aa  il3t.  t.  S.  194),  welcher  aas  dam  VorkomaM«  daHUdMr 
Baiaie,  die  Im  MedarllaAsolM«  hataa  siad,  daa  BiwA  m  ga* 
ben  nicht,  d«s»  z^vc^  der  ihm  tugeichriebeaen  (.ir«^r-r  mtw^tlpr  un* 
tefat«  oder  voa  ih«  Mlbil  ta  hachdcaUchar  Maiid«rt  gediciilet  •iML 


ringen  (5.  Jim*  1388)  ^>  w«r  Wittwer  der  il71  Tttnslorbe- 
ncii  Tochld*  Ludwigs  des  Hdl^oo,  Mai^pHdkt.  Seine  Vrr- 
mihlung  mit  der  hier  geoannlen  flandriflcken  Gräfin  gleirfae« 
Kament  genchafa  127$«  Naeb  Durlmne  S.  997.  wire  film- 
goni  unsre  Gräfin,  als  aio  den  Herzog  von  Brabant  gelirim- 
tbet,  dbenlklls  Wtttwe  gewesen.  Bir  erster  Gemahl  soll  dar 
den  96*  Mürx  lfS8  yemlorbene  Bruder  des  Bömerlmiisi, 
Grafen  Willielms  U.  vnd  Gheim  und  VomwnddeaGmfen  Flo- 
rens V.  Ton  Holland,  cben&lls  Flovens  mit  Kamen,  gewe^ 
sen  seyiw  Sie  iteib  dai  3<  Juli  1985  ^ 

V.  6049»  OS  Anrnta  tiv  HoixAvt  nn  ob&vc  Beatrix, 
nach  andern  die  crrte  Toclitan  GemaUin  tob  Graf  Florena  V. 
▼on  Holland  (1936  — 1996),  einem  Solu»  des  in  der  ror. 
Bern,  genannten  Bfoigs  A'Villielm.  ÄaM  Dnchesne  I  e  A. 
d.v.Ld.  XIV.  a440. 

V.604S>  Db  nsansi  Maria,  in  ersler  EheGemaiilin  des 
Grafta  Wilbdm  von  JiÜcli,  der  mit  seinem  Vater,  dem  re- 
gierenden Grafen  WülielmlV*  von  JOlcli,  in  derNaclit  Tom 
16.  auf  den  17*  MSrs  1978  in  Aaelicn  erschlagen  wnrdei  in 
sfreHer  mit  Simon  Cftateaufillain,  Seignenr  d'Arc  en  Bar* 
rois,  staib  1997*  Ausilirer  enien  Eh«  stammte  neben  einem 
altem  Sobne  WDbeln,  der  an  seinen  in  der  Schlacht  bcy 
Fumes  erhaltenen  Wunden  ab  GeAngener  des  Grafen  von 
Artois  (1997)  staii^  der  sjiSter  so  berühmt  g^ordene  Wil- 
lem de  derc,  der  in  der  Schlacht  bei  Hons-en-Peule  seuion 
Tod  Ihnd. 

Die  Angabs  onsras  Chronisten,  dass  sie  einen  Harra  vom 


1}  BtiMgM  «OB  Im  T«s  HMh  is  tetMr  AyMkrMji^  bttttfimiti 
äm  tittg  9im  fharingm,  mm  A«I  Jmr  isSt  —  Milgegem  va«  J. 

F.  Willemt  BniJ^rl  i  « ^6.  4.  Hier  Bndfl  ^u■^^  »m  h  r  .n^  t!cr  ohrn 
buprochenen  MiancileU«r  JobaiiM  V«Ni  tiratM»!  in»  ^ieiieri««i<li»che 
iiberiragen.  (S.  LXVI.) 
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MiliineHs  (I  i.  y  fiu  M  ili  um  grlit  u .ii lici ,  hcntlit  lit'lleiihl  auf 
rtiuT  Vi  f  hüliujg  Hill  iluTin  Unlhbnulor  llnnricli,  der  die 
Gralsfliciil  Lodi  im  Mtuiunät\schrn  erliolrathcli«  •). 

^  .  6045.  J>>  VTFKDK.  Iiealri\,  ( iemaliliii  von  Hugo  von 
Chatillon,  Grafen  von  Saint-Pol  (1380-121)2»  uml  IMnIs 
(1292  —  1307),  nird  auch  in  der  Gi-noal.  S.  161.  (im  Tlios. 
%.  32.)  tlic  vierte  Torhf(*r  Guido's  aus  erster  Khe  er>vülmt. 
AniUrn  zufolge  war  sie  jedoch  die  dritte  Toi'liter  zweiter 
Ehe 

V.  60S0.  I>KB  wiKAEi.T  ^  I  f  I  KKT.  dco  StKofbr.  1264f  bei- 
gese%t  iii  der  Kirche  ru  I  ). 

V.  6054>  Vvx  LvsKMJOHst  ii  uns  oH4LK>  DocBTin.  Isa- 
hclla,  Tochter  (^»raf  Hciiiri»  1"?  HL  vna  Luxenhurg  (1326  bis 
H75),  Tante  des  Kaisers  lUmrali  V  II.  .Sie  starb  1295 

V.6058.  Was  vAsXAMFjr  cniirFsEDiNSii.  Guido 's  Schwie- 
gervater hatte  sich  li5ü  mit  Gewalt  der  dem  gncchisrhea 
Kaiser  Balduin  von  Courtenai  erblich  angefallenen  Älarh- 
graf»chaft  Namur  bemächtigt,  und  Maria,  die  daraus  vertric- 
benc  Gemahlin  Balduins,  verhaute  hierauf  ihre  Ansprüche 
an  Guido  von  Dampierre.  Die  Fehde,  die  dieser  nun  mit 
Heinrich  begann,  wurde  dadurch  beigelegt,  dass  Giüdo  des- 
sen Tochter  Isabella  zum  ^^'elbe  und  die  MarligrafiKbafI  INa- 
mur  eur  IMiigifi  bejkam  (1265)< 

V.  6063.  AoDK  SOS  Yl  aibor«.  Eigentlich  1 1,  aber  aller- 
dingll  ntcll  der  fiechnung  uasres  Chronisten  nur  6  solehe, 
4it»r  mm  ä^rac  ttue  wie*  Eine  Tochter  Jobanna,  die  als  Nonno 
in  FlinM,  imd  drei  «adre»  die  sehr  firuhieitig  •tarben,  fiber- 
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geht  er,  uii<!  Beatrii,  welche  nach  Einigen  aus  dirncr  F.lie 
itammte.,  hat  er  unter  den  Uiiulrni  erster  Elic  aufgczühlt*), 

V.  Manhoeftk  ,  d,  U.  Maimsbäupter,  capita  virilia« 
Pwsonen  männlichen  Geschlechts. 

^  .  6067.  Ja!v  was  1».  HOLThTK  Giix^AST.  Komtut  Spä- 
ter als  Jnu  fttn  MmticH  iioch  uitcr  iu  uiisrcr  Chronik  vor- 
1297  ilim  die  Marligrafschafl  Namur  von  seinem  \a- 

ter  Guido  abgetreten,  welchem  er  als  Johann L  folgt.  Er 
starb  7.U  l'aris  den  1.  Febr.  l')5l,  64  Jalin-  alt,  und  wurde 
den  4-  desselben  Monats  bei  den  i'i  aiuiakaneru  daselbst  bei- 
gcsext 

V.  6068.  Die  AXDKB  Guy.  Guido,  Herr  von  Richeburg*),  * 
erhielt  nach  Einigen  Ton  seinem  Vater  Guido,  nach  andern 
von  seinem  Halbbruder  Robert,  welchen  der  Vater  1299  da- 
mit belehnt  hatte,  Seeland  eingeräumt,  und  untcrvtarf  sich 
dieses,  mit  Ausnahme  Ton  Zlerilisee,  von  Heidensee  bis  «lu* 
Maaf^ClSOO)»  veilor  «•  jedodi  der  Tbat  omJi  dnrdi  lefaie 
tßederlage  vor  ZSerOuee  1304,  obgleich  er  sich  nodi  tpäier 
bi»  1309  Grtf  Toa  Sedmd  sdirdbt*). 

V.6069.  HmiiCf  Gmf  tob  LodM  oder  Loddfltt  nach 
Euiigfn  Lodi  im  MaaSndiicliep »  GchhIiI  HiigmdiA'iii  der 

1)  Vgl.  B«B.  SU  T.  Co4S.  A.  d.    I.  d.  Xm  $.asf.  wankt  S.itV 

1)  A.  d.  V.  1.  d.  XIV.  S.  ij6.  II-. 

3)  So  oeant  iha  Oud^b.II.  S.aoa.;  «och  ia  der  A^d.  v.  1.  d.  XIIL 
S.  St».  hn»A  «r  so.    Miycr  anat  ika»  wte  mümm  Bnidar,  loliaa*  - 
MM  NaaisnMtt;  beoMrltt  ftbrigsM,  dait  ik«  dar  doninntiu  Ri* 

eheBurgeiui^  rnwffnllen.  und  in  dcrGtnp«!.  S.  r6i.  wird  er  domin»» 
da  Gavcre  genannt.  A.  Ducliefoe  h«t  ttuter  den  Söbnea  ilul>eft« 
VW  BttiraM  eioM  Gtiido  vm  Riebcbottrg.  Salti«  bei  M«yer,  Oadagb. 
«ad  den  Verf  der  A.  d.  v.  I.  d.  nicht  eine  Verwecbdlinig  vit  di^ 
asfll  tUU gefunden  h.ibcn?  \gl.  namentürh  Meli»  Stoke  VJI!  S.  j-5. 
und  IX.  &  1)49.  wo  von  Guidu  ge&t^gt  lU,  dau  «r  sar  Zeit  «eise» 
AagriA  aaf  Sethad  aadi  ongh^gott  gawaMi,  nad  was  Hayda- 
cooper  d«zu  iMmerkU 

4)  Vgl.  A.  d.  V,  1.  d.  Xiri  S  519.  XIV.  S.  4(1-44).  insbe«.  de«  «» 
erster  älclle  angefftliitea  Kluit  Toia.L  P.U.  S.  Mo.  f.  «uck  Me>er 
ad  am.  iSaS.  II 


t 


Digitized  by  Google 


lV»rbter  des  Grafts  Dietricb  VE.  rm  Qm  (1377~fS05), 
«larb  den  6.  Norbr.  ISS7  ^ 

y.607S.  Dn  cosnte  was  kw  acMuctr.  Margareaa  war 
in  mter  Ehe  an  Aleiander«  «wcilon  Sohn  Köaigi  Atezan. 
der  HL  von  SchotUaiid  (1940— iMS),  und  nachdem  dieMr 
noch  TOT  tehiem  Vater  gcttorben  war,  an  Graf  Bebaldt 
von  Geldern  (1371—1396)  vermühlt,  «taH)  1531  >). 

V.  6075.  Vav  Fasnts  m  uns  aiax.  Itabella,  nach 
andern  die  jfingete  TOn  Cuido'e  TÖc|ptern,TCnn8h]tesichl307 
an  Jolinnn  von  Luxemburg,  neira  von  Fiennes  oder  Fieno* 
res  und  Tingn.  Nach  Oudegh.  U.  S.  303.  Anm.  3.  wäre  er 
Herr  von  Francs  und  Caatellan  von  BiuIwik  gewesen.  Lca> 
tcTcft  scheint,  wenigstens  wenn  man  A.  Duchesne  &  143.  tciw 
Ijleicht,  niclit  magUch.^ 

V.  6076.  Dk  dkadf  docutkr-  Ilicss  Pltilipjjinc.  Ihr  Geschick 
ist  in  unsrer  Chronik  selbst  enählt  Ihre.  \  et  lobimg  mit  (^( m 
Prinxen  Eduard  Ton  Wahss,  nachherigen  liön%  Eduard  Ii 
von  England,  mit  dem  Beinamen  v^n  Comarooa  (1307—27) 
{,'r>;(  hali  1294.  Sie  starb  als  Gefongene  in  Paris,  nach  Eini- 
gen 1302,  nach  andern  1304,  nach  noch  andern  1306 

V.6085.  Stxoesb  Lacwaxbt  etc.  Dieses  Umstandcs  ge* 
srhieht  in  den  andern  verglicbenoi  Quellen  kerne  Emäh- 
ntin«,  übrigens  fmdet  sich  in  einer  Urkunde  bei  AVamk. 
Tum.  III  S.  ö7.  nr.  50.  in  den  Criniinalrc^istern  des  lUosters 
Sanct  Peter  bei  Gent  ein  Simon  Lauwaert  unter  den  eomsi' 
Hitriis  dommi  conuUu 


1)  Mejrer  «d  aon.  1 304.  in  finc,  Oudegb.  JI.  S.  sos.  A.  d.  ?.  Ld.XIIi 

&9b9.  UV.  S.397- 
s)  A.  d.  V.  I.  d.  XIU.  S.  Sfl9.  Vfl.  S.  »56.  XIV.  S.  stf.  amh  BmImmb 

ttt,  Scot.  hi«t,  Au^:^;.  von  Elrev'tr  ififlZ,  S.  i.'.rt, 

3)  Meyer  «d  aiui.  1)04  in  fioe.    ^  d.  v.  1.  d.  XUI.  S.  Sa9.  Wernk.I. 
&  iSS. 

4)  A.  d.  V.  1.  (!.  xnr.  S.  Ss9.  VII.  S.  no^i««.  Aamles  CaaimMlHM' 

(imCorpns  Chronic.  Flandrii^r  Bruxcll.  i83-.  Tom. f.)  S.4»C  Me)r«r 
2u  drn  gen.  Jahren.  Oudegli.  II.  S.  tot,  5.  s5i.  S, 
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V.  6II89>  Diw  coRüfc  Pmurrtir.  Phittpp  der  Sdifiue« 
Sohn  Philippi  dei  Hfibnm  und  ItabcUew  Ton  Arrigoiuai 

V.  DkT  wjj«  m  WAS  PKTant,  d.  h.  Paüie,  lat.  pa- 
trimu«  ttuuu  parrain.  PhlUppine  war  Plillipps  Patbenland 
nnd  bitte  in  der  TauISi  sflnen  Namen  erhalten^ 

V>  6118*  Da«  annr  piiikcux  van  des  eikb  etc.  Nach 
Denys  ^uva^  einpfieng  König  Philipp  den  Grafen,  der  auf 
aeiM  F4nfad^«*g  mit  seiner  Toclit^  Tor  ihm  erschien,  mit  den 
NVorten:.  En  nom  Dteu,  Sin  Omt»,  mm  n*irm  mm.  ^atu 
U»ez  faä  atkmee  a  moN  tmienif  ,  mwm  mm  sceu :  parquoi  MM» 
9t  dfe  demourcrez  tfruers  moi.  Dar  Hauptgrund,  den  der 
nig  för  sein  Verfahren  gegen  den  Grafmi  geltend^ mach« 
te,  war,  dass  IMuard  zur  Zeil  der  Vcrli>biing  seine*  Soll- 
t  BCS  mit  Philippa  eben  feindlichen  Einfall  in  Gwenne  ge> 

macht  hatte.  Philipp  stellte  also  das  eingegangene  ^'erlub- 
iiiss  als  eine  Art  Ilochverrath  gegen  tlie  Krone  I-'rankreich 
dar.  Das  Pairsgericht,  ^as  nach  Einigen  in  der  Sache  nie- 
dergeseKl  wurde,  soll  jedoch  den  Grafbn  Guido  von  der  ihm 
acbuldg^dbene«  Felonie  vdUig  firdgatprocbcn  baben  ^. 

V.6140.  HiMK  nounB  aisa  nocnTEH  i.atss;  Der  Graf 
erhielt  seine  Freilassung  nur  unter  der  liedingungf  dass  er 
spiner  'X'erbindung  mit  England  entsagte  und  dem  Könige 
iihci-diess  versprach,  eine  Kriegssteuer  in  seinem  I»ande  ku 
erhoben,  ^vovon  die  eme  HälAe  dem  Könige  Kuhommen,  die 
andre  ihm  überlassen  werrlon  sollte .  Philippa  aber  blieb  ^ 
Geisel  in  des  Königs  Händen,  bis  sie  starb '^)., 


I)  A.  d.  V.  I.  d.  V  I.  S.  i6.  ff 

j)  VgL  Geneat  S.  lii.  Ära«!.  0«iui«v.  S.  ^77.   Deny*  äauv.  S. 
Msyw  sl  «m.  ts»S.  Oiiäfgli.  II.  «.  »ij.  A.  d.     L  4. 1111.  S.Sift. 

5)  Vgl.  Denyt  Sanv  S.  '5.  Meyer  «d  ann.  it^S.  A.  4  V.  i.  d.  VI.  $,lf* 

Oudcgb.  II.  S.  aSl.  Warnk.i.  S.  19S  (T. 
4)  Warnk.  1.  S.  197.  und  die  dort  angefühi  tca  StclUa.  Oüdcglu  II 
S.  sSI. 
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V.  ^147«  DaT  BEKOS  DB  BRVGGHEX  HEXF5   VI.OGFS.  Gc- 

neal.  S.  I€2-  quod  ambo  pontcs  Parisiiis  cx  aquarum  nbim- 
dantia  ra])i(la  sunt  confracli»  Lmgekchrl  \>ird  ßoxs  liir  jhi; 
gebraucht  jn  folgcudcr  äli^üe  (Hornau  der  Kose,  Comb.  Cod. 

fol.  10.  cql.  3.  V.  19.)J 

Mi     b.  dße  god  TU  adwami)  wUlUm  mmi  «ImmI  i>  «Im 
Zftte  trac  t«  (inen  boren  to« 

Dien  'trrVrn  ^n[;^rn  rndp  tcoet 
Ttwiir«  »lr«ele  ditl  mi  vloet 
fal  licrl«  büiMB  «!«• 

y.  6168.  BomrAcn«  Bom&chu  VUL  (1294—1303.)  ')• 
SflOMr  cigcnea  Zenrttrfiusse  mit  Fbilipp  wird  weiter  unten 
In  mmrer  Ghronik  selbst  gedacht  vgl  v.  76Sl.ff. 

V.  6180*  Vis  MnAanr  wa  imaxt.  D.  h.  Meldemem 
episcopum,  den  Bischof  Ton  Meanx^  nacb  A^d.  de  Roya 
Cbd  fiweerthu  Amudci  Belgici  8.44.)  uiidOudflgb*fl. 

y.  6S16.  Der  aach  dieiem  folgende  yens 
[Esos  SB  vAtos  or  wabi  dihc] 
feUt  b  der  Handecbnft,  und  ist  daher  anch  nicht  gesiUtr 
£r  ift  aber  ohne  Zweiftl  Um  durch  den  BuchlMiider  weg- 
geschnitten worden.  y.6S16.  s.  16.  sind  nSmÜch  im  Tcite  ans- 
gdasicn  nnd  am  Rande  unten  nachgetragoi^  tchon  tob 
T.  6916.  ist  jedoch  die  untere  Hällla  der  Ruehstaben  abge- 
aduutten« 

y.639Q.  Ünr  eoavc.  Eduard  L  (HT.)  lS7S»iS07.^ 
y.  6SS7*  iju>oiimia.   Adolph  Ton  Nassau,  gewSlilt 
fl.  Mai,  gehront  an  Aachen  I.Juli  IS9S$  tällt  in  der  Schlacht 
bei  Gdnbeun  9.  ^  199a  Er  war  durch  englisches  Geld 
für  das  BQndntu  gewonnen  worden  *). 

y.  6999.  yiv  Osswuuiw  raar  nsavoouB.  HeiKOg  Al- 
bert L  TOn  Oesterreich,  seit  1989  Hcraog^m  diesem  I«ande, 


»)  A.  d.  V.  L  d.  in.  S.  J77.C 
s)  A.  d.  V.  t  d.  VII. 

9>  A.  d.  V.  I.  d.  VJl.  9.9S4.  Iliyur  «4  sbb.  119!. 
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8m  SS.  Juni  IS98  äitm  B4ta%  Adolph  €o%i^g|BgM€trt» 
nach  dmen  Tode  er  «Im  9.  Aeg.  aum  sweiieiiiiMl  fewIUt 
und  dea  90*  deat.  Monata  «i  AadMn  gdvoiit  wird;  Jioaunt 
uni  i.Mei  1308*). 

V.  69S1-  Bbabast.  Hcreog  Joham  IL  TOa  Brtbao» 
(iS9l~lS19>  Enkel  Guido'e  (vgl.  v*6040.  u*  die  Batudain) 
und  Toditermaiui  König  Eduards  IV.  rm  England.  Die  ibm 
Temiiblle  Tochter  biess  Margaretba  und  stammle  aus  Eduanls 
erster  Ehe  mit  Isabella  von  CastiUen'). 

GsLoax.  BeniaU  I*  Guidos  Tocfalermami  (s.  t.  607S.  u. 
Bern.  dam). 

GouxLAVT*  Nach  Mslsr  wahncbeaalich  licner  von  datt 
beidai  nacheinander  aur  Begienmg  Itornntcndea  Söhnen  WD- 
heims  IV.,  also  weder  Walram  (1378—97),  noch  Gerbard 
(1397- 1399),  sondern  der  filtere  semer  awei  Enhcl,  welche 
beide  da»  Namen  WQheUn  Itlhrlen,  mid  foii  dem  gleidisei-' 
lig  mitWUhdmlV.  getödieien  Hielten  Sohne  deMelben,(nii. 
do*s  Tochtermann,  abstammton.  s.  die  Bern,  m  t*  6015 

V.  0333.  HOU.4HT*  Graf  Florsns  V.  ToehtennaimGui> 
do's.  s.  T.  00t9  .n.  Bern,  daau» 

V.  633$*  Ausvoa.  Eleonera«  eweile  Todrter  Bteig 
Eduards  ans  der  t*  OSSI*  crwahntaEhe^GceMhUa  des  Gm- 
Ihn  Hemrich  OL  ron  Bar  (1396  oder  97—1303)  ^> 

V.63S9.  GnAntsauaab  DerdeulMheNmneSIrGram- 
niont  Die  ZnsamnMikunft  Ihnd  dfln  35.  Dee.  1396  Untt  »>. 

V.  6340*  Dan  eaai«  Gwr  sasscat  nana.  I)ic<i«  Um> 
Standes  emähnt  unter  allen  übrigen  Quellen  nur  das  Chro- 
nicon  Ton  Adriaii  de  Budt  (Corpus  Chron.  Flandr.  S.  305*)> 
Die  HoMigoag  beiog  sich  nalOilich  auf  Beicfasflandeni  und 

0  A.  d.  T.  I.  d.  Vir.  s.  sss. 
1)  A.  d.  V.  1.  d.  VII.  S.  Mf. 
S)  A.  4,  V.  I.  d  XIV.  S.  Sir. 

4)  A.  d.  V.  u  4.  VII.  s.  1 19.  xrn.  s.  «s?. 
«>  Nqrw  ad  SM.  aat «.  WMuk.  L  3.  ifl. 
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Uitol  (in  widrtig^  OMan  Ülr  Im  W'anduL  S.186- 
195.  cnihlMB  Recbtiatitit  Guido*«  Ober  BtichdliBdcra.  ICt 
erUärt  deb  dämu  «neb  um  wo  dwr,  tbctb  warum  Johann 
TOB  Avcsne,  der  bei  der  ZnwmiiMnkuiift  in  Granimont 
geg^  gewesen  «^  toll,  Qberbanpt  daUn  bam,  theils  war> 
um  er  aicb,  itail  dem  BOndnime  beianirclai,  Tielmebr  jett 
vm  ao  eher  auf  Selen  des  Konigt  Ton  Fmnkreicb  achlug. 

V.  696<^  Tha  raaun*  Die  übrigen  Quellen  nennen 
nnr  swcit  und  aw«r  ao  aiemlicb  einatinuoSg  die  bcidi»  Aebie 
TOB  Gonibloar  nnd  FlonA;  Ltttticher  pioMse^  Boja  S  44. 
»nml  ncbeB  dem  Abi  tob  Gemblonr  einen  abbm  FlorMh 
ccnaii  vnd  Desja  Sanrage  8. 79.  eSnen  abbe  de  Senefles  du 
dioceae  de  Liegen  Ea  iat  ohne  Zweifel  bei  bcido  der  Abt 
TOn  FlorefT  darunter  t.u  verstehen*  Meyer  «nd  ann.  1S07 
gid>t  den  wörtlichen  Inhalt  der  den  beiden  Fecialcn  au.sge- 
«teilten  VoUmachtsurkunde,  und  dieae  lautet  au&drüclilicU 
auf  den  Namen  der  beiden  obengenannten  Geistliclien.  £a 
bann  aonut  über  diePeraon  derselben  kein  Zweifel  se^iu  und 
die  Angaben  unarer  Chronik  aind  damacb  au  berichtigen  *)• 

V«  6367»  8abt  WiLunin  «nca  «on.  Mejer  ad  aun« 
fS97  nennt  ausser  ihm  noch  Uenrscus  Massovius. 

Y^.  6S7S>  Va9  SrAsnAs.  Etwa  Graf  Heinrich  vonSpan- 
beim  oder  Sponheim,  der  kraft  Frbtheilungareftrags  init  sei- 
nem Bruder,  dem  Grafen  GoUfi  icd  ^  ou  Sam,  seinem  Vater 
Graf  Johann  Ton  Sponheim  1373  in  dieser  Grafschaft  folgt  ^. 

Vax  Gatkkhxluikbogk.  Diesen  gesellt  Me^or  dem  al- 
tem der  beiden  Enkel  Guidos  von  Wdbelm  von  Jülch,  von 
welchen  oben  die  Rede  war  (s.  die  Bein,  xu  v.  633 1)^  boi, 
während  er  «latt  «einer  auaaor  dem  im  nächsten  V  er«  ge- 

l)  Vgl.  über  dies«  Kriegstrkläning  und  deren  vollkommene  in  dem 
Auutlig/en  Lebest  •  Cebrindien  begrOadeU  JUehladlMiifcatl  «asb 
0«acah.n.  S.  t««.,  «ad  «•  M  «alliall«M- riate  vaa  UhM«» 

Mit. 

s)  SpsMr  ojjNM  hwsJdinii  jp«n  tpec  S.  ;oi. 

37* 


Digrtizeo  Ly  <jOOgIe 


—  saa  — 

nannten  Grafen  von  i  alltenboi^  einen  r^omes  CucWus  bei 
Robert  seyji  lässt.  Der  hier  genannte  Graf  von  Katsenel> 
lenbogea  gchürte  wahrscheinlich  zu  der  von  Graf  Dieter  IX. 
gestlftetcn  Linie  von  Ait-Üatzenellenbogen,  und  war  venmidi- 
lieh  dcrOh«  iiii  oilor  Vetter  de»  Kaisers  Adolph,  dfltMnUIlit- 
tcr  Adeiiieid  «licscr  altern  Linie  angehörte'). 

\.  (i274.  \  Vai.üemifhghk.  Vr9nz.Fuuquemont,  StSdt> 
ehcn  und  ilerrsc  \u\i\,  nahe  bei  Mastriebt,  u  der  Landschaft 
Limburg.  Der  hier  genannte  Herr  (nicht  Grfll)  to»  Fal* 
kcnberg  i&l  AValrain  II.  mit  dem  Bcantmcn  der  Rothe  (1388 
bis  swischen  13.  Dec.  1301  und  30*  Oct  iSOS) 

V.6387.  Da  «vAmi  wai  •vtAnsT.  Johanna  (aeit  1984 
i6.  Aug.)  Gemahlm  Philipp  des  Sohdnen,  war  Kdnigni  tob 
Kavari«  und  Grifin  von  Champagne.  Der  BeiitB  heider 
Lande  war  Mit  ihrem  GroBSTater  Graf  ThibatttIV.  von  Cham* 
pagne,  welcher  «emem  Vater  Graf  Thihaut  DL  m  Omhi- 
pa^ne  tind  seinem  mfitterlichen  Oheim  König  Sancho  dem 
Starken  1S34  m  Navaira  folgte,  bei  ihrem  Hanse  Terebigt 
Sie  sdbst  war  ihrem  Vater  Hebrich  L  ab  dre^ahriges  Bad 
1)74  gefolgt,  und  stari»  {.Apifl  ISOS")* 

V.  6289.  Msrnnr  nmBTOonn  tab  Lobbtsb.  Es  ist  ohne 
Zweifel  Herzog  Friederieh  HL,  durch  seine  Gemahlm  Mar- 
garetha, eine  Tochter  det  Grafen  Thihaut  IV.  von  Champag- 
ne, Oheim  der  Rdnigin  Tba  Fraadireich*). 

V.  6391*  Da  obaub  tab  Rossl  Graf  Johann  IV.  von 
l(ouci  1384— 1S04*  Er  starb  an  den  Wvnden,  die  er  m  der 
Schlacht  bei  Mons^-FneDe  empfangen^, 

£m»B  TAH  Vbbbobb.  Wahrschehdttfa  Narbonne.  Es  ist 


i)  DiUcb  Heuuch»  CbroMio«»  G«mc1  iCoC  4«  L  S.  S4.  SS.  Sfcbct 

P.  sp.  S.  6SC.  A.  d.  V.  L  d.  Vn.  S.  SS«. 
S)  A.  a.  V.  1.  d.  XIV.  S.  563.  570. 

3)  A.  d.  V.  I.  d.  VI.  S.  4  99*  XL  S.  57^  ^79* 

4)  A.  d.v.  1.  d.  XL  S.  3Si. 
»>  A. «  Y.  L  d.  XII.  S.  190. 
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m  ^iewin  F«]le  der  Victmite  AmalrichV.  (1370 --98)  oder 
ecm  Sohn  Amalricb  VI  (1398— 15S8)  gemeint  >)• 

V.  6995.  Vas  BiKiu  Graf  Hdnricli  HI.  vom  Bar  <Toa 
ungefithr  1398—1309)  war  verwüstend  in  der  Ghampagne 
cingefaHen,  wettbalb  die  Klinigin,  welche  eben  mit  demGra* 
ün  Karl  tob  Valois  die  Engländer  siegreich  aus  der  Gas* 
cogne  vertrieben  halte,  sich  sunachst  gegen  ihn  wandle.  Bd 
Gommaes  überwunden  und  gefhngen  erhielt  er  seine  TVei* 
bdl  erst  nnterm  3.  Juni  1301  % 

V.  8S05«  Pnurs  tas  Ahtois*  Starb  noch  TOr  seinem 
Vater  Graf  Hebert  S.  dem  Erlauchten,  an  den  Wunden,  die 
er'  m  der  Sddaeht  bei  Fumes  oder  Pont  ä  Vendb  (oder 
BoisoampX  wie  de  anch  genannt  wird,  empfangen  hatte, 
ILSept  1397*). 

V.  8311'  Vas  R18I1.S*  D*  b.  Philipp  von  Artois  sog  > 
vor  Bethune  von  Lille  aus. 

V.8S36*  Va?i  Sr:«fox.  nn  jA^tiFVAKRT.  Jacob,  Herr 
von  Leuse  und  Condt%  jiln^strr  Sohn  Guido  des  IDL  von 
ChatUlon,  Grafen  Ton  Saint-Pol  und  dessen  «weiter  Gemah* 
lin,  Mathilde  von  Brabant:  aiw  Heren  erster  Khe  mit  Graf 
Robert  L  Ton  Artois  Graf  Robert  II.  ron  Artois  und RIanka, 
die  Mutter  .der  Königjüi  von  Franhreicl),  entsprossen  war. 
Wir  lemrn  i'Im  %\eiter  unten  in  4111s rer  Chrooili  noch  naber 
henncn.    Er  enclete  in  der  Schlarlit  von  Gourtrai  1303 

V.  6327>  SuTv  BROEDKR.  Graf  Guido  HL  (nach  andrer 
Zahlung  IV\)  von  Saint -Fol,  vvhlih  diese  Grafschad  durch 
Vertrag  mit  semem  filtern  Bruder  Hugo  VL  1393,  stirbt 


I)        Hoya  8.4S.  A.     v.  L  i.  IZ.  S.  4tS^ 

s)  A.  .1  V  I.  i,  xm.  &  4S7.  Oudcgli.  IL     Sic  C  Omjrs  Ssuvaft 

S.  76.  ff. 

3)  A.  d.  V.  I.  d.  XII.  S.  37f.  Oudegb.  II,  3.  sta. 

4)  Odfegh.  Ii  5.  S9I.  AbM  OucbMM  kisliiira  ds  la  ntitm  4»  Chs- 
»tiUnn  Manu.  HM  liti.fsL  Sb  Mft  A.  d.  v.  L  d.  XU. 
S.  Ms.  ^94.  . 


^  58s 

4SI7-  Die  VorC  dtr  A.  d.  v.  L  d.  (XIL  a  f93.>  larflieidl 
gen  ihn  gegen  dm  nnter  aBditni  tndk  tqd  mrar  Ghro^k 
(r.  rm.)  ihm  gemein  Vonrarf,  in  der  ScUadtt  tob 
Conrlrti  idiinipllich  watäthm  sn  tc}!!,  dudnrcliy  dsM  ikm 
aer  Hüiag  6  Tag»  mch  der  ScUM^it  di»  Stdte  dm  gätOd' 
beoen  Onfai  Robert  Ton  Artob  ttbeiUegeu  <>, 

TAV  BOBMB«    Soini  Gfilf  ^'"^ff^  TOS 

CUmuMit  und  BeatriccM,  einer  Benin  roa  Boorbon,  Ibigl 
lenrar  ISIO»  enteren  iSI8|  eriilt  im  die  HerMfnwflnK 
•Ciilit  IMi^ 

V.0S98.£  &ra  Boieaaenv  tav  Beunnnn»  Oni 
Bobert  VL  rcn  Inreifne  md  Bonlegne  1979^1814 

V.  9S99if.  Jasbs  Tiv  TAacAxmu.  Bimanerer 
BSn%i«  USeb  apiler  in  der  ScUiefat  bei  Gonrtrni.  t. 
7181.) 

V.  9SS9.  Dnetn  was  tas  Guus  na  'Giavb.  Ee  iet 
der  liiere  der  beida  oben  in  6091.  geMoalM  QraAa 
WBhebn  Ton  JAIcb*). 

V.  6S47«  Bsnr  tah  BtAmroit,  bb»b  nAann  rMaMoam 
in  im  übrigen  Qndlen  heilet  der  errte  eomee  d«  Bern» 
mowt  euch  PeHneioiiteniii,  der  loitoni  deMieoM  oderJHoniBn* 
eil*).  Der  errte  iit  ohne  Zweütt  der  in  den  VeihMuDiiny« 
dei  Greftn  Gnido  In  fieeer  Periode  oft  TOfboniBcndn  grii^ 
Bebe  Verii9ndelo  nad  BefoUmichi%te  Honrieh,  Bw 
Beennonlf  anidi  jUrnnMUt«  eeObet.  Bennlunonnl  goedirie* 
hm^ 

V«  8S5S*  Bonn  Bomm« ,  Sein  Bmo  ninl  beld  eo^  beld 
enden  geicfaricbea  Bach  Uqrer  war  iir  fknmukm  frwtttr 


I)  Vgl.  «eeb  Dadwnt  e  «.  0.  $•  sjS.  ft 

t)  A.  d  V.  I.  d.  X.  S.  SSa, 

3)  A.  d  V.  I,  d.  3L  S.  144. 

4)  VgL  Mejrcr  «d  «aa. 

5)  OcMrf.  9i  SttS.  Hagre  &  4S.  Utym  aä  tMk  1  tf 

«)  Vgl  RjTMr  FMta«.  M.  itiC  VoL  u  P.O.  &  IM.  «71. 


^  583  * 

uud  gelierte  <ler  Partliei  tli-f  IJliarden  an,  d.h.  der  fraiuö« 
sisch  gesinntett  Partlüc,  die  es  mit  den  Lilien  hielt  Das 
flandrtscbeLosuJi£;s>\(>rt  war  bekanntlich  riaenticm  ende  leeuw, 
vrober  die  Aaliäugcr  de«  Gfa&a  CluuMiawU  iiittwcn  (tob 
f}tn  ülacini  des  Löwen) 

\.  Ü369.  1>K    WKFRK  WiS  CRWC  DIE  Ätl<  R   DFDt  .    Cl  AnC 

licisst  bekauutlidi  im  AiiÜ  iüflr.  so  i^ul  wli-  im  üIutu  Dt  ut- 
ftchen  all<s,  Avas  sich  nif  lit  iu  seinen»  gewuhnln  licn ,  rosuu- 
den,  natürlichtiu  Zustanü  befindet,  uud  daher  s.  v-  a-  srfilf  i  ht, 
gerin?;,  schwach,  verkehii  ii.  s.  w.  Unsere  Chronik  selbst 
liefert  der  Beispiele  ^enn^  rlafiir.  Aneli  hier  lial  es  die  Ue- 
deutung  von  gchbnnn,  niclit  nniiidu  li,  < der  vielmehr  es  ver- 
einigt diese  beiden  Hedeiilungen  nn  lie^rin'o  von  stttistcv,  tu* 
felix,  infuusUis ,  mnfa  artd  mUmlu.'i,  muk'tUitu.i,  unheilvoll,  \cr- 
nünseht  Unser  Chronist  will  sagen:  Line  Wehre,  die  mehr 
«ungerichtet  hätte,  wäre  keine  fjtile,  keine  naliirliehe  gewe- 
sen, d.  h.  es  wäre  dabei  nic  ht  mit  l  et  hten,  erlaubten  Dingen 
7.n;^ep.in«^en.  "N  or  solchen  durth  bü&e  Z;>ui»erkräfte  gcfc}'- 
ten  >\  alten  liegic  jenes  Zeilalter  mancherlei  IJesorgniss,  und 
suchte  sich  daj^egcn  bestmöglich  xu  sthüucu,  NatU  lier 
DucU-Ortliuuig  Hönig  Philipp  de*  Schönen  gehörte  xu  den 
^verschiedenen  Hechts- V  erwahrungen,  welche  eine  Parlhie 
gegen  die  andre  bei  dem  Eintritt  in  den  Kampfplatz  vor  deoi 
Hincliall  cinxulegen  hatte,  auch  die:  quc  »i  son  euneniy 
■voil  armes  Jor^tts  par  mauvuis  urt  et  brcfs,  eharois,  sors  oa 
iavoeadons  de  denneaux  par  quoj  il  en  fust  cognen  nMHii- 
fatfitnwit  qot  Mn  boa  droirt  luy  fiiU  empescbc  «vaat  la 
bataOle,  comlMiMiit  ou  apres,  qua  m  dreict  lKPB.4nHct  et 
lu»iiiiearii*enptiitt  «»Ire  amendryetc*  und  jede  Patthie  muaa- 
le  adiwÖreQ,  da»  aia  nidilt  dec^eicban  bei  tidi  Mre  'X 
JUidi  Mch  daa  Bettiaimungen  der  AeeiMa  de  Jenitalem 
achwor  der  Blmpes  «(ue  E  ae  porle  brief,  ne  cbarai,  ne 

i>  V||  DttliMM  f.  V.  DmIIwn. 
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SOrcenes  nc  quc  il  por  cclle  bataillo  nc  Ics  a  fait  fnirc  ne 
aittre  por  lui  rfuc  il  sacbc,  ne  a  doiu*  ne  promis  a  avjcune 
pCTSone  qixel  que  seit  aucune  maniere  de  chose  por  tairo 
brief  ou  espiriMiu  nt  ou  eliaral  ne  sorserie^s  qui  a  cclle  ba- 
taillc  U  puissc  aidier  m  a  sou  aversaire  nuire.  (Venetiaiier 
MS.  cop,  102.)  ») 

^  .  tii:")»!.  Dir  iiFKUE  VATI  Gavbbk.  Nach  der  GencaL 
S.  506.  und  den  andern  Johannes  de  Cavcre,  der,  nach  er- 
sterer«  dem  GraCen  Pln1i]i]i  von  Arluis  in  diesem  Gef^ßclitO 
Üß  Wunde  verMjUtc,  an  der  er  kurz  darauf  starb. 

V.  6372.  De  »js-lkk  ^VAS  i\t  onuoit.  Ist  etwa  mc  o/iU 
hout,  in  custodia,  d.  h.  in  seinem  Dienste  unter  seincnn  Hö- 
fel ilo  (zufolge  T.  C542.)  /u  lesen?  On/tout  cL  h,  Lnhulde» 
ireindstli  il)  gitbl  helnen  genügeudcü  b'uui. 

V.  6367.  Tn\c  hingen  Vluinf.  Die  SiUlacht  geschah 
den  13.  Aug.  1297  vor  1  uracj»  üdcr\  cunie, unfern  ÖuKt  aiop, 
bfi  Punl-a-Vendin.  Sie  >vlrd  daher  nach  die&en  drei  ver- 
sducdtaeii  Orlen  bezeichnet 

V.  6399.  Die  gbai  f.  vax  \'ALRBirBEnGHE.  die  Bern,  sn 
T*  6274.  wo/.u  zu  Tergleichcu  ht  Hymer  I,  IL  S.  820. 

V.  6403-  Die  gravk  v\>'  uksForeestb.   Graf  Johann  I» 
TOn  Lyonnaia  und  Fores  1333)  3). 

V.  6404.  Jjkjs  TAH  TsALOHs.  Wahrsc^icinlkh  einer  4er 
bddeD  SShna  des  Grafto  Johann  cfes  Weisen  TonChaloni  rar 


0  Ba  Uulifltar  Eid  MH  OAUtitm  CmImm*  teBMwroiit«  wm 
.  Bimmisoir  bei  Lathauinautere  c«p.  64.  p.  S5o.  oben,  und  ander* 
wIrt«;  vgl.  Dufreine  untf>r  Cnvunla   lieber  den  Glauben  «n  lolrhe 
SicberbeU  und  Sitg  ia  Kamp!  vefleitieude  Mittel  und  dte  ver- 
•obMcncu  AflM  dtmlbe«       JmoI»  GriM»  dmrtjdM  Mytbologit 

Gott.  1IS5.  t.  unter  den  Wort««  ZwibtrfcWftJ  S.  tt|.  HuMba- 

■cbwörung,  Siegettein  S.  (So.  ff. 

1)  Geneal.  I.  c  Ifnyer  ad  «aa.  iify.  Oodifh.  0.  &       A.  d.  v,  L  d. 

XIU.  S.)s6.  . 
I)  A.  d.  r.  I.  d.  X.  1  4SS. 


Saone  nnd  Herrn  TOn  Salms  (starb  SO.  Sept.  1267).  Beid« 
führten  wie  der  Vater  den  Namai  Johann 

y.  6405*  GiAlFS  VA«  Mommeer.  Diess  wäre  Graf 
BemaU  ▼«■!  Cheknii,  FlUigraf  woa  Bui^d,  durch  seine- 
HfliiaA  mit  der  GHUb  GuSleiiielie  von  Mömpel^ard  Gral 
dkaea  lesten  (1383— ISSl) 

V.  6431*  Waw  »IS  ««Mm  vab  Vxrooaut  ohxcazb. 
Vituek  Meyer  comea  Viedodiiensii*  Die  Verf.  der  A.  d. 
L  d.  (XIV*  8.  M9')  sagen,  daaa  der  Gefang^  mml  a  propos 
ein  Graf  TOB  Veodöoie  genannt  wjnde,  g^d>en  jednch  aidu 
an,  was  Ar  ein  Graf  oder  Edler  es  gewesen. 

V.  6466.  Bonoonren.  Henog  von  Burgund  war  um 
diese  ZA  Bobert  D.  (1373  — ftSOS.)  -  Ohne  Zweifel  ist  je- 
doch der  Tochtennann  <>raf  Boberts  von  Artois  gcmeints 
Graf  Otto  IV.  von  Burgund,  auch  Olldui  genannt,  welcher 
^filer  in  den  Kriegen  mit  Flandern  aeinen  Tod  find  (a.  die 
Bern.  SU  v.  7903»)  ^ 

Bsnvjjoiomr.  Johann  IL  von  1386^97.  Gral^  dann,  in 
Folge  der  mit  Frankreich  «agepngenen  Veriwndwng,  Heir^ 
log  von  Bretagne  (starb  130S>* 

Loum.  t.  die  Bern,  au  v.  6389* 

V.  6479.  bin  ensen  vav  Uzbkoavws»  Es  ist  der  dfter 
genamto  Jdtann  von  Aveanoe  (I380'-1S04)|  wegpn  Beicfaa- 
üandenia  Guido'a  eril»itterter  Fmd^ 

V.  649S.  VUm  BonauBcnr  vav  VLAXimasB;  Es  beaiebt 
iich  dieaa  auf  die  Streitigkeitan  awiscben  den  Grafen  von 
Flandern  und  von  Henm^gan  wegen  Seeland  und  Holland^ 

V.  6S00.  Vur  SnroL  JjjRUAnnSi  vgL  £e  Bern,  m 
6S36.  HsTfr  ad  ann.  1397. 

I)  A.  d.  T.  L  d.  XI.  S.  itS.C  vgl.  iadeuea  Ryaer  I,  II.  S.  tj$,  ttl» 

1)  A.  d.  V.  I.  d.  XI.  S.        vgl.  Obdi^  «luk  R^rLc 
j)  A.  d.  V.  I.  d.  XI.  ä.  5;.  tt;.  E 

4>  A.  d.  V.  L  4.  XOL  &  S71K  Wmk.1.  8.  ilS-if ». 

>  S)  A.  4  V.  L  d.  XIV.  1 4»f.C  Md  Wsi»k.a.a.a 
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V.  655S>  RonuiiKciiT  I^ATciys.  Tis  hätte  woLl  ^eadbrie* 
bcn  Yvcnlcn  Sdllen  d.ttcics ,  d.  h.  von  Athies. 

V.  6603.  1>AT  AL  Dix  vxnHKNB  niTFV  WIRFST.  So  die 
Handschr.;  dns  beelehcndc  FilnTort  ist  auAgelas&en.  Kin« 
ganx  ähnliche  Kricj^slisl  cnr.älilt  Heuerus  Snoius  In  Keinen  re- 
bus Batavid«  bei  Swcert  6.  145.  vgo  Uersog  Flulipp  von 
Burgund. 

V.  663?-  r!fr\rRT  F,  ST>F?r  iii!orr»n.    Karl  ron  Valois^ 
seinen  voiibürtigcn  linuler  von  Isnlx^lla  von  Arragonietif 
StiAcr  der  TJnio  der  liönige  von  1  ranhreich  dictW  Nftlliait* 
(wurde  1285  Graf  von  \  alois,  starb  i3?5  ) 

V.  6637.  Vax  n>>-  Rfrchf.  Omf  A\  illu'lm  I.  von  Berg 
1296 — 1508-  Ob  eine  l'ersim  mit  dctn  oben  genannten 
Grafm  ton  Mom  (s.  v.  6347),  steht  dahin.  Mejer  neonl 
jenen  Monfptisis ,  diesen  Berganus 

Vax  dkr  Maahxn.  Graf  Kberhartl  der  "Mark  1277 
bis  1308  ;  Sehwager  <les  eben  genannten  Grafen  Wilhelm 
▼on  Rei^9  dessen  Schwester  Irmengarde  er  zur  Gemablia 
batte^. 

V.  6G38.  Vä>  11t  .\>'>roNr.  s.  die  Bern,  tax  v,  6517. 
V.  6640«  Wxi.  max.  So  auch  Blejor;  Ro^a  S.  45*  hat 
4000. 

V.  66nl  1  EN  TnAn-ni-  ist  hier  natürlich  nirlit  Hnlshnr- 
ge,  Pam.erliemd ,  aiu-h  nicht  eine  Masel le  odor  Hiji:;rlchcu 
davon,  snndrrii  eine  kleine  Münze.  So  verpflichtete  siih 
unter  anr^icm   die  Stadt  Maiibeuge  ilirein  Laiicles- 

lumi ,  ilein  Grafen  von  llema  gaii,  für  jeden  Handwerker 
eine  maHle  in  der  Woche  su  bezahlen.  (A.  d.  t.  L  d.  XIU. 
&  372.)  3) 

V.  6685.  BxDAvvvxRs.  Bejr  Dcnys  Sauvage  Bidcaux  —' 


1)  A.  d.  V.  L  d.  XIV.  S.  317.  Meyer  mI  aaa.  isf;. 
s)  A.  i.  V.  L  4.  XiV.  S.  4o6.  SU. 
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Bedanrf»  tonanes  agiles  et  ftrwl,  ^jeaoM  Bi^pnicum  nach 
TiiBjtt  ad  am.  iiot*  8. 199*. 

V.  6709.  Ds  uRToan  vab  Osmaima*  t,  dia  Bau» 
aa  T.  6199* 

Y>670S«  Dot  ntscn  vAsGAiist.  Der  obaa  g^oanuia 
firSutigam  war  der  erate,  der  diesen  Titel  iObrta,  aaehdeaa 
aeÜB  Vater  i98S  die  Hrene  toh  Waica  mit  dar  TonEaglaiid 
Terein^  liatle 

y.  6717«  Vav  Obiai  ds  aiAnt.  •*  die  Ben*  an  99ii* 
«■lar  Geldra. 

V.  67SS'  PamciPAsi.  vr  asTraa«  Ein  Hanplgniiid  dar 
UamfiMenlieit  g^geo  Adolph  war  wIrUSch  der  hier  tom 
wynrem  ChronlateB  angegebene.  Ucbngena  war,  wifamd 
er  durch  IranaSsbchea  Geld  bewogen  worden  war,  von  dem 
BihidnHie  laitEi^land  abaoMehen,  adn  Gegner  ebenso  durch 
grosse  Sanunsn  roa  den  MSnige  von  Fnudncich  gewooMa 
Ihn  an  behriegen^» 

y.  67S5*  Hsvanien  tav  LvrsKnoacn»  Graf  Hen- 
ridiy»  (I988'15(M)>|  Toehtermann  des  m  ▼orhergehendea 
Verse  genannten  Hercog  Johaa»  von  Brabant  (seit  98*  Mal 
1999)»  Drtther  mh  Frankreich  teribOadet»  IS08  hiftannriirh 
som  Hdmischsn  K5nig  gewShll^  staA  den  9«*  Ang.  1919 

y.  9756*  L  tAxa  aasvAsr.  Vo^  K4fii^  Adol|ih  treuloa 
veriaasca^  aaheo  sich  Guido  imd  scSae  VetbOndele  geafithig^ 
anien  Wafibistillsiaad  mh  Franhrsich  an  nnterhandtehi.  £r 
wmde  anerrt  vom  19.  Oct  bis  7*Doc  1997  äbgescUossea^  - 
dann  awchnal  TerUhigert,  das  erslenial  (den  SQ.  Nov.  1997) 
nsqne  ad  proiioifun  camisprivimiy'd.  h.  den  97*  1998f 
das  aweileBMl  (den  1.  Febr.  1998)  bis  aiun  nach  deaa 
DMiiriidgBtag,d.h*dsn7.Jaa.l908.  M  Verlii^anii^  im 


])  A.  d.  V.  L  d.  VU  &  II*,  «lt. 

f )  A.  d.  V.  L  4.  Xm.  S.  S54-  f.  Meyer  «d  «n.  t»«;.  &  IM. 
Q  A.  d.  V*  L  d.  znr.  9.  iW  MqrwItC 
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nach  ^Ic^er  (arl  ann.  1297),  bei  (lern  übrigens  von  der  r.wU 
srlicn  hinein  slaitgefundeneii  liürzcrn  Erstreikiiug  >oiu  7-  l>cc. 
1297  —  27.  l'cbr  1298  nichts  bemerkt  ist,  durch  V  ermift- 
luug  König  Karls  des  Hinkenden  von  Sizilien  r-u  Stande 

V.  6817.  ru  ui- v>T  VAX  Hox.HnviEN.    Es  Ist  Köni^  An- 
dreas III.  von  Uni;am  (1290  —  15(il),  seit  Anfang  Fc»bruar 
1296  mit  Agnes,  der  Tochter  des  Her/.ogs  AlhrtH-lil  von 
Oesterreich,  in  /.weiter  Ehe  verinähll.    Er  war  auf"  dem  1-  ür- 
stentage,  der  gegen  Adolph  von  Kassau  Anfang  l  ehr.  1298 
gehalten  wnrde,  und  saiidfe  Albreiht  ein  zahlixMches  Heer 
Vnsam  und  Cumancn  unter  den  Grafen  von  Zohom  J>c- 
meter,  aus  den»  Geschlechte  Kusd,  und  Paul  Moclaks  sr.u 
Hülfe.   Darnach  bt  unsere  Chronik  und  Meyer  ad  anjo.  1293 
an  bericktigen  ^. 

V.  68S1.  LooEwuc  TAH  BATunm.  Hensog  Ludwig  UL 
yon  Baiem  (1294  —  1347),  später  (20.  Oct.  1314)  ram  RA- 
nbehen  Kaiser  erwäilt  ^.  Auch  Meyer  Übst  Ludwig  in  der 
Scblacfat  TOD  Gdnheini  gefhngen  werden.  Kenn  ann  gleich 
das  Aller,  b  dem  Ludwig  dainib  etuid  (er  war  emer  rich- 
tigen Aunahnie  sufolge  eben  14  Jahns  altX  nicht  unbedingt  als 
Grund  angefiUnt  werden,  warum  er  an  der  Schlacht  nicht 
bAfe  Aeflnehmen  Idtaunj  ao  ist  doch,  bei  dem  gänglkJwn 
Schweigen  aller  übrigen  Schriftsteiler  Ton  ariner  TheQ- 
nähme  an  der  Schlacht ,  eine  Verwechslung  mit  a^nem 
ilteni  Bruder  Rudolph ,  welcher  bei  Gelnheim  an  der  Seile 
Adolphs,  seines  Schwiegervaters,  hSmpfle  —  gefiingen  wurde 
er  mdessen  auch  nicht  —  au  Termuthen.    Wenn  dagegen 
▼OB  Ifeaem  behauptet  wird,  nicht  nur,  dass  sich  Itdne  Spur 
TOft  der  Theilnahme  Ludwigs  an  dieser  Fehde  enidechcn 
lasse,  sondern  dass  er  an  „seinem  Oheim  und  Ecsieher  mit 


s)  Vgl.  hymtr  FMdsn  i,  IL  S.      Us.  IIS.  Oadsglb.  II.  S.  tl4. 
>)  Fes%\cr,  dis  GMdiidits  dsT  Uttgm,  Ltipiig  ms.  TheU  s.  «.ytt. 

711.  ff, 
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nlmiliclicr  SonSbMffukf*  feslgebaltoi  bäbe  %  m  tpricht 
dagegen  bcatimmt  Tritban.  Chron.  Hlmtig.  ad  am.  1398, 
wann  er  roii  Adolpb  Mgt:  Babeliat  aulem  in  tiui  parte  ge» 
neram  aanm,  nddicet  Rudolpfaum  Comitem  Palatmum  Bfacni 
de  Heidelberg:  Ludotiiam  qnoque  daeem  Bmtarim ete 

V.  6896*  Gmom  mkVMu  Bei  Gebihciiii  am  Rbeb^ 
la  der  Nähe  Ton  Worma  aiviseben  Gdobeiin  und' Hloaler 
Bo«entbal  den  S.  JuU  »98  *)* 

y«  6839.  ssBB  6«icBocMfT.  a.  oben  die  Bern,  su  v.  6839« 

V.  8840*  Ebbb  cübt  oAn  vun  ate.  Gans  dieiielbeB 
Angaiben,  wie  aie  von  hier  Iiis  v.  6849  mamt  Gbronili  ent- 
bleien aind,  bat  beinahe  wurflich  Roya^.  Wir  betracbtan 
eine  nach  der  ttidam  in  dem  Zuaanunenhange,  in  wdchem 
aie  bei  beiden  vorgetragen  sind. 

Was  die  Belefanung  des  Grafen  von  Henn^an  betrifft; 
ao  erhält  diese  Angabe  durch  den  Bdsats  bei  Rova,  daas  ea 
die  Beldinung  mit  dem  comiiatus  Hannoniae  gewesen,  ihre 
ftste  Bestimmnag  Wäre  nämlich  an  die  dem  Grafen  von 
Hennegau  im  Ang.  ISOO  von  Haiaer  Albrecht  erlheilte  Be- 
lehttung  von  Holland  hier  au  dmliea;  ao  liesse  sieh  £esi 
mit  der  im  nicbsten  Verse  berührten  TbaUachc,  welche  Endo 
1399  oder  Anfang  1300  fallt,  wenigstens  in  der  \\  eise,  wie 
ea  in  nnsrer  Chronik  und  bei  Roya  geschieht,  nicht  vereini- 
gen, und  könnte  gegen  die  in  v.  6845-  enthaltene  Angabe 
Zv^eifel  erregen.  Dag^en  ficgt  es  ganz  in  der  Natur  der 
Sache,  dasa  Johann  von  Avesnes  als  Graf  von  Hennegaa 
dem  Kaiser,  unmittelbar  nachdem  er  den  Thron  bestiegen, 
den  Vasalleneid  leistete,  mid  die  Erwähnung  der  stat^^habc 

>)  RomÄH  Zirngibl»  Preissrhrift  Sber  Ludwig  <1rn  D.iier  in:  Hittor.  Ab- 
handi.  <kr  k.  luiier.  kc*A.  A.  VVismurii.  U«i.  Iii.  Münclien  1814* 
S.  I S.  Maaaiti,  KaiMr  Ludwig  IV.  «dar  4«r  Baier,  Gckrttnt«  ffnlf 
icbrift.  Uadlbwt  Itit.  I.  &  Cl. 

j)  Trilbem.  I.  c. 
})  S.  46.  lia.  so. 
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tcn  Lehens •  Huldigung  im  gcgniwartigim  Zusammenhange 
dient  daher  nur  daru,  eine  au  sicli  ku  ^eriauthiudc  'i'h.itsa- 
che  als  wirklich  luul  /.u  einer  bestimmten  Zeit  gesrlicheii 
KU  c  onstatiren*  Dass  nua  der  Graf  von  lleiuicgau  ans  Oe> 
legenhwt  seiner  Belchnung  oder  darauf  die  K\viscben 

dein  französischen  um],  u^stcs  rtichiiclicii  Hause  gcschlo.sscuc 
lamilien- V erbiudung  vermittelt,  ist  Jiwar  niigeiHk  gesagt, 
atitii  wild  als  L nterhaiiiilei"  iiitlit  JuLaim  von  A\ osiics,  son- 
dern Graf  Guido  HI.  von  Saint  Pol  genannt         Iis  ist  in- 
dessen sehr  wohl  denlibar,  dass  Johann  von  Avcj»iic^,  der 
im  Mai  1297  mit  König  Philipp  einen  Dienstvertrag  abge> 
tchlosscn  hatte,  wcnrin  er  säch  verpflichtete,  diesen  gegen  alle 
aeide  Feinde  —  den  Heiser  und  den  BaschoiT  von  X.atsich 
eis  die  Oberkhensberm  des  Grafim  «mgoMmmen  —  beim- 
flehen^  bei  dem  Baiser,  sey  es  mit  oder  obaeAiiftrag  des 
HQiu^«  dm  entctt  AastOM  den  gegeben.   Hatto  dodh  Jo- 
hann Ton  Avesnes,  der  dem  Graftn  tod  Flandero  feindlich 
gegcnOber  stand,  das  gleiche  Interesse  mit  dem  Hfimge^  dsn 
Baiser  der  Saclw  des  Graflm  aa  entfremden. 

ydlkommcn  irrig  smd  indessen  die  in  V,  6846  «nd  6T. 
übereinstimmend  mit  Roya  enthaltanen  Personals  h  ngaben,  ud 
Oudeghertt  weleher  dieaan  Irrdiflmeni  nodi  cin%a  «cif 
tere  hbiciifllgt,  ist  m.den  beig^gebcncn  I|olan  von  Ldinras- 
aart  nur  aowcit  barichtlgt,  äasa.  er  mit  den  entam  baSdaa 
Qberetnstimmt.  Die  Sache  veriiait  afaih ,  wie  folgt 

Um  Ibeihi  gegen  Bonlfta  VBL  tfaeila  gegen  Tlandem, 
freiere  Hand  an  bekommen,  suchte  König  Philipp  sowohl 
mit  England  ala  mit  Baiser  Albert  aeinen  Frieden  «a 
dien.  Dem  leatem  wurde  au  diesem  Ende  rine  Heiralhawi» 
achen  seinem  lllcalen  Sohne  Budolph  und  der  Schwesier 

I)  Anare  DacbtHw  hirt.  d.  L  ab  dt  Chsiliilaa  A. d.  v.  L  4. 

XII.  S.iii. 
a)  A.  d.  T.  1.  d.  XIIL  ä.  ij», 
9)  IL  S.SIC. 
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den  Kiini;:;"',  Bl,inl<;^,  vorg«»cliIagcn.  Der  \'or»clilag  fand 
Beifall,  uiul  es  wunle  kurz  darauf  (im  Aug,  129\))  v'in  \ Cr 
trag  danilHT  abgcschl(»R!»cn.  l^iMcin  folgte  (mitcnu  5  St  jir, 
1299  >  ein  cngfs  l  'reundschal^shündniss  7.>vist'lien  beiden  Mu- 
nnrrlien^  uuil  als  nie  iMiId  darauf  (di>u  5.  i>tv..  drs.s.  Jahrfi) 
KU  \  ancotiletir  eine  persönlirhe  Zu«amnienl(unn  IiicIUmu  \viirdc 
nicbt  nur  alles  li  iüipi-e  hehlliligt ,  sondern  au«  Ii  ein  neuer 
Vertrag  errichtet,  krat\  dessen  einer  der  k(»nigl.  I*nu/-en  mit 
einer  der  Ikaiserlieheu  Trichter  verinählt  werden  «olUe.  Bei 
derselben  Zusammenkunft  wurde  aneh  die  Hochzeit  zwisehen 
Budriiph  und  Blanka  gefeiert  Dicss  ist  die  /.\^i«iehen  Albert 
imd  Koiiig  riüiipp  /.u  Stande  gekommene  l  aiiülien- Verbin- 
dung Die  Angabe  unsrer  Chronik  und  der  Lcbrigen  be- 
ruht auf  einer  Verwechslung  mit  der  Vermählung  Kaisers 
Barl^IV.  und  der  Tochter  Karls  Ton  Valois,  welche  ebea- 
ftUs  Blanka  hiess,  im  Jahre  1333  ^. 

V.  6861.  U.63.  DRs  bisscopVas  Dvanornnt.  £■  war  An* 
toaios  von  Beck,  Sekretär  des  Königs,  den  9.  Juli  1283  Bum 
Biselioff  van  Durbam  (lat  Dunebnuin)  gewählt,  den  4  Mar* 
1505  vom  Pabste  sum  Patriardien  Ton  Jemsalan  ernannt, 
itarb  dm  3-  Mürt  1311^.  £r  war  übrigens,  wie  aus  den 
bri  Bjmer*)  abgedruckten  Vollroachtsurkunden  hervorgeht, 
aidit  der  einxige  Bevollmächtigt«. 

V.  6886.  f.    ESOB   BHIKVK  WARBS  Hm  AT  aaBMABCT. 

Vgl.  biaraber  die  Bern,  lu  6910. 

V.  6899.  Lf»i  Dum  Itt  Louii  dllvreu,  Sohn  Kfinig 
FhtUpp  das  KObMB  tou  Maria  m  Bnbant,  folgUch  Halb* 
bnuhr  Fbaipp  daa  SebOnan,  atluelt  tSt7  ▼<«  katrem  atatt 


I)  L«ibniU  C.  J.  Gent.  dipl.  S.  3) — 41.  (enliiätl  di«  «ugefübrlrn  Wr- 
Iripu}  SthmMt  OMak  ite  Oe^Utktm  IIL  S.  4t».  A.  iL  v.  L  d.  Vit. 

S,  t «.  555  x\  n.  S.  39. 

1)  A.  d  Y   I.  d.  XII  S  J0-.  Vm.  S.  3o 

i)  (WbartoB)  An^liA  S^r«  Ixtad.  i63i.  fol.  Tom.  I.  $.  j^i-t, 

4)  I.IL8.tlS.tt;.  194.  ffC. 
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ihm  TOm  VMer  •aagcMiteB  jihriidwn  uid  nmcmrik- 
mclai  Apanage  die  Graftcbaft  Eweia  mImi  nehrBraB 
deren  Herrtcbaften  wa  Lehoi«  nahm  in  den  Hnqgai  §rigea 
Flandern,  wie  inm  Theil  naten  ane  umr  Chronik  edbifc 
bertorgebt»  lcl>haAcn  und  für  ihn  rOlimUdMB  Antbeü,  starb 
m  Fem  1«.  Hai  dSlft  mit  Hinleriamiig  mehrcm^  k  der 
Geidiiclite  bdtannt  ^ewordnerNadiliomnMai  wm.  Margafelli> 
der  Tochter  Philippe  nm  Artois«  Hemi  tou  Conefaea,  di6 
er  iSOi  gebciratliet  Han  hünnle  eich  Tersucht  ftiUcii, 
Ditreye  und  im  nachlblg.  Vctk  prcna  i.  e.  preux,  lapAr  mt 
letcn  und  dieaea  ale  Adjecdv  auf  daa  darauffolgende  Bvd- 
dren  etc.  an  beeidien.  Allem  ea  aat  au  bemerhen,  daaa  daa 
n  in  thttmt  durch  einen  Abküraungsfbich  fibv  dem  e  m 
der  Uandadir.  ang^me^t  iat,  folglich  nicht  u  aondem  nur  b 
geleieii  'werden  kann.  Aus  diesem  Grunde  iat  auch  apSlnv 
ifvo  dm  Wort  ausgcscbridben  Toilitomt  und  nach  derForoi 
der  Buchstaben  ebenfalle  Duereax  au  lesen  ia^  dame  Lmaii 
unverändert  beibehalten  worden« 

V.  6909«  KAM  D»  UCTTRXN  —  DIK  OlAUa  TAV  AllTOtS 

SVDK  WAUPSK  IAT  viEB.  DIc  gleiche  Erzählung,  wie  sie  un- 
sere Chronik  hier  giebt.  haben  Roja  (S.  46«)  "Uept  (ad 
aan.  1298)  Oudegh.  (iL  S.285  ),  welchem  lexteni  sein  Her^ 
ausgcber  Lebroussart  unter  Beifügung  einiger  franaöaiachasi 
Autoritäten  in  den  Noten  beipflichtet,  und  alle  neuem  flan» 
drisilien  Geschichtschreiber  ohne  Unterschied.  Ohne  uns 
auf  den  Ursprung  dieser  Ensahlnng  weiter  einzulassen ,  be- 
merhen  wir  hier  nur,  dass  sie  sowohl  mit  dem  Inhalte  der 
imch  vorhandenen  Urkunden,  als  mit  dem  Zeugnisse  gleich» 
zeitiger  Geschichtschreiber  im  offenbai^tcn  ■\Yi«lcrspruche 
steht.  Schon  die  Verf.  der  A.  d.  v,  1.  d.  2),  welchen  auch 
hier  die  an  den  Benedihtinem  gewohnte  ZuTcrlassiglieit  nach- 


I)  A.  d.  V.  f.  d.  XII.  S  474.  V1.S.I$. 
*)  III.  S.5;S.  XIL  5.S71. 
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gerühait  wate  mnsa,  fuhmi  «nf  &mm  ^Vidersprack  anf. 
nMckMm  gemadit 

Sie  Mchttehende  Prüfung  eines  iSr  die  Goschirbto  nicht 
mMmamdm  PnaldM  wird  UerObcr  lunm  «inen  ZwciftI 
fibrig  lasten. 

Der  lAoig,  so  wird  enSUt«  soll  einen  sdiiedsrieklarli- 
dMn  Sprudi  des  Päbsto  BoBÜhs  VIIL  mü  Unwillen  md^ 
aonunen)  und  der  Gref  von  Anois  dfe  PerganiendMi]]e»wel> 
die  den  Spnub  entHslien,  den  Vorleser  weggenonunen« 
Cfrisdien  den  ZShnen  lerfauttert,  in  Stücke  geriasen,  und  — 
Mtien  Einige  hinsa  ^  ine  Feoer  geworfim  haben.  Darauf 
hm  mj  nach  Abiawf  des  Waffiasslillstands  der  Krieg  in  Heu- 
dem  mit  cnMoerler  Heftigkeit  attigdbrodien. 

Frsgen  wir  tot  Allem«  welebe  BoUe  dss  hier  enOdle 
Sdiidual  gdislit,  so  eiMiren  wirs  keine  andre,  ab  die,  wel- 
che den  König  eo  Heransgpbe  der  Tochter  des  Graftn  Guido 
vnd  aller  ihm  in  Flsndern  aibgenommenen  Flitie  an  Qm> 
do,  so  wie  der  wlhraid  des  Kriegs  gemachten  Eroberan» 
gen  in  Guienne  an  dm  HIbaig  von  England  Tenntheilie» 
Dss  Datnm  dieser  BoUe  wird  bi  der  Bcgel  nnbedenUieh  anf 
den  SO.  Jmd  iHW  gssert.  Emige  lassas  iwar  «nenlschie- 
dM,  ob  dieses  Detom  der  Aliaftrtfgnng  der  Bulle  in  Rom  oder 
Ihrer  PuUikatioii  md  Vennebtuag  k  Paris  sngshfire.  Wae 
wollen  audi  drsi  bb  vier  Woeben  mehr  oder  weniger  hi  so 
alter  Zeit!  —  scheint  doch  das  Fatem  um  so  mehr  ausser 
ZweÜU,  als  wir  nensrdmgs  bei  einem  berflhmten  frsnsösi- 
scben  Historiker  den  Inbatt  der  Bolle  in  wörtlichem  Aua- 
ange  gerade  so  lesen«  wie  er  sidi  lur  die  hier  Toriisgsndo 
Erzählung  scbicl&en  wQl.  Wir  glauben  diesen  AiisKug  als 
ein  Mttstsr  bistcnrischer  Genauif^keit  und  glücklicher  Combi* 
nationsgabe  unsem  Lesm»  nicht  Torentballen  an  dfirfcn: 
Edouard  d'Angletcrrc,  so  lautet  deradbc,  epousera  Margite- 
rite  soenr  de  Philipt>e-le-Bel;  et  son  Iiis  Ain^  Isabelle  de 
Francs;  tous  le%  objels  et  navirsi.  saiaia  de  part  el  d'an« 
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tue  lemt  icMiliwf;  etnx  qoi  »'ciiHfruiiiM  |4m«  dommB- 
roAlliea  a  uw  'mAmuii  m  wrgaA^  jufbc  iiiwiniwiBi 
p&t  U  pape;  l>  Gmgemm  rttmrmn  «  fifaMnl  d  Bowifec* 
M  t^MTf«  CMore  Ä  deddcr  tKHüe»  Im  diffiMket  mt  Im 
nstOfCi  et  jnriidielHiii»  $  k»  pboet  priiet  de  piMt  et 
a'anlt«  liai  ««ml  •dwi  reaüni  «a  ■vqwsiw;*«^  FM^ 
|W  rwrlteer«  m  eemte  de  Ptndres  tet  mBeit  et  Miemmx  fv'd^ 
«  Mmpdf  tt  MMidkummi  a  Im  rtitim  m  flk  pd  pmm 
99  mmi9r  a  ^  k9m  b»  srmihrm  <).    iJlerdiiigt  in  moi  mmt 
fibMiiclie  BaDe  vom  S9.  Ja.  1298  Torhimkii.  tmi  dw 
Mciita^  «lad  swardai  Uar  m  gewjMiriic^ 
gmd»  «o  gertiiitm  itl»  wie  «br  an^Krlie  laesug  ci  wi»> 
derpdbt  ]>ftgi^  mnM  der  gelelirte  VefäMerdM(coi«rr 
gedraddHi)  Btit  doudbea,  worauf  e»  Uer  c^atiidi  an- 
iMMMMiy  wahmbeinlirh  um  die  li^1dR<Kprticlit  hm  au  be- 
•dd^f  odoTt  ireQ  sich  dieie  too  sdbct  eo  ««  meteliCM 
eckiem,  eis  guter  lüetonker  xwiechea  dea  ZcSca  gclc- 
eea  haben.    Dean  in  den  ZeÜfti  vcrmocIiUn  \>ir,  wie  die 
Beaediktiner,  von  Anfang  bis  au  Ende  der  HuJle  Mm  Wer- 
ansgabo  der  Guienne,  der  GrÜa  Philippe,  der  (landmchen 
Erobcraagen,  ja  überfaaupi  ron  Flaadeni  aacb  nicht  eiiic 
Sylbe  au  entdecken.    \\\r  verweisen  unsre  I/Cacr 
auf  den  Oi  i^iaaitnit  bei  Hymer  seihst,  indem  der  etwas  laaigo 
lahalt  Kum  grossem  TlteÜe  nicht  hieliergchort. 

Vielleicht  ist  indessea  cioo  aader«  Bulle  von  gleichem 
oder  forschiedenem  Datum  grmeiiit,  worin  das  Obige  enthalten 
gewesen?  L«  soll  gleich  urkundlicii  dargethan  werilen,  das» 
dicss,  abgesehen  davon,  dass  der  übrige  Theil  des  Ausaugs 
▼ollkoowMB  sa  jener  Bulle  paist,  audl  9m  aadem  GrOn- 
doB  pBP  aidit  wolil  der  Fall  gewesc»  aeya  kann.  Kheadar* 
nm  aber,  und  bis  das  Gregentheil  erwiesen  ist,  müssen  wir 
diflM  ^rvTM  Geschidite,  sowold  data  der  Graf  von  .irtois 
die»  p:ib^tlirh(;  ßuUe  terrieeiüi  aad  ^  cu  Fuia«  ■iltan  iai 

I)  Capcfgne  HUIetre  4e  U  Fraace,  Paris  it»i.  Vol.  a  S.4i. 
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Ilohm  SiMMMr!  km  HAmlaffloer  gvwrorfti,  Aber- 
Imr^  dait  der  Httni^  dm  idiiecbriditerlklictt  flpmdi  aidit 
ntikmai,  md  dwhilb  den  Krieg  in  Flandflni  anMuert  lia- 
I»,  iidbet  «Oem,  wai  die  fransÖMSchen  Hiilorilwr  nork 

welter  darauf  bauen,  für  ein  Märchen  erklären.  Die  Entfle- 
Inoig  desselben  mag  mit  den  Var£  der  A.  d  v.  1.  d»  in  daMr 
Verwechsliuig  mit  der  bekannten,  am  il.  Febr.  ifOl  tot* 
bnauftOB  Bolle  ^euUaßi  (vom  5.  Dcc.  1301)  eu  suchen 
seyn;  crnc  weitere  Probe  TOB  janea  biatoriadien  Walirheitm, 
welche  ein  Autor  dem  andcm  nadiflnfthltf  von  der  Zuver- 
mtt«g>if«f  seines  Vorgängen  um  so  fester  überzeugt,  als  er 
dadiövh  der  Hübe,  mit  eigenen  Augen  su  lefacn»  Oberboben 
fvird. 

Doch  wir  wenden  uns  su  der  versprochenen  urkundli» 
tlicn  Nachweisung.  Schon  den  25«  Scpt  1297,  also  noch 
währeiul  der  Dauer  des  Kriege  erbietet  sich  Pabst  Boni» 
tu  VUL  den  beiden  Königen  von  Frankreich  und  England, 
um  den  Frieden  hersustellen  und  ihre  Hilfe  Hlrs  heil.  Land 
TAX  erhalten,  zum  Schiedsrichter  ihrer  beiderseitigen  Strdtig* 
keilen,  uud  schickt  dcsshalb  Abgeordnete  an  sie  *).  Den 
12.  Okt.  darauf  wird,  wie  wir  oben  gesehen,  WaffenstilUtaDd 
ge<;rlilossen,  und  dieser  erstmals  rlen  30.  Nov.  auf  <1en  27.1' ebr. 
1298,  und  sodann  den  1.  Febr.  j398  auf  den  7-  Jan-  ISOO 
Terlangert.  <S.  die  Bern,  xu  r.  691 5<> 

Den  15*  Jan.  1398  sendet  der  Pabst  dem  Könige  to« 
England  su  Vermittlung  des  Friedens  eunen  Legaten,  nach- 
dem der  König  bereits  Kuvor  in  derselben  Angelegenheit  Ge- 
sandte an  ihn  abgefertigt  hatte,  und  bringt  schon  jeKt  die 
nacbhcrigc  Heirath  zwischen  dem  Konige  von  England  und 
Philtp])s  Sch>Yester  Mirgarelha  in  Vorschlag*).  Den  l.Fcbr. 
1298  versprechen  die  wegen  Verlängerung  des  Waffenstill- 


i)  Rymer  S.  8*7. 

3Ö* 
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Staads  ni  Tonmai  mmeaiem  engUtchea  BeroDnidbtig^cn 
dm  fiiinffffffiiH*hfr,  daat  tob  Sailen  Kiiglanib  tnoaea  ciaer 
gewiaian  IViat  Geaaadle  nach  Eom  an  daa  Pabat  abgefertigt 
werden  «ollen,  um  demdben  die  swiachen  beiden  Mbnar- 
cb«  und  ihm  YcrbUelai  obwaHendoi  Streii^^mtaa  als 
Sduedarichter  entscheiden  su  lassen  0>   Vom  18.  desselben 
llmiala  iit  daa  CreditiT  dea  cn^iaehen  Kdnigs  für  seine  Ge- 
aandle  nach  Born,  noch  su  Gent  ausgestdlt,  »ad  dxaao  aaine 
Compromiss-Urlfunde  aiif  den  Pabtt       Vom  4.  Mars  irt 
die  Coaipromiss-l  Huinde  des  Königs  von  Frankreich^.  Den 
90*  Apr.  IS98  senden  die  Burgundischen  Grossen,  von  denen 
wir  eiaigeuiller  den  Verl>undcten  des  Grafen  Guido  erblickt, 
ciaeB  aus  ihrer  lütte  mit  General -VoUmacfat  an  den  frie- 
densunterhandlungen  nach  Rom  ab. 

Den  30.  Jimi  endlich  stellt  der  Fabst  eine  Bulle  folgen- 
den merkwürdigen  Inhalts  aus.   ^^achdera  er  im  Eiagaage 
knn  anaeinandei^eseet,  wie  viele  Mühe  und  Kosten  er  Tom 
Beginne  des  Krieges  aufgewendet,  um  den  Frieden  xwisdieB 
Frankreich  luid  England  wiederherzustellen,  bemerkt  er,  wie 
nun  kürslich  beide  Könige  Gesandle  an  ihn  al^dertigt 
Weil  aber,  fahrt  er  fort«  wie  rerlaute,  der  König  von 
England  und  die  Grafen  von  Flandern  und  von  Bar  nebst 
mehreren  Edcln  von  Burgund  eidlich  gegeneinander  ver- 
pflichtet Seyen  ,   sich   nicht    vereinzelt  in   I  riedensunler- 
bandlungcn    mit  Frankreich   einzulassen  ,   imd   die  engli- 
schen Bevollmächtigten  solches  bestätigt  imd  erklärt,  dass 
sie  ein  Compromiss-Urtheil  des  Pabstes  ohne  Zustimmung 
ihrer  Verbündeten  nicht  anerkennen  dürfen;  so  hätten  end« 
lieh  diese  Verbündeten  in  Kraft  ihrer  bei  Händen  haben- 
den General  -  Vollmacht ,  so  nie  dagegen  ebenso  umgekehrt 
die  englischen  Bevollmächtigten  eiogo^vOligt,  auch  in  Betreff 


t)  L  c  S.  US. 
s)  I.  «  S.  It;. 

Js)  I. » tit. 


ihres  Anllicils  m  ilcr  Sache  aiü  den  Pabst  aU  Schiedsrich- 
ter zu  compromiuii Lit.  Et  quia,  so  schücsst  die  Bulle,  iu 
ijistruroCQtis  subinisslouum  pracdictarum  inde  confecds  de 
obligatione,  astriclione,  coiii»(  ienlia ,  conscnsu  et  voluntate 
praeciii-üs  praemisso  modo  mentio  non  habetur,  nos  super 
hoc  has  nostras  litii^ias  juaediLtis  uuuliis  et  procuratoribus 
regis  AngUae  u\  pmciuissoiuia  tcüümoiiium  duxiinus  conco- 
dendas  An  demselben  Tage  hebt  ei-  uuu  den  /Avi&clicn 
dem  Köiug  Ton  Lugkuid  und  dem  Grafen  \  on  Flandern  ein- 
gcgaugenea  und  beM&woniaa  Vertrag  wegen  Vecbeirathujig 
ihrär  Kinder  unter  Dispenaining  des  Koipfp  TOn  temem  Eide 
in  einer  beeonde»  BvUo  wieder  «u^  ohne  mit  dann  Worte 
denen  sn  gedenken,  was  aus  der  Grafin  Philippa  vonFlan- 
dera  werden  solle,  vroranf  er  dann  in  einer  -weitem  BuUe 
▼oot  gleichen  Dalam  seinen  achiedsriehterlichen  Spruch,  dei* 
NU  wewllicher  Inhalt  oben  angeführt  worden,  abgiebt 

Am  folgenden  Tage  ertheilt  er  die  swr  Vermihlung  dee 
Honigs  TOn  England  mit  der  Schwester  des  Königs  von 
Franbreich  etforderlicbe  Dispensation  Ton  einem  Verwandt- 
srhaftsbindemisse,  vnd  am  vogUcha  man  alle  nachfolgen- 
den bis  som  Wiaderansbfnehe  der  Feindsdiglieiten  m  Flan- 
dern, ja  bis  nun  Friedenssdilniee  «wischen  England  nnd 
Franlareicfa«  Sd«  Hai  iSOh  ausgesleilten  ürinudai,  ob  dar- 
unter eine  Bolle  des  Ubalis  si«^  findet,  wie  sie,  wire  die 
in  Bede  stehende  EnShlung  nchtig,  ausgefertigt  worden  seyn 
«Qsate^  ob  darin  TOn  einer  Unm^lHedenheit  Firankreidis  mit 
ifgand  einer  pSbstlicfaen  Entscheidung,  ob  fibeclunipl  von 
den  flandfischmi  Veiliältnissen  nur  die  Bede  ist^« 


l)  I.  c.  S.  S93. 

s)  Zwei  Antwortschreiben  des  Koiii;;(  v  n  Fngland,  das  ^in«  vom 
17.  Mars  i5oo  ta  den  Grafea  Guido,  d««  modere  vom  9.  April  iSoi 
•«  di«  MMBn  «ad  StUla-GMMiadM  vmi  Plaikkni  auf  MmM- 
Un,  di«  de  an  ilin  gr$«>iidet  hatten,  find  jedenfalls  beide  spater  als 
Her  Alibuf  des  WaffensliUtUads,  wd  in  MebiuiS  «uf  dtf  Obig« 
von  keinem  Belang. 
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Eine  xuShen  VerfjMm^  diwer  Urlmadn  wM  vki- 
nwlir  aigdb<B,  all«  fndb  ao  ia»  W«*  0BNtt  wwde« 
nie  et  ai6  Bulle  Tom  80.  Jna*  i»W  wolllB»  und  chü  mtAim 
Ittr  eiM  «dreBBlie  imd  ftrV«tanABgmiDiBdi«n8iHW 
in  der«lbeAA^ekgadwitg«r  iMbBAtim 
Bdi  meii  wcnf  dteiev  nd  Imb  ttMbw  pfflwffiAflr  8|iiu(ili 
statt  g^Audan  bdiaii  und  ToUiogiBB  wofdaa  aeijB  IrtMai 

Et  Wirde  stt  weit  Ahreo,  Uer  dm  Inhalt  aDv  der 
Ultfiimtliflm  im  FH>i^'tfit  — atfHiffiii  wPTiiia  daa  okSfjs  m- 
wMefipfeciilich  liarfwipliti  mid  wip  nllian  daher  dan 
aer  flberiatt^  diai«  bei  RymerO  aalbtt  nadferaaehen.  Wir 
glauben  aber,  data  eine  aadi  nur  etwaa  inahr  alt  oberflldk- 
Ifehe  Vecg^eiehniig  deradben  nicht  nur  dem  haitiH  EM- 
wkhdtCB  cur  ToHkommenen  Bestätigung  dienen,  sondern  über- 
haupt anch  von  dar  R<^e,  die  der  Pabst  in  dieser  Angele> 
geohflit  ^j^te,  ein  ganz  andres  und  vortheilhafteres  BOd  ge* 
wSbren  muss,  als  diess  namentlich  ana  den  DßactUtiStaiafjm 
der  französischen  Geschichtsdirnber  hci'iotfflht 

RäthselhafV,  wir  gestehen  et,  scheint  uns  nach  dem  bia- 
herigen  allordinga  iüe  Art  und  Weite,  wie  es  mit  Flandern 
dabei  bewandt  geneaen.  Denn  wenn  der  Pabst,  nachdem 
er  die  Flandrer  rennocht,  ilir  Schichsal  ebenfalls  unbedingt 
in  seine  Hände  sm  legen  (TgL  die  erste  Bulle  Tom  SO.  Juni 
1 398)  .  s  wischen  England  und  Frankreich  Frieden  stiftete,  die 
Verhältnisse  awitchen  Flandern  und  Frankreich  aber  auf 
tich  beruhen  liest,  to  bleibt  offenbar  keine  andere  Annah» 
me  übrig,  als  dass  er  den  vcm  allen  Seiten  irerlassenen  Gra- 
fen, sey  es  mit  oder  ohne  Vorbedacht,  ebenfaUt  geradesa 
Im  Stiche  liess. 

Melleicht  hoffte  er,  wenn  nur  einmal  dio  IIau])tgcgner 
Tcrsölinl  wären,  /.wischen  dem  Könige  von  1  raukreich  und 
dem  Grafen  von  Flandern,  von  d(»n  nach  Eroberung  eines 


I)  I.IL  S.t9lMS4. 
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^gltMMtt  Theilt  tdacA  Land«  durch  die  Frunosoi  olnadeni 
Itdne  flbertpanntett  Aasprücht  sa  cmifiten  waren,  Idcht 
daa  AnfcWr^'**C  n  Stand«  so  bringen,  und  wurde  daran 
später  durcb  adno  .ci^eocn  VeriialtiuHe  mit  Fraiikrei«^  vcv* 

Wie  dem  indMMBaej,  so  fiadet  die  tod  liu  aufgespro- 
chene Aaaahme  in  dem  Zeugaiia  eines  i^eichseiligen  Ge- 
idikhtsdircibers  Ihre  «uadrficUiche  BeitStiying.  Dana  wenn 
die  Worte  der  GeneaL'X  dass  nimlich  die  FlanArer  n  der 
ZwischcDMit  «s  animo  cum  rege  per  summiim  pontificcm  et 
aSoft  concatdiam  qnaesierant,  Ikei  $upmmem  nur  im  AUga* 
nieuMtt  etwas  der  Art  rermuthcn  lassen,  so  erBählt  der  Mo- 
nachus  Gandensis  ^)  gans  bestimmt,  wie  folgt  t  Circa  finem 
dieti  anm  (1S98) Hobertus  pro  patre  debOi  et  antiquo, 
Homam  pro  pace  cum  rege  da  consilio  papae,  si  fieri  pos- 
set,  habenda  .proficasccas,  inultns  ibi  expcnsas  ftciens  nikd 
yixfscit,  quia  r^es  Franciac  et  AngUaa  aliquo  modo  ron- 
cordantes,  papa  lioiüfacius  VIIL  /mnarit,  ut  dkitur,  äomaio 

.tum  jtedu  dt  terra  pmris  Jta  mom  mmäUnt,  tmde  in  eam  Concor- 
dimt  praedicttu  Rohertus»  Taao  ctiam  res  AagUae  ab  eodem 
papa  diritur  fuiase  absohdoa  a  joramento,  rj^iod  ftcerat  an 
Gandavo^).  Darauf  apHer  sam  Jahr  1399:  Bobertos  anlem 
dtrtl^us  a  fopa  H  regt  Atgtiae,  qui  tunc  sibi  neu  nocuaruni, 
paravil  se  ipiantum  potuit  ad  resistendum  Francorum  r^t, 
M:d  non  valuit  —  und  endlich  sum  Jalir  1300:  circa  finem 
Aprilia  coaua^iudo»  deidentibus  co^ensi«  et  ab  aaucis  om* 

I)  Thttb  (.96.  Br.  Ausg.  S.  i64> 

t)  S.      dar  Briabr  Astg.  vm  itSf. 

9>  Nsob  ^  ARcr  «rwibntai  Bulle  «b«r  im  Imdritoiw  CMSprmiM 

srlioii  (>«eeii  die  Milte  dieiti  .Vahr«. 
«}  S.  ob«n  di«  ebMMrwjUmt«  BhUh. 

i)  Heyer  dIcM  SteRe  MmIw  wMNdi  m  wAm  ÜMMcHiiHf  ««f- 
KeMaMBCH,  liMt  aber  dcMeiiuitgeachlet  die  GcMhiefcte  waX  der  *m- 
gcbttcliSB  Vcfbmiduig  der  fiHllt  vorbcrgelM». 
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täbm-^ptai  dtrelictus,  mo  et  akj/tdkUfUt  vukhtaur,  soduUus 
mdidit  le  lUrolo  fratri  regts  Fnaoomiik  -  Dimu  wvd  AA. 
du  wahre  V«riiaUaMS  der  Sacbe,  M  wdK  M  liier  an  artvri- 
ckeln  vraTf  an^lMB. 

V.  6915.  Mais  auoi  Tiine  Paxsscbsv  qtamsk» 
Der  WafTenstiUalaiid  dauerte  anrliii  ran  7«to.  iSOO»(kolMa 
die  Beinerlcung  su  6767«) 

V.  6925*  SonxA  allkkits  db  steob  tav  Ghx5d.  Aach 
diese  Stadt  Hess  sieh  hinter  dem  Budkea  des  Grafen  mit 
If-arl  von  Valois  in  Unterhandlungen  em,  und  schlos«  den 
8*  Mai  1300  sn  Ardenburg  oder  Rodenburg,  wie  die  Stadt 
auch  heisst,  einen  Vertrag  mit  Ihm,  worin  sie  sich  gef^'cn 
Bestätigung  ihrer  bisherigen  und  Verliähun^  neuer  Vorrechte 
dem  Könige  von  Frankreich  unterwarf*). 

V.  6938.  DoE  :hofsti  WS  n  v>  r  \  \\Gi  \  AXF.  i;s  ge- 
sclinh  cbonfnlls  zu  Ardenburg.  Der  lo/tc  Schritt  der  Gen- 
tcr  moi  !itc  üm  vollends  dazu  bewogen  haben.  ]  s  blieb  ihm 
überhau{)t  kaum  eine  andere  ^^"ahl  (vgL  die  vorhergehende 
Bemerkung),  Ausser  dem  Grafen  und  sdnen  beiden  Söhnen 
Robert  und  Wilhelm  nebst  /,\vei  Stihnen  Roberts,  Ludwig 
und  Robert,  machte  sich  übrigens  vertragsgemä&s  ntKli  eine 
zicmliclie  Aneahl  flämischer  Edeln  mit  ihm  auf  den  Weg 
nacii  l'at  is.  Ihre  Namen  sind  theil weise  bei  Meyer  aufbe- 
halten.   Mm  auAfiihrliches  Verxeichoi&s  derselben  nebst  den 

,  1)  5*  «RlUm  wMrtgrtm  Msyw  al  an.  iMe.  OMdi||b.K.  t,  sfs. 

AU  irrig  bMUneitot  fibrigena »  gestOft  «iifA^to  n  ItaMf,  Um 
gJMM  ThatiArhe  A.  Voitia  In  teinM  BeatrkiuigMi  tn  #iner  roa 
ihn  Back  dem  FUmindiKiieii  des  H.  GoctiuU  Vercni>ue  nitg»* 
IMIIm  AUttOmg  Mit  ds«  Ttfdi  BcMOh  ds  Cmuitni  m  im 
Bpernni  d'ar  in  dem  Mutagen  da  scimct  et  du  arU  d*  la 
ß«igi<fU0eUi.  anHe'e  iS54-  S.  3»8.  not.  i.  Die  Abhundluwg  gifbt 
MWll  «Mcr  kunen  Uebersidit  der  Ereigaiue,  wcldi«  die  enUchei- 
d«iide  jtddMbk  hnWfUwtaa»  dM  ssbr  fiMM  «nT  midiwiHiAe 
BeMbreibiuig  dea  KampfiM,  wrelcber  tia  FIm  beigefügt  iit.  Be- 
•ditmigiwerüie  bist4»ri(cbe  EiasabiMlm  ia4se  slah  hoiw<srt  ia 
•tniftn  der  beigegebeM«  tiotmu 
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Sdilü&sern ,  auf  welche  der  König  von  Frankreich  sie  brin- 
gen Hess,  glebt  Voisln  üi  Jcr  vorgenannten  Abhandlung 
S.  327.  not  1.  nach  LI  Muisis  und  Custis  Jaerboek  Tan  Brüg- 
ge, Beide  Werke  sind  mis  nicfit  zur  Ilaud. 

V.  6963-  1>>:de  Ctuw^HLK  gkloftk.  Mejer  beschuldigte 
den  liünig  blas,  dass  er  mittelbar  sein  Wort  gebrochen, 
indem  er  non  soium  Carolo  fratri,  Med  ccmiti  etiam  SiwfcimiiBM 
de  omni  re  tractanda  statuendaque  ftAtstatoHi  f9ei$HU  VOD  €•> 
nem  Versprecbm,  du  der  König  Mbem  Bruder  eni 
der  Veberetnkunft  nut  dan  Grafen  gegeben,  iit  bei  ihm  md 
den  fibrigen  heine  Bndo. 

V.  6974*  Nomms.  Et  war  die  Veela  fiToreU«  tn  iUi- 
vogne  %  In  vnerem  Texm  muM  jedoch  NonneMn  gdeien 
werden,  wcO  des  eisle  n  in  der  Handsehr.  doreli  cinm  eb- 
liQiienden  Qnentrich  Über  dem  o  ewgedeiilet  ist,  folglich 
'  hda  TmML  enMehen  bann«  ob  der  Abechreiber  »  oder  • 
tedcn  wollte. 

T»  $999«  B401I&  TIS  Hins.  Dermlbo,  den  wir  oben 
k  V.  596$>fi  and  m  vaaem  Bemerinugen  dam  ab  Schwie- 
gerrater  dea  nanndir  fai  Noretl»  gefhngan  aHaenden  "WiW 
bahn  TO»  Flaiidem  lemien  gelenc 

V>  709S*  Mar  sainr  »aosi  aoai.  Job  ann  Guido  md 
Beankbi  a.  oben    6067-'69«  und  die  Benwrkimg  daan. 

V*  7007«  T>»ach  n  oaoisue  m  wabbv  obwaiv*  MeTer*) 
adiildert  dieien  Empfang  ab  anaaerordentlicb  glänsend,  und 
iaabeaondera  daa  Staunen  der  H6nigin  über  die  Kracht^  wel« 
che  die  Damen  an  Brfigge  bei  dieaer  Gelegenheit  enlwicihet> 
tan.  Glauble  idi  do4di*  rief  aia  mit  ehuaem  mubehamn 
Über  dieien  aSe  aeibat  Terdnnhdnden  Glane,  ich  würde  iia 
Mgge  die  euaiga  Kfinigm  aeyn,  hier  aber,  aebe  ic^  gkbc 
ea  unalUige  (nicht  ÜOO^  wie  Ldbrovaaart  dm  iutma»  bei 
Meyema  an  fibeneHen  bdiebt). 


1}  Vgl.  Meyer  I.  c  Otidigli.  II.  S. 
s)  Ai  aea*  iSfa  &  la«. 
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V.  7009.  viaiAiini  MMmm.  Gobart  TEs- 

piiiaiiche,  wie  ilm        Ghmik  neaat,  bei  Meyer  Gobertiw 
a  Spiaet«!,  hitle  dem  Grafisn  Robert  Ton  Artob  das  Gutram 
äekude  nebst  ilnl>;cn  andern  PliitKea,  ^elcbe  er  im  Namen 
det  Ea^^finiler  in  der  («.«.^ogne  inne  hatte,  vmadien,  und 
Robert  >var  hierauf  nach  intcPiTcrfiu^  jder  Gaieogne  nacb 
Paris  surädigekehrt ').    Darauf  spielt  unsre  Chronik  hier  an. 
Die  Uebertragnag  der  Bcfchlshaberstell«  im  gräflichen  Schlo»- 
se  Malen  war  wabrscheinlich  die  Belohnung  för  jmea  Ver- 
ratb.    Danach  mag  ia  Verbindung  mit  untrer  Rem.  %u 
T.  63$6>  der  geneigte  Leser  die  Angaben  bei  WamiuJL 
und  vnn  Praet  S-  80.  berichtigen;  Icftorcr  macht  ans  Jacob 
\on  Chatillon,  oder,  >vie  ihn  unsre  Gbromk  richtiger  nonnf, 
Jakob  von  Saint-Pol,  (er  hie.s8  so  als  nadigcbonier  Sohn 
Graf  Guido  HL  Ton  Saint -Pol)  Herrn  von  Conde  und 
Lcu7.e,  einen  Jaques  d'Espinoy  comtc  de  Cbatilkm«  und  b^ 
ruft  sich  dabei  irrig  auf  Oudegli.  IL  S.  398- 

V.  7015'  £sDK  TEiaiKT.  D.  b.  entliess.  Der  Rönig  nahm 
ihn  mit  nach  Frankreich,  um  sich  seiner  Dienste  in  andern 
Angclegenh eilen  su  bedienen,  wie  Oudegh.  IL  L  c  b^ierkt 

V.  7031.  JnuniK.  Sie  hiess  nicht  »o,  aondem  Alarga. 
rctha,  ui^  stammte  aus  Philipps  des  Ruboen.  awciler  liibe 
mit  Maria  von  Brabanl,  starb  iSi9« 

V.7035.  Jav  fiaamiL  epidt  ia  der  Gescbichte  des  ilan 
drischai  Aufitandes  eme  «lebt  unbedeateiide  RollCf  und  würd 
epSler  noch  mehrmde  in  unsrer Glironik  erwähnt  Erhcisst 
bd  Mejer  Jobannes  Brejrk}  bei  Biojm  Joh.  Braydes.  Brev- 
dd  heisst  auf  flandrisch  ein  Zügd  (engl«  bnd]e>,  wesshalb 
Meyer  auf  ihn  das  WoHspid  hat:  Breyd  nostratc  llngna 
fraenum  ionat,  quo  aane  opus  erat  ad  compescendam  Gd- 
lorum  aTaritiam* 

V.  7071-  PnriB  db  cosivc.  In  den  lalda.  Quellen  gc^ 

i)        S.  4{.  lin.Ss. 
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wdiaKcii  INrut  m  odor  «qcIi  PMms  gnHwt. 
m  ^MHtoptVDd  die  8edo      gaiiwn  Avfttudc«.  Hcgw 
ad  «nw  f  SM  pdit  gMch  in  iSngpuige  dde  SduUmg 
Mi  mmtdinlicbai  und  imgfinirigin  Acmura  towolily  ab 

T.  7067*  Ton  mmu  bhds  xivmele.  llioll  viel 
geringer  ifAlt  Mi^,  gMtOst  anf  auferiSidge  fVi*fltige 
Qnellen,  die  ZeU  derEkeehlegeoen  ea.  DW  der  OiAagaien 
war  nedi  ihni  100.  Dm  Blutbad  wlhrla  vom  Mmgen  hk 
ntm  Abcod  doe^flS.  Mu  1S09. 

V,  7090*  a»  9i.  Plan  Fnon,.  Jaaia  »a  Baasi,  Jhav 
na  IiBiaa.  6Se  heilten  Mm»  Flotia,  Joeaaea  Vreaifadnaind 
Joannea  Lendeittu  bei  Mejer.  Der  erste  war  GroM-Hansler 
TOD  Franikreirb  Cvg|.  Meiaager  de  acienecaeic.  t«  ISM'  8iiS69> 
Dttcbetne  Uitd.  L  m*  deCbatfOon  8.S64*>  Auster  fhanaad 
dem  Gowteraettr  Jaeob  8aiat-Pol  nennt  Hejer  auch  noch 
dnGrafttt  Robert  ton  Bonlogne,  der  mck  durch  diafladil 
raime* 

y.  71S9>  CwT  TAv  Kixav.  8.  y.  $068*  and  die  Bern,  dam« 
V*  71S7.  Da  cLKiao  tas  Ovtaav*  Der  achon  mehr- 
nula  «rwflbnte  |ihigere  Brndtar  dea  ai  der  Schlecht  hciIW> 
itea  fjiikafjSiUk  aad  hwa  darauf  an  awncn  l^andan  gealor> 
benen  1/V3hi]m  vea  Jfikh  {rfffm  5S9*  SS76-  aad  die  Be- 
meitamg  daau).  Er  war  Oeitilichtr,  «nd  berdit  Diahonand 
Pribes  der  Hirdie  an  Maatridil«  äla  er,an%efor<Icrt  von  den 
Brüggelmgen,  besonders  nm  Feter  lV6n\§,  und  auf  den  Bcdk 
semer  bdden  Oheime  Jobann  und  Gtiido^  aeme  &elle  rer- 
liess,  und  sur  Bc  rroiung  »eines  "^'ntei  lands  vom  frantöuscbcn 
loche  berbeieQte.  Kr  wnrtlo  tucbtsdestoweniger  nacli  dem 
Tode  des  Frd>Is€hofr  ^Yicbol(l  von  GiUn  su  dessen  Nach- 
folge erwählt,  und  erhielt  \virklich  von  Pabst  Benedikt  XL 
vor  swei  andern  Candidaten  (die  Wahl  war  getbolt)  die  Be- 
Rtätifpmg.  Er  fiel  jedoch  in  gleichem  Jahre  in  der  ScLlacht 
bei  Mona  up  Peuele.  Seb  Staad,  vielleicht  auch  die  gelehr- 
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teil  Kenatmue,  die  er  tidi  vermdge  dcMdben  wwriwfce» 
hatte  —  er  wird  ali  aebr  unterrichtel  geidiildert  —  vw 
«dwffien  ilim  äta  Bcummen  de  daare,  GIcriciis,  oder  de 
.cleerc  van  GuUwf  m  er  g^öluiKcli  genamt  wurden  Idsp 
tercs  m  BeidcluniDg  feiner  Ftmilian-AUnnifti). 

V.  71S9.  HvDv  Znuvr.  Angcf&brt  von  dem  an»  Hol- 
land vcfbannten,  berühmlan  Bitter  Jobann  von  Renesao^ 

STamsv  nxr.  Nodi  den  Abend  vor  der  8«^nc1it  traf 
jrine  Vecitiriiuiig  von  600  Mann  aus  Kamur  ein,  wel^eGraT 
Jobann  v.  Nannir  adnem  Bruder  la  Hullb  aandta  ^ 

y.7iSi«  FoBT  mxa  ynoriK  yo  vokbt.   l^Ian  möcfate 
eher  erwarten  u/eder  ende  voeru  Die  Negation  «cheint  durdi 
die  eigenthfimlidi  abgekurate  Conatmklion  veranlasst.  ^Was 
übrigens  das  hier  gans  im  aUgenneinen  angefiihrte  Wiehern 
der  Pferde  betrifit,  so  woUte  man,  W\t  Mc>cr  (S.  III.)  be- 
richte!»  onler  andern  Vondchcn,  welche  der  Niederlage  der 
Franzf^en  voraagkaiigcn,  auch  das  beobachtet  haben,  dass 
unter  der  ungdwuren  Masse  Pfände,  wdche  im  framsdaiadien 
Heere  beisanunoi  vrarcii,  Itaum  ein«»  oder  das  andere  m  den 
lesten  drei  Ta°;en  yor  der  Schlacht  gewiehert  habe*). 

V.  7157-  DiKTT  PARTiss.  So  die  Handaebr.  atatt  Die  p. 
und  swar  mit  Buchstaben  anigaachrieben.  &  wurde  deia- 
balb.  nicht  geändert 

V.  7158.  SvR&-  Gumc  her  treesklihx  stridks.  Einekurxe 
uud  CQcrgiäcIie  Beschreibung  dieser  Schlacht  findet  sich  in 
der  Geneal.  unter  der  Ucberschrift:  Bellum  Cortracense 
S.  169.  Trernich  ist  tüe  Schilderung  bei  Meyer.  Auch  Ou- 
degh.  er/.iihlt  sio  in  seiner  Art  nicht  ohne  die  strellfcrtigCTi  ■ 
Flamänder  suvor  noch  mit  ciaer  #taUlichea  Bede  zu  versc- 

'  i)  Vgl.  Meyw  id  «m.  iSa».  &  loS. 

S)  Voisin  S  -541, 
,   5)  VoUin  I.  c 

4)  VgL  T«bU«u  gerJSAni«  9.  10.:  Praprium  (enim)  gentis  e(|uurum 
^ttoqiis  pratti^  ac  nMilm  nperiri  elc  ^  himitutqiM  «e  frcMitHi 
otamael,  nrf  Griaim  4siitsdi«  Wyllidogie  S.  S7«*5lf. 


« 
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bcM,  deren  Wirkung  auf  die  Zuliörer  der  Autor  seihst  cha- 
raktorisirt,  indem  er  bemerkt.  <^u'ifs  nrttxrent  pre.u^uf  la  jw- 
t/rnre  de  le  Uujser  achet'er  scs  proftos.  Die  neueste,  aus  tlieJl- 
wcisc  not  li  ungcnüztcn  ^uelk  II  Impfte  Darstellung  nohst 
eJneiu  Plane  der  Schlaclit  giehi,  nie  schon  JM-mcrkt  wurde 
Voisin  nach  Goethals-Vcrcru>sse  in  der  öfter  genannten  Ab- 
handlung. Ebendaselbst  S.  367.  findet  sich  die  bis  jezt  voll- 
standigste  Namenliste  der  angcsehenstea  in  der  Schlacht  ge- 
bliebenen französischen  Edeln. 

V.  7165*  Db  ge&ts  dAsGELi.  In  der  eben  genannten 
Nimen&rte  heistt  er  Angelin,  comte  de  Vimen  or  Vimy. 

V.7i66.  Vau  Bvbvbv.  Es  iil  Gottfried,  der  jüngere 
Binder  des  regierenden  Grafen  Robert  VI  von  Boulogne. 
Der  lestere  entfloh,  wie  nnst«  CbronBi  idbtt  r.  7203.  bc- 
mtt\X 

V*  7167*  CAüBs  MAti.u.  Bei  llleyer  Comee  Albae 
Xiarlae.  Grof  Joliann  L  von  Anmale  regierte  toh  IS60  b« 
iSOS,  wo  er  vor  Courtrei  aeben  Tod  flaid*V 

En»B  ]»s  Bbvki.  Audi  Uejer  nennt  den  Games  Dnii- 
dnm  unter  den  Gebliebenen.  Hiech  den  Verf.  der  A«  d*  t. 
L  d.<)  bitte  swar  der  damals  (seit  1S89)  regierende  Graf  von 
Dreux,  Jobann  H,  die  Scblacbtmüg^madit,  jedoch  sich  dnreh 
die  Flodit  gerettet^  und  erst  den  7«  MSm  im  seine  Tage 
*  gesudelt 

V.7i69.  Dabuhtiv.  WabiecbeuJicb  Bitter  Fbilipp  de 
Trie,  Soba  Ranalda  IL  von  IMe,  Gnftn  von  Dammarlin 
(1X67—98).  Hdg^  libf%ens,  daas  es  der  Vater Bannlda 
selbst  gewesen,  da  scm  anf  1196  gesetetes  Todssjsbr  sich 
nidit  mit  Sicherheit  angeben  liest.  Philipps  Bmder,  Rainald 
de  Tde,  Herr  von  dv  Ptosis  und  Harscball  von  Frankreich, 
(wenigatens  finden  wir  Iwinen  andern  Rainald  de  Trie  um 

1)  A.  d.  V.  1.  d.  X.  S.  144. 
s)  A.  dL  T.  L  d.  IUI.  S.  «SC 
S)  XI.  6. 
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diflN  Zeit)  wM  wtitap  untai  v.  718S.  tob  uiMrcr  Cahr«Mk 
vater  den  Gcfidknen  gouamt,  uad  der  regkwade  Grtf  Jo- 
MmL  Ton  DMuiailm,  Ohain  diNer  hndm  (itüS— iSOA), 

T.7I70.  Sotm.  Andi  dwMMgrfBhite 
liat  Ifai  mtet  dm  Gclilidicn«u  K«di  das  Vof .  dbr  iL  d. 
Ld.^  digaia  Hugo  d>  Ufadea, Grif      SoiwoM,  iSM  ni 
frnsSiiMlicn  Bmsw  SI||cb  Fliadtnif  aivli  tibflr  ent  1S66« 

«MB  Almis  mint  coniitit  BrittBiiiie,  dMMO  dls  Bomb- 
litte  Im  Memger  rtitti  AMb  ob  GBÜlaiBiBe  fit  dB  cowite  d» 
Bifla^l  die  Vei£  der     d.    Ip  d.  >>  kmea  iHiBfls  ■el> 

V.  7173.  Jiv  eom»B  AeheüarSelni  da»  icboB 

cmigemal  in  unnrer  Gfanmik  erwShnteii  Johann  t*  ▲vbm^ 
Gniftn  von  Hcnncgau  und  Holland;  tanen  Beinamen  lulle 
er  aach  Meier  (&  i<HI.):  quod  peulo  anto  k  7<eiendia  tum 
eiferet  Bandorplam,  maoeai  üu  proaiiiciieBi  aelUwi  alayw 
Mtipehcor^  occidieMt 

y.  7175.  GooKiBoar  tav  Bbabaxt.  Neob  Mtyar  Goto- 
fredufl  Comee  Virsonii  cognatna  Atrebatie  ac  patnnis  ducit 
Brabandae  cum  Johanne  filio,  m  Ic  er  binzuaeet  Dieselbe 
Angabe  hat  Oudegb.  *),  ebenao  die  Liste  im  Meaaager.  Mey  er 
fügt  noch  >veltcr  hinzu,  daat  er  daaiil  «Bi^aagcn,  im  Falle 
des  Siegs  aetaefn  NefTen  wegen  deaaea  Verwandtadiaft  mit 
dem  Grafen  von  Flandern  Brabant  bu  entreissen. 

V.  7176-  Baovi  ns  Neili.  Die  Genter,  ^velrhe  ihm 
im  Handgemeine  gegenüber  Kamca«  enchtcn  den  Schwieger- 
vater eine»  der  Sohne  ihres  Grafen  um  je^  Preia  au  ret- 
IBB.  Allein  Beoul,  der  dem  Grafea  tob  Artoi»  dea  Hampf 

1)  A.  d.  V.  K  d.  XL  S.  44«,  441. 
«)  XU.  S.  st 4. 

4)  n.  &  sis. 
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sollt'  inissrnllien  hatte,  war  von  ihm  t'l>eii  dieser  Verwandt- 
srlinft  %vegen  unlauterer  Beweggründe  liOKÜchtigt  wurden 
und  so  wollte  er  jenen  nicht  überleben  ^. 

V.  7179.  GwYT.  Auch  die  flbr^cn  nennen  ihn  unter 
«len  Gehfidwnaii,  mA  der  fidlich  nicbt  tdir  sm  erlässige  Ca- 
talogue  dtfi  ilhistm  Mamchauk  de  Fraoce  depiiis  Clo^is 
jusques  a  Henry  deiniinM.  Paria  lS55.fol.,auch  apSter  wie» 
der  aufgelegt,  hat  ebenftlb  «nen  Meauve  Guy  de'  Glere< 
mont,  diet  de  Neelle^  Mareacbal  de  France^  frere  de  Measire 
Raottl  de  Nedle  du  tempa  de  PhOippea  le  Bd  1994,  qui  fut 
Uic  per  lea  FlaoMna  a  CcNartray  (S.  6*)* 

BvTBOOT  u  Tau.  &  die  Bern,  su  t.  f  16$.  W'c^cn 
der  nodi  weilier  yannlen  vgL  die  dfter  erwähnten  Qoeilen. 

V.  7191.  xc  MAxnixna,  Meyer  sihk'^praeter  reglo- 
mon  pnnci^ei  semgäaa  iamw  (ita  poetmtur  prinuwm  «fnäet 
eum  praedjm»  Hgnii  nUläarAiUty^^ 

V«  717d>  Yv  auRs  Bannierua  i»Acn  etc.  Den  11.  JuIL 
Et  iat  daa  Fett  der  waten  von  der  galinianitchen  Hirdie  an» 
ftnonunenen  Vendaiuig  det  Heiligen,  wddieB  anf  dieten 
Tag  gefeiert  wird. 

V.  7S0S.  £  GwT  91  SAtxponu  über  dieten  und 
die  bctden*  Folgenden  die  fi-iihere  Bemerkung  su  v. 

$  waa  den  weiter  erwShnten  Grafen  BKmnnt  tavDax- 
HAari«  beferillk^  ao  iat  diesa  ohne  Zweifel  mne  Verwechtliuig 
•mt  ehwm  der  dien  angegtbenen  Grafen  dieieaNaaaena.  Der 
Graf  \oa  DanunaHin,  der  entlob,  biete,  wie  geaeig^  wurde, 
Jobann. 

V.7S$0*  Hm  SAta  ^ax  Jiv  tasNauv*  Nach  Meyer 


I)  l^r  k  dinU«*  -  fehr  4m  Graf  {Im  «n  -  «ailk  wi  «ow^l  de  Imn- 
b»r4;  tt  voaf,  eonntfUble,  «uricMOM  pMir  4*  «M  biart*  oh  ««■  « 

riez  voiis  i!p  It-nr  poil? 
^>  Meyer  S.  1 1  o.  »u  fine. 

S)  Vgl  aber  dtwM  AMdraek  Hiiy4«eo|ier  op  SU>|ke  UI.     S«S.  und, 
Wanik.l.  S.aM. 
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<&  III.)  ungefähr  14  Tage  nach  ^cm  Siege  bei  Courfrai» 
ako  etwa  den  35«Jiüi  ISOS« 

V.  7254«  Bkedb  dk  stbdes.  £a  geschah  nach  Meyer 
geg^  die  Milte  Augusts;  den  oben  angegebenen  Zcitbcstim* 
mungen  sufolgc  wohl  dher  gegen  Ende  dieses  Monats.  Hoya 
hat  lächerlich  die  Frist  von  aacben  Monaten,  welche  den 
Belagerten  gestattet  worden  wäre. 

V.  7258.  —  oxnBBT  ams  Bavbh  baci.  S.  BaTen>T^ 
föllt  auf  den  1.  Obt 

V.  7278.  GwiTHorT  r»E  <;üstzr  va»  dks  cosihc.  Sidie 
oben  die  Bern,  eu  t.  7021.  Die  nun  folgende  Erzählung  un- 
serer Chronik  von  der  List,  nomit  der  König  \on  England 
seinen  Schwager,  den  Hr)ni^  von  1  ranlirrich,  r.um  plötsli* 
chcn  Rürltzugc  nns  Flandern  }>e\% oi^cn,  liat  aTicli  Hoya  S.48. 
und  Mc}er  S.  112«,  ebenso  mit  einigen  V^ariaoten  Pcoys 
Sauvage  S.  91. 

Etwas  roh  und  an  den  Sclnveizcrltnaben  r.xi  Ijiixeni 
(153j)  crinjiotufl,  «ior  «lurcli  einen  Eid  gebunden,  die  seiner 
\'atcrstadt  drohende  Geiaiir  keinem  lebenden  \N  esen  7.11  ver- 
ratljcn,  dieselbe  dem  Ofen  in  der  Schcnjkstithc  rerl^iinrlet 
ist  die  von  Ldbroussart  zu  Oudegh.  S.  319>  aus  einem  Ms. 
der  Abtei  zu  Toumai  mitgelheilte  Version  der  Anekdote, 
Die  OencaL  (S.  171.  irn  Tlies.  §  59.)  sag;t  nur  Imr-A,  dass  der 
König  plötzlich  abgezogen,  m<iu  leihe  uiclu  gewa&ät,  quo 
limore  seductus,  au  aliquibus  lallaeiis  illectus.  Merer  hält 
die  ganze  Sache  für  ein  Märchcn\  das  der  schlaue  König 
selbst  erfunden,  um  soinea  plötslkhen  wu-üiiinlivhen  Absug 
SU  beschönigen. 

y.  7552  Also©  steht  hier  für  Als  soe. 

V.  73G5.  Si?rp?i  ftROKDKBf  womit  /usainmen/.ubalten 
\  .  7367.  ExDK  LoüKwi.ic  Dikresx.  Hier  wird  aus  dem 
Bruder  des  Königs  Louis  d  Lvreux  unrichtig  ein  Bruder  dt» 

1)  TscIndiL  S.Ssi.  iliu§.  v.  i;S4- 
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Kdnig^  und  h^vk  A*Evtmau  Htm  imr  tk»  uad  twir  dar 
lestgeninate  der  beiden  Brüder  des  Hfinigt  war  bei  der  Zo* 
eanuveakoDift')!  and  nur  dSetor  konnte  dabei  <eyii,dR]{«il 
YOB  Yalob,  als  er  aalif  dass  der  König  su  ErlUlIting  dee 
VerMgB  mit  Guido  ^  wol8r  er  sein  Wort  verpfändet  hatte, 
nidit  vtraiodit  ^ffwdai  knute»  Frankrcicb  mit  seiner  Fami. 
Ue  Terlataen  bitte»  und  ent  apüer  wieder  dahin  surfick* 
kehrte  2). 

y.  7403.  "E^TiZ  80SDXS.  So  oder  souden  ist  nach  der 
Handadir.  deutlich  «u  lesen.  Vielleicht  aoUte  iomkn,  von 
ioeiten,  Mmm,  otUftitTB,  atehen. 

V.  7420.  GAt-Tinx  TAS  Gastkuoh.  Roya  nennt  ihn 
dMnfalls,  Me^er  und  Denys  Sauvagc  nennen  statt  seiner  zwei 
andere.  Waller  V.  von  CliatiUon,  Graf  Ton  Port  can,  Con- 
netablc  Ton  Frankreicb,  Sohn  Waltliers  IV.  von  Chatillon 
und  babellens  von  Lisigny,  wird  1271  erstmals  genannt, 
■dehnet  aich  in  den  fiandrisdien  Rriegcn,  besonders  bei  Mona 
en  Pcule  und  nodi  m  der  Schlacht  bei  Casselbeig  aus,  itirbt 
1518  ''y 

V.  74Ji.  MaB  DK  KOvF.nES  >:TfüE  i  üiKF.:y  —  Df  Mfr- 
mxs.  Leelerer  bei  Roya  und  IVIc)  er  I'ulco  Marlim  j  bei  De- 
nis Sauvage  Foucaut  de  Nlellc.  Fs  waren  zwei  neu  ernannte 
Marschälle.  Milo  \L  von  JNoycrcs  war  Keffe  Walters  von 
Chatillon  durch  dessen  Sc  hwester  Maria, Gemahlin  Mil  c  s  \  .  *). 

V.  7443.  Wel  XX  X  SOB  BLMFER  DOOT.  Me\erusgiebt 
den  Verlust  der  Flandrcr  um  das  awibufache  geringer  aij, 
Roya  um  die  Hälfte  j  Oudeghcrst*)  hat  die  Zahl  12000. 
Lebrigeus  ergiebt  eme  Yergleichung  mit  Me^er  deulUch,  das« 


I)  Vgl,  Roya  S.  <S.  una  Mfy«r  S.llt. 
1}  A.  d.  V.  ).  d.  Xll-  «>• 

»)  UmM  Pedmas  bbl.  dt  la  mlMa  da  CbaitUlaa  ür  Mua»  ftria 

.ifisi.foL  S.SsS.  ff. 
4)  V^!.  das  ufit  Werk  v.  OHcbasae  $.Sai. 
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Uflier  C^iranitt  lowoli)  hier  als  in  der  Folge  einigemal  an- 
dere Treffen  im  Auge  hat,  als  Meyer.    Das  hier  erwähnte 
Treffen  von  Pont  d'Arkes  ist  offenbar  das  ad  monlem  Ba- 
lin£ium,  oder  liavint  hovc  in  der  Nahe  von  Cassel,  bei  "^IrviT, 
worin  die  1  landrer  unterlagen,  während  das  unmitiei}>nr 
darauf  bei  rc<iit  d'Arkes  erfolgte,  in  welchem  die  Flandi  cr 
obsiegten,  von  unsrer  (Chronik  an  der  Stelle,  w  o  es  hc\  Mevrr 
vorkonuul,  id)crgangcn  ist.    D.igegcn  hat  unseic  Chronik 
unter  t.  7500.  ff.  ein  Gefeclil,  uoxon  Einiges  (nämlich  <lie 
Anwesenheit  tuid  \  erwundiuig  des  ller/ogs  Otto  von  Bur- 
gund) ihrer  Ik'sc  hreibung  nach  auf  d.is  bei  3Ie>er  er7.äi>llc 
Treffen  ad  niontcm  BaliTigium,  andeiTS  (näudich  der  Sit*g 
der  1  landrer  uiul  der  ^  erlusl  von  2000  Maun  auf  französi- 
scher Seite)  auf  das  Gefet  hl  bei  Pont  d'Arkes  nach  !Mever 
passt.    An  der  Stelle  des  zulczt  cr>>  ahnten  \  on  unsrer  Chro- 
n'di  bcrlditeten  Treffens  hat  Mejer  keines,  wahrciul  unsere 
Chronik  einige  andere  weitere  Ton  Meyer  er«ähltc  übergeht. 
Die  von  Me^er  befolgte  Ordnung  scheint  die  richtigere;  im 
fibrigen  stimmt  unsere  Chrtmik,  ausser  den  eben  bemerkten 
Abweichungen,  in  dem,  was  ab  toh  den  Begebenheiten  bis 
£u  Guido's  Tode  nock  miltbeOt,  k  der  Hauptsache  »emlich 
genau  tbeila  mit  Meyer  AeQa  mil  den  Angaben  der  Qm^ 
len  übereb.  Hinsiclitlieh  laandier  Einaelnheiteii,  «flehe  na- 
sere  nimder  ausfilhriiche  Chreaik  fibergdit,  Tcrweisoi  wir, 
TTO  im  folgenden  lucht  aasdrfidilidi  davon  die  Rede  seja 
wird,  auf  Mejer,  dem  Leser  überlassend,  sidi  über  ein 
und  das  andere,  worfiber  auch  bei  lestgtdachtem  Autor  kri- 
tiscbe  Zweiftl  entstehen  Icdmitcn,  mit  diesem  aelwt  m  fcr* 
etSndigen. 

y*7460>  Wim  bat  bb  gbaub  tab  Hbbboovwb.  VgLdie 
Bemerlnmg  an  t«  6479*  vnd  6840- 

V,  745S.  8oB  BiLBiB.  In  der  Qandschr.  ist  der  leito 
Bndietabe  abgekürzt,  et  bann  daber  «ndi  UUem  gelesen 
werden.  YTtr  beben  uns  für  das  erste  entschieden,  was  un- 


»crcr  Ansicht  nncli  für  liiWenl?,  A.h.  bilden  hcin  (alt  auch  im 
Singiil  u  gebraucht)  oder  hen  —  nach  beitaimter  ContralOioiis- 
form  stellt. 

V.  7455  Philipp«.  S.  die  Bern,  tu  v.  6021.  Nachdem 
Kwei  seiner  ällcrn  Brüder,  uaiulicli  Balduin  (vgl  v.  5995-  «nd 
Bern.)  1296  und  Johann  (s.  t.  6015.  u.Bem.)  4  290  mit  Tod 
abgegangen  t  war  er  allerdings  jczt  mit  AuMiahme  der  in 
Frankreich  pefanp;cn  gehallenen  der  älteste  seiner  Brüder. 
Mejer  laS'>t  i'luüpp  erst  im  Juni  1203  aus  Italien  ankom- 
men, während  er  die  in  den  nachfolgenden  Versen  berichtete 
l'.ijuialinic  micl  Wrbrennung  von  Lcssines,  bei  welcher  Phi- 
lipp dit^iCin  P)critlite  zufolge  gewesen  scyn  soll,  ,iut'  ilou 
März  des  Jahrfi  1502,  d.  i.  also  1305  n.St.  bestimmt,  wie  un- 
sere Chronik  in  v.  7465.  das  Jahr  ebenfalls  angicbt 

V.  7473.  Bi  DM  GRAüB  TAS  Sauotk,  Graf  Amadcus  IV. 
(nach  anderer  Zahlung  V.),  mit  dem  Beinamen  der  (ttossc, 
ein  Sohn  unseres  oben  genannten  Grafen  Thomas  von  1  lan. 
dem,  aus  dessen  »weiter  Ehe  mit  Beatrix  von  Ficsko  (s.  die 
Bern.  SU  v.  5772.\  regierte  Ton  1285—1333,  wo  er  starb*)» 
Der  TOD  ihm  Termittelte  Waücnstillstand  erstreckte  sich  iibri> 
gens  nach  Mcrrer  mir  vom  1.  Okt  1303  bis  Anfang  Mai  des 
folgenden  Jahrci,  uaä  inircb  dann  noch  bb  Johannis  Bap. 
lialae,  &  k  den  24.  Joni  des  nächsten  Monais  verlSngeit* 
Gruido  luhrte  schon  g^en  Ende  Aprib,  als  Aditziger,  yn^ 
der  in  seine  GeAuafenschaft  nach  Gimpiegne  sarfick,  nnd 
Philipp  der  Sehfine  ersdiien  den  f«  Joli  bereite  itieder  nil 
ebcr  lUrchdMren  Heeretraadit  an  der  flandrischen  GrSnae. 
Der  WaflhnstÜlsiand  dauerte  demnadi,  alhe  mit  iiaifiert^ 
net,  Bwei  Monate  weniger  als  ein  Jahr. 

V.750S.  Om  TAS  BoeaooBTOin*  Graf  OltoIV.  (nach 
andern  Zählungen  V.)  Ton  Burgund,  auch  unter  dem  Namen 
OtleUn  Manm^  kam  im  surBetkniniE»  ataib  den  17*MSrs 

i|  A.  d.  T«  L  d.  XVB.  S.  iii^i;«* 
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—  6it  - 

ISOS  an  den  im  Gefechte  ad  fnontem  Balmgtum  erhaltcneB 
Wwidea*   Das  Ic/.ieve  Datum  dient  dem  oben  ui  t. 

Bemerkten  zur  Rechtfertigung. 

V.  7509«  TBXRBHMMKab  Auch  die  Eroberung  und  ^'er- 
brcnnung  von  Terouane  geschah  naqjt  Mcver  (S.  116.>  ror 
dem  Waifonttillstancle  und  vor  der  schon  Anfangs  Aug.  130S 
•  unteraoramcnen  BeUg^rung  von  Toumai  (vgl  v.  7467>)- 

V.  7515.  SnuuBB.   Der  einzige  Platz,  der  den  WafiJte 
Guido'«  von  Namur  noch  Widerstand  leistete,  und  wovor  er  • 
scheiterte.    Die  Seeschlacht,  welche  mit  seiner  Niederlage 
und  Gefangennehmung  endigte,  fand  den  10.  u.  11.  August 
1304  statt    Johann  IL  von  Avcsncs,  Graf  von  Hennegau« 
schon  öfter  erwähnt,  nahm  nacli  dem  kinderlosen  Absterben 
des  Grafen  Johann  I.  von  Holland  (1299^  die  Nachfolge  in 
Holland  und  Seeland  als  dessen  nächster  Seiten  verwandter 
(er  war  Schwpstorsohn  Graf  Willielins  I.  von  Holland,  Groe- 
vaters  des  ^ "erstorbenen)  liir  'sich  in  Anspruch.  Dag^ien 
trat  jccloch  einerseits  Graf  Guido  von  Flandern,  oder  genauer 
ausgednickl.  «ltv»sen  Sohn  gleichen  Namens  liinsichllitk  der 
Theile  der  Grafschaft,  die  zu  Reich  sflandem  gc/ühlt  wurden, 
andererseits  liaiser  Albivcht  liinsielitlich  der  übrigen  Graf- 
schaff  auf,  und  foi'dcrlen  sie  als  heim*;efallene  Lehen  ziinicl«. 
Bekanntlich  besessen  näinllcli  die  Grafen  von  Holland  einen 
Theil  von  Rcichsfl.inclern  als  flandrisches  lU'ichsarterlelien, 
und  der  Rest  von  Seeland,  so  wie  die  Grafschaft  Holland 
gleng  unmittelbar  vom  deutschen  Reiche  r.n  liehen.  Kürz- 
lich war  nun  der  Graf  von  I  landem  aufs  Neue  nieder  mit 
Hcichsilandcru  belehnt  worden,  und  sprach  daher  nach  Graf 
Jolianns  Tod  die  /.u  Reichsiiajideru  gehörigen  Stücke  der 
Grafschaft  Holland  aus  dem  Gnuide  ü'iv  siih  an,  sie 
nach  den  hier  r.ar  Anwendung  küinmomicn  Lehensgovohn- 
beiten  heimgefallcn  ^varcn•  Aus  den  gleichen  Gründen  niat  lile 
König  Albrecht  als  Oberleliensherr  des  übrigen  Theiles  der 
Grabchaft  Anspruch  auf  diesen.    Der  Streit  mit  1  iundcro  . 


führte  mm  Uutigea  Kriege,  der  mit  der  hier  erwähnten  See- 
•«Uacht  so  denlkh  Min  End«  OTrtichtek  Der  Straft  miiAt 
l»«cfat  oidei»  dunit,  data  Joham  rwk  JLvmm  M  ihni  dte 
Belehnmig  nichaachta^  und  auch  (den  16.  Aug.  1300)  wirk« 
lieh  erfaidt  Sowohl  über  die  Entatehmig,  ab  über  den  gan- 
wm  Verlanf  dea  Kri^fh  namantfich  dS»  Belagerung  vonZierih- 
.  see  und  die  SeescUadit  davor,  vgL  Moj^er  ad  ann.  ISOS  £ 
«ad  Malia  Sloibe  in  Buch  7'£  nebst  den  Bemerknngen  Uayd«« 
copcrs  daau;  nnr  Nt  lestrer,  was  aeine  Ansichten  über  die 
lidiensabhangig^  Hollands  von  Flaiidcm  nnd  dem  lent- 
adicn  Bcidie  betrift^^iduuuitlich  adir  beJhngen,  md  daher 
in  diaaem  Punhie  mit  Vorsicht  su  gdbranchna  *)w 

T*  7S16>  GwT  räx  TSäMMa  wurde  ndMt  dem  Bitter  Aiel, 
der  mit  ihm  geftngen  worden  war.  Ober  Calais  nach  Arras 
an  den  H8ing*T0ii'Fran]ireicb,  und  von  diesem  nach  Paris 
g^iandt,  jedoch  bald  hemaeb  g^gm  den  am  20-  Mira  1304 
von  den  Bofsaliem  (den  a.  g.  Veribanntcn  von  Seeland)  bei 
Duvcknd  gtffimgenenlSischof  Guido  von  Utrecht  wieder  aus^ 
g^ncchselk^ 

V.  75i9.  Boen  ns  Siioats.  Es  ist  der  berdhmte  Ge* 
nuesische  Seeheld,  Admoral  Beinerius  Grimaldi,  iee  den  Hol- 
ländern Ton  KSnig  Philipp  mit  einer  Iransdsiiehcn  Flotte  au 
UflUe  geschieht  wurde»  Bei  andern  heiHt  er  infolge  Meye* 
ms  (&  il9*)  Nlora,  boe  est  Auria:,  wie  er  Ünsusest, 
d.  h«  Bona.  Darana,  nSmUch  auaDcUora,  ist  wabrschcinliGlr 

V.76S5.  Tk  Hoam  m  Piuii  at  Oacnas.  Nur  auf  das 
leslere  ist  nach  Meyer  der  Ishalt  der  beiden  folgenden  Vertc 
au  beaiehen.  Der  König  ruchta  von  Touinai  aus  davor*  Es 
halle  hefaie  BeaaUnng  mid  ergab  sich  ohne  Schwerlstraieh^ 

I)  Vgl.  «och  Ltydu  Ciiron.  Lib.  XXVI.  TriUtem.  Chron.  Hira  «4  um. 
iSoa.  0«dhBli.ll.  &Sai.ff.  W«nik.l.  BeM.  8.;i.  A.  4.  v.  L  dLXIV. 

S.  4  4> 

a)  Meyer  I.  c  S.iil.(.  Lcidi*  S.2i»,niJ. 


^vorauf  er  mit  keinem  Heere  welter  atdi  Möns  up  Peule,  lac 
MoatPabulae,  frajiz.  Moosen  Puelle,  sog.   Hier  in  der  Nabe 
kam  et  dei  l&Aiig«  1304  nun  lesten  blutigen  Treffen  Ischen 
den  Franzosen  und  Flandrem  In  diesem  Kriege»  I>er  Si^ 
bUeb  lO  riemlicli  unentschieden,  oder  war  wenigrtait  fio*  dim 
FraaioeeB)  die  das  Feld  behaupteten,  mit  ebenso  grossoB 
Terlnsto  verbunden,  als  filr  die  Flandrer  ihre  endliche  I9fe> 
derlage,  wenn  ihr  Rückzug  nach  der  Sdhlacht  diesen  Namai 
verdient^).    König  Philipp  war  in  dieser  Schlacht  auf  dem 
Panlttey  toq  den  Ir  landrem  getödtet  r.ix  werden.   Was  sich 
▼on  seiner  nächsten  Umgebung  nicht^durch  die  Fbicht  ret- 
ten konnte,  blieb  auf  dem  Platxe.   £r  selbst  wurde  tei'wim- 
det.   Nur  einem  glücklichen  Ungeialir,  oder  wie  die  SItem 
Clironisten  anzunehmen  geneigter  sind,  der  Gnade  der  heil. 
Jungfrau,  der  er,  seinem  Anlicrrn  Chlodwig  bei  Zülpich 
nicht  unähnlich,  im  Augenblick  der  höchsten  Gefahr  eine 
Capelle  gelobte,  >yenn  sie  Um  glücklich  aus  der  Hand  setocr 
Feinde  befreite,  dankte  er  sein  Leben  2), 

V.  7564.  Ende  dOliilväme  lack  iege5  tfei.t.  Densel- 
ben Umstand  erzählen  auch  die  übrigen  Chronisten'). 

V.  7571.  Dakh  blekf  ^^  ll.^Fx  va5  cülhfx  ^Fnsucrs. 
Dicss  die  eine  Erzählung  von  sehicin  l  iule,  welcher  von  Ei- 
nigen beigefügt  wird,  —  z.  B.  von  3IelLs  Stocke  X,  v.  601.  IT., 
der  es  von  einem  Augenzeugen  zu  haben  versichert  —  sein 


1)  Vgl.  Gene«].  S.  1 7S.  £  0«  Thu»  C  4«.)  Mammkm  odar  Ammfmm 

G«mleii<u  S.4i3.£ 
s)  Wir  vtnraiiM  kitrilMr  aaf  db  anfthrii^Oialillmg  beiMigrar 

and  nimm  Cewihwi—  Ar  Htm  Firiods,  dm  MoaadiM  Garn- 

densis. 

D  Ver^.  lUrüber  noch  intbetondere  die  bei  Hwjrdecoper  op6iokeIIL- 
&  91 7.  aafleabilsB  Stdka.  Utbtr  die  OrilsaiBi.  Urna  GebrwMb« 
ihre  Bcdeutaag;  Mwis  tttf  die  Abieituog  des  Worts  siebe  Dufreta« 
vater  ^uriflamma  und  in  seiner  Ausgehe  de*  Joinville  die  Ditterla- 
lioB  Will.    De  la  Bannitrg  dt  S.  Denyt  et  dg  iOrißatnint  III. 

8b  190. 


Haii[)i  fcv  Jes  aucicni  Tag«  auf  einen  Spic^?;  gcstcclit,  im 
TrimiipUe  im  iran/<ii lachen  Lager  umher^i  tr^t^i-ii  wf>rf!en. 
Kach  andern  wurde  er  nach  tler  Schlacht  Tcrmis&l,  ohne  das* 
niau  je  erluhr,  was  aus  ihm  geworden.  Dahin  gehl  nament« 
lieb  die  Er»;ähhmg  der  Flandr'er,  TTclcho  lu  im  ^wcgs  zuge- 
ben, dass  der  Held  Ihres  VolUes  in  seinem  Tode  den  IVan- 
Ko&eu  zutn  despotte  gcvrorden.  Das  Haupt,  das  dksc  /iir 
Schau  uuihcrtrugcn,  wnr  d*is  Haiipl  eines  ^loiiUieiiannten,  go- 
Tfühnliehen  Priesters  aus  Gent,  der  im  Treffen  ^eblieheu  war, 
und  die  Franzosen  marliten  sieh  vielmehr  hi'i  dieser  Gele» 
genlicit  durch  ihr  nichtiges  GepKingc  Kit  herliih. 

üeber  Wilhelms  \  cms(  Ii  .\  laden  waren  die  Meinungeo 
freüit  h  Aerschiedeu.  Die  tielt  r  iiliekendtu  iüri  htetcti  beinahe, 
dieselbe  Negromande.  mit  deren  Hiillb  cv  so  manches  Aus- 
seronlt  niliehe  bewirkt,  halte  iiui  am  EjuIc  selbst  irre  geführt, 
und  ihm  e'm  Schicksal  bereitet,  das  man  suli  kaum  /u  sagen 
getraute.  Nach  dem  weniger  ängstlichen  Glauben  des  Vol- 
kes aber  und  seiner  Versichenuig  ist  M  ilhelm  überhaupt 
nicht  aus  seiner  Mille  geschieden.  Jezt,  nachdem  er  in  le/^ 
lern  glorreichen  Kampfe  die  Befreiung  seines  Vatcrlandet 
entschieden,  wurde  er  durch  unsiditbare  Hand  den  BKfilwin 
der  Semen  entrückt;,  lun  wieder  hervorKutreten,  wenn  w 
Bettung  aus  ahnlicher  Bedrängniss  gilt  Seine  danlibwren 
Ltndtl— te  teün  iJiii  to  den  graeicn  HeUeo  «Uer  Jabibuii- 
dert»  an  die  Seilew  Wie  er ,  traten  ▼oin  Schanplals  Arthur» 
teBenMT  iKeteriali,  die  grooen  Haieer  Karl  und  Friederieh 
der  Rothbart  und  —  noch  m  unsem  Tagen  —  Napoleon 

I)  Vgl.  Jflcol»  rrlmm  deutMhe  Mylhol.  „R«rR  Fntrürkung'« 
S.  533.  ff.,  wo  fucluert  der«rlige  Sugeo  über  deultcUe  Hetden  g»> 
«mumIi  aiad.   hmAt  itn/tuAn  dtr  BriUter  Gitm  Nr.  »u 

Wegen  Nflpoleonf^  darf  «Hr  M  die  etwa  im  Jahr  il>6  in  deutscher 
Ueb«rt«tzung  bekannt  gewor.tenf'n,  der  TiL^fin  Bertraod  xufe»dbrie- 
benen  Briefe  erinaerl  werden,  «vorm  die  Idee  *einea  erwartilM 
niadartitelwiMCM  freilicb  ««f  Hm  «twa»  iMtorialbr«  W«tM,  d» 
i|a  VolhtgUnbra ,  tiaielbidet  i«l. 


—  6i6  — 

V.  7575«  \Yt.L  11  M  VLAÄiaGUß.  Weit  geringer  gelxai 
^eo  Verlust  an  Meyer  und  sein  öfter  genaiuiter,  wie  esfsclitMat, 
sehr  glaubwürdi(^er  Gcwalirsmaim.  Sic  scheu  überhaupt, 
wie  schon  bemerkt  wurde,  das  Treffen  lieineswegs  als  lür  dio 
1  kiiiinge  verloren  aii,soiiiIem  schreiben  ihnen  eher  den  Sieg  iu. 

V.  7576*  Dir  ghbvizl  nr  waib  talb.  Die  Hcndiciir.  hat 
unrichtig  Die.  Das  Datum  der  Schlecht  ht  oben  ang^ebeo. 
üebrigens  möge  et  eriftabt  aejni,  hier  BOdi  eber  Vernii»» 
timiig  IU  gedenken,  woen  die  Berichte  der  CfaraiiriMi  fiber 
die  TMGm  dietce  Fddxuges  etnem  neuem  Hlilorilier  Ver^ 
n^fff""g  gegeben*  Uejer  hei,  nSnslIeh  bei  EnSfaluiig  eince 
der  Scfaladit  bei  Mona  en  Fkielle  «miiittelber  vorfaergeheadeft 
GeMnes  die  Steiles  PiMler  tormcnle  tnnaqua  elia  nanti 
iqpienlA  Gtndeues  quaedim  babdMmt  horrende,  ques  ^puffo^ 
iu  dieebent,  quibne  nihil  obvinm  remitiere  valebet  Ucber 
die  Gettdt  „dieser  Ylvah^mi^  bemerkt  am  jener  Ilittori> 
ber^X  bebe  erdnrehane  sonst  kttne  Nechricbt;  M*bcr/*  läfarC 
er  fort|  „wäre  ee  nicht  mSglicb,  deas  sich  in  Gen^  eo  redit 
in  ebm  SeSeilande,  die  ftenea  erfaeltcn  bSne?  der  Name 
spngeia  kaaa  nicht  stSren;  er  iit  oflhnber  epitem  Detuma, 
vnd  ans  dem  Latemlschen  verdorben  ^  "Wir  bedanem,  den 
-  Znaanunenbeag  mit  den  allen  Saiienit  somit  teo  Hjpotheee 
Sun  «nr  Grundlage  dien^  durch  die  einfache  Bemerkung  stö- 
ren SU  müssen,  dam  man  anfällig  ToUkommen  uBterrichtet 
ist,  was  die  s^  Spngalen  gewesen,  und  dass  Meyers  Angabe^ 
dar  ale  Ar  Wwflpicase  bisit,  anf  einem  bloaenlUiaaverstande 
beruht  Dirina  wird  tidi  andi  ergelien,  wie  ea  sich  mit  dem 
übrigen  Inhalt  der  Bemerkung  verhält.  Spugalcn,  geiröfan- 
lieber  SpringalcQ,  SpringaUen,  ancfa  Spnagaä*dcn,  ahsd,  wie 
waMr  anderem  ana  Hnydeeoper  op  Siohe  HL  8.  Si4*  fL  er> 
aicbdiA  iri^  keine  Gesdibsae,  aoadem  Geachfltm,  Wur%e- 
ecbütie,  Wurfloaschinoi;  und  swar  acbeint  fa  aweierlei  Ma> 
adnnen  dieser  Art  gegeben  au  beben,  immlidi  damal  aoK 

i>  Lioa.iLO«  S.19S.  Airau«« 


cfci^  wormu  grtamFAII«  geidiotiinwiiiteCmiolchai 

III  iiiiihliiM  m  Ann  illTrni  ^urtlrn  die  Eb^)^  tiieQa  «bar  tndi 
solche,  woraus  man  Steine  schlenderte  (s.  weiter  luitaB)» 
Ujoie  der  alteo  fraraea  gleich  luter  Oire  Feinde  zu  schleu- 
dern, ist  den  Gentcm  bei  aller  Kraft,  die  von  flnea  frSuki» 
achra  Altvordern  oder  sonat  hn*  ihnen  inwohnen  mochte, 
schwerlich  je  In  donSinn  gekoinmeu,  sondern  sie  handhabten  lie 
ohne  Zweifel  gauK  auf  dieselbe  W  eise,  \ue  andere  Nationen 
dar  damaligen  Zeit«  denen  diese  Geschfilsa  ao  galt  behaml 
waren  ala  den  Genlam»  ^Vir  begnügen  uns  zum  Beweise 
des  Gesagten  den  von  Huydecopcr  angeführten  SteDen»  wel* 
che  bei  diesem  nachgesehen  werden  liönnen ,  noch  swci  an- 
dere sehr  nahe  liegende  aus  den  flatulrist  hon  Geschichtsquel- 
Icu  beisufUgen;  nämlich  einmal  die  Stelle  dor  Gcni^e|pe 
(Thes.  ^.  40-  Brüss.  Ausg.  S.  173«))  worin  die  Schlacht  von 
Mona  anPaeUe  erzählt  ward.  Sie  lautet,  wie  folgt:  Rex  au- 
ton  ita  prope  Flandrcnses  venerat,  4|aod  aag^ttia  et  telia» 
machinis,  minutos  lapidcs  projidentünia  et  springaUhus  eos 
mirabililer  iafestabat.  Sed  Yprenses  in  cpios  fidbat  insidtus 
TehemcnHor  cum  instmmentis  praedictis,  subito  irrueruntia 
eos  et  OmneS  machinas  et  springalas  oonfrcgerunt  ao  occide" 
runt  ajtantes,  So  ajkricht  man  nicht  von  leichten  Geschoa- 
aen  oder  Schiessgewehren,  so  wenig  als  man  etwa  in  un- 
serer Zeit  sagen  würde,  die  Tirolerschützen  hätten  aus  ihren 
Stutzen  viel  Schaden  gethan,  darauf  sctc  man  über  sie  licr- 
gefaUen  und  habe  alle,  die  bei  den  Stutsen  geatanden, 
niedergehauen. 

Ganz  dasselbe  erhellt  auch  gerade  atis  der  zweiten  von 
uns  anzuführenden  Stelle,  welche  der  Angabe  Meyers  zu 
Grunde  liegt,  und  woraus  sich  /ugleich  sein  Missv erstand- 
niss  erldart  Sie  ist  aus  dem  monachus  Gandcnsis  (8.407') 
und  heisst:  Gandenscs  ....  praemissis  balistariis  plnrimls,  qul- 
bui  abondabaat  et  asaumptis  instrumentis  et  tormcntis  qui- 
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Irasdam  belUds  bornb&ibiu«  quae  tnaxinia  «picuila,  qvdha» 
Bvlla  annatiini  retistere  pdcat,  projiciaiit»  et  vocaatur  ad 
bdlnm  ndgariter spriagattj  pa&sagiam  etc. . .  •  IrmiiBniiit.  Aus 
diesiir  Stelle  ist  fflm  deutlich,  daw  Megrer^  vicUcidit  ektrcii 
die  Waweminmlidilteit  von  jtpugala  uaä  spimlum  TerlcitcC  <cr 
hatte  ^ivahmheiiilich  die  Lesart  spugate  vor  tich),  aof  dm 
Gedanken  kam,  eine  \  erwandtscbaft  awischcn  bttdea  «nm- 
nduneiii  and  desebalb  die  Worte  et  »ocantur  naridk^  mtS 
^ieuUt  statt  auf  tovmeaia  besog.  Das«  der  Ansdraeh  aelbet 
Bicbt  aus  dem  Latein  ▼erdori>cn,  sondern  wenigiieas  in  der 
Form  *prmg^  ein  siendich  miTcrdoHwnes  niederi.  Wort  aey« 
ISsst  sich  mit  einiger  Bestinunthcit  erweisen.  Hit  Hecht  ]ci> 
tet  Huydeeoper  daselbco  ab  von  derWinsd  »pnwgrm,  waa 
nasrem  Teutschcn  Sprmgtn  entsprechend  im  NiederL  auch 
Opfingen  mnclien  f sprengen),  sehmUui  bedeutet    Dabei  lässt 
er  es  dahin  gestdlt,  ob  man  annehmen  will,  dass  «las  Wort 
iu  seiner  Bedeutung  als  Sclincllmasehine  nnmitteUMur  daraua 
g^det  ser,  oder  ob  es  bUdUdi  von  deaa,  aas  gleicher  Wur- 
nel  staniinenden  Worte  Sprwgael,  was  ein  Ueupferddica 
(locusta)  bedeutet,  auf  diese  Vomchtung  übertragen  "«v Or- 
den.  Wir  pflichten  üim  in  dMser  Hinsicht  vollkommen  bei, 
iiKloin  wir  neben  den  von  Ilim  angeführten  Beispielen  ahn« 
1  icher BUdcry  tvie  eouleuifrine  (eu  teutachl'ddschlange)  mous- 
^ettss  T-  an  das  mittelalterllclie  Bclagerun^eschüta,  das  den 
Kamen  Katze  fährte  >),  an  Katsenköpfe,  Falkonet  etc.  enn- 
ncrn.    IV ur  verwalircn  wir  uns  dabei  im  einen  wie  im  an- 
deni  Falle  vor  der  Aimabme,  dass  das  \Vort  aus  Sprimek 
und  /mt'n,  %\oraiis  dann  Sprinokhael  und  endlich  Springattctc, 
geworilpfi,  /usamnicnge8ey.t  sey.   Das  heutige  niederländische 
Wort  für  Hcuschrcclie  ist  Kwar  allei*dings  Sprinckhaen  ^  es 
hiess  aber  ursprünglich  (man  sehe  die  Beispiele  an  KiUaa) 

i)  Vgl.  die  OUservAlion«  voa  Uiifrcfn(>  ßhcr  Cini  ChnttiU  in  seiacr 
AiUj^be  de$  JoMvilIc  (1.  S  s;9  dei  am^ciukttUn  Collecuua). 
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ebenfidls  nicht  sprinckhaen^  sondern  »pruigal,  springaU  ILS.W* 

I 

und  bat  d^er  wabrscbeinllcb  «rat  mdh  und  nach  den  heu- 
tigen  Umlaut  erhalten,  welcher  auf  eine  andere  Ableitung 
ftihrt  ^rmgfU,  SprmcM,  Springatd,  Springaerd  Ist  nichts  an- 
ders ala  eine  einfache  Substantivform,  aus  Sprmghen  geblld/sC, 
und  bedeutet  (dem  engl,  jprmgal,  sprfngald,  AufschÖaslia^ 
Terwandt)  etwas»  das  plöt/.lit  h  aufschnellt,  abschnellt,  einen 
Springel,  \f\ß  man  im  Deutschen  etwa  auch  sagen  könnte. 
£in  solches  Ding  kann  nun  eine  SprcngvomVhtiuig  bedeu- 
ten, und  ebensowohl  eine  Heuschrecke.  Bekanntlich  ist  das 
Wort  in  der  Form  von  esprmgals  und  espringarde  auch  ins 
Französische  übei^egangen,  und  in  dieser  Form  noch  jest  in 
jedem  franr.öslschcn  Wörterbuch  zu  finden,  wo  es  als  eine 
grosse  Steinschleuder  im  Kriege  der  Alten  erltlärl  wird.  In 
den  Stelleu,  welche  hier  und  bei  Huyderoper  an|^efiilirt  sind, 
kommt  es  nur  in  der  Bedeutung  einer  Wudinascbine  iiir 
grosse  Pfeile  vor. 

V.  7001.  Drie  daghs  S4  sinte  Baue:«  j>ach.  D.h.  den 
4>  Okt.  Dem  monachus  Candensis  (8.  421.)  /,uf()!e;r  Mieb  der 
Küuig  3  oder  4  Tage  auf  dem  S(  lilat  litli  Iile,  imd  iiess  seine 
Todtcn  begraben,  daim  schlclvic  er  seiji  Heer  vor  Lille;  er 
seüjsi.  aber  begab  sich  nach  Arras,  um  sich  von  der  Wun- 
de, die  er  in  der  Schlaclil  erhallen,  heilen  stu  lassaa.  Nach- 
dem  er  dainit  ungcHihr  14  Tage  zugebracht,  erschien  er  wieder 
bei  dem  Ueere,  und  nun  giengen  die  Bewohner  von  Lille,  w  el- 
che grösslcntheüs  aus  Liliardcn  bestanden,  einen  \  ertrag  mit 
iliiii  ein,  »OAU  auth  Graf  Philipp  seine  Zustimmung  geben 
mussle,  dass  wenn  auf  Michaelis  (29.  Sept.)  kein  Entsatz  her- 
beikäme, sie  die  Staiii  dem  Könige  übergeben  wollten.  Sihon 
aclit  Tai^i-  vor  dii-,cm  Termine  trafen  indessen  die  Flarulrcr 
in  Massen  in  Cuuiüui  zusammen;  drei  Tage  vor  demsclbeu 
lagerte  sich  ihr  Heer,  grösser  als  ;o  zuvor,  dem  Könige  ge- 
genüber, und  den  folgenden  la;^,  cL  h.  cwci  Tage  vor  Ab- 
lauf des  Termins,  gingen  bie  iitlion  angrülswcise  zu  Werke, 


nden  üe  dieGcjÜbea,  wdcbe  der  Honig  nach  OftreF  Seüe« 
wr  Miliam  Lager  IiaUe  siehen  lauM»!  anawlQllcn  hegßnam. 
AocJi  aandte  ihm  sa  gleidier  Zeit  nach  Meyer  Johann  wva 
Kamor  eine  Ansforderang  sttm  Uanqpftb  Anf  diene  IrVciec 
kommea  die  in  unsrer  Chronik  angegebenen  40  Ta^  na^ 
fibr  herans.    Der  4.  Oht  trifiH  indessen  mit  der  Redunmg 
des  monaehna  Gandensls  nitrht  gans  snsaromen..   IMe  wriThn 
lidie  Entschloseenheit  der  Flandrer,  womit  sie,  ungebei^ 
dnrch  die  erlittenen  Verluste,  ihre  leaten  Kräfte  aufraü^e/i, 
nm  dem  Könige  wieder  gegenüber  zu  treten,  föbrte  aäflsUch 
noch  rascher  sum  entscheideudi'a  Ziele.    „Begnct  es  denn 
Flandrer,*^  soU  voll  Krstnunen  der  Hönig  ausgerufen  baben, 
als  er  von  einer  Anliülic  Iierab  ihre  blassen  sich  entwickehi 
aah.   Zu  gleicher  Zeit  hörte  er  von  ilirem  Entschlüsse,  ihm, 
um  den  Vortheil  über  seine  I\citcrpi  mi  haben,  wo  ntöglirJb 
bei  dem  nngewissen  Lichte  des  Mondes  —  es  war  ebea  VoU- 
inond  —  eine  Schlaclit  /u  liefern,  jedenfalls  aber,  auch  wenn 
die  Schlacht  bei  Tage  statt iuiden  soUte^entweder  als  Sieger  bnm» 
«ukcbren,  oder  alle  miteinander  untenugehen.  Der  König  hatte 
die  Flandrer  bei  Möns  up  Pcvele  kennen  gelernt,  und  traute 
ihnen  au,  dass  sie  Wort  halten  würden.  Als  daher  jczt  im 
Tersammelten  Kriegsrathe  sich  Stimmen  für  den  Frieden  er» 
hoben,  imd  Uerr.og  Johann  IL,  genamit  der  Friedfertige,  von 
Brabant  (1294 — 1512)  sich  /.um  Unterhändler  erbot,  so  fand 
dieses  Anerbieten  bei  dem  Könige  geneigtes  Gehör.  Ebenso 
begierig  ergriffen  auch  die  Flandrer  ihrerseits  die  angetra- 
gene Verinlttlimg,  imd  schon  am  Abend  des  ersten  Okto- 
bers »urdc  in  beiden  Lagern  der  Friede  verkündet.  Am 
folgenden  ^lui  i^cn  (den  2.  Okt.)  räumten  die  Flandrer  Lille, 
das  dem  Fricdcus\erlr€ige  gemäss  ncl)st  Douai  den  Fraii/u- 
sen  als  Ünterpfaml  liberla-sseii  w etilen  inusste,  imd  noch  an 
demselben  Tage  traten  beide  Heere  ihren  Riiekwcg  an. 
der  mouachus  Gandeosis,  welchem  Mc>eru.a.  folgen.  i>>«'' 


BediagiingcD  des  abgcscUoMcnen  Friüdcns  tind  in  mMrer 

Cliroiük  aufgcsählt  *)• 

V*7903«£  DaT  DK  3I\KCHT  —  VkP.I.FDKN  WAS.     Vgl.  tlic 

Bemerliuiig  zu     6076*  und  dazu  noch  den  monachu»  Gan- 

dcii'-i'^  S.  126. 

V.  7613.  Dn»  soude  hen.  (kHisKiuctitcrweise  soUle 
Wer,  wie  in  v.  7103.  sondc  gelesen  ncrtleii.  Da  Indessen  in 
der  Handschr.  deutlich  soude  steht,  luid  möglich  ist.  d.iss 
ein  «u  soude  gehöriges  ;^-f,' fies  folj^enden  Zwischensatzes 
wegen  dem  Dichter  in  der  1  edt  i  hliel),  so  schien  es  das  be- 
ste, das  Wort  buchstäblich  belxiibchaUcn. 

V.  7614-  iisDF  AI,  Ti.\>T.  D.  h.  das  zu  Lille  und  Douai 
gehörte;  cum  siu.s  lerninri.'s ^  w\c  es  bei  dem  monarhusOfln. 
dcnsis  hcisst,  oder  wie  bei  Il(»\a  cum  t usu  Umih.s.  7.n  benierlien 
ist,  dass  in  der  liandsi  hr.  \.  7<il6.  vt)r  7615-  steht,  am  Hände 
aber  zum  Zeichen  der  hier  notliigen  Umstellung  erstrcra  ein 
h,  Icztrcni  ein  a  voigcseat  isU  Lebrigens  sclicint  <lie  ganze 
Stelle  verdorben. 

V.  7617.  Dk  soii:«e  vax  c  m  po5t.  Mcjer  hat  nach  der 
Ceneal.  (Tlies.  S.  41.)  und  dem  nionachusGandensis  (S.425.) 
die  Summe  ron  SOÜUÜÜ  i'f.  Den  Tlctrag  die««er  Summe  sollte 
die  dem  Könige  zu  leistende  CcUlhuHse,  wcU  iie  nach  dem 
Ermessen  von  acht  Ton  beiden  Seilen  in  gleicher  An/.alii  zu 
ernennenden  Schiedsrichlem  festgesext  nerden  sollte,  jeden- 
falls nicht  libersteigen. 

V.  7623.  Stakhf  Ghave  Owt.  Noch  zuCompiegne;  über 
80  Jahre  alt,  den  7.  Mär7,  1505  2). 

V.  7627.  Ti>!tBn>CHT  III.  mit  dem  Beinamen  vox  Br- 
THim,  uacii  seiner  Mutter  Matliildc,  einer  Tochter  des 


i)  Vgl.  iiiHeu  fiber  d«s  Nähere  diibei  Ära  nonnrhu«  G*nd.  S.  4»;. 

Meyer  zu  i3o4.  üudegb.  II.     ^36.  und  Wmmkojiig  1.  S.SIA. 
s)  Vgl.  den  nomiehm  Gaml.  a. 0.  Meyer  sum  Jstir  iSok  u.  A.  A.  v. 

I.  d.  m  S.  Ssl. 
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Gfufeo  Bobert  ron-  Bethwie  und  Hemi  v<m  Dandermon- 

V.  76SS«  Ok  V  nsnoKiM  vonuitiv.  Dicte  Angabe 
dient  der  oben  ausgesprochcnm  Vernnillittng«  dait  die  In 
StdiMi  switchen  England  und  Frnniurcicli  ausgefertigt  Nie 
von  SO.  Joni  im  mit  der  Bidle  MttukmfiÜ  Ton  5*  Dce. 
ISOl  TerweehMlt  wofden  aey,  aar Bettitigiiqg  <t|^  t.  g909.). 

V.  76SS*  Bas  rinra  tb  nomax.  INeM  glanbte  wenig- 
aieni  dar  Pabst,  ab  Nogavet  (den  7>  Sept  1303)  tot  ibm 
erschien^  und  sich  aeiner  Penonbeinicht%le$  audi  «taib  er, 
vnerachtet  er  achon  am  aiveilen  Tag  daranf  (da  9»  8ept) 
Ton  den  Bewobnem  von  Anagni  wieder  befreit  wurde,  we- 
nige^Wochcn  nachber  aua  Vcrdim  über  die  ertittennHria- 
l&ung  den  11.  Okt  ISOS  ^ 

V.7637-  AsiaeoBav  Et  ist  Anagni  ui  ItaKcn  geoMoilv 
TgL  die  vorhergehende  Bemerkoog. 

V.  7640.  Waxin  Loaeian.  Aach  Dea;fa  Saavage  S.86. 
und  andere  (Chronisten  schreiben  den  Namen  so.  Es  ist  der 
bekannte  Wilhelm  Nogaret,  jider  wie  ihn  der  Catalogne  des 
tros  illustres  ehanceliera  de  Franee  (Paris  1553.  foL  S.  11.  v.) 
nennt:  Messire  Snillaimie  da  Nongisret  de  S.  Felix,  fik  de 
Gaiiltier  de  Nongaret,  du  pais  de  Languedoc^  chancclier  de 
France,  homme  de  bon  s^auoir  et  d*extrenic  hardiesse  et 
giende  entrefninse.  Sem  Ende  enShlt  Meyer  «um  Jähr  1307 
auf  die  gleiche  Weise,  wie  unsere  Chronik  in  t.  7657- 
Die  Zeitgenossen  sahen  darin  die  Strafe  des  Himmels  Rir  die 
an  dem  damaligen  Oberhaupte  der  Christenheit  verübte  rohe 

IM*  tka 

JulBMlflOfllUDKo 

V.  7M4.  Hos  Jom  VgL  über  diesen  Ruf  Dufresne 


1)  Vgl.  oben  V.  ^9o5.  nrhtt  der  Ben.  djini,  iMbeaonden  DaebsiM 

bist  de  Belliun«  Uv.  \\U  S.  isS.S.  119.  ff. 
•)  A.  d.  V.  I.  4.  III.  S.  Sag.  nad  Iwbeioiideitt  S.  l}7-M«-f 

•ehUkU  dar  SCrcUigkeilen  Atlipp  mil  Bornftt  VIR.  im  Zatt«* 

mmkn^  kan  an>Ut  ist. 
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uoler  diesen  Worltti,  md  in  dotiea  Atutgabe  von  JoinviU« 
die  Dttsertatton  XL  Dn  ery  d'armee  Moiitjoie  Saint  ikujg* 
(UL  8. 146*  der  angef.  coUedion.) 

V.  7667«  Wn  xn  iajuu  Ueber  dieeen  Zeitranni,  waa 
airb  wähmd  deiedben  liegeiienv  und  in  wie  weit  er  trirli- 
lieh  ao  Iriedaam  verllota,  wie  unsre  Chronik  hier  berM^htel, 
vgl  neben  der  GooeaL  (S.177«it  Thes.  |.4S— 4ft.)  den  mo- 
nachua  Gand.  S.  ii%  bie  ana  Ende  Die  im  nSehaten  Verse 
erwähnte  Vorladung  nadi  Paria  lallt  übrigens  hia  Jabr  ISiSt 
und  somit,  Ton  dem  fiegienn^santritte  des  Graftn  Robert  an 
gerechnet,  ein^  Jahre  friüier$  übrigens  ftlgt  unsere  Chro- 
mk  ihren  jrit  üur  sdbst  hinan  tf  Ifttei  mnt.  Was  in  den 
narhibig.  Venen  bis  au  v.  7744'  erxShlt  wird,  stimmt  an  ne* 
len  Stellen  beinahe  wörtlich  nüt  Hoya  S.  Sl.  und  Oodi^- 
hcrstU.  Sw546— S48.  Qbereuk 

V.  76S0*  EitoüiinAifs  na  l^Uaeyt.  Enguerrsnd  de  Ma- 
r^,  Sdiatemeister  und.GunslUng  Fhilippa  des  Schönen 

V.  7713*  MsT  LootwiHK.  Aeltestem  Sohne  Philipps  des 
Schönen  und  der  Königin  Jdianna  von  Namra.  Er  war  ge- 
boren den  4.  Ohtbr.  1289,  folgte  seiner  Hfutter  m  NaTarrn 
IS04,  wurde  aber  erst  1S07  gekrönt  In  Frankreich  folg^ 
er  seinem  Vater  den  S9.  Nov.  1314,  slaib  1316 

V«  7714«  Hvarav  tnrd  von  msrer  CSirewk  mit  aioyfo 
erklärt,  was  nach  Kilian  unAer  tfUfeAlit,  laiorhsu.t ,  mnlr- 
ttui,  wir  setzen  hin/.u  auch  emteMtibsus,  bedeutet  I>ie  Ver- 
fasscr  der  A.  <L  v.  1.  d.  (M.  S.  25.)  öbersoly.cn  es  mtain,  und 
se!u  n  licinoii  rechten  Grund  ein,  warum  Ludwig  diesen  Ka> 

I)  itoya 5  49-Si.  Denys  Sauv«ge  S. tot.«.  S.  109  n.  ift.  iis-i  1 «.  M*y»r 

tu  diesen  Jübreii.  Oudagb.  Ii.  S.  Sat-346.  A.  d.  v.  1.  d.  Xill.  S.iio. 
S)  Ueber  aeinen  flsndnsrlifii  Feldzir:  und  Sf»in  endlichst  Gcsrhick  vrI. 

Utttea  V.  77 19-7745.  fr  :  7G6.  (f.,  (traer  Gene«)  S.  3  1 4.  Hoy«  S  5i. 

•dwa.  tSiSu  14.  DrnysS.uiv^tge  S.  III.  Mayer  ad  aan.  iSiS«.i5. 

Oudcah.  II.  S.  54  7.  a.   DuchesM  hi«i.  dft  b  ttaim  da  Cluutillea 

S.  a:9  A.  d.  V.  I.  d.  XH.  8.  S06.U.  S07. 
S)  A.  d.  V.  I.  d.  VL  S.  11.  «4. 


mcn  gefuhrt,  tla  er  vielmehr  volage,  niappli<fue  et  facib  u  gow 
ferner  gewesen.    INIcycr  überseht  das  Wort  pug^an  appeun* 
und  fügt  hinzu,  d.'iss  Liuh-\ig  nnch  Einigen  diesen  Beinanien 
daher  erhalten,  »eil  er  so  begierig  gewesen,  die  Flandrcr  su 
bcltriegen.    Dufrcsne  unter  Hutt'nus  crWärt  den  Ausdruck 
wie  Meyer,  fügt  jedoch  wieder  einen  andern  specicllen  Ent- 
stehungsgrund bei    Scy  dem  wie  ihm  wolle,  die  £r]därung 
des  Beinamens  an  sieh  hat  Iteinen  Anstand,  sobald  man  nur 
den  eigenlliclicn  Begriff  des  ANortes  hutin,  >vorin  die  ange- 
gebenen rerschiedenen  Bedeutiuigcn  Kusammcnflicssen,  im 
Auge  behält   Dieser  ergiebt  sich  zunächst  aus  der  AA'urzel 
des  A\ortes,  welches  keine  andere  ist,  als  der  natürliche 
Lärmruf  Hu,  Hui,  Ho,  dasselbe  was  Hallo,  oder  wie  die 
alten  Normannen  riefen,  Haro       Dieser  Ruf  (d.  b.  Hu,  norm. 
Haro)  wurde  im  IMillelaller  in  gewissen  Fällen  gesetzlich  er- 
hoben, und  es  musste  ihm  Folge  geleistet  werden,  wenn 
z.B.  die  Nacheile  zu  Einholung  eines  Verbrechers  odcrSfö- 
rcrs  der  ofrentlichen  Ruhe,  den  Angriff  oder  die  Verfolgung 
eines  gemeinschaÜliciien  l  eindes  galt.    Fr  wurde  aber  auch 
sonst  erhoben,  imd  der  Ausdruck  Hu  bedeutete  nach  iind 
nach  soviel  als  Lärm  (^ulg.  Leblag,  Llk,  Hallo)  Celünunel, 
Geschrei  überhaupt,  insbc.«,ondere  auchKampf,  Streit  Am 
Hu  bildete  sich  das  uüucialterl.  lat.  Zeitwort  huiziare,  d.  b> 

i>  Aveh  «OB  FrouMrt  gebraucht:  ti  tona  «a  mmi  tranpell«  »TnU 
tnU!**  La  villt  stevl,  las  dmaliws  qut  AolMt  tu  leurs  h6ul$ 

et  tn  leurs  lits  enlMdiranl  •!  k  horotHc  (U,  hA9»- 

rhon  IL  S.  88.) 

3)  Froiuart  I,  i56.  (b«i  BndiMlL  S.  S5.)  L«  cri  et  !•  il««  «i* 
iMquM  M  roll:  sl  tUIa  cbacm  anoar  k  pMtat  qall  pul»  al  aew> 

nit  cbAcun  ajirps  I«  r.hsri  pour  rescourre  U  proie,  et  le«  »roMUi- 
rent  «sscz  pret  des  barriere»  de  1«  rit^.  La  nuUipUa  le  hutin  Uet 
duiement  alc*  —  La*Livn  da  Ir^  dievalereux  comte  dTArtais  el  ^ 
aa  faauM  ilk a« aeala  «k BaakgM.  Pari«  1IS7. 4.&M.: 
re  de  c«üte1Iogne  qui  bien  avoil  oy  crie r  «  rartoe,  sc  misl  en  «rmei. 
nonta  k  rbeval  et  auambla  «es  bomaie«  aus  cbaaips  et  viat  celle 
pait  aa  k  h^x m  Utuni  pliia  grantele. 


Huruien,  ^ur  Verfolgung^  zum  Angfifi*  rufen,  schreien,  lai- 

men;  altfrans,  huer,  husse/usr  und  Auzzer  (vgl.  Dufresnc  un-- 

tcr  kuxziare),  altniederL  kuuckm;  Reinaert  de  Vos  von  WU- 

lenUf  Bjlagen  S.  391.  v.  41.: 

lo  Mglbi  mSam  wuefdlt 
iumtf  «i  soudca  «Uf 

Op  n>i  roepen  ,  rii^  mi  Kjt^rn 
Hussdun  •mde  ntel  bonden  ;ageii. 

Man  vgl.  auch  das  GloMar.  daiu  unter  diesem  Worte.  Gleich 
den  Verbum  bildele  sieh  Senet  das  Substantiv  Ilucstum, 
kutesiutn,  hustmum  u»  §,  vf^  altframu  kuz^  /ms,  /mstm  ;  altnie- 
deri.  ktutijn,  wtt  simiclist  dm  Akt  des  Ilurufens,  des  Läi-ni» 
Ijesdirei's,  dann  ungefähr  dasselbe,  was  Au  sclbs^  d.  b.  Lärm, 
Gelümmel,  Zan1(,  Streit,  bedeutet.  VgL  Dufresnc  unter  hut- 
stum  und  hutesium  und  die  dort  angeführten  Stellen.  Leber 
den  Gebrauch  des  Worts  im  Altniederl.  vgl.  unter  andrem 
folgende  Stellen  aus  der  oft  envahnten  Corobwger  Undschr« 
der  Bose.  (B1.80.  Col.3.  T.i.lL)  * 

Mm  %vranc  hier  mrn  wr/tnc  daer 
Eis  li^  den  iüten  ovor  waer 
Iis  «wdi  mU  «ms  m  h«ghct  mmm 
So  dUkea  «dbü  al  In  een 

Alse  ^nfT  die  prole  5!3q(ic  warM 

Ilaer  wm  hutiin  <oader  $p*nm  • 
Mm  Mwh  Mit  it  ghsm  * 
Va*  «•  wis  liaim  «dim  ttrljb 

Ferner  BL84.  C0L4. 

StorlulSto  ghlM  hijC  (4  b.  dar  jrdm»  im  «ffilaisO  «ssasl. 

gieren 

Ende  dicken  ttoten  ende  f^e}p\pr^n 

Die  dat  huttijn  wel  hadde  gl»e«icn 

Wal  bttlde  gbedadit  vm  dian 

Hos  McfolM  (sie)  wwda  Gabolmi  (sie)  nnlaw* 

wurde  Mnach  dnen  Hnmfer,  Linaer,  Hampfiiahn,  Kvdwe- 
kr  bedentoii  im»  neh  inil  dwTini  danVerfi  der  A.<lT*I.d. 
gegebenen  C3iai«kteracih3derang  Lodwjp  wobl  nrtrigC,we- 
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nifptens  ihr  nii-lit  widerspriclit  Der  Beuiame  d&rfke  jedoch' 
nach  dem  Geiste  jenes  Zeitalters  nichls  mulirenhaftesin  aidh 
Kchliessea,  sondern  eher  an  das  Homerische  tt^t^itfiloe  oder 
^orjv  dyaifdt  erinnern.  Auf  ihnlidie  Weise  heiast  em  lelid»> 
lustiger  Graf  Eberbart  ron  WürttBnlMrg  (1344  —  93)  der 
Grein  er,  oder  der  Rauschebart.  Beluumt  sind  ferner  die 
Namen :  der  Streitbare ,  der  Streitsüchtige ,  der  Kri^eri- 
sche  u.  6.  w, 

V.  7717.  Chasbu  Tia  Vaults.  VgL  oben  die  Bern,  ma 
T.  665S. 

V.77JS.  LoDsmc  Dukukhx.  Ludovicus  Ebaroriz,  Lotm 
A*Ewreax,  ^gl.  oben  su  v.  6899* 

V*  77S5.  Wabt  EiromoAx  mkwcn  niTAiiT.  \'g1.  hier- 
ilber  die  in  der  Bern,  «i  r.  76S9>  angeführten  Strilen. 

^  .  7717.  V.yvK  OHUTKSK  scoNF.  Dicsc  Angabc  ist  nirht 
f^nr.  richtig :  der  Hittersclilng  » urdc  ibnea  allcnlings  auf 
Pfingsten  in  dem  ol)en  A  ollendcten  neuen  Palaste  des 

liönigs  in  Paris  erfhoilt*)  :  dagegen  war  Ludwig  schon  seit 
1304  I\önig  Aon  A.nnrra  (vgl.  llcm.  zu  r.  771 S«)«  Philipp 
der  Lange  (geh.  1291),  eiler  Sohn  Philipps  des  Schonen 
und  Nachfolger  seines  Hruders  Ludwig  in  T'iaiiUrcich  (1316 
— 1322),  hatte  die  Grafschaft  Poiticrs  eheufalls  schon  im 
Jalir  1311  erhalten;  der  dritte  Sohn  Harl  endlich,  der  sei- 
nem limder  Ludwig  1522  auf  dem  Throne  folgte  (f  1328), 
wurde  erst  von  leztrem  1316  oder  17  mit  der  Limosinischen 
Mark  belehnt  ^. 

V.7758.  PmLrps.  Geboren  1293,  Graf  von  Ghartrcs,  folgt 
seinem  Vater  Karl  in  der  Grafschaft  Valois  1325,  und  sei- 
nem Vetter,  dem  dritten  Sohne  König  Philipp  des  Schönen, 


I)  Omni  S.  176.  Tbefl.  f.  49.  Hoya  &  Si.  ad  iSm«  M«3r«>  ai  aaa. 
iSi5.  Oudegh.  H.  S.  S47.  ia  dw  Nato. 

s)  A.  d.  V.  1.  d.  VI.  &  S4.  fC  flf.  X.  S.  ISO. 


Karl  IV.,  nach  dessen  kinderlosem  Absterben  1S38  mJb  ranli* 
reich,  t  1350 

Ka>htk.  Bruder  des  vorigen,  wird  nach  seines  Vater» 
Tode  (jriif  in  Alcn^on,  mit  welcher  Grafschaft  jener  4293 
belehnl  worden  war}  fallt  in  der  Sclilacht  bei  Couci,  2U>  Aug. 
1546  «). 

V.  7779«  DiT  WAS  K>K  jiAtFiiiiiK  F«L.  ^ämüch  die 
Folge  der  TOn  Pabst  Bonifaz  VlIL  über  iiin  ausgesprochcuen 
Verwünschung,  v^l.  v.  76 19. ff- 

V.  7789.    Üa    DATTI    S0>DFH    MKÄ    MAKCTK  TnFST*?.T. 

S.  oben  V.  7719. —  45-  In  Beziehung  auf  die  Lrsatlicn,  we- 
gen welcher  Marignv  »um  Tod  verurtheilt  »ui  dc,  vgl.  übri- 
gens die  zu  7689*  angetührten  Stellen,  besonders  die  aus 
der  A.  d.  v.  1.  d. 

V.781Ü.  Wjjeei  ui  VKBGEUT.y.  Diese  Angabc  findet  sich 
auch  bei  einigen  andern  ChKuiisteu.  J)as  ^Vlittelalter  war 
bekanntlich  mit  dem  Vcrd.u  titc  der  Vergiftung  Eiemlich  frei- 
gebig. Dea  FlanJrem  müchte  übcrdiess  ein  gewaltsames 
und  schreckhaftes  Ende  Ludwins  als  wohlverflicufc  Strafe  des 
Hininitl)»  crsciieinen  für  iltii  ungereclitcu  Hass,  tlcn  er  auf 
ihi  Land  geworfen  hatte,  auch  musstc  ja  die  \  erwünsrhung 
des  Pabsles  gegen  das  ganze  Genchlccht  rinlipps  des  ScIjö- 
nen  in  Erftillung  gehen.  Zuverlässigen  t^ueileu  /,iilV)l«^e  sLu  L» 
indessen  Ludwis^  nicht  an  Giii,  sondern  an  den  Folgen  einer 
|»löt2Uchen  Irkiltunj^;  den  S.Juni  1516 

V.  7811.  Sun  wuh  uaon.ii  kist.  tuduig  hinterlicss 
seine  zweite  Gemalilin  Clcnicntie,  Tochter  des  Königs  von 
Ungarn  (yermählt  mit  ihm  1315»  f  1338))  scliwaugcr.  Sie 
gebar  — 

V.  78i5.  "Esius  soss,  Jobann  L,  der  jcdueh  nach  Einigen 


I)  A.  d.  V.  1.  d.  m  s.  so 7.1:  \T  s  53  fr 

4)  A.  d.  V.  L  d.  XIL  S.so;.  XIÜ.  S.  ji/^iij. 
-    9)  A.  «.  V.  L  i.  VI.  &  aS. 
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—  6t8  ^ 

Bieht  einmnl  iO  TafC}  wie  iiniirc  t^hronik  will,  sondern  nur 
6—6  Tage,  4L  h.  vom  16.  bis  ui^efiihr  subI  19.  Nov.  iSi6 
lebte*)- 

V.  7819.  —  Uaamm  cmACBBuv.  Den  6.  Jok  f  Si7* 

A>  d.  T.  L  d.  a.  a.  O« 

V.  7822.  Mahuutt  dochter.  D.  h.  die  Tochter  Mathil» 
dcns.  Mathilde,  einzige  übrige  Tochter  und  Nachfolgcnn  des 
bei  Courtrai  gebliebenen  Graf  Robert  IL  von  Artois  ^  hatte 
von  ihrem  Gemahl,  Graf  Otto  IV.  von  Burgund  neben  an- 
,  dem  Hitulcm  eine  Toolitcr  Jolianna,  die  hier  crwülmtc  Ge- 
malilin  Philipps  V.  Die  Vermählung  geschah  im  Januar 
1307*  Johanna  folgte  ilircr  Mittler  in  Aitoia  den  t%  Not. 
1SS9,  sUrb  21.  Jan.  1530  "). 

V.  7827-  Dkhrste.  Siehicss,  wie  Dirc  Mutter,  Johanna  j 
wurde  1S18  an  Herzog  Eudes  IV.  von  Burgund  vermählt^ 
folgte  crstrer  nach  ihren  Tode  an  der  Graftchaft  Artoie, 
•taib  1947^ 

V.  7839.  Daivdkr  'Melmefar  die  dritte,  Isabella ,  in  er*' 
ster  Ehe  mit  Guigues  VIIL  Dauphin  von  Viemiois  1319— SS^ 
verbunden,  vermählte  «eh,  nachdem  derselbe  vor  derVerte 
Fernere  gefallen  wtr,  snm  swcüenmal  nit  Johann,  Baron 
von  Fauoognei^)* 

V.  7830.  Dk  nvnnR.  P.  h.  die  f.weite  dem  Alter  nach, 
Margaretha;  mit  Ludwig  von  Nevers  1320  vermählt,  wird  sie 
1361  Eibm  Toa  ßnigund  und  Aitoia,  etiibt  9.  Mai  1381*). 

>  V*  7851*  LoDswu  van  Nivmaa.  Enhel  nad  Nadifol- 
ger  unsrcs  Grafbn  Robert  IIL  von  Flandern,  wie  untre  Chro- 
nik riditig  benwritt  (1535—1546).  Sem  Vater  Ludwig  war 


1)  A.  d  V.  !.  d.  M.  S.  *6. 

a)  A.  d.  V.  I.  d.  Vi.  S.  18.  xa  S.57i.9;4.  Mflyw  ad  mm,  lU«. 
S)  A.  i,  V.  1.  d.  XII.  S.  574.575. 

41  A.  A  V.  L  4.  VL  &  tf.  X  8. 45t.  4S9.  IMmt  dn OnpnHvin 

Namau  Dauphia  vgl.  rbcntUiielbit  S.  45i. 
S)  A.  d.  V.  L  4.  VL  S.  sl.  XU.  &  »7«.  XIU.  S.S>«. 


—  6t9^  — , 

Hubert»  ältester  Solln  aus  dessen  swcitcr  l£lic  mit  Iniautlia, 
Gräfin  von  IVevers^  hinterlasaener  Wiltwc  Johaiui  'iVistoiw» 
eines  Sohns  Ludwigs  des  Heiligen.  Nach  dem  Tode  der  Mutter 
iSSO  folgte  ihr  der  Sohn,  der  durch  seine  GeniaUia  Joboi* 
na,  cin/.lgc  Tochter  und  Nachfolgerin  des  1390  Terstorbenen 
Grafen  Hugo  TOD  Bethel,  auch  in  den  Besitz,  dieser  Graf- 
tchaft  gelangte;  er  ttaib  su  Paris  den  Sl.  Juli  1333  '). 

.  V.  7835.  Bu  6BHKBX?r  tbxtif.tb.  Vom  5.  Mai  1520.  Die- 
aes  Datum  haben  wenigstens  Meyer  und  Oudcj^h.  (II.  S.  364')» 
welche  den  Vertrag  seinon  Uau|>tinballc  nach  miltheiieiu 
£a  war  darin  unter  andern  namentlich  die  in  v-  7839  —  41. 
ausgedruckle  Beitimiaiiiig  enthalten,  dass  Ludwig,  mit  dem 
Fwpwf^  Yoo  Bfevers,  selbst  im  Falle  sei»  >'ater  Graf  Lud- 
wig von  Nevers  noch  vor  seinem  Grossvalcr,  dem  regieren- 
den  Grafcai  Robert  UL  von  Flandern,  mit  Tod  aligehcu  solU 
te,  gegen  die  sonst  übliche  Gewohnheit  der  Lehcnsfolge  in 
Flandern,  welche  deu  Enkeln  kein  llepräsontationsreclit  ge» 
stattete,  mit  Ausschluss  seines  Oheims  Hubert  von  Cassel, 
dem  lur  diesen  Fall  die  Kachfolgc  gebührt  hatte,  in  Flan- 
dern TAir  Regierung  kommen  suHle.  Robert  von  Cassel  er- 
hielt dureh  \'erlrag  vom  2-  Jimi  desselben  Jalires  Cassel 
nebst  andern  Ländcreien  r.ur  Abfindung,  woher  sein  Itei- 
naiTie,  und  stellte  dagegen  einen  förmlichen  Veiv.icht  auf  die 
Frblolgc  in  Flandern  aus.  IVarlj  den  Verf.  der  A.  d.  v.  1.  d, 
wäre  der  lühevertrag  Kwischen  Ludwig  und  Margaretha  cben- 
ialls  erst  mter  dem  lettgenannten  Datum  «i  Staude,  gekom» 

V.  7S17.  Ai  II«  siJir  bbbstx  iaeb.  Fr  starb  1323,  Frei- 
tags den  17>  SepL,  nahe  an  83  Jahre  alt,  uiclti  volle  swei 
Monate  nach  seinem  Sohne  Ludwig  L  vonNeven,  Kulpcm, 
wo  er  ,■^u^h  m  der  St.  Martioa-Kircfae  beigctett  wurde '^). 

•)  A.  d.  V.  I.  i.  XI.  &  411.  XIII.  DiNbcMt  bUt  de  I«  aiisM 

de  CliAstillon  jii. 
i}  A.  d.  V.  I.  d.  XJII.  S  5io.  ff. 

i)  Mcycf  «d  k  «.  Üiidt(li.U.  S.  ibi  A  d.  v.  I  d  Xlll.  b  ya. 


—  63o  —  . 

V.  7851.  Sm  1I4TBB  »MBi  FIDt  auf  dai  f . 

V.  7895*  Jav  tui  Namih  was  mis  tas  beb  Sunrs« 
Johann  toii  Nunnr  (TjgL  flbar  Oui  iSf»  Ben»  au  t.  806r«> 
lurtta  Mmen  NcAa.Ladwi§  s<9>b  Bobafl  von  GumI  ml 
Madulja  Ton  Loduringai  (TnieLndwigpiX  wdcha  bciile  ikat 
nach  dem  Tode  des  GroeeraM,  ladee  Ar  sieh,  die  dö- 
Iblge  uFIanden  mit  den  Waffim  m  der  Hand  etrei%  aaaeb- 
ten,  erfolgrachen  Beistand  gdeistet  Daf&r  tberiSeM  ihm 
mm  Lndwig  noch  im  Jahr  ISS3  nulldit  Verlraga  das  dba»> 
mhm  ajuM,  wie  die  GcneeL  <S.  148.  Thee.    48.)  eidi  ana- 
drfidU,  qnod  priot  non  habebat  .videlieeC  in  portn  de  Slva« 
(dominmm  tarnen  terrae  et  ?iUaa  padfice  poetidcbai)  ^ 

y*  7877.  Vis  BBo  inuB.  .Comb.  Hdechr.  fiiL  S5i. 
CoL  1.  in  fine: 

Es  yenrat  te  di  qujiet  in  linM  gnMl 
Stopt  met  ronstrn  «inen  mont 
Ht  slopt  gherne  ifjßt  v«b  der  ttiUt 
Dit  atinckaad«  fok«  mmmtm  wUkb 

V.  7878.  Bi  BiiL»H  TAV  am  mx  wAasa  n.  Unter  an- 
derem insbesondere  ndt  HQUSb  dnee  ihm  ergebenen  Edda 
aus  Brügge,  des  dominns  Johannes  «de  Spina,  wie  ihn  die 
GcneeL  nennt  (nach  tan  Fraet  S.  189.  Jsa  van  Doorae),  der 
neben  dem  Grafen  Stein  eüa  Hans  hatte;  Ton  da  aas 
wurde  eine  OeUbnng  h  den  gfawmifwi  Ort  gebrochen,  dardi 
welche  der  Gcfimgene  entham  ^. 

V.  7883*  JABGBoaa  si  am  OBf va  Lodiwuc  etc.  Nadb 
andern  eatxoK  er  sich  dem  Vagestamme  der  BrOggelmgcn 
glddi  nach  der  Geftngennehmnng  seines  Grosa4)hemisdnrdh 
froiwUlige  Entfernung,  und  ging  nach  Paris.  Von  hier  aas 
begab  er  sich  nach  St.  Omer  an  einer  Zosaawnenhaaft,  wd- 

I)  Vgl  Oudegh.  ri.  S.  583. IT.  und  A.  d.  v.  f.d.  I.e.  and  XIV.  S.  itf. 

a)  AutfiQhrlicb  Ut  die  Flucht,  (o  wie  Oberhaupt  der  ganze  Hergang 
der  Sache  beschrieben  in  der  Geoeal.  S.  Tbe«.  §.  49.;  bei  Denyi 
Smvag»  S  i«4 »  hmu  M  Mqrcr  nm  libr  iStS;  Mab  0«dii> 
iMnt  II.  8.  SiS.  ft  A.  d.  V.  L  d.  L  c 


die  stt  Beilegung  der  <d>wel|gadcii  StroIUglmiteD,  naineotlich 
um  die  Fttiiiiemig  des  gcAng^aea  Johann  ram  Namur  au 
bewSftoi,  Tefttiitallet  worde^  und  criC  im  Lenft  der  hier 
gcpflogofien  Ualeriiandliuigen  traf  die  üaehncht  oSn,  daaa  Jo- 
hann enthommen  war  *). 

V.  7895.  Cotu*  SAiDintH.  Li  der  GeneaL  abwecha- 
lungsweiae  bdd  Ilkolana»  bald  Oda  Zannehin,  bd  den  übri- 
gen Ghronislen  cbenfalla  Nicolaua  Zaanckin,  auch  Sannehtn, 
Zaaneha,  Zoondim  ctc^  genannt,  war  aus  dem  Gebiet  Ton 
Veume^  und  von  äort  vertridMn  .worden,  nunindir  Bilrger 
in  Brügge,  wo  er  an  die  Spiee  der  »ch  von  ncum  empö- 
renden Volkspardne  trat'). 

V.7807*  Ton  ABDSVBOBcaelc.  Auch  Hoya  8.59*  Un.)9. 
liest  Ardenborg  eingeDommen  werden.  Die  Geneal.  \,  r. 
Mejcr  L  e.  tand  Ondegh.  IL  8,  S9S>  iMniehleR  das  AN  e>;ii<ihmo 
Ton  Gbiilelle  und  die  Belagerimg  von  Ardenborg,  ob  e«  aber 
genommen  worden,  geht  aoa  deniielben  nicht  bcrror. 

V.7904.  Da  'oaAVB  va2I  Nakk»  etc.  Der  Graf  von  Na. 
nmr  iat  der  öfter  genannte  Johann  L,  Grossohetm  Ludwig». 
Gwy  könnte  möglicherweifle  der  unten  t.  8066.  geoannte 
Baatardbmder  imerea.  Grafen  Lndw  ig  seyn,  wahrscheinlicher 
ist  es  jedoch  der  jüngere  Broder  des  unmittelbar  nach  ihm 
genannten  Jan  van  Vtaendren,  so  dass  [ß^bendnm  auf 
beide  au  beaiehen  ist*  Guido  von  Flandern  Herr  von  Ri- 
chdbourg  und  Johann  von  Flandern  Herr  von  Dendermonde 
nndNeelie  waren  Eniiel  Gttido's  von  Dampierre,  von  dessen 
Sohne  Wnbelm,  dem  Gemahle  der  Tochter  des  bei  Courtrai 
geblidbenen  Gonnetabds  Raoui  von  Nedle  (s.  oben  v  5986iKl)w 
Der  in  t«  7908«  genannte  keer$  wm  NmU&  könnte  der  eben 
gegebenen  ErUnternng  sufolge  eine  Person  seyn  mit  Jobann 

i)  Meyer  ad  «iin.  i335.  OTidpgli.  II.  S.  3S5. 

a)  Ueber  die  Beilegung  frübera  und  die  Ur»«rhen  de»  jexigen  Auf- 
stMdes  verweilen  wir  aaf  die  Gcneal.  S.  ilr-flT.  Tbe«.  (.  i*.ii.8, 
M  wi«  ««f  Meyer  ad  ami.  i}«4  aad  0«de|h.  )1.  ft 


von  Flandern,  allein  Meyer  und  nach  ihm  Ovkdcgherst  nen- 
nen ausdrücklich  neben  jenem  noch  einen  Jf»arrf*es  a  Piiueiia. 
Vielleicht  war  diess  einer  der  mehreren  Söhne,  -welche  Raoul 
von  Mortagne,  Herr  von  Nivelle  in  Ilandem,  von  Johanna 
von  Bethune  hatte.  Sie  waren  Vettern  des  Grafen  Ro2>errIZE 
von  Flandern.  Nur  von  einem  derselben,  nawnlSch  Walter 
von  Nivelle,  ist  jedoch  der  Naroe  bekannt 

y.  7914.  Wnux  tav  Aaton.  Hejir  ad  m.  f  SM 
nennt  ihn  Guilielmas  Graason  Cameracensis  epiacopus }  amk 
Oudegh.  hat  dnen  GtüUanBW  «vesque  da  CmaohnL  Dv 
Gallia  ChrirtiaBia  snfolge  ^  umm  «bar  Biiekaflb  »a  C$m- 
halt  von  IS09— SS,  aL  M,  Fttroi  db  Lavit,        iSSO— S6 
Guido  de  Ammia  aeu  de  Bolonia,  dombiia  de  Booboair 
gues,  in  der  Zwiicheaaeil  tob  iSSS— SO  Ukb  der  StoUi» 
beMat^andUdiTOii  ISS6— 4t  Gofllefamia  IL  deAusona.  8W 
dSeaeAag^dienilchtig,  so  debt  nun  leidit^  welche  Vcnfed»- 
Imig  hier  vorgt^angea  itt  Der  Name  miRer  Chronik  tnift 
aber  JedenftDa  nSher  ra,  als  der  bd  Meyer.  Wer  iadessfa 
der  umhergesendeCe  Bischof  geweseo  ae)*,  bldbt  den  Uer 
Angegebenen  tufolge  demiodb  aweifdhaA.  VieOaicht  laer  es 
wirUich  WQheiBK  Ton  Anxone»  mir  das«  er  damals  noch  oidtf 
Bischof  war« 

V.  7919.  Ymi  wurde  flJUdi  nadiher  von  Gbnia  Zae- 
nddn  wcggcnonuMn^ 

V.796S.  DisaB  voma,  Le.  die  daer  voeren. 

V.7967.  Ebbbb  UABMUABL.  Einen  Cardinal-Lcgatea  naht 
den  BischSlibi  von  Toumai  und  Terouanne*). 

V.  7976.  SoB  AviaiOBBv  fi.  Diess  geschah  niofcC  so 
unmittelbar  nach  dem  vorher  Erwähnten.  Die  Zwischen- 
ercignissc,  wodurch  gedemuthigt  die  Brfiggdingeii  sich  mr 

I)  Vgl.  Duciiesne  liixt.  de  la  nai«M  4e  Bcthme  SL  sH  »S;.  »IS. 

s)   Tom.  III.  S.  4  I-  43. 

3)  Oud«gh.  Ii.  .S.  40  1. 

4)  M«yir  ad  asn.  titS.  Ondcgli.  II  S.  Sff. 


UMiMdMK  herbeOiessen,  fmdn  ndi  bei  l^jw  9tä  pan. 
im»  ailO.  vad  Onä^tL 

V.  7980.  Dat  GKTBnrKLXBM  WAnt  etc.  £•  fSMluih  km 
w  aem  OuirtüM  (SS. Des.)  iSlS»  aidideBi  er  MWoclim 
ja  Haft  goessen  halle'). 

V*7986*  Maer  CÜRTZT.THK  vTTcr.''ix  DiacoxBDB.  V^fibcr 
teai  und  die  £»%endflii  Vene  die  GeoeaL  S.S00^909>ini 
Thea.  V^'— mdSIeyer  td  aiiii.  1396  u.  17»  aadi  Onda^ 

V.  7995.  BtäMUt  CnkBBU.  Den  1.  Fabr.  iS98«  üm^ 
dem  er  voaa  9*  Jan*  1599  an  regiert  hatte. 

V.  7999»  Fmupps.  Philipp  VL,  ältester  Sohn  deaGfft» 
fen  Karl  Yoa  Vidois  und  Enkel  König  Philipp  des  Kühnen, 
folgte  sckieni  Vater  in  Valois  1325,  und  leineni  Verwand- 
ttUf  dem  verstorbenen  Könige  Karl,  kurz  nach  dessen  Todeb 
Et  war  mit  diesem  im  4.  Grade  der  Sdtenlime  verwandt» 
d»  b.  Geacbwiiteriuiid,  aber  oi  tvan  dinc  mebt  eafai  recblar 
Sdiwcbr,  wie  unser  Ghroaiit  behmqüet^ 

V.  8006.  Vp  nur  dach  dbr  TnnnTKiT.  Den  99k  MaL 
'  V«  809S.  Ts  Cmbses,  Daa  Nähere  bierllber  m  der  6«. 
neaL  8.904«  Thea.  t*99ii.70^  beiDanya  Sauvage  S.1S8.1I. 
1S4.  Bleuer  ad  ann.  1998.  Onde|^.  IL  a  416.  Die  Taktik 
der  Flaadrer  war  bier  wieder  uogaläbr  die  gleiche,  wie  bei 
Mona  vp  Ftorde.  Sie  drangen  pldtalicb  mit  ihrer  gpaaen 
Heereamadit  gegen  daa  Zelt  dea  Koniga  vor,  um  ai^  dort 
aenoer  Person  au  bemSehtigeat  oder  ihn  au  tödien.  Auch 
bier  fehlte  wen^;»  ao  wäre  ihr  Plan  geglflcht  Daa  mDaslin- 
gen  desselben  wurde  ihnen  frcüicb  mm  um  so  verderblicher. 

ha  Lager  «u  Cassd  war  es  behanudicb,  wo  die  Fhm- 
drer,  trottend  auf  ihre  unangrdfbare  Stellung       sie  übri- 


i)  Mey«r  I.  c.  Oudegh.  IJ.  S  40;. 
3)  A.  d.  VI. 


I 


gern  am  Tngc  ticr  Scblacht  verfieMOi)  «inen  gemalCcD  Hahn 
iiiil  Ucu  Versen  darunter  aolstMlilai: 

9«aMi  0«  «009  tel  Hi«at«f» 

Le  rey  trowrrf  cy  talftra 

Le  rn/  troufe,  der  FindeUSnif^  wunlc  Philipp  Mm  \  .dois 
spott weise  von  den  Flandrcni  genannt,  weil  er  innerliofl), 
non  in  sptnn  rr^m'  na'i  s,  wie  Mejer  sich  au&drüclit,  aut  Uen 
Thron  gekommen  >var^). 

V.  803S.  XI  w.  iVach  Mejer  a.  a.  O.*  war  die  Zahl  der 
Ci  1ili(  h<"nen  den  bot  listen  Angaben  »sufolge  nicht  über  9000. 
Nach  I  roissnrt  wäre  freilich  -von  iGOOO  Flandrem,  die  an 
der  Sclilnclit  theilgenommen ,  auch  nicht  ein  Einr.iger  ent» 
kommen!  ?  Die  Schlacht  geschah  am  93*SepU  i3S8« 

V.  8047*  hn  un  xxxm  etc*  In  diätem  Jahre  balte  der 
Bischof  TOD  Lüttieh,  Adolph  yoii  der  Mark,  dem  Grafen 
Ton  Ftandeni  die  Herrschaft,  und  der  Graf  Rfidald  toq  Gd- 
dem  die  Vogte!  über  Mecheln  ▼erkauft.  Diesem  Verkaufo 
widcncRto  sich  Brabant,  we3  nach  seiner  Bebanptvng  der 
Gcldrlsehe  Antbcil  Brabantacbet  Leben  war,  das  ohne  Ein- 
willigung des  Lebenherm  jueht  vcrkanft  werden  ditrflei  der 
bisrhdIUcbe  Antbcil  aber  ihm,  kraft  N&herreckta,  mierst  «um 
Kaufe  halle  angeboten  weid«i  müssen.  Darfiber  kam  es 
mim  Kri^f  der  jedoch  nach  knrter  Dauer  durch  Daftwi> 
schcnkunft  des  Königs  von  Fnukreick  mittelst  eines  schieds- 
richterlichen  Spniehes  Tom  37.  Aug.  1SS4  intenmistisch  and 
,  dann  durch  eben  Vertrag  swiscben  Brabant  und  Flandern 


1)  Bei  Roy«  fld  um,  iSa8.  S.  56  überiexlt 
piiMNli»  Gallm  fck  eaaUWt 

Al  l  (i  f/tertut  sallie  «roM  «dkm  4ef  Vertw  wtgt»  <l*bei '»le- 
ben) iiic  intrabit. 
Iii  welcher  t>|ir«die  der  Arim  «bgff^t&t  fftwet^n,  ut  nirbi  angcge 
beN,  adm  lollto  «r  «kb  IrgBadwo  tMmäAtA  tmAm  ? 

»}  Mi7crl.<v*0Mdc«lklI.  S.416.  rraistaft  Jt49.iMiBttcbwif.  $  im.« 


Digitized  by  Google 


1 


^  636  ^ 

TO  Deodermomio  vom  31.  Märs  iS37  «lefinitiT  beigdflgt 
wurde 

V.  8049.  H^usHiTTs.  Meyer  bat  HeUt4;en  iind  übcrsest 
ei  pari'iu  tnfemus,  es  liegt  auf  dem  Weg  nach  BrtUseL 

V«  80S1.  DaXH  BKS  ABlfStCHTR  KNDK  CtC.  DleSS 

ist  wörtlich  su  yerstehen.  Die  Flandrer  waren  durch  ihre 
Helme  nicht  gehörig  im  Gesichte  geschuzt,  und  worden  da- 
her Ton  den  Brahantem,  deren  Anführer  diess  bemerkte, 
hauptsHclilich  Im  Gesichle  verwundet.  Auf  diese  in  derGe> 
neai.  S.  229.  erzählte  Anekdote  besiebt  sich  ohne  ZwcÜd 
das  hier  Gesagte. 

V.  8059.  Van  df.n  kkt^rf^^  a  tif^  T^t-^v^t.  Es  waren 
Geldern,  Jttkh,  Köln,  Holland  und  Ucnnegau  nebst  einigen 
andern^. 

V.  8064.  Ov\M  IN  Catsant.  Im  Jalir  1336,  in  I  olge 
des  zwischen  England  und  I"  ranUreich  ausgebrnt^luH-n  Erb- 
folgekrieges, in  welchem  Ludwig  gegen  den  Willen  und  das 
Interesse  der  meisten  Flandrer  die  Parthie  F  rankreichs  er- 
griff.  Die  Niederlage  fällt  nacli  Mejer  aui'  den  10.,  nach 
uiisrer  (>lirontk  v.  8081-  streng  genommen  auf  den  11.  IXov. 
ti:  .sifite  Martins  messr,  ^v\c  sie  sich  ausdrückt,  worunter  fret- 
Itcii  /urNoth  auch  der  Tag  vorher  die  p^^äia  S»  Marttm  tW' 
Stauden  werden  katm 

V.  8069.    MlJN    IIERHE    GWY    BTFFFFn    GXVAK».  ScinO 

Bcfrciungsurkiude  vom  16«  Jan*  1540  l>ei  Hjmer  Foedera 
n,ILS.  1107. 

V.8073.  Db  DüKnw  Halkwise.  Meyer  a.a.O.  nennt 
ihnGalterus  dominus  HalloNvinus.  Froissart  a.  a.  O  hat  eben« 
fiils  den  messire  Dutres  deHallew^n,  und  Oudeghersta.a.0, 

a)  Ceoed.  S.ato.  Meyer  ad  tmn,  i33S.  iSSC  Omi^bcU*  8.4t<.<l. 

A.  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  lotKtis.  VgL  amb  mrtM  v.  atli^4t, ma 

die  Ben.  n  v.  Hi^.tt. 
s)  Meyer  Le.  &  tij.  thie^h.  Le.A.d.v.  l*d.l,<^ 
s>  Meyer  «d  an»,  isss  tt.  SC.  S.  iSt.  Oüd^iL  8.  «U.  Matartl. 

S;.  b«  fiacM«  Cstel»!.  &  19a. 
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Ic  «lukcrc  ile  H.   IHc  Herren  von       einer  Herrschaft  glei- 
ches Namcits  in  Flandern,  wartMi  eine  l>erühmlc  flamlriäclie 
Aaels- Familie.  (Sander.  1.  S.  552.  U.  S.  19.)   Die  Anin.  bei 
Ou(k:;li.  erklärt  fiuiera  mit  Sfigneur.  (.')  Das  Volkslied  nHalo^ 
wui"^  hei  Mone,  An/.elger  1836.  S.448.  spielt  am  linde  doch 
auf  eine  Begebenheit  in  dieser  Familie  an,  oder  hat  dne  all- 
gemeine Sage  durch  V  erbindung  mit  &ucr  solchen  B^eben« 
heit,  oder  wenigstens  mit  dem  Namen  Halcwyn  localisirt. 
Vgl.  indcss  die  Bemerkung  von  Wllcms  a.  n.  O.  dar.u;  u.  Mooi 
Aaltje  en  koning  Alew>Ti,  bei  HolTmann  IL  S.164.  nr.  XXVL 
V.  8074.  J\'*  VAN  MoKRRFRHK.    V.  8077.  Ja>-  van  Hkks- 
noDK.    V.  8079.  AasroLT  vas  Bhugdvtimk.    L.iuter  ilamän- 
disclie  Edle,  denn  die  „populäres"  liattcn  sich  7.um  Thetl  schon 
ganz,  bestimmt  für  England  entschieden.    UcbcT  die  Herrn 
von  Mocrkerke,  Herrschaft  in  der  Nähe  von  Damme,  und 
lange  Zeit  Sil*  dieser  Edeln,  imtcr  andrem  Einiges  bei  San- 
der II.  S.  222.,  ebenso  über   die  Herrn   von  Hemsrodc, 
Herrschaft  in  der  Castellanei  von  Oudcnaerde,  nachher  im 
Besitz,  der  Edeln  von  Halewyn,  bei  ebendems.  HI.  278.  Aus- 
ser diesen  beiden  nennt  Meyer  noch  mehrere  andre,  welche 
vor  Cadsant  den  Tod  fanden.    Statt  des  Amout  van  Brug- 
danime,  welcher  bei  Oudct;h. ü.  S.435.  „  Amould  de Bringdam** 
heisst  —  hat  Meyer  einen  .h-nulpltiu  iih  Dmtels^hem  cum  iratre, 
V.  8082.  I>T  iAKi\  \\x  f^vY.  SESSE.    Die  Handschr.  Ucst 
XXXI  ende  sessc.    Dieses  reine  V  ersehen  des  Abschreibers 
KU  ändern,  wurde  kein  Anstand  genommen. 

V.  8086.  Skgueb  DK  CüRxnOYSiJs.  Sigcrus  Ciirtraceusis 
bei  Meyer  (ad  ann.  1337)  —  Corlrosis  hei  Ho\a  S.  57.  ad 
ann.  1537  —  war  nach  erslrem  cwis  Giwdcnsis  et  baro  prac 
dpmu  Flandriae.  £r  stammte  weiblicher  Seits  von  den 
Herrn  von  (^mrlrai,  von  welchen,  man  weiss  nicht  genau, 
dos  Schulthcisscnamt  oder  die  Vogtei  kii  Ck>urtrai  duixh 
weililiclic  Nachkommen  auf  die  Edeln  ><>n  Nivele  sich  ver- 
erbte.  Die  Familie,  woxu  der  hier  geuountc  Siger  gehörte. 
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behielt  jedoch  die  Bcnenning  ron  Cotirlru  —  in  der  fran/.. 
Adjectiv-Endiing  Curtroirai  —  bei  (Sander.  HI,  3.)<  I>ci'  Graf 
Ton  Flendem  liaie  Sigcm  grcifin  laad  auf  Befehl  des  Kö- 
nigs von  Freakrtidi  n  Rüppdinmide  en^aupten,  wcS  er 
nebet  Jaknb  von  Ariendde  Hauptttriidber  des  eben  von  den 
Gemebden  FlaudeiuS  mit  Eni^aod  eingegangenen  Itundnisscs 
wen.  Ein  abcrme^er  aUgemeher  Auftland  Ton  gans  Flan- 
dern und  dieDiktahirAnereldere  waren  die  Folge  dieser  Ge- 
walttbat  >). 

V.  8089.  Vp  DSir  Alokb  rnnroi«  hack.  Naeh  Me^ 
fwmio  äalendft*  Jamtanas;  es  ist  der  28.  Dcx.  1356,  der  Tag 
aller  Hjnder,  oder  wie  er  im  Deutschen  hosaN  der  Tag  der 
unschaldigra  Kbdlein,  jitdcr  stellt  für  aller.  Comb.  Cod:  UL 
235.  CoL  S.  (in  der  oft  erw.  Pabst-Chronik). 

Dat  mcn  pri!*r1rrn  — -  — 
Waeidichetl.  ende  eer«  dMl« 
WsRt  zy  waert  zija  «Mar  MM^ 

DL339.  CoLS.  Vp  tau  IXrtM  dfawh  ida  m  twRt 


Ebendaeelbet  BL coLS.  (DBediet  vandenTn  lnam>d.h. 
boiii)  heilet  Göll:  Seepper  abkr  crealnren.  Daa  d  wird  n 
manchen  altniederL  Worten  eingeechoben.  So  Seit  man 
ebendaielbet  BL  S6S*  CoL S»  mttrin  ende  mindre,  d.h.  aol^ 
ehe,  die  mehr  mid  die  weniger  abd«  und  ebenio  heiM  bei 
Jas  m  Heeia  (Aniy.  v.  WiDema,  BrOaiel  I8S6)  hi  9810» 
und  in  t.SOSS.  mrüttdm  btidewal  niefat  okburmn,  wie ea  die 


i)  Chron.  Trunchinicnie ,  Brütifer  Aiugab«  von  ttij.  S.  iit,  Mejrer 
L«.  Owdcfb.  IL  S.  434.  B«i  Hyner  (II.  JU  &  leli)  &Mltt  nah 
•lu  Sflhralbaa  ata  KSiitga  vom  EimM  ai  äomtmuin  i»  CtndfAfi 
(«a  tat  der  Salm  daa  ohaa  f/mmmAirmt  vo«  f.  Mai  1 5)1 .  wori«  «r 
ihm  zeia  nedau^m  fiber  die  *rJiD<>«1i*  Krmnrrlung  tcinoi  S^Kfxt  au*> 
drOokt,  Uitd  ihn  dvrftli  dat  Vert(*rerhrn  köniflicher  Bclobnung  für 

aaitt  w4aaiMaValaiiAddhiglialilMiiaadiaSadwE«ih"^  i*^ 
•r  Um  m  fcihiwm  enainlMt»  n  tiialaa 
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BtmtMffSMit  bd  V.  9810»  mricbtig  «tUim»  i—iiw  Ptrk» 
rwn,  vtutare,  dostrutr»,  ym  «n  bddm  SteDen  acfcon  tut  dem 
ZwmnmwihiHig  hervoi^t 

V.  8093*  JAciot  Tis  Abtstsldb.  CNliii*«inl  «if/, 
cctmu  de  FaUt,  mttn  U»  maus,  et  em  tMa  d$  Medu,  et  jnds 
>te  «orfar     UJrwUtk  dir  JfiwAv  X^j     ütmor.  (Louift  Hu- 
tb.)  Bkafn9*'mdaikGmi(iimiafkmi)  m  ^pntafemme 
um  kwntnt»  d»  MAIfltc.  Dttqpt  Savmge  8. 143. 0* 

V.SIOS.  Hb  IrazucB  coanc  Rönig  EdaaidllL  1337 
bislS77*). 

V.Siil*  INi  nBfO«n  tav  Bhabasiw  JohaaulIL  1313 
liblSSS.  CA- d.T.Ld.  XIV.  Dtfidb«,  nit  4m 

Ludwig  frObcr  die  Fehde  wegen  Medidu  gebebt  Sie  bet- 
ten •id^  wie  «dien  beowfb^dnrdideDyeitragTomSl.MSre 
1336  nAdnandervBigliebeB.  Er  crgnffjeit  die  Fvibie  Eng- 
lands g6g6n  Fvenkracb^  bewies  eidi  ebep  wenigtittie  neidi 
den  Verf.  dar  A.  d.  t.  L  d.  «b  tanen  Veibliiidelcn.  Im  Jibr 
1347  macble  er  Mnii»  Frieden  mit  FrudirBidi,  woreuf  ei 
ihm  sogar  gelang,  «neb  Flandern  seinem  blsberigen  Bimda* 
grossen  au  enteiefaen  \  gl.  übrigens,  was  die  Angabe  der 
Yerf*  der  jI.  d.  f.  I.  d.  beCriflk,  ndMtt  den  Cdnmdan  Toni 
8.  Juni  nnd  15«  Juli  ftSS7v  msbceondere  die  unteen  7*  Obtbr. 
desselben  Jabrs  awgfslelllcii,  bei  li\ mer 

'  V.  811S*  6oB  wAa  DB  enAi»  väm  HsnaAutra.  Zoent 
Graf  l/ViUielm  IE.  Ton  Holland  und  Heon^an,  8chwkg,ws 
Yater  des  Königs  Eduard  UL  ym  fi^;land  duMb  seine  Tochter 
PhOippa,  nnd  als  er  bnrs  nach  dem  Abschlnise  des  Bündp 
nisses  sieib  (18S7,  er  war.lS04  surBegierang  gobomaMn)« 

l)  Leber  diesea  höchst  tnerkwCrdijren  M«nn  ist  noch  %weiler  zu  ver> 
gleichea  Geoeal.  &  sii.  Meyer  td  anu.  tiii.  S.  iM.  Oudegh.  JI, 
&4to>Ml.s.  VM  hMMtU.  &tS.  rMnsrt i.  flSf^ Iis. ImI Bodmi 
Collectioa  1.  S.  1I4  ff. 

s)  A.  d  V  I-  d.  VII.  S.  itS.  C 

5)  Meyer  ^.  09.  Oudegli  U.  S.  43}. 

4)  m  N.  SLtM  Iii*  ■ 
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an  Miner  Sidle  tsin  Sohn  ÜVSIhdni  IV^  T<t€lilcnnaiiii|ller< 
sog»  Johann  m.  Ton  Brabant  (1SS7^1S45)  . 

V.  81iS>  Gunn«.  .  Graf  Bebaldn.  mit  dem  BeSnamen 
dar  Bollio  von  Geldern»  1SS6— 45»  Schwager  Bonigi  Eduard  IIL 
diudi  aein»  Gemafalb  Leonore*). 

Geiu.  Graf  WObelin  V.  m  JOkli  <1S99— 6lX  Scbwa- 
*ger  Graf  TVObelau  IV«  von  HoUand  und  HenMgau  durch 
deaMo  Schweeter  Joluuma'V 

V.  8116.  LoDiwuc  YAV  BBTsaw«  Der  deuüclie  B5nig 
Lodwig  der  Baier  (1313^47)^  durch  «eine  Gemablm  Marg^ 
rotha,  die  Schwester  dce  dMugenaonten  Grafen  von  Hol- 
land clc,  dkenlUla  mit  diesem  verschwägert^)* 

.  y.  BISO*  TAsTwonn.  Ea  war  swischcn  dem  lg.  u« 
99,  Juli  ISSSt  nicht  swischen  dem  1}.  u.  99^  wie  die  Note 
TO  Frottsart  hei  Bochon  L  S.  199^  auf  Bymer  (H,  Q.  8.1060.) 
sieh  berufend,  wUL  Uett  man  das  AktenstOch  gana,  so  civ 
giebl  sich  das  richtige  Datum  <).  Die  Flott«  war 400Scgel  atark. 

V.  SftSS.  Vas  BnAnnxBsoBian  nta  MABonATs.  Marbgraf 
Lndw^L  Ton  Bf«ndenh«rg,  genannt  der  Alte^  SltesterSohn 
Kdnig  Ludwigs  des  Baieni.  (iSSS— '155S«  in  welch  lestrem 
Jahre  er  nach  Baieni  surOdigiengt  f  im  OhL  1361.)  Es 
ist  der  marqoii  de  Blaaquabourch,  den  EroissartI,79.  (Bu^ 
chonl  8.M1.)<  unter  den  Verbfiadeten  Englands  nennt.  Die 
Alliann.Urinnide  findet  sich  bei  Rjmer  II,IL  &  996.  Sie  ist 
Tom  9.  Sepb  13S7  ^ 

V.  8138.  Hnr  haoob  cimn  am  di  sins  SpAxson.  So 
die  Handadint  dass  Sptiatgm  mit  dem  Ueinen  s  gesrbne' 
ben  isL  Auf  was  aber  besieht  sich  diese  Anspielung?  Die 


I)  A.  d.  V.  I  d.  m.  s.  44s:  XIV.S.S7S. 

«)  A.  d,  V.  I.  d.  XIV.  S.  189. 

9)  A.  d.  V.  L  d.  XIV.  Ü.  Jij.  3i». 

4)  A.d.v.1.  AXVI.  &1S«. 

5)  Meyer  S.  160.  Denit  Sauvage  JS.  t^t.  14C. 
«>  A,  d.  V.  1.  d.  XVI.  &  407. 
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Zeit,  m  welcher  die  Niederländer  die  kriegerische  TapferlieiC 
der  Spanier  besonders  Itcnncn  lernen  sollten ,  fallt  bekannt* 
Udi  ungefähr  andertiuUb  Jahrhunderte  später  als  die  miA- 
massliche  Abfassung  tmarar  Chronik,  und  sonst  isl  nichti 
bekannt,  und  auch  in  unsrer  Clironik  nirgends  etwas  ange- 
d<nitet,  worauf  die  Anspielung  sich  besiehen  könnte.  Soll 
vielleicht  die  Stelle  allgemein  verstanden  werden,  dass  usjuo 
ad  partes  Mspamae,  d.  h.  bis  Spanien,  bis  ans  Ende  der  Chri- 
stenheit damit  gOMgl  seyn  sollte?  Oder  soll  eme  Conjectur 
gewagt,  und  Spaengen  nicht  für  Spanien,  sondern  für  ein  Zeit- 
wort erklärt  wcrrlcn?  In  diesem  Falle  müsste  aber  freilich 
rumeande  (ur  ein  Wort,  d.  h.  für  kaomhand,  L  e.  kaum,  gele- 
sen werden,  ji'de  für  seither,  uiid  alsdann  asu  QbersetT'eti  se}Ti: 
Mfin  ]iatlc  l<aum  seither  werben  sehen  also  tapfere  Loutc.  Ob 
alur  r  ;/mMwdlB  «ich  iiigeadwie  rechtüsrtig^  lüsst,  steht  firciüch 

V.  8145.  ^'oFB  Oa-hhuke.  Im  }  riihjahr  1339  aus  Deutsch- 
land zunickgeitclirt,  erollnctc  I  duard  den  rckkug  mit  der 
Belagerung  dieser  Stadt,  koniitfi  sie  jedoch  nacht  beswiii* 

V.  8149.  Ja.5  MvnToonE  van  IVobmexdien.  ^^Ird  von  sei- 
nem >i^nrcr,  Tiönig  Thilipp  VI.  1352  mit  dem  Ucrsogthum 
der  ISormandic  hclelinr:  folgt  ihm  auf  dem  fransöosciica 
Throne  den  22.  Atta.  1550,  gih-bl  8- April  iS64^- 

V.  8151.  IiJEHMBuc.  Grtf  Johann  L  von  Annage 
1319—1373  3). 

V.8175«  Als  iffFxxxisvm  scBKFv.  Vielmehr  1339-  Edunrd 
landete  im  Juli  1338  in  Antwerpen,  brachte  dann  belnalic 
ein  ganr.es  Jnhr  tlidls  m  Driitsrhlnnd,  theils  in  den  ^liedcr- 
laiulcii  /u,  worauf  er  im  Irühjohr  1339  vor  Cambrai  zog, 

1)  Me>ef  S.  i6i* 

fl)  A.  d.  V.  L  4.  xm.  &  S|.  VL  ft.««. 
S)  A.i,v.i  &lit. 
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Im  Wmüt  kehrte  er  nach  Amwefpen  lorOcIt»  liiui  blidb 
hier  hai  feiner  Gemabliii  PhSipfi«,  die  ihm  dahia  wart 
bis  Ende  Januars  1S40«  woranf  er  fish  nach  Gent  bcpb« 
Den  Sl.  Febr.  landete  er  in  Engbmd,  und  gicng«  dem  Ver- 
^ireeben  getreu«  das  er  vor  sdner  Abrcbe  g^dMn«  läng- 
stens 8  Tage  nach  Nat  Job.  Bapt  (34.  Jun^  auf  das  FmU 
land  snrfickRukebrent  am  39.  Joni  nnit  enier  graeaen  Flotte 
TOn  Orsvell  wieder  nadk  Flandern  unter  Segel 

V.  Esra  fts  Auiaa n  abb  vam.  Vgl.  bierilber  die 
Vilumde  bei  Bjmara.a*0«  d.d.  Gent  t6*Jun.  1340. 

-  V.  895Sk  Vi«  OAUBBi;  Wiid  v.  8961.  aucb  Sabri 
genannL  Ea  in  'Wüfaelm  von  Meirtaigpi,  Graf  von  Salisbu- 
ijt  Haracball  toh  England.  Er  wurde  nebet  Hemricb  tob 
Lankaitre»  Grafen  TonI>ei:by,  von  dem  Könige  als  Bürge  filr 
aein  Verqirechen,  im  Juna  wieder  auf  dem  FcsUande  aeyn 
an  wollen»  in  Flandern  anrficbgelaaaett,  laut  darüber  tob 
dem  Heraog  Ton  Brabaat  «nterni  4*Dei*  1839  ausgeitdller 
Urliunde  ^. 

V.  8236.  Vait  Fdssog.  Graf  Robert  von  SuffoUu  Ob- 
achon  er  in  der  ebenbemerktcn  Urkunde  nicht  genannt  wird; 
so  blieb  er  gleichwohl  ebenfalls  in  Flandern  xurfidi,  wie 
Kicli  aus  aeiner  LoskauiVmgs-Ur^mde,  von  der  weiter  tmten 
die  Rede  scya  wird,  ergiebt  Nach  Einigen  foll  ea  jedoch 
nicht  der  ngierende  Graf,  sondern  sein  Sohn  gc^^  oscn  aejn. 
lu  der  genanniBB  Ucknade  beiaat  er  Menüs  4s  l^wd  tomu 

V«  89S9.  GoDKBAKB  DousAT.  Dafielbc^  den  onare  Chro- 
nik loilen  in  8S8$*  lidrtig  Godmasr  d»  Fay  nennt,  der 
GodomarM  Aya  fmftttim»  frmuUU  Twtmenui*  bei  Meyer. 


I)  Mtjrw  I«  disNiilsIirca,  Ryaer  II,  U.  S.  iioC  iio;.  lllS.  ittf. 
i)  Ryacr  II»  II.  S.  um». 

»  Vgl.  UM.  9.       FroitaSft  btf  B«chM  L  &  U%„  imiJt  fßMx  ^f- 

ner  U,  11.  S.  \Qit. 

4> 


(S.  16S.)  Unser  thutay  itt  au»  iler  altTittutSawrlicii  Form 
«Am  F9f  ▼ordorboii 

V.8946.  Bi  si-AM.  D.  Ii.  hi  des  hnts. 

V.  8275*  Dl  oHAi'x  vAK  Hemoovwm»  Dioss  Ist  mm  Gmf 
HVnhelm IV«  TOn  Hoiland  und  Hcomb^ii,  vgL  oben  dieBeim. 
SU  8115* 

V.  8S85.  F&v^mosT.  Gttf  Dietncli  DL  TOn  FampM^ 
mont  oder  Falkenboig  I3SS— IS46. .  Er  «rar  cbenfUli  HiS. 
lig^  nnd  tapferer  Verbüiideler  Englands 

BiAirvovr.  Jobami  von  Ilcnnegau,  Herr  oder  anck 
Gra^  ym  er  suwe&en  genannt  vMy  von  Beauinont 

V.839S«  Bi  DKN  ScovnnnnniB.  Za  deutsdi:  bei  den 
Sebddekfiaenii  So  der  Nene  des  QmIcIIi.  DaMdbe,  daa 
bei  Roja  (8. 68*  lnLS4.)  ^  ttumm  ASumäerntt,  bd  Uejar 
ad  ann.  1S40  SeMmerwm^  bei  FroiaMUtl»!!!»  beiBnckon 
L  asid*  h  tkMei  ^Btcmimutt  bciiet  Es  geUrto  denGta- 
ftn  von  Hennegan^  nnd  ^urde  ron  dem  HenM>g  lobann  von 
der  Nonnandic,  Termudilkb  in  Folge  einer  VerrStlicrei  l  on 
Scitai  der  Besatzung,  eingenommen  md  getdileift*  IHe 
Steine  wurden  nach  Cambrai  ku  AiteboBaarang  dar  SladKinid 
ihrer  Festungawerba  digefiibrt 

V*  8397.  CATSAirr.  Diese  rAveitc  Seeschlacht  tot  Gad- 
eant  geschah  nicht  pndie  mtla/ü  dnn  Johannis  Bnptuitae,  wie 
Meyer  su  1340  n  ill,  sondern  am  Tage  der  Gebiiit  S.  Johanna 
des  Täufers  selbst^  b.  den  34.  Juni,  narlulom  £dnard  am 
23.  desselben  Monats  Ton  England  unter  Segel  gegangen  ^rar. 
So  lautet  '»enigstcns  der  Siegcsbcricht,  der  auf  Befclil  (1e.<i 
Königs  am  28.  Juni  an  die  Grossen  Englands  und  rem  liö- 
n^  selbst  unterm  9*  Juli  an  das  ei^liscfae  Fariamcnl  äbge' 
aendct  wurde  '^). 

V.  8S07«  Babbibaibb.  Bei  Meyer  Barbanarius  quidam. 


I)  A.  d.  V.  I.  d.  XrV.  S.  5«o. 
>)  Kyner  11,  U.  S.  1 1  sj.  1 1  io. 
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SonKt  hciwit  er  Barl)€\  nirc  oder  Barbevere.  Er  soll  nach  Ei- 
nigen allein  entitommen  t»eyn 

V.  8308.  NicHoi.K  IUhurks.  Nach  andern  Nicolaus  B«. 
huchet,  b)  t  Meyer  Kicolaus  bachehw;  der  Name  wird  bd 
den  Chronisten  sehr  rerftehieden  geschrieben«  Frois&art  nennt 
ihn  Peter  Bahuchet  König  Eduard  lies«  ihn,  als  er  in  seine 
Hände  iiel^  am  Mäste  seines  Schiffes  au£knüpfen,  so  bcriiii- 
ten  die  ebengennuuten  Chronisten*). 

V.  8309.  ni\>>  KiBKT.  D.  h.  Hugo  Kirret,  oder  wie  er 
bei  Froissart  a.  a.  O.  geschrieben  wird,  Quieret  —  der  Name 
wird  noch  auf  manchfache  \\  eise  gesehrieben  —  wurde  eben- 
falls, nachdem  er  geiangen  worden,  an  Bord  seines  Schülcs 
aiedergemaeht. 

V.  8513-  TAoBBHECHT  vawAbtoy«.  sah  sich,  nachdem  sein 
Vater  Pläli|ip,  Herr  von  Conclics,  Domfront  und  Mehun 
Sur  Yerre  (seine  ^rutlcr  war  Blaiilia  ^  on  Bretagne)  ror  sei- 
nem Grossvater  Gral  liobeitlL  dem  Krlaucliten  von  Artois 
mit  Tod  abgegangen  war,  durch  semes  \'aters  Schwester, 
Mathilde,  von  der  Erbfolge  in  Artois  ausgeschlossen,  imd 
'/.og  sich  durch  die  Sehnde,  wodurch  er  im  Jahr  15S0  den 
Besitz,  der  Giafschaft  Avicder  zu  erlangen  suchte,  das  Ver- 
bannungsurlheil der  französischen  Pairs  zu,  welches  den 
19.  Mäns  1332  über  ihn  itihan^t  wuille.  Als  lt  sich  hier- 
auf 155 1  au  duä  liüf  des  Königs  von  England  begab,  folgte 
dem  frühem  Pairsspruch  ein  /.weiter  (7.  M'An  1337),  der 
ihn  des  Hochverraths  schuldig  crlUarte.  Robert  wurde  nun 
der  Haupturheber  des  von  Eduard  b^onnencn  Krieges,  und 
g^chsam  die  Seele  des  ganneu  Untcmdimens  '). 

V.  bö4ü.  Ottk  dhehtoguk  etc.  Otto  oder  Eudes  IV^ 
Heneog  von  Burgund  1315  —  ISSO»  durch  seine  Gemahlin 

t)  thmyt  Stovagc  &  i S«.lSS.  Oadbgk. IL  S.  447*  Mut L  tat.,  btA 

Btirhon  I,  S.  358,,  wo  not,  i,  tu  VKrpleichpn  ist. 
9)  VgL  die  NoU  a.  zu  Froiuait  bei  BtidKM  1.  &  iif, 
S)  A.  &  V«  I.  4.  Xtt.  S.  57S-i74* 

41» 
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Johanna  SchwiegerM^  König  Philipp  des  I^ongeit  umi  J«. 
hanna'B,  einer  Tochrer  dm  Grafen  Otto  IV.  ton  Burgund 
und  der  GrSfin  Maüdlde  ron  Arlois,  folgt  seiner  Sdlw^^ 
germiitter  Johanna,  an  welche  narli  dem  Tode  ilirerAeltem 
Bnrgiind  und  Artois  erblich  übergegangen  war,  im  Jahr 
i39o  hraA  des  Erbrechts  seiner  Gcmahlm  in  beiden  Lan- 
den, und  vereinigt  so  in  seiner  Person  das  Herr.ogdiiim  nut 
der  Grafschaft  Biuqgiuid  neiMt  der  Graiaebaft  Artois 

V.8550*  EvDB  stJV  soxB.  V.8353.  nie  guave  vai  Boi* 
«BV  miias  avsammen  gelesen  %verden.  Philipp',  Sohn  des 
dHMigenannten  Uemog  Eudes  IV.  von  Burgund,  vefi>and  sich 
1S38  mit  Johanna,  der  einzigen  Erbin  des  Grafen  WU- 
lielm  Xm.  von  Auvergne  und  Boulogne,  welcbem  sie  1531 
in  beideii  Grafschaften  gefolgt  >Tar.  Er  starb  vor  semcm 
Vater  Eudes  durch  emen  Sture  vom  Pforde  vor  Aiguilloa 
31.  Sept  1344>«  Johanna  vemühUe  sidi  1350  in  sweiter£he 
mit  dem  obengenannten  Herxog  Johann  von  der  Normandii^ 
dem  nachmaligen  Kön^e  von  Frankreich  ^. 

V.8S58.  Dabii  kamkx  scam»  Den  26- Jtdi  i340.  t'cber 
die  Begebenheiten  vor  Saint-Oracr  und  insbesondere  den  Ver* 
f  ust  der  Flandrer,  wovon  hier  die  Bede  ist,  handelt  am  ans- 
iuhrlichslen  und  genausten  Denys  Saurage  S.  154  — ISS* 

V.8S70.  ccc  DvAr.  D.h.  $00000.  Unser  Chronist  Hebt 
besonders  in  den  Zahlen  hin  und  wieder  einige  poetische 
üebertrobung.  Indessen  war  die  Macht,  welche  die  Eng- 
länder und  ihre  VerbOndeten  Tor  Toumai  TCrsarnrndt  hat- 
ten, aDerdttigs  bedeutend  genog  (sie  lagen  davor  arm 
SOi  mtOtMaif,  wie  die  Geneal.  &  11$.  «ich  ausdruckl)i  so 
dass  sie,  hfilt  man  die  Angaben  der  Chronisten  darüber  su- 


i)  A.  d.  n  I.  d.  30.  S.  Sok  t*u  XIL  S.  3r4. 

«)  A.  d.  V.  Ld.  X.  S.  u6.  XI.  S.  60.  6s. 

S)  \s,\.  frrnf  r  Meyer «d  b.  ».  (S.  1(4.)  Owicgikll.  S.  44t>  FfoisMfi  L  i«*- 
bei  BucUon  I.  &,  ^o-})}. 
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f^nmmen,  \iclicicht  aul  ciii  Drille!  der  oben  aogc^ebeneii Zaiii 

V.  8573.  Makh  üiK.    Die  H.imlsclir.  liest  dim. 

V.  8577*  Dk  graue  v\>  Fuvs.  Grat'  GasUm  IL  von 
loix  regierte  von  1315—43  -). 

V .  8378.  Va3i  Hkv.  Graf  Rntml  (IV.)  von  tu  und  (l) 
von  Brienuc  1ä02— 1315,  seil  den»  Tode  "WaiÜiers  >on  (1ha- 
tillon  (1550)  Counetablc  von  Franltreich ,  wird  \on  llo>a 
S.  59.  und  von  Meyer  S.  164*  als  r^mif.t  Ufreilanus  mugisier 
cijuitam  ausdrückUeh  untor  den  Vei  iUetdi^eni  Toumai's  gc* 
uoniit "). 

\  v>  I*if  H(.oi».  Fs  selioliit  Hn::;<'r  Benili.ud  frraf  von 
Pcri^ord  133G--  ISTtM  gemeini.  Hei  den  übrigeu  Chronisten 
l^escliielit  seiner  keine  Fr^  äluiuug 

V.  837?*.  De  vh  omk  \  iv  VKKnoK>K.  Verhoi  lu-.  wie 
unsro  Handselu"  lies!,  sielil  fiir  '\arboiine,  imd  ist  mit  den 
heideil  tolgeudcu  \  eraen  in  \  ei'l)ituliuig  y.u  lesen,  denn  e«5 
int  iler  AymcricMS  Narfoonensis  und  Ludovlei«  l'ictarus  hei 
MoNer  darunter  gemeint,  so  das«  Armars  aul  \  erbocnc  und 
Lode>vijc  aufl'owiers  zti  Jn/ieljen  ist,  \  icointe  Vimcrieli  ^  III. 
von  Narbonue  regierte  von  1556  —41.  Statt  Ludwigs  ^on 
I'oitieres  nennt  l  roissart  yJyman  de  Poüiers,  daneben  aber 
aucli  den  sr'nrrhnl  rf^?  Poitou  ^j, 

V.  8382.  Saim  vhs  v\>  Vi  vNKN.  Meyer  a.  a.  O.  neiuit  ihn 
S^fiexUr  1''ciiiifHM's.  Bei  den  übrigen  Chronisten ,  wird  der 
9iame  nielit  (malmt. 

^  .  8385.  HoM.iiKCHT  IUiiTH\Ti  ist  nach  Meyer  undt  row 
sart  eine  Person,  er  heisst  bot  den  übrigen  einfach  Bertram, 
und  war  II'lai^iialL 

•>  V^l.  IlSRyt  S«HVSie  &  iCi.  Oiidr««b.  II.  &  4S4. 

1)  A.  d.  V.  I.  d.  IX.  i».  4<i 

i)  Vgl.  audi  [Jtriiys  S^uvage  ^.  u^.  nti.I(i:li  II.  ,s.  ^41.  FioitMft  I.  116. 
bei  BHcbon  J.      347.  A.  d.  v.  I.  li.  XU   S.  49;. 

4)  A.  V.  I.  d.  Xtl.  «11. 

5)  A.  d.  V.  I.  d.  IX.  S.  4S<. 
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V.8SM.  Bmov*  tiv  Fap^hb—w.  Uait  kt  dbe  V«- 
wwbthng  «it  Am  tchM  IIS»  iBulwhüMii  Vater  detGr»- 
ftn  von  FäOwBlMiq^  taar  klHi  Bdaald,  dlesor,  wtidMr 
der  Bda^m^  von  Tomil  «ivoirnia^Dieiridu  (&  die 

meritung  su  t.  8385.)  Auch  M^cr  neimt  übrigens  dta  lv> 
tem,  obwohl  unridUigt  iaMMT  tt^paaldM  FaÜMilNKgM- 

V.  8309.  Mkt  jAvn  vah  Hssksoauws»  Diest 

isl  der  fAm    3MS»'8aMdnte  JoktttB  vmi  BiauMat«  d.  k 

Beaumont 

V.8401.  Db  Btsscor  vavLvbbm«  Nach  Meyer  fii^ 
ierr«#  Leodiensts  eteetus,  denn  er  wurde  erst  nacli  dem  Tode 
seines  Vorfahren  und  Obaiiiia  Adolph  toib  der  Mark  <1S45) 
Blsrliüf  von  Lüttlch,  von  wo  er  1361  ztim  ersbiiclMilUcfaa» 
Stdilc  in  Colin  befördert  wurde,  sUrl)  1367  '). 

A'.  8103*  Sadvkskkhi.  A\'ohl  mit  Abdickt,  ab  vcrädit- 
llche  Ueaeicliiiaag  für  den  Mann  der  Kirche.  Mejer  S»  iftft. 
in  fmc  nennt  ihn  smotniot  fuikm  nomine,  sei  re  ipsa  l(Uro. 

V.  8410.  Pix  mabobj^ux  Gulrb.  Graf  WilbclaiV. 
Ton  Jülch  wurde  1336  von  Kaiser  Ludwig  dem  Baiem  aom 
Markgrafen  und  Baiehaftlrsten  efboben^ 

V.841S*  GxAsaLB  db  Moioikbabchijk.  Kail  Tun lloii^ 
mor^ci  regierte  diese  Herrschaft  pebst  mehreren  aadeni 
von  1S35  bis  11.  Sept.  1381,  wo  er  starb  3).  Auch  Mej-er 
lässt  einen  Kruder  Bilibaldus  und  Hoya  S*i5d*  eaUHkßnUer 
ejus  et  /t'^illvbranduM  de  Joye  mit  ihm  gefangen  werden.  Viel- 
leicht ist  die  lestere  Lesart  die  richtigste,  denn  as  wwdi 
au.s.scr  Karl  v.  M.  noch  an  60  EdeUeute  gefangen,  und  die 
V  crf.  der  A.  d.  v.  I.  d.  a.  a.  O.  kennen  gar  keinen  Bruder  Karla 
mil  dem  Namen  ^^VUlibald.  Auch  crwihMn  Froiiaart»  Do. 

I)  A.  d  V.  I.  d.  XIV.  S.  II).  114.  XV.  &  »Ii. 
*}  A.d.  V.  I.  4,  XIV.  S,$tf. 
S)  4.  i.V.  id.  XH.  $.sS.SI, 
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nj%  Siavi^e  und  die  ttlN%ea  Ciiroqnlai  iUMriiaii|it  keiiwn 
Item  disMT  Art. 

y«  Mta  Jav  was  Bbaxost.  VgL  die  Bm.  su  S185» 

V.  MSI*  GAVtuB*  PB  Marghy.  Meyer  a.  a.  O.  nennt 
tkm  GilMnit  Haniiis.  E»  iit  woU  der  bei  FroiiMrt  (s.B, 
181«       ii.a.w.)  öfter  ^enamle  Gmitter  de  JMeiiny. 

Ob  ecKBBtcABi»  Kaeb  Meyer  Smescalius  Mjm- 
iummtit .  nedl  Hoya  Sumetdctu  LonHomme,  einige  Zeilen  vor- 
her iMimämt  er  «nirde  nach  ibren  ikn|pd)ca  in  dteaem  Ge- 
fixble  ndl  40»  Hejrer  will  sogar  nul  400  andern  eeioer  Per- 
tfaie  gelödlet  £t  nvar  finde  Augusu. 

V«  04t0>  DiB  «BAVB  TAV  CIavüys.  Graf  Aineo  von 
Savoven  ISSO— 43  *)- 

V«84S0b  Lorawuc.  Luilwig  von  Sa^  oycn.  liaron  von 
Vaad>  Me)'er  nennt  ihn  einen  Sotm  des  Grafeit  von  8a> 
mcn-  Er  «rar  weder  Sohn,  noch  Bruder,  sondern  Ohdm 
deweiben.  Durah  Schreiben  de«  Kdnigii  von  Frankreieh« 
d.  d.  mflkgr*  Kmenmu  17-  Aug*  1SS9,  um  Hillh  angespro- 
chen«  hatte  Henog  .^aaon  euwtwcileu  sehte  Truppen  unter 
3  Befehlshabern,  worunter  eben  Ludwig  von  Savoien,  vor» 
angeschickt,  um  ihneii  selbst  1310  su  folgen.  Der  HOoig 
übertrug  Ludwig  v.  &  den  BefeU  über  Donai^). 

^^  H446*  YLAJDmiiKN  r^t  cessc  stasn.  Es  geschah  schon 
im  Frühjahr  131(1  von  Pabst  Benedikt  der  su  Avignon 
residirtc.  Cc6  für  Kirchenbann,  Interdikt  (von  cessare)  wird 
auf  gleiche  ^^  eise  auch  im  Altfransöaischen  gebraucht,  Ou- 
degbcTBt  II.  S.  598.:  hc  quel  de  ce  grandement  irrite,  cnvoya 
fulmincr  Ic  ei*  m  Fiandre  et  mettre  tont  le  pais  en  mter- 
dict»). 

I)  A.  d.  V.  1.  iL  XVIiI  S.  176.  177. 

«)  GvicbewM  hiftair»  gAirfabgiq—  dt  U  royalc  «mimr  de  Svm», 

Turin  t;83.  ful.  Ton.  i.  S.  581.  591.  S95. 
5)  VftL.  AaqMlortl*  3  sif.«  der  «m  ficklii  dweh  tnferdtf,  «Munre  «c^ 


V.  MSI«  EsN  wurm»  Dafdi  Vmnittin^  Grüftn 
Maller  von  Heonegau,  Scbwetter  Kunig  Philipps,  JobamR 
von  Valoii«  den  25.  Scpt  1340  bis  sunächst  kömnendem 
Fm(  der  Geburt  8»  Johanns  d«i  Tinftnj  diesen  Tag  bis  sam 
folgenden  Sonnciiaurgang  miteingeschlossen.  Der  SUllitaad 
wurde  später  nach  und  nach  bis  aof  swei  Jahre  veriingertO^ 

V'.8457.  ExDK  TOXRT  waärt  vrxssELraoB  GKBDAXK.  Eine 
Aiisweehsiung,  wie  die  hier  erwähnte,  wird  wenigstens  durch 
die  noch  Torhandsoen  vriuindUdien  Zeugnisse  nicht  besti* 
tigt    Salisbury  ivurde  gegen  den  schottischen  Grafen  Johann 
«  von  Miirrai  oder  ^Inn-cf,  wie  er  in  Jen  allen  Urkunden 

heisst,  ausgewechselt,  und  dem  Grsfim  Suffolk  worden  Tom 
Könige  aasduiUche  GcHsummen  angewiesen,  um  sich  loa« 
hanfcB  Sil  liünnen  ^.  Hinsichtlicli  des  Grafen  r<m  Montmo- 
rcncy  vgl.  den  ihm  und  seinem  Bruder  3Iatthin<;  nTisgestell> 
len  Geleitsbricf  vom  30.  Mai  1341,  bei  U}nierII,II.  &  ii60* 
Buchon  XU  FTotiaart  1. 166.  S.  404.  not  1.  vermuthelf  dsse 
derselbe  mit  seiner  X^oskanfiing  in  Verbindung  stehe. 

V.  8465.  OaTEEXT  sistb  Bioasss.   Richtig,  denn  das 
Fest  des  heil.  Bavo  fallt  auf  den  1«  Okt,  der  Abschhiss  des 
Waffiaistillstands  auf  den  25»  Sept,  also  wenige  Tage  vor- 
her; vgl.  die  Benu  m  T.  M5i* 
*  V.  8479.  Gboktk  wokderliub  sahzit.   Es  war  haupt- 

sächlich die  Ausübung  des  Gewerbs  der  Wollenwelierei  und 
des  Tuchhandels,  wodurch  grosse  innere  Zwiste  heclMig^ 
iiiiirt  wurden,  indem  die  grossen  Städte  die  kleinem  und  das 
LaiuI  v(>Hig  davon  ausxuschliessen  suchten.  Udierdiess  ist 
unter  den  grossen  wunderlichen  Sachen  ohne  ZweUhl  auch 

cMtMiqm»  «rUlrt,  fibrigeas  ehM  fttr  diow  Bedeirteaf  dM  Bs- 

'  l<*g  XU  geben. 

I)  Uenyt  Sativage  S.  iSi,  Froimrt  J.ni.ff.,  bei  Buchon  I.  S.S9S.& 

Mejrer  S.  i66.  Ottdrgb.ii  S.  <i4.ff  Hywer  11,11.  5.nJ5. 
j)  Vgl.  1«  BttMmif  mf  4m  «ntw  <K*  Urfciuida  «wn  if.  Okt.  tSl«, 
in  UexiehiMg  «Mf  dmkMeni  die  von  ai.  u  »6.  Mi  i}4i.  bei  Ry 
mua,U,S,  ii4e«iife.,  muk  Fniusit  »tp  M  Bmkom  IL  &  SS. 
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die  nm  Arterricfe  ebgefllbrte  nnte  Verwaltung  des  Lande» 
md  die  Art  md  WeiMr  wie  er  aelbel  hSer  forlwlbr«nd  den 
unnmechrgBlrten  Gebieter  epieite,  verttanden.  I>eniD  V.8A85. 
eniUteD  fltrrit  mil  den  HlUem  an  Bnigge  niid  ihre  Hie- 
dmeaelnng  dmdi  die  Genler  een  fibrigcns  Meyer  schoa 
ine  Jahrl3S9>). 

y>8507>  I>i»  nnemv  mkTmjM  nr  nra  Mb?.  II*  ü  den 
9.  Hei  iS4S.  Von  dem  m&ideriielMn  Streite  der  WoUwe- 
her  und  Tudiwallwr  auf  dem  „FnfdageAmasretf  m  Gent  an 
dieMm  Tage  erliielt  dereelbe,  wie  vnere  Chroiiik  gans  ridh 
lig  bemeriit«  den  Namen  der  Qtuuk  Maenduek,  lüdit  ein- 
mal  der  AnbUck  dee  AÜerfaeüigpten»  das  awiichett  die  K8m> 
pflmden  gdwaeht  wurde,  vermoehte  ihre  Wutfk  m  besinf- 
t^^en.  Endlidi  unleilagen  die  Tuchwalher,  von  denen  die 
wenigen  Ud»etM>enden  die  Stadt  riumen  mnaaten*). 

V.SSil.  Hnm  sabb.  Ben  5.  Juli 

V*85i7*  SisBB  eoBib  Prina  Eduard  von  Wales,  der  be- 
rühmie  aogenannte  sehwarae  Piiou  Er  statb  aodi  vor  seS< 
aem  Vater  den  8.  Jooi  1S76,  45  Jahre  alt^). 

V«  8354.  ThAVT  n  noara  stim  vuLvaanivos*  D*  b* 
insbesondere  sie  bei  ihren  Handetsfipeihcilent  die  sie  ailment* 
lieh  in  England  genossen,  an  eriialten.  Bei  den  fibrigen 
Chronisten  findet  sich  von  diesem  flbngana  sehr  in  der  Na* 
tnr  der  Sache  gegrOndctan  Umstände  lüchts  erwihnt 

y.  8S43.  Da  oobi«  i.uti»B.  Die  ftoÜ  kmiUm$  nttarum 
et  ioeonm  fUmdriite,  wie  sie  König  Eduard  m  seinen  Unter- 
handlangen  mit  ihnen  gewöhnlich  nennt,  kt  eotumUx  du  itm^ 
mt  vIBti  bei  FkoissarC*)u 

I)  Wir  venveUen  «uf  Mist  finSIiIuMg  lu  dieceoi  J«bre,  ao  «vi«  hin» 
Clditlleb  dtt  fibrigM  hitr  «rwllnHM  mf  «bendMutlbt«  ««  dm  hk» 
ren  i  jO-iS4S.  «sd  mI  OMdigh.  Jl>  &  4Sa.£  Lm I.  8.  »iS.  A  v«b 

Frart  II.  S.  5>. 

a)  Vgl  GeiieaL  S.siS.  Meyer  «.«.O,  Ondegb.  JI.  Ö.4t>* 
9)  OmmiL  S.  SIC 

4)  A.  a.  V.  1.  d.  VII.  S.iSi. 

5)  VflL  Mrter  Mdim    Kymm  II,  &  dit  Urb. :  i«  jiolcvfal«  ad  tratttut' 
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V«8549>  GnsMBM»  Übbti*  Er  war  thmut  ustmm, 
IMmmI  icrWoUwfb«r«  oder  wie  uMrc  Gfcroaik  sich  ay^ 
dracStty  rmgtm  mm  mp  fi'ip  imw* 

V*8M0i  Vv  aoMiT.  Die  aacliMgcMb  EnlUiing  von 
Amm  Todfe  ftilnielilfi  wddil  n  des  ysi— ^i»iiT*<Fn  lehr  tcm 
dar  bei  Meyer  md  Boy«  gcgebeiMn  ek  Qmm  QberaiMtiiii- 
mmI  «dl  BBwrem  Ohromlen  itt  Deajt  Samege  &177«  und 
■hia  auch  Onditfi.  P.  &  4W.iR  AtmeielMBd  m  bctde» 
iit  die  adir  aneflttiiieiie  Danldliiog  bei  FroStaart,  der  tob 
dm  WalÜNni  gar  nidrti  weite»  iFroiiearC  947.  MIU  bei  B«. 
chenlL&SSt.ff) 

V»  Mef  •  Ea»B  wAaar  Taai&aoaas.  Wum^  daa  17.  Jali 

V.MSii  Chmamr  mt  ruiiTi«  ta»  asan.  Bie  lliadar- 
lege  der  Fraaaoei  bei  Gracy  getchah  den  M.  Ai^im 

V.86SS*  Ds  coBivc  vah  BraaM.  Kinfg  JohaoBr  der 
Blbdi^  von  Lnicnfaniy»  kaai  tSIO  aar  Bagiera^*K 

V«  86S6>  Daaavooui  tab  toaavBB.  Baool  oder  B»- 
doir  tSS8-46 

V.  3897.  Vav  Tulbjiouu  Ei  kl  wer  Gnf  Iiadw%. 
Bd  Me>er  S.  179.  und  Ood^  IL  a  471,  umm  Gnbechrift 
ia  der  &  DonaliaDS.Harcba  au  Briigga»  wo  er  apitcr  be%a- 
Mxt  MTurde,  Mcbdem  er  4  Jebre  lai  BloMar  &  Bicfaard  ait 
Ponthieu  (in  monaeierio  8.  Bicbafdi  k  Pomivo)  bei  lUberOle 
biipndMi  gelegen  batta.  (GcneeL  &99i.) 

AasatcoBS.  BatiB.  tob  Väioii,mildeaiBebanien  der 
Groumfltluga,  Gfaf  von  Alenjen,  Bnider  Btefg  FfciünM 
iS95~46«). 


ium  cum    Ffantfrentibu» M  i«.  April  lU;.  &        MlMrt  uj* 

bei  Buciion  U.  i5t. 
S)  Ccaeal.  S.  aii.  FroitMrt  a^o-asi. 
s)  A.d.T,l.  J.  VML  S.t4. 

S)  A.  d.  ?.  !  fl.  \Ul  S 

4>  A.  d.  V.  1.  (*.  m  i>.i&». 
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BuMkLndwigL  ron  Ghatakn,mg|0aeiM«i  Vater Gui- 
iSiS  V  4«  Gi«faM  Uoii  >). 

V.  MST.  Jab  TA«  ViAHKn.  Froiaaart  1, 997.  (HiiAona 
&S8«.)  Ik  k  fflie  di  GikU  ctoit  ca|MUuiw  IIB  gMtfl chtv^ 
Ikr  de  Bourgogps  <t  vaOlttt  Jan  de  Vieone. 

V«  86f8«  £bsovt  vm  DoosnaKHb  Bei  Frolasart  Armotd 
äTjMnkm,  m  Bochni  .Airfiw*—  crUiit,  bei  Dtay  Stimh 
ge£hi0vi£r  /AbMb««  bei  Mater  Anmlplm»  Mttgkmmmk^ 

V.  86S9.  Ta3c  Btaüi^.  Dim  eehckt  Bauimdm  *  W 
MiwMi«  (Btttakmrm)  bei  FroisMrt  xii  lejui  bei  I>eB3rt  San- 
vagc  /ff  /rre  äs  Beuuloi,  d.  h.  \^  ic  sich  eadUeli  aus  dem  7iHf 
nenhalten  dieset  Namens  mit  dem  untrer  Chronik  ergidit» 
dr  Bemdim  (altfiw.  Bim  kmc,  de  belio  loeo),  Alk  eine 
wacbshing  mit  EJuHrd  von  Beaui«m  (Bellojooie),  der  den 
S.  Mai  1331  im  Gefechte  mit  den  Engländern  vor  Ardrea 
blieb»  irt  w«U  darum  airhl  m,  denbe%weil  wciiIgAtensFVoii» 
aait  aeiMn  JltfedmAi  dt  MMoarw  cinigaaMl  adMB  dem  jdv 
ilb  AoMa^w^nemit*). 

V*  8660.  Vis  Gnvsai.  Ebano  beiDengraflaiivage,  viel* 
laicbt  Jkam  ASm^  bei  Froinart  ünare  Iiamrl  dOrfle  wohl 
aber  mt  ainam  AuftcUiiMa  lllbrcB.  Es  irt  wahrMbdnlich 
dar  bciFiroiMarC  apllar  öfter  arwibala  GeolSnj  deChai^, 
fgL  FV-mmartt  SfO.  596^  bd  BocbonlL  8. 498. 48S. 

V.  8663'  In  i>xars  tisbx'  was  Lodewuc  etc.  Ludwig 
von  Malen,  einziger  rechtmässiger  Sohn  seines  Vorgängers 
Ludwigs  von  Ncvci's,  aits  dessen  Ehe  mit  Margaretha,  der 
Tochter  Königs  Philipp  tu  Maien ^  unfern  Brügge,  den 
35>IVo%.  1530  geboren,  woher  sein  Beiname,  war  somit  bei 
seinem  Begierungs- Antritte  —  er  kam  den  7>  Kov.  1316  nach 
Flandern  —  16  Jahre  alf). 

i>  A.  4.  V.  1.  i.  XI.  S.  H*. 

1)  Vgl.  AddiiuM  Vllt.  bei  BudioAlll.  S.  41-47-  A.  d.  v.  I.  A.  X.  5.  5i5. 
S>  (mmiO.  &  SSI.  0«is|»^a  ^».471.  A.  d.  V.  L  4.  lUU.  t. 
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.  .  Das»  wawt  ntniovBii'clc.  '  Ei  ist  m  vcr> 

gleicbai  Hoya  &60.  L  5S.       Oiidegli.IL  & 47Si,  iüriieKia- 
dm  idbdi  Dw}i  Stnvage  S.  186^11;  wddier  aiit  der 
MB  iiMAfblgM« w»m  Chrodriiii  bis  r.8768. 
bebabe  wördicb  filMrcinsliiiiiiit 

V«8668*  SHiBToen«  Boonva  vas  Bbababt«  Mai^ 
fdba,  Tochter  Heraogs  JobmalDU  T«iB«dMuit,«nsder£be 
mit  Maria  der  Tochter  des  Gräfin  lüidwig  TonEvreuz*  Die 
VcnnSUmHS  bam  am  II.  JuH  1M7  aucb  wiritlich  luSland 

V.  S4I96.  Scovm  oocbtsb  vah  Isgblast.  Es  war  die 
ahesle,  IsabeUa^ 

V«  8711*  TuvwBUc.  Sie  Handscbr.  liesl  tmumdk,  was 
als  blosser  SchreibfeUer  gefindert  wurde. 

V.  8718.  OoDBtBOtT  »s  ÜAmoovBT.  Dieselbe  AngilM, 
wie  uBser  Chronist  hier,  bat  Denis  8«aTa^a*a*0.,  und  Hoya 
8.61»  lin»8.  Gotlfined  von  Barconrt»  Vlcoaito  von  fit  fiaa- 
venr  war  m  Folge  seiner  Streltigbeilien  mit  dem  Marschall 
Ton  Briquebdi  dmrch  Vrliieilsspmch  Tom  19*  Jnli  1S4S  aus 
Franhrdcb  TeAannt  und  seiner  Güter  entsest  Zu  gleicher 
Zeit  war  er  der  Theibiahoie  aA  den  angebiidien  hocbTerrsi- 
therisdieii  Veribiadmigen  aiü  England,  wegen  der  Bdnig  Phi- 
lipp ly.  den  OSfer  GUsson  und  nde  andere  im  Jahre  13M 
bbürichteB  Hess,  beicboldigt.  Er  hielt  sick  sucrst  in  Brsibsnt 
auf,  spSler  fimd  er  es  goradiener,  setner  Sicherheit  wegim 
nach  Tgifglf"^  an  gdien.  Kön^  Eduard,  der  in  jenenHoeh- 
Terradis-Proecssenemc  gegen  ihn  selbst  gerichtete  Krimkung 
eri^Iickl^  und  darfiber  äusserst  cntr&stet  war,  macbte  üm  sum 
MandhaU,  und  Uess  sidt  liauptsachlich  durdi  ihn  bcstim* 
men,  ini  Jalir  13415  den  Walfonsüllstand  au&usagen  und  mSL 
einem  Heere  in  der  Nomuiudie  au  landen«  IMe  gläoaenden 
Erfolge  der  englischen  WalSea  in  diesem  Feldauig^,  nament» 


1)  A  d.  V.  I.  A.  XIII.  S.  536.  ff.  XIV.  S.  loi. 
a>  Uny»  äwv.  &  iSf.  A.  d.  v.  I.  d.  VU.  &  lia. 


Digitized  by  Google 


lirli  bei  Greei,- werden  unter  andern  Miner  Mitwifitiiiig  «a- 
geschridien*  Seinen  FHeden  mit  König  PikOipp  machte  er 
nicht,  wie  nun  etwa  nach  uaarer  Chronik  hier  renmuthcn 
konnte  (vgl.  r.  SZtO.ff),  durch  BfittfaeHmig  des  engliscb-flan- 
drischen  HciraAsplani  an  Brabant«  sondern  auf  eine  dem- 
Jich  aussermdentlicbe  Weite  immittelbar  n'aeh  der  Schlacht 
bei  Greci»  Der  Jbiblick  der  Leiche  seines  BrnderSy  der  ihm 
gegenüber  m  den  Hrsnsösischen  Reihen  gefochten  hatte,  und 
mit  so  fielen  andern  franxösischen  Edebi  die  WaUstatt  deckte, 
erschütterte  ihn  so  tief,  dass  er  plötslich  das  engli«cheHeer 
Terliess,  odd  sieh,  die  Schärpe  um  den  Hals  gewunden,  gans 
allem  dem  König  Philipp  IV.  su  Ffisscn  warf*  Dieser,  sei- 
nerteits  durch  in  Ausserordentliche  des  Ereignisses  dsenso 
bewegt,  bewilligte  ihm  ToUstindige  Veneihung  des  Vergan« 
genen^scxle  ihn  dnrdi  Beschluss  Tom  27«  Des.  1S46  wieder 
m  seine  Güter  ein,  und  erlaubte  Oim  sogar  <S.  Jun.  iWh 
um  ihn  für  die  gehabten  Verluste  sn  entschädigen,  eine  aus- 
serordentliche Steuer -Erhdmng  in  dem  wiedercingerilumten 
BeulKlfannie*> 

Y.  87*7.  Tn  Bsnomiaa  wr  Weswaht.  In  der  Abtei 
&  Vfmae  daselbst»  Meyer  sagt,  dass  die  Zusammenkunft  auf 
den  1.  MXn  yerabredet  worden.  Nach  der  GeneaL  &  m 
Ihnd  die  Veriobung  au  Bei^  Sl  Winoe  den  14.  iUra  1547. 
statt 

V.87S7*  Ts  antoBnnv  FAisscns.  Denjs  Saufage  d 

/«  dote  pasfjues;  Meycr;  postßHAum  kekdamadttm, 

V.  8746.  Up  kk>kn  ^;cosF.^•  dach.  Es  war  der  28.MSrB. 
(Genenl.  1.  c;  der  Cod.  Ins.  hat  der  dortigai  Note  Kiifolge  den 
25.  Mäns),  nacli  andern  der  3.  April  1347.  Froissart  ubi  su-  • 
pra  IL  S.  430.  not.  i. 

1)  Deny$  Sawvage  S.j;^.  9-4.  FroiM«rll.  »n.«i4.  !>•  1«  Rsqi«,  M- 
Mkf  jMlegiqu«  d«  bi  mriton  dt  Haremirt»  P«ris  166  s.  f«l.  T.  U. 
Liv.  »1.  ^  IX.  &  i< 74-9 1 .  A.  d.  v.  1.  d.  VL  &  H,  C 
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V»S949-  Hk«  xcnoMK«.   D.  Ii.  »ich  er;goCscn,  v>>1.  da» 
o^Minj.  Cod.  Gomh.  FoL  MS.  coL«.  Van  ghcwle 

fn  een«a  aduut  di«  i»ilHe  lyM 
Doe  docbiic  ia  i«l  LerU  mujß 
Dttt  Iben«  i*  dir  «M|tNet  MMln 
IX.  naent  woudc  betlolcii  tl'fa 

T)oc  ilorht  lai  g<»et        fc  Torhfe 
£cHeu  6o*to§»en  m*  nijn  tcrtUc« 

Vngrlle  t»  mimvAm  gM«. 

V.8754.  Stvsir  spobbwau.  lElMoto  oben  T.SfM*  De- 
nyt  Smvige  imd  die  flbrigoi  Ghnnuilai  kite  cnun  Fal* 
licB,  wdefacn  er  «nf  «inen  Bdlicr  lotUcti.  Ifqrer  &  174* 
OiMfeglk  IL  &  47«.  und  Froitmt  Sil.  (BndiOB  &  4S7.>* 
Des  lestern  EnSUnng  ron  der  Fluclit  dee  Gnftn  vcrdieit 
mit  der  unaem  rergUcben  sit  wcrdai» 

V.87S7.  Ton  WAxnrm 
vage:  A  lu  pat,«pi'ott  dit  1e  Gn^  deFfawt,  Hfjor;  «d  inma 
Scaldem  fo  loci,  qui  ftodas  Tocatur  Tmaäk»  Wme  Im- 
tera  EfUSmiig  aufols^  iit  der  Paaa,  dea  tmn«  CbmSk 
m^it,  ein  andrer,  als  den  die  ang^Hllirlen  baSdaa  Gbronitlen 
angeben,  denn  WaeMene  iit  Wamclott,  nnd  litgt  an  dar 
Le}e  nicht  an  der  Scheide,  und  da»  wfiUich  lien  ande- 
rer Ort  in  vnsrer  CfarmOi  TOfetandcn  Iit,  gtht  ana  v.  8788. 
hervor,  wo  Waeilcne  mil  dem  Beiieia  outr  Lty  noch  ett» 
mal  genannl  wwd,  ao  wie  daraus,  data  Meyer,  indem  er  das  • 
dort  ErwSfanle  enlhlt,  aoadrflcUieh  von  dcn^landremsagt^ 
dasa  sie  «I  potUem  ßßTwimmimnm  über  die  I^eje  gcgingea. 
EineBrIidtt  bei  Wameton,  wenn  es  anders  danUl  sdneBidi^ 
lisMt  hat,  will  freHirb  au  der  Ai^abe  nnwa»  Chranislen 
nicht  rscht  |Mssen. 

V,  8759*  LoDKWMG  TAU  nna  Wlua.  Nach  Uunna* 
aait  n  den  Koten  an  Oudegb.  (D.  &476*  wA  S*)  hlasa  er 
FhSipp  van  den  Walle.  Auch  gut. 

•)  Snidif.  UL  S.  5»f. 
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V.  8771.  Ems  ^wanjorn  »axi.  £■  war  dn  19.  April 
IS47  hA  Aitei»  andtrMwwe  packt  {(km»  noTaX  miler  dem 
llefelila  da  ««  FmäufiA  »artricbenro  Bittwd  Eduard 
Rienti*). 

V.  8788*  Tm  WAMRSBi  S.  den  ScbhiM  dar  Baak  an 
X.  87S7.  Daa  Troflbn  8C>dMb  gcgn  find»  Jam*a  ml^MemMni 
Euhfjlmb',  wie  MaTar  (B.  176.)  den  Ort  beaeielinet,  oder  d 
tM  kmmi  fufm  dk  Qmtm$  nar  bUt,  um  mit  Den^s  Sauvage 
<S.  187*)  an  laden»  Im  Gebiete  von  Lilie*  dMnftlb  unter 
dem  vorgcnannteB  Rfantl 

y«  88I9>  Em  EsiwASBT  sax  Tflutv  nr  muin.  König 
Eduard  hielt  iaSMB  Eamug  la  Calais  den  4.  lii8.IS47>X 

y«  88S9>  Twnas  sn  aunv  na  m  vm»  Den  !•  Juli 
IS47  an  BrOeaal  Geneal*  8.188. 

y.  88S4  'Was*  BaaTAsrr  ni  lan.  Er  wurde  gq^Ende 
8epC  arrt  nur  auf  9  Monate  äbgeeeliloaten«  dtan  aber  bie' 
Pfingsten  f SSO*  «d  cndUdi  bis  aum  f.  April  iSSi  variln* 
gert»>. 

y.88S8.  Min  AauBBawAmi  ai  eaanuaa.  Mit  diesem 
Vene,  womit  In  der  Handscfar.  em  neues  Blatt  aafSngt,  be- 
ifaak  auglekb  eine  deutlicliere  und  bessere  Hand,  als  die 
bisliei%eb  wdehe  von  t.  8014.  an  g^eng-  Sie  Ist  g|eicb  die- 
ser jünger»  ala  die  der  ersten  Hälfte  unsrer  GhronOi,  aber 
wieder  dienso  gut  und  aorgWg  wie  die  leatera.  Es  ist  dieselbe^  . 
die  sich  m  vielen  anden  Stachen  der  Condk  Bdeefar.,  a.  B. 
dem  heO.  Brsadnen  und  In  Bemaerteie.  indet.  Deber  die 
hur  esslhlian  Vamben  m  Flaadem  Tg^.  Gcneel*  &  888  m 
fineu.lt  Meyer  ad  ann.iSi8  mi£uigpa§.Oud^.IL  S.488. 
▼an  Praet IL  8. 78*  Leo  L  S.  878  878.«  worane  dar  etwaa 
dunkle  und  sdv  lutrse  Text  unserer  Chronik  sich  cridirt 


1)  Mcycr  «d  am.  1J47.  S.  175.  Deay*  Sjmvjig«  S.  ttr- 

O  ^  ^     L     VL  S.  31.,  womU  üidetMii  tu  vergteicli««  di«  Naie  Imi 

FroiMArt  Au<g.  r.  lUekM  tt.  8. 47s. 
S>  A.4.V.I.4.  VI.  S.Sf. 
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V.  8851.  1*1^  cnuus  unoEOvns.  Fratres  cruct/ri  / ,  aiu  li  j 
fliificUitiorvs ,flaf^etltuaeji,  Geissler,  Gelsselbrüder  genannt.  Die 
groaseii  Gcisslcnsügc  in  Deutschland  fallen  ins  JaUr  131U. 
uiul  su4(l  eben  durch  da»  in  t.  8855.  berfilirle  gro«se  8tcr- 
hvii  (den  »chuarM*u  Tod,  der  teit  1548  wülbete)  veranlasst 
V  gl.  über  sie  lUunaitUck  diu  elMthrhea  Bericht  des  Jakob 
r.  liönigshevea  ad  h.  a.  nach  Handschriften  abgedrucht  bei 
Wacltemagel  altd.  Lcadbiadi  8.  715.  bei  Froiatait  «Im  Caps-  ' 
tcl:  Ck>mment  les  penitcnti  alloient  par  le  pays  par  com« 
pagnic  sc  dechirant  le  dot  d'aiguillons  de  fer;  corament  ü 
y  out  dans  le  monde  une  grandc  epidemle  et  commenC  les 
juifs  furent  bniles  (bei  Buchon  HI,  S.31.>,  über  ihr  Encbci- 
nen  m  Flandern  GeneaL  S.  236. ff.  Meyer  ad aan.  1549.  Im  AD- 
gcmcincn  namentlicb:  Ffirstemann,  die  chiisdichenGciasla^ 
•ellacbafken.  Halle  1828.  8«  Ueber  die  Geisaleilieder,  deren  ^ 
manche  tiefen  poetischen  und  religiösen  Gohah  haben,  unl  | 
in  der  Geschichte  des  deutschen  Kirchenlieds  Epoche  noh-  | 
chcn,  ist  nachraisehen  Jnr.  Grimm  altd.  3Ieistcrsang  S.  64.181.  i 
3Ias8niann  ErlSutentni^en  zum  Wesiobmnner  Gebet,  wo  eia  ! 
sassisches  Gedicht  mitgcthcUt  wird,  -welches  die  sonst  fibe^  1 
lieferten  Fragmente  xu  einem  al^erundelen  Ganzen  Tcreimg^ 
übrigens  d>en  desswegen  wohl  schwerlich  in  liturgischem 
Gd>rauch  gewesen  ist    ;  endlich  Hoffmann  r.  Fallersldbeni 
Geschichte  des  deutschen  lllrchcnlieds.  Breslau  1832.  S.79C 

V  .  8855*    E?<I»E   ÜAKK  »Ä.KH  DIE    GBÜKTM  STtliFTE  WAS. 

Mi\n  vcr^leitlic  die  eben  angefiihrten  Stellen.  Es  ist  diesel- 
be,  uclt  hc  von  iiti«  <  in  soincm  Dccameron  auf  dnc  so 
ergm(eude  Welse  i;r«,(  liiidcr  l  ist. 

V.8858.  Tk  lloEMK  TunoxTK  AFLAF-r.  Von  Clemens  VI. 


i)  AU  P«rergon  »ey  Iiier  dia  Benerktiag  erlaubt,  «Um  Z«Ü0  }S«  ^'t* 
betprocbenca  Liedt  let  tet^  wean  m*n  et  verbindet  «■AMiflfs.v»*' 
titstl  llMl,  «int«  giOctt  Sim  iptbl,  wMlnMa  aichlsa  dsrCi» 
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(1342—52)  durch  Bulle  vom  37  Tnn.  1343  m-küjidet.  Dat 
von  Fabst  Booifas  VIII.  durch  Bulle  vom  3.  Febr.  1300 
eingeführte  h lindert jnhrige  Kirchen jubeljahr  wunie  daduitli 

in  ein  li'uir/.ig;älirigo«;  iinit^i'w.nndi'll  *). 

V.  8860.  SrvMu  rfiMNt;  PuiLtpg.  Nach  Mejer  den  28., 
nach  der  Genen  1.  S.  227.  den  25.  Aug.  (in  rigilia  heali  Bartholo- 
maci),  nach  den  \  eH".  der  A.  d.  v.  l.d.  \  I.  S.  40.  den  22-  Aug, 

V.  8861.  Jan  sus  »ünk.    Vgl.  die  Heni.  £u  v.  8119. 

V.  886t.  \'im  <so>Fiv-  fsdk  uocurnitK  dhik.  Aus  erster 
Ehe  init  Bona,  tifr  Tochter  des  Köni-^s  \on  liohmon,  Johann 
von  Luicmburg.  (Sie  «larb  den  11.  .Scpibr.  1549.)  Seine 
«weite  Ehe  mit  Johanna ,  der  Tochter  Graf  \Vilb«liii  XU« 
von  Auvprt^ne,  ivar  l<ifuh'rlos  ^. 

V.  8ÖÖ7.  IWrkt.,  -th.  /n  >  inccnnes  31.  Jan.  1357,  in 
Folge  ^'ertrags  mii  dem  lezten  der  allen  Daiiphiiu»,  Iluni. 
bcrt  IL,  (vom  29.  Man  1539)  den  16.  Juli  feierlich  in  das 
Delphinat  cingeseast,  und  der  erste  der  franxösis«  licn  Thron- 
erben, die  .seit  diesem  Zeitpunctc  den  Kamen  Dauplun  lnln-< 
ten,  wurde  1351  mit  dem  Hcr/.oglUum  derNonnandir  licU  lint 
und  folgte  seinem  Vater  den  8.  A^ril  1364  aul  dcui  Xbrou, 
•tarb  16.  Seplbr.  4380  ^. 

V.  8870.  Lo0F»!.Tc  v\!v  l>«, i>.  Ludwig'  von  Anjou, 
geb.  23.  JuL  1339,. erhält  1356  jVuJou,  Maine  u.  a.  Uerr- 
•chaften 

V.  8871.  Jaw  VAX  Birnnv.  Johann,  Hensog  von  Berri, 
noch  in  seinem  50.  Jährt?  mit  der  1 2 jälirigen  Gralin  Johanna 
^on  Boulognc  und  Auvergne  verheiralhct  (1389))  stirbt  76 
Jahre  alt  /,u  l'aris  15.  Juni  1416 

V.  8S73.  Pbilifs  lk  aARi>t,  gek  den  15.  Jdaaar  1343, 

I)  GeM»L  &  »7.  A.  d.  T.  1.  d.  Iii  S.  316. 
s)  JU  i.  T.  I.  d.  VI.  8.  49. 

s)  A,  d.  V.  1.  d.  vr.  s.  5a.  X.  &  4«!  C  m  8.  39. 

4)  A.  d.  V.  L  d.  Xlli.  S.  71. 

i)  A.  d«  V.  L  d.  VI.  S.  49*  X.  S.  149.  3.  «ttcb  vaUn  v.  9S1  j. 
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wifdf  Mdidon  PiiOi|qp  von  Bonne  iS6i  mit  Tod  äbgcgaiir 
den  %  Seplbr.  tS69  nm  aeiaem  Vater  mm  Ifernog 
von  Bargond  ernennt,  vermiUt  neh  den  19.  Jona  iS69  nät 
der  hinterlataencn  Wittwe  des  entern,  Margaretba,  der  Tocb* 
ter  unseres  Gräfin  Ludwig  von  Malen,  und  wird  durch  diene 
Hdrath  auch  Graf  toh  (IIodi)Burgund  und»  wie  in  nasnrer 
CSuromk  bemeriil  ist,  you  Flaadem 

V.  M7Sf  Dnovram  oorvTsa.  Johanna,  1S5S  an  Bdnig 
Bnrl  den  Schlimmen  Ton  Knrarra  (1549— 1S87)  vermählt, 
•Urb  den  3*  Dedv.  1S7S  pldtsiicb  im  Bade  au  Emux,  nicht 
ohne  daea  dringender  Verdacht  voriiandcn  war,  daaa  ihr 
Gemahl  sie  vergiftet  ^ 

V.  8878.  Dn  &v»Ba.  Vielmehr  dif  dritte,  inbdia,  lS6a 
an  Johann  Gakat,  Sohn  des  Galeas  Visconti  IL  von  Mai« 
land,  wddiem  jener  1379  folgte,  vermihlt,  staih  den  11. 
Seplbr.  iS7%  Dir  Gemahl  wurde  behanudicb  apäler  der 
erste  Henog  von  Mailand,  hidem  ihn  Kaiser  Wenieslaiia 
1395  an  dieser  Wfirdc^eriioh  >). 

V.  8880.  Du  Maos.  Maria,  swehSStesteTochler  KSnig 
Johanns,  wurde  den  4»  Jnni  1S64  dem  Ileraog  Bohert  voa 
Bar  (1559—1411)  angetraut  Dir  Vater  Johann  IL  hatte 
den  froheren  Grafi»  im  >el>r.  1555  »um  Heraog  erhoben» 
Für  sie  dichtete,  wie  bdiannt  ist,  Johann  von  Ävrm  »dSr 

V>  8887«  Jnouv  nni  unaToous  'WiiHan.m.  Heiuog  Wen- 
aealaua  von  Lniemburg  halle  1547  Jolianna,  die  Wittwe 
WÜhelma  IV»  von  Holland  und  Hcnncgau,  evstgd>oma  Toch- 
ter  Johanns  IIL  von  Brahant,  Schwester  der  GrSfln  von 
Flandem,  nur  Ehe  genommen.  Sie  folgte  ihrem  Vater  u 

1}     d.  V.  L  d.  XI.  5.  Si-«t.,  «iwH  «atai  V.  IfC^  Mqrw  «d  sm. 

1S69  and  Oudegh.  JI.  S  holt. 
«)  A.  d.  V.  \  A  \  I  S  Snl  ^Vo«. 
S)  A.  d.  V.  1.  d.  \l.  6  49.  XV U.  .S.  159.  161. 
4)  iL  d.  V.  td.  Xltt.  S.  iSf-it.  Pibl.  uiiiv.  dM  wuua,  J«UUt  II 

MOMiat  Ufdi  dta  grMd*  bibL  P«f it  1       JL  p  Sf . 
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Brabant  1555,  regierte  bis  /.um  7.  Mai  14U4,  slavh  |.  Dcrlir. 
1406.  Die  Fehde  »wischen  beiden  Schwägern  entstand  we- 
gen des  Heiraüigtits  der  (ir.ifin  ^on  Flandern,  wie  unsere 
Chronik  In  v.  8SS'>  ht  inrrl.l,  soilann  aber  auch  \yc?en  des 
Schon  erw.iliiiii'ii  und  uiiJcii  v.  89)0  noch  tiunial  hointTliten 
liauf«  von  Mecheln.  1546  «ar  LiuKvig  I.  von  Jevers  mit 
dem  Her/.og  von  Urahant  ühereirgrliommcn,  ihm  seinen  noch 
übri>;on  Vnllieil  an  INleelicln  gegen  die  Summe  von  86,600  fl. 
ganz  /-u  iiijiTlassen  11  n  l  Rrabant  war  sofoit  ia  liesitÄ  gc^cit 
worden.  In  dcmselhtn  lihrc  hatte  aiu  Ii  der  einstweilen  rnr 
Regierung  gckoiMiiiciu  Ludwif^  von  31alen  hei  \  ernjühlimg 
mit  Margarrlli;i  ^  r'n  ])i  i!}i.;iir  die  jctiulirlie  Summe  von  10.000 
Florentiner  Gulden  als  .Mil^irt  zugesickert  erhalten.  Von 
der  ersten  Summe  wurde  jedoch  wüIucmI  der  Lebxeiten 
Johaiuis  III.  von  Brabant  nichts  bezahlt,  und  die  verspro- 
chene jährliche  Summe  von  10,0UU  fl.  wollte  Wenxeslaus  nach 
dem  Tode  sdnet  Schwiegervaters  (1355)  d>eitsowenig  bc- 
Kahlen.  Darüber  kam  es  sum  Kriege,  Ludwig  sezte  sich 
sunächst  in  Besitz  von  Mecheln,  und  das  Ende  des  Ganzen 
war,  dass  (unter  dem  Datum  AUi  den  3.  Juli  1557 )  dieses 
iluB  Ar  die  Zukmift  auf  immer  ubcrlaMcii  und  für  die  ver- 
aprocbenOi  jahrlichen  10,000  fl.  —  nicht  für  die  86,600  il, 
wie  muere  Chronic  v.  S919  imrichtig  bemerlit,  denn  daflir 
war  Mecheln  aufgegeben  w  orden  —  Antwerpen  pfandw  eise 
an  Flandern  abgetreten  werden  musstc.  Die  übrigen  Bedin- 
gungen sind  in  unserer  Chronik  richtig  aufgezählt  *). 

y.  8892«  Up  xsss  Se?its  Jahs  bacute.   Den  23.  Juni. 

V.  8895.  BoccHOüT.  Auch  Oudcgh.  II.  S.  491.  und  Hoya 
S.  62.  lin.  7«  haben  Bouchoute.  Nach  der  Kote  bei  ersterem 
soll  es  aber  SLhout  bei  Anderlecht  zuniiclist  bei  Brtlssel 
gewesen  seyn.   Die6cll>c  Angabe  hat  auch  Me^er,  er  nennt 

I)  Vpt.  A.  d.  V,  1.  d.  XIV.  S.  101.  Genrnl.  S.  »S9  ff.  Meyer  fu  den 
genAODtea  Jahren  S.  iHß.  170.  !8V  OiK^cf^ti.  ||.  S.  416  ff  ^fi-r,  477. 
4)l>;  Sudi  vn  Pr«el  U.  5.  79  il.  Leoi.  S.  »ii.  a^4.  3j».  sla  C 

4a» 
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acn  Ort  Seobi  irW  (tibi  mmo  GarfliiiHiMe  cttnobÜMi). 
IndMMii  wriebt  uoMre  Chromk  Ton  allen  eben  ingcIiUMtai 
fibcrhanpt  ab,  iodem  ue  von  t  Treffim  weiia,  nlmUdi  cniM 
vor  Boehout  und  abiein  andern  vor  BrfiMel  nod  daawitclMai 
bindn  ofaien  WaffenMülstand  telilieaMn  UmI,  bei  den  Obngai 
*  aber  nur  von  eueni  Treflen  und  ?on  dem  WaiGenetObtande 
pir  nicht  die  Rede  isl> 

V.  890i«  OiisT  or  Livwaakma  Ocr^vx.  Udiereinslim- 
inend  mik  den  fibi^en  Gbronialcn.  En  iet  der  17*  Aug.  iSSfr 
V.S91S.  In  coBniPAann.  Die  Ecblaning  dieM»  "Worta 
ef^;idbttich  unter  andrem  ana  mnerStdllebeiOudkgh.II.  S. 
IVon  obatant  Ici  queUet  choee^  le  roy  Toulut  nemblahiement 
pour  aon  bonneur  et  aieeurance  que  Ica  Tilica  de  LQle  et 
Douay  avec  leurs  appCDdaacea»  futsent  miiea  en  aea  manw 
per  maniere  de  gaige  ou  de  canirgwaW.  Daraus  wird  in 
unserem  Flandr.  contelpmJ.  El  itt  suaamniengeMSt  ans  dem 
franxoikcben  eanirv  und  dem  deutschen  Pfmiä,  und  beiaat, 
trSrtlidi  Gc^pAnd,  d.  b.  soviel  als  Unterplbnd,  Hypodiek; 
Fftnd  fdierhaupt 

V.  893S*  Vom  Lwemit,  BavissicLn,  Ntonuc,  Tninnr, 
d.  h.  Löwen,  Brüssel,  Nivelle  und  TirlemonI,  Mejrer  &  183. 
Oudegb.  IL  s!  4M*  Das  nachfolgende  dient  der  BcuMcliai^ 
bei  IjCo  L  &  38S.  au  weilerer  Bestätigung* 

V.  8965*  vTras  nai  aiaozarx.  Das  Nähere  Cndet  sfeb 
bei  Meyer  ad  ann.  138ft.  Des  in  den  vorhrn^gdienden  beiden 
Venen  bemerkten  Wd>eranfttandes  au  Gent  gcsehicbt  bei 
ihm  und  den  übrigen  flandrischen  Chrodstcn  hdne  £rw«li> 
ttung. 

V.  8M7*  TkAnwini  MxaoaivrL  S,  oben  die  Bern»  a« 
T«  887S*  Veber  den  filr  Flandern  sehr  wichtigen  Heiratfas- 
vertrag vgL  die  in  jener  Bern.  aageK  Stellen  bei  Meyer  und 
Oudei^ 

V.  8880*  Dl»  nnsTsar  n&cn  m  M4t.  Densdben 
bat  die  GcneaL  &  ISSn  «ber  das  Jahr  1370.  Megrer  und  die 
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Vorf.  der  A.  d.  V.  1.  d.  (XL  &  79*  und  SSS.)  haben  den 
M.  Mai  1S71. 

V.  S98!.  DvGOKx.    So  wimlc  ci-  von  seinem 

Ofhurtsorte  Dijon,  <ler  gewöhnltcHrn  Rcsidcn/.  seiner  Adfcm, 
gcnaimt  Diese  ubcrlicjisen  ihm  inillelst  Stlienkun^  ^^>)n  16. 
Märr,  1385  «üc  rirafsclian  Ncvers  umi  die  Ilamnic  Donr.i, 
■welche  l)ci«lc  Hcrrst  linllni  er,  als  <lcr  'JVkI  seines  ^  atcrs 
Philipp  (1404)  ihn  r.ur  Nachfolge  in  Uur^uml  l)eric'C  in  Hrnfl 
eines  frilher  (27.  Novbr.  1401 )  errichfeten  T.ihvertrnfjs  an 
•ein<*n  fflngpm  llnuler  Philipp  II.  von  Hiirgum]  ahfrnt.  Bis 
KU  «liesern  /eitpunkte  lu■I^s(  er  dalier  in  <len  Onpllen  hin  und 
wie«ler  aurh  kurzweg  Johann  von  Nevei-s  (a.  iiulea  v.  lUlliU). 
Er  vermählte  sich  «len  9.  April  1"85  nut  Mai^arethn,  iler 
Tochter  des  Herr.ogs  Albert  von  Üaiem,  Orafen  von  Holland 
ujmI  Hcnncgau.  Seiner  rjefangennelnnnn^  l»ei  Mcnpoli  ge- 
schieht weiter  unten  in  unserer  Chmnik  seihst  Frwahnung 
(v.  10160  (T.)  und  elHMTSo  handeln  <iie  6  le/.len  \  erse  dersel- 
ben ^  on  seinem  Uegienuigsantrittc  in  Mandern.  Den  10.  Scp- 
temlier  1410  ^^ird  er  auf  der  Ilrücke  /,u  Montereau  auf 
Anstiften  und  im  Angesichte  des  Dauphin  ermordet nach- 
dem beide  kurz,  /.inor  sicii  g^easeitige  brüderliche  Liebe 
uud  Eintracht  /.ngeschworen. 

V.  8983.  ly  Petap,  d.  h.  in  Poitou.  IVach  Meyer  luid 
Frolssart  S.  51.  (Buchen  5.  S.  257.)  war  es  an  der  Küste 
von  Uretaji^ne.  Die  Flandrer  kamen  mit  einer  Ilntte,  die 
Wein  liilirle,  aiw  La  iiochclle  und  wollten  in  einem  Hafen, 
den  die  beiden  angefT.  Chronisten  glcicliförmig  mit  dem  un- 
sem  die  Ray  nennen,  —  die  Geneal.  Rehearium,  cjnod  inde 
Rappe  \  ocatur  (S.  233-),  —  noch  Salz,  eiimchinen.  Sic  wurden 
aber,  noch  ehe  sie  in  den  Hafen  einlaufen  konnten,  von  den 
£iigUindeni  angegriflco  und  besiegt.  Kach  der  Note  in  der 


i>  A.     T.  L  4,  VL  &  7t.  XL  S.  7S-ti*       *^  ^  &  SiS.* 


GcneaL  Kest  «ler  Ckid.  Jm.  Matt  MfMnun  Mahßarfmm 
»tatt  Bappe  im/t* 

V.  S987*  ^^suijs.  War  dem  Grafen  'Wilhelm  nm 
Jülcb,  fvc^en  Beratdnuig  ainigpr  Kaufleute,  die  auf  Julcbar 
Gdwet  TorgefallcQ  war,  and  wolttr  Wilhelm  ihm  die  vcr- 
tragsmäMige  Genugthuung  rersagtei  finndlicb  ta'a  Utand  ge- 
faUea«  wurde  aber  bei  Baeswiler,  tusschen  Man  ende  Rijn, 
wie  unsere  Cbronik  richtig  angicbr,  von  Wilhelm  geschlagen 
und  gefangen.  Seinem  kaiserlichen  Hriulcr  Karl  IV»  au  £b- 
rea  erhielt  er  in  Rursem  die  Freiheit  wieder 

V.  8995.  Noch  iii  sonf^.  Die  Bandschrift  hat  durch 
einen  Schreibfehler  IL  Zwo  Sühne,  die  swisihen  Joham 
und  Antonius  geboren  wurde:*,  und  gleich  wieder  etarben« 
•ind  hier  lihergangen. 

V.  8997.  Jas>e.   S.  oben  die  Bern,  au  v.  8981. 

Antiioms  erhält  bei  seiner  Verhciralhung  mit  Johanna, 
Tochter  Walrams  III.  von  Luxemburg,  Grafen  ron  Saintpol, 
(1392)  von  seinen  Aeltern  die  GraftchafI  Bethel,  folgte  aei- 
ner  Mutter  .MargarelNa  in  Brabant,  welches  dieser  Ton  ihrer 
Stlinester  Johanna  Mül  abgetreten  worden  war,  im  JaJir 
1405,  nachdem  er  7,uAor  eine  Zeitlang  die  Bcgentsehaft  ge- 
liihrt  halte;  lu  l  in  der  Schlacht  bei  Azmcourt  den  25.  Octbr. 
1415.   Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Gemahlin  verband  er 
sich  in  zweiter  Ehe  (6.  Jul.  1409)  mit  Elisabeth,  Tochter 
des  lleiv.ogs  von  Görliz,  Johann  von  Luxemburg,  eines  Halb- 
bruders de»  Baisers  Weoaetlaus  und  voUbOr^en  Brüden 
des  Baisers  Sigiimund^. 

V.  9000.  F^nups  tav  NaTsaa  folgte  »coiem  Bmder  kraft 
euMS  Ten  den  Adtem  ernchteian  llieilniigaverlng^  am  %!• 
Novbr.  1401,  ab  jener  Brabant  eriialten  hatte,  m  Bethel 
(IIOS).   Nadidem  er  m  erster  Ehe  (S5*  Apitt  1409)  mit 


I)  A.  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  loa.   Mpyer  ad  aon. 
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Midla,  dar  Tochter  lagelram  VIL  tos  CiMid,  sicli  tvcw 
banden  gehabt  («ie  ttacb  1411)»  vwmSblte  «r  tieh  in  ■weiter 
CM.  Hei  141S)  mit  Bonn  m  Aftoii,  Slleeter  Tocliter  des 
Gtnlln  Fhffipp      Cu^  ancL  er  fiel  am  Tage  bei  Isincoort  ^ 

V.  9019-  Btx  Rot-TSTR  etc.  Diese  von  imserer  Gfaronik 
aU  die  SUeste  bezeichnete  Tochter  war  die  sneite. 

l5lc  äUe.<ito  Tochter,  bei  nnftrrem  Chronisten  St  «weile, 

Marj^areJlia  mit  Nnmen,  geb.  1371,  wurde  1385  dem  Grafen 
W  ilhelm  VI.  von  Holland  und  (l\  .)  vonfienncgau  (1404—17) 
vertnählt. 

Die  zweite,  Catharina,  geb.  1378t  eriüeit  1S93  Heraog 
Leopold  den  Stolzen  von  Oesterreich  (1386—1411)  sum 
Gemahl. 

Die  dritte  (bei  unserem  Chronisten  und  Mc}cr  die  vierte) 
geb.  1379,  Bona  mit  Namen,  war  Johaiw,  dem  Sohne  Her- 
f.o£^  Ltidwi^  II.  von  Iknirbou,  verlobt,  starb  aber  noch 
ilucr  \  n  iiialilung  zu  Areas  den  10.  Seplbr.  1599. 

Die  vierff»,  Maria,  geb.  im  August  1380,  wurde  deta 
50.  Oitlir  i3Li:>  Amadeus  Vni.,  Grafen  (von  15M— 1417), 
späte i  (1117—1151)  Hcraog  von  Savojcn,  vennSblt^. 

\'.  9036.  Dr  votRf»  TAH  Grbhd.  Von  dem  hier  er- 
ualmicn  AusAu°e  der  WoUschliigcr  in  Gent  im  Jahr  1375 
findet  sieh  bei  den  übrigen  flaadmchen.  Chronisten  nicht» 
beinci-lit. 

V.  9012.  Ix  DKSnw  rtir  TGaon  watib.  Auch  Meyer 
ad  ann.  1391  (S.  191)  gcdenlit  der  Uebersehwemroung,  wo- 
von in  diesem,  und  der  Kälte,  wovon  b  den  folgenden  Ver- 
sen die  Rede  ist 

V.  9046.  Vbivds  OASTt  TAH  OssT.  Gcneal.  S.  SSS*  Anno 
1374,  venerunt  in  Flandriam  de  Bheno  et  de  Brabanlia  tri* 
podiatoreB  dncentes  chweaa  per  totam  Flandriam,  ac  si  Alis- 

I)  A.  d.  V.  L  d.  Xi.  8.  «iS.  tS7. 

A.  d.  V.  1.  4.  XI.  fi.  7^  XVIL  S.  ilt  & 


MBt  iuicinti,  0t  pcrtracttlMBl  iÜM  MÜi  nde  aolcaM  ann 
ds  comuKb  Mach  Mejor,  ^  sn  dmuMOtm  Jahre  —  der 
aie  dbonflillt  «n  Gc^ttid  ^  BiMiM  md  der  Maas  aadk 
Flandcni  komoMo  lin^  ftadtn  m  audi  Uer  nooüicliaK  A»- 
haag.  Niberes  über  sie  cnthilt  dai  Magnum  Chronicon  Bei- 
gicoia  (S.  306«,  bei  Pistofim  &  SSCX  Dia  mtar  dem  Nanwa 
Vcitotana  bdumnla  BxaiiUieil  toll  aacb  Siacn  ihre  BeweiBHDy 
ctlialleB  haben* 

V«905i*  TtBftüoaes.  Die  Zttsamniciiluuiltihiid  im  April 
1S74  statt  und  hatte  einen  Wafimstillttand  swiseben  Fnglanil 
lud  Franhreich  und  Oirm  beideneitigen  VeriiOadeCeB  snr 
Folge«  wddier  ▼om  !•  Hai  dieaet  bit  sum  1.  Hai  dea  fol^ea- 
dm  Jahn  dauerte,  und  apllcr  noch  mehnnala  rmUbagttt 
wurde')» 

V«  9055.  ToAT  n  Baamsr.  Die  GeaeaL  &  tS4.  and 
Heyer  baim  dieeca  uaglficUiche  Ereigniia  dm  16.  Novbr. 
dea  Jahr*  1177  eintreten.  Roja  S.  $%  acxt  ei  ina  roriier- 
gehende  Jahr.  Doa  a.g.  Loch  von  Bierrlict  war  dureb  Nach* 
läiHi^  der  Waleigrfilbi  achlecht  veideicbt.  Ucbcr  17  Dör- 
fnr  wiuden  bei  dicMr  Gelegenheit  unter  den  Flulhea  begrabcik 

V.  9070*  Ata  axv  ecaanr  Lxxnn  una.  Aehnlidi  wird 
diete  Feucrabrunst  m  der  GeaeaL  S.  994*  und  beiHejrer  &  194. 
betchriebcn.  Beideaeam  aie  auf  dm  95*  HSn  desgenaantm 
Jähret  1578. 

V.  9074*  Wast  HAm  nAT  n  »AKira  UnaAnr  cic;  Ur> 
bau  VI.,  dm  9*  April  1578  au  Born  gewSblt  und  dm  18* 
deü.  Honats  gekraut,  hielt  eich  meiit  m  Feruaia  auf«  alari» 
au  Rom  1389.  Diesem  wurde  durch  Wahl  wrni  91.  Septbr. 
dess*  Jahrs  Clemens  VE.  enigege^geseat,  wdcher  dm  51.  Oct 
gekrfint  wurde  und  semm  8iu  m  Avignon  aabra,  ataib  da- 
selbst 1594 

5.  ii$S. 
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V.  9085*  Hm  vj^rn  rkes  vv-x  gaobt  ghxscal.  Ejh  «q- 
ll6njikr%vr  MntOmder  Krieg  in  Maiulern,  der  im  Jahr  1379 
begann  und  erst  unter  Ludwigs  ISachfolger  Philipp  dem  Kfih- 
aen  endlich  beigelegt  ward«  0*  nähere  Vergleichung 

dtr  fdMT  dietOi  G«gen»tand  Tnrfi.indenen  ^Hicllcn  und  Schrif- 
ten mi(  unsrer  Chronik  fuhrt  auf  mauclie  ler.trer  cigenthQm- 
liche  Eiudnheiten,  welche  für  die  Gesckicbte  jenar  Erdg- 
lusse  häufig  nicht  ohne  BedteirtOOg  aiad. 

V.  9089*  DiK  DnvoGHS  DxnKs  »nntN.  Sie  erhiflitai 
gcven  Be^villigiing  einer  Steuer^  der  sich  die  Genter  wegeo 
des  benit»  auf  ihnen  lastenden  Abgabendruclis  geweigert 
haim«  Ton  dein  Grafen  von  Flandern  die  Erianbnisi^  die 
Re}-e  und  Leye  durch  einen  Canal  mit  einander  xu  vereinigen» 
Genter  aber  waren  dagegen ;  dnmal,  weil  sie  besorgteOi 
der  Flass  möcJite  ilincn  dadurch  abgegraben  werden,  sodann 
aber,  weil  ue  glaubten,  der  Graf  habe  die  ErlaubniiA  ahsifht' 
lieh  nur  darum  gegeben ,  um  ihnen  su  schaden. 

Sobald  daher  die  Brüggclingen  mit  den  Grabarbeiten 
'  fiber  ihr  eigenes  Gebiet  hinausgekommen  waren,  widerseKten 
lieb  die  Geiiter  der  Fortsetzung  der  Arbeit  mit  Gewalt. 

V.  91 1 1  l'ü  ^VKDK:llJUt3(T  DBX  VISTKH  DACH.  DcH  6>  Juni. 
V.  9117*   Df«  ROBFTBALIU  HoBGESlI  VAS  OuTEHIVS.  Boi 

Meyer  Rogenits  Outernitts ,  \  ir  nobilis  praetor  Gandensiiinif 
ein  andermal  (8.  3U0)  netmt  ihn  derselbe  di>enfalls  Oitteriue. 
Bei  Oudegh.  IL  S.  559.  heisst  er  Hogier  van  Outtrenyk.  Es 
war  der  gräfliche  Beamte  der  Stadt,  Roger  von  Outrive  oder 
Anten jve.  —  Die  Herrn  von  Autrijve  oder  Aultrive,  auch 
Haultrive,  dnem  befestigtün  Schlosse  nebst  HerrschaiY  au  der 
Sc^i('1r'(',  waren  eine  flandrische  Adelsfamilie  (Sanderus  HL 
S.  282.)>  —  Der  Graf  Ludwig  hatte  die  den  Briiggelingen 
g^ebene  Eriaubnias  »arflchgeiioinmeo »  dagegen  die  Bedin- 

I)  Vgl.  liiMlb«^  I»  aniwMtoie  GtMsL  S.  tSS  C  R«r«  5 

Dtsyi  S«uvage  cap.  107.  i«t.  iio*>ii5.  uad  tu  CtMitiaiMiiMl  ttf, 
«-4.  cia.  «ae  firaM  &  ft.  bis  aas  Sirfa.  UaL  &  sf  1  C 


gung  gemacht,  dass  die  Brüderschaft  der  Wolssniüljsen,  die 
sich  hei  dit*siT  Veranlassung  gebildet  und  bL^omlci's  gcfahr- 
Hell  ge/.eij;l  baUo,  aurjjclöst  worden  inüsstc.   Roger  erschien 
nun  mit  »aMrcichcn  I}ov^al^Jli'k•n  auf  dem  grossen  s.g.  Pierdc- 
marlit  zu  Goal,  um  d'?n  Befehlen  des  Orafen,  welche  roa 
jeruT  Itriulerschnfl  nicht  beachtet  wurden,  Gehor<niii 
rerscliallen.  Den  Erfolg  bei'ichtcl  unsrc  Chronik.  1  el>ri;;eiis 
scheint  dieser  Bericht  darum  merkwürdig,  weil  er  <lfii  Zeit- 
genossen, der  sogar  mitten  unter  den  Kroignissen  ßcstandivi 
TAI  ha])en  scheint,  vcniUh.    Fj»  ist  der  Ausdruck  von  jrinami, 
der  eine  Begebenheit  gerade  so  niederschreibt,  wie  sie  sich 
eben  imter  seinen  Augen  /.u^ctra^cu  hat,  ohne  dnas  er  sich 
noch  über  ihren  ZuMminenhang  rollständige  Rechenschaft 
KU  geben  weiss.  BwMelbe  gilt  auch  ron  der  nachfolgenden 
Err.ählung  der  Kiederbrcnnung  des  gräflichen  Schlosaes  AVon* 
dclghem« 

V.  ODS.  TiB  Goonn;  Bdi  Heyer  S.197.  (dureli  ei- 
nen Onidilehler      utem  ttalt)  ad  atMun  ilUoi  maxiinam 
quam  Gultam  Toeant  ih  Ibuur  u  Gkemd  ia  nach  Küiia 
der  CtUH/mt  ManAu  daiettMl.   Auf  dem  Flaue  van  Gent 
(Sander  I,  twiecben  &  IS8. 189.)  ündet  aacfa  tin  grosser  öf- 
ftntUdier  Fiats,  Gnftr  «ft»  Pmrdmiert,  beseicfaneL  Dm 
Abrt  sogleich  anf  db  EiUimng  des  Wortes.  Nach  «iiiaa 
hcisst  Amur  avdi  eurriadum,  AippoAromuä,  Kauttur  Jet  somit 
^  Fiats,  wo  Fferde  susammenhonunen,  eine  Bahn  snm 
Pferdrennen,  ein  PferdemaAt,  ein  FlAleaniariit  —  wio  man 
noch  jest  im  Deutschen  tagen  hörl,  statt  PMemariU  ^ 
Ton  Kna,  engl,  colt,  das  Ffllkn.  YTm  weil  eoMief  in  der 
Bedentnng  eines  friich  gdbaulen,  nen  angdilimten  Achers, 
woran  sich  dann  dieBedsutnag  eines  Aehen  oder  Feldes  fih«p> 
faanpt  anschliesit,  damit  m  Vetirindaig  sieht,  soU  hier  nicht 
imtersucht  werden,  doch  ist  nicht  su  rcrgcssen,  dass  Kout, 
€oU ,  im  Allgemeimn  för  etwas  junges ,  neu  heranreifte' 
des,  mveigohnies ,  gebraucht  wird,  daher  Kouter ,  engl. 
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toUer,  kalbern,  Pötten  treiben,  foppen,  necken.  Beide  Be- 
deutungen könnten  daber  möglicberwciie  immerhin  in  einer 
noch  tiefer  liegenden  Besiehung  xu  einttider  stehen,  als  in 
der,  welche  «ich  dem  Angeführten  rafolge  etwa  sunäckst 
ytrmäSun,  liatKL  Aneb  mScbte.  Konter,  eotter,  im  FHag- 
iiMitar,  Tiellflicht  niebl  to  mihciditigt  von  cmlur  abzuleiten  to^ 

Dteh  Deoyt  Sauvage  S.S2S.  m  fin«,  aiit  LuttacUota  4ia  Gm- 
ftn,  das  d«r  Paritton  bieia,  md  sa  daitea  VencbSiianiiig 
er  autterofdeiülicbe  SmnniBa  Terwendet  balta.  Der  Grand, 
warum  die  Gen^  ea  aertldnen,  geht  aus  jener  Stdle  andi 
dsndicber  bervor«  und  mocbta  au  dem  Gerüchte,  wie  et  bi 
nürer  Cbrontk  bemeriil  Itt»  Veranlatsung  gegeben  beben. 
Hiebt  weil,  wie  es  gebeitten  batte,  Bctatsung  dort  war,  waa 
ddi  nicbt  bettatigtc,  sondern  dam^  keine  migcnonunen  wer» 
den  könnte,  serBlörien  die  Genter  diesen  nicht  gaos  nnwicb- 
tigen  Ponkt  Sollte  nicbt  auch  eui  gewisser  Groll  gegen 
diesen  Praehtsila  det  Grtfen  tenMu  AnAeil  an  dar  Zerstö- 
rung gehabt  lisiben? 

V.  M55*  Winx  earaosn.  Weisse  Mfitten,  Chaperona 
Uanca.  Der  alte  Jan  Yoens,  wie  ibtt  vnsre  dironik  werter 
unten  nennt,  ancb  Jobaones  He^nsius  genannt,  hatte  die  Vcp< 
biadong  im  Gegensatz  gegen  Gbiselbert-Matdiiaa  und  seina 
AnbSnger,  mittelst  welcher  der  Graf  die  neue  Stener«  din 
er  den  Gentem  angesonnmi  batle,  darcbcnselBeD  gedacfaia, 
nnd  aucb  wirUicb  diircbseste,  gestiftet  Dir  Abieicben  war 
eine  Art  weisser  Mümm  oder  Hapuiien.  GeneaL  8. 
aacb  deren  olmobl  aebr  verdoibeoem  Teite  (ea  musa  unter 
andrem  TeRiacolia  samt  sequcntlbua  beissen)  daa 

ansaeicbnende  Bleidung^stilck  jedcoftllt  in  mebr  ala  einer 
Sawfihnlicbcn  Mütae  bestinden  an  beben  acbeint^ 

V.  9167.  Van  nn  mnxa.  EbebloseVerttäilning  daa 


■)  Mqmr  5.  if«.  ia  ist.  Miglk  iL  &  ftS». 
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F&rworCt«  wie  iram  man  im  DeottclMB  upm  woOle:  pm 
wdek  itm»  odor  «m  mitk  jetti^pM,  Malt  all  von  wdcbca, 
de  qtiibiif  quippe,  <lc  ({uibiit  acUieet  ^uf  Jiwielbt  Vivm 
hietf  et  obea  den  weUw  äism. 

V*  9170*  Tb  Cmmnu.  Meyer  &  i97>  Umt  iSe  Genfer 
ment  nach  Brügge  neben,  wo  Jan  Yoeos  oder  H^oms, 
wie  die  GeneaL  S.  dS6»  üm  nemiti  den  Tag  nach  einem  Gaat* 
mahle,  dat  die  Damen  von  Brügge  ihm  au  Ehren  verawtal- 
let  halten»  mii  Tod  abgeht  Von  BrOgge  nahmen  sie  eodama* 
der  Stelle  bei  Meyer  nifolge,  ihren  Weg  nicb  Gourirni. 
mher  vnnrcr  Chronik  kommt  die  Üantellai^  bei  Dnaja 
Sanvage  8.  tt5.*>. 

V.  9SSS.  Ejn>B  XAXCTKB  sbsbv  rATt.  Der  Friede  vom 
Pont^^-Rhdoe  swMchen  Ondenarde  und  Toomii  wurde  den 
S.  Deebr.  1S79  äbgeechloMen  *>.  Vnare  Chronik  und  die 
4ibrigen  Qnetten  eiglnaen  lach  gegenaeitSg.  Der  Veqp0icli- 
tnng  der  Genter,  "Wondelghem  innerbalb  Jährcafinst  wieder 
•u&ubauen,  und  des  Umstandee,  dasa  der  Graf  in  Gent  re- 
ndiren  aolUe^  aowie  endlich  dea  £ydoi|  den  &  vom  Gräfin 
n»  Terabichiedenden  demachen  SiSdner  achwören  muaatcn, 
•  den  Flandremt  dBe  in  ihr  Land  kommen  würden,  kan  Leid 
mauthnn,  wird  m  unarer  Chronik  niebt  gedacht  UmgdielMt 
bat  diese  mdirere  Friedensbedingiingcn,  wovon  sich  bei  jß^ 
wm,  nichta  findet 

y.9Mi*  DiB  noovT  vab  ABBLnasim.  Es  ist  der  Probat 
von  S.  Donaiian  in  Brügge  der  milbige  der  von  Robert  dem 
Friesen  1089  gelrolBien  Anordnung  das  Kanaleramt  in  Ftan- 
dem  bekleSdeteb  Dieses  Amt  aoUte  mrht  wieder  nüt  der 
Pkobstei  vereinigt  seyn,  fiberhaapt  der*Probst  nicht  im  Reibe 
des  Grafen  mehr  sitxen.  Damals  war  Probat  von  S.  Dona- 
iian Sigerus  de  Bekka,  frana.  Sohier  de  Bequem  griiicher 

I)  VsL  laibiMsdn«  Ibw  hm  Tmss  Oadash,  It  &  SS«. 
O  Mqw  S.  if«.  Dsayt  Ssav«Ci  &  ssS.  OHdafh.  Jt  &  SCs. 
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Ritli  vaeä  Probit  von  HtrMidce;  Er  war  ungMkr  4  Jtbi« 
Probst  in  Harlcbclie  geneset«  (Mit  SO.  Novtr.  i374>,  ab  er 
XU  dieser  Wfirde  auch  noch  die  xu  8.  Doaw  ia  BrQ^  cr> 
hielt,  atMl>  den  7.  Decbr.  i$93 

V.  f»S85«  Up  Svktv  Tbomabs  kvovr.  Den  90.  Decbr. 
4379.  Diese  iit  tot  dem,  weg  in  den  nSchstfolgenden  Ver- 
een  ersShlt  wird,  als  Zwiscbenbemerkiuig  antki^rt 

V.  0309.  Bi5i,4ST  W4S  MET  FrKi.rTt  woKi»F.  Dcr  Graf 
batte  nch  geweigert,  den  Herzog  Johann  (I\ .)  den  Tapfeni 
von  Bretagne  (1364— 99>  ^,  der  sich  damals  bei  ihm  auf- 
hidt  und  Gegner  Franlureiebs  wai*,  von  «einem  Hofe  an  ent- 
fernen, wie  der  König  von  Franhrcich  von  ihm  veriangle. 
Er  brachte  die  Frage^  ob  er  diesem  Begehren  Folge  leisten 
aoUte^  sogar  vcr  die  flandrischen  Stände,  um  diesen  Ausdruck 
sa  gebrauchen,  welche  ihn  in  seiner  Weigenuig  bestSrhlen^ 
und  ihm,  im  Falle  der  liönig  ihn  nothigen  wollte,  ihre  Hflifl» 
ausagtcn.  Ein  ai^rer  Grund  war,  dass  er  es  mit  Pabst  Ur> 
ban  VL,  dem  Gegner  des  ia  Avigaon  fesldirenden  Pabst 
Clemens  VTI  hielt 

^  .  9311.  Bi  MiF.RR  vHAvwEx  YAK  Ahtoys.  Des  Gra- 
fen Mutter  Margaretha.  Vgl.  Mc}er  und  Dcnys  Sauvage 
a.  a.  O.  Bekanntlich  wunle  der  Ausdruck  ^fane  F^au,  Mein 
Jlfrr  im  Dculstlicu  und  Niederl.  früher  gerade  so  gebraucht, 
wie  noch  jezt  im  französischen  Madame,  Monsieur,  Motueig' 
ntur  und  ähnliche  Boceichnuiigen  in  verwandten  Sprachen, 
ohne  dass  dabei  an  das  VerhältJiiss  eines  »irklich  Unterge- 
benen von  Seiten  dessen,  der  den  Ausdruck  gebraucht,  au 
denken  ist    Es  ist  Uoser  Ausdruck  der  Höflichkeit,  der 


l)  SAnder  Ui.  aS. 

t)  A.  d.  v.  U  d.  Ulf.  &  tti  C  ml  M«rics  M  BntaCM; 

P«ri«  17S0.  foU  Livrc  VII.  VIII. 
S)  Mey^r  S.  199.  Oadegli.  IL  ^k.  SSy.  *«■  Pfatt  U.  S.  IS.;  «Ofk  De- 
iiyf  ÖAuvAge  •>.  ss^. 


Ehrerbietung  gegen  dca  höher  Stebeiuien  (ia  der  Kegel  blos 
bei  LfAendm). 

V.  9526-  RunFKDK  »virr  AvnF^AFnnK.  Ts  waren  \'cr- 
wandte  de»  tax  Gent  crschh'igonen  gräflitlieii  lic.uistrji  liogcr 
von  Outrive,  welche  der  Stadt  dcsshalb  die  1  ehdc  angekün* 

hatten,  und  sich  nicht  an  den  Frieden  kehrten. 

V.  9327.  CHELAücuiE,  tEerf.    Ob  wirlilich  *o 

t.w  lesen  ist,  steht  dahin.    Die  Hdsthr.  hat  uatürUch  teekc 
^^  as  soll  aber,  besonders  bei  dem  nachfolgenden  daersi  ver- 
nanien,  anders  daraus  gemacht  >verden,  als  die  Ortsbezeich- 
nung.   Ecke  ist  ein  Dorf  zwischen  Gent  und  Audenaerdc, 
uu-^eHihr  zwei  Meilen  von  crstrem,  und  liegt  an  der  Scheide  0* 
Die  A^erstümmelten  waren  Schiffleute,  welche  Getreide  nach 
Gent  führten,  und  auf  4er  Scheide  von  der  Pftrtiiie  der 
Outrive  fiberfeilen  wurden*  SoU  ieeh  «U  Ein  Wort  gdceen 
werden,  so  würde  es  für  Zekke»  sb  nehmen,  und  dann  eene 
cbeuAucbje  teeke,  ein  BeilereiteSchen,  d.  h«  eui  BeitgrlSliiJfMti 
lu  übersetzen  seyn. 

V.  935     Dir  hkm  rasch  wapk^den.    NacIi  Sfetor  t* 
a.  O.  war  es  blos  die  Parlbie  der  Wcissmiitzen  unter  Jan 
PruRcU,  die  diesen  Streich  ansluhrlew  Das  Wort  um  f^ifwmpr, 
was  nach  der  Cbroniqnc  de  Flandre  (von  uns  immer  Deayt 
Sauvage  beeeic1tnct>  Prundl  gewesen  s^  soll,  tnnd  daa  deai  . 
Herausgeber  (Den>s  SauTage)  lo  räthaelhaft  klingt ,  heisst 
nichts  anders  I  als  cm  Weber.  Oudenarde  wurde  kun  dar- 
auf von  den  Gentem  wieder  m.  die  HSnde  des  Grafien  fibcT' 
geben  und  die  Urhdter  dce  Zwistes  von  beiden  Seileo,  d.  h> 
die  Ton  Oulriv«  sowohl,  ata  Jan  Pranidl,  bfissten  mit' der 
Verbannmig.  Lestrer  wurde  jedoch  von  dem  Graftn  wm 
Hennegau  von  Ath  aus,  wohin  er  aicli  geflOchtet,  dem  Gra* 
fta  TOn  Flmdeni  auf  dessen  Begehren  ausgeliefert,  und  auf 
denclben  Befehl  in  Lille  aul  dem  Rade  hingerichtet.  Dioe 

t)  Sairfar  L  8.  9M.  Mijtr  &  »o*. 
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GrMiMMiilieit  gab  üe  Losung  so  mmtr  «llgemeiiier  Empö- 
rung. Vcnys  Sauvage  und  Meyer  a.  a.  O. 

V.  0348.  VoKS  AsLiT.  Mcjer  (8.  SOi.)  IS«t  die  Gen- 
ier eni  Dendemunide  berennen»  und  dort  durch  die  dcuU 
sehen  Sdldner  eurOchgeidilagen  werden.  Dareuf  nehmen 
sie  seiner  ErsSblang  sorolgc  Adst  m  und  uelien  alsdann 
tum  «wcitenmale  vor  Dciiderniönde. 

V.  93S9.  Vn  Sm,  Kin  Öffimtlieher  Fiats  m  Brü;ii;e, 
auch  der  FrnU^marlit  genannt.  Das  Gefecht,  ui  dem  die 
Genler  hier  unierlagen,  ibnd  den  3(1.  Mai  ISSO  statt  >). 

W  9371*  Ds  sTinx.  Nänilirh  Dendennonde,  Ton  den 
Gentem,  ab  sie  von  dem  Verluste  der  Ihrigen  in  Brügge 
erfuhren,  um  so  heftiger  bestOrmt  und  nur  Uebeigabe  ge- 
xwungen  den  I.  Juni  1380 

V*  9377*  Tk  PontaiirGi»»  n  nitv  junv.  Ob  aen  mit 
Krde  m  Verbindung  su  bringen,  oder  mit  Art,  Landesart i 
ist  sweilhlhaft.  Jedenfalls  bedeutet  es  das  Land,  die  Land' 
sehaft  von  P.  Dnia  das  Wort  Art  In  der  Bedeutung  von 
Landesart  gebraucht  wird,  dafiir  linden  sich  wenigstens  im 
Deutschen,  freilich  aus  einer  s|Mitem  Periode»  hm  und  wieder 
Bei^iiele.  In  emem  Zeugenverhdre  über  streit^  Forstgran* 
ncn  m  der  Gegend  des  Klosters  Blaubeuren  in  Schwaben 
von  1484  intdet  sich  unter  andeftn  das  Fragstüth:  »Item 
ob  dem  gCMig^  wiHcnt  fy  wem  die  Ilundtmfitin  in  der 
obgemddien  j&i  vnd  gegende  von  den  Hirtten  gegeben  fien. 
<MS.)  Die  Bewohner  einer  wfirtembeigiacben  Dorfgemeinde 
des  Scbwarawalds  bitten  1341  ihren  Landesherm,  ihnen  ei- 
nen gewissen  Wald  wie  früher  gegen  ein  geringes  Bestand* 
geld  SU  überlassen ;  sm  führen  in  Ihrer  BHle  unter  anderm 
an:  »wan  man  aber  unns  darbey  nit  handthaben  wdt^  mech- 
lan  wir  vn&r  aarung  nit  geiiaben,  funder  der  halb  thdl  der  • 


I)  CcMeid.  S.  «S6.  «Sf.  Mcysr  &  sei.  Oudegh.  II,  Sil. 
s)  CtMHt.  &  «S;.  Itejrsr  L  «. 


UnJwthoiigB  der  geiiMm  imefll»  UnwepiflhcB 

ferm  gncdlgen  Furflcn  nid  Heim  ein  grofter  Sdiad  wete 

dun  wir  filxend  allem  an  ainer  nmcn  ^  (MS.). 

V.  9SM>  Oa-pATi  MB  «KV  SACs  oniMAsv.  I>eB  i9u  Jnat 
1880.  Oudegberet  wirft  dieeen  Frieden  mit  deei  eevtaa  bei 
Ponl-i^Bbte  BuemineB,  oder  Tielnielir  geht  von  dem  Fiie- 
-den  bei  Foll^e•B1lölle  gleich  anf  die  Ereigniiaei)  wcicbe  nach 
dieeem  »weiten  geeehaheii»  über,  ohne  dciien,  was  daswiadiCB 
Ueg^,  au  gcdenlien  >).  , 

V.  9400*  Eiv  nav  ooscil.  6dHm  de«  iOw  Aug»  dea 
genannlen  Jahica.  Li  einem  Streite  awiadiCB  einigen  Eddfai 
«ad  cia%ea  aus  der  Webcramft  halte  der  grSIUehe  Beaaile 
die  lealem  ewr  Strafe  geaogen,  errtere  dagegen  M  aoagchen 
laeaen*  Aach  war  die  ganae  Webcmiaft  in  BrOggp,  wc3 
«ie  bei  dem  Icstcn  Gerechte  auf  dem  Smide  daielbst  die  Gen- 
ter  heimlich  begfinitigt  haben  eoUte,  entwaflSiet  worden.  Ueher 
haupt  hatte  daa  Geweriie  der  Weber  aowoU  m  Brügge  ab 
an  Gent  wegen  seiner  besonders  frindseligrn  Stimnnmg  geigen 
den  Adel  mid  seiner  Gen^theit  an  An&tinden  sdioti  die 
meisten  und  hSrtesten  Zfichtignngen  crfhhren»  Obige  Aaliime 
erregten  daher  die  Erblttenmg  auch  unter  den  übrigen  Ge- 
werhachtften,  und  eine  neue  Empdrung  brach  los.  cfinbaanp^ 

V.  94SS.  i}vA.7aM  at  Dixkodb  «Ba  wBBBfc  Bach  der 
Geaeai.  (L  e.)  m  der  FTarre  M^Mmm  den  S6*  Aug.  ISSSu 
Die  Haoptscfauld  an  der  Niederiage  der  Goiter  trug  aller- 
dings die  UngescbicMicbheit  ihrm  unten  y.  94S9  genaanlea 
F&hrers  Jan  Boelen,  oder  wie  ihn  Meyer  nennt«  Baubit 
weesbalb  er  auch  Tags  darauf  von  ihnen  der  Vervilherei 
beattchtigt  und  erschlagen,  nach  Me^er  in  StOehe  gaiisscn 
wurden 

V.  9143.  DiK  xBSnABCT  %vahxn  xobdk.  D.  h.  die,  übel 
Bugerichlct,  müde  waren.  Ob  diese  Fartictpial-Gonitniction 


O  Omsil.  IUf§t  t  c  Om^  8aB?«|B  &  sii. 
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VW  M0«d^  «oageftUait  mag  dal^iigcttdlt  bldban. 

V.  947S.  Du  lOBcms  vas  EBPimov*  Bei  Dmf»  8an> 
vtgo:  ]e  Sd^^Mur  d'Aoguicn;  bei  Mo7«r:  Galtonift  Angieniit; 
TO  Bfancball  von  Flandern,  liaom  SO  Jakre  alt,  und  Ueaa 
tMtf  MM  Eiütghmu  Dw  Kmd  von  Edingben  oder  Engbiot, 
wie  der  Name  in  fran»5tticber  Version  hntet,  ücBg  llbrigena, 
ab  ihm  die  Stadt  die  Tfaore  freSwillig  geöflhet  batle  frei, 
lieb  auf  nulgdiraebten  BefeU  dei  Gnibn  —  damit  an,  data 
er  mebrere  der  anj^aehenatcn  Bfiig^,  die  ibm  vom  Graien 
beaeicbnet  wotden  warea,  cndiaupten  Eets.  Die  Folge  war, 
data  die  gawe  BevAlbening  tidi  erbob  und  alle  angeitoninie* 
nen  .Tkiippcn,  mit  Awanabme  dea  Ton  d'Engliien  lelbtt  und 
svreier  Ritler,  niedermachte»  Nadi  Denya  Sauvage,  der 
Hanptqneile  dieier  Ermfihlnng,  iriren  die  drei  überlebenden 
gvfangm  nacb  Gent  geicbicbt  worden  %  Andre  witien  dft> 
von  nicbik 

V.  9481.  TExsAM.  MeTer  gidbt  die  hier  eniahlten  Be- 
gebenheiten in  anderer  Ordnong.  Nach  ilim  erfolgte  die 
Verbrennung  Ton  Aelst  den  6.  Oktbr,  «las  TrcITcn  bei  Den- 
dermonde  den  11.,  darauf  gleichfalls  im  Oktbr.  die  Einaalime 
von  Eenham  und  endlich  den  35.  desselben  Monati  die  Kio- 
derlage-der  Genter  vor  .Attdenanrda^ 

y.  Dau  n  «BORS  scaj»  mm  BAnv.  Nimlicb  die 
von  Dendermonde  am  il.  Oktbr.  1380*  <ubi  aap.) 

V.  951ti*  Hiu  BAXB  mai  hutt  GBEssirr  etc.  Das  Trei^ 
fen  war  am  gl.  Oktbr.  1380.  Die  Einnahme  dieses  Passes 
sollte  den  gräflichen  Trappen  den  Zugang  zu  dem  Lande 
Waes  eröfTiien,  um  Gent  aueb  von  dieser  Seite  bercnnen  cu 
können.  Das  Unternehmen  mlssglüclitc  aber.  Jodokus  HaU 
lewin,  der  Anführer  der  grällichen  Truppen,  blieb  auf  dem 
Pl.!t/r,  imd  die  Genfer  eroberten  überdieM  mehrere  Fahnen, 

t)  GsdmL  t»  sSf.  Dfujri  S«uv«gfl  S.  as;.  Mayer  S.  aoS. 
s)  ViP.  &  ses.  MS.  diMlbH. 
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welche  sie  den  Belagerern  zum  Spotte  auf  ihren  Mauern 

aufstccklon 

V.  9530.  TEvraomM.   Den  6.  Novbr.  1380  2). 

V.  9551-  Dir  pats  on  wabt  geslotks.  An  IVIartim 
(H.  Kovbr.)  1380,  daher  der  Martini -Friede  genannt;  er 
dauerte  bis  «um  22.,  nach  andern  bis  zum  33.,  oder  nach 
Boch  andern  bb  «um  28.  Febr.  1581  ')• 

V.  9557.  Woaoiv  ohsdakh  aASTKKSKTi.  Das  hciaats 
die  Genter  ficngen  nach  dem  Eintritte  d«t  Friedw  «n,  & 
im  Kriege  erbeuteten  beweglichen  Gfiler  Vflfenflidi  sn  tci^ 
steigern.  Bcr  Graf  aber  Tcrbbderte  de  daran  anf  Anruft* 
der  Brü^^cliiigon,  Toa  denen  die  gemachte  Beute  haiqptsäch- 
lieh  herrührte,  indem  er  nicht  nur  den  Verliaaf  dieter  Güter 
in  Gent  durdi  Beschlagnahme  derselben  unmöglich  machte» 
sondern  auch  dne  AaUche  Beschlagnahme  der  Gfitar»  thA- 
che  die  Gcntar  Handelsleute  an  Brügge  und  nodertwo  liegen 
hatten,  tfieib  ml  dwünter  dienftUa  solche  Im  Krieg»  er- 
beutete Güter  sich  befinden  honnien,  thdla  vra  seiner  An- 
Ordnung  in  Gent  Kraft  su  geben,  TeHÜgtb  Diese  Maaeregel, 
welche  den  ganscn  Handel  der  Genter  bedrohte  nnd  über- 
cBess  ihrer  Ansieht  nach  den  Friedensbedingungen  Tölli^  inul 
förmlich  snwiderlicf,  craengte«  als  sie  eben  tn  Brügge  ron 
dem  grSfltchcn  SduiMleinen  daselbst  Kur  Ausführung  ge- 
bradit  wurde  —  es  wurden  raitementc  gcthan,  d.  h.  es  wur- 
don  errMmmAnte  Terfaingt,  mdit  raehattmtMi,  wie  man  tct- 
mudkcn  könnte»  msc  «mttretae,  d.  h.  mitldst  amttidi  an^e- 
legten  Gebots  oder  Zwangs»  Banns,  par  osniaitog,  up  die 
Tan  Ghend,  gegen  die  Goiter,  d.  b-  die  Güter  derselbaa  — 
unter  den  Geotem  ebe  solche  Erinti^pmg,  dase  sie  enfa 
neue  an  den  1/Vafien  griflen  und  den  hanm  15  Wochen  alten 
Frieden  wieder  brsdicn.  So  veriiilt  deh  dfe  Sache  wen%> 

1)  Geneiil.  S.        Mqrsr  &  aal* 
*)  GeaeAl.  L  e. 

9>  GsBMdL  «d  Mqrw  1  c.  Oudegh.  if.  &  sCi. 
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stcns,  w&m  man  flic  in  den  Quellen  darüber  vorhandenen 
verschiedenen  Sfellcn  /.usanimenluiU  und  in  liebereinHinunuiig 
mit  einander  erklären  will 

V.  9568.  CuBT  Ti,o(  >iKT  MvciiTK  GRoiT.  Gcncal.  I.e. 
Item  duodceima  mca&is  Ma;i  Gandenses  ivcnmt  Curtraeum, 
et  quia  GurtracfTiscs  resistebant  eis ,  combusserunt  iialias  et 
omnes  duiuoii  juxta  suburbium  stantis. 

V.  9585'  So  WART  £kclob  vsbbbast»  Kcbstnoch  Yio> 
ien  andern  Orten 

V.  9587.  GiiKHAv  nTsi.Fiir.HK.  Die  grausame  Zerstörung 
und  Ausmordtin;:;  die  ser  6tadt  gt  srhah  den  7.  Julil38i.  E« 
war  aber  nicht  der  Graf  von  Flandern,  dnr  sie  eroberte  und 
cerstörte,  sondern  das  Hind  von  Edingiian  (.s.  oben  dir  Hern, 
«u  r.  9473)-  Di  r  Graf  spendete  nur  seiner  Tapferkeit  grosse 
Lobsprüclie,  als  er  /.u  ihm  ins  Lager  vor  Gen!  zurückkehrte, 
und  prophezeihle  ibtn  ^lanzenflcn  Rriegsruhm,  den  er  sich 
durch  solcherlei  Thaten  erwerben  würde.  Der  nächste  Ver» 
neigt  ,  w  ie  weit  die  Propheseihung  de«  Grafen  in  ErfiiUung 
gieng  3). 

V.  959ü.  Tfr  Nostvks  hosscub.  Ein  Cistcrcienser Non- 
nenkloster, damals  an  der  Scliclde  bei  Gent,  spiitcr  (im  16. 
Jahrhundert)  in  <Lc  Sri  dt  verlegt  Enghicn  fiel  den  18.  J«U 
1381  vor  dem  Kaiscrlliure  zu  Gent  an  dem  S.  Clara-Kloster. 
Die  Genler  und  einige,  die  aus  dem  Blutbade  in  Grammont 
(Gerhardsberge)  sich  gerettet  hatten,  riichten  sich  an  ihm, 
indem  sie  ihn  in  einen  Hinterhalt  U.uklen,  und  nebst  mehre- 
ren Edeln  seiner  Begleitung  mit  diren  Lanzen  durchbohrten*), 

V.  9600.  GiLLis  DK  Mi  LnE.  D.  h.  Egidius  de  INluldre, 
wie  ihn  gleichmä&sig  die  Geneal.  1.  c,  oder  Molitor,  wie  ihn 
Alcyer  in  lateinischer  Uebersetzung  nennt.   LeKlcw  macht 

1)  Genefl.  S.  s3S.  M«yer  S.  »oS.  Oud*«^  11.  &  MC« 
a>  Gene«L  S.  tif.  Mtyu  &  saS. 
9>  Mqmr  S.  so}.  Fnlnart  U,  iss.  <ImI  BaAtm  t.  &  IS.) 
4)  Genr^i  s.  tSf.  Mqrar  &  toi.  Mnait  11,  &  isS.  (bü 
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ihn  zum  A<lvoratus  (»aiuleiisis.  Der  Gcntnl.  /.ufolffc  war  er 
Ca/}itiinruj>  (1er  Stadt.  Aus  der  von  unsrt-r  (^lii  oink  i  i-/.älilleii 
EiiutelnTieit,  dass  mit  des  Grafen  Panier  und  unter  diin  ho- 
sung&worie  der  gräflichen  Pailhie  auf  den  Mariit  gc/.o^cn 
worden,  dcuu  das  ^Vahrzeicbeu  ihrer  iüsurgirlcn  Gegner  v\ar 
"Gera  Gent-,  erhellt  noch  deutlicher  als  bei  Me\cr,  dass  die 
Bewegung  von  der  gräflichen  Parthic  in  Gent  ausgieiig. 

y.  96U3-  DiK  BISA  Ar  cpsettkhs  wäre».  Ks  war  haupt- 
sächlich Simon  tc»  Wamewydi*  Er  botii^t^te  seinen  Geg> 
ner  und  zwar  nach  Me}er  lieiMswegs  ohne  Grand,  das«  er 
dem  Frieden  der  Stadt  mit  üireiii  Grafen  hinderlicb  gewesen, 
und  entleibte  ihn.  Sein  Verftuch,  eine  Gegenbewegung  gegen 
die  \  olksparthie  dadurch  herrorKubringcn,  war  jedoch  frucht- 
k><>,  und  er  musste  den  begangenen  Todtschlag  mit  lebens- 
länglicher Verbannung  büsscn 

V.  9619.  Ose  woasxH  si  Üüstbohch.  Im  KoTbr.  iSSL 
iitle|er  1.  c. 

V.  9622.  PnTMPs  tas  Abtkdeldk.  Ein  Sohn  des  be- 
rühmten Jacol)  von  Artevelde,  regiert,  den  21.  Febr.  1582 
an  die  Stelle  des  erschlagenen  Fgidius  Muldre  erliohrcn,  die 
Stadt  Gent  und  selbst  Flandern  nut  eben  so  unumschränkter 
Gi>%valt  und  mit  gleichviel  Kraft  und  Klugheit,  wie  sein  Va- 
ter, bis  KU  seinem  Tode  bei  Bosbecke  ^. 

V.  9626.  Sloüch  n  nsv  tokbscbepekb  doot.  Es  itt 
der  bei  Meyer  u.  a.  genannte  Giselbert  Gruter,  princeps  Sena- 
tus ,  wie  er  bei  jenem  heisst,  das  ist  eben  Vorscheffe,  Seine 
Tddtong  erfolgte  übrigens  dem  genannten  Mejcr  und  andern 
Chronisten  eufolge  bei  derselben  \  eranlassung  und  su  glei- 
cher Zeit,  wie  die  in  v  9652  erwidinte.  Giselbert  Gruter  nain- 
licb  und  der  in  v.  öüj2  bemerkte  Overdeken,  Simon  Beua 

1)  Mcycr  Sw  107. 

t)  Vgl.  über  ihn  iiubetoadcr«  Meyfr  ?.  r.  und  Froi<s«rl  II,  101.  10t. 
lai.  und  b«toaden  auch  ijl.  (bei  Bucbon  VIL  S.  47;  Ü.  M%x  IL 

m  s.    ts.  ui-^si.) 


« 
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mit  Namen,  ^vnr^.'n  nn  der  Spille  von  lü  andern  Rathsaligt*- 
ordneton  /u  deu  I  riedcnsimterhandlungen,  >\el<  he  um  diese 
Zeit  in  H.n  lehclEO  angelmfiiitt  würden,  abgesendet  worden. 
Als  sie  indessen  bei  ihrer  UückKiuift  die  Bedingungen,  anl' 
"ivclcljc  feie  sirli  vorläulig  cirgelasseu  halten  und  «otiiirch 
die  Volkspartinc  und  ihre  1- (ihrer  preisgegeben  ge\\eseu 
waren,  in  versmnmetiem  Hat'ic  -  diess  ist  die  RalUsvers^a- 
derung,  wo\on  in  v.  9630  die  llnU  i<t  —  vortrugen,  wur- 
den sie,  erstrer  von  Peter  van  dm  1  Mische,  Ictistrer  von  Ar- 
tevelde seihst  mit  eigenen  H.önden,  als  N'erräther,  wie  sie 
von  ihnen  be/eicknet  wurden,  im  Angesichte  des  Halbes 
nie«  lerge  macht  •). 

\  .  9631.  CoLAcii:.  Der  Ort,  wohin  Artcvclde  den  Rath 
versammelte,  d.  h.  die  Trinkstube,  was  olnie  Zweifel  nach 
einem  auch  sonst  in  den  Städten  des  ]\liii(  1  ilu  rs  vurl.om- 
menden  Cebrauchc  synonym  ist  mit  der  Zunllstidjc,  d-h.  dem 
Versiiiiunhtngsorte  der  Züntte  oder  auch  mit  der  Batbsstube, 
dem  Rathliause  2). 

V.  9641.  GuTSKLK  HBÄEH.  Deuj»  Sauvage  erwähnt 
dieses  I  instandes  (S.  229«)  ebenfalls. 

^  .  1>Ü30.    Tmrkdrs  tükrdkn.     Sonst  auch  mn  mA 
tordc,  wörtlich:  vom  Kudc  zur  SijUze,  d.  h.  von  einem  ijlde 
fAim  uadero.  Roman  der  Bose  Comb.  Hdschr.  foL  38*  coL  1. 
34.: 

Smulie  ha  al  blM  homi 

Siae  gMcieaUt«  van  ende  iordt 

J  groot  boue  bei  w«l  belMMrite 

ihid.  <foL  40.  col.  4.  v.  17.) 

Doe  gliiiic  ic  wpeh  zonder  beiden 
Te  niuen  vrieot  eade  teUe  liem  At 

Vmm  «ndt  tord»  gbelijo  dat  ghj 
Hier  vmwB  bebt  (b«hetrt  va»  ni 

t)  Mfjer  S.  10 ;.  Oudegh.  IL  S.  $10.  VgL  Mwt»  «MCh  MSMVtll. 

III.  (hfl  Burhon  S,  S.  to.) 

i)  Vgl.  Uulfctn«  unter  Cotlatio. 
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DiBM  •cbdBt  düni  audi,  so  wie  in  uMreoi  FaD^  Bocfc 
b  aiMirem  SiniM  dt  eine  Art  spriicliwQrdiclie  ntwlinwi  r 
pSbnut^i  wordeo  m  seyn,  und  soviel  m  bedeuten,  ab  da« 
Ende  hd  der  Sptee,  mit  enm  Eode  beim  endecn,  dL 
fertig,  «m  Schhiie,  enf  dem  AeoMenlea. 

V.  9654.  80  ▼ov»n  st  w  «am»  baxt.  UelMr  Äe- 
iCB  tvelurluit  grossartigca  Zug  m  der  Geidiicble  der  Scadr 
Gent  uod  iasbeBoudfre  Im  Ldicn  Arbmlde't,  wovon  hier 
die  Bede  in,       man  die  treflUcbe  Dentdlung  bei  Mofer 
ad  ann.  1S89.  8.  StO. 

V.  9670  u>  9671.  Dnt  b4ttabmm  ~  eunasv  tos» 
Am  S.  Mai  1368.  GeneaL  8.  940^  Meyer  &  911« 

V.  9706*  Wabt  ontBOBoasv  as  seaa  nnm»  Daa  NB- 
bere  Uber  die  Bcttang  dei  Gralbit  der  toa  eucm  «nncn 
MOttercbeu  in  dem  Bette  ilirer  Binder  Tor  seinen  Verfolgern 
versteckt  wurde;  bei  Froimait  II,  156  und  157.  (bei  Bocbon 
VIIL8.S09II1  «adMejera919.  Oudqgb.ILa97l->  Siaa 
andere  ErsiUnng  bat  die  Geneal.  8. 940. 

V- 9718.  Guacnncn  Tran  u. s.w.        GcnaaL & 941. 
^  Meyer  8.  919.  915. 

V.9750.  Bvnn  bat  m  covne.  HarlVL,  gcklS.DsBbr. 
iS68>  folgt  seinem  Vater  Keil  V.  naeb  dessen  Tode«  noeh 
minderiihrig,  den  16.  8epilir.  1580,  wird  jedodi  ecbea  daa 
9.  Okdbr.  Ulr  ndljihrig  erhUrt,  unter  der  Bedingnag,  dise 
er  sieb  des  Badies  seiner  Oheime  bei  der  Beg^erung  bedia- 
neu  soUta.  Graf  Ludwigs  Eydam,  der  Henog  FUlipp  Tsa 
Buigund«  war  einer  dör.dnBi  CNieime  des  KönigSt  uid  es 
war  daber  leicbt,  den  fnngen,  naeb  Bubm  und  Tbatsn  dür- 
stenden Monarcben  eum  Kriege  g^gen  Flandern  mi  beiiq^ 

V.9761.  ToTB  Atbbcrv.  Den  5.  KoTbr.  1961. 

V.976S.  Dxv  coBtBBSTAVBW.  Oliver  Glinea.  Er  war 


0  fMitait  II.  iSL  (fimOum  8.  iSe  ft)  Oeajrt  Smtop  &  til.  19a 
m^$,uh  Oiriii^tt. 8.,Srs^  A.4.V.L4.  VL 5. Sf. 
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Im»  nvor  cniaaiit  worden;  wimfe  ISM  vea  FMcr  von 
Ciion  in  Paris  ermordet 

V«  9765«  JHn  HAnnscAU;  vak  BomoKKOKit.  Froieiart 
n;  I7S.  (Bvdion  VDL  8.  SM.)  Denys  Senvege  hat  alatt 
Sm  HmcbaDi  von  Boufbon  den  von  »Bour^ognc«. 

V»  W70.  LoDKWiRB  »i^KN  unoFiif  n.  Der  näch<;tältest0 
Bruder  nach  dem  hönig  und  folgUcli  beinahe  noch  Hiiid, 
Benog  von  Orieans,  Stanunvaler  dieser  Linie  des  k  Hausee^ 

V.  9778.  I»  V  i,4»!«»Biir  toth  bi  Yprk  säen.    Der  s.g. 

von  Clandem,  ein  nattlrlichcr  Sohn  Graf  Ludwigs, 
und  Joliann  Jumont  waren  am  f9.  Kovbr.  mit  ungefähr  iSQ 
Btttem  Aber  die  Brücke  von  Commines  in  das  Gebiet  von 
Tpem  vorgedrungen,  sie  wurden  aber  surückgesciüageo»  vnd 
auf  dem  Riiel(%vcge  brach  die  Brfidie  nnler  ihnen,  eo  daee 
mehr  ab  60  Bitter  ertranlien  ^> 

V.  979&.  Yphk  DAT  cnisc  nrnm  in  hakt.  Schon  am 
9%  Kovhr.  in  Folge  eines  Aufttandis  in  der  Siadl  au  Gon- 
atcn  der  Franzosen 

V.  9803.  Tk  Koksbsu.  Die  Niederlage  der  Flandrcr 
bei  Rosbelic  erfolgte  Donoerstag  den  27.  Kovbr.  1382.  Die 
Leichen  vvm  Philijpp  von  AElevelde  und  von  uageiahr  20000 
awlern  —  nach  unsrcr  CJironilfr  (v.  9850.)  36009  —  Fiem- 
ningen  dochten  das  Schlachtfeld  ^ 

V.  9812.  BoKTOEir«  bwdk  BonoHFiioi««.  Brelagner 
und  Burgunder  dienten  In  zahlreichen  Massen  im  französi- 
achen  I  ieere.  Meyer  gedenkt  ihrer  Baubgier  m  diesem  Kriege 
mehr  als  einmal  <% 

V.  9817.  Bnaai.  VgL  die  Bern,  au  8871. 


i)  Dtay«  Sauvage  S.  »1.  A.  d.  v.  Ld,  XIIL  5.  tsS. 

»y  A  A  V  1      V!   S  ^6. 

S)  FroiMarlll,  17S.  (Buctioa  VJII.  S.  17S.) 

4)  G«ii««L  S.  S4I.  Iil«y«r  S.  117« 

5)  Cfnejil.  I.  c.  Meyer  S.  119.  rirmiMrtlf,  t);.  (ÜHclMa VUL 8. S47*) 
•>  Vgl«  «Mh  Oadkih.  II.  &  SyS. 
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'  y  WiS.  BouH>tMiv.  Vg^     Ben.  m  S87S. 
V.  9819»  BouoBv.  Hnsog  LiHlfp%  IL  tob  BoidImb« 
Bruder  4er  Mutter  dei  Hltaüp,  folgte  teben  Yator  Feier  I. 
in  Boufbon  i$S6*  tterb  den  19b  Aug.  1410 

V.  9M0*  Osoi  yBUUBmni  Cmmmiiss«  Er  lien  Gow- 
trai  Teriwenneii,  irnmlttelber  aecli  eebem  UtuagB  tob  d«« 
nechdciiiy  wie  eiiuge  venichen,  die  Stedt  k  verMwaiwrifw» 
Kricgsradie  m  diesem  Scbidttde  verartbeQt  worden  war« 
Die  Grfinde  waren  s 
i)  daae  dat  Andenken  aa  die  Niederlage,  welclie  düe  Frat- 
aoscn  go  Jahre  auvor  bier  erlittea  hatten,  all|alir4icli 
fefltlich  mit  vielem  Jubel  Ton  den  Bewohncm  Ton  Gcmuv 
trai  begangen  wurde, 
9)  dass  man  m  efucr  Hirche  der  Stadt  <ibcr  800  P«ar  inecw 
g^ldeter  Sporen  tou  damala  ra  der  Schlacht  gebUebenea 
fransödichen  Rittern  ala  Siegeiaeichc&  aufbewahrt  ftnd» 
und  fnd^'f^ 

S)  mich  Uder  9  dam  em  BriefWechacl,  wdvhen  die  gIcU 
nadiher  in  untrer  Chronik  erwShnten  Maelgettcvs  wa  Pa- 
ris'mit  den  Weiismiltsen  in  Gaat  nnd  Gonrlrai  initar- 
hielteu)  hier  eatdedit  wurdet 

y*  9848.  Dn  OAaaaLB.  Hitteialtiät  gmUU,  finas.  gm- 
kägj  deutsch  G^ffU,  hat  bekanntlich  verschiedene  Bedeotna- 
gen,  im  gegebenen  FaU^  wie  schon  ans  dem  Bdsate  im  nSdh* 
atea  Yerse  hervorgeht,  ist  es  m  seinem  gewShdichea  Siaao 
gebraucht,  d*  h.  Ar  eme  öffentliche  AbgdMi,  t$m  mO»  fonAr, 
wie  Denys  Sauvage  am  betreflfenden  Ort»  de  nennt  (ans  lea- 
tcrem  Worte  ist,  beOIafig  gesagt,  unser  dentsdies  Wort 
Mauth  geworden;  es  entspricht  snner  Bildung  nach  dem 
deutschen  Worte  Onffdd).  Der  nXchste  yers  nennt  sugleieh 
auch  die  Gegenstände,  wovon  sie  damals  eriioben  wurde, 

1)  A.  d  V.  1  a.  Xlll.  55;. 

9)  FiMMMt  II,  »00.  to9.  (BiidMa  VlU,  SSt.  itf  ff.)  Dtmyt  SMV«ge 
&  sSa.  Mqfir  8.  la«. 


Ak*  v«B  dm  BoIfcifMdfptH  TiflifiiiihfwiHiftirwtu»  rüm  Km 
odlvomSaln.  Die  AuflafS  aftf  l^ilm  Artikel  oriuelt  tick 
Muuttllidi  tOnter  dem  Namen  der  giMle  bis  auf  neuere  Zei- 
ten kenb^  <o  daM  a.B.  da,  wo  eie  eidi  erhielt  gakeDe^  okne 
Beisati,  die  Salaeieiier  keaeicfcnet  Ebe  Vergleickung  der 
▼endbindenen  Bedeatui^cn,  m  welchen  das  Wort  rCMrikommt^ 
vad  die  Analog^  der  Gewhichie  anderer  öfiSsnilicker  Leiten, 
wtlcke  wikrend  dee  Mtllekdlen  praatirt  werden  mnaalen» 
IBkrt  «nf  eine  Venmitkung  liber  den  nrtjprfingUckcn  Begriff 
dieser  Auflage  und  die  Entsleknng  dee  Worts. 

Naekdem  ebe  bestfanmCe  ZaU  ron  HiUftqndicB»  worane 
k  eher  Ihikeren  Periode  des  MHtelalCers  der  dfiendicko 
Hauriiall  bestritten  wor^hn  warf  bei  den  gesteigerten  Dedür^ 
niesen  desselben  tbeOs  OlMrkanpt  nickt  melir  enreiekte^  tkeila» 
aamendicb  in  NotUSIlen,  weniger  als  IHlkcr  su  Batke  ge- 
halten werden  konnle,  eak  man  eiek  nack  der  ganaen  Natur 
der  frOkem  Einridhtnngen  und  VeriiStniase  genfttkigt,  ra 
den  TerscUedensten  Hittebi  aack  nad  nach  sebe  Znikickt  ra 
neknen» 

Das  ddkckste,  schon  m  ftükeslsr  Zeit  wokl  am  meisten 
aar  Aawendmig  gekommeae,  llittel  war  okae  ZweifU«  dass 
man  im  Drange  des  AogenbUoks«  aamendSck  Lekensmittel, 
Trensportmittet  and  dei^leickca  nahm,  wo  man  ne  gerade 
ftad  and  beben  koanle  Öl        Bei8|Hele  tob  gewaltsamen 

l)  SUU  vieler  Beispiele  unter  anderem  bier  nur  eine  Stelle  «ut  der 
Cimrte  de  commune  pour  U  ville  d«  Gre'alou  en  (^tttrey  publie'e  per 
IL  ChniptlliM-nfM«.  M I  S»f  fS.  Alt  IXIL  Jl  awüMir  4»  U  Ma 
vila  ne  io  terbens  ne  so  b«ilet,  aa  boms  de  m  maynad«  no  prengja  M 
•utan  prendre  re  ti  no  o  facia  pignorar  [Wet  pagar]  degudamen ;  et 
si  ne  lebar«  nt  pailh« ,  nt  blat.  ni  neguna  altra  causa,  galiaai,  gal» 
eallm  privadat;  buMX,  bMiMt,  •vilaa,aMMtoi^«tWM»bMfli^  miali^ 
cabriU  0  »hrat  bestlas  de  calqua  conditio  que  iii*n;  o  altras  nan» 
jadociat  qualquos  fruchs  que  sian ,  pe'ras,  pomat,  nosx,  rasis,  figas, 
«u^Unas  o  altros  fruchs;  rabas.  caus,  als,  igoos  o  aJtras  etvoM 
craiMMt  M  Iwrt  d»  Imt;  lae,  Imo,  firmMIgl  ei  UMgr^  bv»  oll 
o  tßu  H  sin«  CMM  dt  q«sle  tftd  qed  li«,  ••  Wi  bsieeiat  4'aqMl 


CVl er [>ressiuigcn  Udert  namentlich  die  flaiidrisclic  Cic^  Iij«  life. 

Ge"en  dieses  tumulhiarische  Verfahren  aber  scliütxten  iVuU- 
o 

seiti^  tlieils  kräftige  FrivUegieu,  welche  aich  die  LUtcrgebcwen 
bei  Gelegenheit  au  rcrschaffen  wussten,  thells  lii.sbesoudei~e 
die  eigene  feslere  und  kt  jOi^ere  Haltuni;,  in  \\(  U  he  sie  »ich 
nach  und  nach  rcrsezten.  Auch  war  diu^Ci»  au  sich  prekäre 
]\IiiU'l  dcT  iXaliu-  Jci'  Sache  nach  nur  momenlaa  und  luclu 
aui  ilie  Dauer  ])orLchnet. 

An  die  Steile  der  Gewalt  trat  daher  trüiimlig  das  iiittcn, 
der  Laiukslierr  rill  bei  seinen  Untergebenen  oder  den  seinem 
Schutze  JbelbbJencn  äu  Besuche  umher  und  bat  sie  un»  eine 
I  utcTstützung.    Um  indessen  seiiu  ii  liiueu  unter  Umstanden 
gleich  anfangs,  oder  im  Wiederholungsfälle,  wenn  mau  sich 
einer  Weij^eriin«;  versah  ,  oder  eine  Weigerung:;  bei  langer 
geübtem  Gebrau»  In-  di-s  l'/ittpns  schon  als  eine  Art  Vcrlel/.un^ 
des  Herkommens  i^ii^oltm  h  ittt-,  mehr  Nachdruck  r.ix  geben, 
fand  man  es  nii  ht  seilen  xwet  lunässiw,  sein  Anliej^en  in  15t'- 
glcitung  einer  gelim  ij^^cn  Zahl  von  ]»cvvalTncten  vorr/utragen, 
so  dass  mnn  in  der  Hegel  l<ciiic  orlK'blirhen  Widersprüche 
von  SL'ika  der  Gebetenen  zu  lu  falii-en  liatte.    Auch  dagegen 
suchten  jt'dnrh  die  l  nfer<^ebencn  bei  Zeiten  Privilegien  /.u  er- 
weiben ,  indem  sie  sieli  als  Gnade  erbaten  oder  erkauflcti, 
da^s  »1er  Laiideslu  T  r  eine  Zeitlang,  eine  Zahl  von  Jahren,  bei 
ihnen  sich      Iii  mit  Hilten  bemühen  wollte,  oder  man  suchte 
sich  lieber  aul  einmal  mit  ihm  abzufinden,  indem  man  sich 
dazu  verstand,  iinn  dafiir,  dass  er  sich  nicht  wieder  aufs 
Bitten  legen  \^  nlUr,  ein  bestimmtes  jährliches  Aversum  fortan 
für  immer  zu  bezahlen.    Dadurch  war  für  den  Tferni  eine 
neue  regelmässige  Finnnlimscjiielle  geschaflen,  die  Untergebe- 
nen aber  erhielten  iiir  die  Summe,  die  sie  bezahlten,  die 
Vcrsichenm«» ,  daM  diess  pro  prece,  pro  precarM,  Jur  die 

dt  quA  Mha  mos  que  conttf  f'«l  bol  p'el  jutio  j^it,  iel  waUor  de 
^  asria  h  «nia  ao  ly  boalia  Aomu  de  |f«L 


Digltized  by  Google 


■ 


—  683  — 

Mv  geacMn  sey,  vad  ditt  dir  landetberr  hinfort  das 
B«cht  nicht  mabr  liäb«^  aie  la  bitten.  So  wurde  diess  nament- 
Bdi  dn  GmndMicham  cinrnkibt ,  yvetäuSb  m  diesen  noch 
lifliitxatage,  wo  eigentlich  gesprocheft  wird,  nicht  gesagt  ist, 
et  werde  diese  and  diese  Summe  als  Bede  gegeben,  sondern 
SMS,  sie  werde  ßir      IMe,  pro  pnce,  pour  la  friere  ge- 

Auf  flinliche  Weile  wurden  mter  anderem  auch  die 
Miililirft*»,  dia  der  Borr  Ton  Zeit  su  Zeit,  etwa  wenn  er  zu 
Gericlile  sass,  oder  bei  andern  Veranlassungen  bei  seinen 
Vttterdianen  einnahm,  erst  auf  eine  gewisse  Zahl  festge^cKt, 
daoft  in  eine  jlfarlidie  Beute  Terwaaddt» 

Bei  andern  Abgaben  brachte  es  schon  die  Beieichnung 
mit  sieb,  dass  man  sie  nur  als  eine  ausnahmsweise^  TorOberw 
gabende,  niebt  b  der  Veritfndliehlieil  der  17nteKf^>epMi  li^ 
{snde,  als  ein  Ungeld,  als  eine  mala  tolta,  betrachtete,  und 
man  liaia  sieb  diese  Beaeichnung,  aofeme  nur  die  Entrieb» 
tuqg  bdnem  Widersprucbe  «nlerlag,  gerne  gefidlen.  Als 
die  Abgabe  nach  und  nadi  bleibend  wurde,  war  ancb  der 
IVame  mit  aur  Gewohnheit  geworden. 

Noch  eine  andere  Art,  an  Abgaben  za  gelangen,  war, 
dass  man  so  unbedeutendes  Terlangte  oder  dem,  was  man 
verlangte,  dnen  so  unscbdobarcn  ITamen  gab,  dass  der,  der 
fai  ebem  gewissen  SubjektioosTerfaSllaisse  anm  Verlangsndaii 
stand,  nicht  wohl  umhin  konnte,  das  Verlangte  xu  bewilligen 


i)  Bdcge  für  Um»  «ad  aadsM  «bn  Eatwiefcrits  iadta  «idb  im  gt* 
dnKirteB  und  uagadrmfclM  VrkndiN  dit  Minis.    Wir  beachrla» 

kflB  uns  du  Räumet  wegen  fiipr  »nter  nn^^rem  im  Alle^mein*'!» 
nur  «uf  die  bei  VV«niiU>nig  »,  «.  O.  und  l>ei  Hergoll  Gejie«iogt« 
fl«tis  HsbabwrgleN  mn  swet  gaas  wwMsdiiw  PtoflaiM  it$ 
alUn  deuUchen  Reichs  gCMnmelten  Urka«d«l  S«  verweiaie* 
S)  Ein  gewisser  Euphemismus  in  Üpzeirhnun«  von  Lfijtunften  und 
Verbisdliciikeilea,  die  «odcrn  «uigelegl  wcfden  coliea,  kehrt  über* 
haart  je  Meh  dM  VsiUllnisMP,  mür  dee«  diMS  tücUaht,  vid* 
ÜMbwMsreadlt^iedwnalariirSidw.  Dia  Gümmüt*  wdd» 
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—  Die  groflsoi  VgnwCgcaiiteinrn  ^  wobei  dit  Rmd  bei  eci- 
nem  Namen  genannt  wurde,  die  rioetinn»  triceMma  u.  a.  «r^ 
der  90.,  der  S0<  Pfenning,  waren  wolil  nnr  erst  nach  dem 
Vorgänge  der  Birebe  b  Anregung  geVommcn,  und  wurden 
jedenfan«  blot  filr  ängemetne  anaMrotdendicbe  Zvi'ecl«  und 
Torübei^ehend  crboben,  gebfiren  libefbau|rt  eigentlich  in 
die  andere  Baiegorie.  Auf  dem  angcfilhrlen  Gtunde 
einer  eapbemieliMben  Beacicbnnng  des  Verlangten,  Tcrbun- 
den  mit  andern  binautrelenden  Umstanden,  beruht  nun  muh 
der  Ursprung  der  gmUkt.  Die  dem  Worte  gvkUm  gkicb- 
mlm^  mit  gtAtßa  auhonunende  Bedeutung  von  uribuiMm, 
sowie  die  von  mebrerep  lieMimmt  angenommene  Identität 
dieser  beiden  Worten  verbunden  mit  der  weitem  Bedeutung 
▼on  Kreuz,  &*ch,  GAd  (frmOig/iemm  mHi),  welche  dem 
Worte  g«Uum  ebenfalls  beigelegt  wird  0»  honnte  aunacfaet 
auf  den  Gedanken  an  eine  Ableitung  von  dem  detUscben 
Worte  GM  fiihren»  Es  Besse  sieb  annehmen,  da»  man 
nnprünglicb  von  FeMfrilchten,  libetbaupt  von  dem,  was  in 
Halmen  wuchs  und  eingdiamst  wurden  eine  Gabel  voll,  waa 
die  Gabel  Ihssie^  von  Seiten  und  su  Gunsten  des  Landesherm 
nngesprochen  bStte,  womit  sugleicb  nach  alter  Weise  eia 
lÜMS,  und  swar  ein  geringnigiges  Maas  beadchnet  ge»»eaen 
wfipe»  Da  die  «vMfis  frDhieitig  als  ebe  Art  Zoll  vorkommt, 
so  Besse  sich  ftmer  annehmen,  dass  die  Gabel  voll  ^eid» 


(ia6i)  dem  K«iter  von  CoastanUBopel  g^gra  die  Einräamung  voa 
GubUi  «»d  «MgelirrilwteHaadMaprhribglm  \m  BytawIMwtliwi  iUidw 

ihre  Hülfe  tvlt  See  in  «llen  seinen  Kriegen  veitprechen ,  bedinKra 
•ich  ilirersrits  nirbtR  äIs  rr^i»  yoyav,  d.  h  die  Bezahlung  dfr  Srliifle, 
und  ri]v  (f.t/,orifita>  y  d.  h.  eine  Extra  ■  Erkenntltehhät,  ein  Hai- 
awrian.  Aach  iü»  vnlerworfcMn  Moi«otra  in  MeaMibati«  veriM« 
gen  für  den  Seedienst,  den  sie  ihrem  Ueberwinder  Ville  Hardouin 
zu  leisten  gtrh  anheiirhiß  marhen ,  nichts  als  die  Bezahlung  det 
Solds  für  die  ScbifiiiraannMrbaft  und  ebMiialk  die  <ftXoTlfiia%  dat 
IViakgaM»  EhfMfdd.  ChiMh|m  M  IMi  g.  fg.  ilt. 
I)  Vgl.  OafiwM  mtar  pbdte  md  (ildiim. 
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anfangs  an  den  ZollsUttlrn ,  d  h.  überhaupt  an  Durchgnngs- 
punklcn  erhoben  worden  wäre.  Später  wäre  dann  die  Ga- 
bt'l^ebühr  auch  auf  andre  Artikel,  die  mau  nicht  gernde  mit 
der  Gabel  fassen  konnlc,  übcrgej^an^en  und  so  mit  der  A;is» 
dehnuii'»  des  Bereiches  der  Abgabe  auch  der  Aame  derselben 
allj^ciiituiRT  geworden:  oder  der  Übergang  Hesse  sieh,  x.  Ii. 
gerade  beim  Sake,  sunüchst  auf  die  M  eise  denken,  dass  man 
anfangs  >erlangte,  was  man  mit  den  Fingern  fassen  konnte, 
ein  Gäbelchen,  eine  Trise,  so  dass  auch  hier  der  Ausdruck 
noch  in  seinem  eigentlichen  Sinne  «ur  Anwendung  gekom- 
men, uiui  erst  sjic'iter  die  Au&dcbntU)^  auf  dem  angedeulalen 
Wege  erfolgt  wdre,  ' 

Indessen  ist,  ausdrücklich  rorhandnen  Zeugnissen  zufolge, 
das  ^\  ort  nirgends  anders  her  absuleitcn,  als  aus  dem  deut* 
Si  lit  n  W  orte  C.ahe ,  latinisirt  gaba,  Diminutiv  gahtUa,  d.  h* 
eine  kleluc  Gaabe.  Man  verlangte  ursprünglich  für  den  Herrn, 
in  dessen  Gebiet  Handelsartilu;! ,  überhaupt  bewegliches  Ei- 
genthum, Behufs  der  Kntausseriuig  em-,  aus  -  oder  durch- 
i;(  !ii!irt  wurde,  aus  Gelegenheit  der  Ein-,  Aus-  oder  Durch- 
luhr  oder  bei  der  \  eräusserung,  bei  der  Hingabe  selbst,  euie 
kleine  Gabe,  ein  kleines  Geschenk,  eine  dath ,  ein  dittivuin , 
diaium  oder  dmicum,  ein  cmtmerdum,  ein  cambiumj  wie  man 
es  auch  nannte.  Da  der  Fall  euier  Weigerung  ungefähr  aus 
den  gleichen  Gründen,  wie  bei  den  preces ,  hier  wohl  eben 
so  selten  eintrat ,  als  bei  jeucu  :  —  der  claniu,  w  omit  das 
Geschenk  angefordert  wurde,  entsprach  regelmässig  die  diuio* 
dalier  dem  Icr.tem  identisch  häufig  aut  Ii  das  erste  j^eset/t  wird 
—  so  entwickelten  sich  daraus  in  natürlicher,  imd,  wie  es 
scheint,  ziemlich  rascher  Folge  die  verschiedenen  Abgaben, 
die  unter  dem  Namen  der  gabeUa  im  ]\littelalter  üblich  wa- 
ren, und  Rum  Theil  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  sich  erhalten 
liaben.  Die  hin  und  wieder  vorkommende  Steigerung  der 
Abgabe  bis  nur  Ungebühr,  oder  die  Viifordcnin^  derselben 
von  Artikeln,  wo  sie  iiauitg,  wie  in  uikscreiu  lalle,  Anlass 


tiir  UiiÄufiricdenlicit  und  eu  Unruhen  wurde,  stellt  der  ange- 
nommenen Ableitung  ebenfalls  nicht  im  Wege.    Dass  indessen 
diese  Ableitung  wirklich  die  richtige  und  der  Hergang  der 
Sache  kein  andrer  sey,  als  der  eben  heschi  iebene,  dafiir  bürgt 
mit  ausdrücklichen  Worten  unter  andrem  cijie  Stelle  bei  Sa- 
nutus,  welche  eben  deswegen  ihrem  Hauptinhalte  nach  noch 
hier  stehen  mag:  CaTendiim  etiam,  sagt  er  bei  Rccapitulation 
seiner  Vorschläge  ru  Wiedercroberung  und  Erhaltung  des 
heil.  Landes  (III,  15.  cap.  25-  —  bei  Bongarsius  II.  S.  281.)» 
maxime  in  ipso  principio,  nc  fideles  ad  conquisitas  terras  cum 
mercationibus  vel  (juibuseunrpie  rebus  acredentes,  angarientur 
in  aliquo,  vel  gra>entur  tltitiis  vel  gahdüs :  et  similiter  quae 
Toluerint,  extralwre  libere  permittantur.    Per  hoc  enim  major 
erit  rcrum  copia  mcrcatorum  frecjuentla  etc.  etc....  Processu 
etiam  lemporis  ex  causis  hujusmodi,  et  ^uta  Datium  nihü 
aliud  esse  commuiuter  exthnatur  r/uatn  furlinn,  nut  raptna  s^ua- 
Udo  stUis  colore  vesuta:  non  sine  urgente  nccessitate,  cum 
multa  delibcratione ,  multocpie  moderamine  Mt  oMMJiMreuM» 
Tel  datium  imponendum. 

Aehnliche  Stellen,  ^wodurch  sich  das  Angeführte  beweisen 
lässt,  finden  sich  übrigens  auch  sonst;  wies*B>  UkII»3*  cap. 6* 
desselben  SchrlHstellcrs  (in  der  Ausgabe  von  Bongarsius  II, 
S.  42.).  Was  d^gabeUas  beifiaimund  Muntanerbetrifn,  um  auch 
diese  hier  noch  su  berfihren,  so  läge  die  Erklärung  des  Wortes 
TOB  Gabel,  d.  h.  för  eine  Handvoll  Leute,  eine  Bande,  iwsiiyii 
bu,  g-aväta  im  heutigen  Spanisch,  ebenfalls  sehr  nahe.  Der 
deutsche  Ausdruck  Gaffel,  der  neben  der  AbKugssteuer 
auch  eine  Inntmg,  ZunO,  bedeutet,  fiihrt  aber  auf  eine  andvs 
Ableitung.  Die  Sal/.stcuer  wurde  bekanntlich  von  Gemein- 
den, \üii  lUh'perschartcn  gcmcinscliaftlich  entrichtet,  somit 
bczeidinet  •^ahclla,  Gaffel,  in  dem  angegebenen  Sinne  theiU 
solche,  die  die  Salzsteuer  /.usammen  entrichten,  ru  einer  Sal«- 
Steucrgemeinschaft  gehören,  thcils  solche,  die  eine  Salzpor- 
tion  mit  einander  erhalten,  das  öak  gcrmeinschaftlidi  essen« 


etD^Silstcbcfte  mhcina]id0rT«r«dixtli«b«a,nildBaB  Worte 
flbe  8fll%nMMMnt€luift'iiiid  daher  fa  MtfifUclMr  iUmcndmig 
tbeib  eme  Loning,  Gilde,  Zunft,  thflQi  aber  aneli  eine  Besateuii^ 
gpns  nich  Analog^  der  Worte  GenoHenichiift  (von  g^niteienX 
Gompi^ie  (companiuia,  €OmpeiM|{iuiii,  von  oon  und  paoM)^ 
Ganuson  OMBltdeltlat.  goamision,  altfrane.  i^rriwm^)»  Un- 
terhalt, Verliöstigung),  weklio  dertelben  Fani3ie  ang^lt&reiu 
V.  9854*  Vab  nss  XAnejcmt«  AltAnna.  maüotmt, 
MittdaUlat  imUeatt,  d.  b.  ipit  Stmtbämmem  (mdSfanr,  «mu/- 
iSrt»)  Bewaflnete.  Im  gegebenen  Falle  sind  es  die  TbeOneh- 
ner  an  dem  Aufstände ,  der  aonfidiat  w^en  der  in  9848 
erwähnten  gabeele ,  d.  i.  wegen  des  Druclis  der  öffcntUchen 
Auflagen  in  Paris  ausbrach.  Sie  erhieltien  ihren  Namen  Ton 
der  Hauptwaffe,  die  sie  führten,  und  wovon  sie  einen  Tbeü 
aus  dem  Zeoghaiise,  das  sie  erstfimiten,  genommen  hatten. 
A  celuy  tcmps,  so  erzählt  Denys  Sauvage  (cap.  LXXXIX. 
m  ftne),  furcnt  adiown^s  lous  Ics  Prelats,  et  tous  las  Nobles 
et  les  Boui^g^is,  pour  les  trois  Estats :  tfui  finrent  reqnestc^ 
quc  toutes  subventions  snbsides,  gabelles,  ipiatonBiimes,  ^un- 
triemes  (qui  auoicnt  couru)  fussent  abatns:  pour  ce  quo 
le  Rot  Charles  lauoit  acorde  deuant  son  trepas.  Adonc  fut 
ü  acorde  du  noUe  Conse'ü  du  Roy :  maia  ü  conuini  auiser 
•ucunes  TOyes,  comment  le  Roy  pcust  estrc  aide,  et  sooste- 
nir  ses  gucrres.  A  la  ioumee,  qui  fut  assise  da  Parlemenl 
renindrent  les  trois  Estats,  a  plusieurs  ioumees,  et  nc  pou- 
noient  estre  d'aeord.  pour  ce  que  le  Conseil  du  Roy  leur 
demaadoit  plus  graade  aide,  qu'ils  ne  youloient  bailler.  Fer- 
ner cap.  CX.  en  cet  an  de&sus  dit  (1383)  le  prenun*  ioiir 
de  Mars,  aduinl  a  Fsaris  que  le  peuplo  se  tronUa  pour  vne 


t)  Bmx  fils  et  de  coc  le  rommt 

Que  ne  soil  de  toi  plus  vAilUnl 

Q«i  s*«mUI«  h  l*«joffMiit 
Et  vail  u  gariton  ^uer«iit 

Li  dustoimmi  d'Mi  pere  il  mw  fik ;  Im  Emgßmgt. 
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male  toulte,  qiie  Ic  ConRcil  du  Roy  vouloit  eleuer:  et  ccui 

de  Paris  ne  It*  vouloK  iit  n  ie  soufTiir :  pour  ce  que  le  pere 
du  ]U»  avoit,  (ieiuiiif,  lout  (lult«-.  et  Ic  Roj\  Ron  üU,  ä  son 
adueneiiient  rnuoit  aconle.  l'i  m  iaut  s'asscmhla  le  petit  com- 
mun:  et  alerciit  occir  ceu\,  (jui  ulle  male  toultc  tollcuut: 
et  fustercnt  et  abatirenl  plusieur's  jiKusons  de  ceux,  qui  atcu- 
Ree  Tauoient,  et  par  quel  eonsell  il  oslciit  fall:  et  fut  remeutc 
moult  soudaine:  et  alereut  ä  la  maison  de  la  ville,  ou  il 
y  auolt  bien  tr  ais  inille  mmllfts!   et  les  prirent :  etc.  etc. 
Audi  iii  ll(»u(  ii  1  iiid  nach  Deays  Sauvage  eiu  Auflauf  statu 
Kfit  li  Froissari  (H,  187-  tmd  205-  bei  Buclion  \  III.  S.  521  ff. 
und  367  IT.)  ht'rr&chte  üLei  liaupt  gleit  liKeiti^  auch  unter  den 
übrigen  Communen  Frankreichs,  Ja  selbst  EnglaatU,  die 
liöcbste  Gahtung,  \> eiche  in  eine  allgemeine  Auflehnung  ge- 
gen liönlg  und  Adel,  welchem  ler.tera  die  Unzufriedenheit 
hauptsacidii  Ii         illJ^I•.:tl^i■!ll'^  (iriditc.  Die  grossCTi  Bewe- 
gungen in  }  I.iiiih  rii  hattta  d  irnii  iiiancldatlien  Anthcil,  und 
wirklirii  han'ten  ilie  Häupter  der  Lnnihen  in  Fraalircicli  liur 
de»  Ausgangs  der  Schladit  bei  Rosbeke,  um,  wenn  sich  daa 
Uriegs^lück  fiir  ArteNeUle  eutsdiieden  hätte,  im  \  erein  mit 
den  übrigen  L  ii/.ufriednen  allenthall>en  gleicli/.eitig  über  den 
Adel  luT/ulalleu  und  meiner  HerrschaH  ein  Ende  xu  machen. 
Der  Sieg  des  Rünigs  sfeikte  so  stolzen  PlanCTi  ein  ZW 
und  crleiihlcrte  zugleidi  die  Lnterdrütkung  derjenigen,  die 
den  Schild  bereits  erhöhen  Ijaiteii,  obgleich  die  kiuUige  Hal- 
tung, in  der  sie  auch  je/t  noch  auAralt  ii,  iuifangs  selbst  dem 
Sieger  bei  Rosbeke  ernstliche  Besctrgnisse  cinflösste.  In- 
dessen war  ilir  Muth  seil  jenem  Freignisse  wankend  gewor- 
den, und  so  mit  ihrer  Lulerwerfuug,  die  sie  freiwillig  gaben, 
die  ler.le  Gefahr  einer  Rntastrophe  beseitigt,  die,  wäre  »ic 
2um  Ausbmchc  gekommen,  in  Ihrer  Art  leicht  ebenso  be- 
deutend hiilte  \%c[  (kn  k(>nnen,  als  rlie,  welche  vier  Jahrhun- 
derte spater  Frankreich  in  seinen  Grundfesten  erfccbüUerte- 
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V.  9858-  ERDiraram.  AU  auch  Rodeabwglh  gnamt, 
nach  dreitägiger  BdagMBg  unter  Frans  Ackermann  den 
S9.  Jan.  1383  eingenowiiMB,  gapMadait  und  m  Asche  gelegt 9. 

V.  9867.  Dnnu  yam  Em»u«  Einer  der  Gentiscben 
AnfOhrer,  gehörte,  wie  Artevelde  u.  A.,  einer  alten  edeln 
flaoiinfaidiacban  Familie  an.  E«  gah  swei  HcrrscbaAen,  die 
den  Namen  Hers&ele  oder  Hefseele  föfarten,  die  «ne  im  Gebiete 
von  Aelst,  die  andere  ia  dem  von  Bergen  (Sander.  HL  16i 
II»  3i^  )    T)er  hier  genannten  Familie  gehörte  die  erstere. 

V.  9874.  TSbvtb  Cbuvs,  Maub  etc.  Nach  der  Nie-  - 
deriage  der  Flandrer  bei  Boabeclic  war  Brflgge  logleich  wie- 
der Bum  Grafen  übergegangen.  Genter  Kogen  nun  ( deo 
19.  April  1383)  vor  die  Stadt  und  schössen  Pfeile  mit  ihren 
"VV'urfinascb Inen  hinein.  Ala  sie  ihr  jedoch  nichta  anhaben 
md  auch  die  Bewohner  nicht  sum  Kampfe  herauslocke»!  konn- 
te, steckten  sie  die  Gebäude  Bwischen  der  Kirche  sum  iieUt 
KreuB  und  dem  Tliore  von  Brügge,  ferner  den  Thurm  zum 
heiL  KreuB  und  darauf  auch  Malen  (Geneal*  Maldqghem)  in 
Brand  unf^  Itehrton  nach  Gent  ntrück  ^. 

V.  9S77.     CURT  GRINGHKTI   AI   HBM  TB  WEGBB  IKTTBR. 

Bei  Meyer  (S.  322  oben)  ist  dieses  Beuteratg»  der  Gentcr  nur 
mit  wenigen  Worten  gedacht,  auch  wäre  nach  Ihm  der  Ver- 
lust auf  Seiten  rlrr  Grntcr  gewesen.  Die  übrigen  Quellen 
erwähnen  des  Vorfalls  gar  nicht. 

V.  9886.    Tb  Dieblk.    Mc>er:  praeter  Donsam. 

V.  9900.  DiK  Bisscot'  VAX  IVooHTwur,  flpinrirh  Spen- 
cer orlcr  DisppncLi-,  Canonicus  von  Salisburj  ,,  erhielt  &eiue 
Kmcimung  /.um  iii&thum  Korwich  von  Pabst  Urban  M.  den 
3.  April  1370,  starb  23.  August  1106 '')•  Sein  Zug  gegen 
Frankreich  und  Flandern  war  ein  förmlkber  KreuBBug.  Die 


I)  G«neal.  Sw  tk*-    MtjMt  &  Sti. 

9)  Geneal.  S.  14 1.  Meyer  S*  SSS* 
3>  AagUs  Mcr«  I,  S.  « 1 
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Engländer  waren  Vt^mklUn^  ik  FVttioten  rifiinliitm 
Vng^Ml^eC  Bim  ^  Flaadrer  ^friAMa  VriiMusiai  wwn, 
•o  w«r  doch  der  grdaaere  TM  des  landet  damals  den  Frmm- 
Bosen  «merworfen,  und  dieas  rrm  ein  binreicbender  Gmnd, 
stUes,  was  sich  m  ihren  Händaa  beAnd,  ihnen  au  aAreiaaen 
wid  Ar  awh  an  erobern.  Den  SS.  April  iSU  lendde  Jim 
cngliscbe  Heer  m  Cakb  nad  wendete  sieh  daftuf,  wie  Frais, 
eart  und  Mejer  berichlen,  eunichst  gegen  GrivelingeSf  dw 
ohne  Schwenstrdch  gononmien  wurde  *). 

V.  9901.  u.  2.    HiiGHK  VAN  Calvebi.a\.    Bei  Froisjwrt: 
Hue  Caurclcc,  Meyer  (S.  222):  Hugo  Chaverclliis  cum  filio 
Hugone.    Hugo  Calverly  war  dem  BiÄcliofT  von  Norwich, 
•     der  die  ganze  FTpcJition  befclil^te,  nebst  mehrei'eo  andern 
an  die  Seite  gi  j^v  ben. 

V.  9907.  Dl  i  Mu  iiKE.  Kacli  Meyer  S.  225  erfolgte  die 
Finnalime  von  Cra^elin^cn,  Bnd!)org  und  Dfinliirclien  durch 
die  Engländer  vor  der  IViedcrlage  der  Flandrcr  [u  i  It  t/.term 
Orte.  Nach  Dcnys  Snu>age  (S.  254)  oder  vielnu  ltr  dein 
Verfasser  der  von  diesem  rcdigirlen  Chronik,  der  gros.>(cii- 
tlieils  Augenzeuge  der  liier  berichteten  Begebenheiten  \^ar, 
hätten  die  Engländer  zuerst  einen  Landung» versnrh  In  Dün- 
Itirchen  gemacht,  wären  aber  von  da  y.uriirUr^e>%ieM!n  v\or- 
den,  worauf  sie  sich  gegen  Hi  n <  linken  (^ev\endol  und  dieses 
weggenommen  hätten,  bu  >vie  unmiü»  ll«ar  J araut  allr  li  sten 
Plätse  an  der  Mcen'sküste.  Nunnichr  halten  siu  am  Tage 
St  Urbans,  Montag  den  15.  ^lai,  <len  f  landrn n  (]as  Treffen 
bei  Dünlunhcn  gelii  fert  und  darauf  wäre  Urnborg,  Niew- 
port,  Bergen,  Düukirchen,  Veume  und  das  Land  umher  in 
ihre  Hände  gefallen.  Froissart  1.  c.  folgt  luit  di  r  Ausnahme, 
dass  er  von  dem  LaiKhm^M  ersuche  vor  Duulurcheu  nichts 
weiss,  so  aiemlich  derselben  Ordnung. 


I)  MsMrt  1^  loC«  (M  lladMa  t.  &  4m«»is*) 
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V.  t9SI.  Air  M  mAnrts.  FroiMart  («.  «.  O.  &  iSt.) 
flt  fiiHiil  tniii  MifpMimi  Ii  mirinn  ihi  flnimlhii  fingim 
«ITeliiifl.  VntBtmmtmhamwMmMvBr^Gtgmd 
nnhen  Wat  die  ErkUbrung  det  Wort»  belrifll,  so'hit  mtm 
die  WaU  «wSkImb  swderld  Ableitungoi.  Mttseke,  wurue, 
mmru9,  bcuat  die  fFiue,  fFtMtengtwmi^  und  mQssle  Iiier  fih- 
Lud  Uberiiaopt  genonunoi  werden.  Sodum  heiast  maerue, 
wmrm  aber  andi  eonel  kls  JRiri^,  Lmdmmri,  mitlelaMat. 
murem,  altfiranc  werrfct,  und  in  der  Form  tod  immtcm  olute 
ZmM  ans  den  AltfranaSeiaohctt  ioi  FlandrUchc  sorück  über- 
Miit  IKaae  IcHw«  Badavtmig  durfte  in  dem  hier  gegab— 
ZwHDnmnhaaga  vor  erttarer  wohl  den  Voniag  «wdlaMo» 

.y*  Von  Tvas.  Dan  9.  Juni  1I8S.  EtnavoHüinp 
dige  lehr  nerhw&ndige  Hcachrfihiii^  der  9wd(Ugen  Belage» 
rang  dieaar  Stadl  giabt  der  VaHhaaar  dar  Ton  Danya  Sauv. 
harawigagiBheniBi  Chrodk  Danalbe  war  «na  Tp«,  nnd 
achemt  aicb  Jann  gaaaa  Zeit  über  in  dar  Stadt  baAmdan  au 
bdMn*). 

V.  9937«  Dm  nun  ran  Eaanv.  flnab  Meyer  waren 
Anfiihrer  dar  GaaAer  Fkaai  Admaam»  Palar  van  den  Botch 
vnd  Feier  UVinter.  Froiiaait  macht  aua  lecterem  einen  Fivtre 
le  Mnrira  uid  ana  diaaam  aein  &naagcbar  bartindig  einen 
Huib«.  Daa  Haar,  daa  afe  mit  aieh  bmcbiai,  war  an  20,000 
Mann  atarii')« 

V.  9961.  vu  ui^RTOGtrEiT.  Nach  der  eigenen  Aiir/.ahluiig 
im&ercs  Ciironisten  waren  es  nur*  »icbs,  und  auch  Dt'n^s  Sau- 
vage S.  144  sagt  >v irklich  nur  von  sechscn,  deren  Ifaintn  er 
gleichmasstg  mit  unserem  ChranisU'n  angicbl.  Ks  waren  ih- 
rer indes«»!!  wirklich  sieben.  Tlorvog  Friedrich  >o*i  Baiem, 
Bnider  der  iiachheri|^en  und  zwar  nachher  m  berüchtigt  gp- 

l)  Huydee.  tu  M«Us  SUtk»  I.     41.  hilian  unter  Mmrek  und  Maru4. 
f)  Onjft  laav.  mf.  iil*  »S$«4S> 
9)  Utfm  L  a.   ffkaiinM  ^  4S4- 
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wordenen  Gemahlin  König  Karls  YI*t  IsAbriU,  befind  ÜA 

V.  996S*  LoiBVBS.  HflRog  Joliaim  L  m  lK»<hringcn. 
IS46  — 1S91>^ 

V.  9961.   Baxb,  TgL  Bemerk,  zu  v.  8880. 
BAJCBTAXHOfcir  s.  die  Bern,  su  v.  9309. 

y.  9966.  S/iTOTn.  Graf  Amadeus  \^  mit  dem  Ba* 
ntmen  der  Bothc  \on  Saroten  (13S5  —  1391)  '*). 

Laun.  Arnold  Amanieu,  Herr  tob  Albert  in  der  Gai- 
cogiie(voii  ongefiilir  1560—1401),  er  war  nes  Sch\va«fr 
dei  yewtoiLenen  Könige  geworden»  und  war  folgUch  OfaeM 
des  regiereiiden 

y.  9967«  La  ItEaacvBw  loliami  tob  Boarbon,  Graf  rm 
der  (liraosmisclien)  Mark  (ISOi  —  97)  ^ 

Buna.  Guido  IL  von  GhatOlon,  Graf  von  Bloia,  1581— 
lS97t  mnaate  aicb  bei  Er$ffiiung  dea  Fddsogea  m  der  Sakift» 
tragen  lauen,  gewann  aber  apiter  seine  Kräfte  wieder  md 
befehligte  wie  frOlier  am  Tago  bei  Rosbeck  die  If  acbbnt 

BoMBsosB.  Johann  LGmf  von  AuTfignevndBonlogfie 
(1561—86)^. 

V.  9968.  Beaüays.  Es  ist  liischoff  MWo  IT.  \on  Bt'au- 
Taia  1575  —  1387,  Sohn  des  franf.ösischcu  Ucicbskanxlen 
Wilhelm  von  Dormans,  er  war  bis  1583  Siegelbewahrer  des 
Königs  von  Framkrcieh,  und  befehligte  in  diesem  Jahre  die 
Vorhut  des  tranzösischen  Heeres  in  i'  landem.   Die  Bischöffe 


I)  Froltsart  fr,  109.     Bvchon  I.  S,  4X.    Mcytt  S*  StS. 

9)  A.  d.  V.  L  d.  XiiU  ä.  40a. 

S>  A.  4.  T.  L  i.  XVn.  8.  ita.  tll. 

4)  A.  d.  V.  L  d.  IX.  S  t69  C 

5)  A.  d.      I.  4.  X.  S.  jj?. 
«)  A.  d.  V.  L  4.  XI.  S.  }97. 
j>  A.  d.  V.  i  4.  X  8.  I47< 
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von  BpUKom  waren  Mflaich  Grafim  und  Fuis  von  Frank- 

attmou.  Gitf  Walram  mSaint-Pol  iS71— UiS^ 

DtAjnuBn»«  Kari  de  Trie»  Graf  von  Danunartin  (i3S7 
SiOiletlens,  bia  gegen  1S94)  ^ 

V*  997S«  Wu.  xvm  m  ouvwv«  D.  h.  18008  Laasen, 
wofnacb  nut  Allem  «nd  Allem  allerdmgs  ein  Heer,  wenn  aueh 
nicht  von  8OO1OOO  Beilem,  wie  unier  Cbroniat  m  v.  9879  an- 
giebt,  lo  docb  von  900,000  Mann,  wovon  eiA  girosser  Theil 
berinnn  war,  herauakommt.  Dieselbe  Zahl  liat  aurh  Meyer; 
nach  flim  aaUte:  totna  eiercitna  docenta  nulUa  bominnm,  in 
qiubna  «{nilum  millia  v^uti 

V*  9978.  In  nn  VionsoaBv  axaDB.  &  oben  dieBem. 
au  V.  9S78. 

V,  10009.  FaABceou  AcanaMAWN.  Franz.  At  ltermann. 
Bei  Bfejrer  Frandacna  Agricola,  nach  Arteveldo's  Tuda  bei 
RoibelM  nun  OberbefeUahaber  von  Gent  erkoren 

AonniAnn«*  Den  17.  Sept  1S83  von  Ackermann  über- 
rumpelt 

y.  lOOlS.  Up  nv  vtL«.  FroisMut  II,  SiS.  Bnchon 
(IX. p.6.)  Or  fut  avise  ...  «[na  les  parlemente  ...  seroienl  assis 
et  mit  en-mi  k  chemb  de  cci  deus  viUea  (aämlidi  Galaia  vnd 


i>  SammvIIumu  M«  cbriftiau  IX.  9.  C9S  fii, 

s)  A.  d.  V.  l  d.  Vn.  S.  396  ff. 
9)  A.  d.  V.  1.  d.  XI.  S.  44s. 

4)  Ueber  dca  Autdruck  glaoit,  »eine  BcdMlVBg  «nd  witviftl  PmoMB 

Mfib  UmOndTM  danmf  ieiedinet  «rurden,  vgL  man  Dufrctn« 

unter  Citmia,  f«!rnpr  drssrlhm  (-io55.^;re  au  Villehardoiiiu  unter 
glatoe,  in  der  Hittoire  de  leropire  de  ConfUntiiiople,  eben*o  die 
Abtundlung:  Des  Ch«v«liert  BannereU  (OimrUtleii  IX  selMr  Ava- 
gab« fw  JoiavlUa  in  dar  obni  angef.  CoHaction,  Tom.  III.  p.  ii3) 
nebst  Huydrcoper  zu  Meli«  Stock*  10.  &  Si).  Ih  ümnära»  Mok 
A.  d  V.  I.  d.  IX.  S 

5)  Meyer  S.  iss.  Oudegb.  II,  S.  676. 

f }  Gamd.  8.  ui.  FniMart  II,  na.  (bai  BHcbM  Twn.  9.  p.  4Ss  &) 
liay«r  S.  aal. 
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Boulogne)  au  deuus  de  Wiasan  en  un  tQIi^  el  une  ^Kac 
que  Oll  appcUe  Lolinghen  (bei  Meyer  Leieg-kem),   Die  Tnuaau' 

menkuni>  fand  auf  den  Anfkng  Oktobers  statt  und  datierte  ge- 
gen tlrei  Wochen.  Auch  Froissart  giebt  dein  Grafen  von 
Flandern  die  Hauptschuld,  daaa  der  Friede  nicht  xu  Stande 
liam«  Der  Graf  wollte  durchaus,  dass  die  Genter  Tom  Frie- 
den imd  selbst  vom  ^\'af^cns tillstand,  den  maii,  als  die  Au*-' 
aichten  su  einem  definitiven  Frieden  sich  serachlugen,  unter« 
luoKMle,  anageschlossen  vrürden. 

V.  10055»  Waht  IE,  DAT  WAV  AI  ouxB  WAJUU  8o  die 
HandschriA.  Ea  steht  durch  eine  Verwecbalinig,  Tielleicht 
des  Abschreibers,  ftlr  mttu  dat  ie,  was  soviel  heisst  als  «mit 
Jul  hi  ie.  Wir  bemerken,  dass  in  der  liandscbrift  vor  m  ^ne 
Haaur  befindlich  ist ,  welche  den  Raum  eines  Buchstabens 
eimiiianit 

V.  lOOSf  n*  ftS«  DvaxMti«  eocLXXx  bbwi  nn  nr  Ho» 
maaB.  MarkwIlnKgf rwtiw  hat  water  allao Chronisten  ilhi» 
Denys  Sanvage  (S.  246)  das  gleiflhe]lilii&  Sack  dar  Gttied. 
(a34S>,  Adfin  de  Budt  (8. 545  des  Corp*  Cbron.FIandriae) 
«BdMever  ($.3S9)  sML^wi^deB«.  Jamer  1181.  FMe. 
wm  (II,  M5.  bei  BMken  IX.  &  10 >  hat  dos  99.  tanar. 
ntjm  ««fMBte  akw  bertiBwi  die  Uaridhl%h«l  dieMt  Dft> 
tnms.  Das  von  Meyer  angegebene  vi  das  richtige.  DasZeng- 
Bisa  imienr  Chitmih  «bar  die  Art  and  Weise,  wie  da-  Graf 
aein  läSbm  beacUeM,  Terdint  Ptfifthtiiag.  Die  GeneaL  und 
Heyer  a.  a.  O.,  ebcnao  daa  Chron,  8.  Bavcnii  (8. 610  dct  €• 
ChroB»  Flandriae)  und  Andere  Tenichera  itibnlidi,  daw  Giaf 
Indwig  durch  die  Haod  eeiiMi  Verwandlm,  dea  Araop  Ten 
Bern,  umgehommen  ley.  Der  Graf  von  Flandern,  ao  ersih- 
kn  aie,  findaife  in  adner  Eigenschaft  ab  Gnf  tob  Artoiavim 
den  Banofe  ton  Bern,  «efeham  aame  GamaUln  die  Graf- 
aehaft  Bonlopie  m  die  £he  oebracht  hatte,  daaa  er  ihm  den 
Yaaanenaid  ihr  diaia  GiafiMshaft  Mata.  Der  Hereog  aber 
weigerte  aicfa  dsaaeoi  vnd  Beide  gerielhen  hicrOber  ui  ao  heiU* 
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gen  WortwechMl,  dMS  JEwterer  dem  Grafeb  einen  Doldiitott 
,  in  dicBwat  wmUHi  woran  dmer  dm  Tay  wchhw  it«tb*)» 
Judeg»  CeMfciclittclireiber  wimoi  jed»di  Toa  cKeMmUnatM^ 
d«  lo  MÜjg  als  «MTB  Chronik  Ehuge,  wie  Oude^  D»  579» 
nnd  Boy«  8.'649  aagan  wir  gn»  mhuk^  datt  dar  Giaf  §e> 
ainrban,  AnJaw^  win  nfanÜicliDcnyi  S—yagn  nndFroisiart 
n.  a.  Ol»  daia  er  hrank  g^otdeo  und  ggitarbw.  DerBcnata 
HMiiii  Chtanilit  dm  dar  Gnf  ant  ArimiMr  knall  g^woiden 
«od  g«atori>0n,  dient  den  suleH  erwühntaa  Angaben  ak  weita> 
Mt  liaHilri^fiiilni  Momanl* 

V.  10055«  I'^  spoHFiKLF.  Dicss  trifH  so  /.ioinllch  genau 
mit  dem  Datinn  des  nocl)  vorhandenen  Insfnimentcs  über  den 
Abschluss  lies  Wafieustillstanils  zusammen.  Dieser  bej^innt 
dem  Instrumente  xufolge  mit  dem  26.  Jan.  1384,  und  sollte 
hl»  «um  1.  Oktober  desselben  Jahres  dauern,  »orauf  er  spä- 
ter noch  einmal  bis  »um  1.  Mai  1585  vcrlänj^erl  wurde*). 
Rechnet  man  mm  noch  einige  Tage  bis  «u  seiner  allgemeinen 
Bekanntmachung,  so  Hillt  der  tinlrilt  desselben  unf^enilir  ge- 
rade auf  den  Anfang  Februars.  Damit  steht  nun  auch  der 
■übrige  Bericht  imserer  Chronik  vollkommen  im  Einklang. 
Die  Unterhandlungen  wegen  des  definitiven  Friedens  dauerten 
vom  Anfimg  Oktobers  ungefähr  drei  Wochen,  also  bis  gegen 
Ende  des  Monats,  und  erst  am  Ende  Januars  kam  man  endlich 
wogen  eines  Waffenstillstands  überetiu  Was  geschah  m  den 
dazwischenliegenden  Monaten  November,  Deccmber  und  Jap 
iiuar?  Während  dieUnterliandlungcn  wegen  des  Friedens  awih 
sehen denHauptinüchteo  fortwührciHl  wieder  aufgenommen  und 
wieder  fiillen  gelassen  wurden,  scheint  awMchcn  diesan  Alt- 


I)  Die  Veif  der  A.  d.  v.  I.  d.  rmeisrn  XflT.  5  40.  Un»laUb«f- 
tigkrit  dieser  uad  einer  «ädern  KrzÄliliing,  weh-iie  fie  dort  wilUieU 
Im  ,  imrA  ssmliMig«  dtranilogitcli»  CirBnde^ 

a)  Rymer  ältere  Ausg.  «ater  i$m  htU.  DitaM.  FtWUt^  %  SlS. 
(ttodwii  IX.     *  ff.) 
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tisch  liae  Art  WafTenruhe  ciiigctrelen  zu  seyn.  Itl  Flandern 
ubiT  hlieh  Alles  beim  Alten,  d.h.  die  Parthiecn  bekrit»^en 
sich  i'ortwähmid  gegenseitig,  wie  denn  auch  Escomals  nach 
Meyers  Zeugnis»  wälirend  der  Datier  der  Unterhandlungen 
von  den  Gentpm  weggenommen  wurde.  Dieser  Zustand  ist  in 
unserer  Chronik  au|fedeuUJt,  und  auf  diese  Weise  erklären 
ßii  li  auch  die  Angaben  der  übrigen  (-hroni^vttn.  Wenn  übri- 
gens (UeGcneal.  den ScliUissteniiln  des  Wailenstillstaiids  schon 
auf  den  52.  Mai  oder,  ^^  ie  es  sj)ali;r  heisst,  auf  die  i^litte  dem- 
selben Monats  5C«t,  so  ist  damit  der  faktische  Schluss  dessel- 
ben, d.  h.  dc.Sä»ea  liruch  durch  die  Ueberrumpclung  von  Ott- 
deiiacrtle,  gemeint,  welche  nach  dcmZeugniss  derGcneal.  selbst 
gerade  aut  diese  Zeit  fallt,  und  womit  allerdings  der  \\  allen- 
•tülstand  ein  Ende  hatte 

V.  1UÜ65.     \Va>t  i)ik  hkkrfn  ühi>ghkn  dbstokeit. 
Zunächst  Arnold  von  Escornai,  uiederl.  Sroovs,  deutscli  Schoo- 
riste,   Die  Genter  hatten  ihm,  während  der  Waffenstillstand 
unterhandelt  wurde,  in  »eichet-  Zeil  die  Feindseligkeilen  in 
Flandern  überhaupt  nicht  eingestellt  blieben,   sein  Sililoss 
Scoors  weggenommen  und  geplündeit.     Dadurch  um  alle 
seine  Haabe  gebracht,  stliwur  van  Stuors  und  li^  es  den 
Gentern  anküjidigen,  dass  »wischen  ihm  ujid  ümen  hinfort  n\c 
■wieder  Friede  noch  1  reuudschait  bestehen  könnte,  \md  dass 
ihn  daruta  auch  keinerlei  WafTenstillstand ,  der  geschlossen 
würde,  lilrulem  sollte,  sich  au  ilmen »u  rächen.    Diess  führte 
er  wenigstens  selbst  spater  als  Entschuldigung  für  seine  Hand- 
lung bei  dcju  Grafen  l*hilij)p  an,  vor  welchem  die  Genler  dar 
über  bittere  Beschwerde  führten,  so  wie  den  fernem  Grurul, 
dass  diese  selbst  ihm  keinen  Waffenstillstaml  gehalleu  hatten. 
Die  Wegnahme  von  Audenaerde  geschah  ubi  igens  nach  huigst 
dngeCretener  allgemeiner  Waffenruhe  den25.3Iai  1384.  Auch 
ist  die  Angabe  unsere  Chronik,  dass  die  Ikrrm  Audeofter^ 


I)  fiaMaL  &  t4f  «ad  144.  Mtjrtr  &  119. 
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wfgyroiMWB»  imoftni  voiliMwnMRi  fwliii^«  ib  vttn  Scoon 
Atr  gräflicboi  Seils  sngchttilBy  mid  die  8lMht  dimii  loiiiwi 
UcMUl  WifUieh  in  dea  Berits  dM  Grafln  geriedi  )>. 

V.  10087.  HtiBBAMiele.  Meyer  enilik  die  hiemaeh 

*T!i  — TttfTTT  ^mrfh  Ii  tifWftliilim  l?rfiffBtttft  ntthtt  fwiiiitit  yirwlfnfc 
ivelclwn  dieeeribargeBgmaiBd»  iniblgeBderOidBiiii^  fai 
Joli»  äieo  nifefilir  4  Im  5  Wochen  neeh  der  ^^^■''^  w« 
Andeneerdey  wird  veii  BerMle  suf  ^nrtlftfii  Adkcmeimi  ii 
ctneei  YoOneiilaiifli  gelOdtet;  sugleich  eher  wevden  Pei» 
wdmBoeciiiiiidAclenMiin  ibrerSteUen  enieeet  widBal- 
dniii  der  Beiehe  «101  OberibeftUtheber  enuuuik  Hutm  Zeit 
derevf  wird  denn  Lerterer  wieder  eb^eicet  und  TU  den  Boeeh 
nnd  Achermenn  erhellen  ihre  frOhere  Stdie  surOdi«  worenf 
vmemi  O-OhtalMr  derZognediBiervUelmiiniioiQniA 
Im  Jennir  iSSS'lengt  der  rea  dcnGnIem  eilMtene  englische 
Befthliheber  Johenn  Bondey  k  ihrer  Stedt  en;  denn  folg^ 
eni  tiegNiehee  GeAcht  der  Genler  mlBr  Adierntenn  (eijjen  die 
Addigen,  welche  die  rier  Aemter  lerheerten,  nndhiereuf  nadi 
Tcnchiedenen  ZwUchenercIgnissen,  womnler  die  mlaihingenen 
Versuche,  Ardenburg  und  Brügge  ku  überfallen,  die  Ueber- 
nunpelung  von  Damme  (Iß.Juli  1585).  Damach  suletzt  neue 
RiUtung  und  Anxug  des  Königs  mit  einem  Heere  gegen  Flan- 
dern. Eine  ähnliche  Ordnung  befolgt  Froissart  u.  A.  Nach 
<lt'i-  Gonoal.  (S.  2il  u.  iX. )  fallt  die  Tixitung  des  van  Herscle 
aiif  (Ion  12.  Juli  1384,  und  schon  in  dvr  Aacht  \oin  13-  nvif 
den  11.  Juli  1384,  also  Tags  daraui  ,  trill  i  ranz  Ac  ki  t  inaxm 
seinen  Zug  an,  welcher  mit  Uebemimpeluog  der  Slaiit  Dam- 
me endet.   Die  übrigen  Ereignisse  sind  übergangen. 

V.  10104.  lioiDiN  ]>K>.  HiKKX.  Uebcr  seine  kunie  und 
unrühmhcbe  ilemchait  in  Gent       man  Me^et  a.  a.  O« 

I)  OatuL  S.  149  «•  44.  Froinart  U,  siS  u.  aso.  Buchon  9.  S.  9.  £ 
n.  9y  C  DiMyt  Saavis«  CaUianallae  &  9  4.  Meyer  &  a9i 
Oe^lL&SM. 
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101  SD.  Ar  TB  AOBiTR  niK  Visa  Autocrnnti.  Die 
«*g.  Tier  AnÜMehtea  oder  Aemter  (  Axd ,  HuWt^  BoihoU  uadL 
Aatenede)  warm  die  e^eotlichc  Vorratfaakaramer  der  Genter 
während  ihrer  Kriege«  indem  sie  sich  von  daher  und  mit 
fiUUfe  ihrer  Bewohner  stets  wieder  mit  Lebensmitteln  vers^ 
ken.  Um  diess  7.11  verfandent«  wurde  (ur  gut  gefimdcn»  die 
vier  Aemter  TiUlig  aa  veröden,  und  wirklieb  wnnka  «• 
nch  nacli  der  SehilderuBg  aller  Chronisten  ▼on  dem  nunadir 
l^e^  Gent  herenkommendeB  AnnKösischen  Heere  planinlialj| 
anf  dat  furchtbarste  vwLcerlt  namentlich  dieBerdlkening  okne 
VnlericlMd  des  Alten  und  Getebleefalet  uederg^awcM  *> 

V.  lOlSS.  Dat  nnnsax  tav  Br«vlb  wabbt  evRüAKf. 
Vnaere  Chronik  wdeht  sowohl  in  Abtiefat  anf  &  Zcü,  h 
velehe  aie  dm  Tod  des  tsq  Hcrsde  setat,  als  in  Absicht  anf 
den  Hergang  der  Sache  Ton  den  flbrigen  Gbroinslfln  ab.  Wae 
die  Zeit  bctriflH,  so  Terweiscu  wir  auf  die  Bern,  an  t.  10087« 
lassen  übrigens  db  Frage,  wdebe  der  TerscUedenen  Angaben 
sowohl  hinstebdidi  der  Zeit,  als  hhittchllich  des  Her^joiigs 
der  Sache  den  Vonsug  verdiene,  dahingestellt,  indem  wir 
blos,  was  die  Zeit  betnift,  auf  das  oben  vorgckomineiie  Bei- 
sj)it'I  einer  Verv\ech8lung  des  Juli  1281  nut  dem  Juli  1285, 
und  was  den  Hergang  <ler  Saclie  anl>clangt,  auf  die  S|>rachc 
liiiMTer  Clironilt,  in  welilier  man  an  «lieser  Stelle  bciuahc 
den  Zellgeiiosscn  vermutlieu  inüchte,  auliucrhs.im  machen. 

V.  10136«     SXOEVEWS   OM    PR    HEYJNKLICHKUE.     AVaS  isl 

Snocuem?  S/tosuett,  snuyaen,  ^/irj^/i^  hcisst  Alhemholen (schnau- 
fen). StUKuens  liünnte ^alier  soviel  bedeuten  sollen,  ul.s  aih- 
metidt,  scJmaufemU,  d.  h.  eilends.  Aliein  dadurch  würde  ofleii> 
bar  der  Sinn ,  der  nach  dem  ^isammenhangc  der  Stelle  hier ' 
beabsicfat^  ist,  nur  unToTThQmnien  ausgedrüclit  aejn.  Oder 
soll  MomMt  m  seiner  Ableitung  von  tmomm,  utkmai,  die  Be- 

1)  CcMil.  &  a4«    Meyer  &  tii^    Oudi^.  ü»  &  »91. 
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Awtnug  TW  fBrluacUot,  anr  oder  Imm  atfnMBd,  im  Stfl- 

in,  in  Vcri>orgaM%  Üben?  DiütwMt  eher  in  den  Sinn 
^  peeeen,  aUek  ein  Beispiel  für  diete  liemBeii  amfiEmt  Ik^ 

de  AUeitung  wiid  eidi  woU  ecliwerlidi  taoMkm  hmrn. 

Am  mAtäMm  dürfte  dae  Wort  flir  d§g  jSmi»  m  erUlfen 
*  eejm.  INm  paiet  jedenfliUe  Tonkonunen  sum  Slnii  «nd  Unt 

eidi  mmffitMB  liieOweite  dureli  Beiepiete  reciitfert%M*  Mu 

TgL  «ler  Andrem  folgende  SteUe  aiie  dem  Boman  der  Beee 

(Combb  Hdechr*  FoL  IS.  CoL  %yt 

Mmt  mmtati»  ab  gfci     liaMt  0^ 
Ende  aJ«pea  will  dinet  ba  llir  lijl 
D«t  hu  int  herie  ti  gliereel 
Mer  dM  dusenlerande  last. 

V.  10157.    Dfti  Daw.    Die  Uebcmimpeluiig  dieses 

\vi'cfill>;cii  l^latxos,  <liM-  ^'Ifiilisnm  den  Schlüssel  von  Flandern 

na<  Ii  der  St'csoite  hin  bildete  und  ül>crdie&s  angcnUit  war  mit 

Gütern  und  \  orriitlien  aller  Art,  namentlich  Weinvorralhen, 

■welche  von  den  Gti^iu-rn  der  Genter  dahin  i^enru  liti  t  wordea 

waren,  Avurde  von  Ackermann  ausgeiTÜnf  nach  der  Geueal. 

S.  241  in  der  Nacht  vom  13.  auf  den  1 ;.  (die  Jalirs/-ahl  1S,S4 

in  der  Geneal.  ist  jedenfalls  unrichtig),  h.k  h  AIe\er  (S.  233) 

vom  16.  auf  den  17.  Juli  1385.    Ucbcr  die  Grovsinuth,  womit 

Ackermann  eine  Anzahl  edelgebomer  Frauen,  insgesainmt 

Gattinnen  von  Edcin  aus  der  Gegenparthic,  welche  bei  der 

Einnahme  von  Damme  in  »eine  Hände  geriethen,  behandelte^ 

ist  EU  vgl.  Meyer  a.  a.  O.  und  Ondc^h.  IL  p.  591.  Note  6» 

V.  10167«   DiK  Hasb  vav  Vlarrdrsv.    Ludwig,  mit 

dem  Beinamen  der  Hase  ron  Flandern,  JBastard  Sohn  Lud- 

vrigi  n.  von  Malen  (s.  oben  die  Bern,  an    9778.).  Er  fand 

seinen  Tod  bei  Nicopoli  1596  (s.  unten     10460*)*  Sem 

Vater  Ludwig  zählte,  den  Chronisten  Eufolge,  ausser  ihm 

*noch  sdien  uQebelicbe  Minder*  Ondcgb.  O.  S.  580*  Hot  4« 

V.  10324*     So    DAT   TfAtrWBLIC    DK    VIKRDK   mar  OST» 

^AMm  Gflnsl%er  lllr  die  Genfer  ecliildern  diesen  Absiig  dia 
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GencaL  &S4S»  Fr«iiuit  II»  SS(K  (Buebon  IX.  &  ll5),Mfl7er 
8.  SSI»  Oiidf^.  n.  S.  59S»  welclio  überiMapI  darfiber  su 
f«rgletcben  sind.  Wa§  die  Datoi  betrifft,  so  racben  die 
GeneaL  md  Bleyer  um  cmige  Tage  voo  ciaioder  ab.  Nach 
anlerer  langte  Adwmiami  aehon  Mittagt  den  18»  Aug.  glUcb- 
lieb  bk  Gent  an,  wlbrend  der  König  von  Fnuduetdi  eril 
dm  M.  Aug.  m  Damme  einiraf  und  dm  16.  von  da  nacb  . 
dm  Tisr  Aemtem  anlbracb.  Nach  Meyer  verlieM  Acker> 
nuDUi  Dttnme  am  S7.  Aug.,  der  König  sog  am  gleich«  Tage 
daselbil  dn»  und  erst  äea  SQ*  begab  er  aldi  in  die  vier 
Acmter*  Von  der  Veiinrenniing  der  Stadt,  welche  nach 
Meyer  und  Froiauut  beim  Abangp  dea  Königs  erfolgte,  emvihat 
die  GcaeaL  «nd  Ondcgh.  a.  a*0*  ebensowenig  etwas  als  unsre 
Chronik. 

V.  10229.  Ehdij  sr.LotFnFSK  mrr  rBArnrF'j.  Seigierem, 
^gism,  schon  oben  in  v.  4911,  6296  und  6388  da  gewesen. 
Stammt  von  dem  altrranz.  eissälier,  estlter,  exilUer,  und  dieiea 
▼on  dem  mittclaltlat  exdiare  (Siibst.  exilium),  verbannen,  von 
Haus  und  Hof  vertreiben,  mit  Gew^t  von  dem  Seinen  bnn> 
gen»  aussidien»  berauben,  plünderfa,  Tcrhocren.  BenoitChro- 
nique  de  ducs  de  Nonnandie  par  Fr.  Michel,  Paris  is36. 
p.  85.  V.  148.  fL  (Der  Köiu^  gebiete^  nm  sein  Land  von  der 
UebervoUierung  au  befreien:) 

■  I  Quc  ceus  Sur  qui  chjirra  la  (orU 

9u««  quil  («ienl,  de  nul  euars 
Sm  iaiimii  Ion  mmm  rmrtir 

»  n  «ura  nestier  p:!^^?;? 
Force  b«ut««ce  de  lignage 
Qu'en  tiuil  a'tui  (on  del  ftM. 

Ibid.  p.  90.  V.  253. : 

Cd»  qui  nomer  oul  f4it  la  Mci 
A  «Iw  M  iiiwKInviMl 
r«r  It  Kial  c»«i>»aeeMrt 
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IH«««  peaui  a  dcs»b«itie 
Elii  mm  4*MlN  MUid 
8*M  n—bhwt  dit  plnnm. 

lUd.  a  189.    $07S.  IC: 

inute  grjiiit  gen«  pMse 
Fii  en  esfrei  \^  crfsticM 

B  It  pvm  homt  M  |Mit 
Ount  nolt  t  «f«i|  db  Miadit 

Pur  Ic»  tisiili  e  pur  Im  gerr« 
Pur  le»  destnictioat  des  terret. 

S.  201.  T.  3586: 

Ceti«  Um  ijaideot  forrier 
freadre,  Miair  «  tisiilHer. 

Die  in  <lcn  boidcn  letzten  lU»is|i5elen  aiii^eluln  U'  Kcdeiitung 
wird  nach  und  naeli  cheiiso  gcwolmlirii  «ils  ilie  «lulere,  und 
findet  sich  bei  allen  fran^ös.  Chronisten,  wie  r.  B.  bei  1  rois- 
sart,  Denys  Sam  age  u.  A.  \  j^l.  auth  Dutri'siie  unter  liriliarc 
tind  Kn'/tuiii  iiiid  dessen  Trh l^^iH^e  Mi  ^  illchardouin  in  tlw 
hiütuire  «le  l  l  iuipire  dc'  Cuiislantinople  unter  tjfj>i//er. 

V.  10251.  AnTRriTT.niu  Castellum  Artcieldanum,  quo 
erat  ««us  hospilio  (rci),  inccndit  et  evcrtil  (Älcvcr  S.  J35)« 
EmkucfaloMkr  Bewd»  für  dm  edle  Abkunft  der  beiden  Arle- 

y»  109511.  KAxnr  nm  av  nnm»  onosr.  DerGedan» 
bengeng  unBeres  Chraittcn  itt  der:  der  englische  RuweerC 
liest  einen  Engländer  vierdidlcn,  weil  er  sieb  gcgoi  eeinm 
recbtett  Herrn  seixte;  die  Ge^r  ober  be&nden  sich  in  glei- 
chem Falle,  «nd  desthalb  nahmen  sie  «n  Befiel  daran« 
Ansflihrlicb  sind  die  in  den  nun  folgendoi  Versen  erwäuiten 
Schritte  und  Verhandlungen  au  Uerslellung  des  Friedcna 
■wiscben  der  Stadt  und  dem  Hentoge  berichtet  bei  Froissart 
Ii,  SS7«  S8  tt.  S9.  (Bnchon  IX.  S.  16)  fT.)  Zu  vgl  auch  Adrian 
de  Budt  a  M6*  Me^er  &  US  u.  S6.  Oudegh.  H  S.  59S. 

V*  10385'  Ebv  vMcmtxm  ra  Doagnmr.  Auf  den  5.  De- 


cember  1585.  Frobtiit  «bi  sup.  p.  Ifto.  Merer  S.  236.  Es 
war  suvor  em  Waffint^stand  bia  Anfang  Januars  verabre- 
det >vorden. 

V.  40292.     DkN  HFRTO(iM*  AkI  T  RKCHT  VAX  HfcSKOAUWF. 

Albrccht  von  Baiern,  damals  noch  Ilegenl  von  Holland  und 
Hennegau  für  seinen  geisteskranken  liruderUersogWUlMlmViy 
dem  er  1389  folgte  (»tarb  1404) 

V.  l()20n.  Die  axnTOOnnrrK  ri>  Brababt*  J^riMUna, 
W  itt>ye  des  lierxogs  WcDSCtlaiUy  ihre  Schwester  Mar|arelbt 
war  Philippa  Schwiegcnnutterf  aie  Hub  i.  Dee»  1106  ^ 

V.  10S98.   Du  nm  tas  ViAanuv.  Et  aiad  St 

coMimMHkafM  ftanirmg,  dia  GemaaddArpencMib«  wdcfce 

denfVMttimtrag  mit  bsii^lliii,  die  später  i»ginarGG«* 

•der  voBFlaiidm(qMlaor  ■MiibmFlaiiM  WoBiPcieb 

aicfat  sn  läugnen  ist,  da»  tebon  in cSner TielfrlUMni Pniode 

k  dar  Uar  gegebenen,  Getittichheil^  Stidle  undAdal  da 

drei  von  abiandar  geacfaiedoae  SUfaide  Toiiionimen,  wdche 

▼OD  den  Laedeihcrwn  bei  wichtigem  Angekgenhcilan  lu  BaAe 

gezogen  wurden  und  woraus  in  einer  q>iteni  Zeil  die  s.  g. 

Sünde  nder  Staaim  aieh  eniwidttit  beben,  eo  bann  doch  an 

vnsrer  Stdie  toh  einem  Gedenken  an  eme  schon  jeixt  form- 

lieb  of^gamnrte  StSnde-Venanimlung  dieser  Art  schon  darum 

nichl  die  Re^lc  seyn,  w«I  s*  B.  den  hier  abgeschlossenen 

Fnedmsvertrag  kein  einziger  Geistliche  mit  untcHcritgte. 

Sita,  Plur.  Staden,  ist  nichts  anders  aU  Stadt.    Human  der 

Hose  (Comb.  Hdiüchr.  fuL  65*  col.  1.): 

In  (Valicb  gel«et  Torbter  Ver  Ypocruiea  ipricht  von  sich)  roukc  aici 

dar  horaiilasiM 
Ollr  WMUnea  no  A\tr  bos^rAgien 
le  luette  «ent«  Jjmne  ßtpliilen 
Wnat  ic  w«n  r*n  der  kultn 

■  .  > 

I)  A.  d.  T.  L  d.  XIIL  &  974  h.       XIV.  S.  44>  u.  49« 
•)  A.  A  V.  L  d.  «tV.  S.  im. 
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Te  vtrre  daer  ä»  §otAe  morceek  tijn 

Bad*  «M  Mte  di«  gord*  wijM 

Ende  van  den  borggben  ende  ven  dea  jftfdM 

Diier  ic  mi  in  c^n  v>r[  hcrsAen 

Gleichwohl  ist  im  Altnictlerl.  der  Begriff  von  Stadt,  ttat,  sei- 
nem Ur«[)rungc  noch  näher  stehend,  etwas  weiter  »u  fassen, 
als  im  Deutscboi,  so  dass  danmter  nicht  nur  eine  $t<Klt  im 
engem  Sinne,  aondem  überbni!]>t  jede  in  ähnlichem  Geraein- 
deverbandc  wm  eine  Stadt  bdiiuUiche  Landgemeinde  r.u  ver- 
stehen bt.  So  in  maerm  Falle,  denn  unter  den  Staden ,  die 
den  Friedensvertrag  unterfertigen,  ist  auch  dtu  Freie  von 
Brügge«  d»  fiberhsupt  auch  sonst  frübseitig  in  dieser  Be- 
scicbBung  Torlommt      Ebenso  in  Jen  Tan  Uedu  I,  v.  550 : 

Te  CortPtibrrghe  ded»*  trrn  mmrü 

(I.)  Die  ttadt  van  üi«(mbI  rlcm  ritde  groote 

Eads  Ci.)  daartae  rUdraa  eiide  genoia 

£ada  (3  )  al  die  gliaaa  daar  naadit  aca  taerli. 

vreleher  von  den  Herausgebern  Tollhommen  richtig  commen* 

liricn  Stelle  eine-  aiaf  die  gleiche  Thatsacbe  besügliclfe  aus 

Veltheni  an  die  Seile  gestellt  wird: 

Men  aalbost  darp  aada  paart 

Ende  die  beeren  van  den  boda 

n^t  st  eile  quamen  (e  bände 

Te  Cortrilbergbc  bei»  ik  veinomen. 

Sint  ist  ursj>nin{^Hch  das  (Iciitsclic  Statt,  Stalle  (im  Nieder!, 
bedeutet  wie  stm ,  el>fnso  aiuh  sirdc  sowohl  Sla«it  nls^Slatte), 
d.h.  ein  Ort,  wo  irgend  etwas  seinen  Slaiid  hat,  somit  schon 
hinübergreifend  iu  den  BegrifT  von  Stand  ~  dann  bcM^ichnet 
es  in  weiterer  Ableitung  einen  Ort,  der  einer  bestimmt  ort^a- 
nisirtcn  Gemeinde  ÄUin  bleibenden  Aiifeiithalte  dicjjt,  wobei 
aber  eben  das  Erhallen  an  dem  Orte  der  Ausiedluug  iu  einem 
bestimmten  Gemeindeverbande  und  durch  denselben  (im  Ge- 
gensatz gegen  Burg,  Kloster,  uaiver&ilas  £u  einem  euu&chien 


i)  Das  Bette  and  «Ueta  tüchtige  fiber  des  Frriant  von  Urügge  bei 
WanMaigll»     Mp.  S.  f.  ss  >  sS. 
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bestimmten  Zwecke,  f.AL  vuiucrsitas  scholarium  etc.)  die  Haupt- 
sache ausmaclit.  Kummt  es  min  in  der  Gesriiu  lito  auf  den 
Punkt,  wo  C8  das  Interesse  mit  sich  bringt,  die,  \  erschjede- 
nen  Ständai  (statt»)  aDgchörtgen  Inhaber  des  Grund  und 
Bodens  In  elncni  Lande  zu  gemeinsamer  Berathun^;  oder  Be- 
scblus&aalnne  l>elzu3iichenj  so  fällt  der  Begriff  voa  sLadm  als 
Gemeindehörpersehaften,  Städten,  und  studen  als  statuj.  Stan- 
den, fiir  diesen  Tlieil  der  Stande  in  eines  r.usanimen.  Da&s  übri- 
gens un»  diese  Z«it  in  eioselnen  Fallen  mit  Geistli(  hkeit,  Adel, 
und  Bürgern,  als  drei  Ständen,  allerdings  |;ciinMiisc}inflHch  un- 
terhandelt wurde,  datur  y^ugt  unter  andern  Den^&Sauvage,  wo 
er  von  der  Iklagerun^»  von  Ypem  durch  die  Engländer  und 
▼on  einem  kurzen  ^^  atlenstxlistande,  der  zwischcnliincin  ab- 
geschlossen wurde,  handelt:  Lors,  bcisst  es  hier  (S.  340),  fu- 
fCnt  donnees  treues  des  Anglois  et  de  noz  gcns:  et  TEvesquo 
(v<m  ßhrwkhj  manda  querit  tn  la  ville,  quelques  personnes 
dei  troit  Esiats  (ce&l  assavoir  quatre  Prelats,  quatre  Chevaliers 
d  qnatre  Boui^eoit)  ä  ce  qu'ils  Teinssent  parier  a  luy  etc. 

V.  10556*  Db  rnvciFAu  »ACHVAnT*  Et  war  dm  IS. 
Dccbr.  1585»  «n  wddMm  Tkge  ^  FricdenrarCrag  sa  Toar- 
nal  «oigeftrli^  wnide.  Die  Urluiade  findet  «di  ihrem 
MB  Inriidte  nadi  bei  Firoiasert  K,  »S9.  (BveboiiDL  8.  ISOlt) 
vaA  bei  Denye  Seavage  GominiiatSoB  S.  31  Uli  im  Anasuge 
bei  »bjrer  &  3S6«  und  Ondcgb.  U.  &  600. 

V.  10S6S.  Ds  mua  mibuvs.  Die  Genier  Abfieordne- 
ten  -weigerien  sieb,  als  sie  vor  dem  Henoge  erscbiaica,  vm 
ans  seiner  Band  den  Frieden  su  empfimgen,  ihm  sa  Füssen 
tu  ftUcB.  Sie  erUIrtCB,  biem  beinen  Anllrag  tob  der.Siadt 
ni  beben.  Als  Heriog  Albert  tob  Baiem  sab«  dass  an  die- 
ser Weigerung  das  Ganse  scbeitern  bönnte»  Termodile  er 
die  Hersogiii  tob  Brabant  und  die  GrSlb  vob  Rerers,  dasa 
sie  sich  Namens  der  Stadt  dem  Hersoge  su  FOsasB  warftB 
und  fiir  dieselbe  um  Gnade  baten.  Omen  gesellte  sieh  noch 
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FhüSpf»  ci|fM  GmUs  M,  so  diM  «  üwm  vmwtM 
Bittaa  cnAkcfa  gdaag,  cbn  Hsnog  m  IwMtigeii,  uiul  dn 
Tritdm  von  3im  agiamwiriian 

V«  10412.  QUAX  OHKRTOGHK  KNOE  DHKnTUOHI\;iK  Bütmi^ 

Ghutd.  Nach  Meyer  S.  257  linn  nach  dem  Feste  der  Er- 
scheinung Christi,  fL'h.  kurs  nach  dem  6.  Jan.  1386. 

V.  10^31.  Ose  DEoi  Mv»TE  SLABTT.  Die  ueucn  Silber» 
und  Goldmünsen  hies&en  Roosebechm  oder  Roaebeher*  rmt 
Rosbcke,  dem  Orte,  wo  sie  geschlagen  ^rurden.  Sie  waren 
nach  dem  Brabanter  Münsfiisse  geprägt  und  wurden  im  Jahr 
1387  mit  dbem  Male  ui  gans  Flan^m  eingiBfuhrtt  indem 
acht  Tage  vor  der  Messe  sn  Brügge  —  sie  b^am  am  17. 
Apifl  —  alles  alte  unter  Ludwig  von  Malen  geprägte  Geld 
taauee  Gnrs  gesetzt  \md  die  AuswechsTung  desselben  gegm 
das  neue,  hinfort  allein  fnr  fpTltig  in  Flandern  erklärte,  tä 
den  Mfios-  nnd  Wechselstatten  anbefohlen  wurde  «). 

V>  104S4.  ht  VaAVCBsans,  rmmsn,  König  Kail  VL 
▼OB  FmäinUk  wurde  befuumtlicli  anf' sdnem  Zuge  gegw 
dfen  Bfersog  tob  Bretagne  im  Jaihr  IS9S  vojn  emer  öeialee- 
serrfittung  bdhIleQ,  welche  ihn  sur  Regierung  unßhig  machtOi 
Seine  beiden  Oheime,  die  Heraoge  von  Burgund  und  von 
Bern,  wurden  daher  wa  ReichsTerweaem  auf  die  Dauer  sei- 
ner Krankheit  ernannt 

V.  104S8'  Dk  vlotk.  Es  war  eine  Kauflahrers- Holte, 
welche  hauptsächlich  Wein  an  Bord  halte.  Die  Englander 
laucricn  an  der  Mundung  der  Themse  auf  sie  und  bemäch- 
tigten sich  ihrer  nach  einem  sehr  hitxigen  Gefechte  mit  (ier 
Schiffsmannschaft  <len  25.  IMÜns  1587.  Flüchtige  Schiile  wur- 
den bi&  Biankenberghe  und  bis  cur  Slujs  verfolgt,  und  bei 


I)  Meytr  1.  e.  Oudegh.  II,  S.  594  ff- 

s)  GsMiL  $.  «47.  Meyer  S.9S9.  Oode^h.  S.  S04. 
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Omer  Gclegeiilicit  aucb  noch  die  iiiibctracble  flandriidw 
Küftle  von  den  tjiglündeni  gcplumlcrt,  worauf  sie  uuge&töit 
und  nit  Beute  beladen  nacli  Hause  Kttrückliehrteo.  \\m 
die  von  uns  beigebrachte  Zöitan^jabc  bctrilH,  so  erbellt  dar- 
aus«  daaa  das  bicr  e»alille  Ercigpiias  der  Zaitfolgt  aach  vor 
das  in  T.  10134  Bcriditele  au  tetacn  ist 

V.  10448  und  IMSO.  Ricuakiit  —  Ta4irwB]>i  tm  »ocm- 
m  TAX  \  B4SCBUIRS.  Köllig  Uichard  IL  (1977—99)  T«r- 
mälilte  sich  in  «weiter  Ebe  niit  Isabetta,  der  Tocliler  König 
Karls  TL  yon  Frankrekh,  den  $•  Korl»'.  139$  ^ 

V.  104H*  JDat  «IMS  rtx  OMmnair.  Der  «adilwrjgp 
Graf  WOhelai  VL  von  Holland  und  BeoMg^u  a404— 17) 
untamahni  auf  larathcn  leinet  Vaterti  dct  Grafen  ASbeti 
von  Holland  und  Hoam^  <1S89-<14M)»  im  Jalir  4996  mü 
«MlirareA  Veiiilindclen  eine»  Heeremg  ge^^  die  Fxieiea 
und  swang  sie  naob  mebmen  glficUicbcn  TceflSen  sur  Un- 
torwcrfung  und  au  l^riatiing  dct  Lebeneida»  wekbcn  aie  den 
44*  Aog.  1S98  ablegten  "0. 

V*  10456.  Evni  mt  uia  naiM  saie  Ole*  El  war  in 
demselben  Jahre,  den  28.  SepL  1396  w  der  Sdilacbc  bei 
lfico[}oli ,  vrclche  Kön%  Sigismund  von  Cngam  mil  seinen 
englischen  und  fransösiscliea  HüUsvöUiem  gegen  Bajaset  L 
verior  *). 

y*  10460.  Jan  tak  Nitevus.  Der  älteste  Sohn  und 
Kachfolger  Philipps  und  Margarethen»  (vgl.  die  Bern,  «u 

V.  8980  und  81.,  auch  unlcii  die  t.  10565  ff.).  Sein  Vatir, 
damals  R(>gent  von  Frankreich,  sonilte  üiu  au  der  S|ütze 


l)  Meyer  S.  »18.  »Jj. 

»)  A.  d.  r.  1.  d.  VI.  S.  Ii.  VU.  S.  iSI. 

9}  GcMMl.  S.  «47.  Hoya  S.M.  M«yer  8  t4C  A.  4.v.La.IlV.S.44f.  ■ 

4)  Vgl.  Meyer  S.  nS.  Oudegb.  11.  6o-.  b.  A.  d.  v.  I.  d.  ill  S.  43t. 
XI.  5.  71.  Die  Gene.ll.  ^  3^11.  tcui  die  SchUdit  «arkhiig  ebt»* 
f«il<  in'i  Jalir  139;.  Aoy«  1  c.  i3i)3. 
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«Mt  flrttuösischeii  IlocreR  dem  Könige  äi|(imMind  ron  Un* 
gam  gegn  dm  Türken  /.u  Hülfe,  von  denen  er  aber  in  der 
ebenenvälinten  unglücklichen  SchUcbt  bei  Nicopoli  geAum^ 
wurde.  Dem  LeichKinnc  und  dem  Ungettfiniiiie  des  fraaefi- 
aiicbea  Feldberm  luid  seiner  EdcUeute  wird  von  dtti  meulen 

r 

Gcschicbladireibem  die  Schuld  dieser  Niederlege  bcigsmes» 
sen.  Bejsiet  eclicalcle  ibm  Mbet  95  aadem  Gefengwim  das 
Leben,  und  setele  sie  gi|g^  dn  LSeegeld  von  SOOOOO  I>a> 
lialen  wieder  in  Frrihdt 

V.  I0466>  Hntsnie  tax  L4HC4BS«ub  Zwingt  Rieherd  II. 
dm  99.  Sept  1399«  dem  cngliscben  Throne  mt  eniaagcn , 
md  iMMeigt  ihn  Tegs  darauf  scIhsL  Er  war  der  Sohn  Jo- 
hanna von  Gannt,  Hemogs  Ton  Linhastre,  und  somit  Ge- 
achwisteddnd  Ridienb  D.,  euies  Soinu  des  bcrQhmten  s.«;. 
echwanen  PrifUten  Eduard  von  Wales.  Ilir  gemeknchafVli. 
eher  Grossvater  war  KSnig  Eduard  III  Riclrard  starb  be- 
kanntlich als  Gefangener  im  Schlosse  Pomfret  eines  ;;ewalt- 
samcn  Todes  (nach  Einigen  des  freiwilligen  Hungertods)  den 
14.  Febr.  1400.    Heinrich  IV.  verschied  den  20.  Mar/,  1115  ^. 

^  .  10471  VI-  10472.  Ekne  stkhuk  —  Mft  t]-\vs  stkri  k. 
l)ie  T  itterattir  über  dio  Frsrheiminf'  dl«»ses  Comcicn,  bei  l'Iii'ire 
CoiTn  li»f|;raphie  ou  trniu-  liistoi  iciuc  et  Ihrorique  des  (u>mi'tes 
l'aris  1785.  4".  (2  l^dcj  lOm  I.  jjag.  446-,  wo/.ii  noch  m  vgl. 
(^ometanun  omnuiiti  1(  le  catalogus  qui  ab  A ugiisto  ...  usque 
ad  hiuic  1556  aiinuin  appanierunt,  Tigiiri  per  Andream  Ges- 
neruni  et  F.  et  Jacobum  Gesnerum  fratres  12^  ohne  Seiten- 
fiabl,  unto*  dem  Jahr  1400,  und,  Chronik  oder  ordenliche 
VerseichBUsa  und  Besehraibnag  aller  Cometen  bis  auff  ist 


I)  Vgl.  die  Sitllen  lU  Y.  104  "iß.  M?yf»r  unt?  Rova   Ht»sr1irrnifn  In^bfr 

Madcre  die  GeacbidiUi  der        ytcbait  Jobaniu  und  «Miier  Oe> 
fiUirteii  «wfllbrlicb. 
s)  C«nbden  Anglica  FmI.  iM.  fA  S.  369*  Hcysr  &  «49'      ^  V"l- 
d.  VII.  &  IM  ff. 


ImflMei  im.  Mr  dnch  M.  6mi|^ii  CWihwi  bl  m 
LovtortliMm  AbMhn.  i«9b 

V.I0ft74.  Oftom.smm.  VgL6aieaL8.S48.  Mdj« 

V.  mrs.  ToRoiTs  AffiABT.  TgL  Ben.  m  t.SSSV 
und  Geneal.  S,  M8. 

V.  10479.  vm  WALvitien.  Auch  die  Goiial.  8»  M8.  • 
Boya  8. 69b  Meyer  8»  99f .  md  Mck  ihm  StnderlL  8. SM. 
wünieii  dieie^  IfitarmarimfirdiglwiC.  Hielt  der  Gcned«  wvr- 
dtn  indetscn  diese  adtt  WdlfiMlie,  welche  tM  timeror» 
dentKrher  GrCise  gen<»ai  aeja  tolleii,  am  IS.  Norim  1400 
gelangen,  während  tit  nach  den  (tibrigen  !m  Jahre  1403  er*- 
legt  wurden.  Der  Monatstag  ist  bei  Merer  der  gleiche. 
Der  Geneal.  xufol^  wurde  auf  diesoi  Fang  der  Möncb»vers 
geniaclu: 

Oete  cepil  iMte  pr««gr«ndt«  Flanilria  eete 

,  Am  Harfreitage  des  folgenden  Jahrs  wurde  bei  Dünkirchen 
ein  iihuli«  lies  Seeungeheuer  an  den  Strand  getrieben ,  als 
eben  GuUcsdienst  ^ihalleu  wurde.  AH«i  rerliess  die  Kirche 
^  lind  slur/.tc  dem  Strande  äu.  INfttli  grosser  Anstrengung 
gt-l.iiig  eSf  des  A\ «lilfisebes  ItnbhnA  »erden  und  lUn  eu 
erlegen.    Er  mass  bO  tuss  iu  der  Lauge. 

\.  10481.  Om  tghkscil  dkh  HTi.Konirn  HxnaxH.  Die 
SpaUung^  dauerte  bekanntlich  srlion  lange  (vgL  oben  die  Bern, 
zu  V.  9074).  An  die  Stelle  Urbans  VX  war  jerJt  Bonifas  IX. 
getreten  (gewählt  S.  Novbr.  1589,  gekrönt*den  9>  d^s.  Bto- 
nats  stirbt  1.  Oklbr.  1401)  und  auf  Cl^nHsas  VIL  folgte  Rene« 
dUit  XIIL  (gewählt  den  38.  Septbr.,  gekrönt  den  11.  Oktbiv 
1394 1  abgesetzt  36.  Juli  1417,  stirbt  1.  Juni,  nach  andern 
1.  IN'ovbr.  1424) ').  Leber  die  Wiriningen  dieser  Spaltang 
m  Flandern  wibicnd  der  Regleningtperiode  Philipp»  tct- 

i>  A.  i.  f.  1. 4.  UL  &  »9».  »9«. 
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mtkn  wAt'tai ik  QawtL  &  M7t  Boys  m  d«i 
JafaM  iS90  .lud-  iSM«  lOivfe  mf  Vtftt  &  Sil«  ud 

V.  lUiy2  und  10193.  D«  TAH  GuUlb  Rn>DKS  — 
piTdOKN  vA>  RoExs.    Auch  nacli  Merer  a.  &  O.  (besonden 

Bum  Jahr  1395  S.  241.)  war  Philipp  vergebens  bemüht,  di« 
Stadt  Gent  für  den  zu  A^ignoii  residirenden  Pabst  ru  {ge- 
winnen. Bei  »eitcm  der  grössere  Theil  der  Be\ülkerung 
blieb  dem  zu  Rom  residirenden  unerschütterlich  treu,  nur 
der  Adel  \var  Clcmeiitinisch. 

V.  10491.  EsDF  st  iFnB»  taw  Dorihrk.  Dirne  Tren- 
nung fand  schon  im  Jahr  1381  oder  1382  statt  (Meyer  S.  21(1.). 
Dem  KU  Toumoi  residirenden  cleiiientinischen  Rlschoff  Pe- 
ter II.  von  Auxi  (1578—88)  soll  um  die  gedachte  Zeit  von 
Hen  Urbanisteii  7.u  Gent  ein  Johannes  ron  West  entgegen- 
gesetzt wcirdi'H  Sern ,  der  eine  Zeitlani^  in  dieser  Stadt  re*i- 
dirte  und  dort  starb.  AmU  r^  iaulel  der  Bericht  unserer 
Chronik  in  den  nächst£&  Yci*sen« 

V.  10199.  3If.esteh  Willkm  vah  CovDKjtBKBGHE.  Wer 
Ist  dieser  sonst  nirgends  erwähnte  urbanistische  Btschoff? 
Gegen  die  Annahme  einer  Mosen  Namensverwechslnng  spi» 
chen  die  noch  weiter  bi  naserer  Chronik  enthltlMnen  Anga- 
ben« liamentlich  die«  dass  er  nach  England  gegangen  und ' 
dort  gestorben  t^,  woTon  bei  andern  ebenfalls  mchts  er- 
wähnt ist.  ümgeliclirt  IKsst  sich  aber  anch  bei  der  ikngabe» 
'welche  Johannes  ron  West  nennt,  nicht  wohi  an  eine  Ver^ 
nechslung  denken.  Sollte  etwa  unser  Wilhelm  t.  Coudcn- 
bcrghe  der  Nachfolger  des  Johannes  von  West  gewesen  sev«? 
Letr.terer  starb  noch  lange  tor  dem  dementinischen  Btschoff 
Peter  d'Auxi,  und  diesem,  der  1S8S  starb,  folgte  (1589) 
Ludwig  I.  de  la  TremoniUe  (regierte  bb  1410),  welchem 
lange  Zeit  aelbit  der  nidiiige  Scliuls  dee  Henogs  PhOijip 
nidit  die  gvwtadrt»  AiMrlmng  m  Oenl  niMkdte 


muerct  IWiUifllm  von  CottdenlMi^  cm  Backfolger  gcgcbn 
w«tdcn  wlM^  dMMftjkndoikaii  ik^  aUeni  m  uunr  ClmMuk 
trfaailMi  fcSM»!  Zn  «rinaMm  irt  aodi»  dbM  Conaenlbttg^ 

N«tt  jenar  bflrQJuiilm  AM  suBrOaMl  i»Bid^ 
k  wtIclMr  Cfllir  iüb  Bollinfimit.  Site  Intim»  Vk Ucirto 
•tMMintt  WOImI«  «m  aiMM  •ehon  duwdi  Ui^  m  Toller 
Blfilhe  ■tahodiB  Kküw,  den  coMlmiai  &  Jaeobi  ite  Ctf- 
ilenberghe  (de  Fluide  monte),  rals«»  Omdaim^  uad 
luitto  TOM  idnen  IHten  AvAodidie  dndbel  iebm  Nemai. 
Maa  rgk  Ober  alle»  Bielierige  tniMr  den  oben  xu  v.  4A486 
angcff.  Stellen  Sammartbainii  GalliaChrUtiaaB  UL  S.  230. 
und  Sanderus  HI.  S.  439. 

V.  10537>  HiXK  »ABB  STAXxr  DX  HKRTOcnu  Untenvcgft 
EU  Halle  in  IIcniiegaiL,  nicht  in  Brabatit,  aber  auf  der  Reise, 
die  er  vun  daher  angetreten  hatte ,  um  sich  wieder  nach 
J  l  atilu-eicli  zu  ijo^cht-ii ,  Iji  tler  noch  bestehenden  Herberge 
tum  Kirsch,  den  2ti.  April  1404»  63  Jahre  alt  Er  innr 
schon  vor  Antritt  seiner  Reise  den  16.  Aprü  in  Brüssel  er- 
lirankt^  und  mnsste  sich  in  einer  Sänfte  tragen  la.%6cn.  Ab- 
weichend von  obigem  Datum  seines  Todestags,  nclches  die 
Verf.  der  A.  ti.  v.  L  d.  XL  S  72.  geben,  haben  die  Geneal. 
S.  248.  Leidis  52,  2.  S.  324.  Me>er  S.  251.  Oudegh.  II.  S.  614. 
und  die  in  der  Anm.  bei  let/.terem  mi^etheilte  Grabsdirül 
l'hiüpps  7.U  Dijüu  den  27.  April. 

V.  10540«  T«»  TsAKHifcHEusKs.    Einem  von  iliin  selbst 
■wansig  Jalu*  «uvor  gestil>cfen  und  reichlich  dotirten  Kart 
häuser>Hlo8tcr.   Es  wurde  ihm  ein  pmchtToUes^  sehr  ikunst- 
reichcs  Monument  dort  errichtet*). 

V.  10550>  Sjlswmamo»  £s  Ioubb  sur  üoth  aucb  Sau» 

•>  Siadsr.  ChrmMgnpli.  taer«  MMtlias  %  f  lÄ 
4)  OsiMl.  &  ssf  •  l^yar.  CMili.  A.  d.  V.  i  A  i  c 
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teUane  gelesen  werden*  Die  £rUlinuig  dieies  Wortes  muM 
aus'  A1aii|;el  einer  genauem  Localkraatniss,  welche  bier  viel- 
kiebt  auf  ein  He«ulUC  filbren  k&imte,  Ortskimcl^en  Uberiaa- 
ecn  blcibeii.  Oder  ist  etwa  eine  Zcitbeilimiiiuiig  dem..eai- 
gedrCfbt,  bSingt  et  Mit  CmMirik,  CuMmrt,  LicbtmcM* 
Ir^g^odwie  euaeineMn? 

V.  1056t*'  Vf  Smmthanwmm  sacst.  Dien  wäre^  nadi 
beadger  Art  »u  reebnen,  wo  der  cnteebcidet,  der  Tag 
vor  dem  BeiL  Tage  d.  b.  der  18*  Novbr.  Andere,  beben  statt 
der  vigpia  den  Tag  der  beÜSgen  Elinbelb  selbtf,  d.  b.  den 
19.  Nof  br.  Dir  Unftmebied  iit  von  beuer  Bedeutong 

V.  10SM>  Vnicixr  nn  Bnau  vaAewi.  Dm  16.  Mara 
14Qi  m  ibveni  Scbkeee  «i  Arrai,  beigeeelat  wurde  eae  ni 
Une,  wie  iiaeere  Cbvonik  rirbtig  bemerkt.  Heyer  &  36S. 
A.  d.  V.  L  d.  XL  &  7S.  Die  GeneaL  L  e.  bat  mit  Oudegb.IL 
S.  61S.  den  »1.  lUbs,  ebenio  LddiB  SS«  S.  <&  . 

V.  10564—69*  Slovo  Jim  —  tum  mun  —  Av  Vulb»* 
nasB  ete.  Vg^  Itber  ibn  die  Bern,  an  6981  und  10460» 
in  Angabe  de*  Datums,  an  wdcbem  Heivog  Jobann  seinen 
Ebaug  m  Gent  bielt,  wfiebt  untre  Cbronik  von  andern,  . 
welcbe  den  gjheicbcn  Eineiig  auf  den  91*  April  1405  fest- 
setxen,  ab.  Das  Jahr  1404  unserer  Cbronik  ist  jedenlUls 
cm  Irrtbum,  der  neb,  wenn  man  annebmcn  wül,  dam  der 
VerT.  derselben  die  Begcbenbeit  unmiticlbar,  naeiidem  sie 
sieb  zugetragen,  niedei^gescbridben,  daber  eridaicn  lisit,  da» 
das  lüederiandiscbe  neue  Jahr  eben  erst  angefangen  hatte 
(den  19-  April).  HBer  konnte  Idcbt  aus  Veneben  noch  das 
alte  statt  des  neuen  Jabrs  gescbridien  werden.'  "Wie  es  mit 
dem  Tage  sieb  TerbSlt,  ob  der  91*  oder  der  95*  April  der 
'  rirbl^ero  lej,  fiberlassen  wir  andern  au  ^unlersuelien.  Die 
gewöbnliebe  Angfibe  entschddet  lllr  den  21.  ^. 

i)  Vgl  Geneal.  S.  949.  Meyer  S.  iSs. 

a)  .Meyer  &.  li«.  A.  d  v.  I.  d.  Xill.  S.  3  i  a. 
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